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Zur JSaehrichi 

Das lyNotizenblatt^ als solches schliesst mit dem ror- 

liegenden LiaiHle. Sein lahalt soll von 1800 an in das von 
zweiea auf drei Kinde erwetterte «Arehiv* eingereiht werden. 

Wien, December 1859. 

Die historische Conmissira. 
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Bailage zu Anllv llr Knid« Oitaneickiicktr Gdiobiektiqnellra. 

neiMugegffkeii lon der hisUiriaeliiii GoJiaink« 

kaiserlicheo Akademie der WisseDsehafleo io Wieo. 



Arcliäebgie. ftonstgescUekte. 

(TorUetsung.) 

Steiermark. 

Restaurationsfblttgkeit d«r Landes>Baubeh9rde (18Sä und 18S6}. 

Ein Gyp<^nhfTuss veranstaltet Hpr Froihorrn von I) i e t rieli*teill*MhMI 
Gedenkplatlc vom J. 1823 im Musikverciussaale zu Gratz. 
Cvnsemitor: Sehniger 

rorrespondenten: Dr. Macher in Stainz. Pfarrer J. Orozen rw Press- 
berg in Untersteier'}. Waldmeister M. Sehaan, BetirkS'>Correspondeot (wo?). 
Pasaau (? muthmasalich Pftsaail?) Amtariiratead K. T. Ritter ron Piehl 
«nd Gtmsenfela su ftMdkersbuig ^ Pfarrw R. Ree^gger sä Feietriti 



M BeriaMe tob 1. JhK « Sl. Dm. 18B1I (I) Senistralbflridite In J« IBSS. 
Ober die Bwfgrebie ia Pfennberg mdeia AetograpbK. Karra io Marie- 

Zell. 

AofsiiU über Keioiguag der A Iterthü m e r. 

Ober 11 Grabaielne, gefuaden bei« Unbem des HaiiBae Vr. 141 eaFliegea- 
plalae io Onits. 

Bericht wegen Erfaalteeg der Karthause Setz (?)■ 

Über den Fundort der rönii'irhpr Mt» ilpTT'Stile in Cilli ; lÜn r eine vortMnehmende 
Reataaration der Ruiae Pfanuenberg und über einen Ausflttg in das Rabthal. 

Beaehreibuog und Zeichnung eines Wappens «»01011 Inaebrift im Groger'scheo 
nelaeblneae a« Aeaaee und ein Grabeteln ae der Aaaaeer pfarrkirehe. 

Über einen Römersteie imd einea GralMtein in Stubenbe rg. 

Bericht v/f^pn Rcinig'Tm'rs- titiH Reslaurationsurbeilen des Kreusganges b^i «len 
Dooiinicanera in P e t ta u , der Rirehe zu Maria - Neust i f de« äetlicbea Fortals 
der Radker^orger Pfarrkirche und der Raine Krems. 

Aaftrage über den Klealler, der fai Grats daa Bea««lier>Bildaiaa des Enberaega 
Karl von Stetermark and % Steiadgere» angefertigt hat? 

Restanralion der Kirche se Glreaaengel und Leehkireha s« Greta 
beantragt. . 

Über einen Grabstein xu Frauenberg und einen Römersteiu lu Neu-Cilll. 
^ Berieht aber mehrere Deafcaiaie dea aidliehen Steiernerfc. 
') Berieht fibcr eieo Beiae Ten P et tan CbarH ad hör* bürg naeb Ungem. 

fDnrrh e. Verstoss bei Kirnten angeführt.) Zeichnungen des Ungerthorps; des 
sogenaanten Grataer oder Martboree ued die Ansiebt der Stadt Radkersburg. 

f 
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bei Peg^u (Cupitular v. R«in). Doctor A. Uetzler, Edler von Aakeii- 
borg. inWais. 

Amteutongen über Malerei und Bildhauerei des Mittelüller« in ötterreieh* 
Von Karl Haaa. Mittbei]. Ii. (1857), Nr. 12, S. 309—315. 

Bruck an dftr Mur. (St. Ruprechtskirche, Friedbofscauelle, Minoriten- 
kirehe, Spitalkirehe, Pfarrkirehe am hohen Harkte WtnagemSlile, Tafel- 

gemfilflc, Sclinitzwerke, Ola? malt rri ,) 

Neuberg. (Wandgemälde, theiis überlÜDcht, theils verkratzt. — Kreuz- 
gang. Die kleinere PJkrrkirehe — ein AHaraufsati. Symboliaehe Scolpturen 
an des Tragstclnen im Kreuzgang, auch ein Hauirelief» die Kreuaignng mit 

Tiden Figuren. XIV. [?] und XV. Juhrh.) 

Kapellen. (WandgemSIde, Christophorusbiid.j 

Gr atz. (Domkirehe — Wandbilder — Sfidseile XV. Jahrlh) 

Fric^ach. (Wandmalereien in der romanischen Ca])elle im südostlichen 
Thurme der Burg am Petersberg. Seheint derselbe Meister zu sein, der die 
WandgemSIde im Nonnenehor in Gnrk malte*} 

S. 314. Entwurf eines Formulars zur Aufnahme einer Statistik der Donk- 
male hild*'ndor Knn<«( in Österreich. 8 Fra^jen, die 3, sehr viel<jliedrig. 

Alte Deiikinuie ia Tuffer. Von Igaaz Ut o/.en. MiUheii. II. (1Hj7), Nr. 11, 
8.304. (Nicht von Muchar erwähnt.) 

7 Denksteine, Nr. 1 römi efi. (In der Hauptpfarrkirche St Martin.) 
Interessant Nr. 7, am Caplaneigebäude eingemauert der Grabstein des J. B. Valva- 
aor (nicht des Topographen) von 1581» der fHttier in der gothischen, leider 1833 
niedergerissenen Spitalcapelle stand. Auch der Karncr wurde 1838 abgebrochen. 

^Die keltischen und römisehen Antiken in Steiermark. Von Eduard Pra- 
tubevura, Archivar am stund. Museum zu Gratz (Juhunneum); s. Mittheil. IL 

(18S7), s. -m. 

Die kirchlichen Gebäude zu Hartberf»^ in Steiermark. Vn Heinrich 
Grave, technischem Beamten des k. k. Handelsministeriums in Wien. Mittbeil. I 
(1886), Nr. 9, S. 178—181 . 

Pfarrkirche, gothischer Mittelbau, Zubau im toscanischen Style* (XT* Jahr- 
hundert.) Schöner Thurm Kamer (S. MittbeiL 1, S. $9—00). 

Kapuziucrkirchc. 16^4. 

Thurmartiges Capelichen. (Der Sage nach einet ein Jadentempel. Vielletdit 

Gotteshaus der Protestanten?) Die hi<tor. Notizen cfwns mikritiseh. 

Alterthüiiier in Steiermark. (Aus Berichten des k. k. Conservators Joe. 
Seheiger in Grats.) Mitfbeil. 1. (1886), Nr. 9, S. 17«— 174. 

Spitalkirehe zu Aussee. ( Flflfjelaltar.) 

Zwischen Bruck und Maria -Zell mehrere Wegsäulen mit schönen Uola- 
sculpturen aus dem XIV. und XV. Jahrh. 

M a [ : i - Z e Ii. (Scfaatakammer mit alten Kirohongewtndeni, Sehnita- 
werken, Waffen.) 

Neuberg. (Flügelaltar.) 

Cilli» Ruine der Burg. Pfiirrkirche. RSmerstemo und andere DenkmSler. 
Seiz, Ruine der Haoptkirehe (XIT. Jahrh.)» eine der aehönaten. Grnft- 

kirchc (XV. Jahrb.). 

Pe ttau, ausserRömerstcinen auch Mittelalterliches. Schloss Ohe rpettau, 
schöne Hauptpfarrkircho , eine der denkwürdigsten. Gemälde, Taufcapelle« 
Flügelallar aus dem XV Jrthrh, Chmstülile von 14^fi ( mtl 100 Tafeln). 

Wurmberg. Schloss, Ölgemälde aus deroXYl. und XVll. Jahrb. (Trachten 
und Bildnisse.) Brunnen. Stein-Basreliefs. 6 alte eiieme Geachfltse. 

Pfarrkirche mit Grabdenkmalen aus der Ucformationstoit und Rdmer- 
oleinen. Grabstein eines Ritters von Sie r penstein. 

G rob mi ng. Pfarrkirche, 1491 gebaut. MitGrabgemSiden und Grabsteinen 
(Familie Mosheim). Alter Betstuhl. — Flügelaltar. Hitteldarstellung aua 
Statuen bestehend» die Seitentafeln enthalten Basreliefs statt der sonst flbliehen 
Gemftlde. 
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St. Georg» niehst Rotlenmaiui, Kirche und FitigeJalUr. Rottenmann. 
SpiUlkirehe. BetstuM 1814. 

Ein archSologischer Ausflug nach Feldbach, Fehring und Pertlstein 
in stf>iermark. (Ruubttial ) Von J. Scbeiger. k. k. Coneenrator. Mittheil. 1. 
(löböj, JNr. la, S. 5i48-2al. 

Pfarrkirehe in Feldbaeh — gothtsches Schiff (XIV. Jahrb.). An der 
An snnseite GrabdeokiiMil des ■ttndiacheo Verordneten WoUgang Zwickbel 

et 1182). . . 



Ähnliche Befestigung umgibt die Kirche zu Fehring. — Grabmal (von 
rothem Marmor) des Berthol il Truehsess von Emcrberg. (Fieissige ßild- 
hauei arbeit.) Über 9 Schuh hoch, 4 Schuh breit. Hokscbnitt. (1.) 

Pertlstein (Berchtholdetein), erbaut von donuelben Truehsess ron 
Enierberg, gehörf tu den iiltern, grösseren und bosser erhaltf^npn Seliiössern 
des Landes. Die Burgkirche hat nicht uniutcressante Grabdenkmale. Bildnisse 
(Adam von Lengbeira und seine Gattin. (-I- 1649.) 

Die Kirche zu BSrneck in Steiermark. Mit einer Tafel und 1 Holzschnitt. 
Von J. Scheiger, k. k. Conserrator für Steiermark. Mittbeil II. 0857), 
Nr. 6, S. 161— 16Z. 

Die Kirche Maria Bfirneck, oder die Frauenkirche, von den Umwohnern 
auch theilweise Klein-Mariazelt gcntnnf unt] nl'; Wallfahrtsort beHobtt ist oittO 
Filialkirehe der nahen Pfarre am jenseitigen Muiufer. (1461.) 

Die Alterthümer des GaisCbalea in Steiermark. (Aus dem Beriebte dot 
Correspondenten Dr. Macher In Stalnz.) Ert,'iui7.t vom Conservator Scbeiger. 

Dorf Gaisthal, gothische Kirche. (Mit Hömersteioen.) AmUhaus. Kamer. 
Bild der heiligen Wilgefortis. (Kummernuss.) Wohngemacb des XVI. Jahrb., 
merkwürdig erhalten. 

Mittheil. II. (1857), Nr. 5, S. 13.^. Notiz. 

Denkmale dee Mittelalters in Steiermark von Karl Haas. Jahrbuch der 
Central-Commisaion H. Bd. N. Y. 

Herr Haas wurde als Landes a r cbäologf von den sfelriscben Standen 
mit der Aufgabe betraut, die im Lande beÜndlichen Denkmale christlicher 
Kunst in weitester Ausdehnung zu erforschen; der vorliegende Aufsatz ist das 
firgebniss der Rundreise im Sommer 18$6. Als besondere Nehenaufgabe aber, 
so viel als thunücb urkundliche Quellen ans Archiven und Privalhünden ent- 
weder im Original zu erwerben, oder doch wenigstens zur Copirung für das 
Landeamuseum so erhalten. Dem Vernehmen naeh gelang diese Nebenaufgabe 
der Popularität des Herrn Hans ganz vorziifrlleh. 

Was nun die Erforschung der Denkmale betrifft, so ist vorläufig nur eine 
Übersicht gegeben, eingehende und möglichst umfassende Detailforschungen 
tollen in den nächsten Jahren folgen. 

Aus der früheren Periode wenig Denkmale erhalten. — Die an den Landcs- 
grenaen gelegenen Baudenkmale tragen einen wehrhaften Charakter. Die 
lltoston ebriatltehen Hoonmente reichen nur bis ins XII. Jahriinndert surfiek, 
pinil :\hvT n ur wenige. — Romanische Basilika In Sßkkau in Ober.stelermark, 
Grundriss (Kig. 1), Beschreibung. Gross, dreiscbifBg (Fig. 2). Die Vorhalie 
bietet viel Interessantes (Fig. 3 und 4). Gothische Holzsculptnren. Aussenseite 
(Südseite Fig. 5). Haas halt diese Kirche für fitter als der Dom zu Gurk. 
Vergleichung (Fig. 6, 7, 8, 9). Geschichtliche Nottsen. Die £rriehtang des 
Sekkauer Domes füllt in die Zeit von 1145 — 1195. 

8« 211. P ibor, in Weststeiemmrk. Romanisch. VerEndort im XV. Jahrh. 
(Fig. 10, 11 und 12.) 

8.212. 8|^italitsch (bei Seiz). ÜbergangsstyL 

8. 213. Kirehe St Magdalena bei Oberburg geh5rt dem letzten 
Stadium des Ühergangsstyles an. (c. 1240—1250?) (Fig. 13 und 14.) 

S. 214. Verschiedene KIrchhofeapellen (Kamer) Rotunde im Gaisthale 
bei Rein. Neben der Pfarrkirche zu Köflach. St Ruprecht bei Bruck an 
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der Idur» St. Georg «iu l>ei Uurttu und Juli ring. Ausgebildeter die Grabcfipelle 
neben der Stillskirehe tu 8t Lambrecht. (Fig. 15 und 16.) 

S. 216. Karner neben der Stadtpfarrkircho zu Hartberg. Vollendet, gut 

erhalten , romanischer Slyl. (Fig. 17 ) Oberhloihsel in verschiedenpn Kirchen 
SU Oberburg, Saltlcnhofen, Grosssoniilag, Haitiin bei Pettau — Sekkau (kirch- 
hofcapclle), Kobens. 

S. 217. Gothiscb r Baustyl. Pettau (nur dae Prttbyterium). 

S. 218. Strasseiigel. 

8. 220. NenstlftSt. Lambrecht. Greese dreiscbiffige Hallenkirehe 

mit 12 freistehenden Pfeitern beiderseits, gegen Ostfn polygon geachloaaen» 
die Seitenschifl'e im Umgang um den Clkor. (Fig. 18 und 19.) 
S. 221. Neuberg. (c. 1471.) 

S. 222. Dreisehilfige Anlagen mit erbdhtem Hittelschiff. llnratt(Flg. SO 

und 21.) 

S. 223. Uauptpfarrkirche au Cilli. (Fig. 22.) Hadkersburg. 
8. 224. P ei tan. 

S. 22S. ZweischifT]<re Anla^ren. P ol I a u b e r ^. Rupreehttkirehe bei Bruek 
an der Mur. Magdalena-Kirche bei Judenburf^. 

S. 226. Einschiffige — die meisten — kleine Kirche von St. Andrfi su 
Schallek. (Fig. 23.) ~ Ver|^eicbnngen und serstrente Metisen. Besender» 
Anlagen, Wchi bauten. 

S. 229. Ältere Ausstattung der Kirchen selten erhalten. Altäre. Miniatu- 
ren (f). Glasmalereien. Wandmiüereien und Fresken (selten). Handstickereien an 
Messtj^ewiindern (Goss bei Leoben). Monstranzen. Scbnilzcrelen. Schlosserarheit. 
Grabsteine. Epitaphien. „Andeutungen sehr fragmentarischen Inhaltes. Man 
sieht, dass Steiermark doch für eine Monumentalstatistik reiches Material bietet. 

K ä rn ten. 

* RestauratioQsthütigkeit der Landesbaubebörde. (1855 und 1856.) 
Die schon frOher begonnene Restauration des Liodwurradenkmales itt 

Klagenfurt im Sommer 1856 vollendet. 

Conservator: Freiherr von Aokersbofen *). 



^) Zeichnung der bei dem Herzogs stuhle im ZoUfalde gefuudenea Fragmente tob 
Randpfailem und ein Gmadriss «ad Qaersebaitt der die^lhrigea Aaagrabangen im 

Zotlfelde. 

Uber RestHuratiüiisarbeiteu an der Kirche zu H e i 1 i ^ en bl u t. 
Ad der tcke des südlichen Thor es des Pfarrhauses in Globami tz ein kleiner 
Cippus gefunden. 

Zeldinnog des sa restaurlreadea Lladwarmbranneos so KlagenfnrL 

Über das Albnm der Burgen Kirnten« von Max RUter von Moro und 

V i k t r i n g. 

Über 2 RömersteiiH . im Hauhezirk Voikerinarkt gefunden. 
Zeichnungen der bcuipturen in der Stiftskirche und dem Kreuigange in 
Jf illstadt. 

Besebreibaagsn der Baadeaksuile fai Völkermarkt and der Stiftskirebe s« 

C r i f f e n. 

über dif «ing^eleliele Abklatschuog der ruiuischeii luschriflen iu St. Step ha n. 
Zeichnung der ueuea Kanzel in der Stiftskirche zu V i k t r i n g. 
Über den Zustand nad die Restaurattoa des Kreusgai^;«s sn M i 1 1 s t a d t. 
Beichreibaag und Aufnabne der golbischeu Pfarrkirche zu V i II aeh. 

Bericht wegen Erhaltung' des fursthlschij flieh - gurkischen Rcsidenrsolitosses 
S t r n s 8 Ii u I g und diu fiirslblschafl. Tliim'sche Grabcapelle der Pfarrkirche daseibat. 
(•eschänsberichte über lbo5 und Ib'öö. 



\ 
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(16) Correspondenten: Gatabeaifier IV. J. Rftnseber iv Ebtuw im 

üiilerro''pnthale. 

Stadtpfarrer Johann iiaupl zu Villach. 

Beiirfanrorateber (und Landrath) L. Bdlar tod Blnnfeld tu Spital. 

Dnchnnt Franz Ku!nT[r in Seifnitz. 
Büffferroeister Johann Raun ig zu Griffen. 

Probst (ron Y9lk«nnarkt) und Deehant und Pfarrer L. J. W«llrie1i 

in Tairach. 

Deehant und Stadtpfarrcr J. Rauscher zu Gmünd. 

Pfarrer Johann Abermann zu Kolbnitz, Gau-Corresp. vom Mdllthale 

Deehant, Pfiirrer und Bdrgermeister (!) H. Freiherr von Aiehlburg la 

Dellach, Gau-Corresp. im Ober-Drauthale. 

Deehant und Pfarrer B. Levitschnigg zu Hermagor 

Pftrrer A. Üb erf eider zu Tiffen (Bürgermeister der Ortsgemeinde 

Steindorf!). 

Deehant und Pfyrrcr Gregor Schellnndor zu Garii *). 
Gewprkschafts-Director J. Rainer zu St, Veit. 
Notar «nd Gvtsbesüaer Heinrich Bf Srtlitsch in Eberndorf. 
Deehant und Pfarrer H* M flaiehsdorfer an Wieting (Capitular tob 
St. Peter in Salzburg). 

Domcapitular H. Hermami so Si Andri *), 

Über die Bedeutung der Im Jahre 1106 (1160 muss es heissen) urkundlich 
erwfihnten Capella bapfJsnialis auf dem Berge Zoppen in Kürnten. Von Gottlteb 
Freiherm von Ankershofen, k. k. Conservalor für Kiirnten. Mittheil. II. 
um), Nr. 4, S. 103—104. 

Die Stiftskirchen zu Griffen und Oberndorf in Kärnten. Von J. 
Freiherm von Ankershofen. Mittheil. II. (1857), Nr. 2, S. 41—44. Mit 
4 Hohscbnitten. 

Probstei (PrumoQstratenser) Griffen gestiftet von Bischof Eekbert von 
Bamberg 1236, 5. April — ursprunglich hiess sie Praeposifura Obcrndorfensis 
(bei der alten Kirche in Oberadorf). — Aber 1238 heisst sie bereits Ecclesia 
B. Mariae in GrifTentai (Verwechslvng mit Ebftrndorf im Jaunthal). 

Die orsfr C lionie Prümonstratenser kam aus dem frftnkiseben Primon- 
atratenser-Kloster V e s e r a oder V e s c e r a (?). 

Die GebSnde scheinen iVSi rollendet gewesen in sein, obgleich die Kirch- 
weihe erst 1271 vorgenommen wurde. Grundriss und Beschreibung. — Lücken- 
hafte Geschichte. — Dürfte doch manches noch vorhanden sein. (In Ehrnegg!?) 

Südwestlich von der Stiftskirche steht die alte Pfarrkirche. Eiuschiftig, 
da« Nebenschiff* ein späterer Zubau. Grundriss (Nr. 3). — Zubanten. 

Fimri eines römischen Meilensteines im Krappfeide Kärntens. Im Dorfe 
Krumfelden. zwischen St. Veit und Fricsach. — Wahrscheinlich die Station 
Matucajnm der Peatlnger sehen Tafel in Kmmfelden gewesen, nicht in 
Zarischenvrussem. 

Der Meilenstein gebort in die Zeit des Kaisers Philippus, vielleicht 244 
nach Christus. Mittheil. 11. (1857), S. 249-250. Von B. Ankers hofen. 

Verfehlte Ausgrabungen auf dem Zollfelde (1855 und 1856). Von B. 
Ankershofen. Miltheil. II. (1857), S. 2lil 'i^*!. „Weiters haben die frag- 
«lichen Ausgrabungen jedenfalls so viel ergeben, dass an der Stelle derselben 



^) (Abermann) Mittheiiung über die Chprreste eines Hercoles-Teoipcls ta der Filial- 

kircbe St. Georgen am Danielsberge. 
•) BericU ib«r a. Wirksamkeit im J. 1886. 

*) Ober die Restauration von Bandeakaulen des Gnrkthales im h 18l»6. 
«) Üerieht über s. Wirksamkeit im J. i8B6. 
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„ein in mehreren terrassenförmigen, stufenweise zurücktretenden, an der 
,,Wp<5tfront mit mehreren durch einen sculpirten Archttrav gekrönten Nischen 
^unii theilweise auch mit einem Säulenportieus und zierlichen Wandmalereien 
„■usf^estatttttor Bau gaatanden habe". — Vininuni bedeutand. Wurde saeh und 
nach verlassen. 

Über die Vollendung des Gurker Üombaues. Von J. Freiherrn Ton Ankers- 
hofen. Hittheil. I. (im), Nr. 11, 8. S29-m 

2 Urkunden — von 1218 und 1203 — beweisen, dass der Snasere Bau der 
Domkirche bereits vor dem Jahre 1203 vollendet gewesen. 

Der Kreuzgang bei der Stiftskirche zu Milstat iu Kürnten. (Romanische 
Anlage.) (Soll restaurirt werden, bis jetzt gesehah aber wenig.) 

Besonders beraerlcenswerth die Sculpturen de«? Portales, durch welches 
man aus dem Kreuzgange in die Stiftskirche tritt (Apokalypse). — Jdittheil. II, 
Nr. 7, 8. 169—170. 

Die Pfarrkirche zu Milt statt in Kirnten. (Beschriehen Yom Ffarrar 
Petutschnig.) Mittheil. 1. (18ä6), Nr. 10, S. 208. Notiz 56. 

Die Wandgemälde der Kathedrale zu Gurk in Kärnten. 

I. Beschreibung der Wandgemälde. Von Gregor Sehellander, Corre- 
spondenten der k. lu Pentral-Commisaion iu Gurk. Mitiheil. II. (1ÖK7), Nr. Ii» 
S. 289 > 294. 

II. Cber daa Zeltalier der Wandmalereien in der Verhalle und im 

Nonnenehore des Gurker Domes. (Zwei verschiedene Zeiträume« letttere 
älter, romanisch.) Von GottHeb Freiberrn von Ankershofen, k. k. Conaer** 
vator in Klagenfurt. S. 294—298. 

Ankershofen glaubt, ein in Gurker Urkunden oft vorkommender Henricus 
pietor de Gurk (1191—1226) habe die Wandgemilde im Nonoencbor gemalt 
Mit Gehilfen. 

Frieaaeh. Die Peterakirche am Petersberge. -~ Nachrichten Qber aie von 

Johann R. Finster. Mitthcil. II. Nr. 6, S. 16«-Ifi7. 

3 Altarbilder, kein Wandgemälde. Am Hochaltäre h. Petrus in der Buss^ 
acbSnes Bild. Seitenaltar rechts, ein heniidiea Bild, die h. Familie, vom J. 152S. 
Das Bild beim Altare an der Epistelseite stellt die zwei Ersbiaehftfe von Salz« 
hur|T, Thismo undBalduin dar. (Eine Abbildung wünschenswert h.) Die St. 
Peterskirche besitzt drei Stücke alte, mit heiligen Figuren kunstvoll 
geatiekte und auagrenihte Casulae. Ein geacbnitstea, reich in Gold 
gefasstes Bild (Maria und Anna mit dorn Jesuskinde). 

Wandgemftlde befinden sich einzig nur in dem grossen Tburme und in dem 
SehloaagebSude am Peteraberge. In Tbitf me war die Sehlosacapelle; ale war 
|;ana mit schonen FrescogemSlden geiiert; was man auch noch deutlich sieht, 
lat das heilige Abendmahl, dann die iwei heiligen Bischöfe von Salzburg: 
Rupertus und Virgilius- 

„Leider wurden von diesen grossartigen SchlossgebSuden alle schSn 
wgehauanen Steine, SHulen und Pfeiler von Tluii-en, Fenstern und Sflef,'en etc., 
„aelbat die in herrlich gemeissciten Steinen majestätische Pforte der Schloss- 
„capelle nach May^rhoran abgeführt, und dort lur Aufhauung dea 
„Ungeheuern Viehstalles verwendet." 

Die Doppelca pelle und der Thurm auf der Ruine Grünburg in Kärnten. 
Von Max Ritter von Moro. Mittheil. II. (1837), Nr. 12, S. 327—328. 

Abt Wolfker (gewählt 1230) von St. Lambrecht» resignirte bereits 1233 
seine Würde und brachte die übrige Lebenszeit in seiner Zelle mit Beten, 
Faaten und Handarbeiten zu. — Er stickte Tapeten aus Seide. 

P. Weixler achreibt: »tapetem, quod opua Abbati Wolfkero addicebator, 
^suo adhuc tempore perdurasse, et dein ob nimiam vetusfatem in cunlculo 
„quodam prope ecelesiam abbatialem defossum fuisse, pendebat afüxuin in 
jycircuitu sumrai altaris eratque paucis quidem cubitis laturo, se4 longum 
„pluribus iconibus intentum parabole sapientiae dei| quiboa homo deacendena 
„• Jeruaalem in Jericho ete. repreaentatur*. 
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Abt Wolfgunpf soll seine Kleriker in die Studien va den OeminicaBOTi in 
Frieaacb geschickt haben. 

Aus einer Hendfchrlftdea kSrnfneriacheniGeschiehtsvereine» milfetheUt fon 
B. Anltervhefen. MittiieiL IL (1887), Nr. 12, S. 380. 

(Foriietnuig Mgl.) 



n. 9 Österreichische Geschichtsqueileji.^ 
Viedlrte KtaciliieMflea au Stelcmafk. 

Voa Richard Knabl, k. k. Ratha , Pftrrer und Mitgliede der k. k. StaaUprüfuogs* 
Goniniiation für dm Fftdi der €«aeliickte. 
(Mit 1 litb. Tafel.) 

Feldkiroli en (i Meile südlich von Gratz). 

Von den in diesem Pfarrorte einst vorhandenen Inschriften, welche 
Lazins ^} und Gruter') erwähnen, erübrigen nur noch zwei plastische 
Denkmale ohne irgend eine Inschrift. Das e!ne stellt vor zwei Brustbilder in 
Medaillonsform; d^s andere einen gefifigelteo Löwen. Noeh ragen sie eue der 

südlichen Kirclienwand hervor. 

Im Frühjahre 1886 sind jedoch beim Blnsiehen «nesIVagbaumes turStOtse 

des Musikehores in der Nshe der erwähnten Steinbilder neuerdings zwei 
Brustbilder mit einer unterhalb befindlichen Inschrift zum Vorschein gekom- 
men, aber leider wieder vermauert worden. Da ich erst heuer hiervon Kunde 
erhielt, so war es meine angelegentlichste Sorge den Obelstand zu heben, und 
mit ßinvilligung des Herrn Pfarrers den Tnschriftstein blosslegen zulassen. Dies 
geschah am 7. Junius 18Ö8. und ich gewann folgende Legende: 

Intehr. Höhe S>/VS loichr. Breite 17". 

mari^Janvs- mkisff 

V£RECVM)A-V£RECVN¥ 
£T>MARINAE-F-AN-IIS 

An dieser Orabschrift scheinen nur an der rechten USheseite einige Si^en 

zu mangeln, die sich so ergänzen lassen dürften: 

Marinianus Marini (filius et) Verecuüda Verecundi (fiiia), etMarinae filiae, 

annorura 2. 

Die Schriftzuge des Steines verratben eine spitere Zeit; die Plastik der 

Brustbilder ist jedoch gut. 

G 1 cic h c n her g. (üergschloss, nordwestlich von der Rrinmenanstalt.) 

In dem ebenerdigen Corridor dieses Schlosses, an der tiürdlichcn Wand 
des inneren Hofraumes ist aehon ven alter Zeit her eine Insehrift eingemauert» 
welehe II u eher •) für r5ilig unlesbar hielt Was er lesbar fond, Inutet: 



«) Com. R. R. Üb. XII. pag. UM. Bd. BaaiL 1881. 

«) S. 70J, 8. 

^ Gesch. d. Steiermark. i.B.S. 382. 
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C-RIßVTO NIS CONIVX AN LXXX? — Ein Tourist hat sich die 

Mühe geaommenf links neben der Inschrift mittelst Bleistiftes folgende Copi« 
beiiufügen : 

CRIBYIO 

: HS1£ET 
BRI'HOO 
OOlXIVX 
AN IXIX 

Offenbar hit er die Steinnarbeii Ton dem wu lum Texte gehört» niefat su 
unterscheiden verstanden, und daher erkllrt eidi denn wich, wtrnm so Tiele 
Beschauer dieser Inschrift unbefriedigt hinweg gingen. 

Am 6. Mai 1858 nahm ich die Besichtigung vor und überzeugte mich, dass 
die Insehrifl naeh genaner Sendirung dessen» was Steinnarbe und Meisselhieb 
ist, noch gani wohl enttiffert werden kann. Demoaeh «raielte ich folgende 
Lesung: 

HSh« W, Brrita 11". 

CRIB V 10 

H*S*B*BT 
BINRDO 

C 0 NM V X 
AN IXIX 



d. i. 

Cribu Jonis fiüus annorum KO liic sItus est, et DineJo Conjui annorum 29. 
Es hat zwar den Anschein, als ob die einem Punkte gleichende Steinnarbe 
zwischen dem ersten und zweiten Buchstaben das C vom R trenne , so da»s das 
C den Vornamen und RIBV den Geschiechtsnamen bilde. Allein abgesehen 
davon, (Inss der verraeinttictie Punkt etwas höher erscheint als die Mitte der 
Buchstabt'ühuhe heischt, so hat man doch in jedem Falle einen heimischen 
Gesebleehtsnamen ror eieh, ob man ihn fQrCRIBV oder RIBV lese. Non ist aber 
bi'kannl, dass die heimischen Geschleclilsnanien (welche zu Jen Freindnamen 
gehören} niemals einen Vornamen vor sich haben , also kann der erste Buch- 
stabe C nicbt der Vorname Cajus, sondern muss der integrirende Bestandtbeil 
des Gesebleehtsnamen s sein und dieser daher vollstfindig CRIBV im Nominatif 
gelesen werden. Dasselbe VerhSltniss hat es mit dem Geschlechtsnamen 
seines Vaters ION im Genitiv lONlS, und dem Gesebleehtsnamen der Gattin 
BINHDO 101 NominatiT, welehe wieder ebne Vornamen dastehen. -Die 3.* 4» 

imJ o. Zolle, wie sie jener Tourist gelesen, bedürfen keiner näheren Aufklu- 
rung, sie stellen sieb mit Hinwegrechnung der zuf&lligen Steinnarben, welche 
den Sinn stören, auf die von mir erkannte Lesung von selbst heraus und 
haben zu lauten: HlC- SITVS* EST ET || BINHDO || COMVX. 

Auf die<;p Weise tritt wieder eine Iiisher nicht entzifferte Grabsclirift an das 
Tageslicht, weiche uns mit den drei seltenen Fremdnamen CRIBV und ION. 
dann BINHDO bekannt inaeht» und rielleicht sur näheren Vergleiehung und 
Brforaehung ihrer Nationalität Veranlaseung geben dOrfle. 

Pöllan» im Safenthale. 

r>ie an der dortigen Decanats- einst Stiftkirefw^ befindlichen römischen 
Steininschriften» welche Lazius ') und Gruter^j erwähnen, sind lange 

1) Comm. R. R. L. XII. pag. UM. 
>} Pag. 76« and 796. 
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nicht mehr vorhardpn, imtl fn^t möehfp man plaubon . (kss die Römer in 
diesem übrigens reixendeo üebirgstbaJe keioe Spur ihres Daseins zurQck- 
gelaa<m bitten , wenn nteht im Jahre 1851 Bniclwtficke plMtiteher RSmer- 
steine aus dem Boden des inneren Schlosshofraumes ausgegraben worden 
wären i). Indessen hat auch noch ein neuerer Fund das einstige Dasein der 
Römer zu Bullau bcstütigl. lieiut Uiubaue des dem bürgerl. Apotheker 
Herrn Jeteph Sc h ri 1 1 w i es er gehörigen Hauses ward im Jahre 18S3 in 
dem flenrliuer des Kellergewöibes ein römischer Inschriftsfein vorgefunden, 
dessen Inschrift zwar an der Ecke rechts eine Einbusse erlitten hat, aber dem 
nugeaditot noch ganx zwanglos ergänzt werdea kann. Mk besichtigte tie am 
14. Juli 1868 und gewann folgende AbaehriR: 



Den Buchstaben F am Ende der dritten Zeile, welcher an das Ende der 
vierten Zeile hinfi^ehort hätte , hat der Steinhaucr in die obere hinpesefzt, 
Weiler dafür an der unteren keinen Platz fand. Nach Massgabe des Kauniver- 
hSItnisses durfte sich die Erglnzung des Abgängigen so gestalten: C-PBTRO- 
NVS I! FT- VALERIA C- \\ V'F-SIßl- H'E C PETRONIO • F. d. i. Cajus 
Petronius et Valeria Conjuges vtvi fecerunt Sihi, et Cajo Petronio Filio. Der 
Stein ist gegenwärtig noch als Pflasterstein beim Eingange in die Apotheke 
eingplnssi [t , wird aber auf Zusage des Besitxers dttünficbst an der Sttdseite 
seines Hause« unterhalb des ersten Fensters eingemauert werden. 

Raben darf in der Plkrre Kegelbof am linken Feistritsufer swisehen 

Anger und Fmdsberg. 

Von der Filialkirche su den 14 MetUldfem bei dem Markte Anger 
fuhrt ein Weg über das nordöstlich gelegene Gebirge, genannt „der Raben* 
wald," in das Dorf Rabendorf, und von da über die sogenannte ^^Spiei- 
statte** naeh Föliau und Vorau. Dieser Weg ist der uralte in der 
Volkssage längst bekannte einstige SmnnwPG:, r!en schon die K ö m c r hendtzt 
haben sollen. Diese Sage erhält durch manche auf der bezeichneten Weges- 
strecke Torgefnndene Anticaglien einiges Gewicht. Auch ward an diesem 
Saumwege unter dem Besitzer d«r Berrschaft Frondsberg, Herrn Ferdi- 
nand von Schick, der diese vom Maimonate 1790 bis dahin IROS inne 
hatte, ein Rdmerstein ausgegraben, bestehend aus glimmerartigem Taigächiefert 
wie er in dortiger Gegend bricht, nnd ia dem in der Nihe be6ndiichen 
herrschaftlichen Maiergebäude eingemauert. Da dieses aber sammt dem Ifaase 
des Nachbars Anton Tarier vulgo Pdtz im Jahre 1841 gänzlich nieder- 
brannte, so Ist der Insebriftstein sammt anderem Materiale beim Wleder- 
aofbaoe des dem Obigen gebSrigen Hauses Nr. S4 im Jabre 1842 verwendet. 



0 Mitth. d. bist. Ver. f. Steiermark. 



■Skc IT". Brtlt* SO". 
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und in i]('T 'südlichen Sockelmauer des inneren Hofraumes eingefriedet worden, 
wo ich ihn am 14. Juliua i. J. besiclitigte. Er bot mir folgende Legcade : 

H6lie IS", Breite 14". 

NeWtv 

AKENhE 
IICA-SECVN 
I V^F'STBI'ET 
flERIBIANC 

Die ErgSntung der in vorliegender Grsbachrift ersichtlichen GMchlechts- 
ntmen unterliet/t einiger Schwicrifjkeit , weil die darunttT mufhmttsslich tu 
Tersteheaden Namen grösstenthetls als Cngnoniina vorkommen. Die ert>te 
VerleffenlMit bereitet gleich die Anfangszeile. Es gab wohl eine Gens Juventia, 
woraus man seliliesscn dürfte, dass der erste Name JuvcnfriH (irrlautet hätte. 
Aliein auf Inschriften kömmt gewöbnlieh nur der Zuname Inveulus vor *}, und 
mir einmal *) eneheint «r tlt GMeblcehfantme. I^enso gab e« sudi «!ne 
Gens Serena, allein d» r Rest des in der zweiten Zeile befindlichen Geschlecbts- 
namens hat deutlich IRKNl, woraus auf SlRENVS geschlossen werden mös^fe, 
wofür es keine gens gab. Der Rest des weiblichen Geschlechtsnamens RICA 
Itsst sidi höchstens nur mit SIRICA ei^ozen. Er kömmt aber bei M o m ra- 
sen •) viierli r nur als Zuname, und ein einziges Mal *) als Gescbli t lits- 
name vor. Endlich ist auch der letzte Geschlechtsname MKRiDlANVS nach 
Orel Ii nur als Zuname rorkemmend. Da jedoch die FSlle nicht selten sind* 
dass einige Geschlechter nur mehr aus dem Cognomen bekannt waren, indem 
sie entwpffer in Vergessenheit geripthen, oder gar nicht mehr genannt wurden ; 
80 ward das Cognomen nicht selten als nomen gentilieium gebraucht und 
dieses scheint auch in verliegender Grabschrift stattzufinden. 

Da übrio'f'ns an den Riindprn rechts und links nlelit Vieles zu foblnn 
scheint, weil mit Hinzufiigung weniger Buchstaben die GrabscbriR einen voil- 
•tindigen Sinn gibt; so glaube ieli das Vorhandene ae ergSnaeo nn sollen: 
INVfiMTVS I 81RBNI • BT II SffilCA - SECVNDI j ? F*SIBI'BT 1 HERI- 

DIANO. 
d. i. 

Inventus Sireni (Oliva) et Sirica Secundi (filia) Tivi fecemnt Sibi et 

Meridiane. 

Ragosnitz, % Stande sadOstlich von Pettau. 
Bei den Erdaushebungen der Kani^aer Pragcrhofbahn, nahe bei 
der Ragosnitz er Scbmi^e, an der Fabrstrasse nach Dernau sind am 
1. Juniva 1888 folgende iwei Breneedenkmile neben einander liegend ausge- 



MoiBiasem Isscriptt. lat. Hcg.^Heap. ISr. 19ä2, 226U, 23S3 und 4700. 
•) BbeadaselhstNr.UM. 
«) Nr.64S4aBd MMw 

*) Nr. 6G90. 

») Nr. •!!>S7. 

•) Heil, Mandl», der röiu. Epigr. 2 Tb. S. 87. 
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grtben worden, bisher die einzigen ^christlichen,'' welche in Steiermark 
aus der Römerzeit auf uns {gekommen sind. Man zeigte sie mir am 14, Junius 
inOberpettau vor, und ich liess eine naturgetreue Abbildung davuii »nfer- 
tigeo« weMe bier im Tondrueke beigefßgt ist (Siehe Ablrild*) 

Sie stellen vor dn<? Monogramm Christi in Form «^ochsspeichiger 
' Bider« wovon das erste Z" und das andere %y^!' im Durchmesser bat» um 
weldie Umschriften wie bei eintr Mfinie heramlanfeii: Das eine hat die 
Umschrift: 

INTUUVS HAXSIMILIANV TRES CaiSPlNo POSVERVNT. 

d. i. 

Infimius MaximiHanu(s fni)tre« Crispioo potnenmt. 
Das andere bat die Umschrift : 

VOTYM PVXiNNlO POSVIT. 
d. i. 

Votum Pusinnio posuit. 

Hier ist zweifelhaft, ob dem Pusinnius ein Ungenannter oder Pasianie einem 
Ungenaauten das Gelübde christlicher Bestattung gelöst hat. 

Rechts und links von dem horiflontalen Durelmiesser der radfSrmtgen 
Umschrift ragen bei dem ersten Monogramme zwei gestreckte Hände hen-or, 
welche Lilien- oder Ölzweige halten. Diese Ausstattung mangelt bei dem 
sweiten Monegramme; dafSr bat es aber den Lilien- oder ölsweig oberhalb 
wie aus einer Kugel hervorwachsend. 

Unterhalb des zweiten Monogramms ist ein Zapfen angebracht» der auch 
bei dem ersten angebracht gewesen zu sein scheint. Er ist mit einer Blei- 
kroste tihersogen , woraus hervorgeht, dass beide Monogramme in einem 
Gegenstände aus Stein eingelassen waren. 

Diese Art die Todten zu ehren, gehört offenbar der eonstantinischen 
Zeitperiede an, wo der christliehe Cultus schon seine staatsrechtliche Aner- 
kennung fand. Früher aber zur Zeit der Verfolgungen pflegten die GISubigen 
ihre Grabsehriflen (TituH) den Blicken der Lebenden zu entrücken und ver- 
trauten sie dem Muttersehoosse der Krde an — ganz entgegengesetzt dem 
Gebrauche der Helden, die ihre (Trabmiiler oberirdisch an die Strassen und 
W* u'e iiinbautcn, um die Blicke der Wanderer auf sie hinzulenken In der 
Folge aber, zur eonstantinischen Zeit, als der christliche Cultus von 
Staats wegen schon seine Anerkemrang fiind, scheint die Bestattnng der bin- 
geschiedenen Gläubigen eine Abänderung erfahren und allmShIig unseren Gebräu- 
chen sich anbequemt zu haben, nach welchen wir an die Grüber unserer 
Hingeschiedenen bronzene, eiserne oder hölzerne Grabkreuze zu befestigen 
und aufziipllanzen pflegen. Wenigstens deulet der mit einer Bleikmsfe fllwr- 
zogene Zapfen bei dem ersten Monogramme (!arnuf hin, dass dieses an einem 
Gegenstände aus Stein, sei dies nun ein versenkter Sarg oder Steinsockei 
gewesen, befestiget gewesen seinrnnsste. Jedenfalls aber dfirfte die gemuthmasste 
Art christlicher Todtenbestfttlung zu den weniger bekannten gehören, und die 
Aufmerksamkeit der Alterthumsforscher auf ähnliche Vorkommnisse hinlenken. 

Y 0 r a n. 

In der nordöstlichen Gartenmauer des Chorherren-Stiftes Vorau sind 
an der inneren dem Stiftsgebüude zugekehrten Seite drei plastische Brust- 
bilder eingemauert, welche zwei MUnner in römischer Toga, und eine Frau 
mit der Chlamys bekleidet vorstellen. Die datu gehSrige Inschrift ist nicht 
mehr vorhanden und dürfte lange schon verloren gegani'en sein, wenn nicht 
etwa das schon seit 3ü Jahren in der dortigen Priedhotkircbe St. Johann 



t) Dr. Steiner, Sammlnag and Srllir. allebristl. Insehrilt in Ueingebtele, Seligen- 
stadt i8S2, 8. 81. 
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Baptist Unk« beim südlichen llinf^an^jn als Pflastersteiii befiodlicho inschrift- 
liche Steinfragroeot darauf Betug haben soll, weichet ich am 10. Julius IÖ08 
in Gegenwart dee Hoebw. Propatee und IttenuMmitehen Abtes Herrn Gottlleb 
Kereebbnnmer beeiehtigte. Ba lautet: 

mtk» Brrilt It". 



tI" SILVAi 

m " PO] 

SACREj 

Fa]ls es mit der ZusammengehSrigkeit dieses Frftgrnentea in den oben 
erw&hnten Brustbildern seine Ricblifjkeit haben sollte, dann wSrpn untpr den 
dort vorgealeliten MSnaern Tiberius Süraous und Pontius, dann unter 
der abgebildeten Frau Saeretia snrerttehen, woron der mSnnliehe Name 
Sacretius an Steinen der Vorauer Umgegend zu Grafendorf und Hart- 
berg vorkömmt. Da jedoch unter dieser Voraussetzung an beiden Seiten- 
rSndern nur einige Buchstaben manf^eln wurden, nach deren Ergünzung die 
Breite der Inschrift höchstens 2A" betragen dflrfte» was mit der grösseren 
Breite dos ph'^fisrhpn Denkmuls nicht übereinkäme; so ist rs wnVirseficin- 
licher, dass das Fragment der Bestandtbeil einea für aich bestehenden Grab- 
denkmatea war, deiaen Inscbrift sidb niehC mehr herstellen Hast , sumal da 
sich (Vie erste Sigla der dritten Zeile als die Bezeichnung eines Beneficiarius 
darstellt und besfiglieb auf die darauf folgende Sigla PONT keine Aus- 
kunft bietet. 

Die Schriflzeichen stellen sidi als sehr regelmlsstg dar und deuten auf 
ein frühes Zeitalter. 

Naebtnig Ober eine an Steiennarka Grenae in Nieder -Oaterreieb 
gefundene mOglicber Weise noeb unedirte Grabinschrift. 

Katzelsdorf, zwischen Gloggnitz und Wiener-Neustadt. 

Attsdanitum Hause Nr. 73 dem Landmanne Leopold Hei nach ink gehö- 
rigen Acker der Gemeinde Katzelsdorf ist im Jalire 18o4 folgender Römer- 
stein ausgegraben worden, der noch vor Kurzem als Platte eines Garten- 
tisches gedient hat. Er mag nur insoferne hier erw3hnt werden . als ron 
einem Soldaten der 14. Legion die Rede ist, sehr seltene Ligaturen in der 
Inschrift vorkommen und allenfalls noeh keine Kenntniss daron genommen 
worden ist Die Inschrift lautet: 



D- AVRELIO*M 
PHASENO lff-LE6*XHn 
6*Af*LXX''E*CA88E*CilPilS 
jV-L*illBLA-JI*P*P-P-P 
H*6*S 



d. i. 

Diis Manibus. Aurelio Paraseno Vetcrano Legionis 14 Geminse» 
70, et Gass« (^mpaiue annorum .^0, A irelia Marei filia pro pietata potvit. 

Hic siti sunt, 
Grats, ain 31. Julius 1888. 
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Y. ^Historiacher AtUs.^ 

» 

SUliBtik Wttehlten. 
Bm Lekeabtek lefi«g ilbreckt't Y. tm Isteneick. 

PapiMvHMiNlrifl 4«« k. k. BMt-, Hof- and 8lml*-Ar«ldT«i Ii VdL ~ Nr. 61. 

Ötterr. Ha«. 

(ForUeUnng.) 

200.) S.D. (€.1432.) Die Tdchiar weiUod der Kirehknophin. 

Wendel, Hrnisfrau N. des Zwingendorffcr, und Agno^; HaTisfrau des Waser. 
Zu Nehakgen auf 10 gaozea Lehen uod auf einer Hofstatt daselbst 
gtnsen Zehent; 

it. auf einem Hof dtaelbat m Nebt kg en Drittbeil Zebeet« gr. «od U. 

tu Feld und zu Dorf; 

it. auf dem fibishof Drittbeil Feld-Zehents und zu Rcichaw auf 
2 Leben ganter Zebent. gr. und kl. tu Feld uad in Dorf. 

(Ihr matlerliebct Brbe^) 

Co4. Ms. Östr. Mr. 61, Foi. S8. 

201.) S. D. (e. U2S.) Job Kircbeteter. 
Einen Getreidzehent auf 13% Lebet m «DÜrmpa^b* taFaldnid ta 

Dorf, kleinen und ^roRsen. 

(Erkauft von „Woltgang dem Dürrnpekbea'.) 

Cod. Ms. (Mr. Mr. 61, Fol. ». 

2U2.) Job der Kirebsteter. 

Zwei Pfund Pfg. Gülte zu Rabens purg^ auf 2 ganzen Lehen; 

und einen Zehent auf 4 ganzen Lehen, kl. und gr. su Reaestorf auf 
dar Zaya in Pciaaseaderlfor Pfarre gelegen. 

CGnadenlehen, »von sondern gnaden".) („Wan er uns hat für- 

«bracht, daz uns die sein 
„ledig worden mit ab- 
„gangweilentHansendea 
„Paltershaymer.") 

Cod. Ms. Öslr. Mr. 61, Fol. 96. 

202.) 8.D. (e. 1420?) Job dar Kircbsloter. 

Das Haue tu Kirebsteten miteanimt dem Mairhof» Wieemahd, Baon- 
garten, Ackern und aller anderer s. Zugehorung; 

ii 12% Pfund und 12 Pfg. Gülte auf behaustem Gut und Überluod in 
dati Dorf daaelbet tind das Dorfgericht, als es von Alter herkommen ist; 

it den Getreidzehent auf liy, Lehen zu Feid und an Dorf and den 
Wefnzehent daselbst und 2 Weingärten auch d^sclh^f: 

iL ein Holz genannt die j^Hoczenl eilen," ein Holz genannt die Meanharcz* 
wiaen, ^n Hoti genannt dar W e o h a e 1 r i g e 1, ein Hohgenannt der »P b a f f e n- 
gronC. ein Holz genannt die Karlaiten« und ein Heia genannt dmrsR um- 
harczgern*. 
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lt. zu l'üteitiloi 8 l'funii und 7Ü ITg. Gülto auf behaustem üut und 
Cbftriind ; 

und auf 34 lichcn den Getrri J/t lionf pr. und kl. xu Feld und tu Dorf 
und den tioen Hof daselbst zu Potenbof mit 34 Joch Äcker und das Berg- 
recht an den Altenperg zweiTheile Zebents und 14 Seddlpfenniog; 

it. einen halben Weingarten daselbst und an dem Leupolczperg 9Eimer 
Bergrechls und an dor obcrn Ried halben Zehont und an der untern Ried 
dritten Theil Zehents und 30 Scdelpfenning und das Gericht halb daselbst; 

it in dem La ■ dorm SehillMig Hg* Gfilfe auf Oberiind und i Wiese 
bei der „Tcy" i^p^orrrn. 

(Alles s. v&terUches Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Kr. 61, Fol. «8. 
204.) S. D. (c. 1427?) Conrad von Klaws. 

Neun Pfund und $ Schilling Pfg. ^Gelts" zu „D u p tn)" auf bchauston 
Gut und Oberländ auf dem Gut das da beisst: »Aut dem Gilt lein". 

(«Die meim Herrn rennant nnd ledig waren worden» dantmb das er die 
„zu rechter Zeit nicht het emphangen.*') 

(Gaadenleben.) 

Cod. Ht. Otlr. Nr. 61, PoL S7, b. 

20S.) S. D. (c. 1432.) Kledorff. Hanns Ekgel, Lehenfrügcr s. Hausfrau 
Margarttb, Tochter weiland Friedrieht dee Cawikhele von Kledorff. 

23 Vs Joch Ackers nnd 2 8de Hofiitttt nnd 1 gestiftete; 
it 2 Tagwerk Wiesmahds; 

it. ein „Awpawm'* und 1 Viertel Weingarten, alles gelegen xu Kledorff 
in ötelczendorffer Pfarre; 

H. daselbst zu Kledorf an dem Ort ein halber Hof, darein gehören 
2 Tagwerk Wiesmahds weniger 1 Viertel; 

it in einem Feld 3 Joch Acker; im 2. Feld 4 Joch Acker, und im 3. Feld 
Hy^ Joch Acker; „Derteih halb hof Tormaln von dem von Meissau ist au 
lehen gangen." 

(Gnaoenleben.) (ihr väterliches Erbe.) 

Cod. Ms. Ö«ir. Mr. 61, Fol. 64. 

206.) Hanns der Ekhel. 

Ein halb Pfund Pfg. Gülte auf einer Herberg mit ihrer Zugehdrong au 
Kledorf in Stelczendorffer Pfarre. 
(Erkauft ron Hanna dem Rewtter.) 

Cod. Ha. Östr. Nr. 61. Fol. 69. 

207.) S.D. (e. U23.)JIanna Kling. 

Von erst die Veste zu Üchsendorf mit Tillor in r zupehornnf^: /e veld 
und ze dorf und 90 Joch Akbers und das Wismad bei dem Mulpach, S Kraut- 
gSrten und 8 Pfenninge Gelts auf 2 Krautgärten und den obern Mairbof und 
den Baumgarten niderthalben der Vesten und die 4 Hofstette, der aine (quarum 
Ulla) dient 20 Pfennin«!:, 20 Eier, 1 K5s und 1 Henne, und die 6. Hofstatt 
dient 60 Pfenning. 60 Eier. 3 Kuse und 3 Hübner. 

{Gekauft von Horits dem Hutter.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Pol. 11. 

206.) S.O. (c. 1423.) Christoph der Kling. 
Halben Theil der 7 PAind Pfg. Gelts, gelegen xu Smidach auf behaustem 

Gut und !uif Überland. 

(ihm abgetretten von Eberhard vom Ror.) 

Ged. Mi. öalr. Hr. 61, Fol. 6. 
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209.) S. D. (c. 1432.) Wendel, Hausfrau Heinriciis des Klis^. 

Eine Fischweid gemilBt die «Leuch" in Kirchperger Pfarre golp^on. 

(Gnadeolehea?) (i»die mit Rauf Ton Erharten 

ndem Bbynberg«r tn ti komen 
»ist Ton gmdm*.) 

Cod. Ib. iMr. Nr; 61, PoL M. 

210.) Heinrieli der Kling. 

Eine Fischweid, genannt die ^^Leuch" in Rircl^erger Pfarre gelegen. 
(Die ibm Wendel, Teeiiter weiland CMpen von Harwlieiidorf» seine Haus- 
firau tbnrgeben hat.} 

Cod. Ms. Öitr. Nr. 61, Fol. 97. 

211.) S.D. Ce. 1432.) Klosternenburg. 

Barbara, Hansfran Ulriebs des Eyczinger. 

Vior7ohn Dreiling, i% Eimer, imtl 5 StaulT Wein Ofütc, Bcrf:rpc]it gelegen 
XU Newnburg Klosterhalben auf Weingärten j,in dem Velegraben, in dem 
Weii^^blein, dem Hengstperg, in der Odengrub, in dem Urbar» an 
„dam Aichpergi in der S umeraw, an der Steg 1 eilten, in den Hufen, 
»in dem Leupoltzgrabcn, in der L&ymstetten, in der Mittern- 
„peunt, in dem Nydernveld, in dem Siat, in dem Ul leinsgraben"; 

Vier PAind und 11% Pfenning Gülte Grandrecht und Burgrecht, gelegen 
daselbst zu Nrwnburg in der Stadt, vor der Stadt und uro die Stadt. 

(Gnadeniehen.) (ihr Erbe und »out taiiung 

Cod. Ha. öafr. Nr. 61, Fol. 94. 

212.) S. D. (c. 1430.) Peter KoHnger. 

Einen halben Hof, genannt »dacz den leben**, in GsrolUnger Pfarre 
gelegen. 

(Erkauft ven Mid^el dem Gaubicx.) 

Cod. Mb. Aslr. Nr. «f, FoL W. 

213.) S.D. (c. 1423.) Berfhold Kdppei. 

Zw5lf Schilling Pfenninge Gelts auf zwei halben Feldlehen, die in den 
Hof Liidwifi;s des Prawnstorfter gehört haben, gelegen stt Lau. 

(„Die mit ab^^ang weilent Appolonien weilent Symona Ten Vaibach tochter 
»meim Herrn sind ledig worden.") 

(Gnadenidien.) 

Cod. Hb. Öilr. Nr. «1, FoL 31. 

214. ) S. D, (c. 1426?) Leonhard, Sohn des Hanns am Kraczcr Lehen. 

a Ein Gut, genannt „das Mitter gut zum Dorf fl ein** mitsammt dem 
»Odrewt*' daselbst. 

(Erkanft ven »FHedricb, Lebeins Sehn mm Dtrillein".) 

Cod. Hfl. dotr. Nr. «I, Fol. 3«^ b. 

215. ) S. D. (c. 1423.) Elzbet (Hausfrau des Erasmus des Kramer)' 

und ihre Sehwestern Anna und Margret. 

Die Zehente anf folgenden Gütern: 

Auf 1 Gut genannt „auf der Öde"; 

Auf 1 Gut zu Obern-Aapach »enhalb des pacha**; 
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Auf 1 Hof zu Schreting und auf 1 Hofstatt dabei; 
|i iiif 1 Gfitel »tn dem Krelleiotperg «da xway heaaer aofsteent" ; 
it. auf 1 Gütel zu Spiegelberg, altes in Aspekhw Pfitrr gelegen; 
ihr Erbe ron weiland Friedrich den Kollacher. 

Cod. Öatr. Nr. 61, Fol. IS, h. 

tl6w) & D. (c i4S9.) Sigmund, Friedrich und Leutold von Kra- 
nich p erg. (Gehrfider.) 

Acht Pfitnfl Pfp. Gülte, gelegen tu D^'Tiptnl in Vischamunder Pfarre 
und sind genannt das tiut auf dem Gütlein „etlwenn auf behaustem gut und 
„niwrient*'. 

(ErioMift von Conrad dorn Rloenor.) 

Cod. Ib. Ottr. Nr. «1, Pol. ST. 

217.) S. D. (e. 1434.) Kreleinsperg. 

IronhardVinkhner und Katharina s. Hausfiraii. 
Einen Zehent in Kreleinsperg auf 2 halben Ldien» 
(Erkaufl von J6rg dem Pawngartner ) 

Cod. Ms. Östr. Mr. 61, Fol. 109, b. 

218.) S.D. (c 1432.) Conrad und Jan von Kreyg» GebrQdor. 

IKo Veste «Scha wnstain^ und 

den Getreidzebcnt und kleinen Zehent auf 8 Lehen zu dorn Hainreiehs 
in Tollerahaymer Pfarre gelegen mit allen ihren Zugehörungen. 
(Brarbt von weiland Laopolt von Kreyg.) 

Cod. Mt. Övtr. Nr. dl, Fol. 99. 

219.) S. D. (c. 1432.) Kronhof. 
Erhart derWeniger. 

Einen Hof, genannt der Kronliof mit s. Zugeiiurung, in Alhartzperger 
Pfarre [gelegen. 

(EriMnft von Rumbart dem Weniger.) 

Cod. Ms. östr. Mr. 61, FoL 84, b. 

220.) S.D. (e. 1428?) Hanna Krnmiohor. 

Sieben Pflind nnd 60Pfg. »Gelte* »tu dem Ratfarm* auf behaustem 

Gut gelegen. 

(„Die im und Merten dem Eytzinger rorczeiten verlihen sind worden und 
»Im derselb Mcrtt Eyczinger aeinen halben tail an den 7 pfund und 
„60 Pfenning gelts ze kauffen geben bat und die von weilent Norlein dem 
„Muratotor aind ledig worden*.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 91, Fol. S9, b. 
(Forlsetaung folgt.) 



Am 4er k. k. H»I- mi StMMdrwktm Em Wim. 
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-i. NOTIZENBLATT. i»»» 



Beilage xun ArchiT für Kunde Osteneichiscliei Cfeecliioktsqaelleii. 

lierausgegebeo vod der historischen Comiiiission 

kaiserlichen Akademie der Wissenscliafteu in Wien. 



I. „literatar.** 
irehäelegle. lustfesckleklt. 

(PorlfCtiviif.) 

Krain. 

In Krain keine Uestaurationen 18^3 und 18S6. 
Consemtor: Codeiii» Freiherr v. *}. 

Correspondemten: Dr. und Gefilllenamtodireetor HeiBrieii Cottt in 

Laibach 

Decbant und Pfarrer Gabryan in Wippacb. 

Propst, Stadtpfwrrer und Distrietsdecbant su NensUtdtl in Unteriiriin. 

Bartholomaus Arco. 

£io Mithraadeokmal in Krain. Von Dr. E.-H. Costa, Correspondenten der 
k. k. Central-Oommiasion. Mittheil. II. (18S7),Kr. 11, S. 301—302. Eine Stunde 

von TschornomM (auf der Strasse gegen Gotsehec) bei der Ortscliiift Iluzank 
liegt in der Vertief'unpf eines Höge!» wenige Schritte unterhalb der Kirche 
St. Georg mitten zwischen ilichteu KastanienbSumen eine Art Grotte (eigent- 
lich Felsen^'ann;), welche jedoch nach oben zu nicht geschlossen, sondern nur 
von % — 4 Klafter hohen Felsen umgeben ist. Bei dem Volke führt dieser Ort 
den Namen Judovjc (aus Ajdovje Heidenort entatanden?}. Die Grotte ist 
18 Klafter lan^, in der Mitte Klafter breit. An der Weafaeite, wo die 
Felsenwand am höchsten ist» befindet sich, ungefähr 5 Fuss vum Boden erhöht, 
dieses Denkmal. £s misst o Fuss in der Höhe, 4% i'uss in derßreite, nach 
oben etwas schmäler, in die FeUwand etwas vertieft. Im obern Theile eine 
Inschrift »D. L H. Publiu» Pubiii Filius, Adii Nepos, et Proeulua et Finunu» 
pro salute sua suorunique." 

Der untere Theil des Ueokmals umfasst eine Abbildung, welche in 3 
Abtheilungen halb erhaben in den Fcben gehauen ist (Verschieden ausge- 
legt von Deschmann und Hitzinger, in der slovenischeu Zoitschrlft „Novice* 
und in den Mittheilungen des histor. Vereins für Krain, zuletzt 18ä7 Februar- 
blatt.) — Deo Invicto Mithrae. — Es ist kein Zweifel, dass dieses ein 
Votivstcin für den Hithras ist, — Ist die Abbildung des Cooperntort Voleio 
verSffentiicht? 



I) Zeichnungen der in der Franciscaner-Kircbe zu Ncustadtl befindlichen Epita- 
phien. Uber daa steinerne Kreuz nSchüt der Kasernenbrücke in L a i b a c h and über 
das von dem Bischof Fron uurg^fstelite Monument und das r oj a n a th or". 

*} Beridl wegen Wiedsrlieratellung Ues Ton d«o Stloden des Hanogtfaons Krain bn 
Jabra nach dem Plane des berihnteo Valvasort errichteten Honvneatei. 

2 
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über flfn Wpith vnn Grabdenkmalen und ihren Inschriften, wie auch 
fib«r die Aniegune eiues Corpus Epitaphiorum Yindobooensium. Aus Aolass 
Ton ftnf GraDsCemeD im FraneiacMierkloftor wa Nevttaittl io Unterfartin* 
Von Joseph Bergmami. Mitfheil. H. (1887). Nr. 6» 8.141-146. Nr. 1, 

S. 180-185 t). 

S. 180. Oswald von Wolkenste'm, der bekannte Minnesänger, Sohn des 
Friedrich von W. und der Katharina ron Vilianders-Trottbnrg. ~ Ntehriehten 
fiber seine Stiflun<Ten in Brixen, und s. Denkstein. 

(»Der Münafund in Stein [am 17. April lase"]. 300—400 Silbermünsen 
in e. Topfe ausgegraben, lleift Äquilejer Mfinzen, dann Triestar, Gdraer» 
Tiroler. — Soldi und Denari. — 19 verschiedene Sorten. Aus e. Zeitraum von 
kaumlOO Jahren aar. 12S0~i323.) MitUi. 1. (18S6J» Nr. 9» a Notti Nr. tfS. 

Kflstenland. 

RestaurationsthStigkeit der Landes-Baubehörde. (185S u. 1856.) 
Im Jahre i^^Q wurde die Eindackong dea Angastat-Tempila in Pola mit 
Blaiplatten zu Stande gebracht 
Conservator : Ka n d 1 e r *). 

Correspondenten : (Keinen!) 

Der Uichardsbogen in Triest. Von Dr. Peter Kandier» k,k, Conservator 
ffir das Küstenland. Mittheilungen I. (1856), Nr. 9, S. IdS^-lST. 

Ein Röroerwerk aus den Zeiten des Verfalls der Kunst. Unmittelli 1 1 l acli 
Septimius Severus. Kein Ehren-, Trauer-, Siegesdenkmal — eine einfache Pforte, 
altes Stadtthor. Gelegentlich über ein Römerthor zu Fiumet aus der schönen 
Kaisersaii 



1) Die ürabftteine der beideo leUten allUroliscbea. V i 1 1 a n d e r 8. (HoluchaiU Fig 1 . 
8. 180. Grabstefn des letalen T.) 

Des ObersttUdkaaptoanns Hanna Leaiowitseh, in FreitliiinD. 2, 
8. 18t.) t im. 

Georges von Sigisdorf (Sigsntorfl). Nadiri^ten aber die Fanilie. 8. 184. 
vgl. S. 329. Pettau (8 ■ ebrl). 

Chrfstoph's Gall von ß allanstein f 1878. 8. 184, 18». 

Der tuiuilie R b b. S. 185. 

') Er iieferla eiue Reihe von Mitllicilungen über die Auffiudun^ der agri colu- 
aici; einen Beriebt über entdeckte Spureit der römiaelieu Telegrapbeostatiunen 
in der Linie von Pola nach Aqnlleja udronda naeb Latbaeb. 

Kine Abhandinng 8ber die r8nii sehen Btetl ensinlen. 

Einen Bericbt über dia Mosaik in dar Basilica Marlana des Trieste r 

Domes. 

Einen Aufsata über dea sugeoanoteu Ricbardsbogen in Triest. 
Einen Beriebt aber die Entdeckung einea ager colonicua in der Umgebung 
Ton Civitaveechia anf der Insel L es Ina (das alte Pharia). 
Einen Bericht über mehrere Alterfbiuer Dalmatiens. 

Eine Skizze der alten Topographie vonFriaul und Kirnten. 

Eine Karte der "süii Iirn Orpnzt» [laliens zur Zeit des Tlöraerreiches, die Kart»« 
dea ager colonicus von Püla und jene dea Ager von Oivitaveccbia in UaimaUen 
sanmt den nSIlu'gen Erläuterungen. 



1 
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„Legio XI. Claudia Melusi inferior Cistellum Abritanoram." nAisi- 
luutb. Konig der Germaneo ^J." Von Dr. Kandier. Mittheiluitgdii I. (18$6), 
Nr. 11. S. 238. Notis Nr. 90. 

D a I m a t i e n. 

Conservatoren : Director Andricfa fOr die Kreiae Zara und Spalato *). 
Graf Orsatto Poaca de Zagovic für den RagaatBer Kreia, Gnf Borelli 
Ar Zar«. R('nzoD, fQr den Cattaro-Kreis. 

Correspondeateik: Doctor L. A. von Baruffaidi in Hiira. 

KireUidie Arehitectnr in Zar« Ton J. G. Yoabank. Profranm daa 
k. k. GyiDBaaiiima ao Zara Air 1897(7). SidiA lUttli. II. (18K7), Nr. 1«, S. SSI. 

Tirol und Vorarlberg. 

Restaura tionsthltigkeit der Landes-Baubebörde 18.^5 and 18K6. 

Zu S t. Florian unterhalb Rotzen ein altes Kirrlilein im rdraaniachen Style 
restaurirt Bei den FrancUeanem in Bötzen ein alter gothiadier Flügelaltar 
anagebesaerl und ergiasf; in der Cnratiekirehe zu Terlan wnrdea nene 

gotibische Seitonaltfire hergestellt 

Vom Landes-Baudirpotnr Z^ichnunpcn vorfrolof»» de«« Im Jahre 18S4 ah^p- 
brannten Thurmcs aut der Inuhrückc bei FinsUiinunz; Uescbrcibung und 
Zeiehnnng dea ia der Pfarrkirche zu Feldkirch zu einem Predigtstuhle ver- 
wcTidüfon Sacramenthfiuschens; ßp^rhi Lihimg und Zeichnung der östlich von 
Feidkirch auf waldigem Hügel stehenden, »Ueidenburg" genannten Ruine. 
Dataiilirte PlSne and Zaiehnuagen ttber die Leonhardskireb« bei 
Knndl. 

Conservatoren: Graf Franz von Enzenberg, für den Kreis Unter- 
Innthal. 

Tinkbaaaer, ftr den Briznar K raia 



*) Legende eines Centurio orflinrrri»« (Vi^ierius Long!ninnus) und andere. 
2) lu der Bospborania des Anouymus von Rarenoa^ in der Gegend des keatigen 
Kerladi. 

*) Qeatorban aa CaraaBfmi. — Mamorlafel in KlajaidiwediBt. 

*) Andrich legte top ; 

Eine Änaserung über den auageführten Bau des Hauaes Vidalis in Spafaf o. 
Einen Berieht fiber die beabaiebtigte UerateUung einiger Bauten vor dem Oio- 
k letlaa-Palaaia aad 
einea Berickliber die Aaflladaag ebiea Rdmaratainea und die Rniaen aiMr lUMr- 
brücke bei End na. 

^) Beriebt über seine Brbebnngen aad firfabm^ea iai Jahre iBtt^ aeine WirkMaikeil 

im Jahre 1856. 

Aatels 8ber eiaen Ausflug nach Maraa* Thal Hareia, St Hagdatana, 
Lieas» St. llieolaaa aad Oberaiavarii. 

Bericht über die Restauration der Schloateapelle in Tirol aad die ÜMlaiiratlan 

<ler 5r<>t'ii'"''>Pn Kirche St. "VI a d ft I e n ». 

Beschreibung der alten Baudenkmale des Isel tb al es. 
Bericht Ober die cchSne gcthiccbe Kirche 8t. Ma gdaleaa alcbcf dea Schlocce 
Wolfatharm im Thatc Rldnaan nod die Gribuluiig einaa YeraiaB nr Keaal- 
nisa aad Förderung mittelalterlich!! r Kunst. 

Ober mehrere ficstaurationen in derlLirehean Sibea« 
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t Ens — Vorarlberg ')? 

Graf Matteo Thun v. Cas tell-Tbu n für deo T ri enter Kreis 
Comtpondenten; Freiherr Ferdinand r. GiovaiieUi in Brisen. 

Fraociscaner-Ordenspriester Bertrand Schftpfin Inntbmeil 

Gyinn«siallphrer J. Zin^erle in Innsbruck. 
Historietiiiialer Frant Hell weger in Hall. 

(Jubil.) Gymoasial-Direetor zu Feldkircb Jos. Stocker, Weltpriftiter. 
Römische Denkmale von Trient. Vom Prieater Giomnoi Zanellt erwor- 
ben und gelehrt erläutert (Uugedruckt.} 

1. Geltlbdeateb , vielleieht in einem Tempel su Testano den mSnnlielien 
Sehickgalagöttern geweiht. 

2. Gin von L. Calvcntius Firmus dcrMinerva gewidmeter Altar« gefunden 
JEU i avo, wo wahrscheinlich ein Tempel der Minerva war. 

3. Fünf verschiedene Bilder der Einweihung in die Mysterien des Mithras. 
Auf der andern Seite steht Mithras in seiner phrygischcn Bekleidung, die 
rechte Hand erhoben, auf einem Felsen, wie es scbeiat Von J. Arneth. 
Mittheil. I. (1856). Nr. i%, S. 26t. Notiz Nr. 64. 

„Bericht über eine Reise von ßrixcn nach Inichen und das Thal Taiifers 
in Tirol." (Inich^n, Niederdorf, Percha, Caiss, Täufers, Pretau , St. Mar- 
tin, Weissenbach und Luttach.) Von Georg Tinkhauser, k. k. Conser- 
fator für den Brixncr Kreis. Mitthcil. I. (18S6), Nr. 10» S. 200—206. 

1. Romanische Stiftskirche zu Tnichcn. 

2. St. Anna-Kircblein zu Niederdorf, ehemals eine romanische 
Ooppeleapelle, ISOO erneuert, im oberen Stoeke mit einem zierliehen gothi- 
•eben Gewölbe versehen. — Jetzt verfällt es ! — 

3. FxposUurkirche in Percha, gothiacher Styl. Verdient eine zweck- 
mässige Llestuuralioß. 

4. Uralte Pfarrkirche in (}ais8, romanisciie Grundform und Anaaen- 
Mite. — 3 Schiffe, 3 Apsiden. Viele Veränderungen. 

5. £xpo8iturkircbe zu Mühlbach, c. 1317 erbaut. 

6. *Go(hi«ehe P&nUrehe zu U. L. Frauen Mimmelfahrt in Tanfera. 
(Vor 1H03— 1527.) 

7. Burg zu Taufera. Theilareise Bauten aus dem 12. Jahrhundert. — 
Halbruine. — 

8. Gothisches Kirehlein zum h. Marlin in Arm. GeacUoseen ontar Kaiaer 
Joaeph II. 1846 reataurirt. 



*) Vom (verstorbenen) Conservator für Jen Brep^enzer Kreis, Joseph Kögl, liegten 
vor: Die Beschreibung mehrerer Denkwürdigkeiten seines Bezirke» und swar über das 
Wappen der Bitler roa EnaaaHobeoemsjdie Scblosscapelle aam heiligen 8 ab a- 
aliaaiaObarDdorf, dl« Glufeaater ia der Pfarrkirche au BbaltandRaihia, 
ein CruciTix im (!• I.einhause zu Rankweil, die Ranzel in der Martinskirche bei 
Lu d e s c h dilti oineii Flfig'claltar in der Ffarrkirchc zu Barth o I o in ;i u s L fr<^. 

Ein Bericht über die GedachtoiMbifela zu Oberdorf in Dornbiru und eine 
Zeiehanag der St. Kamera««. 
Bin Beliebt Iber die knaatreich gearbaifeteaWcrke in der Kirehe zaHoheoeme. 

s) Graf Thua lieferte einen Beriebt ftber die eUen Baudaakmala dei Trtaater 
K r e i 8 e 8 

•) Über die ehemalijjen Glasmalereieu in der Hofkirche zum h. Kreuz -in Inns- 
bruck, ferner über einige Alterthümer des Unter- und Ober>inu- 
tkalci. 

Yon (leider sehon Tentorbeaaa) Correspondenten A. Meaamar liegt vor : 

Ein Aufsatz über mittetnltertiche ßnudenkmale in einigen lombardischen 
Städten und ein Aufsatz über die Baadenkroale ron und um B o t z e n. 
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9. Gothisches Kirchlein im W e i 8 a enb a C h. (1479.) 

10. Kirche in L u 1 1 a c h. (e. 149Ö.) 

Die altea Baudenkmalu des Iseltbales in Tirol. Vod G. T in k hau 8 er, 
k. k. Conservator für den Brixner Kreis in Tirol. (Mit einer Tafel und S Holi- 
sehoitten.) Mittb. il, Nr. 7, S. 174-179. 

(Lienz, in der Nflbe war die rflmisehe Munieipalstadt L o n c i n m. Aua 

den Zeiten der Grafen von Görz nur zwei bedeutende Bauwerke, die Pfarr* 
kirche und das Sehloss Bruck. Pfarrkirche zum h. Andreas auch d(^m 
Brand 1444 erbaut, 141)7 eiugowüiht. Uarbariscb übürtüncht, neuere Zubautea, t 
Mausoleum. — 3 GrabniSler. Grabmal Leunhard*s , des letzten Grafen von 
Görz. Grabmal des l<iirir;7rari>n von 1^ I r» n z. Grafirnal des ( j^rirlitsherrn 
Michael Freiberrn von Wolkenstein. ^liiese drei Denkmale erliielten sieb 
in der Kirehe bis ^egen das Ende des vorigen Jahrhundevts» um welche Zeit 
sie, um Raum zu gewinnen, auf Anordnung des Decans und Pfarrers J. W. von 
StPr/ingfcr rin{r<*scnkt worden sind! Die drei ytracbfifr^'n Sti-'inc , welche 
mit ihren schonen Wuppen und Sehildun<^en die Gral)!ni<,rel deckten, sind jetzt 
in der Kirche aufgestellt und die Trümmer der kunstvoil gemeisselten Sockel 
liegen zerstreut im Friedhof lierum fl)." Krypta, L'nlM!:n! Irs Pre<.^)^te- 
riiUDSy ein schön gegliedertes Metzgewölbe, welches ein voliülandiges Avhtecli 
umgibt, ttittelpfeiler. (Tafel Vtl. A, B.) 

Schloss Bruck. Die weitläufigen Gebäude gehören verschiedenett 
Zeiten an, cinifjos romnnischen Styls aus der zweiten Hälfte des dreizehnten 
Jahrhunderts. (Uoinanischc ßurgeapelle dem Verfalle preisgegeben. Fast ganz 
bemalt, 1.'). Jahrhundert.) 

Thal Virgen. Schöne gothische Kirche in Obermancrn. (Tafel VII. 
CD, £.) Gemfilde (1486, 1468). Von aussen mehrere alte Keliefs, darunter 
ein BrucbstCdc ron der alten Kirche (Fig. 2, S. i77), heiligen drei Könige. 

Wallfahrtskirchlein zum heil. Nikolaus. Besehreibung (llolzschn. 3 u. 4, 
S. 178). Theilweise romanisch aus dem 13. Jahrhunderte, anders aus dem 
16. Jahrhundert (lälö). Alte Gomrdde auf* dem 13. (?J oder Anfang des 
14. Jahrhunderts. 

Reisebericht über einige Denkmale zwischen Bozen, Tirol und St. Pauls, 
dann des Thaies Marcit und Biednauo io Tirol. Von G. T i n k h a u s e r » 
k. k. Conservator für den Brizner Kreis in Tirol. Hittheil.11. (1857), Nr. 13» 
S. 322-327. 

Oüthisehe Pfarrkirche im Dorfe Gries. (Schönes Presbvferium, daran 
gebaute (Capelle mit einem schönen Portale, Ki)pla.) 14tlÜ, 1."»I9, 1S29. 

Kirche in Terlan (aw. 1380 und 1400), ganz aus gemeisseltera Stein, 
schief stehender Thurm. — - Der ganze Bau ist schön unr) in reinen Formen mit 
Aufwand ausgeführt. Leider manches zerstört. — Westportal, Masswerk aus 
allen Penstem weg. 

Spitalkirche zu Meran (c. 1486). Hallenbau mit einem schönen Netz- 
fl^pwölbe , welches von neun runden Säulen getragen wird. Der Gang der 
SeitensehilVu zieht sieh um das Presbyterium durch die ganze Kirche u. s. w. 
Leider fehlen die alten Altlre» dafBr ^rundscblecbte. 

Pfarrkirche in Meran, prrossarfi^;, aber nieht von einem Meister und 
nach einem Plane. Presbyterium und Thurm XIV. Jahrb., das Beste. 

Barbara-Capelle mit einer Krypta. Rundbau ohne Stützen aus der 
Uitte des XV. Jahrhunderts. 

Das ältere K el I e ra mt s- Gebä u d e in Meran. — fKaiserziramer — 
Grafen v. Tirol.) Capelle darin ganz verunstaltet in der Sacristei ein altes 
Hauergemälde, angeblich auf Margaretha Maultasche bezilgiich. 

Die SehlössfT Zenoberg und Tirol bei Meran, frrossentheils Buinen. 
Namhafte Bautbeile aus der romanischen Zeit. — Zwei Portale in Tirol, 
eines in Zenoberg. Bemerkangen. „Zenoberg gehört jetst dem Hm.T. Breiten- 
berg zu Bozen, welcher die Überbleibsel sorgfaltig bewahrt und hier eine Sammlung 
von Urkunden , Schriften und verschiedenen alten Geräthsehaften aogisiegt bai»*^ 
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Pfarrkirrhe vnn Lana (c. 1483). (Grosser gothischer Hocbaltnr, riplleicht 
der sehdaste iu Tirol. Beschreibung. (Maria-Uimmelfahrt, WelterlösuDg.) 
Lrider etwa» veranttaltot, sollte mfaunrt werden, aber auf klafe Art — 
Deutschor Orden Patron! — 

Pfarrkirche zu St. Pauls, leider unvollendet. — Anfant? dos XVI.Jahrh. 
Gewaltiger Thurm. Es wfire, wenn vollendet, ein Prachtbau. — Leider 
100 Jalire später (1609) auf iniM i Weise verunstaltet. 

Magdalena-Kirche im Thnle Mareit (Rlednaun), golhisch. Von 
den Knappen der nahen einst blühenden Erzgruben gebaut (12Ö1?J Hoch- 
altar (1609), Kanael, Kftmmeniissbild. Ist restaurirt S. 330. 

Sriiloss Wolfstlnirii ( e. 1740 aus der alten Barg eatatanden). Drei 
schöne Elfenbeinarbeiten von Colin. (B. Sternbach.) 

Alte Kunstdenkmale in Bötzen und seiner Umgebung. Von Alois Mess» 
mer, Correspondenten der k. k. Central-Conuniasion in Briimi. MitUieil. II. 
(18S7), Nr. 3, S. 57-63. Mit 2 Holzsehnilten. 

Drei ThQrme von fremdartiger Bauart. (Kümerzeit?) 

Der geaeheibte Thum Turria Dmai. 

Alte Schlosscapelle (St. Oswald, jetst Knmenuiaa.) 

Glockenthurm in Gries. 

AltePftrre (Capelle). 

Kirche St. Johann im Dorf (in filla)* 

Kirche St. Martin in Cumpill. 

Franciscaner-Kloster. Der Sage nach ehemals den Templern gehörig. 
Ii. Jahrlrandert Krevzgang. 3 Capellen. HittbeO. tt, Nr. 4, a 97—103. Mit 

2 Hoirsrhnitf rn. 

Dominicaner-Kirche (gotbisch), verunstaltet. 

Deuta^ordena-KireUein zum heil. Georg (gotbisch). 

Pfarrkirche in Bötzen der bedeutendste gothische Bau im ganzen Kron- 
landp. (Vgl. Ladurner's Beitrage etc.) KanseUMonstrans. (XII.? — XVI. Jahrh.) 
Mittheil. », Nr. 5. S. 120—123. 

Teste Ranglatein mitaehr interenanteB Gemilden ana dem Ende dea 
14. Jahrhunderts , restaurirt im 18. Jahrhundert. — Jetst im traarigaten 
Zustande. (Tristan und Isolde.) 

Kloster Gries, alte gothische Pfarrkirche. Sehoner Altar vo« Hiehael 
Fächer (Wolfgang). 

Dorf Ter! an , alterthfimlichc Kirche. 

Piarrkircbe zu St. Paulus (aus dem 15. und 16. Jahrb.). 

Die Restauration des romanischen Kreuaganges am bischöflichen 
Münster In Briieo* (Auf Staatskosten.) Mitthelinngen II. (18S7), Nr. S, 
S. 113—114. 

Die ehemaligen Glasmalereien in der Hofbirdie m Innsbruck. (Naehridtten 
aus den Mannacripten des 1691 gestorbenen Prwidaeaner-ProviAeiala P. Jnsti- 

Qus Kaltpruoner.) Milth. II, Nr. 7, S. 191 (Notiz.) 

Der Bau des Klosters und der Kirche begann auf Kaiser Ferdinand s 1. 
Befehl 1550. Die Kirche wurde in Gegenwart des Kaisers, des römisehen 
Königs Maximilian und fünf Töchf f r des Kaisers, 1563 am 14. Februar von 
dem Fünfkirchner Bischöfe Georg Drascovic eingeweiht Das Kloster wurde 
den Praneiseanem fibergeben. Beaebreibung der Glasmalereien. Seihe müssen 
bei dem Erdbeben 1690 stark gelitten haben. Am 14. August 1711 schreckli- 
ches Unßewitter. Der Wind worf einen Thoil dor Fenster in den Garten hinab. 
„Statim jubenteExcelsa Camera, semotis cncausticis, fenestrae orbicuialae 
„perlieis ferreis insertae sunt" — Diese GlasgeroSlde müssen interessant 
{i:ewe.<;en sein nach der Beschreibung. (Vide bistorisehe Personen.) Mitgetheilt 
von P. Bertrand Schöpf. 

Joseph Sebnafian Kögl, k. k. Amserrator su Bregenz, und dessen 
literarische Leistungen. Ton J. Bergmann. Hittheil. I. (18S6), Nr. 13^8. 3S9. 
Notis Nr. 62. 
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Kögl am 8. Februar 1803 tu Yils in Tirol geboren, geelorbeaza Canostadt bei 
StnUftrt am 80. August 18B6. Lakrer an der ÜnterreaUwlnil« m Bragcm. — 
Conaarvfttor. — Ein fleissiger strebsamer Mann. 

Über die Grafen von Alt-Ureirenz und jene von Montfort, bpsonders die 
Linie su Bregenz. Von Joseph Bergmann. MiUiieii. Ii. (1661), Nr. 11, 
8.298-300. 

B & Ii m e D. 

Restaurationstbliigkeit der Landes-BaubebCrdc, 185l> und 1856. 
In Budwais, 18S6, daa Innare der Demp&rrkircbe reattariii (dnrdi 
Sammlung). 

Die Jtkobaeapelle auf dem Budweieer Dompfarr -Kirebhofe (bisber 

Stipeter-Depot) wieder klrclilich (Biscliof von Budweis gekauft). 

Id der Uurgcapello des uralten Schlosses Kiingenberg Restaurationen 
an den Wunden, der Decke, dem Fussboden, dem Chore und dem Altare. — 
Die Arbeiten im ebenerdigen Kreutgange im gotbiaebm Style fertgeaetrt. 
(Först K. Schwarzenberg ) 

An der Decanats-Kirche in l'isek das Haupt- und Seitenportal (beide 
im gothisehen Style) frei gemaebt. 

Ausbesserungen an der Wnttawabraeke bei Piaek; Reetnuntion »nder 
Brücke zu Eger fortgesetzt. — 

(13) Conserratoren : Prof. Wocel lÜr Prag*). 

Dechant Winafickyfur den Budweiser Kreis. 

Gutsbesitzer Slawik für den Pilaner Kreis *). 

Criminalgeriehtavorsteher Grfiner fUr den Eger Kreis *). 

Bericht über seine Zuschrift an (!as Präger Raumeister-Gremrum. 

Antrag we^en Restauration <^cn m T-mornen vva«serkfi5t.ens am A ItstSdterRiage. 

Verzeicbuiüs der alten romaiiiächeu Kircbeu iu Bubmea. 

flebreiben wagae Obertragung daa Maruioriaabaalaa von -dar Präger Briaike 
an ainan andara Ort und vagaa AofUellnng einer rom BIMkanar Haz Tarier* 
tigten Statue des h. Christoph an dieser Stelle. Über die gaaebcbene Restaamtien 
der Capelle am Altstädter Ita t h h a ri ^ 

Aaxetge der EröHjaung von Vorlesungren über kirchliche Kunstarchäo- 
logia f8r die Tbeologen daa 4. Jahrganges in ¥ng. 

Berieht wagen Aafkiabake der Buigaleile an Tetin und die Raataumlian dar 
Kirche Maria Schnee an der Neustadt zu Prag uad die Raalauration dar 
Tuniba der heil. Ludmilla in der St. Geor^skircho zu Prag. 

Berichte über die Aufdeckung von Malereien in der Ludmilla - Capelle der 
fieofgskfarehe und Uber die gMcbeheae Überlfinduuig TanHaleraian In dar Marian- 
bireha aa Karlstein and nmeb anebrere der^atdian BeriCkta^ 
S) Beruht iiher die Harienstatue iu der Pilsener D ecana tski rcb e. 
*) Beschreibung der alten Burg a« Eger otii awei litbographirtea2eichaangen der 
Bnrgcapelle. 

Btae aha^i^tOdia Uriuwde Obar die aartlioke Be^cbtigung der Burg und dar 
Capaile Eger aaak dar Bdagaruag dar Stadt dnrdi die Sckaradsn Im J. 1B47. 
Bericht über die Ablösung eines Fraseogeaiildea in dar DonUrebe an Bger 

und ein Sacramenthüuschen daselbst. 

Bericht über deo uralten Denkstein der demolirtea ersten kleinen Pfhrrkirdie 
aa Bgar und Oer die Anfiaidnuig ron Gamüdan ia der IBblaaUrdle au Bger> 
NB« Der Coaaervatw für den Banalauar Kreis, Herr Tineen Rnli eaka, wird 

in Verzeichnisse vorne (S. XI.) nickt aufgeführt (?), von ihm liegt ror: 

Bericht üf>er spin«^ MünzsanuniaDg und den Fand von acht Braeteatan nad einen 
Deuar bei ii«ui Dorfe Liu. 



Digitized by Google 



24 



Dechant Güntner für deo Smer üreU. 
Domherr Aekermami fit dm LeitmentMr Kr«is. 

Dechatit Marek für den Ji6iner Kreis. 

HerrseltaftsbeutMr Sliwka Ritter von 81 i wie för den KAni|^(rlteer 

Kreis *). 

Benesch für den Czas lauer Kreis. 

Dr. Kral er t für den Taborer Kreis. 

Prfilat Ruf f er für den Prager Kreia 

BiaehSfl. Noter Bezdfike ffir den Piseker Kreis *). 

Sladtbaumcister S c h m o r c nz für den Chrudimer Kreis *). 

Correspondenten: Graf Franz von lioos von W a I tl < e k unfJ Montfort 
in Wesselctz im Piseker Kreise. Professor und Architekt L'-enihard Grucber 
in Preg»J. 

Legis-G lü cksel ig Dr., Der Prajrnr Dom zu S(. V- t. Cpsphichtlich 
und kunatarchiologiscli dargestellt. Mit 14 Tableaux nebst kleineren Litho- 
graphien und Vignetten, f Bd., IV. t07. Prag und Leitmerite 18S5. Droek 
und Verlag von L. W. Medaii. 

Fleissige historische Darstellung der Uaugoschichte. — 10 Beilagen» 
worunter sich Aufsätze über die Furstengrüftc des Domes , Ober Peter 
Arier de Polonia, über den jerusaleraischen Leuchterfuss, über das Musiv- 
gemalde an der Aussenseite des Domes , über die SfalTeIcigemälde und son- 
stige Kunstgegenslände desselben befinden. Die Kunstbeilagen unbefriedigend. 
(K. Weiss.) lllittheii. 1. (1856). Nr. 9, S. 188. 

Die Inschriften und Rüsten (21) der Gallerie im Dome von St. Veit 
zu Prag. Mittheil. II, Nr. 7, S. 185, 186. (Diese Büsten sind die von 
Karl IV., seinen Gemahlinnen, Söhnen, Brüdern, den Erzhischöfen Ton Prag, die 
den Bau bcigfinstigten und der beiden Baumeister Hilhins TOn Arrw vnd 
Peter Arier von Gmünd.) — Von F'ranz Bock. 

Von Franz Bock, Oomcaplan, stnd auch zwei Aufsätze in dem «Organ für 
ehrietliehe Kunst» herausgegeben und redigirt ron Pruc Bandri in C9ln.* 
1857 (11—19). 

Über die „Moldaubrücke in Prag, ihren Baumeister und ihre Bildwerke. 
„Prap hervorragendste kirchliche Bauwerke aus der Zeit KarPs IV." in ihrer 
heutiffen Gestalt 

Uber das togeninnte Modell des Prager Domihurmes in der St WeuMls- 

Capelle. 

Besckreihung dar Wenielseapello im Veiledome und jenes bnldechin- 
nrtigon Anfbtiuee ans Scfcmiedeolsen in Form einoe Thnrmhelmoe , der ^eh 



*) Zeiebnung 4oa Präger Theres toh dem k. k. fagenieer Wentel CiSek. 
Zelebanng efaiea in der KdaiggrStier Donkirche beftedllehen Taber- 

nakeU <1ps fn^onietirs Cflek mit einer Beschreibung' ilesselben. 

!>ie FMiine des Inpeniptirs W. Cizck über die Pfarrkirohf tn I) o h h I i t / k ». 
^) Erhebungen rüclisicbUich der iin Verwaitungsjabre 1Ö56 vorzuoehineniieii Bauhcr- 
•teHengee. 

*) Berieht fibnr sin BaireKef in der SladtplbrrkirelM an Sirakonie. 

RescfircibuTiir der alten steinernen Brücke zu Pisek. 

Hesohreihuiti; und Abbildung der festen Borg, oun Beine Zwikov, spiter 
Kiingenber^ genannt 
*) Beridit Iber des Bi^ebniM aeiaer Wirkaemkdt in Jahre 18S5. 

Besdireibeng und Xeiehnang der Btriholonieskirehe in Hernanniestec 

nnii der Filialkirche t.u St. Wenzeslans in Rost ok. 

Bcsrhrnibuii«: der Deoanatskirche /n Mnrin flimmclt'ahrl i» i liriidiiD. 
^) Beschreibung und Zeichnung de» Schlosses Ulaltna in iiohinen. 
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über der uoterea Mauerbriutung der WeoieUcapelle von SL Veit befindet und 
iriibfimKeh ftlr ein Modell dce Prti^r Domes gehtlten wurde. 8. Mütheil. IL 

(l«li7), S. 331. 

„(^han»ktpri''tik der Baudenkmal»» Böhmens." Nach dm be(1eutfin<lsten 
Bauwerken zusmuaiou^estelü ^un ßernUard Grueber, Architekten und Pro- 
fessor der Baukunst. Mitth.-il I. (1866), Nr. 10, S. 189—200; Nr. 11, 
S. 213—222; Nr. 12. S. 241 248 

I. Alter und Styl der Baudenkinale Böhmens. Seit dem eilftea Jahrhun- 
derte herrsenfen aj der romemselie oder Rvodbogenetyl , bj der 
gothisehe oder Spitzbogenstyl und cj der Renaiieaneeetyl oder die 
wicderhprfroslellte «Trioehisph-röniischf» Bauweise. 

II. GeographjscLe Vertheiluiig der Denkmale. 

III. Romanisehe Bauwerke in B5hmen 1100 bis nadi 1300. ^enige. Die 
St. G p 0 rc; s - fvi r eh e auf dmi firadsehin zu Prag. — Zuhlroirfie 
Runde au eil e D. Einschiffige Kirchen hfiufig. — KatJurinenkioster zu 
Tetin (alte Teltner Sehlosseapelle sv Podrinee oder Tinoe. 
Scblosscapelle von E g e r). 

IV. Die (^l)pr?!inp^sppriode in Böhmen um das Jahr 1300* 
V. Der gutliische Uauslyl in Böhmen. 

VI. Llhci gang cor Renaissance (nach 1530). 

VII. Der R. n i s tneeetyl (XVf. n. XVli. Jahrboodert). 
VlU. Der Uokbau. 

K. Oberblick. 

Hit SO Holzschnitten. 

„Panidtky arcliaeologicke a mi'stopisne** , Periodische Schrift, in Prag 
seit 1854 erscheinend, auf Kosten des Museumsfondes für Herausgabe guter 
böhmischer Werke (Matice ceska). Herausgeber der Professor (an der Pra- 
-j-er k. k. böhmischen Obcrrealschulo ) Karl Wladi !;t%v /;ipp VierteljShrlicbe 
Hefte a 6 Bogen in 4®* mit je drei Illustrationen, ü Hefte 1 Band. 

Der Inhalt des ersten Bandes (Jahrgang 1854 mid 18S5) besproehons 
Mittheii. II. (18a7). Nr. %, S. SO— Sl; Nr. 3, 8. 79-81; Nr. 8, S. m^iU; 
Nr. 6, S. I63-It;!j. 

Darunter: die AUstädter Hauptpfarrkirehe zu Maria Himmelfahrt am Teyn 
in Prag (9, Yt'i, 101), eine erschöpfende Monographie von K. Wl. Zapp. 

Kin Taufbecken aus der Dechanteikirche zu Taber in Böhmen. — Mit» 
tbeilungen 1. (1856), Nr. 10, S. 210. Notiz 58. 

Nit Abbildung. Sehr interessant. Ans Zinn, der Deekel aeo. — Ans dem 
14. Jahrhundert angeblich. Wir lesen die Schrift aber so: Hoc opus ad hono- 
rem dey et spirihss sanety .... s»fnno) df nmini) M. CCCC . . . factum est — 
Also jedenfalls im Iii. Jahrhundert. Vgl. Mitlhcil. II. (1857), ^^. 4, S. III. 
Von Lisch. Nacht dieselbe Bemerkung, vollstSndiger. 

Die ronniiiischen Kirchen zu Zabor und St. Jakob in Böhm(>n. Von Dr. 
Job. Erasmus Woeel, k. k. Conservator für Prag. Mittheii. 11. (1857), Nr. 5, 
S. 116—119. Hit 7 Holzschnitten. 

I. Die Kirche zu Zdhor. Romaniseb-imposantes Portal. Nr. 6,8. 155—181. 

Mit 4 Holzschnitten. 

II. Die Kirche zu St. Jakob. Ebenfalls romanisch. 

Sladtpfarrkirchc zum h. Nikolaus in Eger (soll restaurirt werden). Drei 
verschiedene Baupcrinflmi Die l)eideu Tbiirnie c. 1230. Beim grossen Brande 
1270 stürzte das Presbylerium zusammen, 1300 neu aufgebaut. Das Langhaus 
ans der Mitte des XV. Jahrhunderts. 

Egerer Selilosscüpelle. — Heiligenkreuzkirche bei Eger, spätgotbiseb, 
Ware ber/.usteMi'ii ilerrlieho Sebnitzarbelten aufbewahrt in eiooiO BaaernhattSO. 
Von (irneber. Mitlheil. II. Nr. 7, S. 11)3 (NolizJ. 

Die Kroninsignien Böhmens. Von Kranz Bock, Conservator des era« 
bischöflichen Museums in C.t\]n. !VIittheil. II. (1857), Nr. 9, 8. 231—236. 
I. Die Krone Karl s iV. (Mit Holzschnitt.) 
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II. Enveloppe in Form eines kleinen kreisiormigen Kastens in illumiairter 
Lederplastik mr Aofbewdiniiiff der bftlmnscheii Kr«ne. MittfairiL II. 

(1857). Nr. 10, S. 272-27Ö. 

III. Das Scepter und der Heichsapfel (aus der Zeit K Riidn]|ih's IL). 

IV. Krönungsmantel und Stote (ebenfalls Schluss des IG. Jalirb.j. 

V. Die Krönungsschwerter (ein iiitcrcs im Domschatze von St Teit), «. 
Stephan? Krystall-Büchse für das Salböl (im Doinschalz). 

Tumba der h. Ludmilla in der^StGcorgskircbe (tu PragJ restaurirt. Wand- 
nuil«reien Inder St LiidiiiiH«-G&p«ll« interetiMit, Unatr cdMidlicft. Re«laiiriruiig 
der Kirche zu Maria Schnee aaf der Nenstadi Voa Dr. E. WoettL HitOieiL D. 
(1857), Nr. 0, S. 250—251. 

Notizen über die Marienkirche in der Burg Karlstein, der jetzige 
Zustand. — Der schone imposante Christuskopf, dessen Nimbus 
Seruphine umgaben, links vom Eingänge in dio rnp(>]Ie, ist durch Unaeht- 
samkeit der Arbeiter (bei der Deckenlegung i&'öö) zerstört. 

Nieht alles ans der Zeit brl'e IV. Rndolphiniselie Obermalnngen nnd 
andl aus dem 18. Jahrhundert. 

Arge Beschädigungen zuletzt. Schwer zu restauriren. Mittheil. II. (1857), 
Nr. 10, 8. 278. 279. Wocel. 

Böhmen und Mähren. 

Zeitschrift ffir christliche Archäologie und Kunst. Herausgei^eben von 
Fr. V. Quast und H. Otte. 6. Heft (Schluss des 1. Bandes), 1857. 

Abhandlung von J. D. Passavant Aber die nditelalterliehe Kunst in „Böh- 
m en und Hfihrvn« (vollendet). S. Hittheil. II. (1867), Nr. 12, S. m(Ausiug.) 

(Fortsetuiig folgt) 



t 9 

IL »Österreichische Geschichtsquellen. ^ 

Beiträge i ar Slegelkoode der Städte dsterreiehs 0* 

Vo« lUrt vwi SsTa. 

A. Brshersogthum Österreich ob und anter der Enos. 

1. Baden. 

SSTVRCKssBELEGEin WlENNssAM 23 TAG . SEPTEM. 1829. 

Lapidar, nach innen eine einfache Linie, nach aussen ein Kranz. 

Das Siegelbild ist dem bei Melly num. 4. beschriebenen ähnlich, nur ist 
das rodie Feld des Sehildes damaseirt, and das Kreasehen darin weg- 
gelassen; die Ranken ausserhalb des Schildes fehlen. 

Kuud, Durchmesser i Zoll 2 Linien. üriginaI«Abdruck in Papier über 
grünem Wachs in meiner Sammlung Nr. 2568. 

2. Efferding. 

SIGILLVM . CIVITATIS . EFERDING. 
Neue Lapidar zwischen Kreislinien, oben und unten durch das Siegelbild 
nnterbroehen. Bin Krana bildet die ftuasere Umrahmung. 



ij Siehe NotizenbUtt, Jahrgang Ibää, iir. 8, 13 und 19. 
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Ein Waldmann mit bartigem Gesicht und nacktem Körper, da» Haupt 
von einem Tuche mit wegflatteroden Enden umvrunden, Mit einen rer- 
•ehnSrfcelton deatsebem SehUd ror si^ In letsterem befindet rieh eine 
gesinnte Stadtmauer mit einem Randbogen-Thor und aufgezogenem Fallgitter, 
KU jeder Seite des Theres ein viereckiircs Fenster. Über dem Thore erhebt 
sich ein vierseitiger Thurm mit einem Doppelfenster, oben mit einer ausge- 
ladenen Zinnengallerie. Zu SeHeo de« WnldmamMt tnf Sehriftbindern tw» 
tbeilt die Jahreszahl 15—70. 

Rund, Durchmesser 1 Zoll 5|4 Linien. — Abguss in meiner Sammlang 
Nr. MO, von einer 0rininde Tom Jtbre 16S6. 



3. Enns. 

SIGILL 88 DER 8g ST AT 88 ENNS8S 1X68» 
Neue Lapidar zwischen einfachen Linien. 

In einem vielfteh uugeMhnittonen dentseben Sehild ein Qaerbaften» not 

welchem ein feuerspeiender Panther hervorwachst. 

Rund, Durchmesser 10 Linien, Papierabdruck über grünem WacJia in meiner 
Senunlnng Nr. 2592. 




4. tiross-£nseradorf. 

S . CIVITATIS . ENCZESTORFF . MAIORIS. 
Deutsche Minuskel zwischen Perlenlinien. 

Im damascirten Siegelfelde ein unten gerundeter, ^uergetheilter Schild ; 
im oberen Felde mit einem gekrönten Mohrenicopfet im unteren Feld ein 

e^g gezogener Querbalken. 

Die Stadt war eineßesitzung desBisthumes Freisingen, darum der Mohren- 
kepf , wibrend daa untere F^ des Wappen der Herren ron Wibingen ist, 

es muss daher der Stadt dieses Wappen durch den Bischof Berthold von 
Wfihingen verliehen worden sein, welcher den Bischofstnhl von Freisingen 
in den Jahren 1381 bis 1410 einnahm, und im Stifte Klosterneuburg in der 
von ihm erbauten Freisinger Capelle ruht. 

Rund, Durchmesser 1 Z. 1 I.. — Abdruck aus dem im Stadtarchive noch 
vorhandenen Stempel, eine Arbeit des IS. Jahrhunderts. In meiner Sammlung 
Nr. »»0. 



5. Freistadt. 

SIGILL . CIVITATIS . (Frei) STADII . IN AVST. 
Neue Lapidar uuf einem erhöhten Rande , äussere Stufenlinie. 
In einem deutschen Schilde das österreichische Wappen. 
Rund, Grösse 1 Z. 2 L. Original-Abdruck in Papier Aber rethem Wnebs 
in meiner Sammlung Nr. 2S93; aus dem 16. Jahrhundert. 

6. Krems ond Stein. 

8gK . V . S88. Innerhalb eines Stufenrandes. 
Darunter frei im Siegelfelde ein Doppeladler ohne Krone. 
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Hundt Üurehni«s»er 1 Z. Papierabdruck über roltieui Wachs iu meiuer 
Svimahiiiir Nr. VSK» Arbeit 16. Jthrlindertt, lliBlicb jenw de« SiMrd» 
Nr. 60 bei M elly. 

7. Mauthatisun. 

GEMAINES . MAKCHKTS . MAVTHAVSEN . INSIGL. 
Neue Lapidar auf einem Sebriftbende, swieeben desaen «ufjgferollten Enden 

ein Engclskopf. Aiissore Kranzünio. 

Im verscbnörkelten üvaicn Schilde ein Haus mit einem Tbore und zwei 
Reiben viereckiger Fenster, das Satteldach desselben ist an den 4 Ecken mit 
Spitzsäulen gescbmuekt, di r ( sterreichische Wappenschild mit dem Herzoge- 
hüte am Dache bezci^hnr i lasseibe aU landesffiretliebee Gebäude: BUttthetts; 
»omit ein redendes Wappcu. 

Rund, Darcbmesser 1 Z. — Papierabdruck Ober grfinem Waebt in meiner 
Samnluflg Nr. 2601. 16. Jabrbundeit 

8. Hautiiaueen. 
MARCKHT MAVTHAVSEN INSIGL. 

Ni'Ue Lapidar auf einem Schriftbaiide, iiussere Kranzliiii«. 

In einem verschnörkelten Schilde über felsigem Grunde ein Haus mit 
einer Reihe viereckiger Fenster, am Satteldache vor- und rückwärts ein Kreuz. 

Rund, Grösse 9 L. ~ Papierabdruek Ober grünem Wachi in meiner 
Sammlung Nr. 2602. 16. Jahrhundert. 

9. Neuhofen. 

s liES . MARGKTS . NAVNHOFEN. 
Neue Lapidar auf einem verechlnngenen Scbriftband^ am Seblnaae eine 

Damascirung. Äusserer Slui'enrand. 

In einer Tartsehe ein N, auf deaeen achrfiger Linie' ein Kreus ntbt. ^ 
Rund, Durchmesser i Z. — Papierabdnrck über grfinem Wacbe in meiner 

Sammlung Nr. 2599. 16. Jahrhundert. 

10. Neuhofen. 

GMAINES. MARCRHTS. NBVUOFEN. INSIGEL. 
N u> Lapidar zwieeben 2 Kreislinien* am Sehluaee eine Damaseimag. 
Äussere Kranzlinie. 

- In mnem ovalen, mit Schnörkeln veraiertett Sehilde ein Querbalken, Aber 
welchem der steierische Panfher, im unteren Felde ein N» deaaen eebrige 
Linie mit einem Krctize bisctzl ist. 

Rnnd, Gröaae 1^« Z. — Paptwabdruek 6ber grünem Waeto h meiner 
Sammlung Nr. 2898. 16. Jahrhundert. 

11. Ottenaheim. 

.4. 

MARCKTS . O'i TENSHEIM . . . 

Zum Theile nicht leabar. Neue Lapidar awischen stufenförmig erbebten 

Linien. 

In einem deutsehen Schilde eine Zinneomauer mit oftenem Hundbogen- 
thor ; Aber letzterem erbebt sieb ein runder, sveistdckiger. mit Simsen abge- 

theiltor Thurm, der mit einer Zinnengalleric schliesst, innerhalb welcher ein 
kuppelformiges, mit einem Knauf besetztes Hacli pmporrafrf. Zu jeder Seite 
des Thiirmes befindet sich ein von dem Simse uusgehendcs ilirstcligewcih. 

Rund, Grösse 1 Z. — Papierabdruek Ober grünem Wachs, die Umschrift 
thellweise stumpf, das Siegel sonst von xierlieber Arbeit, in meiner Sammlung 
Nr. iUOa. 16. JahrhundcK. 
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B, 

88 GM AINES . MARCKTS . OTTEHAIM . GRÖSSERS . INSIGL. 

Neue Lapidar auf erhöhtem Rande twieehen swei Linien; ein Krens bildet 
die Süssere UmrahmuDff. 

Dti Siegelbild itt dem vorbeaebriebenen ihnlieb« nur eehlieset der Thann 
mit einen Zeltdachc innerhalb einer Ziunengallerie. 

Rond, Grösse 1 Zoll 7 Linien. — Papierabdruck über grünem Wachs in 
meiner Sammlung Nr. 2640. Sehr flache Arbeit dem Ausgange des 16. Jahr- 
bonderta angehSrig. 

12. Pechlarn. 

Von der Umschrift auf einem Bande in deutscher Miniukel ist MIT daa 
Wort: „pechlarn" lesbar. Äussere Stufenlinie. 

In eraem tarfaehen(5rmi(ren Schild Aber Wellen ein Kahn, ans welchem 

ein Mann mit gegürteter Tunik bis zur Hälfte des Leibes emporragt. Er halt 
in der Rechten einen Schlüssel, in dor Linken einen Fisch. Über dem vSchilde 
ruht ein gekrönter Sleutthehu mit arabeskenartig ausgezackter Decke. Auf 
dorn Helme vor der Krone liegt ein Fisch horiaontal, inneriialb der Krone 
erhebt sich ein Pfauenstutz. 

Rund, Grösse 1 Z. 5 L. — Papierabdruck über grünem Wachs in meiner 
Sammlung Nr. 2004. Anf einer Uminde rem Jahre 1689. 

13. Steier. 

SIGILLVM . CIVITATIS . STEIRAB . IN AVSTRIA. 

Neue Lapidar auf einem Bande, zwischen dessen aufgerollten Enden sieh 
der österreichische Bindensehild befindet Ein Kraus bildet die ftoaaere Um- 
rahmung. 

In einem ansgesehnitsten dentaehen Schilde der stelerieehe Panther. 

Rund, Grosse 1 Z. 2 L. — Papierahdruck über rothem Wadia in meiner 
Sammlung Nr. 2606. An einer Urkunde vom Jahre 1588. 




14. Thaya. (Markt im ?. 0. M. B.) 

t S. DER ERBBEREN BVRGERE ZV TETAW. 

Lapidar zwischen Pcrionlinien. 

Ein vierseitiger Thurm auf einem Sockel, oben mit einer Zinnon^allerie. 
lanerhalb welcher sieh «in Giebeldach erhebt. Die Vorderseite des Tburmes 
ist zum grössten Theile durch den östorrolehisohcn BindenschUd eingenommen. 
Zu jeder Seite des Thiiniu's hcliiulet sich auf einem {i^ehoj^enen Sfab nihpnil 
ein kleines Wachthünuchen , jedes mit einem viereciiigen Fensterchen und 
von einem Giebeldache fiberragt. 

Rund, Durchmesser 1 Z. 1 L. Arbeit des 14. .fahrhunderts. — Abdruck in 
Papier über grünem Wachs in meiner Sammlung Nr. 2569. 
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B. B ü b m e o. 
15. Beraun. 

S 98 CIVITATIS m DK T^ERNSß REGI 88 BOHKMTE. 
Übergangs-Lapidar zwischen KreiHlioieo» Susaerer Stufenrand. 
Übtr felaigrai Grande erhebt sieb eine gesinnte Thonnaaer swbehen 
twet schlanken runden Thörmen, welche die Mauer äbenraji^end zu oberat je 

ein viereckiges Fenster und darüber au-ip» Indene Zinnonfjallerion iMthpn, die 
Giebeldachuni? derselben scbliesst oben mit einem Knauf. Unter der ihor- 
öffnung, einem flachen Spitzbogen mit aufgesogenem Fnllgitter. schreitet ein 
link? trowrndrtor Rfir, Über den Mauerzinnen raf^f fiis zum hatfion I.ribe eine 

gerüstete Gestalt emjpor, welche barhaupt, in der Rechten das Schwert, am 
nken Anne den SehiM mit dem bShmiseben LKwen trfigt, dadnreh eis der 
Landes- und Schutzherr der Stadt bezei< Imef. 

Rund. Durchmesser i Z. 7 L. - - Abtlm ik tm«^ d»'m Stempel in meiner 
Sammlung Nr. '25*^9. Nüchteruo Arbeit des Iii. Juhrhuuduris. 

i6y Brtndeis an der Adler* 

PECZET MIESTECZKA BRANDAtSA NAD ORUCZI. 

Deutsche Minuskel auf einem Schriftbande. 

In einem deutschen Schilde zwei p:ekreuzto Rechen. 

Rund, Durchmesser 1 Z. 4 L. i'6. Jahrhundert. 

17. Krumau. 

SECRETVM ClVn ATIS CRMOW. 
Auf einem verschlungenen Bande in deutscher Minuskel. Äussere Stufen! ioie. 
Gesinnte Stadtmauer mit S Thürmen, in der Mitte des offene Thor mit 
nnfgezogenem Gitter. Ober dem Stadttbore schwebt innerlmlb eines aus iwei 

Zweigen r^ebildeten Kranzes eine Rose, das Wappen der Herren von Rosoi- 
berg. Auf dem Schilde ruht ein Stechhehn mit einer tiose als Ziiuier. 

Riiad, Grösse 1 Z. 4 L. — PapieralKiruclc Ober rothem Waehs in meiner 
Sammlung Nr. 2586. 1$. Jahrhundert. 

18. Neuhans. 

8 . CIVITATIS . NOTE . DOHVS. 

Übergangs-Lapidar auf einem Schriftbande, äusserer Stufenrand. 

In einem deutschen Schilde eine Rose» auf weleher ein W ruht, fiher 
letzterem schwebt eine Laubkrone. 

Rund« DmKhmeasar 1 Z. 4 L. — Papierabdruek Qber rofbem Waeha in 
mdner Sammlong Nr. 2597» an einer Urknnde des 18. Jahrhuadwts. 

C. Ungarn. 

19. Eisenstadt. 

t SECRETVM . FKRRKE . CIVITATIS. 
Deutsche Minuskel zwischen Stuicnimien. 

In ehiem mit aehräg gekreusten Streifen erfiUlten und daiwisehen mit 

Blumen beleprfcn Siegelfeldc erhebt sich ein viereckiger Thurm mit offenem 
Rundbogentbor und einem aufgezogenen Fallgitter, Ober dem Thore ein vier- 
eckiges Fenster mit einem Kreuzstabe. Der Thurm scbliesst mit einer aus- 
geladenen Zinnengallerle» innerhalb welcher ein Giebeldach emporragt 

Rund, Durchmesser 1 Z 4 \j — Abdruck von einem Originale in ungefärbtem 
Wachs an einer Urkunde des kais. Hausarebives vom Jabre 14M in meiner 
Sammlung Nr. S611. Arbeit aus dem Sehlusse des 14. Jahrhuaderfa. 



1 



Dlgitized by Google 



31 



Die Mehrzahl der vorhpsprocheoen Siegel stammt nach der Zeit ihrer 
Verferti^n^ aus dem lü. Jalirbundert, ewei (14, 19) reichen io das vier- 
lehnte, drei (4, 16, 17) in du fönfzehnte Jahrhundert euräck; die meisten 
gehören also jener Periode an, wo die Papirrurkiindpn überwiegend werden, und 
die Siegel den Urkunden in Wachs mit einer Papierüberlage aufgedrückt wurden. 

Nur von Gross-Eniersdorf (4) und Bertuii (15) haben «ieb die Stempel 
erhalten; da sie mir »her nicht ivr Hand kUMB« ao kuill ieh keilte nfthere 
fieschreibung derselben ^ebcn. 

In den Umschriften kommen folgende Schriftarteu vor: die gotbische 
Majuskel (14), die deutsche Minuskel (4, 12^ 16, 17, 19), die Übergangs- (IS) 
und die neue Lapidarschrift. Sie sind voriugswri^in in dcutstlu i S|ii;K'!it', wns 
besonders bei dem Marktsiegel von Thaya hervorgehoben werden muss, weiches 
der 1. Mlfte des TienahBten Jahrhuderte angmort, und sehit den bei Mally 
erwähnten Gmndetegel von Kloatemeabnrg daa ilteate mit afater dantaehen Um- 
«ehrift ist. 

in den lateinischen Umschriften bleiben die Ortsnamen entweder unver- 
-ändert: «Eferdiiig^' oder sie werden mit latoinisdien AasgSngen veraeben: 
„Fi-iM-^frulf'i" (Ii), (iili i « iidlich theilweise oder gans öberset7.t uip: pp7prstorff 
majoris (4); uova Donius; ferrea eiritas (18, 19). Das Siegel ?on Brandeis 
(16) hat eine |^ni atavisehe Umachrift. 

Topographische Andeutungen enthalten die Umschriften von 
Freistadt und Steier (ä, 13) „in Aiistria'*, von Beraun „regi Boemiac (Iii), von 
tirandeis an der Adler (lt>). Jahreszahlen befinden sich bei Knns (3) in der 
Umachrift, bei Everding als Beischrift (2). Besondere Beachtung verdient die 
ümschrlff des Stndt ii ^■nf^ von H;i(ipn fl ), welche M edrr eine SiegeH»ezeichnung 
uoch den Stadtnaraen ealhält, sundern ein wichtiges das ganze Land berüh- 
rendes Ereigniae verkündet, und so gleiehsam ein historisches Monument bildet 
Auch durch Gold- und Silbermedaillen wurde die Belagerung "Wiens durch 
Sultan Soliman verewigt Das k. k. Münz- und Antiken-Cabinet in Wien besitzt 
1 goldene und drei silberne Klippen, auf der Vorderseite mit dem Wappen 
Kaiser Ferdinand's 1., auf der Kehrseite mit der Legende: TVRCK . BLEUERT . 
WIENN . . DKM . 23. SEPTEMBER . AN. 1529 und 4 theils goldene, theils 
silberne Klippen mit der Legende: TVRCK . BLEGERT . WIEN 1529 Von 
den l»eiden auf dem Siegel vorkommenden Jahreseablen ist die Deutung der 
in der Umsclirift befindlichen ohnehin klar; die über dem Schilde siehende 
Zahl 1488 bezieht sich auf th'^ J-»hr der Wappenverleihung, und soll richtig 
1480 heissen. Interessant ist aul dem Siegel von liia}a die Uezeichnung: »Der 
Brberen Bvi^ere" (14). 

Nur sieben Siegelbilder zeigen Darstellungen von B e f estigungswerken 
und zwar: einzelne Thürme (14, 19) bei Thaya ohne Thor und Fenster, 
intoresaent dureh die beiden SeitonthArmehen , bei Eisenatedt mit offenem 

Rundbogenlhor und einem viereckigen Fenster; — Stadtmauern zwischen 
Thürmeo (1», 17) oder mit einem das Thor als Schutzwehr überragenden 
Thurm (2, 11 a und 6); darunter sind die Befestigungswerke auf den Siegeln 
von EiTerding, Ottensbeim und Kmman (2, 11, 1^ in SehildMi, somit alt 
Wappen behandelt. 

Wappendarsteliungen in Verbindung mit Befestigungswerken befinden 
aieh auf dem Siegel Ton Thaya (14), nimiteh der österreiehisdie Bindensehild» 

und bei Krumau die zwischen den Thürmen schwebende Rose (17). 

Die einfachste Sch i idf o rm zeigt das Siegel von Gross-Enzersdorf, gerad- 
linig mit abgerundetem Schildesfuss (4) eben so Krumau und Neuhaus (17, 
18); den so genannten deutschen Schild in seiner einfachen Form treffen 
wir bei Preistadt und Brandeia (Ji, 16), in apfiterer Zeit wurde derselbe viel» 



*) Auslt i«, 9. Jahrgang 1848, p. ItU. 
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fach ausge<!chnitten und die Kcken gerollt, wio ftei EflTerding und Enns, dem 
Schlüsse ties 16. Jahrhunderts endlich gebüreii die ovalen, an dei\ Rindeni 
mit Sebnörkeln verzierten Schild» «i (7« 10); auf den Siegln von Nattbofen 
nud Pechlarn (9. 12) Lcfindon sich Tart«!chen. Nur Peohturn unil Krumau 
haben auf dem Wappeoschilde Stechhelme (12, 17), bei ersteren ist der- 
aelba f^ekrönl* beide haben Heimtierden. 

Wir übersehen hier fuglich die Stadtsic};» ! mit diin landesfiirstlichen 
Wappen von Usteri picfi iiml StoierriKtrk (1, 3, ä, 13), 'wlrr mit rlotn Rdichs- 
«rappen (6), da diesdhcn bereits bei Melly besprochen wurden, und wenden 
Mttt lUoSchst zu jenen Slfidten, welche da« Wappen dea Besitzers führen; 
so ersdii'iiif die Stadt Gross-Enzersdorf mit dem Wappen des BIstluimes Frei- 
aingen, welchem sie unlerlhSnig war, verbunden mit jenem des BischofesBertboJd 
TOD Wahingen , welcher der Stadt das nene Wappen verfielk Im Siagd von 
Krumau (17) deutet die Rose über der Stadtmauer und dw Helm mit der 
Rose auf das Wappen und die llflmzlcrde der Herren von Rosenberff. deren 
Eigcnthuni sowohl diese Stadt, »In auch Neuhaus war. Darum hat auch die 
letztere die fünf blätterige Rose im Schilde (18), und wahrscheinlich bezieht 
»ich das von dt-r Krone überschattete W rnif lU-u Vrrlrifin- des Wappens: 
Wok oder Wilhelm. In dem interessanten Wappenbilde von Fechlam (12) mag 
der Sehlüaael in der rechten Hand dea Hannes aaf das Wappen des Btstbumes 
Regensburg hinweisen, unter dessen Hoheit das Städtchen stand. 

Von den eigenen Wappen erwähnen wir des redenden Wapjien« von 
Mautbausea (7, 8^. Das N mit dem Kreuze (9, iO) deutet auf den Anlangs- 
bueiistaben von Neahofen. Unbekannten Ursprunges aind die gekreaaten Reeben 
Ton Brandeis. 

Nebst den beiden Badenden auf dem Siegel 1 und dem köuige von Böhmen 
auf dem Siegel von Berann der in den frfiheren Eitrigen bereits besprochen 
wurde* bat noch EfTerding eine figuralische Darstellung, einen nackten 
Waldmann mit bärtigem Antlitz und den Kopf mit einem Tuche umwunden 
als Schildhulter. Schlüsslich bemerke ich noch dass der Bar auf dem Siegel 
TOD Beraun (15) als redendes Wabrseichen eraeheint: Bern regt Bohemie. 



Stehe Notizenblau 18i>5, pag. 184 und 4SU. 
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V. i^Historiseher Atlas.* 

Das Lf heibvch lentg AlkweM*« Ttn isterrefet. 

Papier-HaodMhrift de« k. k. Haus-* Hof- uod SUata-Archive» in Fol. — Nr. 61. 

Österr. Mss. 

(ForU«Uung.) 

221.) Hanns Kramicher. 

Ein Pfund Pfenning „Gelts" von einein gtni«n Lehen m «GrtsBiw*; 
it. zu „Reepes" auf */» Lehen 60 Pfenmog; 
it daaelbet von einer Hofttatt 36 Pfenning; 

und von einem Arilchnn daselbst 30 PfrnninsT ^fifilts*. 
(£rkauft von Otto und Jörg (Brüdernj den Fabrukgen.) 

Oed. II». Öatr. Nr. 61, Fol. 52. 

att.) S. D. («. 14S3.) HtDns Knlmer. 

Vt Zebeodi la Prodematorf s« Mitterndorf «nd 6V Wtltii«ritorf 

gelegen. 

(Sein vfiterUches Erbe.) (V. U. VV. W.?) 

Cod. Mm. Östr. Nr. 61, Fol. 4. 

223.) S.D. (c. 1423.) Kolman, Knnrat, Hanns, Dietmar ODd Jdrg Gebrüder 

die Kunigsperger. 

Halben Theil an den nach^eaohriebenen Leben : 

daa Haue so Welkeaterf mit a. ZagdiQmng; , 

ii daselbst auF behnustem Gut 7 pfhnd, 7 SdiiO. and 12 pf^tdCCelt 

und auf Uberlent 14 Schill. Pfenn. GeltsT] ' 

it. an dem Kuperg ainan Zehend (und das Strasgericht daselbs und die 

vogley und das Hachholci und daa Panholcz (?); 

it an dem Stainekg in Wolkeatorf 12 Sehill. Pfenn. Gelte auf 

Überlent; 

it. zuWalpersnachnnf bebauatem Gut 4 Pfund, 6 SebiUing Vi Pfg. 
Gdta und VsMutt Weizen; 

it auf 1 Hof au Erl ach 10 Sehilling Pfenning Gelts; 

it von drein Oden su Nldernofenpteb drey SehüHng und U Hg» 
Gelte; 

it. auf i]pr MTihle zu Lanczenkirchcn 1 pfund pfenning Gelte; 

it. lU iagwerch Wismads in dem Swal; 

it. EU Rorbneh ob Nenrnkireben 18 Sehilling Pfenning Gelte auf 

Überlent; 

»die meinem herrn mit Abgang weilenl Wolfgangs dea liesken sind ledig 
„werden, alao bet er ai Tboman dem Kurbieser rerliben, der bat ir nn den 
„obgen^titon Kunigspergem «ilKolieh abgetreten und meinem betm aufgesant 
ipln zu verleihen." 

Cod. Ma. (Wir. «r. 61, Fol. 11. 



Digitized by Google 



u 

224.) lt. Fol. 13 Dicht bJos den kalben Theil, sondern das Ganze, luii dein 
Ualerschiede, das« das Straasgericht nieht bei K u p e rg sondern bei Wol ke- 
storf steht 

S. D. (e. 1423.) Hanns Kunigsp erger. 
Den Hof zu KSczleinstorf mit s. Zugehör erkauft. 

Cod. Ms. (W. 1fr. %U Fol. U. 

226.) S. D. (c. 1423.) Conrad Kunigspcrger. 

Den Hof zu Walperspach und den Baumgarten dabei; 

it. daselbst 4S Joch Ackers; 

it. 2 Hölzer gelegen mVimh den Stain**; 

it. die 2 Wieson dasclhst, die zu dem Hof gehören ; 
«das alles weilent Hanns der Ueschk inngehabl bat, und meim Herrn 
„vemuuat «nd ledig sind worden.* 
(Gnadenlehen^ 

Co4. Ha. Östr. Nr. 61, FoL 21. 

2X7.) 8. D. (c. 1423.) Colomann der Kunigsperger und sein ajuocrer" 

Bruder. 

Einen Hof zu Grub ob Ternbcrg gelegen und drei Pfund Pfenning 
^Gelts**" dabei, alles in „Pranp erger Pfarre" eelegeo, mit ihrer Zugehörung. 

(ivDie BMiiai Herrn mit abgang weilent WUbalms des Weidaher sind ledig 
«worden*.) 

Co4. Ms. Östr. Kr. 61, Fol. 31, b. 

228.) Colmnn Kunigsperger und s. junger Bruder. 

Eine Hofstatt und einen Baumgarten, gelegen u „Puten* unter dem 
Haus, zunächst bei dem Pfarrbof. 

(„Die meim Herrn sind ledig worden mit abgang Kristeinen des Augustins 
»von Puten Toehter".) 

Cod. Mi. Öttr. Nr. 61, Fol. 51. 

229.) Colman der Ku ni|»sperger und s. junger Bnider. 

Die Vcste Schunnberg mit aller ihrer Zugehäruag, ausgeuommea die 
«Vanschaft rittermessiger Lehen**. 

(Erkauft von Herrn «Lewpolten Ton Ekharczaw".) 

Cod. Ms. Öalr. Nr. 41, Fol. 66, b. 

280.) S.D. (e. 1423.) Dietmar Kunigsperger. 

Eine Wiese gelegen bei Walperspach genannt die Eysnerinn, 6 Tag* 
werk gross. 

(.J>ie meim Herrn mit abgang weilent Wilhalms des Alater ist ledig 
worden.") 

(Gnadenleben.) 

Cod. Ms. Oetr. Nr. 61, Fol. 82. 

231.) S. D. (c. 1429?) Hanns von Kunring. 

Zu «Utzestorf zwei Pfund Pfg. Gülte anf behaustem Gut; 
ii, SU „Peygarten** neun Pfd. 3 Sebillinnr und 16 Pfg. Giille; 
it SU „Win tp aissing« 21 Pfund und 4 Pl'<^. Gülte; 
it SU «Hamerstorf« 21 Pfd. und 70 Pfg. Gülte; 
10 Eimer und 3 Yiertel Wein Bergreeht; 
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und 1 Holz (Wald); 

ii. zu „Stranczndorf 3 SektUing und 6 Pfg. Gülte; 
it zu »Awkgental« 13 Schilling und 14Pfg. Gfllte; 

it. in ^Paczutaler" Au das Holz; 

it. ein Holr genannt in der Grub an dem Maurper^; 
it. zu „Grossen Swci nwu rt" 3% Pfd. und 32 Pfg. Gülte und 60 Eimer 
WdoB Bergrecht; 

it. SU ad Ol 1 8" 4 Pfund Pfg. Gülte; 

it SU «Sietldorf' bey »Weyrberg" 5 Pfd. und :i9 Pfg. Gülte; 

it. SU ^Heresogenpi rpawm" 13 Hutii Weisen und 3% Pfd. und 

3 Sehilling Pr<r. Gülte. 

(Alles 8. T&terliches £rbe.} 

Cod. Ms. Ö»tr. Mr. 61, Fol. 55, b. 

433.) S.D. (e.l433.) Tliomsn der Kfirbieser. 

Die Mauth zu „Lanczenkirchen"; 

it. eine Fi^i^liweid :uif der Levtha daselbst zu Lanzenkirchen: 

„hebt sii-li an buy der Mul genant die Wuchaw und geet uacz an den 

Spilman im Furt"; 

it. den »Wildpsn* und das aVogelgeyaid* an den 3 lUfrlserni genannt die 

„Forchach**; 

it den „Wildpan" und das „Vogelgeyaid** an dem Hels genannt das 
aNeurcuf*. 

(Goadenlelien.} C»^'® ci* rechter zeit nicht 

„het zu leben emphaDgen".} 

Cod. M«. d»tr. Itr. 61, Fol. 20, b ; it. aaeh Fot tl. 

233.) S. D. (c. 1434.) Laa. 

T !) 0 ni n der H o c h 8 1 r a s s e r : 

Zwüit äctuUmg Pfenning Gülte, gelegen zu Laa auf 2 halben Feldlehcn, 
die in Ludwige des Prawnsterffer Hef sehftrt liaben. 

(Erkauft ron „Bertheld dem Kdpplein Mautter* su Lins.) 

Cod. Ma. 0str. Nr. 61, Fol. 104, b. 
334.) S. D. (c. 1430.) Caspar Ladenderffer. 

Einen halben Weinzehent gelegen auf den Weingärten, die sich anheben 
bei der Marter, von erst das obere und des untere dfirr Leroeh Feld und 
gebt fui- (^Tis ^Krl ehenholczl" und sto(;$t an der Schotten Wieee; 

it. die Paniken in dem grossen Phenninggelt; 

it das «gross phenninggelt; 

it. der „Phe nninggsrn*, der da stosst auf das gross Phenninggelt; 

it. „klain phenninp f/eK" und stosset an die Marter"; 

it. der „(icru'^ der da stö&äL aui den „II u n tz iiukh" und stosst an das 
MKriehenh^lczl**. 

ff' I kauft von den Gebrfidem Signrand, ft«opreeht und Albrecht ron 
£bei'storf.) 

Cod. Ha. Öatr. Nr. 61, FoL TT, b. 

33S.) S. D. (c. 1423.) Jörg Lahe r. 

75 Netzen Haber auf S Lehen zu Frawndorf auf Kitweiger Gut; 

it Orittheil Zehend zu Unrbliog; 

it 9 Schilling Pfg. Gelte auf i Lehen su Prawnstorf. 

(Sein vfiterliehes Brbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 5. 
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236.) S. D. (c. 1430.) Lansendort. 

Hanns Gottcsprunner 

Zehn SehilUog Pfg. Gälte gelegen su Lancseodorf auf eiaem ganaea 

Hof; 

iL TOB «iner Hofstatt daselbst 60 Pfg. Gälte; 

it. ron einer „Secz Weingarten" gelegen daselbst hinter dem Dorf 4 Pfg«} 

it. aber von einer „Secx Weingarten" daselbet 4 Pfg. Gülte; 

it. aber voo oinor «Soes Webgarten" daaolbat^Pfg.; 

it. nhor ran einer „Sees Weingarten* daiollMt hinter dnt Dorf gelegen 
ein Viertel Mösts zu Bergrecht und 

26 Hetzen Vogthabem „die des pharrer tu Vdsendorf holden so Linen- 
„dorf gesessen jerleich dienent." 

(Erkauft Ton Kriatoff von Laach.) 

Ced. Ma. Östr. Nr. «1, Fol. CS. 
237.) 8. D. (e. 1490.) Lanienkirehen* 

NIelaa der Seebekh tind Jdrf^ der Rvkliendorffer. 

Die Mautb zu Lanczenkirclien; 

it. eine Fischweid auf dor Leithe dnse!h«it zu Lanczenkirchen; 
(„hebt sich an bey der Mul genaul die W uchaw uiul gcet an den Spil- 
man im Furt"); 

it. ^den Wildpan und das Vogelgeyaid an den awain Hdlesem genanal 

die Forchech"; 

it. »den Wildpan und daa Vogcigeyaid an dem Holcz „genennt dat New 
Hewt«. 

(Gnadenlohen.) (»Die ineim Herrn mit absang 

»weiient Thomans des Kurbi- 
,cser sind ledig worden.*) 

Cod. Ma. Oatr. Hr. 61, FOh 62, b. 

238.) S. D. (c. 1423.} (Martin Prutzndorffer, aU Gerhab) der Sohne 
wMland Nielas des Ledinger« Wolf gang, Jörg «nd Balthasar Ledinger. 

Eben Zehend avf 10% Ldien s« Feld nnd in Dorf n Ringelstorf 

gelegen. 

(Ihr väterliehes Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, FoU 4. 

289.) 8. D. (e. 1431.) Conrad der Lehenhof er. 

Einen Hof, genannt der Lehenhof nnd ehie Rofiitatt dabei mit ihren 
Zugebörungeu, bey isper in St. Oswalds PIkrre gelegen; 

it. ein Gut genannt nm Czeidlhof; 

it. ein Gut genannt Kkharlzlehen; 

it. ein Gut genannt im Stainaeh; 

it ein Gut am obern Kalcnperg; 

it. einGutam Sehusterptirg; 

iL ein Gut am Tre will eben; 

it ein Gut in der Grub; 

it. ein Out am Vopl per g; 

it, ein Gut iiti Graben; 

it. ein Gut am Sal maus pc rg; it. 1 Gilt (?) 

it. ein Gut im „Mitteni Rcvrt*; 

it. ein Gut am »Totterperg**; 

lt. em Gut am Pellssemp erg, gelegen bei dem „Hawser*'; 
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it. eiD Gut gelegen bey dem Pursting; 
it. ein Gut gelegen unter dem Purstiog; 
it ein Gut gelegen an dw Bncslingöd; 
it. ein Gut am „Ahornperg*; 
it ein Gut in der «Radichaw; 

it. eben Zehrat «vf 7 Hdfta an der Leytten In 8t. OnriliU 
PÄixe. 

(AUm 8. väteriiclies £rbe.) 

Cod. Ml. Üftr. Nr. 61. Fol. 7«, b. 

240.) S. D. (c. 1423.) Conrad Lehenhouer. 

Bin Gut genannt am „Czeidelhof**; 
IC ein Gut irenuniit ^BritharcsleKen**; 

it. ein Gut genannt im „Stainach"; 

it. ein Cut am „o be rn Kalnperg*; 

it. ein Gut am „Sch usterp erg"; 

it. ein Gut am „Trewttl* Lehen; 

it. ein Gut in dtr „r,r?ih"; 

it. ein Gut „am Gogelpcrg**; 

it. ein Gut genannt der a ws er*; 

it. ein Gut im «Graben"; 

it. ein Gut am „Salmansperg"; 

it. ein Gut im „Mit tern heut''; 

it. ein Gut am „Tötterperg*; 

it. oin Gut nm „Pelsscnp erg** gelegen bei dem^Heweer*; 
it. em Gut gelegen bei dem „Pursting"; 
it. ein Gut gelegen nnterdem „Pnreting*; 

it cfn Gut gelegen in «lot ,.E n cilingfld*; 
ii ein Gut am »Ahornperg"; 
it. ein Gut in der «Radicha w; 

it einen Zehent anf «leben HSfen an der «Lnitten* in St Osiralde 

Pfarre; 

it zwey Theile Zchents aui zwei Höfen in der nidern rel genannt an 
dem „Parolhof 

iinti 7.v.c\ Thcilo Zclicnts nuf ?v>'cx Hofen in rlor „obem Tel* eiaer 
genannt der Ricbteriu Hof, der andere genannt an der Grub* 
(Sein vSterlichet Erbe.) 

Cod. m. öalr. Nr. «t. Toi. 17. b. 

Z41.) S.O. (e. 1429.) Conrad Leinpnhler. 

Einen halben Getreidsehent gelegen an „Viaehamnnd* anf 12 »Wal- 
lchen" r^die erblich an in komen sind von weilent l'cft rn <\em Leinpuhler 
»seim bruder, und aind im ferlihen auf sein erben Sunn und von gnaden 
»Töchtern«). 

Cod. Me. Oelr. Nr. 6t, FoL Vt, 

242.) S.D. (c 1434.) Leiaserperg. 
Eberhard vom Ror. 

Eilf Schilling, 20 Pfg., 16 Käse nnd 8 HOhner IKenatoaanf einem 6nt, 

gelegen auf dem ^Leisserperg**. 

(ErkauA von Paul von VVurifl, Bürger zu Wien.) 

Cod. Ms. Üstr. Nr. 61, Fol. 107. 
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U3.) S. D. (c. Ua3.) Conrad Lempühler. 

Kinen halben GetreidseheDl «nf xü «Wallebm*' a« »VisebanuDd" 

gelegen. 

(Sain Erbe von wailand Patar Lampublar. 

Cod. Ms. östr. Nr. 61* Fol. 54« 1». 

2U0 S.O. (e. 1432.) Lavbaiii. 

Hanns und Leupold Neydckp^er, GebrQder. 
Einen Hof, gelogen zu Lewbein. 
(Erkauft von Jörg dem Lasperger.j 

Cod. Ms. Öatr. Nr. 61, Fol. 92, b. 

24Ö.) S. I). (c. 1432.) Heinrich der Lewberstorff er. 

Zwey Pfund Wiener Pf* [inin^' Gfiltc, 8 HcrhsffifiJtnei- und halb Pfiind 
£yer aut 4 gestifteten Leiien zu Minnpach gt^legen; 

it i% Schilling und 10 Ptg. Gdlte so Via tri ts auf behaustem Gut in der 
Herrschaft zu ^Ragcz" gelegen. 

(In Gemächtaweise an ihn gekommen von weiland Artolf dem Widera- 
perger.) 

C«d. Ib. Ötlr. Nr. 61, Fol. 81, b. 

246.) 8. D. (e. 1423.) Heinrich der Leubelstorffer und Dorothea 

seine Hausfrau (Lcubesturffer). 

17 Schilling Pfg. „gells" und iwiw KufTi'! Snlrzs piiTl.?irf rhts niif (^fni 
«Hof daes dem Weipolcz auf dem Truppcopuhel gelegen in VVaidhouer 
»pharr avf der Tey", und 

Vg Fisch weide gelegen „auf der Tauheo." 

„Die meim Herrn mit abgang Wilhelm und Wolfganga weilent Jorgen 
„des Haideureiclislaioer kinder sind ledig worden". 
(Gnadenleben.) 

Cod. M*. Oatr. Nr. 61, Fol. Za. 

HT.} Jörg der Leuhestorffer (c. 1434) für sich und seine ßrüder 

Stephan und Wilhelm. 

17 Schilling Pfg. GOlte und swei KOffel Sali Burgrechta auf dem Hof 
ndaec dem Weypolts auf dem «Trapp en hüb el** gelegen in Waid- 
hofner Pfarre auf der Thaja ; 

it. eine halbe Fischweide gelegen auf der Tauben; 

it. 2 Pfd. WienerPfg. Gülte, 8 Herbathflhner und % Pfund Byer (120S(.) 
auf 4 gestifteten Lehen zu Mynnpnch gelegen; 

it. 12 Schillinge und 10 Pfg. Gülte zu Vistricz auf behaustem Gut in 
der Herrachaft lu Ragei gelegen. 

(Ererbt von ihrem Valer weiland Hainrieli dem LeubeatorfFer.) 

Co4. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 100, b. 

246.) S.O. (c. 1423.) Jost Lewtl. 

Kinen Hof, gelegen zu Niedern Aichach in Pecaenklreber 
Pfarre. 

(Sein viterliehea Erbe.) 

Co<l. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 33. 
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249.) S. ü. (c. 1430.) Jost L4wtl. 
Einen Zeheitt auf zwei Gütern zu Grub ia Roprechtshover Pfarre 

Cod. Ml. öitr. Nr. Ol, Fol. 71, b. 

2S0.} S.D. (c. 1423.) Achaz Leutwein von Aschach. 

Einen Hof, gelegen zu „Berehtolcsdorf inder Kiuippenstnit« umachst 
MAndre» des Pucbspeiu Haws''. 

(Brkaufl tob Mtrgreth, Hausfrau Kaspar« des Geltingar.) 

Cod. Hl. 0«lr. Nr. Fol. S8, b. 

SSI.) S.D. (e. 1490.) Hanns Ldwczestorffer (für sieh und seine Brfi* 

der und Vettern). 

Einen Hof, gelegen zu „Wolmansperg in dem einen „Ort" und ein 
Viertel Zehents zu Feld und zu Dorf. gr. u. kl. su »Sc bönngrabarn** 
gelegen. 

(Ihr Brhe.) 

Cod. Mt. öair Nr. 61, Pol. n. 

2S2.) S. D. (c. 1428?) Hanns Ten der Leyitea. 

Ein ganzes Lehen lu »Rasladorf* gelegen» mit Äekem, Weingftrten 

und allen andern meinen ZugehSrungen. 

(«Das nicuu Herrn mit abgang weilent Daniels des Czukleins von Egem- 
burg war ledig worden.") 

(Gnadenlehen.) 

Cod. Ms. Ü6tr. Mr. 61, Fol. SZ, b. 

Zi>'^.) Berthold der Koppel und Erhard der Griess, Leheaträger 
der Kinder des weiland Hanns von der Leyten* 

Vier Pfund Pfg. Gülte zu Üornperg; 

it. drei Pfund Pfg. Gölte zu ErlSch in Sighartzkircher Pfarre; 
it. 17 Schilling und 8 Pfg. Gülte in MarcherstorfTor Pfarre; 
it. 4 Schilling und 7 P^. Gülte in Enczespacher Pfarre; 
i^. den Zehent an Rornpach, Weinsehent und Getreidei^ent in 
Sighareikircher Pfarre. 

Cod. Ml. Östr. Nr. 61, Fol. 101. 

SM.) S. D. (c. 14287) Hanns Liechtenekger» fttr S«hae und Tdehter. 

85 Metzen Weizen und 85 Metzcn Korn; 

ii 3 Pfund, 3 Schilling und 8V2 Pfennige „GeUs>** gelegen tu «Kunigs- 
prunn" auf behausten Gütern und auf Oberland; 
und einen Weiniehend daselbst; 

;t. 3% Pfund und 32 Pfenni^r ,,GeIts« SU Hdflein und in «Regels- 
prunn'' auf behausten Gütern gelegen. 

(Sein Erbe und in „Gemichtsweis von weilent Bisbeten seiner Swester 
an In komen.") 

Cod. Ms. Otlr. Nr. Ol« Pol. 82, b. 
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255.} S. D. (c. 1423.) Hertneid von LieehteostaiD von Nicolspurg. 

Die Veste zu „Herrnpawnjrftrteo" mit sjinimt «lom Kappollonlohen in 
derselben Veste, mit dem Gerichte daselbst imt „behaustem Gut überlent, 
„perkrecht zehent wcingertes holei wiaund wald vnd aller aidrer denelben 

luvest zufjehorung.'* 

(Erkauft von Albrecht dem öweinwartter.) 

Cod. Ms. ÖUr. Nr. 61. Fot. Zi. 

2S6.) S. D. (c. 1434.) Lindberg. 

Jörg der Redler, als Lcbentrager der Kinder weiland Joaehiiit des 
Gansar, Erhard und Magdalena. 

fiiDeii Oritttbeil Wein- and Getreidsehent wa Lindberg. 

Cod. Ms. Otlr. Nr. 61, Fol. 105. 

257.) S. D. (cU23.) Haydenreich der Lyncier. 

1 Zehcnil auf H ß'anzen Lehen zu den „Höfen" auf dem Marchfeid gr. 
u. ki. und 3 Schilling Pfg. Gelts zu Gaiselberg auf Oberland gelegen. 
(Sein vaterliehet Erbe.) 

Cod. Hs. Östr. Hr. 61, b. 

m) 8.D. (e.mS.) Erhart der Mainberger. 

20 Pfund Pfg. Gülte zu Weinberj^ und daselhstum auf gestifteteo 
Gütern gelegen und der Fischweid ein Ort daselbst auf der Pielach; 

it. die FisebwftMer in der »L ew e h* in Kirchperger Pfarr ; 

Qod die Fischweid an Mainberg »von dem Dewtiebpacli ia den Algelt« 
«pach" und 

den Wildbann in Hofsteter Pfarr gelegen. 

(Allee «ein TSterliebee Erbe^) 

Cod. Hs. östr. Ifr. 61, Pol. 65, b; lt. M, h. (iL VoL liO, b, s. Böser.) 

259.) S. 0. (e. 1432.) Uaiebirbavin. 

Conrad her Giisster zum Clemenii. 
Zwei Höfe zu »Ma ischpirp a wm"^. 

(Erkauft von Ulrich dem Eytzinger und Stephan dem Hering.) 

Cod. Ms. öiCr. Mr. 61, Fol. iOl, b. 

(FartsetzuBg folgt.) 



An iw k. k. B«r> lad ataaltdnclitm ss Wtm. 
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3. NOTIZENBLATT. iss». 



Beilage zum AichiT für Kaade Qsiaireioliisclier Cidsolucktsqaeliea. 
üeniug«gtbeii tob 4er hiatoriulm CtnaiitiftM 

kateeriieheo Akademie der Wiaseascbaften in Wien* 



I. ^jLiteratur.** 
AnhMltgie. liastgesdUehte. 

(Fortsetxang.) 

Uugaru. 

Reslaurationtth&tigkeit der Lamies-Baubehörde 185S und 1856. 

InPrcssburf^ an der KirrlH- dos ohemali^en Clarisscr - Klosters das 
IniMire und Äussere stylgeiuuss rcstaunrl. b'w. Maric-n-Siiule am Fraiieiscuuer- 
platse und die Einfahrt in das RathhausgebSude wieder her|;esleJli. 

(in den Baudiroctions-Abtheilungcn von Kaschaii und Üdenburg nichts!) 

Conservatoreo: Propst Haas für das Üfoer Verwaltungsgebiet*) (,? jetzt 
Bischof). 

Bisehof Päbry von Kasehau, für das Kaachauer Verwaltungsgebiot ohne 

die Zips. 

Zipser Coinitatsvorstand Ritter von Siemianowski für die Zips. 
Bischof Fogarasy für das Grosswtrdeiner Verwaltungsgebiet *). 
Generalvicar Bitnita in Steinamai^er liSr das Ödenburger Verwaltungs- 
gebiet 

Pfarrer Stanmer ffir daa uniwe Presabnrgar Verwaltungsgebiet 



*) Bericht über mehrere mittelalterliche Kurchea seines Bezirkes und zwar insbe- 
ioniera über jcae in Pate« St. Msrit anwrit KapoJnS, Apatfafr«, His- 
kolcs» Ssent FnUk, Oese nad Zsambalu 

') Bericht über die nionumentaien Bauwerke seines Bezirkes. 

3j Ueru-iit iihf>i- die gothische Kiffhe zu Mariasdorf, die Capelle za Papocz 

und Ute go ibisehe Kirche KuHamersdorf, 
*) Beaehrdbug der 8t. Anaseapelle inPrassborg. 

Bis« mit 2eicbaaag«i beglettete Moaaneafalatatlstik der Inael Sehfltt. 

NB. Von dem (seitdem verstorbenen) Conservator des oberit (?) Piessburger 
Verwaltungsgebletea (Johann Grafen von Keglevieb de Buain fixcellenz) 

liegen vor: 

Schreiben über die drei Säulen von grauem ägyptischem Granit in J4k. 
Bericht« ibsr daa fimbdanknul dar vier Grafen Bsatnrkilsx nnweit de» 
Oorfa» Gross - Resekdny im Baxseher Cenifartn, aad das Grabdenkmai de» 

Helden Johann Tapolczani in der Pfarrkirche zu K is-Tapolcaan. 
Bericht «hör die historlschpn Notiren dfr Ouinpri von KajioviJr. 
Keschreibuiig einer nlten Kirch« im Barscher Cniiiitate am Granlliisse (?). 
Bnrieiit fiber die Kirebea 8xt. Benedict nnd Zseless. 

8 
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Correspondenten; Gottb««ftser A. FVeiberr von Bilassa b Kekk5 (Ifeo- 

j^iai!or Coinilat.) Aroliitekt uml niwMrriMsrfiul-Lelirer Karl Berger tu Prpss- 
burg. Dr. (und Vorsteher einer Er^ieliuiigs- und Lehranstalt ftir Töchlerj 
Chriatian Andreas Zipser, jn Neusohl *). Hauabeaitzer (und RuidifaBgkelirer- 
meiater) Franz Storno in Ödenburg 

(lYxe alten Wandgeinülde in der GiselacapcIIe zu Vessprim). Mittheil. L 
Nr. 9» S. m. Notiz Nr. 04. (Mit Holzschnitt.) 

Die ifothfaebe Monatrana« der Oomkirehe «n Preaaburf^. (Mit einer IVdTeK) 
Von KnI Weiss. Mitthoil. I. (1856). Nr. 10, S. 206-207. 

Vun Silber, vergoldet, 13 Pfund schwer. 3 Fuss 6 Zoll hoch, 1 Fus» 
3 >/, Zoll breit 

Vtelleiebt die grösste in Österreich. Gemacht 1517. 

Über eine zu AlfntVn j^'efiindene Stele (Dcnksfiulp.) 

18S2. Bruchstück eines mit ägyptischen Hierogh-phen beächriebenen 
Knikateinea, nach Lepaiua aua llempbia. (?) Mittheil. I. (18S6), Nr. 10, S. 209. 
Notiz Nr. r>7. 

Die Schlussfolpforuri'j ist sonderbar! 

(Raaber Comilal.J Die romanische Kirche zu Lebeny (Leiden) in Ungarn. 

(IczcicliiH't und beschrieben vom Architekten A. Essenwein. (Mit zwei 
TaiVln und lö Holsachnitten.) Mittheil. H. (18S7), Nr. 1, & 7 — 10, Nr. 2, 
S. 35—39. 

Sie iat der Überrest der Benedietiaer* Abtei tum h. Jakob» welebe im 
.T. 1202 von den Brüdern Chopftn and Poth vom Geaehlecktn der HederTdry 

gegründet wurde. 

Dreischifliges Langhaus mit zwei weslüchen Tliiirmeii u. s. w. Ein Brand 
1B41 beschüdigte die Kiretu> si>lir. Uostauration nölhig. 

Die Kirehonmine von Zsämbek in T'ni^'arn. (In (h'r Ni'hf von Ofen.) (Mit 
einer Tafel und 7 Holzschnitten.) Mittheil. 11. (1857)» Nr. 4, S. 105—108. 

In Zadmbik im 13. Jahrb. im Primonatratenaer Kloater. Von den TOrken 
teratort 1542, durch Erdbeben im Jahre 1763 ganz verwüstet. 

Die Kirohe aua der Übergangsperiode, apfitromaniaeb mit gothiachen 

Andeutunj^t'ii. 

Fuiiiic römischer Alterthümer in Alt-Ofon. (1805. 8 verschiedene Arten 
Ziegel, (5)Hi-i7.röhren. (4) Mosaikbruebatflc^ bei SOBniehataekeTonMaloreioB.) 
Mittheil. IL (1857). Nr. 0, S. 165. 

Dom lu Preaab1lr|^ 1. loventariitm Presaburger Domkirehe vom 
Jahre 1425. Mitgetheilt ronl)r. GuaUv Heider. (Stummer.) MittheO. IL (I8S7), 
Nr, a, S. 151-153. 

2» Die St Annacapelie des Domes zu Fressburg. Von Arnold Ipolyt 
Stummer, k. k. Conaerrator in Zohor. Mittheil. II. Nr. 7. S. 186— 190. Mit 
% Holzschnitten. 

Die Annacapelie, ebenfaila ein apfitgothischer Bau — 15. Jahrb. — ist eine 
Vorhalle zum Eintritt in den Dom von der Nordaette nnd der Eingang aur 
Gruft. (Auch Ordaliencupelle.) Sie wurde erst in neuester Zeit wieder herge- 
atellt. — Das .Merkwürdigste ist das Portal, Eingang in die Kirche. 

Die ungarischen Ueicbsinsignien. Von Franz Bock, Conservator des erz- 
biachöflichen Muaeuma in K9ln. Mittheil. iL (1887), Nr. 6, S. 146-150. (1. Der 
nngarische Kr nitingsmantel. „Casida C.islae Reginae"). Nr. 7, S. 171—174. 
(U. Das ScepltM-. IIL Der Reichsapfel. IV. Fussbekleidungen. V. Das Schwert. 
VI. Altarkreos.) Nr. 8. S. 201—211. (VI. (VII.) Die Krone dea beil. Stephan.) 

Zwischen Wiesolhur^ und KaabBeaitzung do^i RaronSina. (Meierei. Zucker> 
fabrifc.) Baräaföld (Mdnch^|nmd}, gehdrte früher dem Kloater Lebiny» dann 



>) Bericht wegr«D EnfzilTerung der liiscbrifl auf einer Glnolü« sdNeiiaohl. 
') Zeichnuapen von vier Denkaiulen in und uia Ödeiibui'i;. 
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den Jesuiten. Römische Überreste, dann auch ein römisches CSmeteriam. Ter- 
mutblich das alte Atta via; in dor Nfiho — pin Dorf, welchen deut^cli 
„Hociistrr.ssc«, ungriseh „Ötevui'' heisst. MittheU. U. (t857> Kr. 8, S. 220— 222 
aus Szt. Miklös» von Anton S tronz. 

Stekssdrder Alterthfimer, von August von Kubin^i, S. Mittheil. II. (18S7)» 
S. 223. 

(Vortrag; in der Sitzung der k. ungarischen Akademie, gehalten am 
7. April 1857 und in ungarischer und deutscher Sprache herausgegeben und 
dem Kaiser gewidmet, bei seiner Anwesenheit in Pest übei reicid.) 

Am 23. April 1H4ij wurde in Szekszard, dem rön>i»if^})(Mi Alisca, in einer 
Tiefe von 2 Klaftern 2 Schuh ein grossartiger Sarkophag aufgefunden (aus 
wofoiem iHir!seh«ra Miimior), der jetft im Pestber Museum steht 7 Sebuh hng^ 
Schuh lioeh. Sarg und Deckel. Tlieilwcise Rasreliefbilder (Amor m\d 
Psyche, Apollo etc.) 15 Geralhe im Sarg, darunter ein tilasgefäss (aus den 
Bruchslücken zusammengesetzt) mit griechischer Inschrift. Soli nach Kubinyi 
(das Gefass) eine Erinnerung an Christus sein?? 

!>rr Elisabeth-Dom zu Kaschau in Ungarn. (Hit zvei Tafeln.} Von K. 
Weiss. Mittbeil. II. (1857), Nr. 9. S. 236—245. 

Bearbeitung und Bereiefierung deii im Jahre 1846 in angarischer 
Sprache erscliienenen Textes von Henszimann. (Die Kirchen in Kaschnii). 

11. setzt die RrbaiTtinfj des Domes in die Jahre 1263 — 1271. Die bisherige 
Annahme ist 1324 (Elisabelli, Gemahlin Kurl Kobeiis) ^'owcsen. 

Zwei Urkunden von 1283 und 1292, falsch verstanden (von H.): kann auf 
eine ältere Kirche bezogen worden. II. brin^'t allerlei Notizen aus d ii St ult- 
rechnungen. Der Bau wurde erst im 10. Jahrh. vollendet — Die Schicksale 
der Kirche sehr weehseind, bald protestantiseh, bald katholisch. — Seit 1687 
katholisch. Fig. 1 (Holzschnitt) Grundriss und noch 4 Holzschnitte. Mittheil. II. 
(1857), Nr. 10, S, 275i— 278. H. nimmt* Seitenschiffe an. (?) Keine Einheit im Bau. 

Die beiden Thürmc total verschieden. Die uürdliche Seitcnfa^*ade hat ein 
ausgezeichnetes Portal (s. Tafel IX), Prachtvolles Sacramentsbfiuschen. (s. Dr. 
A* Schmidl. Kunst und Alterthum in Östrri ci -h I.Heft) 

Flügelaltfire , der Hauptaltar in Nürnberg angei'erligt (Gemälde von 
Wohlffemnth, einige von Dflrer|?]). 

Die römischen Buder in Alt-Ofen. Von Dr. Etl. Freiherrn von Sacken. 
(Aquinctim, Aeincnm, aquae qninqtie.) (Sehildfabrik. Aqtirtdilcf. Hypocaustum, 
Militarhäder. ~ Schlecht erhalteu). MittJicil. II. (1857), Nr. Ii, S. 281 — 2ü7. 
S Holzschnitte. 

„ \(jiiincum und seine Überreste". Abhandlung von Heinrieh F i c k e r beim 
VI. J;ilii i sbericht über das k. k. katholische Gymnasium eu Ofen (Schluss des 
Studienjahres 18S7.) S. Mittheil. U. S. 331. (Gute ArbeK.) 

Vier steinerne Dcnksfiulen zu Odenburg und Mattersdorf. Von Frans 
St orno, CorrespondentenderCanlral-Commiasion su Ödenburg» aufgenommen 
und gezeichnet. 

Nr. 1. „Rastkreuz^ bei Ödenburg (auf der Strasse nach Wolfs), aus 

der 2. Hfilfte des t j. Jahrf, f ) Fig. 1. 

Nr. 2« Denksüulc neben dem Lconhardsthor in Odenburg. Fig. 2.(15. Jahrh.) 

Nr. 3. „AngcrkreuE*' bei Odenburg auf freiem Felde. Fig. 3. (1482.) 

Nr. 4. Säule bei Mattersdorf. Fig. 4 („Hallerkrouz"). (Mitte des 15. Jahrh.) 
(Sollten rest.nurirt werden!) — Von K. Weiss. Mittheil. II. (I8S7), Nr. 12, 
S. 320-;ri2. 

Notizen über das Messgewand der heilif^en Giselm in der Abtei Martins- 
berg hei fdicst's (lei^inKl, flfi" f:ii-hl','e Carfon und die MustervorlajT*^ Hir 
den Krönungsnianlel der ungarischen Könige). Von Franz Bock, Domcaplan 
lu Cöin. S. Mitthefl. II. (1857). 8. 832. 

»Organ für christl. Kunst etc.** wn Baudri. Ordn IH:;T, Nr. Ii) (?). 

Die archnoloi^'isehen l'ühlicalionen ungarischer Zeitschriflen. Mittheil. II. 
(1857), Nr. 8, S. 21t>— 211). 

3» 
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Budapest! V i s 7. h a ii g (18Ü6 ), redigirt von Virgil von S z i I ei gy i. 

I. (Nr. 7.) „Die Ruinen der (gotliiselicu) Klosterkirche xu Sront-Lelek" 
(Ii. Geist) (im tiorsoder Coniitat unweit von Diös-Gyür). Von Einerieh 
von Vabot. Pttuliner-Bremiten 1313. Gewesener Prachtbau. 

II. (Nr. 8.) „Schloss Zolyom - Lipcse« (richtiger Töt-Lipcse). Im Zobler 
Couiitatc. Von E. v. VahoU AU, mit spfiteni UesUuratioueo. 

III. (Nr. 9.) „Üio Ram«n der Sehloaskirehe su Artet*. Von B. von Tahot 
ImToronlaler Comltatei unweit von Beodra. Übergangs-StjL Thoil einM 
(romanischen) Ki(!uigang8». Der Sape nach Templer hier. 

IV. (Nr. ll.J „Uie Huineu doi Scblo&seü Uetsö in Siebcnbüigea". Vun V. 
von Ssildf^yi. Unweit Klaiisenhorg. 

V. (Xr. 13.) „Schloss Szalonak" (deutsch Schleining) von G. Na^y. Im 
Eisenburger Comitai. Gut erhalten (Audreas Pamkirchner 1452}. Kuinen 
der Klosterkirehe der PauHnor. 

VI. (Nr> 18.) „Die Kuinen der Dominicanerinnen-Klosterkirche auf der St. 

Margarethen-Insel zwischen Poet u. Ofen**. Von £. v. V aliot. (Gothiaeher 

Bau» spärliche Reste.) 
VII. (Nr. 32.) Altere Abbildung dieaee Kioatere, vor der ZeratSrang dnreh 

(lic Tüiki:n. Roiiianisciu' Biisilika — also der gofhische Bau später dazu, 

oder ein anderes Kloster? — Margarethen - Insel klein und doch 

2 Schlosser, 1 Dorf und mehrere Klöster , Prämonstratenser, Minoriten, 

rioMiitiicanerinnen, Dominicaner-Wohnung. 
VUl. (Nr- 20.) Sehloss Theben Pressburg. Das hoste in Szerelmey's 

MUajdan ea Jelen''. Verdient abev nähere archäologische und hiatoriscbe 

Unterauchung. 

IX. (Nr. 22.) ^Das SeMoss Küknilö« in Siebenbilrgen. 14. .!»hrh. 

X. (Nr. 27.) „Die Kirchenreste von Csomorkäny*'. Von Beta Matok. Roma- 
nisch. — Auf einer Puszta. unweit von Hod-Mezö-Vasärhely. 

XI. (Nr. 34.) „Die St. 8iephanskirt he zu Bdrsaöny (deuUeh Pilaen, umreit 

von Gran.) Romanisch, einschifiig. 
XII. (Nr. 35.) „Das Portale der Kirche zu hudöbanya" im Boraoder Comitat. 
Eisenthiir. Abbildang 1. EbemaliM BercaUidt Ifittbeil. n. (1857), 
Nr. 9. 

XIU. (Nr. 3ti.) „Die Domkiichc zn S z e pes vara II ya tn der Zips (Sitz 
des Zipscr Bisthums), deutsch Kirchdorf. Zwei Bauperioden (ronia- 
nisch-go (bisch). Soll ursprünglich (1189 von K. Bela III. gestiftet) 
eine dreischillige i oni tniselio Basilikn 'j:f'\vosf'n sein, ähnlich den Kii chen 
von Freiburg^ Nauuthurg und Magdeburg (Zipser-Sachsen). — Nur der 
vordere Theil der Kirche übrig aua dieser Zeit, der spSterc gothisehe 
Bau des Chors in den Jaiiren 1462 bis 1478 vollendet. Im Innern sollen 
die Chorstühle ein nus?ozeiohnotes Sclinitzwerk sein (1478 von Thomas 
Kesinürky). AUüre luit Seimilzweikea, alterthümliche KirchengerSthe* 
Kelche, Biaehofstab, aus Silber getriebene Statuen der Apostel, der 
Aluller Gnffi";, Hps !i Martin. Viele (irahdenkmale der fionihmtesten 
Manner Ungarns aus dem XV. und XVI. Jahrhundert, wie die der Grafen 
Szapolyay, Thurzö, Rdkdety, Erd6dy. 

IXV. (Nr. 38.) „Die Kirche zu Donnersmark in der Zips". Kleiner (aus- 
^rezciehnelor) gothiacher Capelleobau aus dem XV. Jahrhundert. Mit 
2 Krypten. 

XV. (Nr. .38.) Ansicht der Stadi Keamark, mit der berühmten Tökdiy- 

sch( n BiiffT (baufällijr, fjolit ihrem Untergang entgegen). — Cofhisclie 
Kirche, vom Grafen Szapolyay in den Jahren 1444 — 1486 erbaut. 
(Sacramenthfiuaehen , Flügelaltar mit Goldfn'undgemfilden. Andere 
schnilzwerke, Statuen und Malereien. — Verwahrlost.) 
iVI. (Nr. 44.) J)ip St. Siopbauskirche xu Miakoicx*'. SpStgolhisrber Bau 
(15.. nicht i;t. Jahrli.). 



» 
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XVH. (Nr. 46.) „Die Ktrchenruioe ton Ztämbok*. (s. Eilelberger III. Heft 

aw Kunstdrnkmale.) 
XVIII. (Nr. JSI.) „Das Sehlost N« fy-VilBsony*. Von Ser^by. Nur noch ein 

miH-hli{r(.r Tliiirm stcfif. SpStpothisctier Bau. (Sitz des bcriibmten Tür- 
kcnbesit'fxeis l'aul Kinizsi in der zweiten Hälfte des iH. Jahrh.). Das 
von ihm »n$;oblich gestiftete angrenzende Kloster ebenfalls Ruine. 

XIX. (In den letzten Nummern.) Guter Grundriss der eberosligen berfihmten 
Könipsimrsr Ungarns Visegrad, sammt einem Situalionsplan und 
anderen hier noch befindlichen Denkmalen und InschrifteD. (s. üuuflers: 
wVisegradi-Albam.) 

XX. Die Kirche zu Kaplony itn Szathmarer ComitJit, unweit von Nagy- 
Karoly (Nr. 7 Abbildung). Moderner Bau im romanischen Basiliken- 
Style (Vbl Architekt), in den charakteristischen Formen des Übergangs* 
styles. Mattsoleum, der Fnmilio Knrolyl. Praneiscanerkloiter älterer 
Stiftung. 

XXI. (Nr. 38.) Küthselhafte Inschriften auf einer Steinplatte, 18^ in Karls- 
bürg ausgegraben. 

(ScbluM folgt) 



11. „Österreichische Geschiehtsquellen.^ 

Lobrede auf dee ersten Jngelloaeii Wladlslaas JLiüig vou i'oleo 

(geboren 1354, geetorbee 1434) 
bei aeiner Begribnise^Feier xu Krektn den S. Juli 14S4 ifohalten. 

Au tn«r fImvhiwligM Wiklisger-HM^aebrift. 
Im Aomge nflfetlMtlt von Theodor M n y e r, Bihliothoiar fn Ulelk. 

Der gegenwärtige Aufzug aus der Lob- und Trauerrede, die bei der 
Leiehenfeier des ersten Jagellonen in Polen, des Königs Wladistans, in der 

Domkirchi* zu Krakau gehalten wurde, st'In inl ili-r Mühf, die er uns gekostet 
hat, nii'lit unwürdig. Ks versteht sich, dass wir lur uiisern /weck alles, was 
Kanzelbcredtheit war, wcgiicssen, wiewohl auch die hislorisclien Daten jenen 
Beigeseiunuck nicht gans enthehren. 

j!ijj;ell() Grossherzog von Litlhauoti wunle von Hedwig, der Tochter des 
ungarischen Königs Ludwig und der wild energischen Elisabeth, Tochter 
Stephans des Ban von Bosnien, aum Gemahl und hiermit cum König von Polen 
erwählt; oder vielimlir sie nuissle ihn wühlen, obwohl sie persönlich dem 
osterreieliisfheii Heworlier EfTiherzog Wilhelm zärtlich zugcthan war; aber die 
Polt'H lurchteleii, ihr Ueicli möchte dann an Deutschland fallen. 

Nachdem der Heide Jagello in der Taufe dcii N:iiii"n Wladislaus erhallen, 
ward die Hochzeit -I.-m 17. Frhr. KlSf) voll/o^^n. Ilr-Uv i- sl.irl) ; . r l.;ille 

nach ihr noch drei tiemahlioaeu: Anna von (Jiiii, Elisabeth l'ilclzka, bo;^>liie, 
Toehler des Andreas Grossfiirsten von Rnssien, von der er die SShne Wladisfas 
(der als König von Ungarn am Unglückslage tu Variia den 10. Nov. 1444 fiel) 
und Kasimir hatte (dessen Getn.thlin Klhaholfi, 'f'ocliter des Kaisers Albert II.) 

Die Htmdsclirift, aus der tlic Absöhritt um 17'il) ^fenonimcn wurde, war 
eine gleicb^eilige (des 15. Jahrhundorta,) denn der Abschreiber konnte einige 
Itügt. qieht losen; ui|d uifihrere Stellen waren bereits verlösch^ o4er ausj^ofrossen» 
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Als Zugahe fü^i) M ir nus «lerselbeu Hsndschriri Au<;?n?(^ »us im ncr Lob- 
rede desselht>n Vcriassers am Feste St. St»nisl:is, Biseiiuis vun KrakMu, des 
Thomas Becket der Polen, der den 7. Mai 1079 durch die Hand de» crsiiratoa 
RoN shuis des KülweB fiel. Unter geistlieber Bedner konnte seinen Znhdrem 
viel zuiQuthen. 

8ernio de Coniraendatione mortui (legis Wladisle'i Poloniee. 

Finis iUorum mors est, scribitiir originaliter Human. 6. et reciUUre 
in epistoh Dominieee deeurrentis. 

Alf Lacliintiiis Toin i. snarum Institulionum : Aicanum Del ab humanis 
seosibus noo potest co mpreheo di, quia si consilia et disposi- 
tiones illius maiestutis aeternae cogitatio assequ eretur hamana, 
nihil inter Deum dietaret et bominem. Haec ille. Qua de re homo deli- 
liernt de uno et Deu.i mo incn'abili consilio disponit de opposito; et utique 
tit ut Deus disponit quauua macbinatiune prolabente; unde deei&ive dicitur 
de qaibiisdam: Et eonsilium altissimi irritayernnt. Boee Hlustrissimum 
lirineipem "NVlailislamn oliin Poloniae Regem eram coram hac concione sacra- 
tissima laudaturus vivcntem (quia laus Ue^is Christian! deputatur veritati) sed 
divina dispositione deductus sum licet ad laudes. at profercndas post mortem, 
et forte socurius, qui;i h udando bominem post mortem, ut Ambrosins dieity 
nec laudantem adulatio, nee lau da tum tem|jtat elatio u. s. w. 

Finis iilorum mors est, loco et capite cit. supra. Kiüi Revereudique 
Patres, egre^^ii Doefores, et eeteri bomines in Christi visceribus dileeti. Augu- 
stinus disputatione contra Perminiaoum ioterdum umbrac, alias nubis vestigio* 
quandoque nebulae^ saepo vento aut flori similem vitam asserit esse mortaUunii 
ne spe u. s. w. 

Tria nobis ad proposltttm perlinentia (dtccnda sunt). Primum est vitae 
et conversationis buius il]usti i5siiiii mai fui l'cfji«; siiigularis progressiis — secuo- 
dum, ejusdem lamentabilis, nobis praecipue, exitus — tertium, quod pertioere ad 
Qos videtur, stri adiutorit sen remedti profeetus. 

Quantum ad primum: quis potest prohibere ne laudentur vir! glo- 
riosi et prof>att in vita s u a. EecK's. 44. nun e n i ni possumus quae 
vidiuius et uudivimus non loqui Act. 4. pracscrlim cum laudes mor- 
tuorum sunt quasi qnidam ghdii pangentes in auribus audientinm» nnm cum 
forlia gesta dcfuneforuni audimus, absquc dubio cxindo nosfra scppriities ad 
similia peragenda stimulatur, atque sie mortui qtiodara modo vivunt in vivis 
et quasi prolem progignere non cesiant in posteris. Digrediendo ergo 
ad traetandum singularia Titae ipsius, aspicio dci dispositionem mirabilem 
circa principiwm regni eius et post fincm, ut in co illud propheticum videatur 
impletuni: Juravit dominus et non frustrabitur eum, de fructu 
ventris tui imponam super sedem tuam. — Hoc namque in isto com* 
pletum fuit tunc, cum deus ex pagano rcprnare fecit eum in populo cliristiano ; 
a gentili enim patre natus licet (etj in gcolilitate enutritus, actum ab ado- 
lescentia saa patemuni et ferocitatem illius gentis Semper abbomiit, et licet 
gloriae mundanae et laudi erat intentus sicut illc qui nec tidem habuit nec 
dcum novit, attamcn ex indiciis instalrat virf uosis et onmos fratres suos corpore, 
vita et moribus praeceliobal; quibus pater perniolus, onmibus filiis, quibusdaiii 
CO senioribus quibusdam iunioribus, postergatis ipsum In sede paterna magni 
ducatus IJluaniae collocavit. 

Quo adepto dominio ila illud protegebat, ita redintegrabat, ita paciGcabat, 
ita dirip:eb»t, ut üuna regiminis eius ad omncs partes Tieinas esset dilTnsa. 
Cumdenuo de regne Polouiae, tnne illo pracclarissimo viduato regeCasimiro III. 
postulabalur in re^em, iam mapis rclucct, quo(! l)*^i!s suw np<»otia dirijjebal; 
nam banc postulatiooem secuta est vocatio, vuealioncm cleclio, eleclionem 
unctio et imposiüo r^alis eoronte. Eeee quomodo mirabiliter traetus est in 
Christianumregnum; nam, ut scriptum est, nemo renit nd me nisi pater 
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meus traxerit illum; tractus est autem iu regnum Chrbtiaoum cum qua- 
dam notabtli dispositione: nam in baptiamo ax lapo qaasf ofia Christi faetns, 

cum iam unrfu^i pssef et regtiare coeplssef, post sc traxit ad fidera rfirisli 
magnam parUm paganorum et schismaticoruni. Legite in vita eius noviter a 
quodam descripta Pontifice, qui nuper per eum conversorum coroputationcin 
ezcedit^), et ponilvr hoc ibi iia in formt: Legite Chronieta historieaa et 
antiqua voluinlnn, rerolvite totam Venetonnn rempublicam, et non repprictis n 
tempore Apostoloruro aliquem Priocipero spirUualem aut secularem» qui tantam 
gentem in aagmentum eeeleaiae tddnxerit ad fldem. Diffuaae enini lerrae 
Lituaniae et populosae ; simillter terra Sama{3;ctarum, qui omiies ex papanisrao 
in ßdera veoerunt, ibi eniro non numerantur homines per miliia sed potius 
per milliones; et terra Podoliae quae est in Russia pro uno regno sufßceret, 
qiiia in longttudine habet centom miiiiaria Rnteniea, et in latitudine oeteginta; 
omne^ iam Christiani sunt et continuo ex schismaticis ad fidem convertunfur. 
liDO ^aliquot miliia Tartarorum traoatulit io regnum et locavit eos per villas 
regni et oppida, ipsosque cum paeria et nzoribus procanvti baptixari. Tantum 
erat eorum saluti affectus, quod solus docuit eos symbo]um et orationem 
dominicam, et solus transtulit de nostro vulfjari in eorum, ut eo facilius pnsset 
eorum capere memoria, et quolibet anno ibat ad illas partes et fucicbat inqui- 
■itiones de fructibus; quemcunque dieebatur symbolum et orationem didicisae» 
remunerabatur Inr^^is^Iino et Tit (^oreret perfeeit*}; et sie per tnlia jocalia eoa 
ad acieodam fidem rex pius deducebat. 

Et nt magis appareat quod ex divina diapositione omnia fadebatt conai« 
dero quod ipsum in operibaa aui regni piimordialibus Salomon figuravit ; quem 
scriptura de tribus operibus praecipue extollit, }»rlmo «le laufhibill iudiein — 
secuodo de mirabiii aediticio dorous et templi, lerlio de üaciitjeiu acceptabiii. 
bonm et ovium in numero notabili; rex autem iste cuius exequimur memoriam» 
omnes suos quadrupliri sapicntia praecellebat, videlicet in iudicialibus sententiis, 
in conailiia dandts, in adinvenieodis novia media et in praecavendis adversa- 
riomm eautelis. 

Cum enim de vultu suo processit aliquod iudiciam: nulla sttspicio; enm 

ex corde eln^ omanmit nliquod cunsilium, nnlla dubitatio; cum in perplexis pro- 
tulit senteotiam, omaes stu^ebant et mirabantur singuU, dicentcs: unde haec 
hie vir^ enm literae non didieerit? ut in eo verum Sit illud: Regnabit rex 
et s^ipien«; orit cf faclct iudiciumetiustitiaminterra. Etsi 
Salomou aediticavit domum cum exquisitis habitaiioniltua : hic fuudavil generale 
Studium, ubi una domus theologoruiu, alia juriatamm, alia artiatarum» alia 
medicorum» in quibus ordines ministraotium illius de quo dicitur maior bie 
quam Salomonis; cui universitati multa beneficia contulit, multipliciter cam 
contra irruentes defendit, et fuvores maximos aemper ostendit. Dominus Deus 
Uta nnmeret et appendat in retributione sempitema. Plures filioa Lituanoram 
et Rutenorum propriis sumptibus fovehaf in studio, et ecco frnrtus terrae 
sublimis, quia multi ex bis Baccolaurei, multi Magistri, aliqui Düctorcs, adcpto 
sacerdotio suis parentibus idiomale proprio fidem susceptam praedicant, eiu- 
eidant» et declarant elucidatam. Et hoc hahnit in eonsuetudine, quod quolibet 
anno ad festum Christi et ntl Carnisbrevium unum ccrvum et sylvestrem poreum, 
etiam si per ducenta nnliiaria a loco studü distaret, Doctoribus et Magistris 
destinabat» quod eedebat in mnimsm consueiodinem. 

Salomon templum aedificavit domino: ipse autem unam ccclesium nictro- 
politanam de novo erexit, cfdhodralos eccleslas ad minus Septem, doiuos 
religiosas iu quibus abhates ui presbyteri, parochiales ecclesias luulUs in 
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qiiihiis curali prosliyteri rcsidoronl, acdificiivit et dotavil; ot haec oninia in 
ineiliu illius |>uptili, quem calholicac fldei subjpcit. Ad quid haec? cerie ut 
fides sits«epta* elucidata et dilatata in iJlo pnpuio nidiearetur; ad hoc cnim 
(! >n(nr paslores , in opus niinisteiii , in ai lifri sliononi corporis Clirisii, et «d 
cun&utuin»lionero sanetorum. Kt si loqueiuium esset de oblalionlbiis , norunt 
qui erant sttb eo Archiepistiopi F']|iisci>|)i Abbates Presbytcri et Curati, quomede 
eorum occiosias implovit preliosis vcstibus, insignivit ponderosis ampullis et 
oalifibds. decoravtf reliqniis inaiiratis et aureis crueibus; et ntinquam missain 
»iidivit bine obialiuiiibu!». Krut ohedientissimus Uuiuannc ccciesiae; icstcs sunt 
Hever. Patres Dofflini Cardinalea, quomodo subditus erat omnibus summis 
Ponlifioibus cx ci>, (jiiia regnum stnitn immediate subest Roinnnno ecelcsiae. 

Et licet erat ex natura ferox et ul leo rugiensi susceptu tarnen baptis- 
niftte faetua est elementissimus et plenna pietatis. Refertur quod niulitin 
hominem morti tradidit, quod sanf^uincm humanuni cfTundi abborniit; unde 
nunquam sui rc{^m ftnitimis bellum moA-it nisi iniuriis lacessitus et in vim 
tuitionis regni sui el suorum. Mirubilis erat pietas; hinc cum iam exercitum 
sttum in campe contra exereitum ndversariorum leeasset licet nunnerosiereiii» 
plus arniatum, magis strenuum et in bellando uHrn rxjirrhim: nttnnioii aeqiii- 
tatem, et viam pacis perquircbat ne sanguis eflunderetur Cbristiauus. Cum 
autem iam oportebat belli aubire eertaminat ipse erabat, et prius proprias 
efTudit lacrymas qaam sui coepissent effundere sangttinem adversariomm. — 
Ubtcnta Victoria occisos ex notabilioribus sppelirl procnravit, rxctjutas prae- 
pnravit, et captivis, quantum aduiittebatur, exhibcbal uiUcia pielutis. Eequid 
mirum, quod dementia firmabatur thronus eius? 

Hic rcx a principio sui baptismntis fcria sextn in pane et aqua arctissime 
iciunabal, nec abnuebat ieiunium boc quamquam infirniitate gravatus; qua- 
dragesimam modo diristiane ieianabat atendo pulmentariis et neu piscibns 
nisi uti oporteret propter honorilicentiani hospitum invitatorum. Quolibet die 
ni'fisnni audicbat dotatam solennilor cum sprmnno. Fcria qiiartä qua Christi 
veiiiiitiouem rememoratur ecelcsia, absti aliebat se a focminarum soctetate ita 
ut eas veilet nee videre nec audire nee loqui cum eis. In die coenae domini 
duodecini inentlironim . Christi cxemplo, pedes lavabat, et hoc in m:i\im;im 
humiliationem sui, nuda enim genua flectehat coram quolibet, et caput regium 
redtnans pedibvs euiuslibet quasi eireulnm ex se faciebat, demum lavabat, 
erectus, n isi e u(io Incrymas com aqua, extergcbat et osculabatur pedes eorum, 
qucmlibel veslivit de novo, pctivit ad tahulam, solus ministrahat et datis 
notabilibus elecinosynis sincbat abire; quem morcm Sophia uxor eius secuta 
mirum obserrat. Magna feria iezta nudia pedibus a luee prima osque ad 
vesperain in vcste lugubri, oculis vclatis capncio, oiniics ooclesi;ts oircuihat. 
in qualibet largas distribuit eleemosynas manu propria pauperibus, qui turbatim 
correbant post eum, ingressns ecctesiam eorani imagine cnicifixi se prostravlt, 
deiode dia flectendo orabat et plorabat, doplorando passionem et mortem 
salvatoris; novit bene, ut dicit Bcrnhardus, quod Christus, qui estterri- 
bilis apud reges terrae, in rememoratio ne suae passioais 
invenitur mitis, aceessibilis imo et imitabilis. 

Hic rex semper erat 5ohriiis, (juia vlnum et sieeram non bibll; semper 
castus, quia praeter uxorem actum carnis non novit; quis posset enarrare 
quam erat Terax in dicendo, ßdelis in promisso, et aliis quampluribus virtu- 
tibus praeclarus? 

Kgo nou (iiil.ito, quin suis praeclaris operibus quibus continue insistebat, 
haec apud demu promcruerit: primo , quuU quamquam in diversis partibus 
bell« ^esserit, sui regni metas protegendo, regnum tarnen suum in se semper 
erat paciUeum. quictum o( seeiiruin, excoplis duobus casibus bene quidein 
provisis sed ob non credibilitatcm doli tunc intervenicntis non obslructis. 
Sccundo quod reguavit multis annis, quousque ad senectutem quasi deercpitam 
pcrvcnisset, licet omni potentatui scriptura dcnuneiat brevem vitam. Tertio 
quod iani in seuio trcs filioit ex «xoi« ultipaa qnaiii virgtoem doxerat pro* 
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creavit, »c si Imc niiracnlo cvonissct Quarfo qn u! non frtistralu.^ est illä divini 
ordinüliooe quu supcnus dixcraiii, quia de ii uctu venlris sui unum ex filiia 
ania deua posuit super aedem suam, quod ex qiiibusdam, quae n«bia aigBifieata 
auntf hetum esse puto, quod tarnen secundum Folicbratum ') »Iiis regtbut raro 
solet evenire. Quinto, quod est praestantius, videlicct inors prefiosa in con- 
spectu domioi — quiu praecessit eani bona vtta. — Occupatus aegritudine cor- 
pori« atatim «ine omni mori eonfeaalom saeramentali, qua utebator communiter, 
in splritu huniili , cotde liiiniiIIa(o ot cotitrifo se siihiccit. — Ad parletem 
eonversus, ut altfr Ezcehias, amare flevit; lacrymao enim ex contrilo spiritu 
lavacrum sunt. Dcnique divinissimum ccelesiae sacramcntuin cum suspiriis. 
quandoque peclus tundendo et manus plicando, quandoque oealos in eociura 
intcndcndii . qnae uÜque sttnf ^i'jna ferventls spititiis, dcvoffssime suscepit, 
et seimus quod sie suscipiundo transierit de morle ad ritani, et finaliter se 
inungi sacro oleo proenravlt cum orationibus presbyterorum — sieque in fld« 
resurrectionis futurae, in sacramcntorum perceptorum spe, in timore divini 
iudicii, in senectuie bona, in rationc inconcusaa, plenus dierum spiritum tra- 
didit salvatori. 

0 quantus luclua omnium qui aderant et Tid«rant, pioratos uxoris ut 

illius Rabcl cum jnTrr'«;, ([MPnta praecipue lainpiif;^ rTion.irhnniTn pf virsfinum 
quibus Semper pius eral in presidium et coosolationem! ex qua domum majoris 
Polonlae*) cum hac quae ad sacrum eoneilium ibaf mibaasata convenientes, 
per diem nalurairm mortem «ius dcplan^entes a lacrymarum abundanti efTusiooe 
se oullatcnus potucrtint continero Scd et horMm qui hic sunt de refjno, 
gementes oculi ekilus deduxerunl aquaruin — et non mirum; quia «t&i eon- 
fidimut regem catholtcum poat mortem esse assecutum felicem imilationem, 
tainr-n nns .... agimus causam . . . . ') qnare enim nobls mof!« s»>a non 
debet esse dolorosa? quantum enim est, quod in pcrcussione pastoris disper- 
Kuntur oves gregi»? Timemns eorum qui erant deo unili dispersion^m hoc eat 
di'aaenaioiiem* imo diasensionnmdlrisiones, et consequenter regnl deslructioncWt 
quia omne re«rnum in se divisum desolabltur. Ret rejjni sui est elypeu!* 
protegeiis; ex quo cecidit, timemus, ne jacula ignita rirulenta et sagillae 
mortiferue, qua« ipae solebat suseipere, feriant innoeentes. Mors siquidem 
rtHrls f>st quasi qnaedam disruptio arolum et propu^naciilorum civltatnm; 
(imeuius nc boslibus occasione mortis hujus in regnum Uber aperialur ingressos. 
Non gratis ergo flemn« et dolemus et alios proirocamus ad planetum. 

Sed quia negotium Regis urget plus quam nostnnn, quod domino deo td 
manus disponeiidiim cniDiDittitniis : ideo ad remedium ipsius accedeiidnm, quod 
fut'te et sua necessiUts et nostru Charitas impeliit — videlicet eius memoriam 
baberi in vestria orttienibu«, dum nd nlUre divinum tacrifieium pro vivis et 
defunctia u. a. w. 

B. Oratio de memoria Stanisiai Episcopi Cracoviensia. 
(Am 4«Bwtb«B Wiblusar-HmsHipte.) 

Ego sum pastor bonus. Verba haec originaliter «eribuntar Je. X« et 
recilntive leeta sunt in praesentis festivitalis evangelio. 

Quia ex aetibos Aposlolorum capite 6, uhi dicitur: nos rero orationi 
et praedicationi insistemus, oratio praeponitur praedicationi, inde 
mos inolevit ecclesine. uf mit*- prr^ctli« if )nem dirioi verbi oratio praemittttur 
pro inipetratione sancti spiriius u. s. w. 



Policraticiiia. 
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Kgo suni pastMT botius ioco et oapite praeailcj^alis. Hevei'"' iteve« 
rendique Patres, Doctores egregii, ceterique Domiai mihi merito hoaorandi. 
Cum ex Dm nobii «»t ti etuM nilMittendi et Toettio intelUgendi et orde 

vivendi, u s. w. 

la quibu» verbift ad eoarrationem vitae et mortis gloriosi martyris ac 
pontificis Beati Stanialai olim Episcopi Craeoviensis, sub euius patro^nio 

oinnes niililunt Christiani in illustri Poloniae regno, tria quam brevissime 
terraiaandu inniiunliir. Primuin est ipsius, cum vitam ageret in huraanis, in 
divinis donls sibi datis priiuitus stabilitas — seeunduin iliorum bonorum, cum 
i«B eaaet ex horalnibus assumptus in PontiUceni, dco grata eemmanieabilitis 
et eropfatin — tcrtio — illius piiia — ftd Qvea sibi subjeeUs affecttts, quo animam 
suam po&uit pro ovibus suis. 

Trtetatorus igitur vitam beati ipsius, tranaeo pueritiam per neeeasitatem» 
de qua illud Isaiae: puer natus est nobis; excepto boc quod sua nati- 
vitas utero niatris eontinontiüm reliquit, oo enim in hiecm edito parentes 
caniit» vuluplatüjuij ubiiieaveruuti uun etiam pono me iu pueritia ca cum quis 
dicitur oetennis, decennis; tanturo ia aetate illa seholasticis doclrinis inhaereni 

rii! pu(>rile gessit in n|M'r<': sed pnpriliam {ji-^ins , prout quis dicitur puer ad 
obsequia fidei et purttalem tracto *j — sie enim Isidoras 12 üb et Hieronymttt 
diatinguit paeritiani in tres gradua. Cvm Igitur illius aetatia existens ad Studium 
generale venisset, in unam fratemitatem cum beato Thoma Cantuariensi con- 
venit, in qua una domo, uno comodo, uno lecto, una mensa utentes, ex amorc 
fervido quu se umahmii, votum, unius de aitero quocunque divertereot curam 
habendi, emiserunt; ad hoc enim aroor charttatta impallebat, ut pro se invicem 
esscnt sollieiti: Sed dominus alio modo de utroquc disponebrtt , unde reve- 
lavit utrique ut uauaquisque eorum ia propria patria Poatiücio sublimatua, 
pro «aluto ovinm et eeeteaiae libertatibua morte deberet subire nartjrrlum. 

A studio palriam regreditur et in Canonicum Cracovicnsia eeeicsiae pro- 
movetur; erat enim humilitatis summao, simplicitalis columbinae, oculatissi- 
mus in coosiliis, accuratissimus in res^ionsis, prudentissimus in agendis, et 
in meribua mirae maturitatis, nec Canonieatn adepto rautatns in virom alterum, 
sed cocpit continuus esse in ]audibus divinis, assiduus in missis legendis, et 
vacans orationibus lachrymosis, perquirebat ubi posset coosolari tristes, rele- 
vare inopes, turbatos quietare, et perplexas eonscientias aerenare; ad oppida 
et villas eivitati proximas diebus featia exibat serainare verbun dai, et tantae 
erat ßdei, sanctitatis, et conGdentiae, quod deus m^Hn per oum miracula 
faciebat, ita ut unum esset de eo dicere quod de a|)osioiis scriptum eat: 
praedicabant ubiqne domino cooperante et aerraonem eonlir* 

mante scqucntibus signis. 

Quibus praeditus Episcopo mortuo eligitur in Pontificemi iuxta quod sibi 
erat divinitus revelatum. Subiecit vir Dei humeros ooeribus» studia adaptavit 
laboribus — et primam sollieitudinem illia quae retpieiebant honoriiiceataam 
Dei et Cleri compositionem »pposuit; nam omnes Simoniaoos et cnntumaces 
manifestos, quo» paterne corrigere non poterat, de sua dioecesi expulit, ncc 
potuit pati ut alias seandalum exureret de aanctuario dei; omnes ex pleb« 
8iia vivere compulit in statu suae vocationis ; in omnibiis subiectis custodiebat 
ne unum iota periret de lege donec omnia fierent; omnia artiücia quae ad 
subveniendum humanao miseriae invecta sunt purißcavit a fraudibus ; omnes 
•genoa in dioecesi sua habebat conscriptos, ministrabatque unicuique prout 
necessitas exigebat, et maxime vigilavit circa hoc, ne aliquis per tempuruMu 
dominia a divinis servitiis retraheretur; Semper eustodiebat ut quae Caesaris 
aunt darentur Caesari et quae Dei Deo. 

Sic Praesule sancto praesidente populo, BoIcsTaus iunc rex Polontao 
rediil de belle, ad quod dum exivisset et pertranaivisset metas sui regui ad 
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subilciendas pnrles viciiins suae dllionl, hoc fecit proebttnnri in excrcitu sao 
slalutuin: Quicunque lueuliouein faceret de reditu, «ii faelo collo privaretur 
et bona sut eonfiieiirttDtiir. Cumque annis »«ptem bellum eontinuasset, et 
suliiectis partibus vicinioribus ad ulleriora coepisset itroj,'re(li , venerunl ad 
suuiu «ercitum hae novitates, quomodo Dominac, putaotes viros suos raore 
belli interiisse, iu\ luipüas secuudas (.ua^olasseot. Qui zelo uxorum accenai 
r^e insalutato ad propria redierunt. Rex sentieas eiereilum et maxime oon- 
silium notubiliter ilimirmfum, fHPore nimio ;ircensos rcdiit et ipae cum reliquo 
populo, et, ut regnuiu subintravit, io otnuibus stationibus coepit sepea ^au- 
pernm eomburere, eatas ererlere. tegetes eooenleare, et Tenieiia nlteriu» ille« 
qui siatulum transgrossi sunt una cum familiaribus absque iuris ordine oocpll 
decolbre, oorum bona alüs qtij erant cum illo distribnore; hi quoque, videntes 
regem ly rüiuiizare, (cumj ad ei amplius complacendum venissent ad passionem 
aliorum bonorum, cocperunt vicinoa iavadere, eiaqae divertas irrogarc iniurias 
nc molpsfiis afficere; rt?t,'is pnim ad excmplum totus componitur orbis. Ecce 
iaui e&l eJevatus usque ud coetum clamor pauperuro de damnisi clamor effusi 
saaguints , clamor ab Omnibus opprcssis ; et quia apud ref^em noa «rat iam 
locus iustitiae, qui aliud aaluit admiitere nisi ut lax iuatitiaa «Met «ua vqIud- 
tas: ideo in oTTinil>u$ reeuravs fit ad episcopum. 

Pontifex sanctus, qui IQ pace bene dirigebat popuiuiu, cogitavit de remedio 
et primo coepit regem monere, exbortari, etpetere na talia fleri permitteret; 
deinde praedicab»( publice et corri<jeh;it istnrum excessus manifeste, limcns 
ex bis pejora evenire. Et ecce quod timebat aeeidit — permisit eoim rex iam 
in poQuIida amaritudinem et desolationem suis etiam bona elerieorum diripere, 
eeclaaiaa spoliare, inio et ipsis unctis domini molestius inferre, nec dabatur 
locus ecclesiastieac itiris^icffoni , imo fere tota opprimebatur ecdesiastica 
Überlas. Pontifex pius iam tpsuiii regem coepit ai|;uere, increpare opportune 
tmportune, aibi in faeiem resiatebatt et insiatebat orntionibua peteos ut deua 
cor regia imniutaret — sed quia non erat Daua in conspectn eiuSi ideoinqui» 
nabantur viac eius cum tempore. 

Unde invento eolore contra pontificem accepit rex unam villam mensae 
suae, valde illi ecclesiae accomodams petitus restituere naluit, aaepius posiu- 
latus iustitiam dmcrT^vit; ßnatiter non potens instantiam evadere episcopi et 
ctiam suorum devictus constantia coastituit iudicium, in quo litteras illam 
villam coneernenfea noluit admittere, et episcopus propter regia tyrannidem 
Icstlficalioiiein ab lionilnibus non potuit invenirc. Tandem ad hoc iudiciale 
deventum est edictum: ut epi^en]>us illum, a quo hereditas einpta fuit, addu- 
ceret in testimonium, alias villam uullo mudo rehaberet Et quamquam iam tribua 
annis idem erat mortuus, non iamen abiecit illam aeatentiam vir dai, habena 
confHlfntiiim in domino; undc cuin a iudicio rediisset, vidcrctquc nullum ab 
huininibus po&se se habere praesidiuro, recurrit ad deum: unde indixit ieiunia, 
vigiliaa, orationes et eleemosynas eeeleaiae elerieia, petena dominum deum, ut 
libertaterii ceclesiae communiret. Adveniente termino rex in prato ex opposito 
illius viliae de qua ajjehatur, tarnen fluminc mediantc salis ma(jno, collocavit 
Judicium. Episcopus adiit ecvlesiam in qua illc erat sepultus eadein villa, pcr- 
actisque divinis sepulehmm aperuit, flexis genibus oratione praemissa, exclama- 
tionc dicens: Pctrr surfte ad perhibendum testimonium vfrifnti, exiit eniro 
Teritas a filiis hominum. äurrexit qui erat morluus, et prodiil de sepulcro, ibat- 
que ipse cum pontifice maxima tarba eomitante propter miraeulum facti et hoe 
ut viderent exitum rei. Cumque ad flumcn venissent, omnibus aliis rcmanentibus 
solus pontif(^x cum illo suscitato ad praesentiam iudicü dcvenerunt: quem 
videnles omncs stupefacti sunt et timore repleli Irepidabaat. Qui slans iii iudicio 
dixit: Noscitisnc mc omncs? qui dixerunt; Noicimus. Et dixit: Ego tum ille qui 
hanc hcrcditatem vendidi et pro ea pecuniam recepi et eceb <^ii^ resignavi ut ibi 
maneret in aeteroum. Et coepit regem, iudices et aulicos suus Increpare, prae- 
dpne illM qui ducti timore non audebant testifieari voritatem« Vill& ergo reati- 
tuti pontifex cum illo auaeltato, ut priua, per Humen ad eeeleaiam rediit» dicens 
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ipal: Si ultra vivcrc voluPtis, tilii sifani ;i (!omlno iin|)Plrabo. QuI n'spondU: Vir 
4ei» TtUin non uplu miscrain, sed intercessionem tuani, pauco enini tempore 
adhue debeo debita meorum exsotvere peccatoruin. Pontifex igilur flectebat genu 
€t orabit: mir« res, mox corpus eius in Mpuleram resdritdr. «nioit, inter» 
cossionc pontificis, evolavit in cool um. 

Sed mirtindum amplius, quod rcx cum suis tanio non est correptus miraculo 
aed maf^a exarait non potens auum (intentum in elft^etum) dedueere. önde iflos 
qui alicnns uvorcs supcrduxoranf, fecil trucidare sine juris ordine, omnes par- 
vuloa quos ex nuptiis socundis gcnuernnt fecit occidere, et ad ubera inatrum 
catellos fecit npponi qui postquam extraxerual lac, ubcra mordebant. — Et 
4|uamquam non siluisset pontifex, nihil tarnen potuit suis ammonitionibus profi- 
cerp. - Et ad cumuluin maloruni fecit rex post sc induci unum jumentum 
serieeis pannis opertuin cum talibus proelamationibus in dcdecus et infamiam 
perpetuam mulieram: lumenluin boe non est ita prodigum sui honoris sieui 
Dominac nohiles regni nostri. 

Videos autem Sdiiiislnus regem quasi lupnm rapaccm et hellnam sacvlentem 
in OTes dominieas dosacvire, gladium suao t\raiinidis in populo K'"»*'»''®, san- 
guinem innoeentem elTunderc, jura thori maritalis violare, Ühertaten eedesia- 
sticam opprimere, iustitiam exfinp;'ucre, deuni nun limere, homines non vereri: 
se murum pro domo domini opposuit Nam praemissa adoionilione canonica tulit 
in eom «nathematis sententlam , a «ominunione eam Christi fidelium semorit et 
ecclesiac introitum denegavit. Rex rero correctionis impaiiena — ad deteriora 
provoc'.iftir et uf alft-r Pharao iuslo dei iudicio matorc dttritia cordis cxenpcatiir. 
lü eeciesiaui igilur üancli Michaelis sancto praesule divinu celebraiitu et Saacto- 
rum patrodnia implorante, iuxta aram et inter infulas, non loei. non temporis, 
nou SanctortiiTi fmcnior) nnn divinam praesentiam nor Tinjf^sfnt 'in dotnlnlct cor- 
poris revcritus (iani enim sanctus pontifex Saerameulum confecerat, iam cleva- 
tionem eonsnmmarerat) ab ara iabet trahi »ntistitem. Et quia nondum sanctu« 
pontifei divina tiniverat. ideo satellites atrncissiuii divinä ordinatione» quoties in 
eum irruunt toties recedunt — rex videns haec et considerans non miraculo sed 
istorum ignaviae adscribebat, obiurgatquc eos dicens: ignari et degcnercs. non 
potestia onom saeerdotem ab ara trabere? deindot ut ad hoc idoneua solua» 
fltfpmj»fat vim in Christum dei, licet scriptum sit: nolito tan«;orc cbristos 
meos et in propbetis noiite malignari ; sod cadem sibi quae mioistris 
perfidiae, evenerunt: canit enim eeelesia da isto rege quod 

ter proeedit, ter recedit 

ter invadit. tcrqtte cadit 

missus necis artifex. 
Sed faeibus aceensus malitioe, quem debuit imitari utpatrem, conabalur 
vitA privare; unde cum dafa csscf a sancfo praesule lifiicdictio , et incipicnfc 
iam orationem pcrsolvcre : Placcat tibi sancta trinitas etc. rex gladio 
eaput pontiticis dirisit per medium ita ut totum cerebrum in aram effun' 
deretur <). — Kt <|uamquaRi dominus dieat de occisoribus Sanetoramt cum 
occiihint, non Iialicnt amplius quod fnciant: lii'j lam^n vidctur 
ampüus faccrc in corpore mortuo, quia in conUiuioliam non admisit (illud 
corpus sepeliri sed feeit extra eeelesiam eiiei. Bjeetus ab eeelesia extra ecele- 
siam eiicit sihi inliinuin, of in cnfli ]>alatia susccplo in terra dcnci^'at Iocum> 

Iam quid ultra fcccrit audiamus. l'raccepit, non quidem caput amputarp, 
non visc(M*a extraherc, non ipsum in quatuor partes partirCf nee per artus divi- 
dere; sed in minutiasimas parliculas coucidere et hine inde apargero avibus et 
canibus dcvorandmn — (Sed) solet Dcus miraculis apparere in Sancforum 
triumphis, unde de mirabilibus facti» super corpore conscisso et sparso canit 
eeelesia: 



7. Mai 1079, 
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mt'tiihi a sparsiin laniala 

rosae rubent sanguiae, 

«qnllisque deputeta 

coi'Iosli inunimine 

nocte die sunt servata 

circumfuso lumine. 
Itaque corpus illud inventum oranibus particulw «tt eonposUura et in soft 
integritate« ae si nulluflü incisum fuisspt. lüvino medicamine restauratum, 
Mcepto uno digito coiu pontificali annulo, quem quaerentes in terr& infeoire 
non poterant sed per radioli ostensionera in aquä pisce capto «t dihmiato, 
in vcntre piscis digitum cum annulo sine omni iinmutatione invenerunt. Unde 
corpus praeter tyranni intentioneni sepuKurac commendatur; digitus autem 
illu cum anoulo pro reliquiis reiinquitur, et canit de inirticulis utriusque 
eecleaia: 

quia a tactu »nnuli 

morbi fugantur turgidi 

ad loeum saeri tnmuli 

muti curantur lanc^uidi, 

surifis audltus redditur 

gressus clauJis ofTicium, 

mittorum lin^^ua solvitnr« 

et fugatur daemonium. 
Hultis hic «anctus usque adhue coruseavit et coruscat miraeulis, ettank 
drca regni Poloniae gnbernationem; saepe enim cum axareitna rcgni debebat 
congrcdi cum inimicis, sanctus Stanislaus visus est stara iB ftcie, dando regni« 
colis benedietioncni. Imo quod ipso rege mortuo Poloni-.tp omnes terrae con- 
venerunt in unuin, ouines nobiles concordaverunt in amicitiae foedus, et con- 
aansermit in nnuni regem, in conaerrandam eeeleaiaatieam Kbertatem« in ftei- 
cn(!nm communem prirrni, in ri^t,'ni rprtijiprationem , in omnium grav;?niiniim 
depositiönem; quorum omnium ex re^i» morte et proximis eausis disponen- 
tibus opposita timebanturt non alleri ni»i dirinae pietati per intercessiooem 
huius gloriosi martyris adscribtmus, cuiua etiam patrodDlu in omnibus aliis 
angustiis et necossita(!l)UH relevari aperamna sicut et relevamm per J. Ch. D. N. 
benedictum in saecula amen. 



V. „Historischer Atlas.^ 

SUtistüt des HittelAlten. 
Das Lehenboch Heriog Albreeht's Y. toi Östemieh* 

Papio^Handaebrift det k. k. Bmw>, Hof. und SUata-ArebiT«t tm Fol. — Nr. 61. 

Österr. Mss. 

(Fortsetzung:.) 

260.) S. D. (e. 1423.) Braam der Maleikjaate»!. 

(Inliien Theil des Haukes tu Sicaendorf und den Hof in Roppoata 

mit iliren Zugeliurungcii. 
(Sein vfiteriicliea Krbe.) 

Cod. Bla. dalr. Nr. Ol, Fol. i4. 
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261) 8. D.(c. im,) Krifttoff Hatstber. 

Das Haus Juden au mit seiMr ZngehSrimir und der Fitehweid, so dato 

gehört, auf dem Tullner-Feld in Ahfsieler Pfarre; 

iU 1 Mühle gelegen daselbst, jenseits des Baches Sigharczkircher 
Pfarre; 

it« 1 Hof zu Mukfrendorfin Sanct Andreas Pfarre vor dem Hilgen tal; 
it. za Lostorff auf gestiftea Holdea tt Pfund 33 Pfenning •Gelta''» 
4 Muth Korns und 4 Muth Uabern. 

(Sein viterJiches Erbe, von Panl HttaeWr.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. M. 

262.) S. n. (<?. 1429.) Kristoff Matseebor. 

Ein Holz genannt der Aichperg. gelegen zu Rap iiotenkirchen. 
(Eriianft von «Jacob dem Seebekh".) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Pol. 8». 

263.) S. D. (c. 1423.) Iva spar Matsober. 

1 Hof zu Enezesfeid unter dem Puseniperg gelegen, des zwo Hofstet 
geweaen aiad mitamiU 1 Saumgarten und Va Tagwerdi Wisinada dabey. 
(Gekauft von Chriatoph dem D^ehiempekhen.} 

Cod. Ms. Astr. Nr. 61, Fol. 10, k 

M.) S. D. (e. 1423.) Hanna Leubeatorffer. 

Gotthard Mausser. 

Kinon Hof „ze Oberhalb Pyestinkch" bei der kininn „Hekchlinn Hof 
«under der Mendling gelegen** und was dazu gehört zu Feld und zu Dorf; 

it % Pfund und 6 Pfeniiiii<re „Gelte* auf 7 Weingfirten daselbst »an der 
M^ndliog^ gelegen. 

(»Dieaolben guter in Gilig der Mausser Icdicleich gegeben hat".) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 26. 

266.) S. D. (e. 1423.) Jörg der HdgUnger. 

Einen Hof ob „Peuaebing* gelegen »de» er mit Recht vor dem laut- 
i^manchaleh erlai^ hat". 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 20, b. 

2IMI.) e. 1428? Wolfgang und Reinpreeht Brttder» die Mdglinger. 

Einen Hof, gelegen ob „Pewsching*' mit seiner Zu-,'» liörung. 
(..Der moim Herrn mit abgang weilent Jorgen des lUeglinger was ledig 
worücn".) 

(Gnadenlelien.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 51, b. 

267.) S.D. (e. 1423.) Friedrich in dem Hdrbaeh. 

1 Gut gelegen daselbst in dem Mirbach. 
(Gekauft von?) 

Cod. Ms. Öslr. Nr. 61, Fol. 8, b. 

26&) S. D. (e. 1432.) Marqwart der MSaekl von Miatelbach. 

Den /rliPiit (?) aufn^'o Lebenau Ebendorf und auf 3 ganam Lehen au 
Sibenhirten zu Feld und zu Dorf, gr. und kleinen und 

Sechs SchiHing Pl'g. GOlte auf Oberlind au Hikheadorff. 

Cod. Ms. Öslr. Nr. 61, Fol. 96, b. 
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269.) S. 0. («. 1432.) Merttestorf. (MSrderadorf.) 

Jörg der Hager: 

Den Hof xu Merttestorf in Cnrser Pfarr gclt'r^fpn; 
it. 8 Pfund und ÖS Wiener Pfenning Güite auf behausten) Gut und die 
Bidatnb« daseibat; 

it. (i Sehilling Wienerpfg. Gülte auf BurgredittcfcArn; 

it. 18 Hühner oder für jedc<; HuJiB 4 PfeDoiog; 

it. 7 Schilling Eyer (21Ü St.); 

it. 60 Käse oder für jeden KSs 8 Pftnniiige; 

it. 1 Pfund Gülte von der Weide; 

it. 100 Joch Ackers; 

it 18 Tagwerk Wieemaiida; 

it. ein Holz, genannt in der A w; 

it. ein Holz in dem „Die troicfi scrabe n"; 

it. ein Uu]z> gtsnannt das J:' rawnholcz; 

it. ein Holz, geneimt der Weingarten und steastan dae Hob dee Pfinrers 

Ton K II n ri n fT und 

einen Weingarten daselbst zu Merttestorf gelegen. 
(Ererbt tod a. Yeter Hanne dem Hager.) 

Coi, Ms. Aafr. Nr. 61, Fol. M, b. 

270.) S. D. (c. 1432.) Meaaer-Zetchen. (Als Leben!) 
Jörg der Bayor 

Ein Hesserzeioiieii „geschikht als ain Winnd*^. 

(»Das im von weilent Hannsen dem Mosel von Prag und Martba seiner 
.»hansfraVB gesebafft ist worden*.) 

Cod, Ms. Öatr. Kr. 61, Fol. 84. 

271.) S.D. (c. 1427?) Hargareth, Witwe des weiland Hiehel des 

Meecenstt Imling. 

Für sich und ihre Kinder Anthon-Ulrieb» Kaihariiia Ursula und Breid. 
Die Hube und das I^hen <u Imling, 
(Ihr Erbe.) 

Cod. Ms. Öetr. Ifr. 61, Fsi. 44. 

272.) S. D. (e. 1432.) N i e s ö d. 
Alex der Granpergcr: 

Ein Gut, genannt „die Mi es öd" in Hederslorffer Pfarre gelegen. 
(Ererbt von s. Mutter filsbeth.) 

Cod. Ha. östr. Nr. 61, Fol. 69. 

273.) 8.D. (e. 1423.) Stepban Missingdorffer und sein Bruder. 

meYeste su Stein aprnnn mit Zelient, Bergrecht, und Pfenninggüit 
auf behaustem Cut und ÜberlSnd und aller anderer ihrer Zugehörung; 

it. zu „Praittensee« auf 18 Joch Weingarten auf einem Drittel eines 
Joebs das Bergrecht und von jedem Joch 6 Pfenning zu Vogtrecht» alles zu 
PraittenseOt im Newoperg und im Newnperglein gelegen» ibr viterliebes Erbe. 

Oed. Ma. Astr. Nr. 61, Pol. 17. 

274.) Stephan der Missingdorffer. 

Ein Drittel an einem Hof zu Praitenweidech, dazu gehören 3 Pfund 
'"^ behaustem Gut und Oberlfind. iS Hennen 3 SchilliniF 

(90) Eyer, 30 KSse; 
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it. 29 Juuchcrt Ackur iu die 3 Polder; 

it. 4Va Tagwerk Wiesmahd und 1 Baumgarten: 

it. ein Holz, genannt der Piiehtrotntel und stosst an den Kyenberger; 

it. 1 Weingürtün. einpr genannt der alte Weiagarten, der andere der 
junge Weiogarien; beide gelegen vor am Berg; 

ii 6Va Eimer uod 1 Viertel Bericht und i% Pfg. Vogtreeht; 

it. lu Soy czL'storf 8 IVIelzcn Vogtliaber von 8 Aehfetn Feldlolien; 

it EU Fui't auf Weingärten genuniit die ^See»" und auf 1 Jodi Acker, 
genannt die Kuepergcrin denZehent; 

it. zu Dielers torf % Pfund Pfg. Gülte auf 2 belltatlen Hofttttten. 

(Alles erkaull von Hanns dem Span»} 

m) 8. D. (c. 1423.) Hanna Miaalngdorffer. 

Die Burgrecbtslehen : 

28 KrautgSrtcn nächst Nidas von Puch gelegen; 

it. 6 Jeuchart Ackers, die an diese Kraiitgarten «ifosspn- 

it. Ys Jeuchart Ackers in der Sulcz und 1 Tstgweik Wicsmahds; 

it. % Tagwerk Wieamabdi »auf dem Paeh"; 

Ii. 2 .leuchart Ackers «auf der Laymgrvb*. alles gelegen in dem 

„Kapell enveld**; 

it. 4 Jeucbart Ackers zunächst bei dem Dorf; 

it. 3 Jeucbart Ackers „ob dem Hasla"; 

it 1 Tagwerk Wiesniahds „under dem Hasla*; 

it- 2 Tagwerk Wicsmahds «in demWismad"; 

it. 2 Tsgwerk Wiesmalids bei dem „Pawngarten^'j 

It. 4 Jeuchart Ackers in dem Feld ,,bei der Talrunsen"; 

it. Va Jeucbart Ackers bey der „Veldmül"; 

it. 1 .leucliart Ackers bey „Wank"; 

„Und ist alles des Keyawer gut genannt und lu Prallten weydach 

gelegen, der Lebenscliafl zu Keya". 

(Vgl. Lebenbucb von K. Ladislaus P. Notizenbl. mi, S. 185, Nr. 138.) 

Cod. Ms. Öalr. Nr. 61, Fol. 20. 

276. ) S. 0. (c. 1423.) J«rg der Missingdorffer. 

Einen Höf genannl der „Schuetenhof* su Haimburg in der Stadt 

gelegen. 

(Gekauft von Christoph von Lach.) 

Cod. Ms. Öalr. Nr. «1, Pol. U. 

277. ) S. D. f e. 1423.) Ulrich der M i ss i n d o rf fer. 

Vier Güter auf 4 Holden zum Wasen gelegen, die 5 Schilling Pfeoniog 
£enen: 

it. 1 Tagwerk Wiesmabds und 

1 l^aurngarten dnsclbst. 
(liekaufl, von?) 

Cod. Ma. Asfr. Mr. «1, Fol. 24. 
(Fortaotaeag folgt.) 



kmu 4cr k. k. lior« «li SUatiir««ilM«vi »« WS««. 
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Beilage zn Aidii? fir Emde diteneieUseler QewUelitsqiellei. 

Hmsgeg^ben von der liistoritohen CooiünioB 

kaiserlicbcD Akademie der Wissenschaf teu in Wleü. 



L »Literatur.^ 
ircliäalogle. Knnstgeschiehte. 

(ScIllllM.) 

MSliren. 

Restaurationsthätigkeit 185a und 1836. 
Dietrichsteia'sche Gruft in Nikolsburg rMtanrirt 
CoDservator; Graf Sylva-Taroucea 
Correspondentea: f keinen !). 

(^er Erlaas des Hoebwürdigsten Bischöfe» von Brfinn sur Terhinderong 

„von Zerstörungen alter Baudenkmale".) Bei Gelegenheit cinos abgebrochenen 
und zerstörten romanischen Portals. Miltheil. I. (1836), Nr. 11, S. 2S7, Notiz, 
Nr. 51). „Der Biscliofstab , dessen liturgisch-symbolische Bedeutun«,' und all- 
mSlilichß Entwickelun^ seiner Gestalt. Mit einer Abbildung und Bi sc-hroihung 
des Pastorale im Beiiediotiner-Stifte zu Rai<rern in Mäliren". Von Adolph 
Leopold Ritter von Wolf skr on. Mittheil. IL (1857), Nr. 10, S. 2o6— 262. 
Mit 12 Holudnittai und 1 Uthogriphie. 

Sehlesien. 

Resteurationsthätigkeit dw Ludes-Baobehörde 18SS und 1856. 

Nichts. 

Ans dem Nachlasse dos Olteringenieurs Pachl Zeichnuiigeii mehrerar 
alterthumticher Gebäude in Syrauen eingesendet. 

ConserratorMi: Dr. Roicita Ar den Troppauer Kreie. 
Cu.stos Schwarz fiir den Teschner Kreia. 

Correspondenten : (keinen). 

Zwei FlQgelaltäre zu Ogrodczon (1 Meile von Teschen entferntes DorQ und 
Mieder-Xunwald (umreit Bieliti) in SehlMiea. 



^} Beschreibung^ und Zeichnungen der gotbischen Kirche K a t h rei n. 

Die fteaebretbuogeii der Kircbea von TttcbuoHritx, Weikovitz, Auspitc 
nnd Gurd en, mehrerer Fände in Rlobaak, der Rainen der Klosterkirche 
«vKennits «ad der Kirdie so Loden its. 

Fünfzehn bescb reiben de Ta b el 1 e n über Baudenkmale in llihren mit 
ü Stftcti Zeichniing'en, nehst einem Berichte Aber drei bronzen« Armringe im 
Jägerbause von Drabanowits. 

4 



58 



Aus eiiMm Bericihte d«t k. k. Landet-Btitdireetors in Krakau , Herrn Dr. 
SchenkL Mittke». I. (i8B6), Nr. 12, 8. 261, Notis Nr. 65. 

Croatien und SlaTonien. 

Conservator: Landesarcbivar JoliaD» Kukui iGviö von Sacchi, Präsi- 
dent der GeBellscbaft fttr die sttdsltmehe Geteliiehfa und AlUrthfimer, so 
Agram *). 

Correspondenten : (^Keinen). 

Berieht Aber einige Baudenkmale Croatiens. Von Johann von Kukul- 
jevid, L k. Conservator für Croatien. Mittheil. I. (1856), Nr. 11» S. 232—237. 

Wara*i(1fner Comitat am reichsten an alten Baudenkmalen. 

1. Plarrkirche zu Macinec (theilweise gotbisch) ; bedarf Restauration ; 
die Jahrsahl ist nicht 14S5, eondern 1477. 

2. Nedeliide (erbaute 1460). 

3. Pomorje (1458?). 

4. StrigoTO. SpStgothisch. 

5. Warasdin. Thurm 1494. Scliloss. 

6. Remetinec. Pfarrkirche c. 1490 

7. Vinica, alte Kirche zerstört; die Denkmäler in die neue gebracht 
Grabmonument dee berfthmten ungariaeh-eroatiadien Geaehicbfeehreihera 

Nikolaus Is t V an f y. 
Bergschloss-ßuine. 

8. Krizovljan. Gothische Pfarrkirche, theilweise. 

9. Lupaglava. Schöne Kirehe des ehemaligen Paulinerkiostere (141S 
geweiht, 1491 restaurirt). 

Frescogemälde von 1737 -—1742, von dem Ordensbruder Johann Ranger. 
Grabmonument des Hersoga und Banua Johann Corrin. 
Und andere Denkmäler. 
Auch das Kloster interessant. 

10. Trakostjan. Altes Bergschloss. Wird restaurirt nach den» ursprüng- 
lichen Style, ((iraf Draskovic.) 

11. Ki Lt]Mna. Gothische Pfarrkirche. Schlossruiiip. 

Über den Zustand der AUerthumer in Siscia (_Sisek von den Slaven 
genannt , die Schneide der PIGsse). Ton dem k. k. Coneenrator für Croatien 
Herrn Ivan von Kukuljevic. Mittheil. II. (1857), Nr. 3, S. 81. Notiz. 

Blühte lange vor der Herrschaft der Römer. Alte pannonische Stadt. 32 vor 
Christus römisch. (Caesar Octavianus.) Stark befestigt. — Später Sitz des 
croatischen GroasArsten Ljudevit. Die Allertbfimer gehen ihrem Unter- 
gänge ent'^egen. 

Vorschlage. 

Woiwodschaft Serbien und das Temeser Banat. 

Conservator: Statthalterciratliu. Domcapitular Bonnas für dieWoiwodina. 
Correspondenten : (Keinen). 

Siebenbürgen, 

Restaurationsthütigkeit der Landes-tiaubehörde von Siebenbürgen etc. zu 
Nagy-Enyed (?) <~ in Hennannstadt (?) in den Jahren 18S5 und 1856. 



*) r<li<'i-s<>n(ie(e 4 y. 'h-hmngen ilei- in S i ^ i d neu ausg^eg^rabenen Altertbümer und 
eine hisloriscb-archSologuche Beschreibung des Agramer Doraes. 
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An der Kafhedralkirche zti Karlsburg der Thurm stylgemäss neu ein- 
gedacht und an der rdmisch-kaiholischen Pfarrkirche in Kiausenburg der 
im Neubau begrifTeoe gothische Thurm um 4% Klafter bAher •ufg«fllhrt, das 
Gp'vnUip di's rechten Srit( nsoIiifTes und der d.is?ie!l)P jilisrlilip'^s, nden CapeUa 
neu hergestellt, und iu Karlsbure die Kosten aus der Kircheu-Casse , in 
Kiausenburg Aeils aus der K!relien>Casse tbeils aus frommen Beiträgen 
bestrillrii. 

( Ii) Conservatoren: Prof. Reissenber^er in Hermanostadt 

Pfai rer Mökesch zu Grossprobstdorf (_in Fogarasch 

Kovary in Kiausenburg. 

Domherr Keserü von Raroth in Kaurlaborg. 

Domiierr Cipariu in Blasendorf'). 

Professor Fnedrich Müller in Scbässburg 

Lehrer Patakl zu Udvürhely. 

T)of»tnr W. Knüpfler zu Hermannstadt. 

Stadtufarrer (evangel.) und GYmnasial-Iuspector in Bistriz, Michael Trau- 
gott Müller »). 

Mat^jistralsralh Lnr* rii zu Brnos. 

Gyranasialdirector S. Praetschkcs zu Kronstadt 

Correspondenten : Pfarrer (evangel.) J. M. Ackner in Hammersdorf bei 
Hermannstadt *). 

Graf Emmericb voo Mikö Ton Hidweg (Exeellens)» pena. köaigl* 

Thesau rarius. 

Ein neuentdeckter Heidenkirchbof SU Grosspold in Siebenbftrgen. Ton 
J. I . Neugeboren. (TSpfe - lerstSrtes Grab.) MitÜieil. IL (18$7k Nr. 4, 
S. 108—109. Notiz. 

Kauf- und Verkaufs- Vertrag einer secksjährigen Sclavin roui J. CXXXIX 
der ehristliehen ZeitreehnuDg » gefunden in den dakisehen Goldgruben. (Zwei 



*) Vm ihn liegt Tor: eine Zeicbnung und Betcfarefbaaf ier Kirche am Ml ob «Ols- 
berg e und ein Bericht über die Reise nach Kurte d'Argis. 
S) Eine Ahkiattchung der ljuehrifl des in Satte na a'aeben fidelhofa befindlicbea 

Steines. 

Ein Bericht über das Hesullat Mtoer Reise durcb dey Kepser Kreia. 
Notisea über einig« archiologisdio FOade bei Klein seb elk in Gross- 
probstdorf nad ein Beridil Iber die AnlRadnag «iaee Ofabstebtes und mweieir 

Römersteine zu Kleinschcik. 
3) Bericht über die geringe Ausbeute an iatere«sanleu Baudenkmaten seines Be- 

sirkes (!?). 

*) Anlkats Aber die Verth eidignagskiroben in Siebenbürgen. 

Beridit Üb«- die Anlbabnen sieb enb ürgiseber Baadenknale des 

Ingenieurs R9 s I e r. 

Beschreibungeo «nd Zeichnuagen der evangeliscben Kirehen au Bistrits und 

Ba rina. 

Beriebt über enen in der Brde anfjpfbndeaen Stein nit der Abbildaag der 
aaf derasetbea erkennbaren Figur and über die Ksgel «nd Haaneagriber bei den 

f)r)rrern Erked und Rotfcircb. 
^) Üecennalauf/eichouii^ der a r c h io lo gis cb e 0 Fände Siebenbfil^eBS von 
Jahre 184.'?~-I8I»S (gedruckt). 

GvpüaliguDS der in den Baron Bracken tbal*solien Mnseun aurfbewabrten 
Fragnente einer Hinnerband ans Bronie. 

Aufsatz über die Celonien und m i I i tiriaeben Standlager der Rünsr 
im bcatigen Siebenbürgen (gedruckt). 
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Doppeltureln.) (Hier ?on der einen.) Von Dr. P. Kandier. Mittbeil. I. (1886)» 

Nr. 12, S. 260. Notiz Nr. 63. 

. ^ Nach der Monographie des Dr. Jot tnn H rdy, Mitgliedes der königl. unga- 
risehen Akademie und Cvstos des doi tigeü Alterthums-Museunis. Pest 18S6. 

Mit veränderter „Lescart". 

Die Sfliiisshiirjxer Bpipkiroh« in Siebenbürgen. Von Friedrich Müller, 
k. k. Conservator in Schässburg. MittheiJ. L (1856), Nr. 9, S. 167— 17^. Mit 
Gniodriss. 

Pfarrkirche des Ortes vor der Reformation. Gofliischcr Styl. Einfach, von 
Aussen und Innen. Vollendet 1488 — 1525. Vor 1511 eingeweiht. — Sacra- 
mentNIuadieii. 

Die Kirche des heil. Michael an Hichelsberg in SiebenbOrgen. Vod Ludwig 
Reissenberger, k. k. Conservator in Hermtinnstadt. Zeichnungen von Sey- 
f ried. MittheU. 11. (1857), Nr. 3, S. 63—68. Mit 4 Holzschnitten. Romaniseher 
Styl. 

Die Vertheidigungskirclion in Siebenbürgen. 

Ein Beitrag aur Provincial-Kunstgeschichte vom Conservator Friedrich 
Müller. Illustrirt ?om Gymnasiallehrer Johann Orcndi in Schfissburg. 
I. Mittheil. H. (1857), Nr. 8, S. 211-216. 

(Evangelische Kirche von Homer od (Bezirk Reps); evangelische Kirche 
b Zied (Bezirk Agneltileo); evangelische Kirche von Noithausen (Be- 
airic Agnethlen); evangelische Kirebe von Sebweisaer (Besirk Reps). 
n. MiUheil. II. (1857 ), Nr. 9, S. 227 231. 

(Evangelische Kirche von Kaisd (Bezirk Schässburg). Ehemals in Kaisd 
o Kirchen und Capellen, vier sind noch nachzuweisen. (Holzschnitte.) Klos- 
dorf (Bezirk Schfissburg). III. Mittheil. 11. (1857), Nr. 10. S. 262-271. 

(Evangelische Kirche vnn Trapold (Bezirk Schässburg) (c. ir)22 
erbuut); die evangel. Kirche von Dcnndorf (Bezirk Schässburg) (c. 1451 
erbaut); evangel. Kirche in Marti nsb er g (Beairk Groassehell); erangel. 
Kirche in Grossscheuern (Bezirk Hermannsladt), romanisch angelegt — 
14S>7 renovirt; evangel. Kirche von Rosein (Bezirk Agnethlen); evangel. 
Kirche von Neustatt (Bezirk Agnethlen); evangel. Kirche vonMescheo 
(Bezirk Mediasch), der Höhepunkt der Vertheidigung. fiurgartig. — Evang. 
Kirche von M :i rktschelken (Bezirk Marktseholkt n), lo(>2, die Anlage iiiter; 
evangel. Kirche von Radeln (Bezirk Schässburg); evangel. Kirchen von 
Jakobadorf (Beairk AgnetUen) vndPretai (Beairk Mediaseh); die Kirdie 
von Gross-Kopisch (Bezirk Mediasch) ; die Kirchen von B u 1 k c s c h (Bezirk 
Blasendorf), (evangel.) Blasendorf (Bezirk Mediasch) und ß aussen (Bezirk 
Mediasch) bezeichnen die üus.sersle Consequenz des sie hciebeadeo Principes. 

Der ganze Aufsatz ist sehr interessant, 21 Holzschnitte illustriren ibn. 
Der Verfasser seh!if <;^l: „Die deiit<^rhe CulturL-^csr hirlife aber mag den auch 
»durch die vorliegende Untersuchung von einer neuen Seite her geführten 
jyBeveta tirfaeidinen, dtta die Saekaes in 8iebenbfirgen, aueb wo aie anter 
„der zwingenden Gewalt der UmstSnde dem Äuasern eine abweichende 
„Erscheinung geben mussten, im Innern dem aehönen Style des deutadien 
^Mutterlandes treu gebliehen sind". 

Arehloiogische Funde bei Kleinaebelk und Grossprobatdorf. Von 
M. Mökesch. (Oefiisse u. s. w., die von Kleinschelk weit vollkommener gear- 
beitet) Miltheil. ü. Nr. 6, S. 1(57-168, it Nr. 10, S. 279-289, Nr. 12, S. 330. 

Die Colonien und militäriaehen Standlager der R6mer in Daeien ini heutigen 
Siel)e[<hür<ren. Von M. J. Ackuor. Jabrbueh der C^ntraleommiaaion II. Band 
(18Si7), S. ()."» -100 in 4». 

Eine sehr schätzenswerthe Ergänzung und Erweiterung seines Aufsatzes 
im I. Bande dea Jahrbnebea (1856) : Ober die rSmiseben Alterlhfimer b Sieben- 
bfirgen etc. 

S. 67. Einleitung. Decehalus — Tr^jan's 2 Feldzüge 101 und 104 naeh 
Chr. Unterwerfung Daciens. 
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S. 69' Von den römischen Coionien Daciens im Allgemeinen. Über das 
dreifache Daeien* Ist nieht naeliweiabar. — Drei Distriefe der Provint. — 

(„Procurator trium Dacianiiii, Apulensis, Aiirarlac, Malvciisis".) Die Zahl der 
Coionien schwierig anzugeben, noch schwieriger ihre Benennung, am schwie- 
rigsten ihre Stellung und Lage nachzuweisen. Consta tirt sind 2, die Metro- 
pole UlpiaTrajaoa SarmiKegeihnsa und «ine spätere Hauptstadt 
Apulum oder Apiilcum. Fast unzweifelhaft noch 'J Potonun odor 
Studie: Die Bäder (Aquae auf der Feutinger'schen Tafel und das 'l'dxxx 
des Ptolemius), femer die Goldstadt (Auraria, die Goldminen und Gold» 
ber<i^worke), und endlich die Salzsta dt fSalinai«. dli' Salzwerke). Zu den 
römischen Coionien in Oacien rechnet ÜJpian de censibus etc. auch Na- 
poca, Tierna, Patarissa. Zudem führt der Geograph Ptol e m ä u s noch 
eine Ifenge dacischer Studte auf, so wie auch die militurische Strassenkartc, 
die sogenannte Peutinc^pr'sche Tafel, deren niclircre bezeichnet; auch viele 
loschriftsteine enthalten Üeuennungen von rumischen Coionien und Nieder- 
lassungen. — (Viele Oberreste.} Einige unstatthafte (Colonia Sexta des Lazius, 
Colonia Decima des Hustius). Zweifelhaft Decidara (Köleseri)» vielleicht das 
Singidava Acs Ptolemaus — Dcva? 

S. 74. Die cinzclaeii Coionien und Niederlassungen der Römer im Gross- 
fiirstenthum Siebenbürgen. 

I. Sarmize<^ethusa oder Ulpia Trajana. (Die \ ^rr^figUchste.) Der 
Standort im uussersten Westen von Siebenbürgen im Brooser Kreise und 
Vajda-Hunyader Besirke In einer der sehSnstea und reisyollsten Ebenen 
des Landes, im sogenannten Hatzcger Thale, ringsum eingeschlossen 
von Bergen, welche gegen Süden hoch emporsteigen. Jetzt ein unbe- 
deutender walaciiiächcr Flecken dort, Gredischtie genannt, ungarisch 
Varhely. (Festung, Burgort.) Aber die alte Stadt erstreckte sich weiter 
bis in die D örf i- Ohaha, Klopotiva und Szus/.eny f >!:!'onniz) am Fusse 
der Hochgebirge und auch bis an die entgcgengeselzte Berglehne bis 
Breasora, Pestiana und Ostror. Ruinen, fnsehriften. 
n. Apulum (S. 76). im Karlsburger Kreise und Bezirke von jMaro.s-Porto 
bis Karlsburg Rt^ ltfutende Rudera (273 Inschriflt-n - 170 antike ne<ren- 
atände bisher bekannt). — Die Sgeslaltete Hekate im Bruckcntharschen 
Museum. Hythrasmonument. 
m. Pa t ;t vi ssa fS.77), wo das gegenwärtige S z eke 1 y-Föl d v ä r (desKIan- 
senburger Kreises und Uajoner Bezirkes) steht. (Soverus-Colonic). Wall. 
Ausgrabmgen 1847. — Nur ein Denkstein (Neigebaur*s Daeien S. 243). 
Pf. Napoea (S. 78} (von Trajan noch errichtet), auf dem rechten und 
linken Marosufer, wo jetxt die Dörfer Nyaridtö und Malomfalva stehen. 
Inschriftsteine. 

V. Paralisom (8.79)» die ftstliehste Colonie. Mikhjsa an dem Ptatse. 

Spuren drr R imprstrasse. Nach andern ist der Standort bei Vets, 
wo auch Spuren eraes römischen Castrums. Münzen» Lampe u. s. w. 
gepflasterte Strasse naeh SSchsiseh-Reen cu. Eine Nekropofia. — Adtner 
entscheidet sich für Vets. 
VL Aquae (S. 81) scheint weder Colonie noch Munieipium gewesen tu 
sein. Bfider. Bei Kis-Kalän im Brooscr Kreise, Yajda-Hunyader Bezirk. 
Noch ein uraltes in einen michtigen isolirten Kalkfelsen gehauenes 
o(>lonr::es und tiefes Bassin suRi Baden Torhanden» und andere Bruch- 
stücke und Bautrümmer. 

Das T^etra des PtolemSus ist etwas Sstlicher, 13 römische Millien 
weiter hinunter gerückt, entspricht folglich mehr den warmen Quellen 
am rechten Cfer des Marosstromes bei Babolna und Gyogy oder Bad- 
Gyogy (Feridü.) Nächst dem Dorfe Csikmö Mauern, Trümmer. — 
Die Kirche ta Gyogy ist beinahe gans aus antiken Steinen aufgebaut. 
Grosse alte Stadt mit Bad. — Votivlafeln und Altäre. Inschriften. (Ascu- 
lap, Hygia, Hercules, Nymphen.) Auf der Peutinger'scbea Tafel zwischen 
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Aquae und Apulum drei Orte: Potrae (etwa bei rsikino, am Fasse 
des Csetraser Trachytgebirges), Germihera und Blandiana. (Alvtnz 
und Borberek) Castrum. Strasse. Antieag'lien. 
VII» Aurariae (S. 84). Goldorfp. — Insclirincii doulen auf die jToldroichon 
Flocken, oder Bergstädte Zaiathiia (jai Kiulshurger Kreis und Bezirk) 
und Abradban*ya (im Karlsburger Kreis und Abrudbiinyaer Bezirk). 
Dort Spuren römischer Niederlassungen. — Namen verschwunden. Ccrat- 
tafelii, Triptychen zu Verespatak (Massmann) (Detlefsen, Erdy). Seifen- 
werke und Goldwischereien^ grossartige. Jetzt weniger, viele aufge- 
lassen. Celieffium Attrarioram mit Pstroneiit Maglstris, Quaestoren, Deeu> 
rionen. Schulen oder Curien u. dgl. Seine Geschäfte verwaltete es jedoch 
vorzüglich in dorn nahe gelegenen Municipium Apulum, woselbst die 
Collegicn der Gewerke (Fabrorum), Ifolzbesorger (Dendrophorum), 
Kaufleute (Negotiatorum), Hecatenorum u. s. w. waren. 
Vlll. Bruela (S. 87), zwisclien Krako und Tibor im Kai I^hurffer Kreis und 
Töviser Bezirk. Castrum. In der Nähe eine Nccropolis. Mur Trümmer. 
IX, MarcoelaTa (S. 88) nichst YdifalTa im Klausenborger Kreise ond 
Bagyoner Bezirk. Spuren einer Strasse. Nach der Tradition ist die 
«nitarisohe Kirche zu Varfalva aus den behnticnrn Steinen dieser alten 
Stadt erbaut, auch nuch zerstreut iiu Dorfe liegen solche Quader herum. 
X. Sa] i num (S. 88). hei Thorda üder Tborenbarg.tm Klausenbnrger Kreis 
und Thordaer Bezirk. Dir' il . n Salinen unter Wasser. Daneben neue. — 
Nordwestlich die Wälle eine« römischen Lagers. Hier soll noch 1657 ein 
aneelalidies steinemes Thor gestanden haben. Sebdne l«ge. Ansehnliche 
römische Stadt. Inschriften. Man sieht aus ihnen, dass sie eine Basiliea 
legum und mehrere Tempel hatte, dass Prafftcten, Quästoren, Goldein- 
löserj Auguren und mehrere Collegien verschiedener Künste und Gewerbe 
daselbat stationär waren. — Wasserleitung. — Noch vieles zuHillig ausge- 
graben. — Kemeny'sohe Sammlung in (um e n 1 Von der Stadt sind 238 
^) antike Gegenstünde und 53 Insehriflstcine bekannt. — Einige derselben. 
S. Ungef^ihre Lage ron Ulpiannm (Ktaesenburg) , Rveoliiiim 
(Ssamosujvar) (Castrum), Dorieum (Det^n, Deescr Kreis und Bezirk* oder 
Hosva (Szilagy-Somlyner Kreis und Bezirk) (fastrum). Zwischen Napoca und 
Paralisum drei Orte, Optatiana (Birk, uugur. Petele, im Bistritzer Kreis, 
S&disisch-Reener Becirk), L a r g 1 a n a (Gdi^ny Sa. Imre} und C er a i e (Remete 
oder MikhiMzn'' ). 

Von den militärischen Standlagera (Stativa , Castra statira) der römischen 
Legionen, Cohorten und Alte in Stebenbüi^^ viele Spuren. Aekner fOhrt 

(S. 92—100) 23 derseTl>ea an mit näheren Notizen. Z. B. Nr. 10 Standlager 
bei Kleinschelken , Marktfleeken im Ilcrrnjumstädtcr Kreis und Marktsehelker 
Bezirk. — (Entdeckungen lÖäö.J — Spuren römischer und keltischer Cultur.— 
HQnsen. 

Dieser Ackner'schc Aufsatz ist sehr verdienstlich und lehrreich. — Man 
sieht, dass eine sorgfaltige Forschung und systematische Nachgrabungen die 
schönsten Resnliite geben würden. — Eine reiche Ernte für Nachfolger Neige- 
baur*s und Mommseos. Oder wird man ron österreioh aus diese literari- 
aehen üntemehiniiiigen begünstigen? 

Krakau. 

RestaurationsthStigkeit der Landes-Baubehörde in den Jahren 1655 u. 1850» 
18S6 der GartenilO^elbau des Collegium Jagellooicum su Krakau 

beendet, die alterthOmliche Thuro ans dem alten abgd»rochea«i Rathhiuae 

dort aufgestellt. 

Restauration des biscliuilichen Palastes im Zuge; neues Schiefer- 
daeh, neue Giebel an den beiden Pariilona der Hauptfapade im Style dea 
alten Gebftiides. 



I 
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Restaarafioa des alteD KflnigaschloMM dureh die Befettigungs - B««- 

Direction begonnen, nn der Ausscnseite. 

Vorgelegt die mit 7 Stück Zeichnungen begleitete Darstellung der cum 
Tbeil «ini^estfirsten Dominieanerldrebe lu Knktv und die Zeichnung «iae» 
Grabmalt in deraelben. 

Conserrator: Gutsbositzer RIfter Ton Popiel» für die Stadt Krakau. 

Correspond eilten : (Keinen). 

„Ober die Bandenkmale des Krakauer Verwaltungaj^bietea. (1¥ach einem 
Berichte k k 1 nndoshaudirectort Dr. Schenkel m Krakau.) Mittheil. I. 

(1856) , Nr. 9, S. 101—183. 

Ausser Krakau wenig, hingegen Krakau reieh. 
Vorherrschend (?) gothischer Styl» hier und da remaniaeh. Der 
Zabl nach (?) am meisten im H pnaissanee-Styl- 

Marienkirche, einPrachtbau. Geschnitzter Hochaltar von Veit Stooss. 
Kathedralkirehe mit Scbltaen alter Kunst« 

Zerstörte Kirch«! (Brand 1850). Franciaeua-Kirche» Kathanna-Kircbe, 

Dreifaitigkeits-Kirche. 

Collegium Jagellonicum. (Das steinerne Götzenbild des SvanfeTit, 
gefunden im Grenzflusse zwischen Podolien und Galizicn. 8 Fuss hoch.) 

Tuchhalic. — Arebftologiseher Verein in Krakau» tbfttig 1850 und 18S1, 
erlahmte seit 1852. 

»Krakau und Nflmbet^. Anfoata des Herrn von Lepkewski, in der 
Krakauer Zoilunr; von 1857, Nr. 128 - 134. 

Eine interessante und werthvolle Arbeit, welche eine Reihe von Notizen 
fiher das Kunstleben der alten Königsstadt im XV. und XVI. Jahrhundert in die 
deutsche Literatur bringt und so manche Irrthümer berichtigt. 

Vptt Sfoo<5s und seine Werke hervorragentlr r (jcgenstand der Dar- 
stellung. Lcjikowski halt nur 7 Werke in Nürnberg tur seine. 

Die Sehnitaarbeit in Rudewa (Krakauer Gebiet) eine Naehahmung dea 
Krakauer Ölberges. 

Von don andern Künstlern, deren Namen für Krakau und Nürnberg eine 
geiiieinscliaftlichc Bedeutung haben, bezeichnet L. den Maler Job. Sues, einen 
Nürnberger, zu Anfang des XVI. Jahrb., den Alaler Hanns Dürer, Sehüler 
und ifinf,'ern Bruder Albrecht's; den Maler Jakob Troschel. den Maler do!». 
Kupetzki, den berühmten Goldsehroied Georg Schultes und den Giockeu- 
giesser Johannes Bohemua. Mittheil. II. (18S7), Nr. 10, S.280. 

Einii,'e alte Eisenarbeiten in Krakau. Von A. Essenwein. 

Tliürbeschläge an der Thüre, die zum Tlinrme des aifcn Rathhauses fuhrt. 
(Holzschnitte 1 — 4) — it. an einer Tliüre der kleineu Kirche neben dem Tliore 
der Frauenkirche. Holzschnitt Nr. 5. (Beide Ende des XV. oder Anfang des 
XVI. Jahrh.) — Gitter iiu Saale des Rathhauses (ehemals). — Holzschnitte 
Nr. 6, 7 jetzt im Coilegium Jagellonicum verwendet. (Sehr zierlich.) Mittheil. II. 

(1857) , Nr. 11» S. SOS— 306. 

»Das Fioriani-Thor in Krakau". (Nebst den ThQrmen und dem Vor-, 
thor mit seinem Hofe.) Aiiffjenommen und besehrieben vom Architekten A. 
Essen wein. (Mit 1 Tafel Xll.) Und 13 Holzschnitten. Mittheil. II. (1857), 
Nr. 12, S. 31S-320. 

In polnischer Spraehe erschien (Leipzig 1854, Ans'^abe des J. N. Hobro- 
wicz) von Ambros Grabowski eine ausfübrhche Abhandlung über die 
Befestigungswerke von Krakau unter dem Titel : »Scbatskammer unserer ArehSo- 
logie, enthaltend die mittclalterliolten Denkmäler der Kriegshaukunsl der 
Polen, Skizzen aus der Geschichte der schönen Künste in Polen , zugleich 
Erinnerungen aus unserer Vergangenheit , mit 39 Abbildungen der Bastionen 
und der Thore Krakau's". 

Krakau liatte TTIiore zum Eing-anp in |nrrö<;<;rri:^ Thürme, unr! I^f kleinere. — 
Stark befestigt, die Bewachung der Thore und Thürme den Zünften zuge- 
wiesen. — Das Florianithor (1498} daa tntereas antaste, Faat* und Festungs- 
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bau. Durch das Thor der Einzug der Könige zur Kruaung und nach einem 
Siege. (Sobiesky ntch dem Entsatc von Wien.) Beftebreibuog. Sehr intereteanti 

■ 

Ost« und West-Gaüzien. 

Reattnrttiojiefhltigkeit der Lendee-BanbehSrde in den Jehren ISKS n. 18S8. 

Nichts. 

Conservator: k. k. Rath (Sctiuirath und Universitäts-Bibliothekar) Frans 
Ritter von Strönaki, für Lemberg. 
Correapondenteni (Keinen). 

Bukowina. 

Conservator: Baumeister Mikulitscb* 
Correspondenten: (Keinen). 

Bis lilelier liaben wir jene Kroniandcr, welche mit der Central-Commission 
in orgunischer Verbindunic stehen, vorgeführt und den reichen Stoff» den eie 
darboten, übersichtlieh gemacht. 

Das lombardisch-venetianischc Königreich hat sich bisher ferne (^ebalten, 
man glaubt dort wohl selbst hinlänglich für seine Denkmale und ihre Re- 
aebreibung zu sorgen (?). Indcss haben die Publicationen der Centrai-Cout- 
miesion nueh auf oiete Lande ROekeicbt genommen, ja einige ilirer mteres- 
eaateetea betreffen eben Fr i au 1. 

Lombardie und Venedig. 

Auf?fo11tinp von Conjsfrvatoren und Corri^'^pondcnten durch VennittluOg 
der Akademie der Künste zu Mailand und Venedig im Zuge (?). 

Restaurationsthitigkeit der Landes'Baubehdrden (ISKS und 

In Mailand Restaurationen an dem Sanctnarinm der Kirche Santa Maria 
delle Grazie und an der Kirche San Ambrogio. 

In Cumo im Itmern und Äussern des Domes. 

In Monza an dem Rathhause. 

In Chiaravalle an der dortigen Paroeliialkireho. 

In der Provinz Pavia an der Kirehe delCarroine, an jener der Cer- 
tosa, an dem Dome, Im CaateD su Pavia und in der Kirche zu Honteferte. 

In der Provins Mantna an der Krche au Sabionetto. 

Und andere kleinere. 

„Die kaiserlichen Anordnungen für die Kestduralion berühmter Kunst« 
„dentoale im lombardisch-venetianisehen Kfinigreiehe''. Hitthell. II. (18S7), 
Nr. 4, S. 85-86. 

Marcuskirche jährlich 20.000 fl. 

Ambrosios-Bastlica in Mailand jshrlieh iO.€00 fl. 

Zur Herstellung der Halle (worin das Abendmahl von Leonardo da Vinci) und 
der andern Gemälde in der Kirche S. Maria delle Grazie (und Denkmal) 20.000 fl. 

(Eine Ansicht des Dogenpalastes zu Venedig aus dem XIV. Jahrhundert.) 

Siebe M. de Caumont Balletin monumental, 3* airie. Tome 2. 2%* Vol. 
de In Collection. Nr. 1, p. 66. fin einem Manuscript der Bibliothek zu Oxford 
Ms. 261, ßihl. liodleene.) Mittheil, l (18ö6). Nr. 9. S. 183. Noliz Nr. 53. 

Hier möglichst getreu wiedergegeben. Fig. 1, S. 184. 

Die Fresken des Martine di Udine, genannt Pellegrino da San Danielet 
in der Kirche des h. Antonius zu San Daniele in Friaul. Ton R. von Eitel- 
berger. MittheU. 1. (1856), Nr. 11, S. 222—225. 

Die Kirehe 1470 erbaut, 1497 u. s. w. die Fresken gemalt — vollendet 
1522. „Der Anblick des Tlielles der Fresken , wo in einer sanhi Conversazione 
«die Heiligen Sebastian, Cromazius und Rochus stehen, ist ein überraschender**. 
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„Das Baptisterium zu Concordia bei Porlogruaro in der Proviuz Venedig". 
(Auszug einea Anfaat««» daa Canonie» Giemiii Mnaehiefti tu Concordia.) 
MittheiK I. (18S6), Nr. 11, S. 230 — 231. (Mit 2 Hohadiiiittoii.) Zym TheUe 

ina dpin Ende des 11. Jahrhunderts. 

Ä. Abbate Magrini über die Chronologie der inittelalterlichen Baudenk- 
malo von Yicenza. („Dell' architeltura in Vjcenza. Discorso con appendice 



Anazug aus einem Buchlein Cicop^na's. Mittheil. II, Nr. 7, S. 170—171. 

Fundamente eines römischen Palastes- (Cellulae vinariae.) Aufgefunden 
im J. 1854 im alten Forum Julii auf dem sogeuaouleo Campo Marzio (Chiamarz), 

regenw&rtig Malvasona. Auf der Straaae oadi Udine, links wenn man von Cividale 
ommt. (Mitgetheilt von P. Loronso d'Orlandi.) MiitlieiU U., Nr. 7, S. 190. 



einige neu entdeckte Wond^mSlde in Verona. Von R. von BÜel- 
b erger. Mitthcil. II. (1857), Nr. 8. S. 197—200. 

(In der Kirche St. Zeno, XIV- und XV. Jahrh. Fresken im Tburme, 
links von St Zeno; in der Kirche S. Maria della Scota; in der Kirche 
S. Pernio niaggtore.) 

Cividale. Ausgrabun«^ ciaor Broneestatue auf dem sogenannten Agro 
dei Villici (Cbiamary), dem Marsfelde des alten Forum Julii. — Schön 
gezeichnete kriegerische Pallas. — (1856 ?) Mittheil. II. (1857) 8.222. 

Der Taufbrunnen im Museo Correr zu Venedig. Von Rudolf Yon Eitel- 
berg er. Mitlheil. II. (1857), Nr. 11, S. 2«?— 280. 

Mit einer Inschrift. 10. (?) Jahrb. Es kommt die Stelle vor: Hoc Johannes 
Preabyter aub tempore WiasaadaTO Duei opua bene composuit devote. Wis^ 
sasciav altslav. Vseslav (griechisch ITavrox) 75$ ). Wahrscheinlich aus den 
benachbarten slavischcn Stämmen von Krain und Istrien zu eruiren. (?) 

In der Gazzetla uffiz. di Veoczia (Jahrg. 1853, Feuilleton Nr. 102) war 
die Verinuthung ausgesprochen, dass dieser Wissasclav niemand anderer wälre 
als der russische Fürst Jzjaslav, der in der Geschichte Gregor's Vll. und Hein- 
rieb'« IV. eine unbedeutende Rolle spielt. Doch im J. 1857 änderte der Ver- 
faaaer aeine Ansiebt (in einer Braaehare, Agram 1867, S. S7. KukuljeTii 
Sakeinski vgl. x\rkiv za Povjestnicu jupfoslavensku. Knjiga IV. S. 391). 

Er setzt nun viel richtiger den TauTbrunnen in das IX. und X. Jahrhundert 
und weist ihn einem Visaslav Zupan (dux bedeutet eben so gut Zupan ala 
Gross-Zupan) von Zahulmien (bei Ragusa) zu, der der Vater des Michael Vise- 
V i s (lebte um 914 — 920) f^pwescn ist und dessen Name von dem byzantini- 
schen Constantinus Porpiiyrogenitus erwähnt, mit dem König Tomaislaw von 
Croatien in Verbindung gebracht wird. Kukuljevi6 ist geneigt, dieaen Tauf- 
brunnen für ein altserbiaeh-dalmatiniachet Werk in halten. (Wo gefandon, 
das Ware zu eruIrcn?) 

Cividale in Friaul und seine Monumente. Von Professor Rud. Bitel- 
be r tj e r von K d e 1 b e r Jahrbuch der Ceatral-O>mmia8ion II. Bd. (1857). VI. 
8. 235—258. Mit 9 Holzschniften. 

Cividale das Forum Julü der Römer. Hier werden aber die langobar- 
diachen Denkmller berflcksiehtigt. Langobardische Heraoge in Cividale. Paul 
Wamefrid daselbst geboren. — Die hier crörlerfen langobardischen Kunst- 
denkm-rder gehören insgcsammt dem Vlll. Jahrhundert an, also der letzten Zeit 
der Herrsehuft der Langobarden. In diesem Aufsatze werden nur einige wenige 
Monumente und zwar das Baptisterium des Patriarchen Callixtus, der Altar 
Pemmo's und die Pax des Dux Ursus betraefitct. In einem andern sollen das 
Kirchlein der Peltrudis, die Monumente in Geraona, das silberne Kreuz im 
Frauenkloster cu CiTtdale erörtert werden. 

An diese Monumente schliesst sich ein kurzer Bericht über einige Minia- 
turen der Capituiarbibliothek und die Brücke aber den Natiaone an. 
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S. 237. l Dts BtpCUteriam des CalMxtus. (Pttriareh ?on Aqaileja 

IW. 716 und 7ß2.) Fig. i, 2. Das Baptisterium hat f^p^jcnwürti;,' Boslandtheile 
»US den verscMpflcnsten ZcUcn an sich. Bauj^^eschichto i1utjl<el; jedenfalls gehört 
da& BaptisUriiun und die Johanoeskirche dem VIII. Jahrhundert an. Restaurirt 
wurde das Bapt. 1463 und in die Kirche übertragen 164K. 

S. 243. II. Der Altar Pemmo's und die Pax f^rs f>u\- Ti Der 
Altar Pemino's liefand sich in der Johannes- (d. T.) Kirchej deren Erbauung 
dem Catliitas zu [geschrieben wird, und welche bei Gelegenheit dea Thurmbauea 
niedergerissen wurde. Heutzutage ist er in der Kirche dea heil* Üfairtin am 
jenseitigen ( fer dr«? Nntisone «Is Hnuptaltartisch. Pcmmo, Herzog von Friaul. — 
Der Altar, aus gewuhalicheni Kalkstein ausgeführt, ist an den Ifingern Seiten 
4 Fuss 6Vs SSoll lang, und 2 Fuas 9 Zoll hoch, an den acbm&leren Seifen 8 Fuaa 
breit, 2 Fuss 0 Zoll hoch — auf allen 4 Seiten Reliefe, am andern Rande eine 
Umschrift (Fig. 3, 4) u. a. w. 

Die sogenannte Paz des Fürsten Ursus (Fig. 5) befindet sieh im Capitel- 
archive von Cividale. Sie ist in Elfenbein, 4 Zoll breit und 5 Zoll 2 Linien hoch, 
pnifyf'fasst in mit Edelstpinpn retph vcrzierfcn vergoldeten Silberplatten. Die 
Vorstellung ist eine deutliehe; sie bringt den Moment, in dem der römische 
Hauptmann dem Herrn die Seite durchsticht Das Elfenbeinomamest, welches 
diese yorstolliin<r einfasst. zei^^'t den Ciiiirnkter des langobardlschen Styles des 
achten Jahrhunderts. — ürsus war liux in Ceneda. 

S. 247. Iii. Über einige mit Miniaturen und Elfcnbein-Dcckoln verzierte 
Codices im Capitel-Archire. Das Ca pi toi- Archiv ist noch reich an Urkunden 
at!s der Patriari'henz(^if \quilej:('.s. Eitelberger fulirf einige Manuscripfe an, 
welche christliche Mysterien aus dem 13. Jubrliuudert enthalten, mit 
der alten Notenschrift (der Neumen) versehen sind, a) Ein Proeessionarium C 
aus dem 13. Jahrh. Es enthSIt am Schlüsse ein Mysterium für den Tag der 
Annunciation. Drei Interlocutores : Engel, Maria und Elisabeth (wirklich auf- 
geführt). 

b) Das Proeessionarium A entitiilt ein Mysterium Passionis. in demselben 
ist auch die Mimik angegeben. Fünf Interlocutores: Maria Magdalena, Maria 
major, Johannes, Maria Jacobi und Maria Salomi. (Alte Musik.J 

e) Ein Breriarium aus dem \. ^hrbundert, wo der Gesang mit dem 
Neuma angegeben ist 

S. 248. Miniaturen. I. Das sogenannte flehethueh der h. Klisabetb, 
Landgrüüu von Thüringen. Pergamentcodex in kl. Quart, 343 Seiten. Mit 
herrlichen Miniaturen. Das Elfenbeinrelief auf der Vorderseite (6 Zoll 4 Linien 
horh, 4 Zoll 1 Linie breit) stellt Christum am Kreuz vor (FiLrur ß). Beschrei- 
bung des Gebetbuches. Fig. 7. — Der Codex ist sicher aus dem XIII. Jahrh. 

n. Der Codex Gertradianns — ein Psalteriuro, Pergament, 449 Quartseiten. 
(Der Patriarch von Aquileja Pertoldus war der Onkel der b. HarkgruGn von 
TbOringen — herf»eschcnkt, wie das nobelbuch von?) Ein wertbvoller Codex, 

Er enthält zweierlei Arten von Miniaturen, einige wenige byzantinische 
und eine grosse Anrnhl deutscher, bei denen das Festbalten antiker Motive in 
der Ornamentik vorzufjsweise in die Anj^en fallt. Die Zulil der ersteren ist 5, 
die Zahl der letzteren i9. — Sie füllen die ganze fjuartscite aus. Ebenso 
sind 14 Initialen in der GrSsse einer Quartseite yorhanden, und eine Unsahl 
kleinerer Initialen in Gold roth, •^nin , hlau. Beschreibung den Miniaturen. 
(Fig. 8.) Oertrude, der der Codex znletzt <^eli(ir(e, war aus doni Hause der 
Herzoge von Meran, vermählt mit Andreas 11., König von Ungarn (7 iZ'is) und 
Mutter K6nig Bela*s IV., Koloman*s, Andreas, und der beil. Elisabeth, der 

Landpräfin von Thurino:en. — Der Codex sel!)st, der vielleielit in Trier gemacht 
wurde, ist eine deutsche Arbeit, der Schrift nach gehört er dem l^de des 
lehnten Jahrhunderts (?) an. 

III. Das BTungeliar ium Foro juliense. — Ein kostbares Denkmal. 
Der Rc^t des sogenannten Evanpjclium des h. Marcus im Doinschalzc zu Prag 
befindet sich nicht in Venedig, wie Manche glauben, dort (Marcianaj sind nur* 
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wenige BIStter, sondern !n der Capilelbtbliothek in Ciridale. — Bis Auto* 
graphencodex, der bis in die Laogobardeazeit hinaufreicht. 
^ IV. Die Biblit aaera. Ein Pergamenfeodex in zwei Foliobinden mit 

Mioiaturen. 

V. I'ii^ steinerne Briioke über den Natisone. ITerrlloher Anblicit. Das 
Volk nennt sie ii poote ilel Diavolo. Zwei wenig bekannte Üocuinente weisen 
zwei Meuter auf, einen aaa Como und einen zweiten ans Villach. Der Contraet 
mit dem erstarr mm .Tab ro 1441 findet sich In dem nn^rfdruckfen Werke von 
Sturolofiber die Alterthüiner roa Cividale Hst hier mitgetheilt S. Note i}, 
Magister Jaeobns qvondam Martini Daguro de Biaaone Cnmensis Dioeeesis aaper 
laeu Lugani war diesem Contraete nach der erate Meister. Derselbe erhielt 
für diesen Bau due. d'oro, ferner Wein und Getreide dafür nach dem Markt- 
preise in Abschlag, überdies das Holz und Bisen yon der alten Brücke unter 
der Bedingung, daaa er ea aof eigene Kosten wegaehafflL Die Coninione Torpflieli- 
tet sich ferner, Baiimalerialien auf eigene Ko^ti n komnirn tu !n';<;on Mci^vtrr 
Jakob erhielt das Kecht» die Steine auf welch' imm r i n einem Grund, wenn es 
'ohne Schaden geschehen kann, zu nehmen und andere kleine Tortheile mehr. 
Er führte jedoch diesen Bau nicht zu Ende und aishdnt nor die kleineren 
Bo^en TM Stande f;ohracht zu haben. Den grösseren Bogen baute Meister 
.Erbart aus Villach im Jahre 1446. (Contraet mit Meister UerrathO (Stirbt 
6. (?) Dec. 14j{3, s. Neerolog dea Prattenkloatera in Cividtle; „Die 6. aeeimn 
i^Decembris Magister Herarth de Vifjlaeho, civis Civitatensis , ([iii partem fecit 
«m^orem Natisse obiil in Christo anno 14^3'*.) Fig. 9 macht die kühne Con- 
airuction deutlich. — Die Brücke (220 Fuss lang, 7S Fuss hoch, Venetiaoer 
Mass) ist aus Stein gebaut, der in der N9he von Cividale gebrochen wird» 
und hat ein festes Auflager in den F^henufern des Natisone. Der mittlere 
Pfeiler ruht ebenfalls auf einem lest m der Mitte des Flusses stehenden 
Felaeobloeke. Bei der Restaaration der Bracke 1843 xwol rSmitehe Inaehriften 
gefunden, welche hier mitgetheilt werden. 

Man sieht, welchen grossen Reiehtluim an Denkmälern der österreichische 
Kaiserstaat besitzt — Das Wirken der Central-Commission ist für die oster- 
reichiselie Kunst- und Cultur<,''eschiehtc un|j;emein erspric^sl'fh ; wir wollten 
desshalb auch hier eine eingehende Übersicht geben. — Ks ist viel noch zu 
thun, aber in kuner Zeit aueh aehon Qberrasehend viel geleistet. 

Einen interessanten Aufsatz, den wir bei den Österreichischen DenkmSlern 
nicht aufführen konnten , liefern die Mittheilungen, II. Jahr?. (18.^7), Nr. 3, 
S. 53— ü7; .Nr. 4, S. 86—94: Nr. 5, S. 124-129. Mit einti Tafel u«d 3 Holz- 
schnitten. Rr handelt über die Kleinodien des heil, r ömi seh-deot- 
schen Reich s fin der k. k. Seliatzkammer ZU Wien} und ist Ton dem 
rühmlich bekannten Herrn Bock aus Cdln. 

J. ChmeL 



Digitized by Google 



68 



II« 1» Osterreichische Geschiehtsquelien.^ 

Kegesien lar fiesciiiclitü Ue»> liuuernkrie^es in Steiermark uud im ütille 

Salibarg. (1525 und 1520.) 
Nick den Reicbsacton des k. k. Finanz-Miaisterial-Archivs. 
VoQ JUrl Oberieitaer. 
1525. 

1. Wien den 22. Mai. Dfr nö, Hofnitli beiielilel an Erzli. Ferdinand, das« 
die Bauern in der ümgegeutl vüu U ien bis Neustadt gegen 12000 Mann stark 
•eien, in AiMsee BOO Bauern sich veraammeli hltien und im Lande ob der 
FiuT^ der Aufsland sieh vorhereile; Waisla nnd Fichnay seien ben i ftiri^jt, 
300 Kneclite anzuwerben, nach Wien zu führen und Neustadt, Korneuburg lu 
verstärken, und Graf Niklas Salm der Ältere zum Feldliauptraann über das 
Fussvolk und die Reiterei ernannt worden. 

2. S dzhurff den 9. Juni. Die CommissSre Hektor v. Trennbach und Hein- 
rich Segkaw schreiben an £rzh. Ferdinand: «das aio ganntze gemaine lannd- 
sehail des Stlffb zu Saltzburg^ in eilteh« Jar her in vil we^ g^roalichen 
be.schwart vnd vbe] {jereijiert worden, desshalben aiii jjfanntze lanndschaft 
bewegt sich zusammen zethun , viind wären also daraulV alher gen Sattzburg 
als in die Hawbtstat des Stiflfts kernen, dergestalt niemands an leyb noch 
guett m beschedi<iren noch zu belaidifj^en, Sonnder da mitsambi tiner ganntzen 
gemainen lanndschaft mit allem vieiss ze!ianndeln vnii zu practiciern, das ain 
gemaine lanndschaft mit dem aller pessten vleiss vnd fueg auch mit den 
wenisten eosten solher Irer besehwftmngen entledigt vnd gutt Ordnung vnd 
policei in dem lannd gemacht rnd aufgericht. Auch daz die Eer gottes vnd 
das heilig Erangelio nach vermögen Ir leib vnd guelter förganng gewynnen 
vnd haben möchte; ay hetlen vnd wiasten auch sonnst khaluen sonndern 
veind, wSr khaineswegs weder Ir gemuet noch wiH icht wider E. F. D. lannd 
lewt vnd gepiet fÖrzunemcn " 

3. Den 13. Juni. In dem Schreiben der Commissüre Wilhelm Schurlf und 
Dietrich V. Landegg an Ersh. Ferdinand werden folgende Besehwerdepunkie 
des salzburgischen Landschafts-Ausschusses angeführt: ^i. Der Cardinal habe 
ihnen verboten, da^ heilige Evangelium und Gottes Wort zu predigen, dcsshalb 
mncn Priester gelangen setzen und im Kerker verhungern lassen wollen. 
%, Der Erzbischof habe zwei Personen, die den Priester befreiten, gefänglich 
elnsiehen nnd rlinf P ichtersprueh i nthnnjifon l;i^sen. 3. Der Cardinal habe 
die alten Verschreibungen der Stadt und Gemeinde für ungiltig erklärt und 
▼erfcflndipn lassen, alle Aufröbrer spiessen» braten und ▼iertbeiien su laaaeQ. 
Auf solche unchristliche Handlungen wollten sie den Cardinal absetsen, ihm 
jedoch einen lebenslänglichen guten Unterhalt sichern, wenn er ?on der 
Regierung sich zurückziehe und das Schioss übergebe" 

4. Den 19. Juni. WilholmSchurfT und Dietrich v. Landegg berichten, dass die 
Verhandlun^^'cn mit den Bauern noch m keinem Ziele führten, immer grössere 
Scbaaren gegen Salzburg heranrücken, und die im Schlosse anwesenden Ritter 
und Rfithe grosse Besorgnisse hegen und auf die Hilfe Österreichs hoffen. 

5. Reichenbai] den S6. Juni. Georg v. Kirmian, Hanns su Stahrenherg und 
Johann Zott aetgnn an, dass die Unterhandlungen mit den su fteichenhall 



t) Instruction (ddci. Innsbrack 8. Juni IS2S) fBr Seharff ood Laodegg bei Bachhols. 
aUrkuadenbaAd" IX. Bd., pag. 618. 
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versammelten Ausschüssen bis jetit erfolglos bliobeo md diotftlbcii dio Ober- 
gabe des Schlosses fordern. 

6. Reicbenhe)! den 27. Jani. N«ch dem Beriehte Firmlan*«, Stebrenberg's oed 

Zott*8 wollen die Bauern den Antrag, das Schloss Saliburg dem Herzog von 
Baiern zu übergeben, nicht annehmen; die Ausschüsse verlangen die Absetzung 
des Erzbischofs und erklSren sich bereit, mit den Rathen des Herzogs von 
Beiern and des Erzh. Ferdinand einen neuen Erzbischof zu wShIen. 

7. Den 1. Juli. Schreiben an die Landstande und Conimisvnro in Salzburg, 
den Umtrieben des Herzogs Ernst von Baiern wegen setner Wahl zum Coad- 
jutor Tim Saliburg kriftig entgegen lu wirken und Sorge zu trafen, daes wieder 
ein Bischef ans den Siterr. Landen mit der yereehraig dee Erabuthuma betraut 
wfirde. 

8. Salzburg den 4. Juli. Die Coromissure berichten an Erzb. Ferdinand, 
das« Sifniund ?on Dietriehetein am 3. Juli um 4 Uhr Vormittags dureh die 

Bniicrn, die zwischen Rrtdstadt und ScMadminff an der Mündling lagerten, zu 
Schladining eine Niederlage erlitten habe. 100 Mann zu Fuss und zu Boss 
seien erschlagen und Dietrichstein gefangen worden; Graf Niklas Sslm In 
Steiermark habe den Befehl erhalten, vorzurücken, und das ganze Stift Salz- 
burg wolle sich dem Erz.h. Ferdinand und der Graf<>chaft Tiroi unterwerfen 
und einen Öst. Bischof zum Regenten annehmen 

9. Den 6. Juli. Die n8. Kammer-RStbe raadien den Teraehlag einstweilen» 
bis zur Unterdrückung des Aufruhrs, die gewaltsame Einforderung der Landes- 
hilfen bei den Städten zu unterlassen. 

10. Den 8. Juli. Schreiben des nö. Kammer-Rathes an Niklas Salm (auf 
seinen Bericht ddo. Lcoben vom 6. Juli), worin er rerständigt wird, dass Leon- 
hart Hauser mit 200 Knechten zu ihm slossen werde, und er den Auftrag 
erhält, von den 500 leichten Hussaren nur '^00 bei sich zu behalten und die 
übrigen fiber den Semertng naeh Neustadt au sehieken. Zugleich wird Ihm 
das verlangte Wartgeld für die Knappen in Eiseners angewiesen* um dieselben 
in Gehorsam zu erhalten. 

11. Heichenhall den 10. Juli. Schreiben der Cümmissürc über den Anzug 
des schwSbisfhen Bundes gegen die Landschaft; der Herzog von Baiem gebiete 
Aber mehrere tausend Miidii nn l wolle 1000 Söldner naeh iiurghrni'^f^n senden. 
Die RSthe zeigen an, dass drei Ausschüsse unter dem Yorwande ausgenUeo 
seien, sich sum Ersb. Ferdinand tu begeben, ihre wihra Absteht aber aei, die 
Bergwerksverwandtan au Schwas« Rattenberg, KItsbiehl und imBrixentbal 
aufzuwiegeln. 

12- Wien den 12. Juli. Befehl des Krzh. Ferdinand im lien Feldhaupt- 
mann in Ober-Österreich Alexander SebHfer, 100 Bücbsenmeister aufzunehmen« 

13, l)p.n V.'>. Juli. !)('r Feldhauptraann und der Hausralh in IJnz werden 
angewiesen, den von Kilian KauAmann von Büssing in Innsbruck angeworbenen 
300 Kneebten den Sold su beaahlen. 

14. Wien den 15. Juli. Befehl an den Feldbauptmann Alex. Schiffer, gegen 
die Bauern mit alier Strenge vorsugehen, ihnen den Eid ahsunehmen« sieb von 



Veit Welzer, Ilauptmanu io Kärnten, schreibt (ddo. St. Veit 4 Juli) liierüber: »Ich 
selbst schicke eilend«^ nach dem Katzianer, der 400 Pferde znni WiderstHiid gegen 
die Türkeu io Kram und an den croatiscbea Grenzen befehligt« dass er dem Lande 
IS Bilfe komme, 4ena ich gotraue mir niekf 20 Pfsrde afl&a,briagflB, so ist 4w Laad 
darek dee Zug, den mas voa Stelr in das Bnntfkal aandte, calbUlMt. Aaeh sind 
die Bauern sehr übel gesinnt; ich selbst blu altonaekwacb, 73 Jahre alt, und 
bitte, soll dns Land nicht den Aufruhrern zufallfn, um schleunigste Hilfe aus Tirol" 
Hierher gehört auch der Bericht Salms über die Niederlage Dietrichstein's und 
seinen «iganen ROekrag ron Rotonmama «nf Lfloben (ddo. Leebea 6. Jali 
Bei Bnchbols IX. Bd., pa|f. 828. 
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dem Bunde losiusagen, alle ilöle der Rfidelsfübrer zu Irand schätzen und die 
Bauern su entwallhen. Die eine HSlAe der Brandschatzuüg soll dem Landes- 
IBnten gehören, die tnder« der Landschaft in Steier, Kärnten und Kraio 
snfallMi. £r ««II alle grossen Glocken den aufrührcriselien n»uprn abaehmen 
und Ihnen nur die kleinen Glocken zum Gottesdienste überlassen. 

15. Wien den 16. Jnli. Sehreiben dea Vieestattheltere und der Hof- und 
Kaninier-RSthe der no. LiincJ«? an Graf Niklas Salm Sie versprcefu'ii ihm 
den Leonhart Hauser mit ZOO deutschen Knechten und Nikolaus v. Wischowitz 
mit 400 bShmiscben Knechten und 12 gerüsteten Pferden zu senden, und hoffen, 
deas der Aufruhr in Oher - Osterreich bald gedämpft sein werde, und ihm 
dann die dort in Verwendung^ stehenden 700 deutschen und IlOÜ böliinischen 
Knechte mit 100 gerüsteten Pferden zuziehen können. Nach ihrer Mittheilung 
greife ftoeh der Aufruhr in Nieder-Osterreieb immer weiter um sich und 
nitisste den Vieiielhanptlenten die Truppenmusterunj; anbefohlen werden; 
Hartitsch sei mit seinen Knechten von Korneiiburp^ aus, Matseber und Erasmus 
von der Hayd nach St Pölten gezogen, um die Au fr iibrer zu bestrafen und 
denn nach Krems vorxurücken. Neustadt wurde mit 100 böhmischen Knechten« 
ebenso Korneuhurgf verstärkt; üOÖ Knechte sind der Besatzung des Sclilo'.vp«! 
in Graz zu Hilfe geschickt worden» die ihm später nach der Unterdtückung 
de» Aufruhres nachfolgen kSnnten. 

16. Leoben den 17. Juli. Graf Niklas Salm's Antwort auf den Befehl Erzh. 
Ferdin«'»nd's, den Umtrieben des llerzo^^s Ernst von Baiern wepen seiner Wahl 
Sttm Coadjutor des Stiftes Salzhur«; kriiftig entgcgenzuwiikcii und die festen 
Orte Stizburgs zu besetzen. Salm meint, dass ein Einfall in Salzhur*; nicht 
rathsam sei, da nach der Niederia^'e bei Sehladniin^,' der jjfrösslc Theil des 
Fassvolkes versprengt worden sei* die Kärntner und Steirer viele Leute, 
Pferde und Waffen verloren haben, und er sdbst nur 120 Huin zu Fuss und 
300 leichte Heiter befehlige. 

17. Leoben den 22. .Iiili. Salm schreibt an die nö. Kammer, in den 
Dörlern um Kadstadt und ia Uadstadl seien 2000 Knechte beisammen und 
das hei Seiiladming verlorene Gesehätz nach Kadstadt gebracht worden. Die 
Bauern wollen eine zweite Klause an der Mändling bauen; die Bürger haben 
sich mit ihren Gütern nach Kadstadt geflüchtet; noch wurde an den zwei 
Klausen su Wolkenstein und Werffenstein nicht weiter gearbeitet, obgleich die 
Badstädter die Bauern dam aufmunterten und ihnen Hilfe versprachen. Die 
Strasse über den Pym sei noch i^ffen 



*■) Auf das Schreiben Salms (ddo. Leoben, t?. .Tuti), in dem er anführt, dnss er nur 
200 g^eriistete und 200 geriog^e Pferde and itO Knechte unter seinem Oommando 
habe und nicht im Staude sei, weitere erfolgreiche Operationen vorzunebmen. 

*) In diese Zeit fillt aaeb dn Schreiben (ddo. Werfen, ttO. Juli) der gefangeD«« Ritter 
Sigmniul V. DietridiiloiD, Georg Graf Hoatfort, Wol^ng r« Slobenberg, Christoph 
Melczer, Christoph v. Räcknitz, Sigmund v. Kuoigsfeld, Maximib'an Steinpreiss an 
Graf Niklas Salm , in dem sie ihn bitten , keinen Angrif auf das feindliehe Laad 

. zu wagen, da sonst ihr L.ebeB geCihrdel sei. 

In dsrAiekantwort (Leobea, 21. Jaii) veraicheKsie Stlai, daat er alles aelbieten | 
werde, am mit dem Lande im flriedlJchea Verkehr bieibaa in kOanen. 

Die Bürger von Schladming^ und die Gemeinde des Ennslhaln» bringen bei den j 
Krxh. Ferdinand ulier die Niederlage Diff rfrfisteiua ein Kuf srlmldig^iui'jssclireiben 
ein (ddo. Schladming, 21. Juii). Nach duuiselbeu hätten sie sieb nur zur Wehr des 
LAnde« versammelt, als Dietriebsteia mit Böhmen und Ungarn in das Land hereia* 
gebrechen sei and ihaen vielen Sehadea Terursadkt habe. Sie seien auch aaf den 
B^rid des Brsbersegs sehaeti abgezogen; die Salzburger hätten sieb ohne ihre 
MUhiift ia Badstsdt verstSrkt and dca Adel OberiaUen. Sie bitten am Scbeaung. 
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18. Leoben den 23. Juli. Salm berichtet der nö. Kanunor, dass die 
böhmischen und deutseben Knechte sammt dem Geschütze in Bruck an der 
Nur angekommen seien ; er habe die deutschen Knechte und das Geschfifs 
naek Leoben geführt, die böhmischen Söldner als Besatzung in Bruck zurück» 
gelassen. Er besitze nur 800 fl. und müsse davon 300 fl. als Wart-j'phl den 
Knappen in Leoben abgeben; er brauche Geld, um den deutschen knechten 
einen halhen Monatssold hesahlen bu ii5nnen, da diese sich tob dem lirfiheren 
hnihrn Mmafssnldp Waffen und Ilarnisclie kauften und jetzt oline Baar-^chTifl 
seien. Er macht zugleich die Anzeige , dass er den salzburgischen KautWuten 
TCrboten habe, in Steier, Kärnten und Nieder-Österreich Handel zu treiben, da 
sie alles auskundschiifteii und darfihw nach Salzburg berichten, auch durch 
ihre bösen Hoden über die Regierung von Salzburg; viele Gemüther aufreizen, 
bin gleiches Verbot habe er auch für Graz, Radkersborg und andere Orte 
erlassen. 

10. Den 2r>. Juli. Die erzh. Commissfire stellen den Antrag, den Pöbel 

aus der Stadt Salzburg zu vertrcibtMi. (Ii vnn^f die fjrösste Gefahr drohe. 
Sie berichten auch , das« man wegen der Auslieferung der iu Werfen 
gefangen gehaltenen Ritter noch in Unterhandlung sei, die Berathnngen mit 
den bairischen Ruthen und mit dem Erzbischofe sich dehnen, der Cardinal 
sehr zuröckhallend sei und, wie es seheint, seine grösste Hoffnung auf das 
Heranziehen der schwäbischen Bundesliilfe setze. 

20. (]raz den V.\. Juli. Wolfgang Schrott, Verweser in Steier, zeigt an 
(!'.is<; ein Unbekannler Naebts zwisclien 10 und 11 Uhr um den Sfndt'^rnhen vor 
dem St. Paulsthor bis zur Brücke zum eisernen Thor geritteu sei und die 
Werke inspicirt habe; sugleicb besch«rert er sieh, dass die BQrger von Gras 
und anderer Studie die Abgabe des vierten Theiles des Hilfsgcldes verweigern. 

'l^ Leoben den 26. Juli. S-tl<i) frfi^t bei dem nö. Hofrath an, ob der 
sciiwubische Bund keine Hilfstruppen nach Kärnten und Steir senden könne, 
um dann nach Schladming, Radstadt und Salzburg „einen tapferen Zug" cu 
unternehmen? 

22. Leoben den 27. Juli. Schreiben des Grafen Salm an den nö. Hofralh 
über die Besetzung des Gnir.er Schlosses mit 4U Knechten, fcir widerräth den 
Plan, das Kriegsvolk Ober den Pyrn nach Ober^terreich dem Alezander 
Schiffer zu Hilfe zu führen, denn es würde in seiner Abwesenlieil in Steir 
ein neuer Aufruhr losbrechen. Die Knappen in Kisenerz, Rückenhuet, Prait- 
tenaw, Fronleytten, Yhelpach und anderer Bergwerke haben steh nach seinen 
Kiindsehaftsberichten zu St. Magdalena eingefunden und verabredet; das ganxe 
Land oberhalb (Iraz sei übet «gesinnt mv\ i s könnte leieht der Uüekwe^ ver- 
sperrt werden. Äoch sei die Strasse über den Pyrn frei, doch haben die 
Bauern besehlossen, jeden Ahsug von Kriegsvolk Gber dieselbe zu bindern. 
Er zwelfell, ob die Bauern im Ennsthal das bcwilli^'te Di andsehafzf^eld frei- 
willig geben werden, weil die Knappen noch in Radstadt lie^jen; man könnte 
es nur mit Hilfe eines tapferen Kricgsvolkes einfordern. Er bittet um die 
Besahlung der absiehenden kraineriscben Knechte und um die Sendung grös- 
serer (leldsiimmen. Scbllesslieh erwähnt er, dass er mit Entsotien «die 

sclireckliebe Prnnst in Wien" vernommen habe. 

'iS. Den 27. Juli. Graf von Falkenslein zeigt an, dass er, auf die Kunde, 
Georg von Frunlaberg sei auf Salsburg gezogen, aicb von Ffissen nach Kempten 
begeben habe. 

24. Den 31. Juli. Der nö. Hofratb schreibt an Graf Salm, dass die von 
den nö. Landen bewilligten Werbungen bald vorgenommen werden würden und 
man ihm fiber die abgeschickten MO Knechte noch bedeutende Streitkrlfte 
SUsenden werde, l her die Hilfe des schwäbischen Bundes, auf die der Cardinal 
von Salzburg hoffe, sei nichts bekannt; man werde den Krainern schreiben, 
noch länger bei ihm zu verweilen, und soll das Geld für die 1S4 Hussaren 
des Raeknits und für die Knappen in Eisenen bald folgen. 
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25. Den 1. August. Graf Salm criasst auf Befehl des Erzh. Ferdinand 
das Mandat, alle in den österreichischen Landen liegenden Besitzungen des 
Mlsbnrgtschen Stifle» lu Händen des Enberzogs einsaziehen. 

26. Den i. August. Bcschluss der Stände von Sfoir, Kärnten und Krnm 
zu Wolfeberg im Larantthal. Steier soll 300 Pferde, 100 genistete und 200 
geringere Pferde, ferner 300 Fvssknechte, KSmten BOO Pitsskneehte und Krain 
100 gerüstete und 100 Hussaren -Pferde stellen. Die Kriegsleute von Kärnten 
und Krain sollen dem Salm ziixiehen, die öOO Fussknechte an den kSrntne- 
rischen Grenzen zur Abwehr der aufrührerischen Bauern ?erwendet werden. 
Jedes Land soll dem Grtfen Salm tur Ber«ihiing Ober die Kriegserfordemisse 
einen Kriegsrath beiordnen, hei besonderer fJefabr Salm mit i-irn Hlüfirn die 
Macht haben, von jedem Lande von 100 Pfund in Geld ei» Ffärd oder 2 Fuss- 
kneehte su verlangen. Katzianer wird angewiesen, dem Salm zu Hilfe SU eilea 
und die Besetzung von Sfrechaw, Gallenstein und Muraw angeordnet. 

27. Lcobcn den 8. Augti-s). Salm bittet den Erzb. Ferdinand um baldige 
Verstärkung seines Kriegsvoikes, um daselbst nicht so lange unthStig liegen zu 
mttssei) 

28. Leoben den H. August. Auf den Befehl des nö. Hofratbes, dem salz- 
burgischen Gebiet sich zu nahern, doch keinen Angriff zu machen, schreibt 
Salm, er halte die Verhältnisse für ein solches Unternehmen nicht günstig, denn 
er habe Kundschaft, dass die Bauern bei seinem Abzüge die Städte Leoben 
und Bruck belagern würdon, die Knappen sicli mit den Bauern verbunden hatten 
und bei 3000 Mann stark seien. In mehreren Nächten wurde schon das 
8ehl5sseben Nessenberg bedroht, das die Aufrfihrer in Brand zu steeken beab- 
sichtigten. Wenn er aueh Salzburg niclit angriffe, so sei solion sein Auszug 
hinreichend, den Sturm heraufzubeschwören; die Bauern zu Schiadming und 
Grebining würden alsogleich zu den Waffen greifen. Ferner, schreibt Salm, 
könne er auf die deutschen Knechte sich niclit vorlassen, es seien höchstens 
100 brave Landsknechte unfer ilinin; die Wi) böhmischen Kneohte schlugen 
sich sehlecht und mit den Reitern sei im Gebirge wenig auszurichten. Er 
brauche 3000 Mann , um In Steir, KSmten und Krain Erfolge tu erzielen. Die 
Gemeinde Irming habe um seinen Schutz gegen die Knappen angesnobt , auch 
von ihm seien Andreas Hofmann, Stainach und Mosshaimer cur ünterbandiung 
mit den Knappen abgesandt worden 



*) Leobflo den S. Aagual. Schreiben der attischen Landherrm hios. einer Binsiehug 

der salzb. Städte und Schlösser in Steiermark. Buchholz, IX. Bd., pag^. 634. 
S) Ein ibniiches Schreiben ohne Angabe des Oatuau befindat sich bei BuchhoiZf 
IX. Bd., pag. 633. 

Am 12. Augnat erging auch der Befehl an die nö. Landschaft, 200 Maan m 
PfSard, 800 aa Fassi an die oberOal. Landaebaft, SOO Mann sn Pferd «ad 800 
Mann sn Fkaa im stellen mnd an Salm absasend«i. 

(^IniB fsigt.) 
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V. jyHistorischer Atlas.* 

SUUslik des Mittelallers. 

Im lilnta«! Imih llbnckf t T« t#i isterMtcl. 

iNipi«r-H«adMhrift des k. k. Htw-, Hof- vni StMlt-An^Ttt m Fol. — Hr. 61. 

öttorr.MM. 

(PorlMbum;.) 

278.)S. D. (c. 1423.) Bern ha id M itternd orffer. 

^Vs Pfund und 7& PfeiwiDge «Gelte"» gelegen zu »Ebe rstorf** in 
Dratinger P&rre. 

(Brkwft von Hanns vmi Rorbtch.) 

Cod. Ms. Ötlr. Nr. «1, Fol. »t. 

279.) 8.D. (c 1432.) Mo Mendorf. 
Jörg der Hager : 

Ben DrittlMil W«hueh«nt und Getraidiehent su Holtendorf in Weytner 
Pbrre prlrtrcn. 

(Ererbl von s. Vater Hanns dem Hager.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fot 91, b. 

m) $. D. (e. 1423.) Nielas Holter. 

3 Viertel Lehen gelegen zu Dietreielistorf, nftehst Pnwndorf auf der 

Snid:. : 

(^Gekauft von?) 

nnd Ton Gnaden: S halbe Letien , aoch daselbst an Dietreichstorf 

gelegen („die meinem herrn vermont waren, dammb den sl derseih Nielas 
i^ynner Jarsfrist nicht emphangen het**). 

Cod. Ms. Ostr. Mr. AI, Fol. 6. 

281.) S. D. (e. 1428?) Fran Anna, Witwe weiland Graf Hawgs von 
Montfort und ihr Sohn Graf Stephan nnd ihr Enkel Graf 

Hermann. 

Einen Hof, „des ain ganezs Lehen ist ain halbs Lehen znai Vierfaii und 
ain hofstat", mit 9 Schilling Pfg. Gells, die in denselben Hof gehören, gelegen 
so „Haslaw auf der Leytta". 

CErkauft von den Brüdern «Nielas und Mathes Froleieh von Prukg auf 
der Leytta«'.) 

Cod. Ma. öst Nr. 61, Fol. 47. 

282.) Graf Hennann nnd Graf Stephan von Hont fort. Vettern. 

Vierzig Pfund Pfenning Gnlte mit a. Z., gelegen zu GStosprunn und 
einen Weingarten , des 4 ganze Flehen sind (?); 

it. einen Hof am Eysenpacb bei Arbaistai; 

4" 
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It. einen Hof zu dem „Gerhavf* bei Horaw und Weinzehent und 
Gelreidteheot ca Prell nkir eh cn; 

(Ihr Erbe.) 

„In hat auch mein Herr die sunder g^'^^d getan, ob si abgiengen un<l 
«nicht leiberben das sun wSrn hinder In Hessen, daz denn die obgenanten 
»leben auf ir Toebter ob si die heben worden geuellen suUen*. 

Cod. Mt. Aalr. Ifr. 61, Fol. 84. 

283.) S. D. (c. 1423.) Hanns Morspekch. 
1 Haus, gelegen zu Pnipfk auf der Leytta. 

(Gnaden Lehen — Ledig geworden durch den Abgang der Söhne des 
»Frawnsehuddeine* Jirg und Bernhard.) 

Cod. Ms. Ostr. Nr. 0t* Pol. 4, b. 

dM.) S. D. (e. 1434.) Nieder-Mfilcbenie». 
Jan von Flednicz. 

Sieben Pfund pr>^. Gülte auf holi'au.stem Gut SU Niedern Mukhsnies. 
(Erkauft von Kaspar dem Tannberg.) 

Cod. M«. Öfttr. ?ir. 61, Fol. 105, it. Fol. lOä, b. 

itöS*) S. D« (e. 1434.) Hanns der Mfilv eider, für sieb ii. s. Brnder Peter» 

Mielas und Wolfgang. 

Das halbe Haus zu Dross mit s. Zugehörung, ausgenommen („iinsers*') 
d. Kirrbtehons daselbst und einen halben Hof daselbst su Dross, der früher 
den „Teuichern" gehörte; 

it. zwey Seclistheil Wein- und Getreid-2ebents su Gors kl. und gr. su 
Feld und zu Dorf um! ;iiiph dasoihst im „Newnperg" '50 Pfp;. f',iilfe; 

it. ein Drittel Zehents zu „Stendorf zu MPuchperg'^, zu den „Win- 
den'*» in dem „Straobartsperg" Wein- und Gefretdeiehent, su Feld und 
su Dorf; der Lehenschaft von Gors; 

it. ein Sechstel Zehpnt zu Rpspicz, Wein und Getreid des g^anzen 
Dorfs und daselbst zu Hespicz 7 Pfund und 30 Pfg. Gülte und 1 Muth 
Hähern auf behaustem Gut; 

it. Das Haus zu We^schaid und 2 dde Lehen nnd das Kols in der 
Puchaw auch daselbst zu Wegschaid; 

Ii ftu Teuffenpach einen Hof, genannt der MDrlhof** und auf den 
Ackern, die in den Hof gehören 2 Thelle Zehent und daseibat 

das Holz tn der „Debernicz* mllsammt dorn Wildbann und 

an Teuffenpach einen öden Hof, der weiiand n. des TorttendorffSr 
Hevesen ist; 

it. VI Joeti Aeker ^itif dpm „R at t en s ta in" und das Holl dabey mit- 
sammt dem Wiidbann auch daselbst zu Teuffenpach. 
(Ererbt von ihrem Vetw w^ltiHl Jdi^ den MQlrelder.) 

Co4. Ms. ö«tr. Nr. 61, Fbl. 1€6, b. 

286.) S. D. (c. 1430.) Caspar der Muczesperger. 

Einen Zehent zu Gnap^, gr. und kl.; 
it. einen Zehent in dem „Pyrech"; 
it. einen Zehent in dem ^Graben" und 

ein Holz an dem W i e nn erirald, genannt die MHinderleytten*. 

(Sein väterliches Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 64. 
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287.) S. D. (c. 1429.) Neu hausen. 
Trewtwüia der Kursner von Swaheo. 

DreyMorgeo Aekera, gel(>gen su »N«wh«ws«ii*< und tlbuen an diis 
Dorf. 

(S«iQ Erbe.) 

€«4. Ms. Öatr. Nr. 61, Fol. :>9. 

288.) S. D. (e. im) Neuadorf. 

Dorothea, Haasfran BrharU des Puchler* 
Dreizehn Schilling und 13 Pfg. Gülte au Nidern Nevndorf «ttf 
behaustem Gut und Ülierländ gelegen. 

(Gnadeolehen ?) (Erkautt von ihrer Schwester 

Elabeth, Haoefraa Stepbana 
dea Doaa.) 

Cod. Ms. dalr. Nr. 6t, Fol. 101, it Fol. 10«,l>. 

289.) Groaa-NeuDdorf. 

Piigrim derWagker: 

Das Haus zu Grossen Newndorf mitsamiiit dem Maierhof dabei gelegen 
und 3 Lehen Bau in alle Feld ; 

it 3 Weingurten, einer gelegen hinter dem Haus , und zwey in dem 
j^tuwern perg"; 

It. eine Hofstatt» davon man dient 28 Pfg. und 

einen Garten vor duin IIuus gelogen mit ihren Zugehörungen. 

(Ihm übergeben vom Barbara der Wechselslagerinn.) 

(lat auageatriehen.) (?) 

Cod. Ms. Aslr. Nr. 61, Fol. 104. 

2<JÜ.) S.D. (c. 142t)?) Sigmund Newnhawser. 

Einen Acker gfenannt der „Aiiflniitr"; 
it. einen Krautgarteu im „i' er w i ukh el"; 
it. ein Holz genannt der „Kirehperg"; 
alles zu MM^wling" gelegen. 
(Sein väterliches Erbe.) 

Cu*l. Ms. Ustr. Nr. 61, Fol. 3S. 

281.) 8.0.(c. U2S.) Wolfgang Neydekger. 

V% M'^eitizehend zu Ohern- und zu Nidor n - Dürr ti p :< c h und da* 
Drittheil Zehendt pfr. und kl. zu Feld und zu Dorf, daselbst gelegen. 

(Gekauft von?) 

Cod. Ms. öair. Nr. 61, Fol. 7. 

292.) (e.mo?) Wolfgang der Neydekger. 

Einen Hof zu Gylaus (?) mit aller s. Zugeliörun*» ; 

it. \% l'fund l'f?- (^ülte gelegen zu Hain reichslag auf behau.stem 
Gut und 2 Mühlen und auf einem behausten Gut und 2 Mühlen und auf einem 
behanaten Gut «daea Eeawiaen" und auf einem behausten Gut „daea 

Hara w"; 

it 3 Ffund Pfg. Gülte auf behaustem Gut zu ^Wurffental" und su 
Ludiet; 

it. 12 Sehilling und 14 Pfg. GAlte au AI bre eh taperig auf behauatem 

Gut; 
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it. 8 Pfund Pfg. Gülte auf behaustem Gut zu ^Pcrnslag"; 
it. 10 uQd 3 Schilliog PfeAning tifilte auf einem behauateo Gut »som 
Newodleins**; 

it. ein Drittel Zehent gr. und kl. „dacz Khalieligriib*; 

i*. ein !>rittel Zehpul auf 2 Höfen lu „G r ill enparcz**; 

it. ein Drittel Zelient auf 3 Gütern zu „Ernstperig"; 

H. du Driftei Zehent auf 2 GQtera zu „PernhareihoP kl. nnd gr.; 

it. ein halber Zehent zu „Marchpach'' kl. und ^r.; 

it. ein halber Zehent zum „Dankholfs" kl. und gr.; 

it. auf dem „Layczenhof" 2 Theile Zehents und 

ein Zehentlein „dacz Eczwisen*; 

it. halben Zehent auf 8 Joeh Weingarten in .Dfirrnpach": 

Coi. Ib. Otfr. Nr. Ol, Fol. 99. 

2U3.j 8. U. (c. 1423.} Hauns Neydekger. 

nie iiiüter zu K u n i !r s p ru n n. 
Hl iNidern Ahtzduri und 
zu Wisendorf. 

(Die weilitnd Hanns von D i c t r c i r Ii s l o r f Forstmeister zu Lehen 
gehabt hat und der Herzog ihm (Ne^dekgerJ zu rechten Mannsiehen ver- 
liehen hat) 

Cod. Na. Öalr. Nr. et, Fot.6. b. 

294.) S. D. (e. 1427?) Hanns Neydegker. 

Die Veste zu „i^ urksle wncz" mit aller ihrer Zugeliörung, die Gerichte 
daseibat, Stoek und Galgen an „Purks lewnes", au „Prawnaforf*, au 
i^VoUen ppf^:"; 

it. das Kirchiehen zu »Prawnstorf^ und 
derDrittthefl an dem Kirchiehen an Sunnbergk und 
der Dritttheil an dem Kireblehen zu „Prayten weydech**; 
it. die Voste zu Rena mit ihrer Zogehdrung «als das mit nam hernaeh 
begriffen ist" : 

1 MQhle unter der Veste und vor derselben Veste etliebe Äcker und 

Weingärten, die vor dpr Vc'^fp liegen, und der Berg, der da heisst der 
„Pelnick** aUnez in den grünt hinderhalb des Uohenekg und halben tail 
als der tum leit ae PeiratrieB; 

it. ein Dorf bei »Ekhartatain* gelegen, genannt «Newndorf mit 
aller seiner Zugehörung; 

drey Theile einer Dorfstatt, die genannt ist „dacz Weczleins** und 
liegt bey dem Ekharlatain; 

eine Wit'MiKitirl, hris-sf .ruif d c m IIo f" .und liegt ei „S n e p e r k g*, das 
„Gestieins" ganz und gar und auch den Hof indem Greymer und einen 
Hof zu „Drestal* und B Hofstitt «in d e m P a eh" mit ihrer ZugehSrung, und 

4 Hofstätt niederhalb des Dorfs an Müldorf itt dem »Ledertal*, 

1 Hofstatt unter „M u c 7, f a I«, 

den „Aichperg" ganz und gar und 4 Hofstätt, die unter demselben Berg 
liegen und auch dazu gebdren, 

und das Gut in dem „Mulpaeli" und was dazu fi^fihört, 

„auch was an demselben Aichperg und auf dem Gut ze richten in dem 
„Mulpach an tod alain"; 

»da cz Pofeyt" 2 Lehen und 1 Hofstatt; 

„dacz Elsam" 10 Hofstätt und was dazu gehört 

„und auf demselben Gut all sach ze richten an tod alain" 

«da«s Habrugk" 6 Lehen nnd 4 Hofatitt; 

•daet Woehaw" einen Wehigarten, genannt die „Klawa"; 
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it einen Hof „auf der Purkb* datelbtt ood eipen W«ngtrtMi» d«r 

binten daran stösst; 

it zu „Newsiai" 2 Höfe, 1 Hof und 1 Hofstatt; 
it. so „Lagendorf" % Lehen; 

it. tu „Nrwsidl" halben Zehcnt, kleinen und grossen; 
in dem Greymer von den obristen Leben gaAzen Zehent iilcinen und 
groMen; 

it. tu ..M u 11 ic h I <> w tt* auf 4 Leben ganten Zehent, kleinen und grosaen; 
it. daselbst lu JHuniehrewtt** tod 1 Leben Drititheil Sebent» «neb 

kl. und gr. 

It. daselbst ?on 1 Hofstatt dritttbeti Zebent, kleinen und grosaen; 

it. in dem ge I s ]> ;i i Ii" von einem Hof, aneh Ton einem Leben dritt- 

theil Zehend, kleinen und grossen; 

in dem „Rudeins** von 1 Hof und von 2 Lehen und von 1 Hofstatt 
dritttbeil Zehent kleinen und grossen; 

it. zn Aich e r<r von 1 Hof und von 1 Lehen dritttbeil Zebent« U. nnd gr.; 

it. am Pnrkstai das da heisst Ekhartstain; 

it. to »SAssing« i Hof und 1 Hofstatt; 

it. tu „Stainpach«' 2 Lehen; 

if. tu „Klebing" i Lehen; 

it. „an der Hueb** 1 Hof; 

it* i Lehen „enhalb des Fachs tu Emstal*; 

it. zu „Vori ( Ii oeh" i H if iint! Lehen; 

it deu DrittUieil an den „Geitratz* Hois und Äcker und 2 Hofstitte 
«taran; . 

it unter dem Haus tu „Rena" 1 Baumgarten, der liegt gegen »Oes- 
pach" wHrts und vor dem Haus tu Rena an dem Pelnikb S Aeker; 

it zu .„Aich per g" 2 Hofstätt; 
it tuOctpach 2 Lehen; 
it. an der „Mitaw" 2 Lehen; 
it tu „Öct«* ly, Lehen; 

it tu „Muldorf binderbalb des Port« 2 Hofstltt; 

it diis. ll)sttu „Muld 0 rf « ob der Voglhutten 1 Hof an dem Trening; 

it. 1 M 11 Ii I .> n ; (1 e yh » I i> W e ^ s e h a i d" und die Baumgftrten» die eben daran 
liegen „unez in <ien M a i rh u f gra be n'*; 

it. auf dem „Pofeit" 2 Lehen; 

it. £u Emstal dritttbeil Lehen und 1 Hofstatt; 

it daselbst „dact Pofeit« 1 Lehen und 3 UofsUtte; 

it im »Tal pey der Hneb* 2 Leben; 

it. «se dem Wernhers" 1 Lehen; 

it. „te Sigenrewf* 4 Lehen und 1 Mühle; 

it. die Güter» die zu „Albrechtsperg" gehören; 

it. das Dorf an «Spilbergk* nnd die Dörfer Im 9p il berger Geriebi 
gelegen und in „Anfsehawer" Gebiet; 

it die Gerichte Stock und Galgen Forst und Wildpenn Fiscb- 
weid and aneb daa HaUgerieht tu „Chan igspach"; 

it den Zehent »te Jewttendorf", den Zehent IV nGentl" ; 

it „dacz Gerell im Tal" 2 Pfund „Gelts", 

zu »Nidern Hewttarn'' 1 Hof und 2 Hofstfitte; 

it* in ifWureonaigen" % Lehen; 

it das Dorf i p r n Ab s do rf*; 

it das Dorf MKunigsprunn"; 

lt. das Gut zu »Wisendorf; 

it. tu »Pirpawm* 4% Leben, % Hofrtitle nnd i Badatnbe mit ihrer 

Zugehörun(f ; 

zu ^Wenigem Rust" 6 Pfund, S Schilling» und 7 Pfenning „Geits", 
7 Hntb Kon 6 Xetsen, Haber 4 Mvtb 20 Heben, Bflben 1« Metsen; 
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il, Ans llalspprloM zu „Neydi^fjk**; 

it. halben Thell au dein tlaus zu „Ayiiud**; 

it. den W i I d b a n n saf den vorgenannten Gfitorn allem 

{VüttTlioIios Rrhp von s. Yntor Hanns N.) 

„Doch daz er dem baws vun Usterreieb trew geli«>i'.<üain und gewertig 
«dimit anin aol nach inhaltung dea lehanbriafa**. 

Co4. Ha. öalr. Nr. «1, Pol. 41. I», M. 

m.) S. D. (e. 1430.) Hanns und Liupohl Ney d ekger, Brüder. 

Den halben Tbei) an der Veste zu Äynud an der Traisen gelegen. 
(Britauft ron Helena, Witwe Veite dea Priln.) 

Cod. Ms. öatr. Nr. Ol, Pol. 6t. 

296.) Hanns und I.<'o{M)ld N. Brüdt>r. 

Uns Haus Hertenstain und das Burgstall genannt die „Na s** mit i. Z.; 
it. die Lehcnschafl der Capelle in demselben Haus zu Hertenstain 
und die Lehenschaft der Kirche zu Obern Newndorf; 
it. der »Layezenbof: 

it. in dem Dorf au Meigen 2 Höfe, 11 Leben, t HofaUtt und den WiJd- 
bann daselbst; 

it. In (ifMii Wnrf TU Ostrach 3Hofst:i(l: 

it. in dvn> .Markt zu Guell einen llui inil Acker, Bau, Wicsmabd, und 
anderer a. Zugebftrung und 10*4 Heflitfitte daseibat; 

it. in dem Dorf au »PurkeiatorP' 2 Hdfe, S Leben, 4 Hofstttt ond 

den Wildbann ; 

it. in dem Dorf zu EU 1 Hof, 9 Leben, 10 Hofstätt vod den Wildhano; 
it. in dem Dorf zu Gilas 12 Leben und den Wildbann; 
iL in dem Dorf zu Ohrcchtzperg 1 Hof, 1 Lehen unH 1 Hofstatt; 
it. In dem Dorf zu MMarchuach" 1 Mübie, 5 Lehen, ä Hufstütt und den 
Wirdbann; 

it. das Dorf so Blaenreut und drittel Zehonte daaelbst mit dem Wild- 
bann; 

it. in dem Dorf zu Merke ugers 5 Leben; 

it. in dem Dorf zum „Guntzlens** 2 Hofstllto; 

it. einen Hof in der MLaufnink"; 

it. einen Hof genannt »der Sehewesen ho f; 

ii in dem Dorf so Wies in g 4 Lehen und 4 HofsUtte; 

it. das Wismad zu ,,Oczen reut"; 

it. in dem Dorf au Losch 16 Lehen, 3 Hofstätt, Stock und Galgen und 

den Wiidbann ; 

it. in dem Dorf zu Obern Newndorf 15 Lehen, 3 Hofttitt. Sfodt und 
Galgen und d< n Wildbann; 

it. 5 Müblen auf dem „L üczelkamp**; 

iL SHfihlenauf der Krems auniehst bei Hertenstain; 

it. das Dorf »daes dem Sehrou en* und daselbst t Theila Zehante und 
den Wildhnnn ; 

it. in dem Dorf zu „Wartperg" 4 Hofstälte und 2 Theile Zehents und 
den Wildbann; 

it. in dem Dorf zum «Breunreiehs" 9 Lehen vnd 3 Hofstiti und 
1 Mühle auf der Zwettel ; 

ii in dem Dorf sum «Wernharts* 10 Lehen; 
iL in dem Dorf zu Volk er s 4 Lehen; 

it. (zu) Gobelspurf; 32 Pfenning zu Burj^'hut von einem Ggrten; 
it. die Fischweid auf der Krems zwischen „iler Ph4ff in tumphl'* 
und der »wfir av Marchpaeh*'; 

iL in dem Dorf «aom Royten" 9 Lehen und % Hoflitfitt; 
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it. ein Holz genannt da«! Hmi{»f»n]fi(?: 

it. der Drittheil Zehents in der „Lau f ninlLb'' ; 

it Halber Then Zehents III Soeperg; 

it. Halber Theil Zehents „rum Reich pol ci*; 

it Halber Tbetl Zehents zu „0 tt enslag"; 

and Halber Theil Zehents zu »Yoytzaw". 

(Alleft erkauft von ^ifg von Rappaeh*.) 

Cod. Ma. 0«tr. Nr. 61, Fol. 7i. 

f 

b 

m) S.D. (c. 1430.) Jörg der Neidekf^er. 

Bia Gttt* gelten zu Pucbpach unter dem Kolperg dabey) 
It. ein Gnt an dem Silberspcrg bei Glokniei, ou diMt mit dem Ober- 
länd 2% Pfund und SdPfg. ond 16 Eimer Bergrecbta und 3 Viertel, gelegen 

bei Botschach. 

(GnadenlebeD.) (»die mit abang weiient Uaia- 

„reichs des Dumeretorffer sind 
„ledig worden*.) 

Cod. Mo. Öttr. Nr. 61, Fol. 61. 

298.) S. D. (c. 1428?) Die Witwe Michels des Ober hai mer, Katharina. 

Den halben Theil an dem Haus zum „Wasen bei der Ibs" mit seiner 
Zugehdrung, in Newnmeriiter Pfarre gelegen» und 3 Hofatitie auf dem 
,Helppr<7'' in St. Merten Pfarre gelegen. 

(Erkauft, von?) 

Cod. Ms. Oalr. Nr. 61, Fol. 4t, b. 

299.) S. D. (e. 1423.) Kaspar der Oehsenpekb. 

Einen Hof gelogen sn »Gnnci estorf** bei Bebemiscben Rrut^ des 

3 halbe Lehen sind und 

einen Zehent gelegen zu Reinstorf hinter den heiligen „Kreutzern", 
des da sind 2^/^ Feldlehen, kleinen und grossen. 

(Sein väterliches Erbe.) 

Cod. Mt. Öatr. Mr. 61, Fol. 24. 

300.) S. D. (e. 1438?) Kristoff Oehsempekb. 

Einrn Hof gelegen zu „Ginczesdorf", darin gehOren drei Lehen, awei 
Baumgürten and eine Hofstatt gelegen in „P runnssendorf fer" Pfarre. 
(Mit Abgang weiland Rristophs des Ochsenpekhen (?) an ihn gekommen*} 

Cod. Us. Üatr. Mr. 61, Fol. 61, b. 

301.) Kristoff der Oehsenpekh. 

Einen Hof, gt it ^^en zu Amays mit s. Zugehörung; 

it. Äcker, als viel der in ein Lehen gehdren (?) und 1 Wiese gelegen tu 
Alten Ruprechtsdorf; 

it. ein Hoiz gelegen zu Eybeinstal, genannt die Dornaw und einen 
Weingarten zu Heresdorf an dem Kuperg gelegen; 

it. 2 Hofstätt zu „Ani»ys" and 2 Zehentlew, einea au Krotendorf 
und eines „daez dem Aygen". 

(Ausgestrichen: „und zway ganczc veldlehen von den man dem pharrer 
„xe Stetz ierleich dient swelif scliiiling phenning*.) 

(Erkauft von Hanns von Rorbacb.) 

Cod. Ms. Öatr. Nr. 61, Fol. 76, b. 
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308.) S. D. (c. 1431.) Pa czm anstorf. 

Wolfg«Dg der Ekgdr uod Scolastica s. Hausfrau. 

Bittttii G«Ci«idi«h«nt m Paesaanttorf tiif swei Poldlahea. 

(Bffcmfl von Cbritlopb dam Gnuaiiwardar.) 

Cod. H*. Öatr. Nr. 61, Fol. 99, 

SOt.) S. D. (e. 1483.) SymoB tor PalterDdorf. 

1 Hof gelegen zu „Beheinia chen Krudt*, 

i^tr weilcnt Hannsen des SchrStenperger gewesen ist und der uns ?er- 
„mant und ledig worden ist und haben Inn den veriihea durch seiner pet 
mWiUcq und von sundern gnaden''. 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 13. 

304.) P alternd Off. 

Paul der Fujj lind s. Geschwister. 

Einen Hof, gelegen £u Palterndorf» des twei ganze Lehen sind. 
(Ihr viteriiehee Erbe.) 

Cod. Ha. Aslr. Nr. 61. Fol. 85, h. 

SOS.) 8.D. (ctlSS.) Palte rndorf. 

Paul der Fug und s. Geschwister. 

Binen Hof, gelegen zu Palternderf, des ivey ganse Lehen sind. 
(Ihr viterliehes Erbe.) 

Cod. Ma. Ös(r. Nr. 61, Fol. 84. 

306.) S. D. (c 1430.) Hanns Paltershaymer. 

Einen Zelicnf ^r. tmi) k!. äitf 4 Jansen Leben w R&nestorf auf der 
Gzaya in Prunssendorffer Pfarre gelegen. 
(Sein Titerliehes Erbe.) 

Cod. Mi. Oilr. Nr. 6t, FoL W. 

307.) S.D. (c. 1430.j Über-i'arssenpruno. 

Colomann Kuntgsperger und s. junger Bruder, 
Einen Hof ni Olie rnparssen prnnn mit «. ZagehSmng. 
(Erkanft von Ludwig und Hatbet Floit.) 

Cod. Ha. Oalr. Nr. 6t, Fol. 9t, b. 

306.) Nieder-Parssenprunn. 

Baltbasar Wileetorf er. 

Einen Hof zu Nieder-Parssenprunn und 

ein Achtel Zehents daselbst, Wcinzehent und Getreidzehent . «rr, und kl. 
it. 6 Viertel Bergrechts und 10 Schilling Pfg. Gülte aui behaustem Gut, 
dUes daselbst au Niederparssenpmnn gelegen. 

<:;od. Ms. Ostr. Nr. 61, Fol. 71. 
(Forlaetxuug folgt.) 



üigiiized by Google 



jtf 8. NOTIZENBLATT. issa. 



Beilage zum Arcäi? für Kinde Osterreicliisoliei CresckicliUqiieUeB. 

Jieiiusgegebeii tob der historiwlMii Gomninkui 

der 

kaiserlicheo Akademie der Wissenschaften in Wien. 

L ^Literatur. ^ 

Bas ircliif am J«iiAiieiiiit in ttras. 

Von Dr. C. Selimli Ritter v. Tirer«, AreUrar. 

Als im Jahre 1811 der erlauchte Stifter des Joanneums dm Grund zu 
dipspin Denkmalp «^oinpr (irossmuth legte, wurde unter <1on FScticrn, aufweiche 
stell dieses «Na tional- Museum** erstrecken sollte, zunächst das Gebiet der 
Getehiehte und Lendetkiinde genaiiBi Alle iriifendwie auf ein erhebliches 
Landesinteressc Bezug habenden Urkunden von den iiiicsien bis in die neuesten i 
Zeiten sollten in diplomatisch pretreuen und beglaubigten Abschriften hier 
niedergelegt und durch diese Verdopplung den Unfällen . der Verniehtan^ 
entrisMilr und zu wissenschaftlichem (.«ihrauche zugiinglich gemacht werden. 

Ausser den Urkunden sollten auch alle anderen hiMve<;liehen Donknialer 
•teirischer Vorseit hier zusammengetrageo werden» um, sobald die Materialien 
in einer befriedigenden Fülle ▼ereini^ sein wfirden, in die Bearbeitung einer 
Landesgeschichte und einer Landesstatislik zu schreiten. Von diesem Gesichts- 
punkte sollte ausgegangen und aus dem Ergebnisse des hiesa Gesammelten 
das historische Landesmuseum gebildet werden. 

Schon im folgenden Jahre enthielt das an die Lesezimmer stossende Archir 
des .loannputns mehrere ftnni1<^pfirin[liehe Chroniken Steiermarks, lahlreiche 
Originalui künden, eine SiegeUammlung und den Anfang einer langen Reihe 
Ton fJrlnradenabschriflen» welche Seine kaiaerllehe Hoheit der Ershenog 
Johann von deaOriginalion des k. k. geheimen Matts~, Hof* und Staats-ArehiTSS 
nehmen liess. 

Um die Sammlung der Urkundenabschriften zu der gewünschten und 
BweckeDtsprechendcn Hohe lu bringen, erliess Seine kaiserliche Hoheit im 
Jahre 181 eine Aufforderung an die Stände Steiermarks, in ^vr leher dieselben 
im Hinblick auf die Nothwendigkeil allgemeinen Zusammenwirkens aufgefordert 
wurden, sieh der Pflege der geschiehtliehen Studien in gleicher Weise, als 
sie bei der Anlage der teelinisclicn Richtung des JoanneuniB bereite hoeh- 
herzig vorgegangen waren, anzuscbiiessen. 

Aus allen Städten and Märkten der Steiermark wurden die bedeutenderen 
Urkunden eingeschickt, im Joanneum copirt und den Eigenthümern zurQck- 
gestellt. Von verschicHrnm Seiten kamen Geschenke an Originalien, wie 7 B. 
der Herr Graf r. Stubenberg gestattete, dass durch den stund. Herrn Archivar 
Warlinger aus dem griflicben Arcbire auf Sehloss Wieden alles Widitigore 
ausgesucht und dem Joanneum als Elgcnthum Übermacht werde, wodurch das 
junge Archiv über lüOO der interessnnteston Originalien vom 13. bis zum 
18. Jahrhundert erhi«:U. In gleicherweise wurde die Urkundensammlung durch 
die liberale Gesinnung der Frau Christina Gräfin v. Wildenstein, gehornen T. 
Ungheinb mit den Skihatse des grifliehen Htusarehives bereiehert. 

8 
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Der ffeoanDtti Herr Archivar wurde hierauf von den hohen Herren Ständen 
beauftragt, Steiermark lu bereisen, um das serstrente Material in sammeln 

nnd die Entlehnung der Urkunden behufs deren Abschriflnahme einzuleiten. 

Schon am 16. Janner IHll waren ferner die bereits im amtlichen Wege 
an die Werbbezirke erlassenen statistischen Frageiieutwürfe durcli die öß'eat« 
liehen Blltter kinansgen^eben, welche durch eine lange Reihe von Elaboraten 
beantwortet wurden und ein rt^irhes Materiale enthalten, ohscbon leider nicht 
von allen Kreisen gleich austührliche Leistungen eintrafen. £s ist hier nicht 
der Ort, su seilen, wie aaeh andenriris der sehalTende Geist Seiner kais. 
Hoheit des Erilii'r/o;;s belebend auf die historische Wissenschaft einwirkte, 
uno^ ich erinnere nur an die für Geschichte InnerSsferreidis \m IVlitteiaiter 
gestellten Preisfragen, weiche eine Reihe von höchst schaUbaren Beitrügen 
zur Lösung derselben hervorriefen und zu der bis dahin wirklich schlummern- 
den Pflege der »taiermftrkiscben Landesgesehiebte den eigentlicben Anstess 
gaben. 

Wichtige Bereicherungen flir das Archiv waren der vom Freiberrn von 

Stadl geschenkte „hellglfinzende Elirensplegel der Steiermark" und das von 
dem hochwürdigen Herrn Ahte zu Rein cur Abschrift Aberiaasene Diploma- 
tarium Runense. 

Ein näheres Eingehen auf diese, so wie auf alle bis jetzt dem Archive 
einverleibten und für Innerösterreichs Geschichte wichtiirm Urkunden hleiht 
dem in nächster Zukunft folgenden Handschriftenverzeichnisse vorbehalten. 

Im Jahre 1817 waren bereits 200O OriginaUUrhondea gesammelt, vnter 
welchen die vom Herrn Äppellationsrathe Dr. Jenuli gespendete Karlraann'sehe 
Urkunde vom 9. September 878 noch jetzt die älteste den Archives ist. Die 
Zahl der Abseliriften war natfirlich eine weit grössere, indem allein durch 
die Freigebigkeit des erlauchten Stifters mehr als 1300 derselben die Beate 
des Archives bildeten. 

Nun trat das Archiv zuerst in seihständiger Gestaltung auf. Bis jetzt mit 
der Bibliothek vereinigt, wurde dasselbe nun davon getrennt und in ein neues 
geraumi^^es Locale überlrajren. Mit Bewilligunff Seiner Majestät des Kaisers 
ward die Anstellung eines eigenen Archivars beschlossen und dieses Amt dem 
stand. Herrn Archivai' Wartinger ubertragen. Die Anfänge des Münz- und 
Antiken-Cabinetes waren schon damab mit dem Archive verbunden. 

Im Jfllirc 1818 erhielt das Joanneums-Archiv aus der Joanncimis-Bihliothek 
alle jene Doubletten, welche als historische, archäologische und aumismatische 
Hilfiibücher erschienen, die Grundlage der gegenwlrtigen Hilftblbliothek. 

Von allen Selten flössen Hpitriige der verschiedensten Art ein, wobei 
sich häutig eine nicht gewöhnliche Opferwiiligkeit zeigte. Wappen, Adels- 
briefe, genealogische Tafeln , kleinere und grössere historische Ausarbeitungen 
und Compilationen langten als Geschenke ein und die Jahresberichte erwihnten 
dankbar die Namen der lieber. Am häufigsten lesen wir den grossherzitjen 
Stifter Erzherzog Johann und die Curatoren des Joanueums Ferdinand Grafen 
V. Attems, Gotthard Abt su Admont und Jobann v. Kalchberg; femer die 
Herren: Jos. Dienier, Jos. Graf Gaisruck , Ludw. Graf Galler, M:ix Graf 
Dietrichstein, Ignaz Hitter v. Havdegg, J. Harb, Jos. Freiherr v. Hamnier-Furg- 
stall, J. Hofrichter, Sigm. Graf Hohenwart, Jos. Freiherr v. Hormayr, KoU- 
mann, Franz Freiherr v. Königshrunn, Karl Ritter v. Leuzendorf , J. Ritter v. 
Pittoni, Joh. Ritter V. Ortenliofen, Job. Priegel, Sim. Foyoden, Rainerv. Lin- 
deiihühel. Nie. Ruiz de Roxas, Fr. Xav. Richter, Jos. Scheiger, Sonntag, Yinc. 
Edler v. Schluntenberg, Jos. Suess, Karl Schmutz, Supp»ntschitsch, Frans 
Xav. V. Unruhe, Ritter v. Wldmanstalten ele. 

Im Jahre 1826 erhielt das Archiv sein gegenwärtiges, für die damaligen 
Verb&ltnisse genügendes Locale. 

Wartinger dachte schon frühzeitig daran, ein Diploroatarium Stiriae her- 
aus/u<r<'hon. nnd suchte bei dem Mangel an peeuni&ren Mitteln wenigatens die 
Vorarbeiten so weit als möglich zu fördern. 
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Um junSchst die Privllepten der steierm&rkischen Städte und Märkte in 
gewünschter YollstSndigkeit zu erhalten» «rorden im Jahre 1826 über 100 Zu» 
Schriften an dieselben gesandt mit dem Ansuchen, ihre Pririle^iumsnrknnden 
an das Joanneum zum Abschreiben derselben zu senden. Das Resultat war im 
Girnzon ein günstiges, indem von den meisten Seiten bereitwillig dem aus- 
gesprochenen Zwecke gemgss gehandelt wurde. Bei der Vervoilstfindigung 
dieses Archirszweiges erwarben sich die Herren Ritter v. Louzendorf, Mosseg- 
pcr und Jaut ein bleibendes Verdirn':!. Die bald darauf erlo!t:tr Atis'^übe der 
Privilegien von Graz» Bruck, lütter, Vordernberg, Eisenerz und Leoben zeugen 
iron der Thütigkeit des rielfteh in Anspruch genommenen Archivars. 

In dem letzten Oecennium verminderte sich der Zuwachs an Arehivalien 
bedeutend, wozu theils die politischen Ereig'nissc und die hieraus erfolgten 
VerSnderungeD, so wie auch das Bestehen des historischen Vereins beigetragen 
biben mag, dn dnnwnlbcn fast alle Gaben tuflosicn, welche bisher dem ieanneum 
flaute {jfekommen wnren. 

Auch ist zu bemerken, dass nach dem Rücktritte des jubiiirten Herrn 
Arehims Wartinger dessen Nachfolger Haoptmann Eduard Pratobevera mehr 
auf die Bereichorunt; und Ordnung dee MfinseDcabinete» als auf jene dee 
Arcbires bedacht war. 

Nach dessen Tode wurde ich zum Vorstande des Arcbives, Münzen- und 
Antiken-Cabinetes ernannt. 

Es konnte keinem Bedenken nntprliegen , dass zunächst das Archiv eine 
umfassende und den Anforderungen der Zeit genügende Bearbeitung in An- 
spruch nehmen mtfaee. 

Das Münzcubinct war allerdings nicht derartig geordnet, um es als abge- • 
schlössen zu betrachten, da durch eine Veränderung' der Münzküstcn und durch 
tahlreichen Nachwuchs die Aufstellung geändert werden musste und der ver- 
storbene Herr Hauptmann Pratobevera gerade mitten in dieser schwierigen 
Arbeit dem Joanneum erifri^sen worden wttr Dernnrio!» Iconnle fyegenüher dem 
dringenden Bedürlnisse, den Centralpunkt steiermärkischer Geschicbtsquellen 
wieaensehaftlicher BentUaung augfinglieh au machen, bei dem Mjinacabinete 
vorlHufig nur nebenher in der Sicfatui^ und Chisaificimng for^aehritten 
werden. 

Das Antikencabinet endlich enthält nur circa 500 Stücke, deren systema- 
tische Aufstellung und Tereeiehnung «ogieieh begonnen und in «renigen Wochen 

rollendet wurde. 

In dem ziemlich beträchtiieheu und durch den fragmenf arischen Charakter 
fleiner Beetandtheile aehwierig su ordnenden Archive war jedoch durch den 

Tod seines Vorstandes und durch die Vorrückung des um dasselbe hochver- 
dienten Herrn Copisten Alois König, weicher in letzterer Zeit bei der über- 
hand nehmenden Kränklichkeit seines Vorstandes ganz unabhfingig und mit 
anerkennenswerthem Erfolge an der Herstellung eines Veraeichnisses gearbeitet 
hatte, jede Trüflition abgeschnitten, und mir dalier rille Vortheile entzogen, 
welche insbesondere dem unverwüsliichen liedäebtnisse Wartinger's, unter 
dessen Binden Alles susammengeschlossen war, suguten gekommen; ander- 
seits durch lugewuclisenes Material und vielfache Supplemente und Special- 
Verzeichnisse die Evidenzhaltung des Gauen erschwert, wenn nicht unmöglich 
gemacht. 

Eine durchgreifende Bearbeitung ward um so weniger entbehrlich, ala 
bald nach meiner Ernennung der Herr Secretär des histon-^ehen Vereines 
Professor Göth den Antrag stellte, das schon zu einer ansehnlichen Höhe 
angewaehaene und statuteiunissig dem Joanneum sugewieaene VereinsarchiT 
dahin abzugeben; ein Antrag, welchen der Ausschuss im Bewusstsein des 
Nachtheiles aller derartigen Zerstückelungen einstimmig annahm, und welcher 
somit unverzüglich ausgeführt wurde. 

Ein Rückblick auf die Entstehung und Fortbildung dieses .Arcbires dürfte 
hier nieht «Mrwftnaeht sein. Der im Jahre 1847 enlataodane CentraLvereiii 
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Inn«r-Ö9terr0ichs, welcher Steiermark, Kirnten und Krain umfasste, war durch 
organische Fehler unmöglich geworden und lOste sich wieder in seine Bestand- 
«heile tuf. 

An dessen Stell'' tr;it für Steiermark ein historisehor Wroin nnfer dem 
JDirectorate des hoch würdigen Herrn Prilaten von Rein, dessen FrSsidium 
Seine keiserliebe Hoheit Enhenog Johann tu 4heniel«en gerohten. 

Erhaltung und Sammlung schriftlicher Materialien mr Ltsdesgeachiehte 
musstc nalurfjemnss pinc i\vr HauptnVhtungen sein, in welcher sich dessen 
Thiiligkeit äussern sollte. Dui cli die Bestrebungen des Ausschusses und durch 
die hiesH gOnstigen Verr.wei^tmgeD mittelst Vereins-Correspondenten und Mit- 
gtir'fli r wurden unaufliörlirfi (Mri7( In*' rrliinden, mitunter auch grössere Par- 
tien «ler Gietehgtltigkeit oder der Vernichtung entrissen und im Centrum 
des Landes geeammelf. Ttele Stfleke ven hohem Werthe worden eopirt vnd 
bald war die Menge des Materiales betrScbtlieb genug, um dringend eine 
übersichtliche vnd die roile BenflUang mftgJieh nweliende Anordnung sa 
erfordern. 

Herr Professor Göth übernahm diese an und liBr sieh nieht geringe Arbeit 
au der olirnMn c;rhon betrSchtlichen eines Veri inssccrptfir';, und in kurzer Zeit 
war ein höchst eulsprechendes mit grosser Genauigkeit verfasstes chronolo* 
gisehea Veraeiehnisa des in circa iOO grossen Certons verwahrten ArchiTos 
vollendet. 

Diese Vereinigung der beiden Archive mi!s<sfe um sn erwönschter sein, 
als die analoge EnLstehungsart derselben zur naturiicbcii Fol^e hatte, dasa 
sie sich gegenseitig in unzähligen Füllen ergänzen, ja vielei rein FragmeatO- 
rische erst hiedurrfi rincn miftinter hoben M'erth erhielt. 

Die Verschmelzung und einheitliche AuCsitellung und Behandlung derselben 
erschien aonach als das dringendste Bedürftiss und ist gegenwärtig bereits 
vollendet. 

Es wäre jedoch zwecklos, sich Ober rlen Werth des dadurch entstandenen 
Archives einer Täuschung hinzugeben. waren aiierdmgs circa 'i»000 Origi- 
nale von geringeren oder grösserem Interesse beisammen ; jedoch deren Anord- 
nuno" 7iM'^'te r-rst im T^rcllpii TicMc. da'^'^ mit Ausnahme einif^er n^rös<«eren 
Gruppe» nur Bruchstücke vorbanden seien, wie dies auch von einer auf die 
heseiehnete Weise entstandenen Urkundenanrnmlung nicht anders in erwarten 
war. Diese Sammlung war nicht auf historischem Wege, sondern durch zufKlIige 
und Vereinzelfe Aequisitioncn zusammengekommen, welche gim ausser dem 
Bereiche einer pianmässigen Leitung lagen, wie solche etwa bei der licrbei- 
ecbalhing der Coplen mdglicb gewesen wäre. Zonichst zeigte sich dann, dass 
selbst von den grösseren Massen, wie des Gösser und Sfufipniinrn'er Archivs, 
nur der kleinere Theil vorbanden, der grössere noch im Besitze der zur Abtre- 
tung bereitwilligen Bigentbnmer sich befinde. 

Ich bestrebte mich somit unverzQglieh das Gösser Archiv zu vervoll- 
ständigen und fand in der humanen und aufgeklärten Bereitwilligkeit der 
Vordernberger Uadgewcrks-Coiuinunitüt die seltenste Unterstützung. Ebenso 
glücklich war der Herr Landesarchäologe Karl Haas in Bezug auf das Stuben- 
bf^r^-'si he Arrfiiv im Schlosse Wieden, wclcfirs von Hnrrri Wolf Grafen von 
Stubenberg ohne Vorbehalt dem Landesmuseum überlassen wurde. Beide 
Archive wurden eogleieb in Empfang genommen and deren Ordnung begonnen. 
In dieser Richtung wurden auch die ferneren Bemühoogen des Herrn Landes- 
archäologen von dem glänzendsten Erfolge gekrönt. 

Im Laufe des verflossenen Sommers langten die von demselben acquirirten 
Archive der Stfldte Leoben, Judenburg, Knittelfeld , und des Marktes Neu- 
markt an, sammt und sonders in einer Voihfiiadigkeit und einem vnvenehrteo 
Zustande, wie sich ein solcher nicht häutig finden dürfte. 

Mit richtigem Tacte hatte Haas, von der gewdbniichea precioee thvenden 
Curiositätenjagd abgehend, auch dem unscheinbaren aber nicht minder wich- 
tigen Materiale, wie es Ratlisprotokoile» Baittungen» Urbare und dergleichen 
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1i(>r<>rn, seine Aiifmprk<<ninkeit gescbeukt und seit dem Antritte seiner Stelle, 
besonders aber im rertlosseoen Sommer, wo dessen Landesbereisung auf ein 
hiezu besonders nr^^'K^s Terrain sich erstreektaf neben seiDen ireMolo** 
gi(;chpTi Porsrhirngen in dieser Beziehung namhafte» iiiituBter bereite verieren 
geglaubte. Schätze dem Laudesmuseum zugewandt. 

Zo den bedeutendsten in dieser Riebtong gebdren fn ehronologischer 
Reihe ihres EintreiTens: das ältere Stadtarchiv von Marburg; die Trümmer 
des Archires der ChaHhausc Selz; sämnif liehe Arohivalien der StSdte Bruck, 
Leobeil, Judenburg; da» Archiv des Donisliites Seekau; des Marktes Neumarkt; 
sSmmtlicbe als Bigenthum des Landesmaseuras. Dann worden in eilen Strecken, 
die der LandesarcbSologe bisher im Di tnil bereist hat, die in Privat- oder 
öffentlichen Händen befindlichen Documeate, wenn deren Einrerleibuog in das 
Arehiv nicht tbunlfeh war» sur dlplometiseh getreuen Absebrifbiabnie dahin 
gesendet. Auch hierunter befand sich höchst schfitzbares Materiale, von welchem 
ich nur die Urkunden des Minoritenklosters in Pettau, und der hoehfürsdich 
Schwarzenberg'schen Herrschaft Murau, einst Liechtenstein sches Eigen, her- 
Torbebe. 

T-eif!er war bishpr in den meisten FiillrMi hei Copirung der entlehnten 
Urkunden die wichtige Vorsicht vergessen worden, den Fundort der Urkunde, 
den Copisten nnd die gesebebene CoUationimng enaumerken, wedureh ein 
grosser Theil der Copien einen zweifelhaften Werth bekommt, was uro so 
mehr zu bedauern ist, als es in vielen Fällen schwer sein wird, das Ver- 
säumte nachäuiiolen. Ks versteht sich von selbst, dass von nun an mit der 
grSssten Genauigkeit für diese unerlSsslichen Garantien geeorgt wird. 

Man besTrift. (bss gerade durch das Zusammenströmen der verschie- 
denen wichtigen Archive und durch deren einheitliche Bearbeitung dem künf- 
tigen Foredier Vertbeile geboten werden, die niebt zu den gewöbniicben 
gebSren. 

Es braucht nicht erwShnt zu werden, dass die blos chronologische Auf- 
stellung schon höchst eriVeuliche , überraschende und vielleicht nie geahnte 
Resultate zu Tage fördert, die noch ungleich glänzender sein werden, wenn 
das in Arbeit beBndJiche Nauienr^Lri'^f er vollendet sein wird; was allerdings 
bei dem Umstände, dass ausser der durch das Publicum gänzlich in Anspruch 
genommenen Arl»eitskraft des Yorstehere nnr noeh die eines einsigen Beamten 
geboten ist, nicht in der allernächsten Zukunft erwartet werden darf. 

Wenn man diese Andeutungen über die Entstehung und die Hauptbestand- 
theile des Archives am Jo»nneuin berücksichtig!., so wird man auch einen 
richtigen Schluss auf dessen Werth machen können. Man würde umsonst nach 
einer Folge des urkuudliclien Materiali s 7iir l andes- oder Regentengeschichte 
suchen» da sieb diese nur aus dem kaiserlichen Archive Wiens und zum Theil aus 
dem steirisebHitBndiseben Archive berateilen Hesse, welches letstere jedoch nicht 
wie das miihrl.sch-ständische der Benützung frei gegeben, sondern bisher streng 
verschlossen blieb und nur in höchst seltenen Fällen zu Privatzwecken oder 
gelehrten Forschungen benutzt wurde. Wenn daher das Joanneums-Archiv in 
dieser Richtung nicht entsprechen würde, so liegt dessen Stärke dagegen in 
der Fülle des SlofTes zur Local- und Familienger.cliiehte , und in dieser Be- 
ziehung sieht dieses Archiv einer nicht minder gewichtigen Stellung entgegen, 
wosn die grosshersige Unterstfitzung , welche demselben Seitens der Herren 
Stinde in wahrhaft aufgeklärter Weise geuiihrt wird, niächtig beitrügen muss. 

An demselben Tage, als ich diesen Beriebt schliesse, bat eine hiezu 
ernannte Commission in Erwäg<ing des drini^enden Bedürfnisses an einem 
ausgedehnteren liOcele für das Archiv des Jo-anneums ein böehst geeignetes 
geräumiges, trockenes uud licht gelegenes feuerfestes Locale aus 3 Zimmern 
bestehend im ständ. Landhause angewiesen, und hiedurcb sowohl den ausge- 
sprochenen BedOrfniaeen vollkommen und bleibend abgeholfen, als auch durch 
die Sonderiin;^^ des Archives vom Antiken» und HOiUHCabinete den Raum für 
dasselbe vermehrt. 
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Wenn dann der erfreuliehv /ritpunkt einfi-n»«>n wirrl, »n Hern dip rpic!ien 
Materialien in tugänglieher Ordnung und befriedigender Bearbeitung ihrer 
Bettimmnnt; gemlss alt redende Denkmtler steieniiMiseber Vorseit der Vor- 
sekang offen stehen werden, ao wird der Forscher, welcher erelernt hat, aus 
unscheinbarer Ouelle durch niuhsam«n und soJiarfsichtifjpn Fletss die schfitj!- 
barstc Erkenntnis» zu schüpleii, eiu Archiv zu würdigen wissen, welches nur 
der Vafteriandsliebe aein Entstehen and seinen Beiehtiium verdankt 



II. »Österreichische Geschichtsquelien.^ 

legMlfi iir ftaaeUeblf dea luenikrIegeH Ib Stetmark ud In Sllfte 

Salibnrg. (liti ond la26.) 

Nach den Reich&actcn des k. k. Finnaz-Ministerial-Archiv». 
Von Karl Oberleitner. 
(Schluss.) 
1Ö2S. 

20. Wien diMi 14. Aii^Misf. Auf diesen Bericht Salins sislirte der &ö. Hofrath 
den angeordneten Zug in das Stift Salzburg 

80. Salcburg den 29. Auprnsl. Georg von Frontsberg sehretbt an Al^nnder 

Schiffer: „Icii ruc«,' Fui'?i yot/. zu wissen, das auf beger der von Sallzbur^ 
vnd ainer landtschafft dascibs »in vertrag abgeredt isf. Nflmlieli das Sy sich 
sollen geben In des pundts zu Schwaben gnad vnd vnjiniid doch F. Ü. Rilt vad 
meiner Herrn von B:n rn Ine tu Burckbausen zuegesajrt, straff Leibs vnd ((ueU 
ri!t'r!rt«spn . rnmal Aiinrfrrn so sollen alle Spun vnd beschwor hn\ F. |>. den 
Fürsten von Bayrn viui dem pundt vncossten khriegs vnd annders halben 
sttspreehen beteiben. zum dritn yetz das kriegsrolebb abrofertigen sollen Sy 
gehen 14000 fl vnd die gefann;,'en so m Schlaning nidergelegen sollen auf ain 
Allte vrfecht ausgetasscn werden, vnd das Geschütz so Sy daselbs gewunnen 
F. D. wider zucgestellt werden, die Fürsten von Bayrn vnd der pundt solle« 
bey F. D. hanndln , damit Er Sy weiter StralT enntiass, hieniit F. 0. dennocht 
nieht hp'Tohen vnd heut seint dato haben wir Hertzofj f.uilwii,' vnd loh veder 
zwen zu mein gnedig Herrn von Saltzburg geschickht line dise Handlung also 
antsaigen lassen, was Er als dann zu Anntwart gibt vnd die sacken weitter 
zuetragen, darnach wissf T-.uriohten nibegen nicht verhallten. Dai Bylenndls Im 
Veldleger zu Maximilian vor Saltzburg". (29. August.) 

Georff von Fruntsperg. 
31. Wien den 2. September. Der n5. Hofrath trS(?t hei Frzh. Ferdinand auf 
die Aufhebung; des Vertrages an und auf die nesfrariuifr der Salzbiirper fin- 
den Einmarsch in die Lande des Erzherzogs und wegen des Überfalls in 



Ein Scltreiben des Feldhauptmanns Schiffer (dJo. Scbwaiis 19. Auurnst) an Rrih, 
Ferdinand ühcr rlif^ Fii)hebiin^' iler RrandscJiaUnng und die Verhiltoiaae Ober* 
Österr«ichs gibt Buchhuls. IX. Bd., png;. 639. 

Auch VeitWeltzer berichtet am 28. August, dass er, weil die Salzburger 100 Mann 
stark aidi d«r Graue gegen Tillacb attiertiD, 200 Kaecht« nnler Lnfcas Walden- 
bnrf er von Klsgenlkrt aos aaeb Villseh gesebiiAl habe. 
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Schladmin^. Zugleich wird von demselben der Inrag allar Knechte Mbefehlfliiy 
damit Salzburg mit Erfolg angegrifl'en werden könne. 

32. Den 4. September. Sehreiben des Herzogs Ludwig von Baiom an de« 
AmtnUMin cu HausB und Grebming, Balthasar Trautmnnsdorfen. dass du- I rtter* 
tlinnpn von HrnT^«; nnH ( iioluiiinp iiHch dfiii Vertrage (mit dorn r:ii diruil, Herzog 
Toti Baiern und dem Obristfeldberrn des schwibischeo Bundes} dem Er&bis«bof 
von Selsbvrif den Eid der IVeue leiilen wollen. 

33. Wien den 8. September. Befehl des nö. Hofrathes an Salm, das Sfift 
Sulzburg nicht anzugreifen und nur Schladming so fibeniehen und die Ein- 
wohner zu besUatcn 

34. Wien den 14. September. Neuer Befehl an Salm, dn die Sehladminger 
noch in l^n^rphorsam verharren und sieh tjiit ricn Aufrfihrern verbQnden» soll 
SaJm sie mit seiner ganzen Truppenmacht angreiien und züchtigen. 

SS. Leoben den 14. September. Selm tehreibt an den nS. Hofiratb, daas ans 
Kärnten unter Hanns Grolsenept^s Comniando 100 Reiter 7,ii Iliin sfosson, und 
Judenburg mit 200 Knechten unter Linhurt Scherl bewacht werde. Ks seien 
viele Knappen aus dem Berge Nachts hinweggezogen. 

36. Wien den 18. September* Mandat des Erzb. Ferdinand, dass Niemand 
Aufruhrer, die nach Salzburg Tnrrcn, bei sieh beherberge, aueli sollen dieselben, 
wenn sie gleich im Lande ansässig waren, des Landes verwiesen sein und 
bei ihrer Wiederkebr verhaftet und bestraft werden. 

37. Salzburg den i8. Soplember. Jörg v. Adisliausen, Obrist des schwäbi- 
schen Bundesvolkcs, schreibt an Salm, ihm bekannt zu geben, ob er einen Zug 
nach Salzburg m unternehmen gedenke, da er jetzt das Land nach dem Ver- 
trage vor weiteren AngrilTen zu schützen habe. 

38. Den 'l(y September. Ks ^vrrd n in Steier notterdiigtt 400 Kneebte sor 
Einnahme von Schladming aufgenommen. 

30. Den 21. September. Rauber Preib. v. Ptankenatein, Hanptonim in 
Triest, herlchtet dem Salm und Katzianer, dass die Venetianer den Thurm zu 
Neumarktl befestigen, mit geharnischten Reitern und Fussvolk besetz^^n; es sei 
zu befürchten, dass sie dies auch bei Raspurg thun und man möge Sorge 
tragen, dass sie daran gehindert würden. 

40. Wien den 22. September. Refehl an Salm, Schladming niederzubrennen. 

41. Salzburg den 24. September. Sehreiben des Krzbischofs von Salzburg 
an den Grafen Salm, er m^e niebf in das Stift Salsbnrff eimnarsebireii. 

42. Rjidsfadt den 27. September. Die aufrührerische Rotte in Radetadt 
erklärt, das Geschütz von Schladming zurückgeben zu wollen. 

43. Rotenmann den 30. September. Niklas Salm schreibt an den nö. Rof- 
THth: „Als ich zu Hauttern mit dem Kriegsvolkh ankomeo» hat mir der E ra- 
bisch ol' von Saltbarg 7iim Stillstund geschrieben, ebenso als ich gen Rotten- 
mann komen haben in gleicher Sache, nicht weiter vorzurücken Christof Graf 
von Ratatat vnd der l5rg von Adlshansen geschrieben. So mfigt Ir auch aus 
des Adlshauson sehreiben verneinen, was die mainung ist, wo Ich in der 
Saltzburgerischen Still't greiften würde, vnd wiewoi die gegenweer so gar lautter 
nit angezaigt wirdet, so acht ich es doch nit anders, es sey die mainung, wo 
Ich den aogrif thit* daa sich der Schwabisch punt des Stiffts vnd des Erta« 
bischofl's zu Saltzburg annemen woll, khan die '5;tch nit annders versteon , Hunn 
das dj F. D. den zuegefögteo schaden also gedulden vnd denselben vUleucht von 
wegen des Rugken, den der Risehof von Saltsburg bey dem havss Rairn vnd 
dem Schwäbischen punt zu haben vermaint nit anntten soll, war mein Rat die 
F D. thät bey Zeit dartzuc, Ee das Haus Bairn weitter in dem Stifft wurtzlet.** 
Wegen der Unterthanen zu Hauss und Grebming schreibt Salm: »Ich will 
vnangweheD solcher sehreiben gegen Inen als F. D. vngehorsamen mit straff 
wie gegen anndre hanndia« vnd mich den von Saltsburg oder den Uertsogen 



«) Salm befebligle lamak ZlOO bMmische and deulielie KneeUe. 
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V. Bairn dftran nit verhindern lassen". Die Brnndschatzung, f-ihtt er rorf, 
3 Pfund von einem Haus, könne er von Oberwels, Mueraw, Neumarktl und in 
den Ndienthilera weffen Mmfel an Leuten nicht erheben; er erwarte beute 

die kSrntnerisolion Knechte und wolle niorfjen früh verstärkt nach Irming 
ziehen, um Mitternacht die Feinde überraschen, sie zwischen Irmin^ und 
Schladmin;; aufsuchen und schlaj^en. Nach den Kundschaflsberiehten bauen 
die Aufrührer zu Sehladming^ bei dem DQrnbacb ein Bollwerk aus Bäumen und 
snllpn bei 4000 Mann zu Sohladmin;; ver^srirnmi lt sein; er habe deaaheU» den 
Andreas Hofmann mit 24 Pferden zur Kecogooscirung ausgeschickt. 

44. Wien den 4. October. Befehl des Erzh. Ferdinand tn Baltheanr von 
Trautmannsdorf Amtmann zu Haussund Grebming, folgenden Inhalts: „Als 
Salm geschrieben, wie der Fürst Ludwig v. Bsiirn Dich als Amtmann vnd die 
Unterthanen zu Hauss vnd Grebming mit euren l)o.<ichwerungen aul Mitwoch 
vor St. Gallenttg den 11. October ^en Saltsbur^ erfordert, dieweil aber die 
berfirfnn Gfu'enden one alle mittel in vnserm land Steir liegen vnd dem Siifl 
Sallzburg von denselben Gegenden allein der Zins gehören vnd ihm keine 
iBDdesArstliehe Oberkbait siigebOrt, darüber, so verbieten wir dir gegen Straf 
von 500 un^i^ar. Gulden dort zu erscheinen". 

4.*>. Grebminf» den 6. October. Salm schreibt an den nö. Hofrath über die 
Einnahme von Schladminj;: „Als Ich die vurtrabcr, die Stat Sladniing zu 
berennen fürgeschickbt, aein die knappen ettwo biss in 300 starich mit afnem 
FSndl vor der Stat Gewesen. Als Sy aber der Vortraber gewar prenommen, 
sein Sy von stund an in die Stadt gewichen , denen die Vortraber biss in die 
Stet auf den platz naehkhomen vnd der knappen bis« in die 60 erstochen, 
2 oder 3 gefan{;en, so pin Ich mit etlichen Reyttern vnnd fuessknechten auch 
hinaeh {»erfickht. Als aber die knappen den nachdrtickh fjesehen , sein sy von 
stund au gewiehen etiich in die Hewser in der Stat, etlich zu dem Oberthur 
aiisgeflohen vnd an die gepürg ^etretten. 

„Als aber der prannfz IIauH>n m Ross vnd Fuess auch hernachkhomen. 
vnd in die Stat dieselb zu plündern wollen anfangen, bab ich dies wegen der 
Unordnung verbindert. Da ieh noch keine Kundschaft von der Feindesmacht 
hatte vnd ob Hilfe von Salzburg zuziehe, so hab ich um vor einem Überfall 
sicher zu sein, die Plünderung verbotten. Die Wechsler, Fröner vnd Fron- 
schmelizer sind auf Ir begeren vnter sicherem Geleit zu mir kernen vnd haben 
mir angezaigt, dass alles Gut aus der Stadt gebracht sei, kein Bürger in der Stat 
sei ; so hab Ich dann die Stat anzünden vnd in Grund verprennen Irtssen. mich 
vor der Stat ins Lager gezogen vnd den andern tag die umliegenden als die 
Ranisaii, das thal hinaufwSrta an die Mindling vnd sum thei] m beide Slad- 
mingthnfcr prennen vnd rauben lassen". Er schreibt ferner: Nach der Aussage 
der Gefantjenen beabsiehtifjte man bei dem Einzugfc der Truppen in die Stadt 
dieselbe Nachts anzuzünden, die Verwirrung zu beniitzen und Salin's Knechte 
zu überfallen. (Die meisten von den Knappen und Rür<;ern flohen aus der Stadt 
in die Klausen an der Mfinrllinfr, i!ie Saiin nicht verfoltren konnte, da der erzh. 
Befehl kam gegen das SiiJt Salzburg nicht vorzugehen.} „Ich habe, gegen 
Grebming vorgerückt, das Gepirg vnd Thal verheeren, sengen vnd rauben 
lassen, ohne Schonung, so das wenig vberi<>' blieben. Ich wollte auch Greb- 
ming wie SJadming vernichten, nur auf fürbitten des Adls fjeschont; nur 
einen Rädlsführcr henken lassen. Brandschatzung von 100 Pfund in einen 
[Vlonat zu besahten auferlegt vnd die Glocken genommen vnd die Hüuser der 
Rädlsführer zerstören lassen**. Er wollte auch nach Aussee, um sie gleich zu 
strafen, aber er fürchtete, es könne ebenso wie Schladming zu Grunde gehen; 
tu Gaissarn liaben ihm 24 Knappen »2 WSgen ntit Profanf vnd Wein . so von 
Bruck nachgeschickt worden, trenommen vnd peijen Janspach {jeschleppt". Er 
glaube, Neubaus sei mit 32, Strechaw mit 32, Rotenmann mit 200 Knechten 
und 20 Pferden, Leoben mit 100 und Bruck mit 100 Mann zu besetzen. Der 
Vomth vom Sehmelswerk in Sehladmiag aei taf ••inen Befehl vergraben 
worden. 
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46. Wien fU n 1 1 n»'tcil)(>r Rpfchl des n5. Hofrathes an Salm, Aus8«e und 
Elseoei'i nicht plündern und anzünden zu lassen, es würde dadurch dem 
Uinil« ein su (rrosi^r Setmileii erwaeliseii. Er soll« Neabaut mit SO Kneditm 

und 2 Falconets, Strt'cbau nii( 50, Oallensfein und Sf. Pt'ler mit JJO Mann 
besetzen lassen und mit den Landieuten unterhandeln, auf Abschlag der halben 
Brandschafzun^ die Knechte zu verpflegen. Die Glocken seien su Marau, 
Obervvels, Neumarktl zu zerschlagen und in das Zeughaus absngeben, die 
Knechte noch auf einen halben Monsit zu l>fhnUen; Matltaus v. Radusch soll 
mit 120 Söldnern und Leissers Knechte entlassen, Nieolaus r. Wischowitz mit 
aeinen BShmen behalten, Leonhart Seherl mit 200 Kneehten und Kilian KaulT- 
man mit 300 Mann tHMirlaubt werden. 

47. Leoben den IS. October. Salm berichtet an den nö. Hofrath, nach einer 
Berathung mit Christoph Praunfalk, Verweser des Hallamtes Aussee, habe er 
„den Brandzug" aufgegeben, da sonst die Saline und der Hinterberg ni groaeen 
Scfnulrn nehmen würden. Er Hess blos die Häuser der Rädelsführer zerstören, 
sammtliche Bauern und Knappen enlwaflfnen und die Waflfen in das Zeughaus 
nach Gras bringen. Ea wnrde auch ein Mandat erlassen, dasa Jedermann, der 
die Waffen verheimliche, hesti aff und sein Haus zerstört werden würde. Ferner, 
schreibt Salm, sei er ron da ( von Hotenmann) über Teychenegg nach Eisen- 
erz gezogen, habe er dort auf der Wiese seine Knechte aufgestellt, und die 
Bürger, Knappen, Arbeiter di^hin bescbieden und ihnen befohlen, die Rfidels- 
führer auszuliefern, die früher die Waffen nicht abgeliefert und Montfort und 
Steinpeck überfallen und roissbandelt hatten. Im Falle sie dies verweigerten, 
wollte er sie alle ersteeben und erwflrpfen lassen. Es waren nur wenige 
anwesend, von denen er 2 aufknüpfen und 6 zum Verhör nach Lechen fuhren 
liess. Er habe sie dann die 14 Artikel beschwören lassen und ihnen eine 
Brandschatzung von 1200 fl. auferlegt. Ober die Leute sagt er: „Es sei ihm 
kein eraehrockeneres vnd furchtsameres volk als dort vorkomen, hoffe, sie 
werden j'pwi';«; orf'hor'jftm hl^ihen". Tn Verdi'n>herg wui den alle entwaffnet und 
Janspach als der Versammlungsort der Aufwiegler ganz verbrannt. Alles Kriegs- 
volk sei beurlaubt und abgefertigt worden. Zuletst empfiehlt er die Baoem 
in Schladniing und Im Ennsthal der Gnade des Erzherzogs und dasB man ihnen 
wieder gestatten möge, die zerstörten HSuser aufzubauen 

48. Den 10. November. Andreas Hofmann wird zum Hauptmann fiber 
300 bSbmische Knechte aufgenommen, um die fl6chti<ren Rädelsführer einza- 
bringen, und die Br^nr^schatzgelder in Aossee und im Ennsthal einzutreiben. 

49. Den 22. November. Christoph Fuchs, der in Zell anwesend war, wird 
snm Richter fiber die gefangenen AniShrer beatellt. 

im 

50. Don 10. April. Dir Rnuern empören sich wieder im Pinigau. Brih. 
Schreiben an den lö. Hofrath wegen Anordnung des Aufgebots. 

Kl. Den iS. ApriL Bestellung des Kriegsvolkes in Steir und Kirnten, das 
nach dem Vertrage dem Salzburger Erzbischof zu Hilfe ziehen soll. »Der Auf- 
ruhr herrscht in MittersilJ, Nidersill , Prukh, Dachsenbach vnd Piesendorf, 
Zell. Der Markt Zell sei eingenommen vnd der Siechen Hanns komme mit Volk 
von Perehtesgaden heran; «ueh bei Reiehenball liegen groiae Sebaaren.* 

K2. ['pn 20. April. Man erhält die Naohricht, daas die Bauern gegen 
Radstadt heranziehen und dasselbe stürmen wollen. 

S3. Den 2. «nd 3. Mai. Der schwSbische Bund ersucht den Erzb. Ferdinand 
das Beihilfsgeld Tür die 1. Anlage 3300 fl., Tür die 2. Anlage 4900 tl. zu schicken 
und als Mittheihiehmcr des Bundes III Mann su Pferd und 800 Mann su Fuss 
nach Salzburg ni beordern. 



Am 2S. Odober Ibamicbtea die Gewerkea, Kamnerlente und Bflfger von 8cMad- 
■ieg ihr Gesuch den Vrah. Feidinand vm BewUHging aum Wiederaulbaa der Statt. 
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54. Den 4. Mai. Der Cardinal in Salthnr? htftet den Krzh. FeniinHOiI um 
die schleunigste Abseudung der Uiifstruppen aus Steier und Kumten, da Had-> 
•(•dt in frrosMr Gefahr sehwAbe und nnl in 14 Tagen der 3. Theil des 
•ehwabischen Bundesli^ei es ankommen \ver(^e. 

55. Den 16. Alai. Balthasar Thaoradl ') bestellt Pferde zum Sebutz der ob- 
derennsiscTien f.nndesgrenKon. 

SP). Den IG. Mai. Frenz von Thanhausen verlen0 von Steier 200 Mann und 
\on Kärnd'ii 200 Mann, um Rudstadt entsetzen mul das Lungau erbalten zu 
können. Ingieichem bittet Sigmund v. Dietrichstein den Erxb. Ferdinand, eiligst 
fOr die BesehGtcun; der steirisehen Grensen zu »orgen und nach Aussee 
100 Knechti> zu senden. 

57. Den 16. Mai. Der nö. Hofrath beantragt, durch den Obi-i^ten-Erbsehenk 
in Steier Georg v. Stubcnbcrg und Ritter Christoph v. Mynndorf die in Grac 
versammelten StSnde auffordern zu lassen schnell Kriegsvolk zur Rettung von 
Radst»df abzusenden. „Man könne ]r-\tl mit \voni!;'en Kosten «inen grossen 
Aufstand verhüten; wenn Radstadt nicht entsetzt würde, und in die Hände der 
Aufrflhrer fiele, so wCre ganz Untersteiermarlc verloren; dasselbe würde den 
Aufn'ilirern ein bedeutendes Coniintrenl liefern. Ks sei aiieli zu hofürehten, 
dass Aussee überfallen und verbrannt werde; Katziancr habe den Befehl erhalten, 
in Eile mit seinen Reitern heranzuziehen, und 200 treu gebliebene Lungauer 
seien dem Franz v . Tlianhausen zugeschickt worden" <). 

58. Den 23. Mai. Der Erzbischof von Salzburg dankt dem Erzh. Ferdinand, 
dass die Hauptleute mit dem Kriegsvolke von Steier und Kärnten angewiesen 
sind, sieh mit dem Hauptmann von Friesaeh Frans Tlianhausen wegen der Ent* 
Setzung der Stadt Radstadt zu vergleichen. 

59. Den 24. Mai. Schreiben des CardinaJs von Salzburg an Erzh. Ferdi> 
nand folgenden Inhalts: „Tanhauser schrieb den 33. Abends Datum sn Mawters- 
dorf, Leonhard Ernawer vnd Andree Ungnad sind mit ihren Fäiidlein am 
Pfingstajj') auf den Radstadter Thawern hinan vnd bis;? zum Crflnwald vorge- 
rückt, daselbst eingefallen, haben den Wierth gefangen vnd herab bis zu der 
Klausen bey dem Riehwein die Waehen der Feinde aufgdioben, und sind des 
Tanhauser.s mit den Landleufen aus dem Longew bei 700 Mann stark vnd auch 
der Profant für Radstadt forgeeilt. Alda seyen sy durch die Feinde von einer 
Rühe herab vberfallen vnd mit ainem sehaden zurückgetrieben worden, vnd 
Andree Ungnad zu ihm gegen Ma\^ (erndorf über das steile Gebirge ange- 
kommen , vnd weil diese sach den Feinden dermassen glückte (Ernawer ist 
erstochen» sein FSnrich gefangen, Hauptmann Schönauer geblieben) ist zu 
besorgen» sie werden dies unter die Naehbam verbreiten um mehr Anhang 
zu bekommen , vnd sei z\i besorgen , Radstadt wird , wenn es nicht eilends 
Hilfe erhält, erobert werden vnd iiinen ein offener Weg in des Erzh. Lande 
dadurch werden. Ich bitte daher schnell Kriegsvolk in «enden« da atteb das 
schwibisebe Volk von der andern Seite heranrüeklf um sie au sertbeiien, aie 



*) Verweser der obdereuealieheB Lande. 

2) Nach der Instruction des Rrzb FerdinMiid. 

Am bfili^eii PliiifrsU,;»?- uchreiM der Curdinal an <1fii S( li«vni /h:u-h . Verweser der 
Huuiitmaanscbatt vor KattaUdl, Liobardt flajrder Hauittmuna tu der KaoMaw: j,Lieber 
brueder, wir bitten Euch dnrcb 6ot, Ir wollet vna« s« hilf IhuBran, Wellet vas 
dnObristHswbtauuiBa vendl mit den gensynen kaeehteD ecbiekhsn, dann wir haben 
des kyssers rendl am Tawrn verloren , got erTinrms darumb ihmnbt zu hillT ia 
ej-r. eyl, eyl. dann wir hHl»pn die veind «n der Mändliog auch nahend, (icbl ge- 
hiwheo dem schreybeo, da»« vai die vi ütuod alheer an heut Ut «UBvaageo, das steet 
auch vm dasselb veadl , darumb lasst vns oit lieben bmeder « Schiekht heut da« 
pnluer aneb mit, daatt got vnner Sterekh' An beat des beyllgen P0ogatags IKU 
Jar tm die 8. stand aaeb mitfag*^, 



1 
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in ihr Gebirffzu drangen, vnil den Profant ans der Herrsph«m Kitzbichl vnd 
vhpi dio Gerlos. auch mis oh der Enns vnd vod HaUtudt abiuscJioeiden vod 

so «um Gehorsam zu iwingen" u f . ^ 

60. Den 24. Mal. Siffmnnd t. Diefrichstein dem Andreas Hofmann und 
Stephan Grtawein den Auffraß von Rrtrnn,ann nicht ab.urückejr^ sondern 
sich .lort tu versehanzon und mit Profiant zu versehen, auch 100 Knechte 

nach Mueraw zu senden 2). r. . n- u • u . v .^a 

«1. Den 28, Mai. H. Mönich schreibt an Pr. Niclas Riehoiscn: D. >• Ve.nd 
hat das Brixenthal vberfallen vnnd einffonommen. vnd die salzburgischen 
Knechte musaten bis an die bairische Grenze zurückweichen; darob legte dte 
Refjiment in Innabmck 3 Fendl wen Rofenburg am Inn. an die Grenzen vnd 
mich 1 Fendl ins Pusterlhal. Fln Stnm auf d,e verschanzten Feinde be. M. 
Martein mi.slflncr, 300 Knechte sind todt. vnd ein J«? ^"^J^ 
petödtel. Sendet nur schnell alle Truppen ron Snitbnrg »nd Hallein, dnmit leh 

durel) den Pnas Lueg ziehen kann." 1 1 » j.„ „x 

eÄ. Ahtenaii den 30. Mal. Hanns MOnich Zeugmeister f hreibt an den no; 
Hofrath um die Sendung von 6 Clr. Handbüchsenpulfer und nni 10 »»« 
eammt „Zintttrieken« nnd nm Brot .Wir wollten«, fähr j r ^ «nach Rad- 
stadt ziehen, aber die Bauern haben am Lampaoh. ein halbe Meile vom Markt, 
wo ein pühel Ist. dermassen alles verschlagen vnd die Wege »erstört, dass 
wir mit dem Geschütz nicht hinüber kommen konnten. Wir konnten njir e.ne 
Meile «nracklegen vnd auf einem freien Platz Lager .r?,lagen. Da sind die 
Bauern eine Vierlelnielle Wecrs von uns gekommen, in der Lingkicz »»e n ver- 
schanzt, wo sie bei 3000 Mann zählen. Ich bin mit Kaspar Lanng^nidR^ 
hineingeritten, um sie zu erforschen, und fand tic in Sehlnehtordnung »of- 

63. Aussce den 2. Juni. Christian Praunfaik berichtet an Andreas Hof- 
mann, „dass die Bauern mit den Truppen des Cardinal» und 

Bundes handgemein wurden und denselben 3 starke Seharmutzcl oberhalb M. 
Marten auf Radstadt lieferten . auf beiden Seifen Viele geblieben seien, die 
Truppen des Cardinais und des schwäbischen Bundes sich zurückgezogen und 
Abtenau rerbrannt haben. Der Rfickzog dörfte die Radstüdferjn keine genug« 
Bestürzung versetzen. Die Bauern haben sich sehr verstärkt . 

64. Den ^. Juni. Der Statthalter Salzburgs schreibt an Andreas Hofmann 
und Stephan Graswein : „Es ist bestimmt, nach der Niderlage bei M Mar , 
weil die Feinde alle Passe durch die Abtenau vnd den Lueg auf "«J**«« 
verschlasren vnd hefestifji haben, wir erheben vns am 3. J""' »" 

rücken mit vnsrem lager bis nahe an das hallendt; vimd damit Reflsintl aur 
das förderlichste errettet werde, so habe der Ohnste Knegarath beschlossen. 
6 starke Ffindl auf St. Gilgen vnd furtt durch A.issee -en Grebming »u 
schicken, damit dieselben FSndl neben vnd mit eurem vnd H anz hanhausen» 
Volke einen eilenden Zuir auf die Mandling vnd fort auf Ka.lsfa U nehmen 
können md sollen die 6 Fandl von Hallein ausziehen vnd 
Gilgen vorrücken. Zupleieh soll das vbrige Knegsvolk, «»^ ««ch 15 Jandl 
sahlt. einen Zug in das Pintzgaw durch Berchtholsgaden tbun. 
Feinde sieh MrQieflen ynd nit so staik hei der Mandling beisammen bleiben 
mögen. Der Erzh. Ferdinand hat bei dem Überfall des Bnxenthals 2000 Miu»n 
bewilligt vnd will sie durch Jorg Fruntsperg stellen lassen vnd J Jandl. aie 
jetzt in Tyrol liegen, den Feinden über Joehherg entgegenschicken. 

6B. Den 4. Juni Ans dem Beriehte an Gneweio Qher die Niederlage hei 
Sl. Mar«. 



*) Am 28. Mai ergiug selion der MM an die Hauptiente von SIetr and Kirnt«» 
wegen der NIedsrIage an Tauern sich mit 9iren Truppen an die Grenaen a« aieben. 
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^Vm «fem Anschlag der Bauern vor^ukommpn, dio N'OOO Mann vfark auf 
Reifhenhatl heraussieben, hinter uns Luuffon einnehmen viid überall in Baiern 
vnd ob d«r Enn« die Leuto ra^viefirehi woIltM* sind Abends, vm Rndstsdt 

III retten, die sohwahischen vnd saltzburj^er mit iS starken Ffinlein Knechten 
vnd Reitern vnd Katern Geschüte ausg(>zo(2en vnd haben vnterwegs gesehen, 
dass sich die Bauern auf einen Beri? bey St. Marht an der Khelingsaw (Kbe> 
ligaaw) stark verschämt fsvei Meilen von Radstadt). 

Wir sind ^'e^rt n den Berg ^eloflen; die Bauern kamen herab vnd verloren 
dabei 70 Mann. Wie wir den Berg atärmen wollten, haben wir am ersten 
Anlnuf 300 Rlsnn verloren (iheils ron den Feinden erschossen, theils erwtirgt); 
vnter diesen war auch Herr v. SlaufT; ausserdem hllehen noch viele Adeli((e. 
Darob haben 6 Fändl von vns die Flucht ergrif!en , also das die vnnaern an 
heint wieder gegen Kuchel angekommen, daroh zu besorgen, dass die Leute 
M Rndstett vnd WerfTen vn^^erettet bleiben. Die (jefangenen von Un^ntds 
Tnippen wurden von den Bauern geköpft; di»" AufrührLM- sind auch willens, 
alle Adeligen niderzuwerfen vnd alles zu verbrennen. Wir haben ihnen schuel) 
dss f^ote Kriefsvolk naeh^sehiekt, nm mit Gewslt dureli den Lueg zu 
drin^reii. Es ist zu hefilrehlen. die Feinde werden herausrücken, die Abtenau, 
d»s Tallgew, Strasswalehen besetzen vnd in das Land ob der Knns vnd nach 
Baiern sich begeben. Auch zogen ihnen schon 600 Mann aus andern Landen zu". 

66. Den 7. Juni. Der nö. Kammer-Rath erliisst den Befehl an die Haupt- 
leute Andreas Hofmaim. Niklas Jurischitz und Stephan Graswein, die Lands- 
knechte der Schladminger Bauern, die vorgeben» den Türken zuziehen zu 
wollen, nicht durchwandern zo lassen. 

67. Den 22. .Tunl. Beschwerde des Erzblschofs von Salzburg Ober die 
.saumselige Ausführung der Befehle Ferdiuands wegen der Absendong von 
Kriegsvolk zur Rettung Salzburgs. 

68. Den 26. Juni. Die nö. Kammer berichtet dem Erzh. Ferdinand, das 
schwühi'^rhc Krie(;svolk und die Truppen des Erzh. tiabi'n den Feinden das 
Bollwerk an der Msindling genommen und Radstadt verproviautirt« 

69. Den S8. Juni. Man berichtet, die Banem wollen Radstadt rerlassen 
und in das Plnzgau ziehen, und wenn ihnen dort die Plüne vereitelt würden, 
so hStten sie beschlossen, über das Gebirge den Venetianern oder den Türken 
zuzuziehen. Scherkofer ist von Abtenau aus mit Bauern nach Hallstadt bin- 
Ubergeeilt. 

70. Pisendorf den 1. Juli. Die obersten Kriegsräfhe schreiben dem Cardinal 
in Salzburg, die Feinde seien an beiden Seiten angegriä'en worden, ein Boll- 
werk fenommeo. Viele Bauern wurden ersehlagen, Bfiehsen, 4 Faleonets 
erobert und die Flüchtigen über die Salzachhrüoke getrieben. Man wolle 
zunfichst dem Jocbberg sich nähern, denselben wegen des Profiauts von Kitz- 
pichl und Kufstein einnehmen. 

71. Den «S. Juli. Dr. Jakob Frankfurter meldet dem Erzh. Ferdinand die 
Ankunft des Merk Sittich von Ems. der die Obriste Feldhauptmannsstelle 
angenommen habe; Philipp Stumpf sei ia Radstadt belagert und das übrige 
Kriegsvolk unter Burkhard v. Ems erziele wenig* Man setze alle Hoffnung 
auf Sittich's von Ems Kriejisvolk , das an liSOO Reiter und 2000 Pusskneeble 
zähle. 
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V. ^^Historischer Atlas.^ 

- Sutislik des MitteUUers. 

Paptor-Bandtdirift d«t k. k. H»m-, Hof- nnd Steftto-Ar«^ivM ii Fol. — Nr. il. 

Ostorr. Mm. 

(ForUetzuag.) 
309.) Nieder-PftrsenpruDD (c. 1432.) 
Jörg der Gweltl. 

Ein Achtel Getreid- uod WeinzehenU gr. und kl. zu Feld und zu Dorf. 
Seeht Viertel Bergrechts vDd 10 Sebilling Pfenning Gülte taf belumeten 
Gat> s tu Ni (1 c r II - !* I r s enprunn gelegen. 
(Erkauft voo Balthasar dem Wikleatorffer.) 

Cod. Ua. Öatr. Nr. 61, Fol. 82. 

310.) S.D. (e. 14S7t) Thoman Piwngartner sn Aspaeli. 

Den Zeheut auf deu nachgeschriebenen Gütern; 
auf einem Gut genannt avf der Öd; 

it. auf einem Gut zu Obernaapaeh .^rnfmlb des pachs"; 
it. auf einem Hof zu Schreting *) und auf einer Hofstatt dabei; 
it auf einem Gfltel su Spiegelsperg« alles gelegen inAspeekiier 
Pfarre. 

(Erkauft von Erasmua dem Kramer von Aspaeh.) 

Cod. M«. öatr. Nr. 61, Fol. U. 

311.) Jdrg Pawngartner von Aaehpaeh. 

Die Zehente, gelegen in Aaehpekher PArre auf einem Hof sv Schreting 
und einer Hofstatt dasrltsf: 

it. auf 2 Lehen am Krdleichsperg (? Kreieinsperg? s. dasselbe); 

it auf einem Lehen xu Obern Aschpach nnd auf einem Lehen in 
Spiegelsperg. 

(Sein vftteriiehet Erha.) 

Cod. Ms. öatr. Nr. 6i, Fol. dO. 

3f3.) Die Kinder Thoman» des Pawmgartnor, a. oben i9rg, Kuni- 
gunde und Catharina. 

Den Zehent auf den nachgeschriebenen Zehenihittaam: 

prsfpn» auf einem Gut genannt flie Öd; 

lt. auf einem Gut genannt zu Obern (as) paeh eahalb des pachs; 
it. auf einem Hof lu Schreting und auf dnor Hofstatt dabey; 
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it auf einem Gütel auf dem K r eil e in s p er g , da 2 Hiaser aufstehen; 
it uui einem üutel zu Spiegelsperg, »lle iu Aspekher Pfarre gelegen. 

Cod. Ma. öatr. Ifr. 61« Pol. 80, 1». 

313. ) 8. D. (e. 14S7?) J2rg Pftwr, Hannsgraf, and Jorg Puehkircb«r. 

Zwei Zehenthäuser zu ^Sewring"; 

it. ein Zehenthaus zu „Affnang'*; 

vier Zehentliüuser zu „Freiing'*; 

und ein Zehentbaus auf der Hochrewt". 

(»Die nteini Herrn mit ftbgiDg weilent Ambroaioa de« Grunpeiyer wtren 

„tedie worden".) 
(Gaadeiilehen.) 

Co4. Ib. öalr. ffr. 61, Fol. 88. 

314. ) S. D. (c. 1430?) HtDDs Pebringer, iur sicli und s. Bruder WUhelm. 

Das Haus zu Cz^kgingeo mit t. ZugebSr. 
(Ihr Tfiterliches £rbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 59. 

318.) S. D. (e. 1433.) Katptr Polloodorffor. 

Dm Bergreeht vod gmun Zehost io dem „Hewttl* «nd da« ftergtaiding 

daselbst; 

it. ganzen Getreidsehent daselbst in dem „Heutal" auf Äckern; 

ii auf denselben Ackern S^/g Pfund Pfg. Geltes; 

it. einen Steinbrucli. 

(£rknuft ron »J$rg dem FSa**.) 

Cod. Ms. itotr. Nr. 61, Fol. 14, b. 

316.) S. D. (e. 1430.) Heinrieb der Pellendorfer, für aieb and seinen 

Bmdar Henne. 

Die Veste so Pellendorf mit sammt dem Mairbof und dem Gericht in 
den drei Dörfern SU Pellendorf» an dem Oresperg und su ilebrespen 
(Hebresprun); 

it «o Pellendorf aneh 2% Lehen; 

il. einen halben Garten „niderthalb* des Dorfs; 

it. eine Wiese bey den Feibern; 

it das Hell auf dem wSant" und die balbe Au; 

it. »die Prucb obertbalb der Aw, den wilden Pnwagarten*<; 

it. die h«lbe „Faraw*; 

it. die „Mitterl eilen" und das daran stossende Holz; 
it. das Hols »an der Khoigrub bey den Puebsingern*; 
it. die „Neben er leitten" bey den Krautgfirten ; 
it an der „verrern loitten** das Ort gegen „Eczelstorr* ; 
it. den halben Baumgarten oberhalb des Dorfes; 
it an dem „Oresperg*^ auf 4V:> Weingärten den Zehent; 
it einen Hof su Peilendorf mit 60 Joeh Aeker» an dem Oresperg 
gelegen; 

lt. einen Hof su Pellendorf mit 40 Joeb Aeker; 

it. zu Gawnnstorf (Gritincr^!' i !' ) 4V, Schilling Pfenninge ttud »daes 
Ratenlann" 5 Scbillinge Pfenninge Güile auf Urbar; 

it. das Bergreeht und doe ganzen Zehent in dem „Hewtal* und das 
Bergtaiding daselbst; 

it den gnnien Getreidaehent daselbst iu dem ji^Hevtal** auf Äckern; 
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it. auf denselben Äckern 3^ Pfund P%. Gfilto; 

it. einen Steinbruch. 

(Alles ihr vfterliehei Erb«.) 

Coi, Ib. 0»lr. Nr. 61, Fol. M, Ii. 

317.) Heinrich der Pellendorffer, fUr aieb und s. Bruder Hanns. 
Das halbe Dorf so »H an Ifta 1* mit s. ZngehOran^ iusgenomnien eb 

Achtel Zehends daselbst. 

(Durch ihren Bruder Caspar Pelleudori'er eriiauft von WoJfgang dem 
Ploit, nachmals an sie gekommen.) 

Cod. M». dctr. Nr. Roi. 67. 

318.) S. D. (c. 1430.) Leonhard der P e 11 e n dor ff er. 

Die Vesfp und den Markt lu Geezendorf mit allen den Gölten un^ 
Gütern die zu derselben Veste gehören und „uuf dem Üewtschen sind 
gdegen**, erstens 

18Va Pfund und t2V2 ^^1' ^''''te auf bfh;nrctom und gestiftetem Gut; 
it. 17 Pfund und 36 Pfg. Güite auf behaustem Gut, das jetzt öd liegt, 
altes gelegen an Geexendorf; 

it. 1 Pfund Pfg. Gfllte von Viebnehent und 8 Sehillinge Pfg. Gülte Ten 

KrautpSrtcn; 

it. 1 Pfd. Vf^r. tiidte von den niedern Baurogärten; 

it. 1 Pfund Pfg. Gülte von der Ptsehweide und 6 Schillinge Pfg. GAIte 
auf ÜberlSnd in dem Marktfried; 

it. 3 Pfund Pfg. Gülte von dem «Wismad auf der Vischa", das in 
die Sden Höf gehört; 

it. 3 Vi Pfund Pfg. und 4 Pfg. Gälte» gelegen auf dem 5den Neusidl 
auf ÜberlSnd, das jetzt öd liegt; 

it. Vg Pfund Pfg. Gülte von Wismad auf der Viscba ; 

it. 2 Muth Habern Vogtfufter auf Äekern; 

it. 1 Muth Weizen und 1 Mutli Habern auf Äckern, die auch öde Hegen; 
it. der Maierhof gelegen zu Gcczendorf und lüO Joch Äcker, die dazu 
gehören ; 

it. der Gefrcidzehent, der in den Markt zu Geczendorf gehört und 
100 Pfund Unschlitt, die man jährlich dient von den Fleiacbbll&ken daseihst; 
it. 18 Tagwerk Wiesmahds; 
it. die Baumgirten gelegen bei dem ^Lansse"; 

it. das Gericht und die FStl indem Markt au Getaendorf und die 
Manschaft und Yogtey. 

(Alles e. vtteHiebes Erbe.} 

Cod. Ms. Ostr. 1fr. 61, Fol. 67. 

319.) S.D. (c 1434.) PerbleinstorC 

Leonhard der Schdrmiczer: 

Vier Pfund und 49 Pfg. Gülte au P^rbleinstorf auf behaustem Gut und 

Oberland pf!f'a;cn. 

(bikault von Urban dem Huuczhaimer.) 

Cod. Ms, üslr. Nr. (51, KüI. 103. 

320.) S. D. (c 1433.) Hanns Perner, Sohn weiland Jdrgen des 

P e r n e r. 

Eine Fischweide au Lanczeokircheu gleich halbe „die sich anhebt 
„an der Wochawer wur und geet uncs an des Spilmanfart'' ; 

it. ein „Vogelgeiaid ku Nerrewt bey des Prunner wisen ob SIeinca 
»tm Kuperg an dem Pühel ob Jorgen des Stumphel Weingarten"; 
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und ein „Vnt chich* (Föhrenwald) mich ^leieh halbs „ob des Lug^ieins"; 

it. die Hofmarch t geii^eo zu Walperspach, darin gehören 19 Joch 
Aek«r, eine Wiese« 2 Wietfeck, 1 Holt« 3 HefsUltt und i Hofstatt ist auf die 
Hoteireh gestiftet; 

it. 0 Pfg. Gülte daselbst, die man dient von einem »Weg" ; 

it. „eiue Fischweide auf der Püten die zu dem Hof zu Sawltarn gehört 

der Ertow ab unez an den akher genant die vier Jeucb auf den gninten 

„die in den egenantcn Hof zu Snwttnrn tj-rliörfnt". 
(Erliauft von Jörg dem öcltekheu von Wuld.) 

Cod. .Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 101, b. 

321.) S. D. (e. 1434 ) Pernhof. 

Peter der Smolcier, Bürger zu Wien. 

Einen Hof, geoaimt der „Pernbof zu üunderstorf gelegen. 

(Erkauft tob Hanns dem Walch.) 

Cod. Mf. Ailr. Nr. Fol. 107, h. 

322.) S. D. (c. 1434.) Hanns der Pernstor Her. 

Das Haus zum Grossen Poppern, als es mit Mauer umfangen ist; 
it. auf dem Dorf daselbst zum Poppe m 2 Theile Getreidzehent; 
it. auf dem Dorf daselbst allen kleinen Zchent; 
it. das Üort'gericht daselbst und die Fi.scbwcirle ;uir dorn Bach; 
it. „dacz dem Kuoradez** 2 Thetle 2ehent, kl. undgr.» 
it dem Sieg leine* 2 Theile Zehent kl. undgr.; 
It. zu Oross-llas elbaeh auf 7 Lehen gtnsen Zebent kl. und gr. in 
Polaner Gericht gelegen; 

it. zu „Nidern Newndorf" 13 Schilling und 13 Pfg. Gülte; 
it daseilift auf dem Dorf 2 Theile Zehents, ausgenommen 4 Lehen. 
(Ererbt von •* Vater Hanne dem Pemstorffer und Dorothea s. .Mutter.) 

Cod. Jl«. Östr. Mr. 61, Fol. loa. 

323.) S.D. (e. 1431.) Trautmaneterfer Leben eehaft 
Wenealaw und Hanns die Pernstorffer: 

. F'iit Söhne und Töchter. 
Einen Hof, gelegen zu Porcz und 12 Joch Ackers daselbst nfichst dem 
Aeker Wolfleins von Porcz; 

it. 32 Pfg. Gülte » gelegen auf einer Hefstatt, gegenfiber dem jetstg«- 
nannten H f: 

it. Wutnzehent und Getreidezehent am Pellendorfer Berg bey St. 
Veit gelegen und 

20 Pfg. Gülte zu »81 6 CS*. 

(Alles ihr Erbe.) 

Cod. Ms. Oitr. Hr. «, Pol. 116. 
(Portsetzung folgt.) 



äm 4cr k. k. B*l^ aaS Staati^rHktrti s« Wita. 
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6. NOTIZENBLATT. «s». 



Beilage xnm Archiv für Kunde Osteneichischer Gesdiichtsqneilen. 

HoTAiisgegeben voo der historischen Cominissioii 

kaiserlichen Akademie der Wissenscbaften in Wien. 



L „Literatur." 

Utenriflche leslrebugei. 

V e D • d { g. 

MNotisia della I. R. Scuob di Paleografia in Venesi« pre«to i'Arehitri« 

^generale e depli studi paleografiri p =;foripi fntti libcramente dagli allievi ed 
»uditori dall' Aprile 1805 all' Agoslo Venezia, 1858. Tip. del Cominer- 
»cio. 36 pp. in 8*.* 



Seit 4 Juhrcn ist in Venedig , l)ei dem Archivio ^'cnrmlp, eine paläogra- 
phische Schule in Wirksamkeit, deren Professor der Archivsbeamte («lUeer- 
eatore'*) Cesare Poueard ist, der in diesem Zeiinume bereite 21 Sehftier 
(yAIHevi**} unterrichtel f. *1i liin sich 7 Zuhörer („Uditori*) ansclilossen. 

Gesetzt, von diesen 28 jungen Mannern, unter denen sich mehrere 
Cavaliere und Doctoren befinden, widmen sieh nur 4 oder 5 den Stadien der 
vaterlündischen Gesehieht6 und Älterthiiiner, so ist das schoD ein grosser 
Gewinn, abgesehen davon, dass jedenfalls diese Zöfjlinjjo der nonon Anstalt 
die erworbenen Kenntnisse späterhin in ihren verschiedenen Laulbahnen zur 
Geltung bringen und des fortwShrend« Bedfirfniss, alt« SchrUlen lese» uad 
auslesen zu küi n ii. «Ilgemeiner cum Bewusatoein bringan mrden» als es leider 
seit 8U Jahren der Kall ist. 

Dieses interessante Scbriftchen gibt nun Nachrichten ron den Arbelten 
und Bestrebungen dieser 28 Allievi und üditori innerhalb der Jahre 185S 
(April) und 1858 (August). Ks sind 42 verschiedene NotiaMk* f«il denen 
34 den 21 Allievi und 8 den 7 Uditori gewidmet siud. 

Sie sind natürlich von höchst ▼ersehiedeoem Werthe und Interesse. Doch 
so manche Arbeilen und Bestrebungen sind wirklich schon jetit verdienttlich 
und versprechen Bedeutendes in der Zukunft. 

So (tie Arbeiten des Doctor Antonio Gaste Idis, der im Jahre 18SS 
eine interessante Forschung machte über den Nachlass eines su Pisa ver- 
storbenen venetianischen Kaufmonns und l'atriziers (Graziano Gradeoigo), 
welchen die Commune zu Pisa dem Proeurator der Kepublik. Venedig im 
J. 1177 auslieferte. — (Bibl. Marciana cod. LXXI, Classe XIV. lat.) Er schlicsst 
auf die Kxistenz friihrrer Gesetrn, als das Statut von 1242 enthält. — Die 
Arbeit wurde an lionaini in Florenz raitgetheilt. (Ob gedruckt?} 

Im Jahre 1856 forschte G. nb«r: Deila giurisprudenza eriminale Venesiana 
nel medio evo. Considerazioni storiehc sii (loeumenti inediti. — Vorerst im 
Xill. Jahrhundert, späterhin als Professor Foucard das verloren geglaubte 
Criniinal-Statat des Dogen Orio Mustropiero (1181) aufgefooden, dehnte 

6 
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G. seine Forschung sowohl auf die früliere aia suf die spätere Zeit bis som 

XV. Jahrhundert aus. 

Ks wird der reiche Inhalt dieser wiehtifeii Poraeliimg nifgefiDlirt« die 
demnächst im Druckt' crsohfition soll! 

Doch nicht etwa auch alle nozze, damit nur ja niclil die Arbeit in weiteren 
Kreuen belurant werde? 

Wnlirhaftig, so I;ui^'<' »llc wirklich zjtlilreiclien Spefial-Forschuntron der 
Yenetianer auf diesem Wepre zum Drucke kommen, bleibt alles ewig ein 
Stückwerk, ein pragmütischer Zosammenhan^ ist kaum nachzuweisen! 

Warum gewährt das Tenetiamsche Institut der Wissenschaften, in dem 
die Geschichte w;ilir)i<'h nicht bevorzti^t ist, nicht die ^I'»'_^r|if.fi|ieit, dorlpi 
bessere Arbeiten iium Drucke zu bringen? Ist es gegen die Statuten? So 
Sndere man sie ab. 

Die Akademie zu Wien nimmt nicht Mos die For-^chtinfjon der Mit- 
glieder auf, sie eröffaetc allen Forschern des Vaterlandes ihre Publica- 
tHHieD> und die hiebet erprieasliebiii Folgen dieser Liberalitit sind jetst 
sebon augcnfiillig! 

Übrigens können ja die venefianischen Forscher auch ihre Arbeiten, 
welche mit Uiusicbt, Fleiss uud Genauigkeit gemacht sind, der Wiener 
Akademie vorlegen, und sie werden nicht — zurückgewiesen werden!? 

Freilich wÄre es für den Professor der Palfiographio sowolil als für seine 
Zöglinge und Zuhörer äusserst ennutbigend, wenn das Gouvernement, welches 
ja diese hSchst verdienstiiehea Vortrflge Teranlasste, auch grossmütbrg die 
Mittel gewährte , juhrlich ein Bandchen von etwa 20 Bogen zum Drucke zu 
bringen, ausgewählt aus den besseren Arbeiten. — Jedenfalls könnte der 
Professor, der fortwährend forscht, seine eigenen Resultate vorlegen uud 
brauchte nicht — auf eine Hochzeit zu warten ! 

Auch der „Allievo" Franeeseo Piccoli nrfn';l(^(o in den J:ihren iSö'a 
vnd 18Ü6 mit Eifer an wichtigen Theiien der vencliauiscben Verfassungs- und 
Cultorgeaehiehte. 

So im Jahre 18i>S nn einem „Cominenfo jtaleofrr.nfico e sforico dei due 
«esemplari autentici della Promissione (costituzione uolilica del Doge Pietro 
«Ziani den* anno 120S«) (Im cod. LXXU, Clasae XIV der Marmana.) 

Die Constitution (Proml^^sionc) des vorhergehenden Dogen Enrico Ii i i- 
dolo (H9tJ). die erste Itekaiinf <jowordene, gab Viiicenzo Lazari im IX. Ud. 
des Anhangs dei» Archiviu storico ital. Ser. I. heraus, begleitet von einer 
Torrede des Conte A^ostiao Sagredo. 

Die von Ziani ("120?)) •»enfehene wurde zuerst inifgetheilt von Cioogna 
im V. Bande seiner «Iscrizioni Venete", aber mit allen Abbreviaturen oud ohne 
Erliuterangen. 

Die zwei folifemlen von den Dogen Jacopo Tiepolo (1229) und Marino 
Morosini (1241.1) publicirte Foucard im Jahre 18S3 auch bei einer festlichen 
Gelegenbuit (per laurea di D. F'adiga. Venezia, Naratovich) und nur iu 
70 Exemplaren! — Pieeoli's Arbeit aber liegt ungedruckt im Arehire der 
pnlitographischen Schule! - - Im Jalire 18.10 wühlte sieh Piccoli rin -grösseres 
Feld für seine Forschung; „Deila istruzioue pubblica a Venezia tiei i»edio evo". 
Ana dem Arehivio generale entnahm P. mehr als 80 bisher unbdcannte Doev- 
mente. — Der rühndichsf hekannte Geschiehlsforseher Com et thcille ihm aus 
der kaiserlichen llot'bihliothek zu Wien eine Copie der über diesen Gegenstand 
vom Dogen Marco Foscarini Yorhandenen handschriftlichen „Memorie" mit. 

Piccoli will das Universitätsarchiv zu Padua und einige hier aufgeführte 
Driieksi hrifTten von Giesebreclit. Stalincrt e Van der Haeghen (Bruxelles 1834) 
und Ozanam benützen. — Ob die Forschung dadurch zu einem Abschluss 
gelange, ist noch sehr die Praere. 

Piccoli trucf ntich hei zur llcriiu^ixnhe des „Di>p;iccio dcll' Ambasciatore 
Marco Foscarini intomo alia creazione del Ponteticc ßenedetto XIV.** („Venezia, 
Antonelli 18ü7 per le nozze Corsaie-Cotri**.) 



I 
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Im Jahre 18o7 forschte er im Aiifti'ai,'e des Lorcnzo Leonü di Todi im 
Arehivio jrenernle nach Documcnten zur Belouebfun;^ der militärischen Laufbahn 
des Ü a r t o 1 o m III o o <li Alviauo, welehü uuch milgetlieiit werden in dem 
ebea erschienenen Lebi n dieses Generalen der venetiuiMehen Republik (edita 
per cura di L. Leonü Todi 18a8). Die Documentc, von denen übrigens im 
Werke selbst kein Gebrauch gemacht wird (!), stehen pag. 202—37». 

Henrorcoheben ist der Eifer des Doctor NieoU pob. Barossi, der ia 
den .latiren 185ö und 1856 eine betrSchtliehe Zahl voo Doeamenten benätite 
und verÖiTentJichte (?). 

Im Jahre 1831) sammeile er für: ^Ambasciata di Napolcone 
da Ponteroli Frocuratore e Nunsio «Iclla Repubbliea Vaneta 
presso Papu IhbanoVl in Avicrnono VMVA — 64, 

Im Generalarchiv landen sich drei Original-Depeschen de:» Ponteroli, im 
Codex S eeratorom des Car. Cieosma (sueb in der Bibl. Capponi fn Florenz) 
einige Minute dps Scnals jm ilin und im (u'iuMalärcliiv f Coninieiiiorlali e Sin- 
dacati} ebenfalls Commissioneo an Ponteroli, die or im Laufe der Gesandt^ 
sehaft von Vencdii; erhielt. 

Im Jahre 1856 aber fQr: „Cenni st i i < i sul Pontefiee Ve ne z i n n o 
Grcgorio XII. (Correr) c sulla parte i'lie prese Venezia dal 1400 
al 1413 nelia estiü^iuae dello scisma uh'ebbc fine col Concilio 
di Costanza*'. 

Die dazu firefiörigen Docutiientc finden sich in cinrm Cod. Ms. der Mar- 
ciana (Cod. LXXIl, (Dlasse XiVJ und in den ßegistcru „delle Deliherazioni 
aecarate dd Sanato* im Generalarebir- Vgl. „Appendica alla Lafssioai di 
»Giovanni S e r r i s to r i cdite per eura di G. Canastrini a del Co. L. Sarristori. 

(Firenze 18j3. ronionnior) i). 

Beide AliliandiungL'ii bt stininite Barozzi für eine grössere Arbeit: 
,.Le relazioni diplomatichc dclla Repubbliea di Venezia coi Pontefici resi- 
„donli in Avi^Minnt' dall* anno 1307 -al 141 ;J". Gewiss ein verdienslliefics linter- 
nehmen, wozu Herr von Barozzi Forschungen machte im Capitular-Archiv voo 
Cividale und im ratteaniseben Archira. Leider erfthrt man nichts über 
den gegenwärtigen Stund dieser Forschung and ob Hoffnung ist» dass die 
Resultate bald im Drucke erscheinen? 

Dafür betbeiligte sich Herr von Bnrozzi bei nicht wenigen Druckschriften, 
die aus seinen reichen Sammlungen hervorgingen: 

a) Brevc del Pontefiee Clemente V in data 11 A<rosto 1307» edito 
per laurea di Aiessandro Torniclli. (Venezia, Naratovich.) 

b) Relasione de^ii Stafi Europei lette al Senate dagli Arobaseiatori 
Veneziani nel secolo XVII. (18ö6— öf^. Namlnvidi). Diese reiche Samm- 
lung scbltesst sich an Alberi an (Firenze 1839 — 38, 10 Vol.} Die ersten 
2 Serien sind: la relazioni di Franeia, annotata da JH. Barozzi; e 
quelle di Spagna, con note di G. Bcrchet 

cj »Due Diplnini inediti di He !.iuigi XIII di Franeia (1611) e 
„di Re Jacopo 1 d'I nghiitcrra, coi quali fu creato cavaliere il 
„patrizio Veneto Antonio Foscarini." (Stampati per le nosse Bercbet-Lon- 
donie. Naratovieb.) 



1) Dazu Geharigres liefert die .\otiz 2.'». Arbeiten des Doctor Fausto Eu^enio Bon6 
(1&57): »Dei buoni Uflizii dclla Repubbliea di Venezia in t'avore del Cardioale 
«Antonio Faneiera, Palriarea di Aquileis, dall* anno iWi «I Uli*. — 0ie darin 
entbsUenen bisher vnbekanatea Documente stammen ans dem Ii. Arehiv so Wien» 

aus Manuscripten des Csr. Cieogn a , nus dem Generaiarehiv und den Saininiuiip^en 
Barozzi's. Gedruckt „per le intrf Znppnia-Salvadego. Veoesia« Harstovieh 1857 
(am Ende eioe Übersicht voo 47 Docuuienteiij. 

6» 
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dj Processo eontro l'architetto Jacopo Sansovino 1546 — fi!>. 
Cdito ed «nnoUito iD»teine al dott. D. Fadiga per le lauree Mirhiel e Baäo, 
i88S, Naratovidi. 

ej Sei Icftcrc d'illustri Kaliani del secolo XVI. Tratte da un codicp 
dei Uuseo Correr. — Von Pietro Valeriano, Pietro Aretino, Sperone Speroni, 
LoreDEO Priali, Cornelio Prangipane, Bartolommeo Ammanati. Tip. dei 
Commercio ; per laurea D. Fadiga. 
fj Lettere (10) di Alessandro Tassoni al Conlp Carlo Costa di 
PoloDgbera mioistro del Duca di Savoia. Venezia, Naratorich 1856, per 
noue BerffamO'Vemnsio. 
g) Alcune Icttcri? d'illustri italiani ad Isabella Teotoehi - AlbriSB). 

Edite per ie nozze Peregalli-Albrizti. Firense 1856, Lemonnier. 
*k) IVe lettere di Andre« Ztne Podetti di ConeglUno •critt* «II« 
Repubblica Veneta in volgare veneziano nelP aniio i^SA. Per l«iirc« 
Bidasio-Imbprtt e Vtisccllari, IH,"»? Tip. dol Commercio. 
llelaziune di Lotio vi co G'.ilio, veneziano, del suo viaggio da Cliiaul 
sino in Aleppp neil* anno 1561. D« un Ms. presse Lazzari - Wucovicb. 
(Fdilo netto SpoKsttore di Firense D. 10» del 1857, coo illustniBioiii 
storiche c statistiche.) 
*kj Genxone polUie« in di«letto Teneci«no dei primi «nni del »ceelo XVII, 
altribiiitH ad Angelo Tron fu Eftore. Da un codice della Itfartitn« {n. 41 
dello Spettatore 1857, con note storiche e ßlologicbe). 
l) Lettere inedite di Ugo Foseolo alla sun faniiglia. Per le nozze 

Mocenigo-Lunzi. Venezia 1858^ Tipogr. del Commercio. 
mj Ufiicii di Marco Fosrttrini eietto ambasciatore in Savoia nel di 
19 Novembre 174Ü. — Per le nozze Basilico - Crico, Venezia, Tip. del 
Commereio» i888. 

*u) .\gpiunlii al Sag^n'o b i bt i n rn- n f i c o defli ttatuti it«ll«ni di P. 

Berlan. Venezia 1858. Tip. del Commercio. 
*oJ Latisan« e il aoo dietretlo^ Vwieii« 1858, Tip. dei Commercio. La 

parte storica di questo importante opnaoolo 1 serltt« dal nob. Sig. 

Barozzi. 

Belazione di Pietro Marcel lo Podest eCapitano di Kovigo 

1$74. Venetia 1858, Tip. del Commereio; per ie nosse Brillo-Cassie. 

E preceduta da una notizia dei Uettorl Veneti a Rovipo. 

Herr von Barozzi machte auch zur selben Zeit Mitibeilungen an die hislor.- 
ataliatiaebe Sectton der mihrisehen GesellschaA für Landeslcunde. die ihn 
lam Ebrenmit<:lied wsihlte. 

Eben so bliol)(>n die BeatrebuDgen de« Ailiero Doctor Domeaico Fadiga 
nicht ohne Resultat. 

So lieferte er (IHö')): Rimt« critico-paleografica delP opcretta: „Üocu- 
„mrnt historique dt' Uoccarp stir Petrarque, manuscrit de la bibliotbeque de 
„S. Marc de Venisc, public pour la premiere foia par Hr. le Marquis de 
„Valory. Avignon, Fiseber, l8Sl*. 

Das Leben Pctrarca's von Bnccaccio pab bereits im .lalire 1828 Dortor 
Rossetli in Tricst heraus. Valory verüHenllichte das drei Seiten lange Manuscript 
als bisher ungedruckt, hat aber dabei mehr als 100 Lesefehler gemacht. 

Fadiga*s Rivista erschien in Nr. 1 und 4 des Journals: TEti presente *). 
Im Jabre 1856 arbeitete er an einer Abhandlung: „Sutte fosli' delto Marie e 
„aal Capitolare, inedilo e seonosciuto sinora, degii Straordinarii, magistra- 
»tvra incaricata di regolarle nei aeeoli III e XIV*. 



*) Auch der Allievo Ciiiido G a rh i n :i l i fl8S8) beschäflipte sich mit Studien über 
den Aufenthalt Petratca s in Venedig. Das Progr»tnro (S. 2t, Hr. 34) luacht auf 
die baldige MittbeUmg darch d«D Druck (wieder all« ooate?) b^ierig. 
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Das Capitolare findet aich im Geoeralurchiv, Fadiga will aber noch mehr 
Doemnente tammein Hbor di«a«s Pest „la quäle ebbe tanta parte aelli sioria 

^di Veiu'zia o dei suoi costumi, partcndo dal ratto delle epOM die Al l*ori^De 
j^di tal ceremonia siao alla sua abolizione". 

Unter den andern Arbeiten Padtga's beben wir herau»: Relaaione del nob. 
Marco Antonio Foscarini di Padova 15S4. (Per le none GrimanUPraeaiH 
aani» Venezia, Gattei 1856.) 

In Folge dieser Publication erachienen in Padua (wieder in «occaaione 
di necte") mehrere andere Documente auf diesen Berieht besQglieh (?). 

Der Atlievo Doetor Luigi noh- Cioo^^na licsehnfligte sich in den Jahren 
18^o und 1856 mit interessanten Partien der venetianischen Geschichte: 
a) „Confronto delle etfre contenute in quattro estimi del caseggiato della citta 
„di Venezia anterior! all* anno ir>14; o dcduxiom storiche sulla econemla 
„politica di Veneeia in quci tempo'*. Von diesen 4 Steuerrollen (?) waren 
bisher 2 gedruckt, ein bisher ungedrucktes Stück steht bei Romanin. Coruet 
lieferte eine Abschrift aus einem Cod. Ms. der kais. Hofbibliothek zu Wien 
als vierte. Romanin gibt genügende Auskunft, h) «Lo statuto inedito delle 
Tarrete (barehe onerarie veneuaoe). Consideratiooi storieo-legali in reiazione 
alle statato nautieo edito a Venesia nell* anno tSSS*. Das Stetat findet sich 
im Genersilarchiv, — Möge es bald im Drucke crsclieinen. (Nr. 9, iO.) 

Der Allievo Doetor Alexander Serinzi (Nr. Ii, 12) arbeitete im Jahre 

1855 an einem Aufsatze : „Dell' arte vetraria dei Fioleri. Commento storico 
a nna lettera del Doge Cristoforo Moro diretta al Podesia di Murano neil* 
anno 1468 (im Museo civico Correr existirt das bislif^r lüitfeilruekte Statut 
dieser Kunst}. Einige historische Notizen über Gesetze zu Gunsten der Fioleri 
vor dem IVI. Jahrhundert siehe in Nr. % der Rivista Venefa reo 18S6 (s. 
Cieopna Vol. VI. der Isoriz. Ven.). 

Im Jahre 18^6: „Sui prestiti pubbiici a Venezia, dalia loro istitnrione 
sino al secolo XV. " — Die sparsamen Documente des General-Archivs gehugten 
dem Doetor Scrinz i nicht: im Archivio della Zeoca finden sich als einzige 
Üherbleihsel der Schriften der ehemaligen „Urficiivli sopra gl' Imprcstiti" 
(brand 1S17J 3 Register« diesem Amte zugehörig, welche Scrinzi nun aua- 
betttet — MS^ das Resnltst auf sn^lnfliehe Art bekannt werden. 

Per Alllevo Francesco nob. Querini: lln testamento ? nn scnito di 
Catterina Cornaro, Regina di Cipro, doli* anno 1472, dettato oei monastero di 
S. meoM del Lido (im Archirio notarile ron Venedig-). — Die Rosultitn 
dieser Arbeit wurden in Verbindung mit andern Documenten auf die KSidgin 
von Cipern bezüc^Üch dem Vicedirecior der paläographischen Schnle zu Psris 
de Masiatrie mitgetheilt für sein Werk: Histoire de 1 ile de Chypru suus ies 
Lvsifpians; Vol. 2. Paris 1855. 

Seine zweite Arbeit: Dello relazioni di Venezia colla Tana e colla Crimen 
dal secolo XIII al XV theilte er zum grössten Tbeile mit Herrn Canale in 
Genna fUr seine nStoria della Crimea*. 

Im selben Jabre (1856) versah Querini die Relazione di Michiele Bon, 
Podesta di Verona dell' anno 1!!T7 mit eingehenden Noten; stampata per cum 
del nob. A. Valwresso nelle nozze Bevilaequa-Grazia-Neuenfels, Hovigo, IVIinelli. 

1856 (f). 

Auch sammelte Querini viele Materialien iv, p-ncr ^Sforia del Tioverno 
Veneto nelle Isole Jonie** aus den Relationen der dorthin (Isole del Levante} 
geschickten Reetoren In den 3 lelften Jahrhunderten der Republik. 



Vorstehendes genügt zu zeigen, dass diese Anstalt, die sich freilich nur auf 
Venetianische Geschichte beschränkt, ihre Früchte bereits trilgt* - Möobten 
doch die Resultate nicht so zersplittert und grösstentheils Andern unztigünglieh 
gemacht werden. Es muss da etwas geschehen, das fordert die ganze gelehrte 
Wehl 
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Besonderg wSiuehtaswertli aber ist, dass die KenDtniMe der Allievi nach 
und nach praktisch werden, das heisst, dass man künftig die wirklich nicht; 
mühelosen Amfor tler Archivare tmd Repsfratnren im Gouvernements-Bezirke 
nur an solche ludividui'u verleilie, weiche in dieser Schule die gehörigen 
Kenntnisse sich an^eei^net haben. Da«» es noeh jetzt viellaiclit mehr derlei 
Beamte ;;il»(, die nicht lesen noeh versfehen , was sie unter den Hfinden 
haben, als historisch Gebildete, ist leider nur zu wahr! 

J. Chmel. 



II. „Österreichische Geschichtsquellen.' 

Wiener Stadtarcliif. 
Von A. Game sinn. 

(». Kpti««Bbtott lIrtSVt» Hr. 14.) 
(Fortsetunf.) 

Patent. Wien. Mag. Nr. 2^1 $32. 

Wir die Verordneten der vier Stitnndt gemainer Lanndtschafl't des Ertz- 
hertzogtlittnibeÖsterreich vnnder der Knns. Embieten den Hoehwlrdigen Furstenf 
Erwirdigen, Ersamcn, r.ristliehon. Wolfrehornnen. Gestrenpfen, Edlen, Vessten, 
Fursichligen, vad Erbet it Weisen, viuisern gencdigen l'ründtlichen vnd güasstigen 
Herrn vnd gueten Prilndten, allen vnd yo^klieben Preisten, nid Briestersehaffllen, 
Grauen, Freyen Herrn, llilferti, viid P'illeii, dtirzue Pliiinndlherren, vnd denen so 
Khcwff auf widcrkhcwli' haben, Daneben auch Stetten vnd Märghten, gemelts 
Ertzhertzogihumbs Osterreich, Vnnser guet willig dienst, frundtschaflfl vnd gueten 
willen zOuar. Von RSmiseher» Hungerischer rnd Behaimischer, KQnigklicher 
Maiestat etc. vnnserm aller genedigisteii Herren, vnd desselben ö bristen 
Veldthaub tman, Herren Hannsen Gatzianer etc. Seinn vnns yetzo 
sebreyben suekumen, darjnn wir onstat gemainer Lanndtsehafft eijnndert, vnd 
ermont worden, der Bewilli'jtin^' vnd Reslüs der Niderösterreichisehen Erb- 
lannde, Ausschüss vnd Gcsanndten zu Ynnsprugg, Vnd nochmals ain gemaine 
Lanndtoehaft, in dem gehalten Lanndtag, cfi dem Cbristenlichen vnd genottigen 
fbmemmen , wider den Tdi^kben beschchen, mit mndor anndern anzaigen, 
wie 7\i solhem fürnemmcn , Sich die Römische Kayserlich M:M f«trit. vnnd 
iteichs Stanndt. auf jrer Mayeslat, vieissig vnd cnibsig amuüuen, in die li.tnnd- 
lung vmb HHiT, also gufüerdert, das nun sein Kayserlich Mayestat bey ettlichen 
anndern freinbden Cristenliclicn Fürsten, in hiinniiltuitj isf, für sich .selbst, 
gegen demselben Türgkhcn, so allen Kundtschaült-'n nach, ou in gewissen Zug, 
tag vnd nacht, berzue nfihen, vnd layder, nicht annderst daran ist, dann das 
Khünii^reich Hungern, vnd diese Niderösterreichische Lanndt vnnder seinen 
Tyrannischen gwalt zubringen, beflcissen will (Das Golt mit seinen gnaden 
parmhertzigklich verhuetlen well), Künffundtzwainlzig Tausent zu 
Fness, vndFünffTausenntPherdt, vnd die Reichs Stinndt die 
hilff, so Sy jiin[(st auf dem Keichsfag zü Augspurg bewilligt 
haben, die sich in Sechtzig Tauscnndl zü Fuess, vad Zehen 
Tausenndt Pberdt, lanfft hallten, Vnd mit Goltea genad« in 
eigner Person, sein Kaiserlich vnd Ir Königklich Mnyesteten, 
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dem Türgkhen, enatgegen zicha wellen» Weihe hilff auch vod- 
stnnditB, lAsameD Tiid in das Wereh bracht werden «oll. Das 

KünigkHchMayestat des versehen, dieselbig vom verfaulteren 
Fünfflen tap rtttz Monats Jiinij, nicht vil vber Sechs Wochen, 
a i i h i e zu W i u n n , v ii d der Orlen v ui b , b e y o i ti a ii a d e r sein soll. 
Darsue daz Er Kuni^klich Mayesiat, bey dem Künigreich Behaitn, vnd das* 
selben zügehorip^en Lannden, yetzo noch mit jjpnpdigem vieis gehanndit, vnd 
bey denselben tapfer vnd Iröstitch Uilff crlanngt haben, Die sieh nicht weniger, 
dann in Seehtxi^ Tausanndt Mann, zfi Rosa ?nd Fuess , atreekhen wirdat ete. 
Vnd damit Ir Kiiiii''kllcli Mayosfal. diser Lunndlsclmn'l Hilff, nohen .inndern 
gewiss sein müg, vnd derhalbcn nit Verhinderung noch sawmnüss erschein. 
So wirdet vnns Kmnsilich beuojhen, darob zu sein, vnnd züiierföcgen, damit 
die HiltV vnd Annsieg, zeitlich erlogt, vnd volkumenlich f>inl)r:ieht. Auch anndara 
so darzuc dient vnnd <jtpörf, nach Ircr Kunigklichen Mayestat, vnnd gemainor 
L^nndUehafft, Ausschüss, iianndlung, Bewilligung, vnnd zuesagen, volzogen 
ward«. Wiewol nu Ir alle, selb obberurt Raailliganf, vnnd Besluss, der iiannd- 
lung zfi Ynnssprusrir . vnd Lanndtags hie, guet wissen trasrf, 711 dem, das wir 
pald nach Enntschafft desselben Lanndtags, soihe Bewilligung vnd Besluss, 
Auch wia vnd was roas^^en, die volzogen werden sollen, dnreh gedraekht Libeil 
Generali ausgeen lü-^scn, vnnd aimm yeden, der dieselben, gern vnnd fleysig 
vernemen welieuhat, genüg ausgelegt vnd züuersten geben haben, Vnnd 
nemblich, neben der Bewilligten züegesagten Ansleg, der ^'uutzeu Gült, als 
der Rüsstung, derselben Mnstemnif, sambt des gemainen Manns halben, vnd 
dem so gelf darein rügeben 'j^fMirf, Zü wellichor volziehung vnd aii^sriehtung, 
die zeyt nu Icnngst vcrschiuen 8t^iun. So haben sich doch bis auf hewtigen 
taf, Ewr gar wenig gestelt, vil vnd der roerer taitl, die beaallitng' des Rfiast- 
gelts, nit gethstn, noch auf der gehalten Musterung erschinen, dos •jeinainen 
Gcmusstprlcn Manns anzal vnd Namen sohrilTtlich Vnns, noeh den Viertlhaubt- 
leüten, uit vbcranlwürt, Ainor diso, der Ander jhene Aussred vnd Entschul- 
digung, verbanden, die aber zü <:L-nügthueung ainer gemainen LanndtschaSt 
bewilligung vnd znsa'rens, nit dienstlif h. Demnach solh gcprcchen, vnd biss- 
heer beschehen vntleys vnd versug züerstattcn vnd züerfüUen, Nemblich 
der HfisatondT halben, haben wir ans jungst gebaltner Hnaate- 
r u n ;i b ^ c n 0 ni e n , Das d e r 0 r fi s s l c n L a n n d 1 1> u t g a r w 0 n i g 
erschinen, Wiewoi etiich so aussbeiiben seinn, sich entschuldigt, ir 
ROsstung als beraylt angezaygt, Etiich sich (wo es cum Anfpot kamen, dna 
bey jnen nit niangcl befunden werden aolt) angeltoten habenf daraus aber 
kbain gewisse Rüsstung abgenommen werden mag, noch sich darautT zöuer- 
iassen ist, Zü dem, die weil etwo vil gehorsam für sich selbst gerüsitl seinn, 
ettlicb an jrer atat, die Rflaatnnf beatellen, darAber grossen Cosaten leyden, 
dagegen der nioror tayl, vnngerüsst, vnd an Cosstung, bis dabin, das dio not 
kumen, frey beleiben selten, Üas soIhs »in grosse beschwürung vugleicher 
purdt« vnnder einer Lanndtschafft, vnd so die not eraebeinn, geuelieb Verhin- 
derung vnd versauDibnfisa gepcren wurdt. Demnach sein diejhenn, so sieh 
bey v<»rtrangn«»r Mus«;t(»nin<» , «jenisst gesielt liaben, für gewiss aufgemerckht. 
Aber deren halben, vnd denen so nit erschinun seinn, haben wir ainen annder 
Musster tag, Nemblieh aulf sand Vlrichs tag negst kfhiiRig, Ai^nommen vnd 
hif mit niic^'^setzf. Darauf Ernionen wir alle dieselben, so mit Iren gebürunden 

Serüssten Pherdten, auff der Musterung nicht gewest seinn. Das sy sieh nochmals 
arxne aehiekhen vnd gerfisat machen, vnd anff liestimbten tag, yeder in 
seinem ViertI, in der Stat , da die jungst Mussterung beschehen ist, erseboinc, 
Vnnd sich alda durch Künigkliche Mayestat Yiertlhaubtman , Musstern lasse. 
Auch nflchnolgendt solh Rüsstung, stilttigs berait vnnderhaltcn. Vnd nach dem 
vnns b(><,re;:net, das vilen Lanndtlewten , als Nemblich ettlich Auslendigen so 
("iiillt Lanndt haben, Aneb den liinlendigen , Closferlewlen, BriesterscbutVten, 
vnd etlichen vnuermüglichen, Adisspersoncn vnd dergleichen, die Rüsstung 
Stthftiten vngelegen, vnd mnafadmfll ist, der ettwo, vil, sieh willig aagebotten 
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luibeo, naeh irer anzall, gepurlich Wartt oder Rüsst gelt zügeben, Erjnnern 
wir Äv, w«lM LuBdtlewt lidiMMi gcHInt md genaigt werin, sieb 

anzfizayf^en , diesollen von solhem der vngerüutoo Wartt^elt, angenommen 
vnnd gehalten werden, Doch hiemit nit züuersten die Prellten, Grafen, Herren, 
Ritter, Tnd Edellewt. so der RlMtun^; stat haben , denen sy aocii «ol gepürt, 
die sollen damit statigs geftist Tnd berait sein. Damit aber dieselben, ftir die 
anndern >TiR'erflssten. nit beswftrdt, noch die vnfjcrössten. vbertragen, sonnder 
gieych mitleyden gehalten werde. So erlorden wir, an alle obangezaygt Stenndt, 
denen die Rüsstung züballten vngelegen, md vnstathafft iat. Das ain yeder von 
stundan hieher fnr Vns kume, oder sein Anwald sehicke mit Gellt (fefast, das 
Rüaat. vnd ain zymbltch Wartt gelt. Neinblich auf ain Pberdt bcsoldung, zwelff 
Geldea, drev Monat lanng vnd Wartt gelt, ein Monat, FfintT gülden Reyniteh 
zflraitten. wieuil dann aim yeden naeh seinem Einlegen gepürt zöerlegen md 
zübezallen. Damit von solhem gelt, die l^anndtlewt, so sich gerüsst, zuwarten 
vnd zfidienen anpietcn, vnnderhalten werden mögen. Doch vorbehalten, so es 
sfi dem Aufpnt kumen, das Ir alssdann den gewöiidliehen Soldt, auf die zeyt, 
nach der Atissehüss vnd ainer LandtsoliiitVt Bewilligung zübezallen schuldig, 
Vnd dagegen das Warttgelts, nach der zeyt zuraytten entladen werdet, Vnnd 
wellen Bw mit beiallnng eelhs Rüsat vnd Warttgelts, dermtseen fflrdem, damit 
die beruften Dienstleut, von Kwr aller wogen, auf der obbestimbten negst 
künffligen Hussteruog erscheinen mügen, Dessbalben welle sich also ain yeder in 
ebgeai^riben bewilligten zugeHagten Sachen, Erstlieh der bezallung des Rflsst 
vniid Wartgellts, Auch des Anslag der ganntzen Güllt, vnd der Ausstfinndt hal- 
ben, der dreyer Jar, als des Newnundrwaintzigisten, Dreyssigisten, vnd Ainiind- 
dreissigisten, jn welhem der ains, seine Ansleg noch schuldig ist, on weittern 
reraug, so gehorsam vnd forderlich beweisen, damit dnrra Bwm vnnfleyss 
vnd Verzug , zu forderist Künigklich Mayesfat in jrem fürnemen , vnd des 
Reycbs St&nndten bewilligten Uilffen, kbain Verhinderung oder Zerrüttung 
beaehehe, gemalner Lanndtaehafft idt vnngnad aaj)(eladen werde, noeh gegen 
menigklich nachred vnd schimpff, darzu Vnns allen verderblicher lasst dtrans 
volg, vnd gedeyhe, Des sich ein yeder vrsach vnd schuldig zu werden ver- 
hütten welle. Dann zubesorgen, wie vnns derhalben Künigklich Mayestat etc. 
mit dem höchsten ermont, hieuor auch gemelt, es wurde sonnst gewitlichen 
zu dem kumen, das ain yeder, vnd menigklich gern, das, vnd ain merers gSb, 
Aber die zeyt möcht zu kurtz werden, darumben in khainweeg nicht zü feyrn 
iet, Bealieiifeh, Des nneb ein yeder seine Tnnderthonen vnd den gemeinen 
Gemussterten Mann, bewört vnd Gerüsst in gueter Ordnung halte, damit so 
es von nöten sein wurde, im Lanndt bey stfindtiicher wamung vnd behuet 
beleiben müge, Vnd welher derselben Namen vnd Wecr. in schriffl den Viertl- 
haubtieütten, vnd Vnns, noch nicht zfigestelt biete, nochmals zum furder* 
liebsten thue, vnd in schrifft vberanntwortte, dardurch soihs gemainen Manns 
vnd Vnndertbanen anzall, jm Lanndt in erkbüudigung gebracht werde. Das 
alles wollten wir Ew» in getrewer wamnng rnd Byll, vnnerkhtlndt nieht 
lassen. Datum Wienn den Dreytaehenden tag Jnnfj, Anno etc. jmZwaynnd- 
dreyssigisten. 

Wiener Archiv. 6/1532. 

Wir Ferdinannd von Gotes genaden Romischer Kunig zu allen zeilen merer 
des Relelia in Germanien zu Hungern Behaim Dalmatien 4>oatien vnd Selaoonien 
etc. KQnig: Infant in Hispanien Ertzhertzog zu Österreich herlzog zu Burgund! 
ete. Graue zu Tirol etc. Bekennen als die Ersamen weisen vnnser besoonder lieb 
vnd getrew, W. Borgermaister Riehter Rat« vnnd Gemeinde vnnser Statt Wtenn. 
Jirlichn zway Tauaent guldin Reiniach Schatz Stewr vnns in vnnser Vitzdoro 
ambt in Osterreich vnnder der Knnss. zuhannden aines yeden vnsers vitzdom 
daselbst, geraicht vnnd gegeben, Vnnd aber vnns die geniellten von Wienn 
gehorsamfoh nierkeniien geben lassen. Wie gemelte vnnser Stat Wien dnreb 
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juagsi desTurggen belegerun^ dermassen in abtat verderben vond sonnderbarmit 
iriderreiMuim^ vnd teraehlaipfung der vor Stet, fn minderong der mtsMlieffl rnd 

haondtierun^ znsamht nnndrnn. in vit weg erliUnen '^rhiiih'n. komen, dar vcrrrr 
in Irem vermagn nit war bttslimbt zway tausent guldin Keinisch wieuor Jerlichen 
ternehen Tnnd subetzallen, vnnd was darauf Tondertheni^fich gebeten dte 
wir Inen in beweguog ertsellter machen in betzallung der beruerten zwai 
taiisennt guldin Reiniaeh mit aiDem nachlass vnn$er Genad mittaillen wollen. Das 
wir demnach obangetzaigl Ir erliten not. Armuet vod vnuermugen genedigdieh 
Mgeeeben, vniid wnemlieh das wir sonnst genedigciicb genaift rnd begierig 
waren vnnscr Statt Wirnn widerumh souil soin mag !n aufn^mcn vnrl dai wesen 
sebringen, rnd jnen der bestimbten zwai tausent guldin Keinisch halber diaen 
ntehleae md genad getbon* Tbnen das aueh btemit «issenntlieb mit dem briene. 
Alao das gedacht von Wienn furtter für beruerte Schatz Steur der rwai- 
tausennt guldin, biss auf vnnscr widerrueffen vnd wolgeuallen J^?rHchen nit mer, 
atis ain Tausennt guldin Keinisch Kaichen rnd geben sollen, Vnnd damit vnnser 
Stat Wienn dartaue wir genedigen willen trnd naigong tragen, deaetatlicher 
benesstigt vnnd der angfftninjrpn prnv in wnrr-hung vnd voltziebung gebracht 
werden mäge. So wellen wir geaedigclich bewilligt haben, das die erraelten von 
Wienn daa afn tausent guldin, so 8y noch wie obsteet JarKeb in rnnaer Titadem 
finibt in Osterreich für Schatz steur ruhetz.allen haben, zwai Jar die nechsten 
nach einannder an den Faw. Merberaelter vnnser Stat Wienn anlegen, vnnd ver- 
wenden mugen vnd sollen , aber nach ausganng der zwaier Jar Sollen Sy vnaa 
din ain Tausent guldin Reinisch Jarlich wideramb aubetzallen schuldig sein* 
fngeuerticb. Mit Vrkundt dits brieues. Geben in vnnserm Kunigeüehen Sloss zu 
Prag am drittn tag des Monats Juny Im Funtzehenhundert vnd Zwaivnddreis" 
eigmii. Vnnserer Rtieb« dea Rftmiaelien im anodem md der anndnm in aeehaten 
Jaren. 

Ferdinand. 

Ad Mandatum diii. 
Regis proprium. 

A. Copey der Kunigcliehn Gab zu dem Bistumb Wienn. 

Wi[ F( I Jinand vonn gottes genaden Römi^srlipr Knnig zu allen reiften inprpp 
dess Reichs, in Germanien, zu Hungern, Behaim. Ualmatien Croatieu vnnd 
Sdauonien ete. K9nif Infiinnt an Hispanien, Brtahertzog zue Oaferreieb. Hertsog 
zu Burgund;, vnnd wirltenberg etc. Graue zue Tiroll etc. Bekennen für vnns, 
vnnser Erben vnnd Nachkommen offennlich mit dem briefT, als in dem ieztver- 

Snngen beschwfirlichen Kriegsleuffen vnd Turckcnzugeu, daruuder vonser 
nndt mnd leuth Schwariiehen verdarbt, vnnder annderm auch daa 
hauss, vnnd Kirchen, genannt zum heilligen geist zerrissen 
vnnd zerschlaifft worden, auch die Brueder dess heilligen 
Ordanna, die darjnnen gesttfft geweaaen, gar abkbomnen, 
dergleichen der preceptor desselben hauss. tods ahganngen 
Tond der seit als es noch ettwas wescnnlichs gewesen, durch vorig preceptores 
ann denn svgeborlgen grundten, vnnd guettern, vmb dess menngel vnd abgang 
willen, dess Allmusen vnnd Christennlicbar tentii* hanndtraicb, danon aie aieh 
.snnnst eins o-netten f;»ills behelffen habeiin mnessen, selimeilernni» vnnd Verwen- 
dung gethann, vnnd kleine hoffnung sein kann, das solch hauss vnnd stitFt, 
wider mSg au aufrichtung kommen, vnnd wir desabalben gnedigliehen furge- 
nommen betten, Dieweill vnnser vniucrsitet, dieser vnnser Statt Wienn, aucb 
in mercklich abnemmen von wegen hemelter Kriegs leufft vnnd alle vnnderhallt 
vnd narung in boeh ataigerung, dagegen gestigen, das wir zu dester stattlicher 
vnnderhalltung gelerter geschikter leservnnd Doctores. die grundt vnnd guetter 
so noch vonn bemefter preeeptorey dess heilligen geists vorharinden, derselben 
vnnser vniuer&itet zuestellen wollten, Vnnd doch enntgegcn wider gnediglich 
bewegen, dieweill afflcb gruadt vnnd guetter, merertails mit bauaawirtaehafft 
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acker und weinprortpau vnd derglcicba zu nutz gepracht werdenn mussea, das 
gedachter vanser Vniucrsitct vn^rclegen wurd sein mit solcher liauswirtsehaft 
vmhzugeen, vihI *l<^'selbcn jnnderl mcr t» nnclitnil. we<!er ntilz (fcraicbcn mmrcn. 
So iittbea wir «Itiaauch berurle grundl vund guettur zu benenotem Hauss, viiud 
KirelMS lam beilliifen ffeist ffehdrif mit soelassung vnnd beatfit tigung BSpatlicher 
beilligkait Xiinlii der diser zeit bei vnns ann vniiäerro boff ist. Dem Erwurdigen 
vanserm Ratb fuud liebea aadechtigea Jobaun gegenwurttigeu vniid eiaem iaden 
kimlltigen Bisehoue vond dem Bistumb hie sii Wiean in gnedigen annsehen. Da« 
ea aaeb vill scbadenaa jnn donii vorbeinelton TurekemugeDn erapfanngen, vnnd 
das sie sunsl bi4usswirt^cbafl*t auch gebrauchen muessen vnnd anndern beweg- 
lichen Vrsacbcn gnedigiicb zugeaignet vaiid incorporirt, zuaigen auch vnnd 
jncorporirn vorbestimbt grundl vnnd gut»tter. Bcmeiten Üisebotten vand Bistumb 
tiii'. hieiiirf wissiTinflich, vrirnl in Ctafrt dess briciTs. rij^ i das nun binfuro all 
dieselbigea grundl vutid guelter, es s«io ecket wiseii weingart Burekrecht, 
gruDdt diennat vnnd annder sugehSruogen rnnd gerechtigkaiten die noch vor- 
hanudcn. vnnd ob derselben mer, die daruon verwänndt wären, erfragt vnnd raii 
der guotf, oder mit dem Rechten widcrpraeht werden möchten. Darjnn sich 
dann bemcUtcr gegenwurtigcr vnnd künnfl'tig Uisclioucn, vleissig sollen t>c>niuen 
Torbeatimbten Bistumb hie, frei vnnd lediglich zugehören, darzue <r(>l>raucht 
geimfrf rreriossen, vnnd in all annder wo^. wie mit anndern desselben StilTls vnnd 
Bistuaibs guettcrn vnnd gerechtigkeiten, vonn deu Bisehouen die zu zeitten sein, 
frehanndelt «rerden soll, vnnd mag, von menigelich vnngehindert, doch adleher 
gestallt, das ein i»''^iii'In'i' niscbofl' in oul<: /.(!(( dauon jt'iliL'licn zw vnnser 
vniuersitet bie allwegen, zu Sanndt georgcn tag, raichen vnnd on alle waigerung, 
vnnd ausszug bczallen soll, b^ünlHzig Reinisch gülden muntz. Dauon ein ordeno- 
lieher Lesser jnn der heilligen geschrilFt deater staitliclu-r vnnderhalUen werden 
mog vnnd z\i dem wochennlichen zwue oder drei mess bey weil- 
landtvnnsers lieben herren Vruuherren Kaiser Friderichendess 
dritten löblicher gedeehtnus begrebnus in sanndt Steffanna 
k i r C h e n I o s t- n lassen, vnnd z u n 1 1 c n q iio t [ e in h o r z c i 1 1 e n , z w o n n 
iiach armer leuth, auf ein mall speisen, vnnd ieglichen der- 
selben awen ereutser oder acht pfenig su allmussen geben, 
rmigeuerlicb Gebietten darauf allen vnnd ieden vnnsern Pflraten, Gaistlichen vnnd 
weltlichen Prelaten vnnd grauen. Freien herren, Rittern vnnd Knechten, Statt- 
halltern, Regirungen, Lanndtmarschalken, (Lanndshaubtlewte . Verwesern Vitz- 
thnros, Voglen, f^egern, Burgermaiatem, Landrichtern) Richtern Rätben, Ge- 
mainden vnd sonnst allen vnnscrn vnnthcrftiannen, vnnd Inwonnern, jnn was 
wirden stannds oder wesen dieselbigea sein, biemit ernosüicbea vnnd wiillea 
da« aie erstgenannten Johann, vnd sein naehkhommende Bisehoue tue wiean 
bei solcher jncorporation vnnd verschreibung vnnd den guettern hieoben ver- 
mell boruehlicTi hi'IciHpu dorsolhon ^'enicssen vnnd ffchriiuehon lassen, dawider 
nii ibun, noch iiumulien, nueh ietuands anml<>rn zuethueti <^e,sUtlen. Sonnder 
vonnvnnaem wegen, dabei vcstiglich bandiliahiMi. Sc-lmt/en vnnd schirmen, das 
niainpn wir ernnst liehen mit vrkhundt (''^^s lu iefs hesi^'olt mit vnnserm KnniL'- 
lichen auabanngenden Inusigll. der Gebea ist, inn vnnser Statt Wien» deuu 
sechs vnnd zweintzigisten tag dess monnafs Augnsti Nach Chriati vnnsera lieben 
herren {»ebnrdl Im funfTzchcnnliundPit vnnd drei vnnd dreissigisten, vnoserer 
Reiche des Romisebena jni dritten vond der anndern Jin sibenaden- 

Ferdinannd. 

(Schluss folgt.) 
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V. „Historischer Atlas.** 

Sutistik des Miltelalten. 
iehenbiich iieri«g Albrecht^s V. Ttn Österreich. 

Pnjtier-Hmdwkrift das k. k. ffaras- , Mof- und SUati'-ArebivM in Fol. — Mr. 6t. 

Österr. Mss. 

(Portoetsung.) 

324*) Trautmamtorirer LeIi«Dscfa«fi. S, D. (c. 1434.) Pf «ff steten. 

Hanns der H^lesl von Ejatorf: 

Einen Zehen t zu Pfafsteten ao dem Permnrkt gelegen. 
(Ererbt von s. Krudcr Bartholomäus.) 

Ced. M>. öatr. Nr. 61« Fol. 1 16. 

32.-;.) S. D. (c. 1423.) Ulrich der 1« fers eich. 

Einen Hof, gelegen xu Pidermanstorf und 30 Jeuehart Ackers in 
3 Feldern daaelbet nnd 

3ü Jeuehart Aekers gelegen zu Krotendorf und ein „Secz* Wein- 
garten, ßfelegen hinten an den Hof und 2 Tn^^wcrk Wieamahds daselbst. 
(Erkauft von Wolfgang dem Stepitanshai der.) 

Cod. Ms. dslr. Nr. 61* Fei. 16. 

326.) $.0.(c U27?) Hanns Phanncr. 

Eiiion ITof auf dem „melperg*' initsammt den Äckern, die jettt der 
„i'feltl lu Engspach'' ^) iune hat, gelegen in St. Merten Pfarre. 
(Sein väterliehee Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Hr. 61, Fol. 46. 

327.) S. D. (e. 1432.) Piaermanstorf. 

Conrad und ülrieb Weyhen perger nnd Ulrieh der Phersse. 

Einen Hof mit s. Zugehöning, gelegen zu Pidermanstorf. 

(Als Verm&cbtttiss an sie gekommen nach Abgang Ulrichs des Phersse.) 

Cod. 2M8. Östr. Nr. 61, Fol. SS. 

328.) S.D. (c. 1432.) Piekenrewt. 

l ' I i'i e Ii V. V !) n V p 1" ti II n e r. 

Eilf SchUliitg l'teuuiug Gülte auf 3 HofsUittco zu Piekenrewt gelegen» 

und 

den Zehent, gr. und kl. auf denselben Hofstiitteii; 
it. eine Wiese und ein HoU daselbst «als die mit rain und stein sind auf- 
gemarhel". 

(Erkauft von J6rg dem Hawrbekfaen.) 

Cod. Ms. Öslr. Nr. 61, Pol. 81, b. 



1) Jetst «Enasbaeb**. 
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329. ) S. D. (o. 1434.) Pielaeh, 
Jörg der Schekh von Waid. 

Di« Pischweide auf der PieU, die Ton Aller in der Veite su Fiele in 
8i Zenpfarre gelegen gfehort («and elc die von alter mit Herlien und reinen 

iusgeczaigi ist"). 
(Erkauft. Von ?J 

Cod. Bb. 0»tr. tir. 61, Fol. lOS, b. 

330. ) S. D. fp. 1432.) Piesting. 

Wolfgang. Reinprecht und Joachim ÜAeglinger, Gebrüder. 
SVs Pfund Wiener Pfenninf« Gölte, gelegen su Pieeting auf behauetem 

Gut .1,1 Überland. 

(Von ihrem Vetter Heinrieh dem Meglin^cr erhalten.) 

Cod. Ms. Üstr. Nr. 61, Fol. 83. 

381.) Hanne der Reseh. ■ 

Einen Hof, gelegen auf der Pieatnik unter Starhemberg, mit 16 Joeh 

Ackers, die darein gehören. 
(Ererbt von s. Vater.} 

Cod. Ma. Östr. Nr. 61, Fol. 83, b. 

33&) S. D. (e. 1430.) Pirpawm. 

Agnes (Schweeter Job des Kirehetetm) Hanefinau Bernharde dea 

Seebekhen. 

Den Feldgetreidsehent zu ^Pirpawm auf dem USmad" gelegen. 
(Gnadenläen.) C^Der mit Icauf an aie komen 

J't von Hansen dem Pirpaw- 

„mer".) 

Cod. Ms. üstr. Nr. fti, Fol. 78, b. 

383.) Thoman der Kolb. 

Den halben Hof au Pirpawm mit halber Zngehftning, in EberstorfilBr 

Pfarre gelegen. 

(Erkauft von Jörg dem „GeschSchseinnot".) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 104. 

334.) S. D. (e. 1428?) Albreeht der PIrpawmer. 

Neon Sehilling und zehn Pfenning MGelts* auf einem Lehen an t^P'^wn- 
atorf" gelegen; 

it. au Hülbling ein Drittel Zebents; 

it auf der MSmida an Fravndorf* auf 8 Lehen «Kotwei^er Guts'' 

75 iMetzen Hal.er Vogtfdtter. 

(Gnadenlebea.) „Von suiidern fjnaden". 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 49, b. 

335.) S. D. (e. 1429?) Berthold, Jörp, Jaooh und Achaz Plank (Brüder). 

Einen Hof zu Herberstorf („der ai von weilent Hannsen dem Planken 
„irm Bruder mit dem Si ungetailt sind gewesen anerstorben ist, doch das Si 
„7,u der Stiflt gen Sant Dorothe ze Wienn von demselben hof ierleich zu sant 
„Miclielstag drey Schilling pbeniog reihen und dienen nach ynnhaltung des 
^lehensbriof*). 

Cod. Mb. Oatr. Nr. 61, Fol. S5. 
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396.) 8. D. (c. 1432.) Uaidenreicb der Pt« nkbenstainer. 

Den Zeh^nt im Hurb:H-h und um Oberndorf; 
it. des Grillen Hof io der Lcyss. 
(Sein Erbe); 

it. die Manschat^, die «u SAtendorf g«h5r8D» die nil» von Wfltttnd 
Wilhelm dem Hewsl«r ledig geworden «ind. 
(Gnadenleheo.) 

Cod. Ms. (btr. Nr. 61, FqL lO«, b. 

837.) S.D. (c. 1430.) Hanns der Fogschutt. 

Gnnzpn Zohcnt auf 0 f.ehen tu Weikbaressiag in Markterfcld und 
6 Pfund 3 Schilling und 1 Pfg. Gülte »au dem Nidern Rugers''. 
(Als Termiebtnis» «n ihn gekomnieii von „weiland Henna dem Weik- 
»hereislager".) 

Cod. Ms. Öttr. Nr. «1, Fol. 67, b. 

338.) S. D. (e. 1423.) Eraemoe PoBbeioer. 

Haiben Zeheni zu „Molestor gelegen auf 19 ganzen Lehen an der 
Zeil gegen „Laach" wfirts; 

if. jrntizrn ZrfuMit auf 4% Lehen daselbst zu „Mol e t o r f* nn drr nndcrn 
Zeil gegen „Hie tteudorf^ wSrts» grossen und kleinen Zehent zu Feld und 
so Dorf, nnd 

13 Netzen Weizen Dienste auf 1 Lehen diselbet 

(firkaufl, von?} 

Cod. Ma. Ustr. Nr. 61, Fol. 21. 

389.) Erasmna Poaha inner. 

Ganzen Zehent, Wein- nnd Getreidsehent gr. und kl. zu Feld und an Dorf, 
gelegen zu Pestorf auf 28 gnnxen Lehen und ein „Pergerk^hon*. 
(Erkauft von Bernhard umI Balthasar Floit und ihren Geschwistern.) 

Cod. Ma. Öatr. Nr. 61, Fol. 71, b. 

340.) S. D. (e. 1434.) Poppen. 

Caspar der Tann b er g: 

Das Haus zum Poppen mit e. Za|eh9rnng. 

(Erkauft von „Stephan dem Eyeatnger vom Wieenrftwtt und Marlin dem 

„Eyczinger von Höflein".) 

God. Ms. Öatr. Nr. 61, Pol. 164, %. 

341.) S. D. (e. 1428?) Jorg Posch von Haselpaeb. 

Einen Zehent su „Grossen Crnc?" auf 10 Lehen und 3 Hofsfätten. 
(Erkauft von Frau Elabeth, Hausfrau des Herman des Priemer, Tochter 
weiland Ulriebs des Vinster.) 

God. Ms. dstr. Ttr. 6i, PoL 46. 

342.) S.D. (e. 1428?) Albrecht von Potendorf. 

„Wi Ibers torf*, gelegen aator dem «Greiteebenstain* in Lewben- 
dorf f er Pfarre; 

it. einen Hof in „i'r a nper ger" Pfarre gelogen, genannt der „Gmers- 
hof*; 
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it. acht Pfund und 62 Pfenning ^GelU'' auf sechs Iiu|i>en Lehen und eiuein 
Viertel» gelegen zu »Dftwtscfaenbrodeetorf auf der Leytt«*. 
(Sein Erbet) 

Cod. Ii«. Öitr. Nr. 61, Fol. Si, b. 

343. ) S. D. (e. 1428?) Kristof f Potinger für sich und s. Brader. 

3% Schilling und 2 Pfenning «Gelts** auf behausten Gütern su C b u n* 
retidorf in Czventendorf f er Pfarre; 

it. zu „Drcsdorf und zu „Utcldorf' auf behausten Gütern und zn 
^Woi nezurl" anf Üherlond 4*4 Pfand und 10 Pfenning f^Geit»", alles gelegen 
in llelligenaiehor Ffitrre; 

it. 4 Pfund F'lVniiing „Golts** zu „Wcisebing", se Vetsen (tWieen?) 
und ze Matess ;,u'le[,nMi in Behemkirchcr Pfarre; 

it. 3Va Pfund und 13 Pfenninge „Gelta** zu „VLigMng'*, zuSalhendorf 
ttod so' »Potechellin g" gelegen, in Kapeller Pfarre; 

it. 2 Pfund uml 10 prennin«,' »Gelte* gelegen so vHewn" m Cielking, 
in Herczogenburger Pfarre: 

it. 6 Schilling und lÄVj Pfenning „(ielis" in „Pa wngar tner" Pfarre; 

it. 20 Pfeiiiiin«; „Gclts* in P o ttenbr u n n e r Pfarre; 

it. zu Sehonnpulir! (!0 Pfenning „Gelts** in Tullner Pfarre: 

it. 1 Gut genannt Kigling in Kapeller Pfarre gelegen, zu Feld und 
SV Dorf, 

iwA don Weinzehent und Getreidiehent wa Egelsee und tu Uesing» 
grossen und kleinen. 

(Ihr rSterliehea Erbe.) 

Ced. Ib. d«tr. Nr. 61. FoLU, b. 

344. ) S. 0. (e. 1429.) Katharina Potingerin (Mutter Bernhards des 

Seweenekge.r). 

Bin Lehen zu Rlaffenpte h in Kolnraniier Pferre und 

einen Hof genannt der Kel hof in Newoiteter Plarre gelegen. 

(Erkauft von ihrem Sohn.) 

Cod. Als. Ostr. Nr. 61, Fol. 58, b. 

348.) 8. D. (e. 1430.) Wolfgang der Pofechalicher. 

Einen Hofau Potaehalieh und ein Leben daselbst, in Hawnolsiainer 

Pfarre gelogen. 

(Sein väterliches Erbe.) 

Cod. Ib. öslr. Nr. FoL 70, b. 

346.) S. D.(c 1423.) Conrad der Poxler und Katharina a. 

Hausfrau. 

Ein^'n Hnf. ffplf^jren zw nintporg;: 

it. einen ächenkkeiler „auf der gassen, da voniiaieu atn hotätal gewesen'^; 

it 2 Baumgftrten ; 

it. eiriin Kraufgarten ; 

it. 0 Schilling (i. e. ISO) Joch Ackers ; 

it. 11 Joeh Ackers; 

it. 34 Tagwerk Wiesmahds ; 

und 2 Weingärten, 4 Viertel gross, das alles in den obengenannten Hof 

gehört. 

(Erkauft von J8rg dem Grunpekhen.) 

Cod. Mt. Ostr. Nr. 61, Fol. 21, b. 



i 
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347.) S. Ü. (c. 1427?) Hanns Prantner. 

Halben Theil aa dem «BurksUl** genannt der MKrotenstain*** gelegen 

bei ^Pes torf"; 

ü halben Theil an drey Vierteln ^Wiesmahda" dabey und an S Jodi 
Aeker dnselbst. die zu df'm<.('Ilj('ti „Purklistal" crliörcn. 

(Ihm abgelretea von Elsbeth Schreyerin, HausIVau {V\\\<^ des Froln.) 

Cod. Mb. Ostr. Nr. 61, Fol. 43. 

348.) 8. D. (e. 1434.) Conrad der Pranta teter und a. Hauafrau Barbara. 

Alle die Äcker, Bavmgtrten und alle andern Lehen, die dem Heraog 
mit Abgang weiland JSrgens von Gnnfarn waren iedig gewordm. 
(Erkauft von Lorens ?on fteicheraperg.) 

Cod. M». Öatr. Nr. 61, Fol. HO, b. 

849.) S.a (e. 1430.) Michel Prater. 
Dea naehgeaehriebene MarehAitter: 

Von erst „auf de r II ainprcch tsöd" 7 Hetien Habern und 4 Pfg« 

it. „dacz dem Stnkhor" 3 Metzen 2 Pf^.: 

it. »auf der Wolf öd" 2 Melze und 1 Pfg.; 

iL „dacz Wengler* 2 Metzen 1 Pfg.; 

il. „an der Pa \vn f» a rt w id em" 2 Metzen und 1 Pfg.; 

it. „an der Zainwidem" 2 Metzen und 1 Pfg.; 

it. „in der Grub* 1 Hefsen and 1 Pfjar-; 

it. „diicz d e Ml W 1 n 1 1 f r" 1 Mefzi-n und 1 Pfg.; 

it. „dacz Uictreicben auf dem Puliel" 1 Metxen und 1 Pfg.; 

it. „an der Wisen" 3 Metzen und 2 Pfg. und 

Jn der Pheniehrewt* 1 Metzen und 1 Pfg. 

Alles gelegen in der Alhaicsperger Pfarre. 

(Sein väterliches Erbe.) 

Cod. Ma. Öftlr. Nr. 61, Fol. <t3. 

3110.) S. D. (e. 1433.) Veit Prell enkireher. 

Einen Acker, gelegen zu Walperspach bei dem ,»Nuapiwm*'. 
(Erkauft von Wilhelm dem Alachter^.) 

Cod. Ms. Östr. Mr. 61, Fol. 33. 

351.) S.D. (e. 1427?) JorgPretrer. Fär aich und a. Brfider. 

* Ein Viertel Weingarten an dem „Hainperg", genannt der „Pleiaeh- 
hakker": 

* it. einenhalbeo Weingarten, gelegen zu „Hunczhaim" in den mNi dorn** 
aeczen^; 

* it. i> Schilling Pfenninge „geils** auf bchanstciii Gut zu „H u n f ? Ii a i in"; 
sn. it. 4 Mutli Weisen Dienet und 1 Pfund Pfg. «Uelts** auf der Uüliie zu 

ijWankh" gelegen; 

NB. it. 3 Pfund weniger 34 Pfg. «Gelts" gelegen su „Scherge nprunn* 
auf beliaiisf em Gut ; 

* it. zu „Alteroburg" 7 Schilling 11 Pfenning «Gelt»* auf Oberland 
und 8 MofstRtt, und 6 Joch Ackers daselbst; 

« it. () Pfund Pfg. „Gelt««* auf dem „Urfar su Haimburg"; 
" it. 32 Eimer Weins Bergrecht gelegen „in dem Mordhawa am 
Hainperg" („iMarthaws"); 

*it. 6 Sehilling Pfg. «Gelte'* von der «Waid auf dem Hainperg"; 
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* it 2 Ptuiid Pfeffer vuu eiuem Steinbruch an dein Hainperg, genannt 
im »Mordhawa" (»Marthaws*'). 
(Allea ihr vSterlicliea Brbe.) 

Co4. ,M«. Oalr. Nr. 61, Fol. 4S, h. 

m.) Ulrieil Pratrar. 

Dia oben angelUbrian mit * baaaielmeteD StQdie. 

Abweichend sind die mit NB bezeichneten, es heisst da : 

It. 4 Mutli Weizen Dienatat und 1 Pfd. Pfg. Gttlta auf der haiban Mähla 
zu Wank Ii gelegen, und 

it. 18 Schilling Pfg. Gülte gelegen zu Schergenprunn auf 4 iialban 
behausfpTi LlIiph und ö Sehilling wenic:or 4 Pf^. Gülte daselbst vnd ainan 
halben Garten, genannt der Altgarteo, gelegen zu HuotahaiDU 

(Allna aeb Erbe.) 

Cod. Mi. Öalr. Nr. 61, Fol. 70. 

353.) D. (c. 1434.) Prunseodorf. 

Lorenz der Harrasser: 
* Haiban Tbail der Vesta su Prunsendorf mit halber Zugehörung. 
(Brkauft von Anton <t«m Grawl.) 

Cod. Ms. Ostr. Nr. «1, Fol. I€3« b. 

3K4.) S.D. (c. 1423.) Pilgreim von Puchaim. 

Einen Zetient lu „Puehpacb" gelegen. 

(»Der uns ron weilent Wolfgattgen Ungeltar tu Zwatei vermant und ladig 
»worden ist.*) 

Cod. Ms. Ü«tr. iNr. 61, Fol. 29. 

Jörg Ton Puahaim. 

Dia Vaala und Sarrschaft Hayd enreichstain mit ihrer Zufahörung, 
ansganommen die «wei Dörfer „R ot e n « f h ri ch en" und „Swarczpach"; 

it Teya den Markt mit seiner Zugehurung. ausgenommen die zwei Dörfer 
»Obaro Erlies* und «Nidern Erlies*; 

it. die Vesle und Herrsofiafl Rap-rz und Dobrechtspe rg den Markt, 
auch mit allen ihren Zugebörungen, ausgenommen das «Obere Dorf* mit 
s. Zugehönraif, das Eigen ist und ansgenonunaa ,,unser Mansebaft und KirelH 
jylahen"; 

it. dfls Hatt<i „Lieehtenwerd** mit aller s. Zugehörung «was der auf 
dem Dewtschen ligt". 

(Ererbt von a. Vater Albreeht von Paehairo.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 68, b. 
(Fortsotsoog folgt.) 



A«i der k. k. Hof- mmä atutiiraek«ff«( ro Wi««. 
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7. NOmENBLATT. iss» 



BeiUce xui AichiT Ar Knude OfteneicbiMliei GaidüokUqiellei. 

Beraosgegeben von der histomcheo Gonimission 

der 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften io Wien. 



L «Literator.* 

ler Stadt Salibarg baillehe Tergrüsserangen and Ycrsch$nerungei 
w&hrend der letitea drei Jalirhunderte; naehgeirlesen au« daselbst 
beftidUcliea Haadieichnangeo . HolinehiiiUea oad tkofferstickea 

von Ceoi ;r I' e x o 1 1. 

Einen Blick in die Vorzeit einer SUdt werfen ta könoeii, ist gewiss eine 
lohnende Aufgabe für den Forscher der Geschichte, besond«!« tnf dem Felda 
der Cultur and Kunst; aber auch der patriotische Laie naht «ich nicht ohaa 
Pietnt ?iner derartigen treuen Vorführung, um sich <1i> riicrzeugung zu holen, 
wie nach und nach seine Vaterstadt zu mächtiger Ausdehnung herangewachsen 
sei nad «idlidi «ine wahrhaft stattliche den Zeitbedfirfnissen entsprechende 
Physio|>nomif' j.i;ewonnen habe. 

Um uns hierüber Einsicht zu verschaflfen, haben wir uns vorerst an 
Bibliotheken and Alterthums - Sammlangen zu wenden. In dem christlichen 
Kunstcabinete des Carelino>Au|;usteums in Sulzburg befindet sich eine 
Federzeichnung, welche zwischen den Jahren 1(529 1634 von einem Bene- 
dictiner-MöQche aus Andechs, sugleich Professor au hierorti^er (joiversitüt, 
Kamens PatJacobas Carolas, nach einer damelt im Archive des Demea- 

pitels bewahrtrn Darstellung des Salzburger Münsters zur Zeit des frommen 
Kaisers Heinrich IL 10Ü9 und der Abtetkirche von St. Peter vom Jahre 1131 
angefertigt wurde. Wir wollen bei diesen allerdings interessanten Darstellungen 
nicht Ifinger verweilen, eondeni nur insoweit dieselben in Krwühnung bringen, 
als bisher diese Zeichnungen als Anfange mittelalterlicher Kunst- 
forschungen auf salzburgisehem Gebiete anzusehen sind. Wer sich näher 
damit bebannt meehen will» kann sieh in dem bei Hermann Abel hier eraehie- 
nenen archäologischen Werke „Salzburgs mitt e la 1 te r Ii e Ii e Kunst- 
schütze, gesaininel t in 40B);1(trTn vonG. Pezoll" weiteren Augen- 
schein verschaffen , wo die erwiihnten aiUui Zcielaiuagen treu copirt und mit 
Brttuteranfen versehen zu finden sind. — Unsere Angabe rerfolgend wendea 
wir uns zu solch<»n Darstellungen, auf welchen die gaoae Stadt ID ihrer 
früheren Ausdehnung zur Übersicht vorliegt 

in derlKbliothek desaelben H us eums finden wir einen mftchtigcn Folianten» 
ein werdivolles In Nürnberg 1493 gedrucktes Incunabel. Es nennt sich „das 
Buch der Chroniken" und l^i um dem Latein des Harfm. Schedel durch 
Georg Alt ins Deutsche übtnöuUt; Wiihelm Playdcnwurf, Formsehneider, 
und der Maler Miehael Wohlgemuth haben das encyklopSdische Werk nut 
vielen Holzschnitfon versehen. Tn lücsem schon ziemlich selten gewordenen 
Buche» dessen üesilz dus Museum dem hochw. Herrn Dechant Wichtlhuber 
in Hehein verdankt, begegnea wir Blatt 183 einer Ansiebt ran Sa4s^ 
barir» der iltesten biaher bekannten ansarer Stadt 

7 



üiyitized by Google 



114 



Der Zeichner des ziemlich grohlini^cn Holzschnittes von 20 Zoll Breite 
Bfld 6 Zoll Höhe wählte seinen Standpunkt auf der Salzach, beiläufig zwischen 
dem jetsi^Mi Fleisch- und Lederer-Thorc. Man sieht im ersten Augenblicke, 
das« er eine tiai'li dainaü^en Begriffen malerische Wirkung mit manierirtcii 
Baunigruppen bei seiner Äuinahme anstrebte; dagegen aber für die Wahrheit 
des arehitektoniseheii Ddaib wenig Sorge trug. Am meisten noch mit tpSteren 
Salzhurger Stadtausii-Jiten übereinstiinuieiui ist die Darstellung des befestigten 
Trompeterschlosses am Iniberge an der Stelle des jetzigen Capuciner- 
klosters und der Thurm des Rathbauses. Besonders auffallend und 
kenntlich hervorgehoben ist die alte Pftrr-, jetzt Francisc aner-Kirehe. 
Wir sehen deutlich den Sltert-n, rom!inis'c}ien Bau des Langhausee, 
dem aber anstatt des baufalitgen Querscbilfes schon der sp&tere Hochban 
de» germaniaehen Cüiores angefügt ist, wlhrend der Thurm an der SQdfeite 
noi'fi mivoliendet erseheint, indem er kaum bis zur Höhe des neueren Giebel- 
daches aufsteigt; woraus man scbliessen möehte, dass dieser schöne Thurm, 
der erst im i7. Jahrhundert durch lücherlicbe Eifersüchtelei seine pyrami- 
dale Spitse einbüsste, erst nach Auflage dieses Buches an jener Vollendung 
gelangte, wie ihn ein halbes Jahrhundert später gezeichnete Ansichten zei- 
gen. Weniger Aufmerksamkeit ist der arebitekto nischen Charakteri- 
sirnnff der Domkirehe gewidmet, aueh das Ktoster 81 Peter «nd die 
Vesle Hollen Salzburg sind unkenntlich. Bei letzterer ist diese ärmliche Aus- 
stattung um so autVallender , da uns doch aus verlässlicheo Chroniken bekannt 
ist, dass schon Erzbischof Joannes III. 1484 seinen Wohnsitz auf dieser rei- 
tenden Hühe stattlieh ausschmücken und nebstbei ausgedehnte Befestigungen 
anlegen liess. Was seine Narhfolper, besonders der Friedensfiirst f.oonhard 
Keutschacb alidort Bauliches vollführten, ist meist noch ziemlich wohl 
erhalten auf uns gekommen; to dass der mit Leonhard gleiehaeitige Zeidiner 
kaum seiner eigenen Autopsie, sondern irgend einer anderen früheren Schilde- 
rung hierin gefolgt zu sein scheint. Aus der Hausergruppe des Q uai's ragt die 
Thurmspitze der St Nicluskirche hervor. An der Stelle der jetzigen 
Residenz ist ein viereckiger, mit Zinnen Tersehener Thurm mit grosser 
Vorliehe hervorgehoben. N;u!r Schlnohtner soll ja Karl der Grosse 
803 in Salzburg eine Burg gebaut und daselbst das Uüadniss mit dem griechi- 
schen Kaiser Nicephorus unteraeiehnet haben. Die ernsten Formen jenes 
geaeichneten Thurmes möchten wohl auf so ehrwürdige Zeit hinweisen. 

Kür spitzbögige Formen scheint der Zeichner ohnehin wenig Vorliebe 
gchubt zu haben, denn an allen Fenstern uad riurtLU ätlieu wir den Rund- 
bogen angewendet, wogegen wohl die Zeit des Zeichners entsehiedene Ein- 
wendungen macht. Die beigefügte geschichtliche Abhandlung vorlegt mit 
Entscbiedeobeit das Todesjahr des heil. Rupert auf 620. 

In einer anderen Darsteilung der Stadt Salzburg, weleho in der Grilaae Ton 
S'/a Fuss Länge und 3 Fuss Höhe auf Papier mit der Feder gezeichnet und mit 
einfachen Farben colorirt in einem Corridore neben dem Archive desBenedictiner- 
Stiiles St. I' e t c r aufbewahrt wird, trefl'en wir eine ganz verschiedene Auf- 
fassungsweise , indem der Zeichner eich in die Luft Toraetat und so von oben 
herab die Vogelperspeclive der ganzen Stadt uns vor Augen stellt. Im Jahre 
1$S3 unter der Regierung des bayrischen Herzogs Ernst hat der Zeichner 
einen Grundplan unserer Stadt entworfen und donaelben dann in per- 
apectivi sehen Aufriss gebracht. 

Bei der geringen perspectivischen Kenntntss damaliger Künstler darf es 
nicht befremden, weuu durch solche Unbeholfenheit eine Menge störender 
Fehler der plastischen Wahrheit der dargestellten GebSude Eintrag thut. So wie 
keine Distanztone angegeben sind, ef i n so unbeholfen sintl din [>etails der 
Architeetur ausgedrückt* Auch hier finden wir nicht die geringste Spur eines 
Spitahogens; fiborall tritt sehwerfiHlig der unmotiTirto Hnndbogon 
hervor. Sehr schätaenswerth ist aber die planimetrische Genauigkeit, 
nach weicher wir mit I^eicktigkeit noch gegenw&rtig bestehende Gebftude 
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XU erkennen im Stande sind. Keines der labyrinthischen Gässclieo mangelt, jeder 
Hoframn inzwitelien ist genau beseiehnet und hStte der Zeichner menr Seite- 
hntsgefühl für architektonische Porm gehabt, so dürfte diese mühsame Zeich- 
nnng als ein besonderes Kleinod aus Salzburgs Vorzeit angesehen werden. 

Wir wollen nun die HauptpUtse und Gassen durchwandern und beginnen am 
Atehhefe» VBgeAhriro jetii der Beaidenibninnen sich erhebt. Dort sehen 
wir eine mit Zinnen versehene M^urr, welche den Friedhof einschliesst, 
auf welchem sich die ehrwürdige Domkirche» damals das Münster 
genannt, mit drei isolirten Capellen erhebt. Kne dertelben, ein Rand* 
bau aus dem Jabre 1146 dem heil. JUtob geweiht, hatte eine Crypta zu 
Ehren der Seelen der Verstorbenen, und stand unserem Gmndpiane infolge 
dort wo jetzt die Hauptwache sich befindet* 

Eine »weite Capelle erhob ticb an iler süddstiüeben Seite dea Domes, 
bildete den Übern:onp aus letTfemn in die D o m p r o h s t e i und war dem 
h. Angttstin und der h. Monika geweiht. Die dritte, die Joannescapelle, 
rereinte das Münster mit der enbischöflichen Residenx, an derselben Stelle, 
wo heut zu Tage die nördlichen Bogenhallen eine gleiche Bestimmung haben. 

Der Bau des Münsters trägt entschieden df>n Thiirnkter des Rundbogen- 
atyles, der hier zu Lande im lt. Jahrhundert im vollen Schwünge war. Das 
Havpteehiff ist an der Kreosang mit den Qu^nel^ilfo mit einer runden Kuppel 
gekrönt, derpn nirrli ro Trommel mit cinfr /ierliehßn Arcadenroihe dorchbrochen 
ist. Das Kuppeldach läuft in eine pyramidale Spitze aus, welche mit einem 
vergoldeten Knopfe endet, woranr ein Hahn sttct; Das Aber die Breite der 
MeMnschiffe bedeutend vorspringende Querschiif endet gegen Norden wie 
gegen Süden mit zwei runden, in ihrer Höhe <li i Kuppel untergeordneten 
Thürmen. So eioheiUich die erst unter £rzbischot Burkhardt, 1461 — 1466, auf- 
feaetste Kuppel mit dem IMheren Bau des MAnsters stiaimt, so stSreod fallen 
die von demselben Erzbischofe angefugten beiden Thfirmo nn (\pn schmalen 
Wänden des Quersehiffes auf. Die Fortsetzung des Hauptschiffes ^egen Osten 
sebUesst nnt ainam lingliehen Vierecke, dessen Ecken mit viereekigen 'Hiünn- 
chen, zweifelsoliiM Uer im Dienste der Strebepfeiler, abgeschlossen sind. Nun 
senkt sich der Bau zur halbrunden Apsis (Tribüne, in salzburgi5>ehen Urkunden 
auch Sacramentshüuschen genannt) nieder. An der Aussenseite der Apsis 
finden wir naeh alter frommer Sitte ^nen heil. Christoph b riesiger Dimension 
gemalt. Diese Apsis, so wio die gan/.e Länge (^cr Seitenschiffe i-'t mit Aus- 
nahme der erwähnten Thürme mit auf zierliehen Säulchen ffestützten Arcaden- 
reihen umgfirtet und gleicht sonaeh der so wttrdeToUen Anmge dee Domes von 
Trient. Gegen Westen an der Stirnseite erheben sich aus der Breite der Seiten- 
schiffe vorspringend die beiden viereckigen, in vier Etagen getheilten Olo(*k(>n- 
thürme mit pyramidalem Spitzdache, deren Vollendung erst 148Ö vorgenouiuuu 
wurde. In der obereten Glodenetage seigt jede Seite vier Bogennnster , in 
der unteren aber drei und in der untersten deren zwei. 

Aus den Seitenschiffen erheben sieb sechs massive Strebepfeiler« welche 
die Hanfdmattem des IGttelschiffes nnteratdtzen. An dem nördlichen Seitensehiffe 
ist ein niederer unschöner Anbau anm Zwecke einer Sacristei. Naeh der ange- 
zeigten Quadrirung dürfte angenommen werden, dass das Gebäude aus massiven 
Werkstücken gebaut war. Nach der Färbung des Daches ist Bleieindeckung zu 
Termuthen. 

Die erzbisch öflichc Rcsiiicnz, von welcher wir im früher erwähn- 
ten Holzschnitte nur einen viereckigea Thurm gewahrten, scheint nach dieser 
Zeiehnung gegen Sfiden liemlich viel von der Pa; ade des Münsters verdeckt 
zu heben. 

Jedenfalls führt der Weg zur westlichen Pforte der Kirche durch einen 
Vorhof der Residenz. Die Bauten dieser Residenz finden wir an Höhe und 
Fenn atebt eben sehr henrorragend, nur ftllt uns an der Stelle der jetzigen 

Hnrrach'schen Bildergallerie ein hoehgegiebelter Vorsprung auf, in welchem 
wir einen slatUicben Festsaal vermuthen. Vielleicht ist dies das sogenannte 

7« 
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„Haus iti) Huf" am Ilindermarkt, welches 14ül) Erzbisehoi Burkhardt ver- 
•ehönerte. 

Dir nörciliplip Eoko der westlichen Fronte stand an Hpr Strllr drr EpIp im 
jetzigen Uundswiakel und die südJiche an der Stelle der heuligea «ogeaauotea 
eisernen Thfire, «m Bi^nne der Francuieenerfnte. Dnreh die KSegesse, 
welche gegen Süden mit einem an die alte Pfarrkirche anschliessenden Thore 
(wo •Tcc'enwürtig eine Zufuhr für Holzbedarf sich befindet) endete, gelangte man 
aul den Frauenhof, den jetzigen Domplatz. Am Dachfirste der südlichen 
Reaidenzfronte sehen wir nean hohe Stengen zum AufenUielt des in der Resident 
gehefrten HeflfiL'-oh ouff^ppflanzl. War es j:t dnmnls- Sitte, an den Zinnen und 
Firsten der tiurgeu l:<alken, Störche und Pfauen zu sammeln, wie uns der so 
gewissenhtfte Zeichner sueh einige flatternd vorflilirt 

Zwischen dieser eben beschriebenen, nun ganz verbauten Kftsgasse und 
der jetzigen Franciscanerkirche befand sich damal«? e!n imre«relm3ssiger Bau 
mit klo&lerartigem Hofraumc, die Wohnung der Donilrauen; w&hrend 
auf der Südseite genannter Kirche der Convent der Peters-Nonnen 
mit zwei Ilofruumcn an der Stelle des jetzigen FraneisctnerlÜMtcrs M des 
Gehöfte von St. Peter anschliessend sicli ausdehnt 

Unser Zeichner seigt uns, dass daaMls ^ ttardBeben Grenten des 
Benedictinersliftes St. Peter naher dem Mönchsberge zu gedrängt waren. 
Wahrend östlich und westlich sich die nShmlichen noch gegenwärtig be- 
haupten. Den Gloekenthurm der Abteikirche sehen wir eben so gestaltet wie 
dieThfirme des Münsters; nur finden wir keine Spur der achteckigen 
Kuppel auf dem Kreuze der Kirrhe, welche uns in der vorerwähnten Zeiphnim^r 
des Pat. Jacobus Carolua als schon im 12. Jahrhundert bestehend angezeigt wird. 
Die Chronik ertftUt allerdings, dass Abt Balderik 1181 die im Jehre 1127 in 
Asche gelegte Kirche wieder aufbaute; wir vernehmen aber keineswegs von 
einem Kuppelbau. Unter dem Abt Otto hören wir von einer Glockenthurm« 
erhöhung; erst 1620 vernehmen wir von einem Oberlichte, das durch Kuppel- 
fenster einfiel, und 1754 unter Abt Beda von Erhöhung der Kuppel. So möchte 
wohl das Bedenken begründet sein, welches Archäologen über dn'^ Vorhan- 
densein einer Kuppel, wie sie uns Pat. Jacobus Carolus zeichnet, aussprechen 
und in jener alten Zeichnung nur ein unansgeftthrtes BauprojeeC ersehen 
wollen. 

An die steile Wand des Mönchsberges angelehnt erkennen wir das in den 
ältesten Urkunden sogenannte „Rupcrti-Höllcin-Rnpellchen", jetzt die 
Kreuzcapelle, und Weiter oben die in den Fels ausgehöhlten Capellen des 
heil, ftlaximus, zu denen damals eine offene Stiege führte. Vor der 
Margarethen-Kirche breitet ein grosser Baum seine mächtigen Äste aus, 
sein Stanun ist sorgsam eingefriedet; gewiss die Stitte IhHumer Sage! Setst 
ja auch der biedere Chronist Dükher hieber das Polyandrum: blumen- 
reich ersprossen aus dem Blute des heil. Maximus und sriner 50 Gesellen, 
welche Odoaker 477 aus den erwähnten (Jitpellen in den Abgrund stürzte. Eine 
nmmatterte Vei tu tutig zeii^t uns hinter der Abteikirche den alten Friedhof. 

Hinter der Margarethen-Kirche fiihrte schon wie jetzt der breite Weg 
auf den Nonaberg und zurVeste Hohensalsburg. Unter diesem 
Wege finden wir schon die Kloster mtthle (jetit die des Sehwemmhickers) 
und die Dompfarre. Nahe daran tritt der Almcanal in Gestalt eines ein- 
gezäunten S c h w e m m t e i c h e s zu Ta<?e , während rwisehen Bäumen ein 
öffentlicher Brunnen auf der Mitte des jetzigen Cupilelplalzes sich bemerk- 
bar macht. 

Durch oin Thnr fuhrt r!f>r Wi f_f 7iir riUen H u n d s-, jetzt He r r cn - G a 9 <; e 
hinan. Stattliche Gebiiuü«; mit niedlichen Gärten finden wir dort, von denen noch 
heutigen Tags sich Spuren seigen. An der Stelle des jetzigen Laschensky'sehen 

Hauses stand damals die St. N i k I a s k i r c h e , welche nach den dort vorge- 
fundenen, massiven architektonischen Fra«,'menlen zu schlicssen, im Mittelalt«r 
aus den Trünnnern eines römischen Gebüudcü erbaut wurde. Hier vereinte sich 
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die Hundsfrasse mit Aue Hauptstrasse des Quai's. In der G«|^«nd des jetzi{;cn 
Hilleprand'schen Hatises erhob sich damals ein hooh'it^'Ti«'fH l(««s (iebüude. In 
der Grundform bat die QuaistraASO seit damals sicii wcuig gt>;in(lcr(. So wie 
jeiit lihrte am g^awirtifpeii JolMMiet^llftus eine Stiege zum Nonnber^^e Wmun, 
«rilirend 5etli«sh an der Stelle der jutzi^ron Frohnfeste das Quaillioi sU-li 
befand. Ein zweites Thor, das der hril. Ehrentraut, führte an der Sleiie 
des jetzigen „SehaniU* cur damtilij^en Scbiesaat&tte. 

Hioter dem jetzigen Gilleshause am Cajetaner>Plat£e verfolgen wir einen 
schmalen Pfad, der sich bald mit dem hohen Nonnberg- Wege vereint. Am 
östlichen Abhänge des Felsens, wo in den Zeiten der Horner ein Tempel stand, 
bege|^en wir tvf unserer Zeiehnung einem Kirehlein, dem heil. Ulrich 
geweiht, dessen mit InschriAcn vnselione Wfinde noch heutigen Tages vor- 
banden sind. Das Nonnenkloster umgiebt ziemlich untergeordnet die Kirche» 
die nvr der mit pyramidaler Spitze versehene Glockentiierm überragt. Der 
Bogen unter der Joannes-Capelle, durch welchen die Communication 
mit dem Nonnthalo hergestellt ist, besteht si I on; auch des Klosters Getrei- 
deroagazin zunächst der Festung finden wir vollendet. 

Den massenhaften Bauten der Teste Hohensalsburg bat unser Zeichner 
grosse AufmerksamVrit njewidmct. Schon treffen wir die Aufzugsbahn an 
dem nördlichen Abhänge gegen die »N o n n b e r g - K 1 a u s e". Die ganze östliche 
Prente weiehl tUMThanpt wenig von der gegenwärtigen Gestaltung ab. Etwas 
schroffer erscheint die gegen die Stadt gewendete Nordseite dieses gefurch- 
teten Zwingers, iod^'in mehrere, .sp:iter terrassenförmi«? angebaute liastionen 
so wie das unterste iiior mangeln. Die eigentliche Burg, welche von 
Joannes III. bis Leonhard Keatsebaeh ununterbrochen befestiget und ver- 
schönert wurde, macht sich hier im Bilde vorzüglich geltend. Ein riesiges 
Zelt dach überspannt das Uauptgebiude > während aus der mit Erliern ver- 
sebenen Hauptmauer eine Giebelreihe sich erhebt. Der grosse runde Glocke n- 
.thurm, so wie die Schlosskirebe» das Orgelwerk, das „Horn" 
genannt und der Trorapeterthurm sind sehr kenntlich wi od er--*' geben. 
Auch existirt schon ein Thor an der „Scharte'* am Übergang zum Mönehs- 
berge. An der Stelle des jetzigen untersten Thores erhebt sieh eine kleine 
Baafei. 

(Ferttetsnag folgt.) 



II. „Österreichische Geschichtsquellen. 

Wteier Sttitareh!?. 

VonA. Cameaina. 

(S. NoliswkUtt tat IftSS, Nr. 14.) 
(Sehlan.) 

Des herm Biscboue au Wienn anzeigen wdleher gestalt die gnetler zum 

beilligen Geist (vorm Körntier Thor so vom Turgen zerstört ward) mit BIbst- 
liehen vnnd Kunigelich Gaben an das Bistumb Wienn khumen mit ersellung in 
Was Abfal yetz gemeltes Bistumb gewachsen. 

Allergenedigister Romischer Kunig vnnd Herr, Ks hat sich E. Rö. KO. Mt. 
gnetlli^cÜch zu crjnnern, das jndem Scohzehrnd- n ndrr Sihon/pfirndon Taren, so 
ich auf beruelTung bei K. Kö. Kü. Mt. in jren liunigcliehen boil erfurdert vnnd 
gewesen» Ich meine Sachen vnnd hanndlung, dermassen gekanndelt vnnd herbracht, 
das jeh ye vnnd alw^ gueten mud erbern beschaidt geben, Nun reniimb ich 
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das etliche, so sonnsf dem Bisfunih nif wo] wollen, \mh (^ns jrh jnnen des 
Bisttimbs gueter weder seheakhen noch verkhauffen wöUea, £r. Rd. Kü. Mt. eia- 
pildent «Is ob ich on TitI ynnd aneh mit etwas vnbilliehftit des heilliga Geist» 
gueter, an mich meine Nachkumen vnnd Bl.stumb gezo^ea, Darmit dan B. RA.Kfi. 
Mt. dfx^h^^lh khainen Scrupl hab, auch deo grundt vnnd die WnrtiMt wisSM^ mnd 
sich Erjoera möge, so bat, es die gesUlt. 

Ter seilen ist so Wienn vor dem Khernerthor ein Precep- 
torey Sanctj Spirity gewesen, vnnd demnach desselbige haus gar 
wenig oder nit tUI gelegne gueter Tond jeriiobe Einkhumen gehabt sonoder Sy 
haben nch mit dem Sttttonirn vsd Almmen Semlen, vnnd mit dem GIögHn, wie 
dan desselben orden brauch ist, das merer tail ernert, zusambt dem, das Sy von 
andern Clöstern desseibign orden, ein jertieiie Contribtttion gehabt vnnd 
Eingeoomen. 

Demnach aber die Lutherey eingefallen, iat eelehe Sam- 
lung vnnd mit dem Glöglin hemmb zu reiten, gleich wie vi! 
andere Pie eaase ganntz Abgaugen, su dem so haben die zwen 
testen Preoeptoree naeh einander tÜ Jar, nie Residiert, son- 
der zu Rom beliben, vnnd aber hieswiaehen Ist einer dessei- 
bign orden mit narnen Marit Goldt in Verwaltung desseibign 
hauss khumen, vnd gar nach alles verkhaufft. versezt, verän- 
dert, vnd verthan was hiener-vberbeliben, wie danmeniglielin 
hie ruWienn, so denselbign erkhennt, wo! wi'(<;ent, n I o das 
vil jar vor des Turkhen vberzug, weder Priester noch Arme 
Lentb wenig noch vi! geweeen» Als nun der Thnrkh laider die 
Stat Wien jm Nenn vnd swnlnaigtatn jar belegert ist nit mer 
dan ainer desselben orden, mit namen her Jacob Nagl, bei 
dem heilligeo geist, vnnd gar khain ainig Arm mensch ge- 
wesen, wöleher Nagl aber se Arm das e r weder Essen, Trin- 
khen, noch Claid gehabt, vnnd aus Rechter Armueth vnnd das 
er nichts gehabt, gestorben, vnnd auf ein Zeit vor seinem tödlichen 
abganng hat er nSi mir dureh sich selber vnnd andere mitl Personen ge- 
hanndit auf dise mainung dieweil das hana warn h^llign geist abgestossen vnnd 
not'li etwas wenig, aber nit vil, einkhumen verhannden das dan ich vnnd meine 
nacbkhumen Bischof aus sondern guaden, wolten dieselbign gueter vnnd 
Clalnfaege vbrige einkhumen an mich vnd das Bistumb nemen vnd jme eein 
lebenlang, ain Pfruendt vnnd Priesferllche vnderhaltung geben. 

Solches hab ich als Bischof zu Wienn bewilliget vnnd jme darauf allerlay 
gchU geben vnnd sonnst in seiner noth suhilf khnmen vnd aber doch solcKs 
auf der Post an E. Ku. Mt. langen lassen, in dem ist derselbige her Jacob 
Nagl gestorben damit dan das vbrige so noch nif verzcrt , vnnd verschwent, 
nit gar verloren vnnd in frembde hend khem. hat K. Rö. Kü. Mt. die Verwaltung 
des vbrigen laut jrer Kü. Mt. brief vnnd Sigl so noch verhannden, von Prag 
aus biss zu Ewr Kii. Mt. ankhunfTf i^on WiGnn, dn«; irfi mich der guetor wiewol 
Sie Clainfueg annemen vnd vnderziehu soll beuolben. 

Ynnd als nna Ewr Kfl. Mi volgents zu Wienn ankhumen hat B. Ro. Ku. Mt, 
jre treffenliche Rfit vnd Comissary verordnet vnnd jnnen aufgelegt, das Sy 
rrklmndigen selten, was noch jerliche vnnd vbrige Einkhumen man möeht aus 
(ieu vbrigen guetern. So vor zu deui heilllgen geist gcliörl, bringen, von den- 
selbigen ist nach gnuegsamer erkhundigung befunden vnd mit Ainhclligen 
Ratriag) auf irimtr i rkundigung Relation geschehen, das alles vbrig vnnd jerlich 
Einkiiumea ob es gleich auf das höchst geschätzt nit auf hundert gülden 
laulTen muge neeh werd, auf solche scbacung vnnd Reletion hat B. Ro. KA. Ht. 
mit zeiligem Rat vngeuerlich diese Ordnung geben. 

Das dise vnnd so Cleinfueg vbrige gueter gedachtes Spital dem Bistumb 
Wienn sollen zuegeordnet werden doch mit nachvolgunder beschwerdt, nem- 
lich das ain jeder Bischof solle alle jar jerlich der Vniuersitet zu Wienn so 
auch in abfal khuoMn» damit man etwan fiir die Armen md andere Studenten 
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Lectores halten , vnnd fttime gelerte vod ge§chickhte leufh ziehen niage, 
funffsig gülden raichn» darzu alla wochen etliche mess halten lasaeD» Meh 
•Ii« Qaoteniber ain aoial armer leuth speisen» mnd demaelbign ain Almttsea 
nach dem Rssen mittalüen vnnd geben, vnnd darauf ha( E. Ro. K». Mf. dem 
Bistumb ain zierlicben brief, mit jrer Mt., anhan^unden ^rosseo Mt. Sigl auf- 
gericht vDDd geben laut beiligunder Copei vemiehiiet mit A. (Siehe S. 105.) 

Vnnd ist auch solche hanndlung alle durch BSbstiieben gewalt vnnd Bull, 
hestetipet vnnd ich bab auch (nr mich vnnd meine nachkhtimen dorn Rootor 
vnnd Vniuersitet xu Wienn deshalb brief vnd Sigl geben , vnd mich auch meine 
ffaehkhumoi bei gaeteo trawen anf E. RA. fft begnadung so der Vniuersitet 
besohehen verbunden solche Suma geldt jerHeh zu bezallrn wölche brief vnnd 
verschreibung die berrn von der Vniuersitet su jren Acta vnd einkhumen der 
Vniuersitet Registriert. 

Tmid nit nun allain hab ich was obgemelt vnnd mir aufgelegt» roliogen, 
Sonnder vber das alles hab ich des Abgestorben Pref^fptors alle gemachte 
Schulden abgestelt, auagericht vnnd besalt vnnd was noch nit ausgericbt muett 
ich nodk tef lieb daramb Red tnmd Antwvrt gfeben wie ieh den «fegen denra 
von Parr vor dem Lanndmarschalkh vrab ain scbn-rrr Anfor ^i^rntifi^ von wegen 
des lezten Preceptors halben yn schwerem Rechten vnnd Ansprach stanndt, 
bin auch gleicherweiss desselben Preceptors halb Jets wol sechs jar in schwerer 
RechtvertiguDg mit hem Jeaebim Haneltaikh von Relehenaw vor der Nider- 
Ästerreichischen Regierung. 

£• ist auch bei der Lanndtschafft von wegen der Ausstendign Stewr, 
aueb Anforderung gewesm wiewel ieh etlieb VfiM deren vil Lanndtofewr aas 
meinem SrU bezalt vond Ausgericht. Ich hab auch nit mm aflain was E. Rö. 
Kü. Ut. mir aufgelegt bisher erberlich vond etwan auch mit meinem schaden 
verriebt, sonder etlich Jarteg jerlich zuhalten anch auf mich genomeo, darzu 
einen zehennden so dem TOD LiecbteDalain Yerarat wider mit miie, yand Arbaif 

Ml dem BistTimb crelöst. 

Vnnd demnach drey Praite am Wienner perg vnnd etlich Weingarten 
gamits öed Tnnd vnerpaat geweaen hth idi dieaelbign, mangeaehen allen 

Cossten wider in wirdig Paw aufgerichl vnnd zu fruchten bracht, auch grossen 
vleiss bei dem Grundtbuech Register vnnd andern nit on sondern Cossten viid 
Ausgab gebraucht vnnd wiewol etliche Burger m Wienn gern etliche derselben 
gaetor oder Einkhamen, der doch warlich wenig seindt khauffn vnnd an sich 
ledig gebracht heften , vnnd das zu vil mal begert vnnd gleich wol ob ich 
Parea geldt bei den schweren leuffen vnnd bei solchem grossen verderben» 
AbM* nieosten» viid jerliehen Stowm gelta, wol nottttrfRig, gewesen viid noch 
were. So hab Ich doch bedacht so ir!i ichts vLTciidci n oder ablösen solt lassen, 
so möchten meine Nachkhumen weder der Yniuersitet noch den Armen Leuten 
vnnd zuuor E. Rö. Kü. Mt. vond der Babstlichen Ordnung auch Translation vnnd 
Ineorporation nit begnuegung vnd volziehung thun darumb solche b^fer» auf 
vtTsezung oder verkbaufTen fih die rrlrich wol geldt getragen khainen annemen 
wollen, Sonnder mit grossen (Jossten vaad Schaden auf mein vond des Bistumbs 
ausgab etliche Weingarten vnnd gueter, so in die sehen, fbnIlViehen oder 
zwainzig jar Oed vnnd vngepawen gelegen, wider zu wlrde vnnd fruchtn 
gebracht vnnd die weil dan alle Einkhumen vnnd nuzung allein vngeuerlich 
anf hundert gülden geschetzt vnnd in dem ain und dreissigistn Jar der lezte 
Preceptor sein Einlag der Lanndstewr von der Landtschafft Einnemer gethan, 
vnnd seind alle gueterdes hcilligen geist nit mer dan auf ain 
vnd zwainzig pfundt zwen Schillinge zwainzig Pbening ge- 
scheit, mag E. Ho. Kfi. ML nun wof ermessen, wen ich fanffsig Phundt 
Pbening der Vniuersitet gib, als ich bisher gethan, vnd toplcte Anschleg 
bezall m die Lanndstewr, was vund wieuil vbrigs bleibt, das Almusen, Jartag, 
vnnd Messen zuuerichten. 

Wo nun R. Rö. Ku. Mt. die Einnemen vnnd Einleg aller gueter des vorigen 
Preeeptors wie Sy eingelegt vnd gemessiget die iät auch hieawischen alle 
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jerlich sambt den Äusstenden bozatt, sehen will, so bin ich vrputif? solch 
einlege vnnd meine Quittanzen furzulegen sambt der Lünudsebaffl Einnemer 

Diewoil f^nn drin ;ilNO vnnd doshftlb Knniplichc bripf Bahsfliche Bull vnnd 
ander muniment verbanden, des Bistumbs auch gedachtes hcdii^n geists 
Grundtbuech ( Vrbar vnd ander hanndlung nu inalln vcrmuscht auch an die 
marehattia dM Bistumbs Wappen aufgcricbt vnnd gchawen vnd aber etlich 
aign nur-i^, jjern solche Weingarten vnnd Fkher auch anders, das doch uHos 
wenig ist, begerent So wisste ich denost solcbs vber E. Bö. liü. Mt. Küttig- 
liehe gab, vnnd Bäbttliehe Ballen die« oIRgemelte Binkhomen mit gueter 
gewissen, vnnd init Eren, auch meiner Phlicht nach nichts allenii n oder wider 
von dem Bisluinb kbumen lassen will, dan durch die Incorporation ist mir 
die Alienation verboten vnnd in sonnders dieweil wissenlich das mein negster 
vorfarherr Johann de Reuolles warlich in seinem schreiben uls er gelebt na 
E. Rö. Kti. Mt. ausgefuert, wie das HistumI) auch vor des Turkhen belegerang 
zu Wienn an seinem einkbumeu roer dan ob tausent vnnd gar nahent ob funlT- 
lehen hondert golden jerliehs Binkhnroen in Abfal lihumen. 

Vnnd vbcr das alles ni diser Priester Ihewre damit die Religion an diseni 
ortb als haubt Stat jm ianndt Österreich mit geterten wesentlichn vnnd Eer- 
lichen Priestern erhalten werde so erbeut ich mich beizubringen, das ich auf 
die Curaten in der Stat vnnd ander Priester, auf dem Lande alle Jar jerlieh 
ob funffzchen hundert pulden rnisr^nfi, >]n aher khalncr meiner Vorfarn so lan[T 
das Bistumb geatannden auf solche Priester nie kbain ainigen Halier gelegt 
oder anagehen sonnder es hahea alle meine Vorfam von allen Pharm vnnder 
dem Risfunih WIenn alle Jar jerliche Pension Contrihulren muessen. 

Darundter der Phurrer zu Sanndt Michel alweg funii'zig gülden ainem 
Bischof jerlich bezallen niuesscn hiezwischen aber laider seind alle Pharm 
derinasscn vnnd alto in Abfal khnmen das nit nun allain khain Pharrer oder 
anoder Prifsfor mer aincn Hallcr ainern Bischof oder Bistumb gibt, oder Con- 
iribuirt soimder so hab ich etliche Pharrhöf so von dem Turkben Auageprent, 
ans meinem aign Sek! von Newendingen wider auf erpant» vnnd vber daa a1l«e 
damit Sy die Pharrer bleihen nio^^en, So hin ich mit jerlichem geldl . Wein, 
Traid, Saltz, Holtz, vnnd zuuil mal Claider vnnd ander sachen, jnen zubilf 
khumen, es Rewet mich auch nit, was ich jerlich auf meine Curaten gib. die» 
weil ich waiss das ich souil vnd so gelcrte Erbare Predicanten vnad^rieater 
hab, vnangesehen dise Priester thewrc, als meiner Vorfam khainer. 

Vnnd vber alle verderbung vnnd veronderun^ des Bistumbs jgueter v.and 
Einkhumen so meine Vorfkm gethan , So hat on amer der nagst» msehof Jorg 

ainen jerlichen zins nemlich zway vnd sil enziir gülden aui den Rischnflioff 
geslagen , vnnd sein doch alte Bischof vor zinsfrey im ßischofbof gewesen, da 
hat jezt gemeltcr Bischof Jorg die alten Wonung gegen der gassen abge- 
hroelien vnnd ainen Ncwen Kheller vnnd ohen ain Newen Saal gcpaut vnnd 
von wejaren solchs Paw auch Ausgab hat er gesflfft ain Salue darauf sol ain 
Bischof alle Jar jerlich geben in Suma zwen vnd sibenzig gülden das dan 
nit ain Ctaine hesehwerdt ist, das also ain Biscbof mness am solche Snma 
gleich zu ainem haiisszinss gehen wil geschweigeii das ich weder hausrath 
noch anders dan ob dreizehen tausüut gülden lauifender schulden vnnd Sannd 
Veit, anch alles aaf dem Lanndt ausgeprcnt , darzu alle gueter Oed vnnd 
Wucst gefunden» Dan wo ich nit von B. Ro. Ku. Mt. zuuil mal gncdigclich 
bedacht vnnd VOtt andern orten andere einkhumen nit gehnl)! , vnnd was ich 
zu Costnilz, BasI» vnd an andern orten von jugent auf erdient, an dises 
Bistumb gelegt so wer mir nit maglich gewesen, die Kirehn, vnnd Religion 
auch das Bistumh zu erhalten vnnd ain wenig wider aufzurichten , diewi-il 
das in grossem verderben gewesen, vnnd zum tail noch ist, vnnd wo nit ain 

Siieter vleissiger haushalter hernach khumbt, vnnd B. Bo. Ku. Mt. nit -weiter 
inkbumen verordnet, so wirdt das Bistumb, die Kirch, auch Religion sambt 
jrar notwendign diener schwerlich mdgen erhalten werdienj Das hab ich aller 
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vnnderlhenigkait daruinb anzuii^Q wollen das nit F Hö. Kü. Mt. gedenkhen 
möcht ich hete mieU aigens gwaldt in die Claiofuege gueter eingedrungen, 
▼öd das B. Mf. wiaaen mocht wie ieh Cum fitule valde oneroso die aagenomea 
vnd darbe! gar ein wcuugen vberschute lub, das ich auch der Vniuersitet 
glauben, vnd mein rerscIircMhuntr halten muess vnd billich sol, vnd dicweil 
E. Rö. Ku. Mt hieraus vernimbt das ich nit für mein Person auch für meine 
Erben sonnder der Religiös vniid B. R9. Ku. M. Stifft vnd Lehensehafft fnnd 
meiner Kirchn zu guct bi^lier Erbarlich vnnd wesentlich gehanndiet, So seze 
ich auch khainen zweiU £. Ku. Mt. werde etliche so den Gotadieost gar wenig 
fordern oder iumodthaben, vit glauben geben, Sonnder die Kireh, Vnhier- 
sitet, das Bistumb jr ai^n Lehenscbaßt rnnd meine nachkumen bei gegebner 
•jüHd, brief, Sigel, vnnd gueter, cr();ire Wesenliche haushallung handt haben 
vund bleiben lassen, daran ich dan khainen i^weifl trug dan darjn ich vireder 
meio nodi meiner Utieti Erben Sonnder gratdnen nnts raeebe. 

E. Rö. Kfi. Vt. 

?BBderUiMigirter Ctiplui 

Johan Biecholf Btt Wien. 

Patent Wien. Hag. Nr. 2». 

Wir FcrtUnnnd von Gots gcnaden Römisf^Tier, zu Hungern vnd Behairn 
etc. Künig, Infant in Iiispanien, Ertshertxog zü Österreich, Uertsog in Burguudi, 
Steyr, Kärnndten, Crain, md WierCemliOTg ete. Grane fu Ural, raibietten, allen 
vnd yeden vnsern Fürsten, Prellten, Grauen, Freyen, Herren, Rittern, vnd 
Knechten, vnd allen andern vnsern Lanndtieüten , vnderthanen vnd Inwonern, 
vnaerer Niderösierreichiachen Lannd, in was wirdcn, Stanndt, oder wesen, die, 
Geiatiieb oder weltlieb sein, md beftaer, die vnerpawen, oder 9d aein, oder 
hofstet oder Pranndtstet, in vnsrrn Stetten Wienn, vnd Ncwpnstnf, haben, 
Vnnser gnad vnd altea gueta. Vnd geben Eweh gnedigklieh züerkhcnnen. Als 
bienor Ton weylennd vnnserm roniordem Ladialao, Künigen sü Hungern, vnnd 
Behaim Ertzhertzogen zu Oaterreidi etc. die Ersamen, weysen, vnnaer hesonnder 
lieb vnnd getrew, n, Bur[^ermai<;ter, vnnd Ratt hlf zu Wl^nn, vnnder anndern 
jren Priuilegien» vnnd gnaden, mit solcher Freyhai t begabt, vnd fürseheu worden 
sein, wie bemneb von wort zQ wort volgt (Was henaer in rnaer 8laC, vnd 
in den Vörstetten zü Wienn ligend, vnnd in vnpaw khumen, oder gelegt wurden, 
oder gagenwürtigclich öd gelegen wfireo» das söUch heOser, die Preläten, oder 
anndem Geyaflidien, waM weitiidien Herren, oder Bdlieüten , zügehörten, 
das sollen der Bürgermaiafer» vnnd Ralt, ao die zeyt seyn , vnns vnnsem 
Erben, Hertzo{^en zü Osterreych, oder vnnserm Lanndtmarschalh , der dann 
die zeit ist, anbringen, So sollen vnd wellen wir, dieselben vnnser Erben, 
oder ▼aaaer Lenndtmaraebalh, mit dem, oder den a5Ibe Hewaer tnegehörten 
schuffen, vnd gebieten, das Sy jnner jarsfrist, stiftlcn, oder pawten. Weih 
Prelat, oder ander geistlich, vnd welltlich herrnn, oder Edeilewt, nach 
aolbem geselilill, dieselben jre Hnwaer in jarsfrist, nicht pawen wollten, die- 
Bdiben Hewser mögen dann die Torgennnnten Tnnser Burger hiAach verkrafen, 
gpisfliehen , oder Edlleüten, die sy pawen, vnnd das gellt, darumb die ver- 
kautii werden zü vnnserm Lanndmarschalh oiderlegen, den, der die selben 
bewaer gewesen aeind. Wann es «ber bewser, die BuriB^r, oder Bnrger- 
khinder, oder ir freund anp^ehorten, mit den mögen die obgenanntcn Bürger- 
meister , vnnd Rttt sehaffen, daa sy die in jarsfrist pawen, vnnd atifftlichen 
legen, welch des dann nucb nit Afttten, oder die sepawen nit Termdchtent 
so sollen der Burgermaister, vnnd Ratt, die verkhaoffen, vnd den Farben, oder 
Freundten, der dieselben hewser sind^ das gellt, darumb die verkaufft werden, 
geben, vnnd gefallen lassen. Weren aber nicht Erben, oder Freundt verban- 
den, die sieb sdlber -öder, vnnd vngepawten, Geystlicber, oder wdtlieher 
Herren bewser oder Bürger bewaer» in jarsfirist tftbnnen, nie roratct» tnnemen 
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wolten, 80 soll sich vnnser Lanndmarschnlh , derselben Herren hewser, oder 
«nnder bewaer . die der Suit grund nicht sind , zü vnnsern handen vnnder* 
winden. Was »ber Mlbaii Herren hewser, der Stat (^rundt weraa» der, rad 
der Burgerfcinder hewser, als rorstet, sullen sich der Burgermaister, vnnd 
Rati vnnderwioden, vnnd damit zü jren, vnd der gut DotduriHen, vnnd nuU 
hendlea, wie in des fOgsam ist, damit sy slifftlieli, vnnd pewHeb gelegt, rnnd 
gehalten werden, vnnd sollen damit wider nyemandt nichts gcthan haben, in 
khain weyss, doch den Grundtherren derselben hewser, an jren p^rundfdiensten 
vnuergrifi'en , Ob auch ieht überzynns daraulT waren, die sollen dai'i auch 
abeein, fn^reuelieli} Das auch wir verganger guetter zeyt von wegen deren 
hewser, Fleckhen, vond hofstet, die in vnnser Sfat Newenstat «relegen, vnnd 
fid, oder rngepawen, auch rnbesetzt sein, Ernnstlich general beuelch aussgeea 
haben Itteen, wo die seHien in einer beetimbten seyt, die wir darjnoen 
ernennt, von denen sy suegehören, nit erpawen wurden, wie es damit weitter 
gehalten werden soll. Vnd wir aber durch glaubwirdipen hericht erfaren 
haben, das noch der zeyt, ja gemelten vonsern Steten Wienn, vnnd Newen- 
sUt» ein guet tail sölher vngepewen 6den hewser. Hofstet, vnnd Pranndt- 
stett verhannden sein, Dns vnii?. vnnt^ f?rn<5p'lien Steten nn Mannsehafft, vnnH 
annderm, zum nacbtüil geraicht, Vnnd wo dieselben vngepawen öden hew&er, 
Hofttet, vnnd Pranndtstett wider anfgebawen« vond gestillt wurden, jn mer weeg, 
zü n-idens, vimd vnfridlichen zeyten nutz bringen khundt, Vnnd dann diser ver- 
gangen sweren Belegerting vnnser Stat Wienn, derpleioh annderor Tflrgken zög. 
vnnd beschediguog halb, beden gemellten, vnnd anadern steten zugestanden, vmb 
pesser erhaltnng deraelben. Auch ganntzes Lanndt, vnnd der Christenhaj^ die 
Vor^tpt nyderperi'^sen. vnnri zpi hrnr lif»!! werden muessen, Diu iluroh vil vnnserer 
Burger, vond jnwoner, denen sölh hewser zögehört, jrer wonungen also ennt- 
settt, vnnd benomen worden, vnnd noch des mrrem teils vnoerseben sein, 
jnrn auch an vorigen plStzen, wider sQpawen, aus hochbeweglichen vrsachen 
nit weiter vergönnt, noch zugelassen werden kan, darzü jres vermügens, nit 
dermaasen sein möcht, weih an sölben orten, vnnd mit sölben vugepawten öden 
heweem, hof, vnnd Pranndtsteten fueglicher, vnnd etfitlicher vnndergebracht 
werden möchten, r>:in{'ben auch gnedit^'i licli prwr rfon . wo dieselben vnser Stet, 
WieoD, vnd Newenstat, mit Burgern wol besetzt, an der Manoscbaftt gemert, 
vnd in auffnemen gebraeht werden das sSlehs in mer weeg, Vnnd sonnderiieh 
künfftigltch in KriegsleufTen , gegen veindten, vnnd freundten grossen nutz, 
vnnd vortail bringen may, Vnns auch sonnst nit gemaint ist. bed obernennt Stet 
dermassen in weitter abtal, vnd Verödung kumen zelassen, Ilaben wir ainmerck* 
liehe nutdurflt angesehen, vnns auch mit seyttigem Rat, vnnd wolbedächtlieh 
enntslossen, hierjnn einsehung ziihiiben, ^ruet fürsehung, rnnd Eweh desselbigen 
vorhin ein wissen, vnd verUiüudung zelbun, Demnach so wellen wir Ewch 
sdlbes bienui genediger mainuDg, vnnd wamung weis angezeigt haben, mit 
Ernnst beuelchend, das jr, vnnd Ewr yeder, weih, oder welcher in vilgenenten 
vnnsern Steten, Wienn, vnd Newenstat, vngebawen, oder öde heuser, bofstet, 
oder Pranndtstet beten, das jr dieselbigen jnner jarszeit, der nagsten nach 
dieser vnnser verkhündung erbawen, vnnd stifTten. Auch pewiich vnnd stiffl- 
lieh behalten, dann wn «sölhs von ainem, oder dem anndern nit beschehen 
wirdet, so haben wir Vonserm Stathalter, Cantzler, Regenten, vnnd Räten, 
vnnsers Reginente, vnnd Ghamer, das sf von vnnsern wegen soHmI, oder dureb 
vnnsern Lanndtmarscbalch, dits vnnsers Ertzhertzogthumbs Osterreich vnndter 
der Enns daran sein sollen. Auch Burgermaister vnnd Rat bie zu Wienn 
heuollien, vnnd an vnnser stat gewallt, vnnd macht geben, das sy ob der 
Freyhayt, welehe bemelten von Wieno, von obgedachtem vnnserm vorforder 
Küiii;,' l.ndislao vnd vns berürter vngeti nvrn öden hewser, Hof vond Pranndt- 
stet halben gegeben, vnnd oben jnsertert, vnnd aufgedruckt ist. Vnnd wir 
hiemit Rir krefflig machen, vnnd sein wellen, Aneh gleiehermassen anff vnser 
Stat Newenstat lennden, vnnd erstreckhen, vnnd darauf verstanden werdon 
eolii alles jnnhaJts halts halten, darauf verfaren haondlen, rolsiehen, vnnd 
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htimilthabung thün solkllt Dfts wollten wir Ewch allen, vnnd Ewr yedem, sieh 
darnHch hab^^n, rnnd wissen zurichten. Onediger mainung nit verhalten. Geben 
in vonser ätat Wieun den secbsundiwaiatsigisten tag des Monats Juiy Anno 
•te. im Draynnddreyssigiston YMartr Scfjehe d«t Ronuaehe» im Dritton vnd 
der anndern im SibendAM. 

FfirdinaBd. 

Ad mandatum Doi. Regia. 
Adler. 

Pfttent. WiMk Mag. M". Origioal Brief. 

Dan Efsaman vaysan mosarn basooBdani liaban vnnd gatrewen. n Burgar- 

maisler RichtiM- vnnd Rat vnnser Statt Wienn. 

Ferdinaund von gots gnaden Römisch tu Hungern vnd Beheini etc. Kunig. 

Ersamen weiss besonnder lieben vnnd getrewen, Wir sendan Euch kianaban 
ain gadruckhta Copai. welher gestallt wir general bouelh aasgaan lasaaii, wie 
es menigclich von geistlichen vnnd weltlichen Sfonndi r» der vnj^epawtcn Sdcn 
Hewaer Hofstet vDod Pranntstet in vnnser Statt Wienn. weih derselbigen darjnn 
hatan damit Sy sn Paw vmd basaEung lihuraaB halltan aalt, wia fr Tarsaman 
werdet. Darnf ist vnnser ernnsflicher beuelh an Em Ii. ibs Ir derselben general 
beueih Innhallt souil Euch vnnd gemaine Statt antrifft volziehet vüd darnach 
handlet So haben vnnser Stathallter, Cannzler, Regennten vnnd Beten vnnsers 
Ragiments der Niderösterreichischen Lannd beuelh* daa Sy von vnnsern 
wagan bemellt vnnser r.(^neral vtld derselben Innhallt ernnstllch banndthaben, 
aollan, wollten wir Euch gnediger maynung nit verhallten, Vnnd ir thuet daran 
mnaarn arnnsflichan willan. Gaban In Vnnsar SItdt Wiann den svriij tag July. 
Antio pic. im ixxiij***. fttaarar Beicba daa Rdmiaclian im drittMi Tnnd der 
anndern in Sybenodao* 

Ferdinand. 

Ad mandatum Do. Heg^s. 
Adiw. 

0 

Patent Wiaa*llag. Nr. 40. Ordnung alner zueberniCttag im Lanndt 

des gemainen Aufpots. 

Ajner Ersamen LanndtschalTt , de«? Ertrbprtroj^tbiimb«« O^terraieh vnnder 
der Enns, Ordnung vnd Furnemen, aiiier wariiung, auch aiues gemainen Auf- 
pat, damit vrbrig vnd jfteh einßll, auch straiflT, ron den Taindtan jm Lanndt 
»arhöet vnfl fürkhomen werden, win hernach vn]vrt_ 

Ersstlicb soll ain yeder Lanndtman nach disem Lanndtag bey seinen 
Vandardianen, md dam gemtinan mm, Ordnung geben das dMaalban naeli 
nottflHKen, dessgleichen der Adl selbst gerOsst vnd bawert «wdaN» tnd ain 
yader seine Ynnderthanen seitlich vnd fürderlichen iinis<?tprn. 

Zum anndern, So von den Veindten vrbrig einfliU, straili, vnd dcrhalben 
die Kundtschafflen vnd Kreätschuss cum ersten mal baaehaen. Sollen dar 
Tanndt vnnrlnr Mrirschalh, vnd rlie vom Adl in eigen pcrsonen, sambt jren vnd 
auslenndcr Vnnderthanen vnd gemainen man« wu dem vnndern viertl rnnder 
Minhartssperg, von .jrer ganntsan tnntadl» dar viardt talB, Tnd dia a« dam 
obern riertl MSnhartssperg» mebdam diasalbaa farr vnd mgalagan» nur mit 
dem Achten tarll, auf sein. 

Nemlich welch negst der Thuenaw wonen, gen Chornneübarg anziehen, 
vnd die so negst der March, vnd Pulckhaw sitzen, gen Zisterstorf» «dar irolini 
Sy die geordent Obrigkhnit, vnrl viert! Hmihflrfit nnrh derselben goat ba- 
dunckhen, vnd notturfft vnnderricht, vnd bescheiden, khumen. 

Dessgleichen vnnd allarmaasen, wie hia forbaatimbt, aollen sieh die ras 
den andern swayan Vierdii, ob^ vnd »Bdar Wiennarwaldta baltw, vuid darein 
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schickhen, Vn l die aus rlem obern Vierll {jcen Tulln. vnJ dl« aus dem vndtern 
Viertl» in die Newstat, oder wohin Sy auch besctraiilen werden, ankhoroen. 

Vnd sImiUibb lin Viertl dem andern, nach «^ele^enhait der not, vnd wie e» 
die nottarll eruordert, vnd in Rat gefunden wirdet ineiieheti, vnd nit hilff 
erscheinen, vnnd p^etrewen beystanndt »ntMu-mdor (huen. 

Zum dritten, Wo die eehafil, so mereklicli, das zum anndem mal die Kundt- 
schafften, der Gloekhenstraieh, sambt den Krettt eeliftseeD, vnnd KbreAtfeum, 
jm Lanndt durch aus an^ienng, Sollen nlssdann ^'osfnirklis der öhrisf I mndt 
Marschalh selbst auch, vnd yeder man sambt den burgerschail'ten der Slctt vnd 
Hirekht, nyemand «uasi^esehlossen , ausserhalb des halben taül der Burger- 
•ehafflcn vnd vnndcrthanen (welche bey den Stetnn, Marekbten, Befesstungen» 
vnd Solilössorn beleihen sollen) auf "^oin mkI ;in die vorbestimbten ort khumen, 
vnd aaciiinais nach bemelter öbristen vad Vterlliaubtieüten beuelchf gohorsamb- 
lieh geleben, doeh eein ausserhalb des Adele, die Armen Terprennteii Vnnder- 
thaneii ^usgescblesten» allein welcher «eb hierjnn goefwilUg beweisen vad 
erzaigen will. 

Zum vierdten, Weiher Lanndtman, vnd auslennder durch die jrcn, in vor- 
iwuMlter förgenomen Ordnung, vnnd Aufpot, auch ankhumen vnd erseheinen 
wiird»>n , ausserhalb der nacbuo!<jiinden eehafTleir, Nemlich herrn, slft de$ 
Laaudtsiürsten gescbaät, Krannckbaiten, vnd der, die jre Uewser vnd Scbius- 
ser, auf dem Lanndt , wouer ainem dl^ Veiwndt so nabenndt kbimen, selbe 
mit .srin(-"n Vnndcrthflncn bewarn, \ nd dabey beleihen raüesstcn, das ain jeder 
dem Lauudt MarschaJch , vnd Viertlbaubtieütcn anzutzaigen schuldig ist, vüd 
dauBOcht alles in eines Lanndt Marscbalcb, vnd Viertlhaubtleiiten Rat, erkbanndt- 
aftaa, vod abuordrung st« n dien. Der soll so vngehorsam aussen beleibt, zu 
P«'en vnd StrafT, den Vierdten taill seines Hab vnd Guete sä gemainer Lannd- 
schaü't hannden, vnablassig verfallen sein. 

In solch Aufpot vnd Ordnung, tolle der Kbd. Maiestat Tanderthanen der 
Vrbar guetter Phanndtschaffter vnd kliauf auf widerkhauflT, neben den I :tnndl- 
leüten gleichmüssig getzo^en, das solch angctzaigter Lsnndtleflt» weer vnd 
gcBinne Rettung nicht weitter als an die GrSnitz, subehuet dils I^Ddts für 
vri»rig einsugs vnd straiff gebraucht, vnd annderer geetallt, nicht verstannden, 
soeh gewenndt werden. 

Zum bescbluss. Sollen die, dabey vor, die Kreudenfeür zöhalten vud 
sflmacben bestellt vnd verordennt gewest, Ir gedenckhen darauf halUen, damit 
sölho ^vider zuegericht vnd gmaeht werden , vnd die ad aelt der not vorhanden 
aein mügcn. 

Actum Wienn, denn letzten tag Maij. Anno etc. jm Vierunddreisstgisten. 

Patent. WicB. Mag. Nr. 84. Gemaino Stat Wienn. 

Bw allen vnd yedenietwoll vnd guetermasa bewiest Was f^eetallt, Rdmiecher, 

Hungerischer, vnd Bebamisrfirr , KtnilurkllcfuM- Mninstid, ttc. vnnserm Aller- 
genedigisten Herrn vnd Landssi ürsten, die Ansleg, nachuolgunden Jar bewilligt, 
vnd zuegesagt worden sein, Vnnd wiewoll aum tatll, darunder von den geher~ 
samen, vnd aines yeden selbst zuesagen noch, guetwillige betzalluog vnd auss- 
riebtung beschehcn. So werdvn doch vill, die vnIzhtM- niehls ^ef^eben, dai «hirfb 
vnnder den StÜnndten vnnd ainer Gemaiueu Laundtscbaftt, nicht kiaine, 
flonnder grosse vngteychait gespurt, befundeü. Uaraeben auch labedeongfcben, 
Naolidem im jüngsten IrelTenlicIu'n anizug, des Zwayunddreyssipisten Jars, 
aufl' ain Gemayne Lnnndtscbafl't, dilz Ertzbertzoglbuuibs Osterreych, ain grosse 
Aussgab gewesst, dartzue vorangetznigt, cinprinngen, nit kleekt, vnd von 
anndern vnd merern Orten, wie wissundl, zuerstattung der notturflX, gellt 
aufpracht, vnnd dargeben hat werden müs i n. I^as nii betTallung, desselben 
aufprinngen, vnd annder ainer Gemainen Lanadlschain, tugliehea aussgaben, 
von den Schuldigen gellt anbeaamblen, vnd oinaupiinngeB , von nfitlen vnd 
Mit »ein will, otc. Oorhalben wUlion wir Bv, tduerhActtung, Bwr aelbalf vnd 
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merera nactttails, so fiw, vber meoig £wr vtigehorsam» vor piliicheii gerait vnd 
suegemessen hwt mflgen werden, hiemft für Yens fheflndtKeh rand guetKehee, 

ersuecht md ermint, xüforderist, der atigenscheindlichen eehafft, vnnd in 
nameo, ayner Ersamen geinainpn T.simdtschafl't, ErnHstlichon, beuolhen haben. 
Das Ir Ewre» nachgeschriben, vcrzaichennt, Au^siaundt gestraehs nach vber- 
antwOrt, Tid vernemang, dits rnneers schreiben, gedechter ainer LanndtschafR, 
Vr»rori1nnntpn, Ftnpniorn, ßfRg^pn gepurlichen Quittungen erlegt vml hRtzaHef, 
vnd weyter khains wegs, nachlässig noch verzügig erscbeiaet» Dardürch gegen 
Ew« oaer deraelbeo giieter, annder hanndlung nit not, Tnnd die BetitlIvDg 
der vnnpillichen aussgaben, so Ewrcnthalben mit Pottenlon» Tnnd annderro, 
darauf rnntitheer geloffen, vnd noch darüber freen möchte, auf Ew geschlafen, 
vnd gerait werde. Darnach habt Ew aigciintlich zurichten. Wo Ir auch in den 
betceiebenndten Ausstännden, vnnd Schulden, pillich Einredt biet, dieselben 
mit ^Tictem bericht thuei. T}:dum Wienn, den DrewundteweinUigisten teg 
Januarij. Ano etc. jm Yierunddreyssigisten. 

Gemainer Lanndtachafft des Ertc- 
hertsogthombs Österreich^ Ver- 
ordennten ele> 

Ausstanndt vnd schulden 
Item in die Russtung. Zway monat lang 
so gehallten worden iüj* xl ix d. 

Pntant. Wien. Mag. Nr. )3. Spital] m Wien. 
Avittsnndt vnd eehnlden 

Item in die xij" guldin des xxxj Jar xrj U iij ß iiij d. j b. 

Uem halben thaili io die bewilligt 

gennte Golt des xxxij Jar mij ff ß hA, 

[(rm in die Russtuog BWBy monatiang 

so gehalten worden, xii|j S y ß d. 



V. «Historisclier Atlas.'' 

Statistik des nittetalters. 

Bu Letalmk let f tg UIfccIfs istendcl. 

PSpieiwBeBdaelirifl des k. k. Haiw>. Hof- und Staata-Archives in Fol. — Nr. 61. 

öslerr. tfie. 

(Portsetzung.) 

3S6.) S. D. (c. 1423.) Beatrix, Hausfrau des Heinrich von Puchaim. 

Den halben Theil an einem Huf zu unczi ngen* ond an einem Hof 
au ^Her manstorf**, der »h^^iben Getreid" dient; 

i(. an der Fischweid die cu wPreudekg" gebdrt und an 8 Mofh March* 
futter, peletjon in ..V e r s n i e 7, e r" Pfarre. 

»die mit abgang weiient Margreten «rer Swoster erblich an si komen sind". 

Cod. Ms. Üstr. Nr. Cl, Fol. lö, b. 
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3iJ7.> S. U. (c. 1427?) Wilhelm von PucLaim. 

Den Zehent m Obern Holabrunn, Weinzehent und Getreidzehent 
grossen und kleinen, zu Feld und za Dorf, mitsamint dem ^VierUil** Gericht» 
und dem Jahrmarkt daselhst; 

it. 4" Pfeniiinf^ Gelts daselbst nnf den Fleischbänken, 

uqU den ZeheDtbof daselbst mit aller seiner Zugehörung; 

it. d«n Hofen Leupoltsdorf mit ganMm Zehent dtteib«! mf ft7 Lehen, 
grossen und kleinen zu Feld und zu Dorf, 

und 35 Pfund, 6 Schilling, und 19 Pfenning Gelts daselbst auf behausten 
Holden und auf Hofstütten; 

it. den Zehent eu W e n t Ii n g ; 

it das Gericht und die iMauth zn rethirehen*' wd daa Gut sii 
„Winstorf* und zu „Phafsteten*; 

it. den Kirchtag zu „Ptden"» init allen Reehtea und Gewehnheiten, 
und 5 Fleischb&ake daselbst. 

(Seia Titerliehe» Erhe.) 

Cod. M«. Östr. Hr. 61, FoL SS. 

m) S. D. (e. i486?) Ulrieh Pflhel. 

Einen Zehent auf acht Lehen zu den Ilainreichs in Tollershaiiner 
Pfarre gelegen. 

(Von Weikfanrt Focht ihn j^wilUeleich** abgetreten.) 

Cod. Ha. Öatr. Mr. 61, Fol. 9«, b. 

359.) S. 0. (c. 1432.) P u r k k e n. 

Gericht Zwetl. 

Agnes die Tumb riczerin n. 

3% Pfund Wiener Pfenning Gülte auf behaustem Gut und taf einem 
Getreidzehent „dacz dem Purkken* in Zwetler Gericht gelegen. 

(üuadeniehen.) (Ererbt von ihrer Mutter 

weiland Dorothea der 

Harracherinn.) 

Cod. Ms. Östr. Mr. «t. FoL «t. 

360.) S. D. (c. 1423.) Dorothea Puschingerin. 

8% Pfd. Wiener Pfenning Gelts zu Steten, gelegen auf behaustem Gut 
und auf ÜberlSnd in „Newmburger Gericht Harktbalb en" und 

1 Pfund Pfenning Gelts gelegen auf 1 Mihla ni Poyatorf liederhalh 

des Dorfs genannt die Haid Ii n. 

(Erbe von ihrem Vater Acbaz von Velben.) 

Cod. Ma. öatr. Nr. 61, Fol. 4. 

301.) Dorothea Puaohingorin. 
It „Ton aundem gnaden"* 

die Veate an Prnnaaendorf mit dem Gorieht Slodc und Gnigen 

daselbst, 

und zu Mawstrenkoh das Gericht, Stock und Galgen, die Freyung 
daeelbst, und 

den Zehend auf 12 Lehen gelegen zu Sweinwartt bei V a I k pn <? t a I n, 
(Gnaden-Lehen. — Gehörte weiland ihrem Vater Achaz von Velben.) 

Cod. Ms. Üalr. Hr, 6i, Vol. 4. 
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362.) S.D. (e. 1432.) Pusenperg. (ßisamberg?) 



Ulrich und Lorenz Harmsser, Gebrüder. 

Einen Weinzelient auf T% Joch Weingärten mm »Pusenperg an der 
Vorleitten" logen, 

(Die Hälfte ist ihnen von ihrem Vetter weiland Hanns dem Harrasser aner- 
storben, die andere HiÜfte haben ihnen abgetreten Jörg der Grflnpekh anstatt 
Alma s. Hausfrau und Caspar der Harrasset.) 

Cod. BU. Öalr. Nr. «1, Fol. M, h. 

t 

363.) Albreeht der Wolfe nrewtter. 

Gänsen Weintehent auf 2*/z Viertel Weinfartom gel^n am Pusenperg 

nfichst dem Weingarten (lilc^ rfcs PnikG;npr irrnannt der EkhdrI. 
(Erkauft ron Ulrich und Lorenz Harrasser, Gebrudern. 

Cod. Ha. Ostr. Nr. Öl, toi. 90, b. 

364.) Wolfgeng der MAstinger. 

Gtnsen Zeheet eiif 7^$ Joch, dnen Vierlei md einem Achtel Weingerteo, 

gelegenen dem Pusenperg. 

(Erkauft von Lorens dem Harmier.) (Fär Söhne und nns be- 
sonderer Gnade auch für 
Tdeiiter.) 

Ged. Ms. östr. Nr. 61, Fol. IM, k 

365.) 8.1). (e.1439.) Thomna Ton Pdten and e. Bruder N. 

Dir> IcVpt gelegen im «Til'' daeelbat eu Puten. 

(tinadeniehen.) (»die meim Herrn warn 

«ledig worden mit ab- 
«gang weilent Erasems 
«des Herweige lu Pu* 
„ten*.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. K7, h. 

366.) S. D. (e. 1430.) NicUt der Rtmsperger. 

Die Veste in Anger mit tller ihrer Zngehdrang. 

(Die ihm Hnosfrw Seelistien thgetreten und lediglieh abergeben hei) 

Cod. Ms, Oslr. Nr. 61. FoL «8, b. 

367.) S.D. (c. ms.) Jörg von Happach. 

Das Haus Hertensltin und i BnrgsteU gentnnt die Nna» mit ihren 

Zugehörungen ; 

ii die Lehenschaft der Capelle in den ftinBe n Herleneteni ond die 

Lehenschaft der Kirche zu Obern Newndorf; 
it der Layczenhof; 

it. in dem Dorf su Heigen 2 HSfe, 11 Lehen, 2 Uofstätte und der Wild- 
bann daselbst; 

it. in dem Dorfe tu Ostrach 3 Hofsf'tfp; 

it. iu dem Markt ru »Geuel« 1 Hot mit Acker, Bau, Wiesmahd und 
anderer s. Zugehörung, und 10^4 Hofstlfte dasdbsk; 

it. in dorn Dorfe an Pvrketatorf 2 Hfife, 8 Lehen» 4 Hofttllte und den 
Wildbaun daseibat; 
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it. in dem Dorf zu EU 1 Hof, 9 Lehen, 10 Hofstitte und den Wildbtnn; 
it. in dem Dorf eu Gilas i2 Lehen und den Wildbann; 
it. in dem Dorf zu Obrechtsperg 1 Hof, 1 Leben und 1 Hofatatt; 
it ia dem Dorf ta Marebpach 1 Mühle, 5 Lehen, 5 HofetStte uiid den 
Wildbann; 

H. das Dorf m Blaenreat und */« Zehend daseihtt niteamml dem Wild- 
bann; 

it. in dem Dorf zu Merkengers 5 Lehen; 

it. in dem Dorf zum Gunezlens 2 Hofstfitte; 

it. 1 Hof in der Lauf ninkh; 

it. 1 Hof genannt der Scheueeenhof; 

tt. in <lem Dorf zu Visaiing 4 Leheo und 4 Hofstfitte; 

it. das Wiesnahd sn öenenreut; 

it in dem Dorf in Loa eh 16 Ldien» 3 Hofttttte» Sto^ vmä Galgen nnd 

den Wildbann ; 

it. in dem Dorf zu 0 b ernnewndorf 15 Lehen, 3 Hofstfitte, Stock und 
Galgen und den Wildbann ; 

it. 5 Mühlen auf dem „Luczelkamp"; 

it 2 Mühlen auf der Krems zun&chst bei Hertenstain; 

ii das Dorf »<laes dem Sehronen* und daselbst % Theile Zritends and 
den Wildbann; 

it. in dem Dorf ^^sum Wartperg** 4 Uofst&tte und 2 Theile Zehends 
und den Wildbann; 

it. in dem Dorf lum Brenpreiehs 9 Lehen nnd 1 Mdhle auf der Zwetl, 
nnd 3 Hofstätte; 

it in dem Dorf zum Wernhariz 10 Lehen; 

it in dem Dorf snm Volkers 4 Lehen; 

it. zu Gobelspurg 32 Pfenning zu Burgrecht von 1 Garti-n ; 
it. die Fischweide auf der Krems {^zwischen der Pfeffinturophel 
und derWür zu Uarchpach"; 

it. in dem Dorf zum K o i t e n 9 Lehen und 2 Hofstitte; 

it 1 Holz genannt das Haugenlag; 

it dritten Theil Zehends in der Laufninkh} 

it halben Theil Zehends tum Sneperg; 

it. halben Theil Zebends zum Reichpolcz; 

it. halben Theil Zehends zu Ottensiag und 

halben TheU Zehends zu Voitze w. 

(Allee sein viterKehM Brbo.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. «i, Fot. 7, h, 
(Fbflsslsang folfft) 



Am ^cr k. k. Ilol- nd Stul«dtomk«m s« Wmq. 
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^ 8. NOTIZENBLATT. i8ä9. 



Beilage zm ArchiT (ir Kinde OsteneioliMeher QesdiiditoqiieUen. 

Uer&ttsgegtilxiQ von der historischen Commission 



kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



L «Literatur.*' 

Her Steit Sftltlirg bailielie Terf^lsseriHgeii Tendbteenigea 

während der letzten drei Jahrhunderte; nachj^ewiesen aus daselbst 
hefindliehea laBdieichaunsren, Holzschnitten und Ünpferstichei. 

V on Georg P e 2 o 1 1. 
(PortsetzuDg.) 

Die Häuserreihe in der MScharte" des Möaehsberges , begiitneud am 
jetzigen »rotben Tbarme** bia snm Abhänge, wo beute die später erbaute 

Edniundsburtj steht, ist zioniliph unversehrt auf uns «rckonimen. Ein viererkif^er 
Tharro erscheint an der Stelle des jetzigen Pulvermagazines. Kahl dehnt sich 
der Bergrücken bis zu den doppelten achttbürmigen Ringmauern der „Bürger- 
wehr*, hinter welcher sieh dichter Wald erhebt. Vom jetzigen Marketender- 
Sehloss /fip^f «;ieh noch keine Spur; flagegen erheb! sich hinter dem er- 
wähnten Waiile der schlanke Hau der alten Sternwarte, deren Grundfeste 
erst in jflogater Zeit der «rbarmaehenden Egge weichen nratate; wihrend 
das Joa n n e s-S c h 1 0 s s zwischen zwei minaret-uhnliehen Thürmehen , iim- 
sebloasen von hoher Mauer» welche mit abgerundeten Basteien enden, sich 
bemerkbar macht. 

Am Abhänge gegen Mälln erscheint der viereckige Tbnrm dea ,,]l6neh- 
• teines", nuhe daran ein landliifu s r.tlii".f!f>. 

Zu der am Auslauf des Mönchsberges sich erhebenden Kirche „unser 
lieben Prav* su MOiin Ahrt ein eingeplatnkter Slei^ rom Kireblein 
der Leprosen empor. Der massive Glockenthunti endet in pyramidaler Spitze. 
An der Glockenstube tindet man die Anordnung der umvrölhten, auf Säulen 
geatützten Fensternach Art des romanischen Rundbogenstyles; die Choraeite 
der Kirche zeigt aber aebott die gemaniaehe Grundinge. Der Uiban stammt ans 
dem Jahre i 148. 

An der Stelle des beutigen St. Joannes - Spitals überrascht una eine 
intereasante Gruppe ron aieben runden Thflrmen, daaSehloss der mfieh- 

ti^CTi Herren von Grimming. Eine enge unregelmässlge Gasse führt zu 
dem Ausflusse des Mülincr Alm-Canales zur Salzach nieder, wo einige Mühlen 
beceiehnet sind. Bei dem Leprosenkirchlein, von welchem wir schon in den 
Tagen Erzbischof Friedrich'» III. 1320 Kunde haben, rereinigen sich 2 Wege, 
welche von der .,Müliner Klause**, dem jetzigen Klausentbore, herkommen. 

Auf dem Wege dahin sehen wir das alte kaiserliche Werbhaus, 
den jetsigen Scblamm'scben Bierkeller. Eine hohe hSlseme Planke aehfitct den 
Eingang zum Klausenthore, von dessen Grundmauern fern die Salzaeh d.Tmals 
ihr Rinnsal hatte. Eine an die steile Bergwand sich anschliessende Häuser- 
reihe reicht, im ländlichen Style erbaut, fast bis zum Thore des Blaaius- 
Spitalca, wftbrend nur Rechten bis nn das Geattdn der Saltaeh hinab nnr 

8 
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einige wenige Häuser rerstreut umhcrlli'j,'en. Am Ausnusse dos Spltal-Ahn- 
C:tn»l(>s steht nuf «ttcil (^omnMertem Dainine da& Priesterbaus an der Stelle 
des jetzi^^eu Ursulinerklosters. 

Von (lern Thore des Blasius-Spitalet, jetot der Sebleiferbogen 
genannt, lauft die mit ciiifiu lialbrunden Tliurmp vprschfn»^ Stadtmauer bis zur 
sogenanDten »Nied erlege" hin. Zur Blasius-Spitatkirche rückkehrend, 
bemerken wir an diesem gennaniseheii Baoe an der daUicben Fronte der Kirche 
den Haupteingang mit einer Stufenreihe versehen, an derselben Stelle, wo jetzt der 
Hochaltar steht; wahrend ein zweiter Eingang an der Stelle der jetzigen Spital- 
mühle angezeigt ist. NSchst dem heuligen Pfarrhofe sehen wir einen kleinen 
Friedhot, und nun öffnet sich die lange Drah- jetzt Getreid-Gasse, 
Diese Gasse besteht fnst durchwegs aus einer vierfachen Hauserzeile, denn hinter 
jedem Hause üadeu wir einen Hofrauui, in dessen Hintergrund ein zweites 
Haus steht Unter diesen Hfiusern ist genan co erkennen die ,,Nlederlege% 
wo der St Peter-Alm-Canal über die Gasse inufl, das Gasthaus zur 
„Krone" (jetzt noch das Kronhaus genannt) und die Messing-Handlung. 
l)er jetzige Lüehelplatt machte damals eine ganz kleine ünterbrechnng. 
Gegenüber dem Hause des Factor ISlayr erweiterte sich die Gnsse, indem 
anstatt des jet7.i;,'en Vcsco'schen H » i es ein ölTentlicher Brunnen sichtbar ist. 
Neben dem jetzigen Obpacher Hause tührt der Weg durch das Kathhausthor 
cum damaligen Landungsplatse der Schiffe. 

So stiilllicb und !)elebl diese regelmüssigsle der damaligen Gassen Salz- 
burg's auch war, so öde und traurig sieht es aus an der Steile des jetzigen 
Collegiumplatzes. Vom dermaligen Ridcerbogen bis zur Reitschule mid von dort 
bis «um Blasius-Spitale ist der schmal sich hinschlüngelnde St. Peter-AIm- 
Canal »Ins einzige ]jcln"\ tuif diesem dem Kloster St. Peter seit der Zeit des 
heil. Uuperl gehörigen Wiesengrunde. Nur in den ersten Tagen des Frublings 
war dieser alte Prohn- oder Franengtrien dem Pnblieum zisr Belustigung 
geöffnet; kaum aber zei^'te sich der bunte Schmuck der Wiese, so wurde er 
für jedermann wieder geschlossen. 

Wir kehren nun zum Rathhause zurück und finden dasselbe scbmiler 
als das gegenwartige, indem der Thurm mit seiner nördliehen Wand sich an 
die ausgeschweifte Fronte ^uili-bni, während jetzt die Fayade «rieich mit der 
südlichen Thurmmauer luuli. Uns Gebäude ist ringsum mit Zinnen verseben, 
sowie aueh der viereckige Thurm mit einer gesinnten Warte endet An der 
Nordseite erscheinen unreg^elmüssige Erker. 

Ehe wir in die Pfarr- jetzt Kirchgasse einlenken, fallt uns ein Hau* 
mit hohem Giebeldache auf. Es ist das alte Zollamt, an der Stelle des jetzigen 
Polisei-Directions-Gebäudes. Verfolgt man diese Gasse, so fehlt nur das Eckhaus 
gegenüber dem Ler>]^u}porIsc!ien Hause. Am n!*en Salzmarkte, dem Platze 
vor dem jetzigen MautUamie, sah es in jenen Tagen ziemlich unregelmässig 
aus. An der Stelle des jetzigen Lobmayer'sehen KafFeehauses finden wir schon 
den S oh u Ib oT mit einer übertJiürmten Capelle, welche heutiges Ta'jns imch 
erhalten blieb, wührcnd die östliche Seite der Gasse, das Domfrauen- 
kloster mit dem kleinen Münzgebäude mittelst einer Mauer mit dem 
Hochbaue der alten Pfarrkirche zusammenhing. Zwischen der westlichen 
Kirebenfronte mu! dem jetzij^en T^pellhause befand sich ein Tlior. Der 
Giockentburm der Pfarrkirche . erscheint schon bis zur Spitze im germa- 
nischen Style voHendet. Den Siteren Tbeil der Kirche, das nieder gelegene 
Tjan<j^baus, [»(norirt unser Könstler «ranr.licb ; um so mächtii^er bebt er den 
germanischen Chorbau hervor, während sich aber unbegreitlicher Weise keine 
Spur eines spitzbögigen Fensters sehen lasst. Entweder verstand er es nicht 
die feinen Formen des Spitzbogens zu scichnen oder er schümte sich dieser 
fiberlebteti Form, da der welsche Renaissance-Slyl damals ülljTtTHMn hrrrschte. 

Auf dem jetzigen Marktplatze, damals der Kinder murkt genannt, er- 
blicken wir schon den öffentlichen Brunnen, aus dessen Bassin ein« 
Sftnle tu&tflig^ welche die Slntue des heil. Florinn trügt Die gnnae HIoser* 
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reibe bis zum Kranzelmarkte und andererseits bis zur Judengasse, so wie die 
Brod-, Milch-, Gold- und Schleifer-GHssc h:d \hr<^ ^tlanimetrische Hliysiopfnomie 
seit jener Zeil nicht im geringsten verluren, nur paraiiel mit der Schleifcr- 
^ste mündet dus K ug6l(fS««chen gegea das Gestade der Saliach» die 

Hioaerreifae <ler .Tm*1i ngasse unterf)rrclii m!. 

An der Stelle des jetzigen Hegieruugsgebüudes, gewöhnlich der ffNeubau** 
genannt, und das Mozartplatzes eraeheiiM» auf unserer ZeichnoDg uaregel- 
niissige, kleine Gebäude, der alten, schon von dem ersten Erzbischofe Anno 800 
gpgründelcn M i c h a e I s Ii i rc h c sieh annähernd, ja sogar durcli <'irien höher- 
neu Gang aus dem überen Stockwerke mit ihr verbunden. Nebuu der Kirche 
befindet sich ein Durrli<,';in^ auf den Aschhof, wie jetzt auf den Kesidenir' 
platz. Auf der Nnnisritc Kirefio schliusst sich das alte Rathhaus an. 
£ine ott'ene ÜoppeUtiege fuhrt iu's obere Geschoss. Erst nach Erbauung des 
jetsigen Ratbhauaes wvrde diea Gebinde ab Wagamt Terwendet; noeb lange 
aber blieb jene offene Stiege der verhSngnissvolle Platz, von dem herab die 
lirtheilo über rlre Angeklagten verkündet worden. Unfern ron dinaer Stiege 
stund ein ün'entlichcr Brunnen. 

Gegenüber dem Wagamte steht ganz isolirt der Würfelbau der „städ ti- 
schen T r in k s t u b jpfzt dpr n.sffiof zum l'ry.tiPrzn'T K:vr]. In der Gegend 
des jetzigen ilaumgartnfar'schea Kaüeehauses tttossen wir ubermals in der Sditte 
der Gasse auf einen SITentlieben Brunnen. Bald darauf tritt uns die 8 alvators« 
kirche entgegen, deren Mauern an der südöstlichen Ecke des jetzigen Regie- 
ninifst/obäudes h<^ut zu Tage als Magazin verwendet werden. Dies»^ Kicche 
war schon 114üi dem heil. Johannes dem Täufer geweiht und ward iül3 der 
„rothen Bruderschaft Corporis Christi* übergeben. 

Opo^en den Oiuii v orrückend finden wir ge<^'fnnli<M' rlnti jetzigen Bezirks- 
gerichts-Gebäude eiu mit dem Gastschiide bezeichueieü Haus, in dessen ver- 
tiefter £cke, wie heutagen Tages, ein Brunnen sieh befindet. 

Die Quaistrasse verlassend, biegen wir an der Krottachgasse ein 
und treffen dort ein regelmassiges, im klösterlichen Style erbautes Viereck, 
die Wohnung des Propstes von Berchtesgaden, eiu Hauwerk des 
12. Jahrhunderts, dessen Mitte ein stattliehar Brunnen mit Bassin ziert. An 
dieses Gebäude schliesst sich iLt ausgedehnte Chiomseeh o f, der Aufenthalt 
der Fürstbischöfe von Ghiemsee. Zu jener Zeit war von der Opelle, einem 
Baue des 15. Jahrhunderts, mehr als vom PaJaste su sehen. IHe Capelle 
überragt ein Thurm mit ;<rlif< rkiger Spitae» wfihrend die nördliche Seite des 
Palastes fünf Giebel steigt. Audi in diesem Hofraunie ist ein Bassin ersielillieh. 

Wie gegenwärtig geht der Weg zum Quaithore durch einen Bogen unter 
der Chiemsee - Capelle. Auf diesem Wege stand damals statt des jetzige 
Cajetuner Klosters das Armen-Spital mit seiner freistehenden Kirche, 
dem h. Laurentius und der h. Magdalena geweiht. Von diesem Hospize 
finden aieb sehen 112!^ Nacbrichten. 100^ wurde Spital und Kirebe der h. Anna 

feweiht und den Seminaristen flbergeben, hia beide den Paria Ledran*aehen 
ortifieatinnon weichen mussten. 

Wir kehreu wieder durch den CLiemseebogcn in die Kum p f ui ü Ii I e r 
Gasse zurück und linden schon damals den Alm-Canal hod fiber die Gasse 
geleitet; auch (5t r Keutschaeh h o f ist bezeichnet. Ausser dem Kumpf- 
mühlthore eilt der Alm-Ganal den ^'onnthaler Bach enthing zur Sebiess- 
atttte. 

Die vielen Sandbänke, die der Zeichner im Bette der Salzach anzeigt, 
berechtigen zu dem Schlüsse, dass dieser Flnss damals kein geregeltes Rinnsal 
gehabt habe, wenn auch voih Kumpfmühlthore bis nahe an das Klausenthor 
ein steiler Quaderbau am Quai alchtbar ist. 

Schiffe mit Ladungen, an welchen dee Rannten Wappen kennhar ist, und. 
Fischfang beleben den Fiuss. 

Aua der engen Klampferergaaae führt die einsige Brftcke auf den 
Engelplali, wo jefst ein Brunnen am Engel wirthshauae aieh befindet. Die. 
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hölzerne Brücke erscheint ungedeckt. Den jetzigen Fnssweg zu beiden Seiten 
oebmen theilweise breite und schtnSlere Sohhtchthütten der Mptzf^er pin. 

Die Häuserreihen voui alten bis zum uuriuiährigen Brückonküpfe. des 
rechten Ufers, sowie die bis zura Stein* oder Johannes-Thore haben 
sich seither in ihrer r.rundfonn nicht peSndprt. SpSrlich und gunr. im Ifind- 
liehen Style erscheinen die dantaligen Häuser der Steingasse» mit AusoeJime 
eines einsi^en stattiichea Gebendes im gegenwärtig Wagnerischen Gerten. Wir 
erkennen das äussere Steint hör mit hohem Satteldach nahe der jetzigen 
Tapetenfabrik, an deren Stelle eine VertSununf,' bis zum Bürgel stein führt. 

Drei Viertheile des Vorgrundes in uuseretn Bilde nimmt der nackte Rücken 
des Imb er ges ein» auf dem jetzt das ICapuzinerklosfer sich ausdehnt. An 
dessen Abhang gegen die Brücke treffen wir dns n c f f «»i at Haus mit der 
Johanneski rcbe» ebenfalls ein Bau des li>. Jahrhunderts. Kui festes thurm- 
arüges Gel»io4le, das Trempeter-Sehless ^nannt, behauptet jene reisende 
Hdhe, wo jetzt i1ie> ehrwördipen Väter Kapuziner hausen. Hohe nnd niedere 
Zinnen und £rker, ja selbst Schanzkdrbe geben diesem Baue einen ernsten 
Ausdruck. 

Das „Platzh vor der heutigen Andreas kir che finden wir insoweit 

{eräumiger, da das Andrä Hofer'sehe Haus noch nicht existirt und andererseits 
ie genannte Kirche gegen Norden frei steht. An der Stelle des heutigen 
Krebenpertalea erblieken wir Z hohe Fenster, so das$ eben dort die frühere 
SteÜun'JT des Hochalt.n t s zu vernuithen ist, während der Yormalige Eingang 
an der Stelle der heuligen Sakristei angebracht gewesen sein dürfte. Diese 
Vermuthang stfltat sieh auf eine Bauanlage von 1418, zu welcher Zeit diese 
Kirche gegründet wurde. 

Die Lederergasse fulirte in die Tiefe nieder zu den noch bestehenden 
Ledererbogen, wo ein kleines Plfttzcben vor dem noch bestehenden, runden 
Befestigungsthurme» an weichen sich das Vitaisthor anschmiegt, sich 
aushreitete. Ausser diesem Thore treffen wir schon damals die S ch i f f s t ä 1 1 c. 

Oer schmale Damm, worauf gegenwärtig die niederen Häuser der Theater- 
gasse stehen, war noch nicht vorhanden, denn die höhere Häuserreihe 2ur 
rechten Hand war vom Flusse bespült. 

Eine Gruppe von drei Hfiusern lehnt sich an die Ostseite der Andrens- 
Itifche an. An der Stelle des gegenwärtigen Urban'sehen Bräuhauses vereinte 
sich die damals brmfere Kftniggasse mit der Andreasgasse. Zwischen 
dem Urban'sehen Bräuhause und dem jetzigen Portale der Kapuziner-Stiefre stand 
das I>efe8tigte Osterthor» an welches sich die Stadtmauer anschioss, die bis 
aur Johanneskirche am Imberge sich erstreckte, wie noch heute aus massen- 
haften Spuren zu wsehen ist 

Unmittelbar vor dem Osterthore war eine kurze Sackgasse, und Tor dem 
jetzigen Bübrschen Hause befand sich ein öffentlicher Brunnen. 

nachdem man ansaer dem Osterthore 3 HSvser passirt hatte, bog in 
nördlicher Richtung die Bergs trasse ein. Sie führte in zwei Krümmungen his 
tum heutigen Lodronbogen, dem damaligen Bergstrassenthor e, welches 
die Coramonication mit der nördlichen Umgebung herstellte. Den Raum des 
einstigen MSchinderhQgels" vom jetzigen Andreas- his sam Lodron-Bogen 
ftillt^n in jener Zfif Tinregelmässiirf Garten mit zerstreuten Lnndhänsern aus. 
Ausser dem Bergstrassenthore lagen ebenfalls einzelne Gehöfte mit einge- 
piankten GSrten, welche sieb nach den Grenien der gegenwärtigen Fortification 

gegen das Sehastiansthor hinziehen. 

Von dem so alt geglaubten, sogenannten „Heipenthurme" enthfilt unsere 
Zeichnung keine Spur. 

Das einstige Sebastiansthor, allseitig mit Zinnen versehen, stimmt mit 
der Lage des gegenwärtigen innprsff>n Linzerthorcs fiberein. Neben demselben 
endet die Stadtmauer am steilen j\bhange des Imberges. 

INe Grundformen der Linaergasse sind so aicmlich die nSmlichen ge- 
Uieben. Vor all«ii> theila atSdtisch, thetia ländlich eingedeckten HAuaern ragt 
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das Fröschelinoser sehe Bruderbau«, 1496 gegrüadet, hervor. Von 
Zinsen gekrSot, hat ee das »tattliehe Antebeii einer Burg; liohe, schiauke 
Fenster lassen grosse Säle vermuthen» welcbe TOn der Hoebheriigibeit der 
grfindenden WohllhiSter ZtM1^rniss j,'i'hen. 

Die Sebastiansku'che, welche au jener Zeit ihr von einem Spitz- 
tfifirmehen flbemglea Langhain nördlich wendete, war jener aehSnen Herbei^e 
der Armen pfanx tinterpoordnot. Indem an der Südseite }?e{fen die Gasse eine 
Thüre zu sehen ist* möchte wohl die Anlage des Hochaltares gegen Norden 
gewesen sein. Die Zeit der Vollendung dieser Kirche fällt ja sehen auf 1312. 
Wiese und Acker deckten damals noch den Raum, welchen jelst der groese 
Gotteaaeker iiad das Kloster der Lorettinermnen einniinmt. 

(Fortaetanaf Halft) 



II. «OsterreicbiBche Geschichtsquelleo.^ 
' Vrkmiei iml te|r«ttei itt grlf leb«i f attflle v«i Sttfctiberg. 

Auü dem Archive de» Joauueuius, mitgetheitt vom Archivar üd. Praiobever«. 

(S. H«luciil>Ult ffir 1SS6, Nr. IS— !•.> 

(Portaetaang.) 

101. 1333, 22. Febr. (des nientags nach den vier tagen in der vasten) 
Hunczmarchf. Rudolf von Lieehtenstacin Chamrer in Steyr von seiner Muhme 
Hedwelch vuu Potlenduri' uad ibreu Sütmen Chunrat und Fridri'icb einerseits 
und von Otte seinem I^-uder von wegen der Kinder Fridrich Vlrieh und Otte 
von Stubenber'„' iimii i i sh its wegen des Krbtlieiles, wrlcfips dpr erwäihnten 
Frau von Potteodorf nach Fndreich und Hainreich von Slubeuberch zugefallen» 
zum Sehiedamsnne gewfiblf, bestimmt die Ablösung dieses ges«nmten Erbes 
(inweniikh des Harpergs vnd des Semerinkhs), welches die Frau von Potten- 
dorf den Kindern von Stiihenberch verkauft hat. (Daz Oed haws ze Haugen- 
stain in der Gegeut ze Puseil vnd auch daz, Oed Haws le Stubenbercb} 
sammt den dazu gehörigen Grundstucken um 200 Pfund Pfenning Wiener 
Münze, von ^-.Mr^ipn der Frau von Pottendorf und ihren Söhnen das Sechs- 
theil mit 33 Pfund und 80 Pfennigen gebührt« (Ich sprich auch vud scbazze, 
das der Cbint von Stubenbercb minor fniwon von Pottendorf. vnd ir Snaeii. 

Jrewen schullen. ie für ain march gult, die nach Pfenning gult gerait wirt, 
iimf march Silber vnd scbullen in auch gewen. ie für acin getraid gult. eder 
Perchrecht eder l'ur aein march gult, dev als vil stewer getragen mag daz 
es Zeucht, newcn ainen march getraid gult ie für. die march gult sechs march. 
Silber gewept'n«; eder ie vier vnd seehczlpf pehainiiscbs pfeiining. für die march. 
Ich han auch ges|M'ochen, vmb daz Haws ze Poelan, wann miner liben muemen. 
fniwen Kathrem von Stobenbereh nicht enist) so sollen 2 Schiedsmlnner mch 
der Wahl beider Partbeien das der Frau von Pottendorf gebührende Sechstel 
des Hauses zu Poelan schfitzen. We^en des Hauses zu dem Stain hat Frau von 
Pottendorf den Bruder dus Ausstellers Olteu erwühlt um zu entscheiden (waz 
daz tewrer sei, dan die seobs vnd Noneiieb pfbnt, dev ir w worden sind). 
Gesiegelt vom Aussteller* 

Oriff. Psrg. 1 Siflgel. JoennenOM-Arehiv. 
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102. 13311. S. Mlirr. (»les fr<>lfa{fs in d^r V»slfrn. vor flom Snnnta?. als 
msa singet Oculi}. Muraw. Die Brüder Fridrich Yireich vnd ölte von Stuben- 
berch f||«b6n Jaeoben dem Schneider und Nyekn dem Wenieer, Bürgern sn 

Juilcnhuri; und (leren Erben einen Zehent iwisrlirn Chnntelvela und St. Loren- 
zm zu Lehen, weiches Herweich der Revter den Brüdern heimgesagt hatte, 
Gesiegelt von Fridrich von Stubenberch. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joaanemiu-ArchiT. 

103. 1333. 1. Mai (des Samtztap^ an sand Philipps, vnd sand Jacobs- 
lai;). Wienn. Fridrich von Stubenberch, Schench in Stevr und mit ihm Otfp 
von Licchtenstain sein Pfleger und Pylgrim von Pueciiiiuiin schwören dem 
Eudolf TOD liicblenstain Chamrer in Steyr und seinem Bruder Otten von 
Licchtenstain und dem IIerde*,'en von Peftr»«-. die Tot fiter Rudolfs von Lichten- 
stein Elspet {ze neraen zv ainer chonen zwischen hion. vnd sand Michelsteg, 
der aebierist dramt, md gib ieb* der ?or genantm frniren BIqi«ten niner 
Hausfrawen. ze Widerlegung der dreyr hundert mftrch silber die ei mir geit. 
Sechs hundert march «über ^ewegens. wienner gewichtes oder in sechs vnd 
Sechzig; Pehaimisehs. Ptenning. für ain march. Eder ie für iumt march Sil- 
bers, ain march gult» der ich sei weren schol. der nach vnd ich bei ir gelegen 
han. Inner iares frist Ist da?, ieh sei mit J^Üfi r wer So seliol ich. die sechs 
hundert march silber an galt, legen nach berm Rudolfe, mines Sweber vnd 
herm Oiten sines Bmder. vnd herm Herdegens von PetCew rai gib aber ieh ihr 
gult. da für. die sdlol ioh ir meehen Lehen mit der Herren hant von den ieh 
es ze leheti bnn. Aysren mit miner Erwen hant). Wenn die Frau ihn ohne Erben 
überlebt, so bleibt ihr die lebenslängliche Nutzniessung der Widerlage, welche 
dann auf aeine Erben flbergeht. Oberlebt er sie ohne Erben, so hat di« Null- 
niessun;; ihrer Aussteuer ihm gleichfalls I o Vi slanglich zu verbleiben und nach 
seinem Tode ihren nächsten Erben anzufallen. Über die Morgengabe bleibt ihr 
ganz freie Yerfügung. Allen Anspröcben anf ihres Tatwa Eigenthnm innss ne 
entsagen, es wSre denn ihre BrOder stürben ohne Erben, wo nie dann mit 
ihren Schwesten gleichen Fs btbeil bekommt. Zu Bürgen wef»en Einzahinng der 
Widerlegung stellt der Bräutigam den Pylgrim von Puechhaim, Otten von 
Lieebtenstain seinen Vormond (Pfleger), Chunrad von Pottendorf, Dietrich von 
Hohenbrrcfi, Stpphann vnd Offen BrQder von Meyssaw, welche, wenn die Wif?er- 
lage binnen der besagten Frist nicht erlegt ist, jeder einen Ritter mit 2 Pferden 
nach l^k Wif der Steyermark zum Einleger an stellen haben. 

Orig. Perg. 2 verletste Sfegel. Joaneenns-ArdiiT. 

104. 1338, 6. Novemb. (des nosten Vreitags noch aller Heiligen tach). 
Die Witwe Hainrich's von Stubenberch, katrei stiftet für die Pfarrkirche (ze 
Polan zwai phtint geltes di gelegen sint auf einem Hof dacze Pykrui bei dem 
ILnus, vnd auf einer Mul, die aueb gelegen ist ze Pykrai ob dem P i f. Also 
mit der bcscbaidenheit, das si Her Jans der Pharrer ze Polan, vnd all sein 
noohchomen inne babn vnd nutien salin gaentzlich mit allen recht, also das 
si der zwelfpofon alfar in der vorfrfnanten abseifen bei der nacM beleuchten 
schullen mit einem phunt geltes ze dem Jare vnd daz ander phunt geltes 
schol in dienn auf Iren tisch. Ist awer, daz mein Oheim Gotschalch der Neu- 
perger von Talbercb oder sin Hausfraw, oder sin erben wolten wider cbaulTen 
daz vorgenant guet vmb zwainzich Phunt wienner, dez sol man in stat tuen 
vnd schol die phenning der pharrer inn nemen, vnd anlegen nach der pharr- 
leut rat). Gesiegelt von der Stifterinn. Folgt nnten die Anmerkung: (her 
Hatnreidi von Ney^ereh hat den sase. gelost). 

Orig. Perg. i verletstes Siegel. Joanaeams^ArchiT. 

los. 1340, 6. Janner (Prehentag). Ott von Goldek rerkauft nach dem 
Rathe eeinea (Sweher'a) des Otten von Uehtenstain (Chamrer In Steyer) und 
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dessen Sohnes Rudolf Otten, seinen Oheimen Fridreich, Ylreichen und ölten 
Bridern von Stubenberch (Schenchen in SU yor) das gtnse Erbtheii, welehM 
ihm und spincm Vriffr Wnlf'iii; von (lolili-k nach den verstorboiien Oheimen 
Fridreich uud Hüuiieieti vuu 8tuheHl>crch zugefallen war (ez sei ze Chapphen- 
berch an dem Nideni Haus, an dem Marefal. oder vmh Cbapphenbereh gehgen. 
Datz Poseil oder vmb Poseil gelegen. Datz Haugenstain otfcr vmb Haugenstain 
gelegnen. Dalz Stubenberch oder vmb Stubenberch gelegen. Datz Polan oder 
vinli l'olan gelegen. Daiz Gutenberch oder Tmb utenberch. Datz Wulfingstain 
oder ymb Wulfingstain gelegen. Datz Chaelz oder vmb chaetz gelegen, vmb 
siben Hundert marcli '^ütxM- vmi vmb /.witlnzteh niarch ic vir guliU'in für ain 
ioarcb. Swaz auch des gutes ist, duz mich anerbet von meiner anen oder daz 
ffioia her. vnd Vater gechauft bat. awaa des goies fsL Tnd sira das gelegen 
isf. vnd suaa dt-s scIIien (Miltes versatzt, oder ze roehleni fclicii verlihen ist. 
des han ich meinen obgenanten Ohaymen nichtes geben noch verkauft). Ge- 
siegelt vom Ausiitelier, Otten von Lichtonstain und dessen Sohne Rudolf Otteo. 

Orig. Perg. 8 Siegel. Joanneams-Archiv. 

iOti 2i. Juniu« (rm dem iiasten mittechen vor Simebenten). Die 

Brüder Kridreich» vlreich und ült von Stubenberch bestätigen nach Ratb 
Radolft von Liebtenaiain, Kimnerer in Steyer, und VIreieba vom Walue, Haupt- 
mann» in Sfeyer; fdaz wir durch dir <;iil( willen. Daz wir von Hern Otten 
von Lieiitenstain vnd von seinen Erben gecbauft. vnd gelöst haben vnser Haus 
Gutenberch. vnd durch der Gult willen. d»c wir ron vnterm Ochem. Hern 
<Hten von Celdtk gechaufl vnd gelöst haben, den tayl der in an geuallen was. 
an vnsern vesfen. vnd an Leut vnd an gut. Dar vn»l> huh wir dem besehn ir!(>n 
mann. Niclan dem vnlilein purger se Gretz vnd seiner liausurawen. vnd allen 
iren erben veraaCst st einem reebten pbant de« gnt ela ber nach gesebriben 
stet Alnliif Ifundert Chaes jjult. der die Pöchler Neun Hundert dienent. vnd 
in der Aschaw zwni hundert, die vns ledicb worden sind von meiner vrawen 
von P6lan der got genad. Tnd den zehenden inder Dumaw dew Pilgreym von 
Mcdweinstorf hat inn gehabt, vmb fumftbatb hundert guidein pheningj. Ge- 
siegelt für sich und beide Brfider Ton Fridreieh Ton Stubenbereb and Rudolf 
Ton Liehtenstain. 

Orig. Perg. 2 Siegel (at^aschaitlen). loanncaBS-ArckiT. 

107. 1340. 4. Julius (an san.l Mreichstach) Fridrich, VIrirh und Otte 
Brüder von Stubenberg beatiltigen, dass Frau Alhayt, Georgen von Herweyg- 
stain Gemahlinn auf ihre Morgeiigabe vom ersten Ehemanne Herman von Guten- 
berch (daz Chepelreut sechs Fewerstet. Siegelhof Pölinger Pharr vnd vir 
hofsiet darztifi ein Dörfel gelegen an dorn Schekol datz .Mayrhofen, vnd ein 
Hueb an dem Laenlscbein. vnd fünf vnd zwainzich metzen marchfuter daselbs 
iren wirt Gorgen darauf geweist mit ir peaten Trennt gutem willen Hundert 
niarcli silher j,'ewc};i'n.s mil unsrer liant vnd mit vnsern» guten willen); unter 
der Bedingung des Hüekkaufes durch die Leibeserben des vorgenannten Her- 
mann von Frau Alhayten um die nämliche Summe. Gesiegelt von Fridreich 
von Stubenbereb und' Rudolph ron Liebtenstain (wand wir teh Vlrieh Tnd ieb 
Ott nicbt aygner insigei haben). 

Orig. ¥9Tg, 2 Siegel (abgensseo). JoanneaaM-Archir. 

108. 134ä, S. Jfinner (an dem preben Ahent). Hertneyd von Chraneb- 

perch vtT'-eti'.t den Brüdern Fridrpir!ii'n Voln-ichen und Otten von Stuben- 
berch die ihm durch den Tod seiaer Muhtue von Kppcnstaia zugefallene Uälfle 
der Teste Trawenataio» den Wald an dem Raeyn und zelien Prand Gelt nebat 

seinem .Aiitlieil (an Aygen leuten. An Aygen guten vnd an verlehenten guten, 
die in dem chrayz?, gelegen sind als her nach geschriben stet. Des ersten von 
des Sleijipaizz huf in dem Durrental vncz gen Preding. vnd von Prediug. vncz 
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K6n Vorchecb. vnd von Vorcb«:cli, vdcs geo wirbev. vnd von Wirbev vucz au 
den Fenstriei Tnb adit Hmidert phunt alter Wieaner phenini^.) Jedocb Utät 
seine» Erben die Rfiicklösung um besagte Summe vorbehalte n. Gesiegelt vom 
Aussteller, dann Vlreich Ton Wtlase» Chuarad von Hornek und Otta von 
Waltstain. 

Ortg. Perg. 4 Siegel. JeMaeuMt-Arebiv. 

109. 1341i, 31. März. Wir Jobans von froics pemden Apt, Nicla Prior vnd 
der Conuent des Gotsbaus ze sand Lamprecht, Yeriehen oflfenleicb vnd tuenn 
diunt allen den di diesen prief Sebent oder horent lesen daz die ersamen 
bcnren Her Fridricb. her VIreieh hör Otfo prüder von Stubenberch, Scbenchen 
in Steyer eizleich cbrieg vnd vordruug gehabt babent, hiots vns, vnd hiaU 
vnserm Gotshaus Tmb das gericlit vnd weg in den gegenten se AfBenis te 
Celle, vnd veifscli, vnd auf andern vnsern |:^iieten den wir rcdisen zciton haben 
in ircm L»ntgericbt gelegen, vnd vm marehdienst von edler laeut holden in 
den selben gegenten gsezen» den selben chrieg vnd wding habent seu gaentz- 
leich vnd gar gelazzen naeh einer erchantnuas des rechten vnd schallen auch 
fv\h:\7 nh spin, als ir prief sagt, also daz seu noch ir erben mit dem selben 
gerifbt nicbi zeschaffen scbuilen noch zehandeln haben, noch ze vodern» 
newer alain» feaehielit ein todslag in den voifemmten gegenten, odef aaf 
andern vnsern frueten, in iereni iantgericht gelegen, so schol in zepuezz 
gevallen ein halb pbunt phenning vnd am phenning, vnd schol sein ir Iantge- 
richt furbaz nicht varen oder er werd danne peschriren von seinen veinden 
dar vmb, waer auer» das ein aehedleich man oder weip» in den gegenton 
oder auf andern vnsern guten in ierm lanfgericlit gelegen, pegriffen wurd vra 
(sie) welich sacb daz sey, hat die sach einen chlager vnd ist so gros das man 
einen sekedieiehen menseben naeii landes reebt vnd gevohnbait da mit vber 
winden vnd vber varen mag so schol In vnser richter auz den gegenten vnd ab 
den guten antwurtcn ierni lantricbter als er mit gurtl vrobeuangen ist, vnd an 
den gemercb als ez von alter her chomen ist, waer auer, daz di schult nicht so 
groz waer, da mit man einen schedleichen manaehen vber winden maecbt, 
welieh sach daz waer daz schol vnser riehter pezzern, vnd puezzen als recht 
ist. Wir schulten auch der vorgenanten hcrren ainen an ir aller stat ze scherm 
nemen, in ten vorgenanten gegenten, welehen wir von vnserm genedigen herren, 
Hertzog Alh i ( I fen, in Österreich in Steyer, vnd in kernden, oder wer lantz- 
herr waer> dar zu vordem, waer auer, daz des schernis nicht enwaer den 
wir ietzu nemen, so schulte wir einen andern Stubenberger zescherm nemen 
an dilz slaf, vnd geben in dar vm auz vnser chamer alle iar, vier vnd swainsig 
march phenning gretzer phenning, auf snnd Michelstag vnd schulten sm noch 
ir erben, noch die iren furbaz nicht mer vordem, noch suchen von vns noch 
von den vnsern, Vnd waer das, das die vorgenanten herren, oder die ieren 
wider vns oder wider die vnsern, nachchonien, oder Gotshaus taeten, oder 
vns, oder die vnsern peswarten mit swe daz waer, daz vns vnd vnserm Gots- 
iiaus so scbedleich waer vnd so swaer, des wir nicht leiden wollen noch 
mochten ihiz scbull wir scii an pringea vnd schiillen seu daz pezzern vnd 
weodfMi in ainen nianud oder in zwain deu schierisl dar nach ohoinrn, Taeten 
seu des nicht, so sehulle wir daz prtogen anden Lantsherrn, vnd schulten seu 
das pezsern nach des LanCsherren rat, Geaehaeeh des nicht, so sehoi vns der 
l.anfshcrrc einen andern scberm geben nacli vnser pet mit ierem gufen willen, 
Vnd schulten vns vnd vnserm Gotshaus die vorgescbriben recht gaentzleich vnd, 
ledichleich peleiben, vnd gerat, als wir gescbriben stet, an dlsem prief „daz 
in vnd ieren erben daz stet vnd vntsebrochen beleih, dar vmb geh wir in disen 
prief versigelten, mit vnserm, vnd vn^ers Conuenls anhangunden insigeln. Der 
prief ist geben, do ergangen waren nach Christes gepurd dreutzeben hundert 
iar, dar nach indem fumf vnd vierleigstem Jar, des naesten moentages vor dem 
Palrotag. 

Urig. Perg. 2 verletate Sieget. JoaaBeuou-Arclüy. 
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110. 1S45, 19. JuHu«. Wir Graf viroich von Phannberch Marsclialoh in 
Osterreich, vnd Hauptnian le Kemden. Veriehen mit disem brief, daz wir vns 
gegen vosern lieben Oheymm Frydreiohen vad Otten den Brüdern wou Stuben- 
berch verlubt vnd verpunden haben mit vnsern trewen swaz vns vnd den 
TDsero furbaz von in oder den iren beschiiit oder welberlay aufieuf zwischen 
vns nnfetnenden. Du wir noch di vo«em du xu nichts ton sollen Wir bringen 
es 66 an vnser egenant Oheim von Stobenher^ woren aber si vns ze verr. So 
sulien wir es anbnn<Tcn den Edeln man VIreiehen von wallse Hauptmnn in 
Steier vnsern lieben Swager vnd swelhen wir ez vnder in anbringen so sol 
es der nach gesten sin ganes Manod das wir nichts dar au tun sullen. Vns 
sol auch in dem seihen Manoed vnd den vnsorn widertan vnd gepetzert wcrtlen 
waz vns von vnsern egenanten Oheymen vnd den iren bescheben ist. Daz die 
vorgeschriben punt, vnd ^clubd von vns sfat beleiben vnd vnsebroelien dsr 
vber geben wir disen brtef versigelten mit vnserm anhangunden Insigel, der 
geben ist ze Grecz des Samzlags vor sand Jacob f»^, nach Christes gebart 
Tauseot drey Hundert iar, dar nach in dem fumf vnd vierczigistem iare. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneams-Archiv. 

111. 1341}, II. Novemb. (sand Merteins Tag). Friesach. Rudott (sie) von 
licchtenstain bestätiget, dass er die Streitigkeit wegen des Ueiratsgutes seiner 
Schwester Diemuten der Hausfrau Vlreiebs von Stubenberch vor den Herzog 
Aibrecht so Österreich Steyer ond efaemden, den Gräften Friderich von Cin 

seinen Schwager un l VIrelcli von Walsst- seinen Ohein» Haubtinan in Sfevr zTir 
Entscheidung gebracht habe. Nach deren Spruche habe er seiner Schwester 
und ihrem Hanne aus dem Gute, das ihn Fridereich Yireich und Ott die 
Brüder von Stubenwerch für (vmh) Gutenwerch gegeben, 6S Mark (gelcz) r.ii 
leisten, welcher Verpfliolitiing er nuch durch Obergabe nielirer Höfe, HofsUitten 
und Schwaigen zu Silbich, Cbrabaten, pirichern, in der iessnicz und in der 
chnissen naehgel^ennien sei. Für den Fall aber dass die Bhe des Vireieh von 

Stubenbercl) 'uni seiner Gattin Dteinut kinderlos bliebe, M Ürn (Vip I cnnurilr n 
6$ Alaric dem Hudott von Liechtenstain oder seinen ni&cbsteo Erben xurück- 
fiilen. Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Perg. I Siegel. leaanenaii-AreUv. 

112. 1346» 19. Hirt, (des Suntags vor lllitteruasten). Gedräut die Spies- 
sinne vnd Dyetreieh der Sptes verpftoden Hsinreiehen dem Haehenteufei 

Bürger zu Leoben einen Zehent zu Pyrichern bei Chrawat» der lehen ist von 
dem von Sfubenwereh um !»0 Pfund Wiener Pfennige, (versigelt mit meinen 
des vorgenanten. Dyelreichs Spies anhangunden Insygel. Vnd mit des Erbern 
Ritter hem Hertne)'ta vom Minlsenperig anbengondem insygel, vnd mit Fridrich 
insygel von Planchen}. 

Orlg. Perg, 3 Siegel. Joanneama-Arehiv. 

113. 1346, i8w Decemb. (an dem nasten mantag vor weiehnscbten). Cbap- 

phenberg. Krft^crtrag der Brüder Fridreich, Vireicli und Ott von Sfubcnberch, 
dem zufolj^e (dcu alteu berscbaft leut vnd gut die vns an erben von vnsern 
vordem, es sei an lehen. oder an aygen ganU schol beteihen. vnd vnuerchum- 
bert. an ehaft not alain. vnd welcher vnser siner des gots icht verchumbert. 
der schol ez also verehumbern, daz wir est oder vnser erben, her wider 
zerledigeii mugen. vad schol auch deu alteu herschaft, vader vns ab ainem auf 
den andern, vnd auf sein erben, erben ob vnser ainer an leip erben verfnr. wir 
lohen auch alle drey. ich Fridreich yn<] ich VIreich vnd ich Ott disen irclubd 
slaet. se behalten, das zwea an des aioen willen noch ainer, an der zwayer 
willen, weder versetsen. noch vercbanfin. noch verehnmbern nicht ennrag an 
ehaft not alain. als oben geschriben stehL wer auch, ob vnser ainer. icht 
.v'iMtaea. verchaufen oder verehumbern wolt» der schal ea die andern oder 
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ir erben, e. an piten gesebub «wer des nicht von vergezzeD diogeu. so schol 
M doch cbain «tel Biefat habmi). Gesiegelt v«a den 3 BrOdnn. 

OHg. Perg. S Siegel (1 fehtt. t verletzt). Joaaneums-Arehir. 

IM. i347, 18. Junner (am nehsfen Phinfztaf,' lutch .s;inl A<,'iie.scn 
Wyenne. Leheobrief Johaos von gots gaadcn Buregraf ze Nurinherg an Vlrich 
▼oo Slubenberg über du Gut genannt va dem Hoflin und alle Zui^ehör, (daz 
•lies von vns vnd vnser Herscbaft zolelien geU Also» daz daz vori^esoliribeo 
Gut. zdem Hoflin, vnd swa« dar ru ppfioit, als vorircscliriben ist, nach des 
vorgeuanlcD Vlrich vnd siner erben tode auf aeins Bruder Kinder sol «rbeu 
vnd treuillen). Gesiegelt von dem Aussteller. 

Orig. Parg. 1 Siegel. Joaneevew^Arebir. 

115. 1347, 4. Fehr Wir Mi r von Gofes gnaden Htzog ze Öste?, zc Steyr, 
vnd ze Knd. Und wir Jultauna, von denselben gitadeD. Hertzogin, derselben 
Lande. Ton ebunt, mit disem brief. Das wir vnsenn getrewen. Vlrich von 
Stubenbercb, vnd seinen cliinden, die gnail, j^efan haben, Vnd haben in ver- 
üben» vnd leihen auch, mit disem brief vnser chlainat, die da ist, ein guldciner 
Posche vnd die vns, angeliört von der Herschaft, ze Phirtt. Also daz, der 
vorgeuante Vlrich von Slubenberch. vnd seine ehinde, diselben chlainat, fiirbes. 
Aufgebindon niügen , vnd auf ön Helmen, },'('fOren, mit vtisrrm, \ nd vtiscrer 
erben guten willen An alle ürung* mit vrchund ditz brief. Gehen ze Wienn, 
an Suntay, vdr sand Scolasücen tag. Anno dni m*. cce*. zl. Septimo. 

Oes Ordinal in Keaiiae doa Qrefen Kari ven Siebenberg ; im 
JotMieena^AnibiT eine Abaohrift. 

110. f348, 2. April (feria Quarta, ante Judica). Nicla der Vnkci besU- 
liget, dass Fridereich von Stubenberg TOn ihm die Güter gelöset habe vm 
Judenburqr, in der l-n| nirh. in der Hornlaclion und zu Poscyl (vmh zwo vnd 
Nevncsicb Etlarch gewegens Silber da für geualten ist vnd er mir geben hat Vier 
hundert Guidein vnd ein rnd Nemcsich Guldefn vnd hat mir geben Hundert 
Gnldein für Hohenilez da ich m« im i herren vmb hab prinf so peleibt mir der 
Hofl'. Daz Poseyl. noch der VIeins des Fhuntan waaiur xwen vnd Subenesieh 
Guldcin. Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneums-Aicbiv. 

117. 1348, 24. Juny (an Sant Johanstag ze Svnnewenten). Vollmachtbrief 
di-r Hriidof Dictreieh und Stefan von Hohenberch für Chvnratcn von Pofondorf 
als Schiedsrichter in ihren Streitigkeiten wegen Grundbesitz und Begrenzung 
mit dem Abte Johans und dem Convente lu sand Lamprecht, welehe hinwider 
zu ihrem Schiedsmann rriedereiehen von Stubrnberg ihren Vogt erkoren lial)pn. 
Sollten die beiden Schiedsrichter nicht übereia kommen, so wühlen sie einen 
Obermann (vnd was der selb vherman spricht, das schol staet sein, welcher teil 
das wider sphraeeh oder vher für der sehol vnserm genaedigen herren Herzog 
Alf recliten veruallen sein drew hundert pfunt wienner pfenntng. vnd den 
Schitieuten zwayhvndert ptVnt). Gesiegelt von beiden Ausstellern. 

Orig. Perg. Z Siegel (l verletitj. Joauneuins-Archiv. 

118. 1349, 8. Jünner fsund Erhardes tag). Elzbut von Stubenwereh» 
Rudolfs von Liechtenstein Tudifer und Hausfrau Fridreich's von Stuhenberg, 
verzichtet unter Beistimmung ihres Gatten auf alle Erbsansprüche nach ihrem 
verstorhenen Vater , nachdem sie von ihren Brfldern mit 600 Pfund Wiener 
Pfennigen befriedigt worden; das gleiche gilt auch von der Hinterlassenschaft 
ihrer Üutter Elzbet. Sollten jedoch ihre 4 Brüder Andreas, Fridreicb, Jansen 
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und Rudolf ohne Lclbeserben sterben, so sollen alle Gfller von ihrer Mutter 
herrührend auf sie und ihre Sehwestern Agneseo und Kathreyn und ihre Erben 
Obergelm. SehKeMlidk gibt Friedreieh von Stubenbereh Mine Zuitimmiuig. 
Gniegeit von Elsbet und Fridreieh von Stnbenberg. 

Orig. Pa^. S St«geL JomiiMiu-ArehiT. 

119. 13Ö0, 11. Junius (des aasten Vreytegä vor saud Veyez la^j. Die 
Abtissinn Katrev, die Deohantinn Gedräut und der Convent zu Goss bestfitigea 
d;is Vrrnijchtiiiss (Ins Heinrpiofi von Stuhenwerch und zwT»r 200 Pfund Wiener 
Pfennige zur Abhaltung eines ewigen Jahrtages und 100 Pfund (damit man 
vnsern Gotihnua se statten sehol cnon wann itn sein alter durftist ist; vnd der 
egenant Jnrtlig ist also bestiil, das wir vns des gepuntcn haben, das wir alle 
Jar den vorgeschribcn Jartap an sant dementen Tag schuMen hegen, an dem 
abent mit der Vigili am tag mit zwclf meztcn rnd schulten von erst, der 
Aptesainn geben virczig phening der Guatrinn viresig für ir mue, dem Conuent 
zwo march, vnd desselben ta^s, wein vnd prot dein Pfarrer virciig den zwelf 

S riestern, ie dem Priester, zehen phenning, vnd desselben tages ain mal. vnd 
en Sehulaem, vnd dem metna«r> ob si pey der Vigili vad pey der mesi atnd 
zwen vnd drcizzig phenning. vnd desselben tages, wer daz alnmscn nemen wil, 
durch des egenanten hern Heinreichs Sei vnd durch, aller seiner vodern Sei 
willen dem schol der vorgenant Jartag begangen werden, von dem hof ze win- 
ebel ao lang, vsm das wir eouil geltos obMilfen, von dem gut dns vna § eben iat» 
dattoa wir den vorgeacbrtbon Jartag wol nwgon bogen. 

Orig. Ferg. 2 verlelsie Sfcgd. Joanneiiais-Areliiv. 

120. 13S1, S4. August (sand Paartetmews Tag). Habricli der Pfiehler 

verkauft Fridreichen von Stubenbereh eine Wiese unter (Lewpolstorf für 
Rechtz Vrcyz ayg^en vm seelireben Phnnt alter wyenuer phenin<?). Gesici^elt 
vom Aussteller (vnd mit des Es l ei n chuest in Sygel Adams des Chroteiidorfer). 

<)ii{j. I'tig. 2 Siegel (1 verletzt). Joaiuieurns-Arcliiv. 

121. 13^2, 31. März (an dem Samstag vor dem Palmtag. VI': Mus 
Auniis). Weltz. Lebenbrief des tiiscbofs Albrecht zu ffirysingen an den Ritter 
?Irieb«i von Stobamberg fibor die Foata fcitseh. Mit dem Siogol doa BiachoHi. 

Orig. Perg' t Siegel (abgerissen). JoanaramS'AreUv. 

122. 13S2, 17. Junii!<( (svntag vor dem Svnnbend tag). Hadraar der 
Stuchs von Trautmansdorl und sein Bruder Mert der Stuchs verkaufen Frid- 
reichen von Stubenbereh (allev. dcv verlehentev guet, dev. wir haben enbalb 
drs Soinerinch, es sey in der lomnich. oder in dem MfirtTtnI. orler wo wir 
es enbalb des Scmerioeh» gehabt haben, vmb zway vnd sibeuliig phunt alter 
wienner pbening mit mein Hadmar des Studisen insigol. vnd mit Vlreieb meine 
Svns insigel. vnd mit mein Merten dea Stuebscn insigol* vnd mit Albors meine 
Suns insigel). 

Orig. Perg. 4 Siegel. Juaou«um*-Arcbiv. 
(Fortsetsang ibtgt.) 
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V* jyHistoriseher Atlas.^ 

.SiatisUk des ^laielälterä. 

Bm MeiNck Icmg ilbrcdf i T. tm isterreieb. 

Papier-Haudscbrift de» k. k. Haus-, Hof- und SUaU-Archires in Fol. >— Nr. 61. 

6tf«iT. Mm. 

(Forljietznng.) 
368.) S. D. (c. 1432.) Hanns Ton Rappach. 

Für sich (Hälfte) und fOr Mrg Von Rapptdi (»ueh «Ii« Hftlfle), «der 
yels bei Jand nicht isf. 

Halben GetreidMhmt la Symoning ond den Weinsehent Jn der «ben* 
niittamint dem halben Viehzehent aneh zu Symoninpr: 

it. ZM Swechent in „Unserer Frauen* Feld halben Getreidrehent ; 

it. ZU Gletarn halben Getreiilzehent und auch den Viehzehent; 

it. m Lanczendorf auf 4 f. eben nnieD Getreidsehent; 

if. 7IJ Eczkestorf allen Getreidzebent halb, auch halbea WeinselMBt 
„in der eben* mitsaiumt dem Viehzehent daaelbat; 

it. ea Altmanstorf allen 6efreid«ehent balb, auch italbea WeittieheDt» 
mifaammt halbem ViehzeheDt daseliist; 

it. den Weinzeheot zu Wicnn, „der weilent Hansen von Brüdern 
{vowesen iät" und den Getreidzebent (?) in den Weing&rten, die gelegen sind 
in den Ämtern «in der Atakrtnn" und in «Chrautteppel"; 

if ein Krautzchent, gelegen bei der Donau sii «Erdpurg* und heiest 
„in den Güssen'*; 

it. die Fiaehweid Sil Aiebair und lOMetien Vogthabem daaelbai 

(Ledig geworden mit Abgang weQnnd Martins von Raibach.) 

Cod. Ks. Öilr. Nr. 61, Fol. 95, b. 

369.) Jörg von Happach. 

Hnlhon H etretdxohent ni Sarechent auf denÄekern gelegen inUnaerer 

Frau^n-Feid; 

it. halben Getreidzebent au Symoning und den Weinxehent daselbst 

»in der Eben"; und den kleinen Zehent halb; 

if. zu Gletarn haihrn Zehenl, pfr. und kl. zu Feld und tu Hot-f: 

iL halben Zehent m Laue/. endurf auf 4 ganzen Lehen, gr. iiii<i ki. zu 
Feld und zu Dorf; 

it. 7.U Fc/Veslorf halben WeinzelH nt und Gofreidzehont gr. und kl.; 

it. zu Altmanstorf halben Weiiuelieut und Getreidzehent gr. und kl. 
zu Feld und tu Dorf; 

it. den WciiiKehent um Wien, der weilimd Hannsen von Brüdern gewesen 
'\^\ iinfl den (jClroidKelicnt daselbst in 2 Ämtern^ eines genannt «Nider Ota- 
khrinu" das andere r a n t g e b e n" ^ 

it den Krautsehent SU Brdpurg bei der Donau» genannt in den 
j^G&ssen"; 
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it. die Fischweide zn Aychaw mit ihrer ZagakSruBg ud auf 
des Micheipacherhof 10 Metzen Voglhabern. 

(GMidMldMn.) (»Das «lies mit abgang weilent 

„Mertten voa Happach ist ledig 

„worden.") . 

Cod. M«. Östr. Hr. 61, Fol. 108. 

370.) S. D. (e. 1432.) Rapper vom Roscnharis fSr Stfhn« uad (ron 

sunifern gnaden) Töchter. 

Zehn Pfund Pf^. Gölte, {jeletjen Griebarn und zu Wilhalmstorf; 
it. zu Phafsteteu auf i Lehen 13 Sehilling Pfg. Gülte; 
it. einen Zehent zu Rapcz auf 6 ganzen Lenen; 
it. eia PAiad ?ig, GflUe daseibat lu Rabcs auf 1 Lehen ia Pölaaer 
Pfarre ; 

it einen Weintehent, gelegen zu Lymherg und l«! Sclktllinge Pfg. Gfilte 
daselbst. 

dGnadenlehen.) (»Das alles meim Herrn was 

„ledig worden mit abgang wei- 
Jent Jdrgen des TUmbrieter.'*) 

Gad. Ms. Oitr. Nr. 61, Fei. 88. 

371.) S.D. (c. 1423.) Hanns Ray d. 

Einen Hof zu «Krummiug" davon man dient 10 Schilling und 15 
Pfenning „Gelte*; 

it. daselbst von 3 Hofstallen, von jeder 80 Pfenning „Gelts*; 
it. aber von einer Uof»taU35 Pfenolog Gelts, alles gelegen inWeittoer 
P^e. 

(Von Jörg dem Hoelisteter ihm ebgetreten.) 

Cod. Ms. öslr. Mr. 6t, fei. 8t. 

372.) S.D. (c. 1435i.) Hechperg. 
Ulrich der Sanndorffer: 

Einen Weingarten, genannt die Siehenpewnt, gelegen lu Re eh per g. 
(Gnadenlehen.) («Der mit abgmc; u > ilpnt 

„Micheln des Murrn ist ledig 

„worden.*) 

Oed. Mt. Östr. Nr. 61, Fol. 95. b. 
373.) S. D. (cu 1434.) Mitter n-Recapaeb. 

W o I f s: a n 2: f5 P r K e w 1 1 e r. 

11 Schilling und 12 Pfg. Gilt« zu Mittern-Reczpac h auf bebausteni 
Gut gelegen. 

(Smn fftiriiekai Brbei) 

Cod. BU. Östr. Nr. 61, Fol. 121. 

374.) S. 0. (e. 1433.) Hanns an d Wolfgang die Redebrnnner. 

Fridreich der H^rnigl. 

Den Hof zu Meuseldorf mit 18 Joch Aekers ia „alle n id", 
und $3 PCenaing Gelts „Purkrecbts daselbs auf bebausteui Gut und 
überlent*. 



') Kruiutiitg jetzt. 
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. «die mcim Herrn weiient von Stephan dem Prukgoer sind Jedig worden." 
(Gmideoldieii.) 

Coi. Ml. Aitr. Nr. 61, Fei. U, b. 

375.} S. D. (c. 1423.) Margret die Redebrunnerinn und ihre Erben, 

Sölme und (von Gnaden) Tdebter. 

6 Pfund Pfg. Gelts auf 1 gansen Leben nnd auf 4 halben Lehen» gelegen 

av „Pdstorf" ..die allweg von unsern vordem nnrf uns sind zu Icfirn j^angcn; 

it. 6 Seliilliug und 5 Pfenning Gelte, gelegen daselbst zu „Pestorf" 
ndie vormala eind eigen gewesen und die ei und ir erhon hinlur alliref ?on, 
(»uns und unaern erben sullen zu leben empbaben." 

(Vgl. Lehenbuch von K. Ladtal. P. S. 260. Nr. 204.) 

Cud. Ms. Ü5tr. Nr. Ol, Kol. Iti, h. 

9!|6.> S. D. («. l-ttft.) J8rg a edler Ton Sichtanherg. 
Drei Viertel daraalhea halben Veste. 

fKrkattft Ton Leupolt ron Ekbarcaaw» Niclaa dem Seebekb und Veit dem 

Seebekh.) 

Cod. Ms. ö»tr. Nr. 61, Pol. S8. 

377.) S. D. (o. i423.) Jörg Red) er. 

Zwei Höfe zu ;,Obern Tier na" da die MGansarn" aufgesessen sind, 
und 4 IMatttt, 4ia In diaadhan HA& gahScao. 
(Sein Titarliehaa Erbe.) 

Cod. Ms. Öatr. Mr. 61, Fol. 27. 

m.) S. D. (e. 1434.) Rats. 

Ulrich der Eytzinger. 

9 Schillingr und 24 Pfp;. C^iHe r^'if behaustem Gut an Rees in dar alten 
Stadt gelegen und eine öde Uerberg daselbst; 

it 21 Pfg. Gfllfa mif Chvrliid daaeihstnuf Vamgirten am »Ho los wag" 
und alle die G4(er, die die M^^ahrukh* in dar alten Stadt an Raas dnaalbst 

gehabt haben. 

(Erkauft von Hanns dem Ladendorifer von Pruczendorf und Afra 
a. Hanalirtu.) 

Cod. Ms. Östr. Hr. 61, Pol 106, b. 

870.) S. D. (e. 14S2.> Rats. 
Anton der Crawl: 

Zwölf Eimer Wein Bergreeht, gelegen in dar „Altan Stat su Rats* 

auf Weinpiirl«»n nr^l 

twdif Schilling Pfg. Gülte auf Überland daselbst gelegen. 
(Erkauft von Stephan dem Doaa.) 

Cod. Ms. Oatr. Mr. 61. Piol. 160. 

880.) S. D. (e. 1434.) Wolfgang dar Rawttar. 

Einen halben Zehent in Knblicz und zu Rorbach zu Feld und au 
Dorf und 

10 Schilling Pfg. GOHo auf behaustem Gut da^olhsf ^el^or^n. 
(Gnadenlehen.) («Das meun Herrn mit abgang 

«weflent Hannaen des Span ist 

„ledi}/ worden. ") 
(s. auch (MitttM-n) Hec z pacli.) 

Cod. Ms. Öslr. Nr. 61, Fol. 121, b. 
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381.) S. D. (c. 1430.) Reybeins. Helcnn dir^ HawMltin and Btrbtni die 

Mnsprnnneriii ihre Solnvisfor. 

17 Pfund, 7 Schillinge und 1 Pfenniog Gült«, gelegeu in dem Dorfe zum 
Reybeias in Weykharezslager Gleitet. 
Hbr Erbe.) 

Cod. Ms. Öttr. Nr. 61, Fol. 60, b. 

I 

382.) S.D. (c. 1423.) Hinns Riciendorffttr. 

Das Haus Schrdtenpcrg mit s. Zugeh5raii^, und 1 Hölzl gelegen in 
dem Feld daselbst; 

it. 1 Hof zu Uttental m. a. £. und 14 ScJiiUing Pfnnning Gelte daaelbat 
auf bekausteui Gut; 

\U Sy« Pfund 11 Pfenning Gelts su Trais senbonen; 

it 6 S( fniling Pfenning Gelte auf Oberient lu Obern BybenetnL 

(Sein Erbe.) 

Cod. M». dstr. Nr. 61, Fol. it. 

-m.) S. U. (c. 1432.) Rieten tal. 

W 0 1 f I? a n <▼ der Gang: 

Einen Hof> gelegen zu Rictentai „zenagst der Kirchgassen**. 
(In »Gemeehteweis* an iJin gekommen von weiland Wolfgang dem Rede- 
brunner.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 99, b. 

384. ) S.D. (c. 1423.) Hanna Rietentaier. 

Ein Drittel Zebents, Weinsebent und Getreidzebent, grossen und kleinen, 

SU Feld und zu Dorf; 

iL auf 1 Mühle 4 Pfund Pfenning Gelts; 

it. auf % Lehen genannt der „Rahenbof^ Pftind Pfg« Gelte; 
it. 'auf I olicn U I'f"-i'' f^f'T Gelt»; 
■ it. auf 1 Hofstätt tA> Pfeuniug Gelte; 
it. auf 3 Weingirten % Pfnnd Pfe. nnd 12 Pfg. GelU; 
alles gelogen zu „Purstendorf In Nldemleysser Pfarre. 
(Sein vitorltebes £rbe.) 

Cod. Ma. Östr. Nr. 61, Fol. 18, b. 

385. ) S. 0. (c. 1423.) Eberbnrd vom Ror. 

Halben Tbeil an 7 Pfund Pfg. Gelte su Smidach gelegen auf behanslHn 

Gut. 

(Gcniaohtweise von s* Hausfrau weil. Dorothea, Tochter Heinrichs des 

Gravenwerders.) 

Cod. Ms. (Ufr. Nr. 61, Fol. 6. 

386.) Eberhard vom Ror. 

Ilitlhon Th^W Zeh(nit<! von Wein und Getreide, grossen nnd kleinen su 
Feld und zu Dorf zu Pusemperg; 

it. f^f'und Pf<r. Gelts daselbst auf DberlSnd; 

it. 7 Schrllino; und 6 Pfj;. Gi>It<? auf behaustem Gut; 

it. ein Holz genannt das „Speteulal'*; 

it. eine Fiscbweide in dem ^Weissen ^rab cn"; 

it Wildpnn*. alles frelegen su «Posemperg*. 

(Erkauft von Hanns dem Uarrasser.) 

Cod. Ms. üstr. Nr. 61, Fol. 1», b. 
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387.) 0. (e. USS.) Eberhard vom Roh 

Einen Hof fj;elege» «uTolbeo mit aller *. Zu^'ehor. 

(Gaadeolehen.) (»(ier meim Herrn wms 

„ledig worden mit ab- 
wgmg woilent Chttnrati 

;i,vom Ror.*) 

Cod. M*. Ö$tr. Nr. ttl, Fol. U. 

388.) S. D. (e. 1430.) Ror. 

Hanns von Rorbach nnd Bberbard vom Ror. 

Einen Zehent xu Sclirikh ntif 6 Lehen, grossen und kleinen; 

it. eia halbes Fuder Weia Bergrecht, gelegen ain Kybesprunnerberg. 

it. 4 Pfand Pfenning Gülte auf Oberlind au MNaresndorf* und einen 
Weingarten daselbst. 

(Gnadealehen.) (»Die meim Herrn sind 

„ledig worden mit ab- 
„gang weilent Cbuorats 
»vom Ror witiben.**) 

Cod. M». östr. Nr. et, Fol tt, b. 

389.) S. D. (e. 1432.) Obor-Ror. 

Suianna* Hauafrau des Wigoleys d. Volkestorffer, Tochter 
weiland Bnrkharts des W n ttenvelser. 

Drei Pfund und (> Soiiillincr Pfir. Gülte zti Obern-Ror auf behaustem 
Gut und Überluüd, auf dem Tulluerveld gelegen. 

(Gnadonloben.) (ihr vftCerliches Erbe.) 

Cod. Ha. öatr. Nr. 61, Fol. 91. 

390.) Wigoleys Vol lies t orffer und s. Hausfrau Susanna. 

Drei Pfund und 6 Schillinge Pfg. Gülte zu Obern-Ror aaf behaustem 
Gut und Überlind anf dem Talln«rveld gelegen. 

(Erkauft von Vandebi. Tochter des Warttenvelser nnd Hanafrau Kriatofb 
des Wolfsawer.) 

Cod. Ma. östr. Nr. 61, FoL 91. 

381.) S. D. (e. 1433.). Rarabrunn. 

Conrad Gusster zum CIciTimts: 

Das Dorf zu Horabrunn mitsammt den drei Leiten Hols, eine genannt 
das Ifaital, die andere die Halsserinn und die dritte die Gemleitten; 
it. das „Pantuiding und Ber^Maiding'* daselbet au Rftrahmnn. 
(Erkauft von Stephan dem USring.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 101, b. 
(Forlsetaung folgt.) 
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Bellas« nn AieU? flkr Kudt 5iternl€klMlier GMCliehtifunei. 

Renosgegeben von der hiatorischen Gooinissioii 



ludserlicben Akademie der Vissensehafteo Ir Wien. 



L »Literatur.* 

ier Stodt Stlitaig toiliebe TefgrisseriigeB md TetsckaieruigeB 
wUiend to letatea dnli Mihuderte) iMbgewlcseB ms daselbit 
beMlichei laadfelehimseB, Miiehaltlea ud liffenllekei 

TOB Georg P e z o 1 1. 
(ForUetzuDf.) 

Unsere gewissenhafte Darstellung scliliesst mi( dpiii Schauder des Hoch- 
gerichtes, in dessen Mitte sich der noch cregenwartig an der Liazerstrasse 
befindlielie» gedeekle SebeHcr mit dem Holz geschnitetea, lebeiiflgroneii 

Bilde des Gckrcuy.ifjten und der beiden Sehiiclier auf kreuzfi;rmi<,'em hohem 
Fussgestelle aus Nagelfluh erhebt. Auf einer Seite steht die bochgemauerte 
Köpfstätte, während zur anderen ebenfalls auf gemauertem ?icreeki<rem 
Unterbaue der (>al^en erscheint. Nebenan auf mSehtiger Stange schwebt 
das Rad, und selbst der (Jualni des Sclieiterhaufens durfte nicht fehlen. 
Eine zunächst weidende Heerde mildert einigermassen den grauenhaften 
Eiadruck. 

Unser Zeichner war vorr.riglich bestreht, die eipentliündiche Eindachungsart 
der Salzburgischen Hfiuser genau zu charakterisiren. l>as noch gegenwärtig 
vielfach angewendete Grabendach gibt den Bauten eine fortifiealorische 
Auuciwelte. Anstatt der Zinnen umgeben mit vSteinplatten gedeckte Penermavem 
das aus mehreren Gräben beslehende Dacli. Von der Gasse fjeschen, wShnt 
tuan anstatt des Daches eine Terrasse zu erblicken. Nur an ötfentlicheo Ge- 
MadeA finden wir das Sattel* und Zelt-Dach. Aber aueh nahe den Stadtthoren 
fallen uns ärmlichere Wohnungen mit grösseren Grabendächcm, jedoch ohne 
Feiiermauern, auf. Die dadurch gebildeten Giebel sind meist mit Brettern ver- 
schallt, wie in unseren Vorstädten an einigen alten Häusern noch zu sehen ist. 

Öffentliche Uhren finden sich nur an dem Kirchthurme Sn MüUq» 
an der Stirnseite der Blaaiuakirefae, am Tburme des Rathbavset und am 
Osterthore. 

Bogenhallen an der Anseenaeite der Hiuser waren damals noeh wenig 

Sitte; nur einige Erker treten hie und da aus den Fronten der Häuser hervor. 
Auffallend ist. das«? nur an wenigen Häusern Schorns feine zu finden sind. 

Jedenfalls ist die Bauart Salzburgs aus jener Zeit als sehr originell anzu- 
aeben. Sie gleieht wenig dem Charakter anderer süddeutschen Städte. 

Nifbt umsonst hat schon Meister Woliitremuth in dem bei Beginn dieser 
Abhandlung erwähnten „Buche der Chroniken'* Blatt 185 eine Zusammen- 
steilong Tttrschiedonartiger Banatyle in Heia geschnitten und rererst der Eigen- 
thümlichkeit eines salxbnrgisehen ßehdftes eine Vignette mit dem Wappen des 
Erzstiftes gewidmet. 

9 
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L. Hfibner, dor Autor der Statistik Sulzlnirps (1793), verdloul volle 
Anerkennung , dass er zu einer Zeit, in welcher man so gerne lieblos über 
miitelalterlicbe Bauten den Stab brach, sieh ireninlflsst ttb xnr Documentiruniif 
des in diesem Buche vielseitig erwähnten fröliercn nauhesfandus eine Copli» 
dieser Handzeichnung durch C. Wiesing in Kupier stechen zu lassen. Die 
kleine Dimension dieser Copie jedoch, und oberflächliche Auffassung mancher 
Details nöthigen den Forscher lum Original in der Abtei ron St. Peter seine 
Zuflucht zu nchinon. 

Unsere Zeichnung int auch schon iu früherer Zelt als wichtig anerkannt 
worden. In einem geographisehen Atlas, der den Titel fiihrt: „Seliauplatt 
d 0 s E r d b 0 d e n s durch Abraliamuin Ortelluiii", erscheint läH3 auf der 
ältesten bisher bekannten karte des Erzstiftes eine Ansicht der Haupt- 
stadt Salzburg, welche der damals berühmte Stecher Marcus Setznagl nach 
unserer Federzeichnung zierlich und verständig in Kupfer gestochen hatte. 
Ein Exempllu- d-avun wird in dt i L. l. Studienbibiiotiiek zu Sit]zbur<); auriiewulirt. 

Aus der Hegierungsperiude des Erzbisehofes Michael Kuenburg tiiideu 
sieh hierorts weder PlSne noch Ansichten unserer Stadt vor. 

Erst aus der Zeit des Erzbischofes Kuen ßelasy sind wir wieder in dcr 
l^age, durch einen 4'/« Schuh langen und 1% Schuh liohen Holzsehnill einen 
nbernialigcn Beweis der aihnuligen Verschönerung unserer Stadt vorzulegen. 

Auch dieser Beleg wird sorgfältig In der Abtei von St. Peter aufbewahrt 
In bezieliung auf die vorbesclu ieheno «rrosse Handzeichnung gehiilirt diesem 
in Hinsicht einer verständlicheren Vorführung des architektoni- 
schen Details der Vorsug* Bei maleriseher, vom SchftnheitsgefiibTe mehr 
geleiteter Richtung ist die VogeI|u'rsjic('lIve mrigiichst vermieden. (Iii II m I/imi- 
tallinie waltet vor und die Darstellung mag schon als Ansicht gelten. Für 
Salzburgs Kunst* und Cultur-Geschichte ist dieses grosse Blatt jedenilills von 
Bedeutung, da es ein hiesiges Erzeugniss ist. Die Untersclirifl lautet: Gedrvki. 
au . Saltzbvrg . in Costvg . S . Lexlin . Bvrgeri . da-s . die ('berschritt 

besagt: Warhaffle . Contrafactur . der . alte . weit beriemt . Stat . Saizbvrg . etc. 

Bin drei Zoll breiter Rahmen Aast diese Ansicht ein. Sie ist durch SSulehen 
in viele Felder getheilt, welche die Wa|>|)en des Frzstiftes zeigen als: des 
Begenten Job. Jakob Kuen Belasy; der Salzburg'schen SutTragane von Chiemsee» 
Gurk, Luvant. Begcnsburg, Freising, Passau, Brixen undSekau; der 23 Dom- 
herrn, und zwar: des Dompropstes Christoph Freiherrn von Lamberg, des 
Dechants Wilhehn von Traiitniannsdorf, des Custos Job. von Kienburg, .K'Ikuiu's 
von Schweudi, Virgil therraker's, Wolf Theodorieh's von Trautniautt&dorf, 
Ballhasar's von Raunaeh, des Laurens von Sintendorf, Wolf Adam*s von HaunS'- 
perg, AILrecht's von Siegesdorf, dos Veit Frannnher^', Bischofs 7tr R r><^enshurg, 
Georgs von Kienburg, des Sigmund Beroer von Guterode, Georg üudulph's von 
Leobnek. des Simon Thun, Domdechants von Trier, Job. Georg's von Friiontt- 
hvv\x, des Hilleprandt Freiherrn von Madrutz, Christoph's von Mcmingen, 
Si^'inund Friedrich's Freili. von Fugper, des Anton C.rnfVn von Lodron, dann 
das Kuen Belasy'sche Wappen ohne Unterschrift, das Ludwig s von Sigesdurf. 
und jenes Urban*s von Trenbach, Bischoii von Passau; femer die Wappen der 
erzsliniiolieti Städte Salzburfjf, Hallein, Badstadt, Lauften. Tittinnnln«^, Milhldorf, 
Friesach, und endlich die Brustbilder der beiden Landespatrone: Kupert und 
Virgil. 

Wenden wir uns zur Stadt-Ansicht in der Mitte, so erblicken wir unter 
dem Dickicht des Imberges den Künstler mit schmucker Feder am Hute nahe 
an dem rrompeterschlosse. Neben ihm steht wiederholt die Jahreszahl liiüä 
und das Monogramm: W. Der Hauptumriss der Stadt ist eeit it Jahren so 
ziemlich der nämliche gehlieben. Die e rz h i s e hö f I i c Ii e B e s i d e n z erscheint 
aber durchaus neu gestaltet. Wir erblicken dort einen ziemlich regcloiässigen 
Bau im Benaissance-Styl. An jeder Ecke des Palastes treten sehmuckeThfirmchen 
hervor. Aus der Milte des GebÜttdea erheben sich zwei hohe Thfirme und 
überdies noch der neue Thurm «n der St. Johannes-Capelle twiacben 
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dem Münster und der Residenz. Die Dachung dieser ThGrnne ist verschieden 
ausgeschweift. ZwRi derselben sind mit Söllern versehen, von denen die Hof- 
trompeter zur Taiel blieseo. Gegen den RiodsmarLt tritt ein vierstöckiger 
Erker vor, und nebentR aus dem ersten Stockwerke macht sieh eine gedeckte 
Altane bemerkbar. Ein Thurm der Resideni» wie einer des Hflnsters sind nun 
schon mit Uhren versehen. 

Ein zweiter stattlicher Bau mit Arcsdenrailien fllllt uns neben der Blsstns- 
kirehe auf. Es ist das von Kucn Belasy vergrdsserte Hospiz ffir Verarmte 
Bürger. Die Wasserfronte des Kathhiiuses erscheint mehr ^ere^jclt; doch 
besiebt der Söller am Thurme noch ohne Dach. Das frühere Satteldach am 
ZollgebSude hst schon den GrsbendSehem PIsts gemacht. Auch die Hiuser 
länf^s der Salzacli iiahen zierlichere Fronten ilurch Arcndcnrelheo erhalten. 
Dem Chiemseehofe wurde die Reoaissance-Form aufgebürdet 

Am Nonnberge, auf Hohensalshurg und am Mfinchsberge bat 
sich wenig ge&ttdert In dieser Ansicht finden wir bereits mehrere Schernsteine 

angedeutet. 

Schreiber dieses Berichtes hat den Baubestand von Uoheusalzburg, 
vom Mflnster nnd Rathhause aus eben diesem seltenen Rdssehnitte ent- 
nommen, und diese Gruppen seiner in\ .Tnhrr 184? ptihlicirten Snmmlung 
salzburgischer mittelalterlicher Kunstschütze eingereiht. 

Um das Jahr 1630 erschien in 4 Bitttern I. Pbilipp's drei Schuh grosser 
Kupferstich, das WeichbildSatzl)ur<,'s in höchster Vogelperspeclive 
darstellend. Die Abfci zu St. Peter besitzt davon crleichfafls ein Exemplar. 
Nebst einem pomphatten lateinischen Verse ist das Wappen des Erzbischofes 
Paris Lodron angebracht. Die ftstliche Grenze dieser Darstellung beginnt beim 
Schlosse F Ii e d e i- Ii ;i e h ander .Aipner Strasse, dann schneidet die Linie vom 
Franctsci - Schlösschen am Imberge bis zum MühJharomerthor am 
jet/.i<;en St Johsnnes-Spitsl die nftrdliehe ümgebung ab. Hinter Hohen-Sals* 
hur«;, dem Dfdnchs- und Reinberge zeigt sich in malerischer Ansieht 
die (li';^'oiul von Hallein nnd D ö r fi b c r p^. Grödirr, das Schloss der («rafen 
von Piain, Grossgmain, RcichenhaU, Stauffeuegg, Johannes- 
högel, Anger, Hftgelnserth, Steinhögel bis Salsbarghoren. Ist 
der landschaftliche Vortrag eben nicht mit der Virtuosität der Gegenwart aus- 
geführt, so trägt doch Alles eine bestimmte Physiognomie, nach welcher Ürts- 
und GesHiiebtsKundlge sieh leicht orientiren kSnnen. Wenn wir hinter Hohen- 
salsburg den Nonnt halerbach verfolgen, tred'en ^ir Petcrsbrnnn, schon 
damals Besitz von St. Peter, und eine Nachahmung r Wasserwerke von 
Uellbrunn. Hinter dem Teiche des Schlosses Freys au 1 beginnt die noch 
bestehende Allee und erstreckt sich bis an die Manem von Hellbrann. 

Wir erkennen die viorthürmige alte „Kais erhu rg*, sp;1tcr unter dein 
Namen Thunschto&s bekannt, so wie das Christiani-Schloss und die 
von Marcus SHtictts erbaute Mabon'sche Emsburg, jetzt Kreusritterhof 
genannt, während jenseits der Sai/aeh auf hoher Terrasse das Schluss Gol- 
denstein sieh erhebt. Unter den d rollenden Fehen der Rarmsteine finden 
wir die von Leonhard Keutschach errichtete Bierbrauerei von Kaltenhausen. 
Zwischen dieser und dem Leprosen-Kirchlein steht das Hochgericht 
der Sladt ffallpin. In dem Thnle, Avoraus die Alm liervordring:f . macht 
sich der Watzmanu bemerkbar. Vor dem Untersberge sehen wir einige Teiche 
angedeutet. Das Schk»ss Au I»ei Hammerau, sowie die Kirchen: Feldktrch, 
Ainhering, Stescnheim, Wals. G ots und Slaxglan mit dem Pesthause 
zu St. Rochus mangeln nicht. Niiher der Stadt finden wir das vScfitoss der 
Herren von Aigl mit drei Thürmen, gegenwärtig ohne diesen Schmuck im 
Besitse des Stiftes von St. Peter. Wohl stend schon damals das Mühlham- « 
merthor, allein anstatt des Sf. .Inhanns-Spifales breiten steh noch Garten- 
anlagcn aus. Ebenso sehen wir das Fröschelniuser'scho und das Stroh- 
hulhaus, jetzt die Irrenanstalt Die Kirche zu Mülln zeigt noeh ibren 
ursprünglichen romaniseht^nSpitzthurm; jedoch am Abhang« des Münchs" 
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berpTPs, wo jetitt noch ein baufälliger Bogen den Wejr in die Riedenburg liher- 
wöibt, stand ein hohes Schloss mit vier schlanken Kck Ihürmc heti. 

Auf dem Mönchsberge hat Enbischof Wolf Dietrich durch die Umge- 
stalfiiniT des Johann es-S ch lo ss es und durch Erbauung des Marketender- 
thurmes manche Verschönerung durchgeführt. Noch steht die alte Stern- 
werte, mebrereThflrme der «Bürg er wehre* sind aber vereehwandeo. An 
dem Zwinger HohcnsaIzbiir<j:s fallen uns keine bedeutenden Neubauten auf; 
nur die Baulichkeiten des Monnberger Klosters haben sich siemlicb aus- 
gedehnt. 

Die Kirche im Nonnthale erscheint noeb sehr untergeordnet zwischen 
den beiden Spltülern. Das Ehrentrautsthor und die SchiessstS ttc sind 
verschwunden; das alte Quai-, jetit Cajetan er Thor erscheint noch mit 
Zinnen befestigt. Ebenso besteht noch das alte Hagdalenen-Spltal mit 
seiner Kirche. Der Chiemsee- und Berchtesgadner Hof sind bereits 
mit Nebenhauten überlnden, und neben dein alten Kunipfniiiblthore erscheint 
schon zum ersten Male das noch bestehende M i c h ü e 1 s - Th o r. Noch 
behauptet sieh die Salvators - Kirche» doch nm Ende der Capitelgasse 
er?>!ieken wir ein neues Kirchlein, das zur ^schwarten Bruderschaft". 
An der Einmündung der Hundsgasse erhebt sieb noch die Niciaskircbe. Die 
Capitelgasse zeigt sehon ihre stattiieben ron Wolf Dietrich erbauten Gebiude» 
worunter besonders das Cupitelhaus hervorragt. Das jetzige Regierungs- 
Gebuude tritt nun als Landhnus auf, da Wolf Dietrich es den Landständen 
eingeräumt hat. Fin spitziger ihurm steht an seiner Westfronte, während aus 
der Daehuog noch zwei andere Tbflrroe sieb erheben. 

Zum ersten Male erscheint nun ein Bild des neuen Domes nach dem 
Plane des veoetianischen Architekten Scamozzi. Noch hat er seine Vollendung 
nicht erreicht. Ein einzelner Thurm ragt bie aar Hdbe des Glockenbaoses empor 
und ist niil einem Nuthdache versehen. Langhaus, Querschiff, Presby- 
terium und Kuppel sind vollendet. Gcf^en Süden ist die neue Domkirche 
noch durch das alte Domherren - Gebäude beengt und gegen Nordwest hängt 
letzteres noch wie früher durch die nunmehr in eine Garderobe umgewandelte 
Joftnneskirche mit der erzbischötlicben Residenz zusammen. 

Rückwärts gegen die Dompropstei steht der Dom frei von allem Anbau. 
Die Kuen Belasy'schen TbQrme der Residenz sind ebenAiils verachwuodeA. 

Am Capitel - Platze findet sich noch ein lunglieher Seh vcmmteieh, 
jedoch ohne irgend eine architektonische Zierde. 

Auf dem Langhause der Abteikirelie von St. Peter erscheint nun- 
mehr eine achteckige Kuppel mit Laterne : der Glockenthurm hat noch seine 
romanische Gesfnlttm^ bebaitea. Auch der Aroadenbau der Gnifthallea im 
Friedhofe hat begonnen. 

Der Thurm der Franciecaner-Kircbe behauptet noch seine zarte 
germanische Spitze. 

Bisher hatten wir noch immer die Öde des Prohn- oder Frauen- 
Gartens zu beklagen. Um so mehr überrascht uns jetzt der prachtvolle 
Neubau des erzbischöflichen Hofstalles. Zwei Thürme erheben sich aus 
dif^-f !ti von Wolf Dief rii Ii erbauten Gebäude. An der Stelle des heutiL^en Tunnels 
entdecken wir schon bedeutende Steinbrüche. Die Hofstaligasse gegen die 
Capelle der M^eutschen Congregalion*' seben wir zu dieser 2eit durch 
ein vorspringendes Gebäude beengt. 

Ein anderer grosser Neubau, das Üniversitäts-Gebaude, steht nun 
vor uns. Seine Huuptfront zieht von Osten nach Westen, während drei Flügel- 
Gebäude südlich gegen den Hofstall laufen. Zwei dieser Flü<;el bestehen noch 
heut zu Tape, wiibrend der gegen das Künburg'sche Palais f'er sp"fer 
errichteten Universitüts-Kirche weichen musste. Den Haum, den das Kloster St. 
Pefer als hocbheiliges Patrimonium St. Ruperti Jabrbnnderte hindurch unbe- 
baut liess, ertrotzte der baulustige Wolf Dietrich zum allgemeinen Wohle som 
Zwecke der Wissenschaften und neb&tbei der edlen Pferdepflege. 
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Die lang» Zcllo der Getreid^asse ist nun von Seite des Collpgium- 
Platzes an der Stelle des Stockbammer-Brauhauscs durch «ine Gasse unter- 
broehm. Die ander« Seile der Getreidgasse hatte Ifings der Wasserleitung 
neben dem jetrigcn Stnnhr'itipfarfen ptno Verbindung mit der Griespftsse. 

So gerne wir nun auf diesen Stelleo verweiiteo, wo der Drang nach zeit- 
gemissem Fortsehritte und nach Verschönerung, wenn auch in einem uns aufge- 
drungenen fremdartigen Style^ massenhafte Neuhauten aiifTiihrfe, so unheimlich 
fühlen wir uns bewegt, wenn wir Ifings der eben crwnf r ten Wasserleitnng 
in die Griesgasse zu den jetzigen sogenannten „Salzstudeln" gelangen. 
Der Galgen und die mit einem hölzernen Esel bezeichnete SebandbQhne 
stehen leibbnftlor vor uns! Im Jahre treffen wir dies nothwendi^e Chel 

noch ausser den Mauern der Stadt, während nun zur Zeit des 3Ujährigen 
Krieges, als dt» Enstift ,,contrtt haereain* sich bis an die Ztbne mit neuen 
Festungswcriten TCrscbanzte, iuif diesem unseren Plane das Hochgericht gar 
viermal uns vor Angen peführt wird. Zum ersten Male stossen wir kaum einige 
Schritte vor dem Ruperts- nun Linzer Thor auf dies ^kitzliclie Mahn- 
zeiehen", das zweite finden wir am „Gries*, das dritte in Kleingmain an 
der Berchtesgadner Strasse und das vicrfr vnr den Thoren der Nnr-hharstadt 
Ha 11 ein. Auf das »Gries'' rüclLkehrend tinden wir für das angeworbene Fähn- 
lein die Thiirnita neu «rbaui 

Die regelmiesige Fronte der Pleiscbbfinke, welche Wolf Dietrich der 
Stadtgemeinde vorschrieb, bildet dfis vis-ä-vis der Tfiürnitz am Gries. Zwischen 
der „Niederlege** und den Fleisctibünken befand sich damals eine schmale Gasse, 
welche mit der Getreidgasse verkehrte. Der L6eh e Iplats ist schon erweitert, 
als Wolf Dietrich den missiutigencn Versuch unternahm mn hier aus die Salzach 
mit steinernen Bögen zu überbrücken. Auch der öft'eutliche Brunnen ist dort 
sdkon tu sehen. 

Als ein ganz regelraSssiger Bau erscheint nun das Rathhaus. Der frü- 
her aus der «fidüpfien Frsrnde vorspringende Thurm, des'sen Söller nun schon 
mit kegelförmiger liaehäpit/.e veisehen ist, bildet mit dem Gebäude ein 
Quadrat. Jetzt ist es denkbar, dass die ansehnliche Bürgerschaft Salzburgs 
i616 dem Beispiele des Erzhiseiiofes Marens Silticus gefolgt sei, welcher eben 
an dieser Zeit den aus Rom berufenen Servilen - Mönch Padre Arsenio 
Mascagni mit seinen SchQlem Antonio Solari, dem Sohne des Dombau- 
werkmeisters, und Francesco da Siena in seinem eben erbauten prunkTollen 
Lnstschlosse Hcllbrunn und Pavillon mit chcvnlcresken Conversations- 

Gemälden zu schmücken beauüragte. L. Hühner fuhrt in seiner salzburgiseben 
Topographie alle Vorstellungen an» welche die Aussenwände des erneuerten 
Ralhhauses schmückten, nieldef nri'; aber, ohne einen NaniiM\ ilr-s Kiinsftcrs zu 
nennen, dass schon unter Erzbiscbof Max Gaudolph von künburg die durch 
den Wittenings-ETnfluss verwaschenen GemSlde wieder flbertöncfat worden. 
Eine Besprechun<r des Rerichterstatters mit Kunstverständigen könnte vielleicht 
einiges T.ieht auf die Maler jener angepriesenen Rathbausfresken werfen. Pro- 
fessor Michael Filz, correspond. Mitglied der kais. Akademie der Wissen- 
sehaften (*)* 19. Febr. 1854), stand als Kunstforscber und Sammler mit dem 
letzten erzbischöfliehen Hofmaler und Truehsess Andreas Nesselthaler im fi eund- 
licheo Verkehre. Aus dem Munde desselben bat Berichterstatter zu wieder- 
holten Malen Nesseithaler's Äusserungen 6ber diese verloren gegangenen 
Fresken vernommen. Hauptsächlich wurde auf Handzeichnungen, welche im 
driften Stockwerke des gräflich Firmian'scben Schlosses Leopolds!;rnn (jetzt 
Kigenthum Sr. Majestät des Königs Ludwig von Baiern} aufbewaiirt wurden, 
hingewiesen. Eine mit Tuschfarbe ausgcfTihrte Federseichnung zu Leepoldskron 
sfrllfr l^omulus und Remus an der WöIRn saugend vor; eine zweite den Sturz 
dos Curtius; eine dritte mehrere Abtheilungen eines Frieses mit Gelagen von 
Bacchantinnen. Nebst trfelen anderen KunstsehStsen dieses Schlosses verschwan- 
den 1836 — 1839 auch diese Zeichnungen. Nesselthaler, der vor Veräusserung 
dieser Zeichnungen starb» sch&tftte dieselben 9chr hoch und erUfirte entschieden 



Digitized by Google 



150 



die erstgenaonteo zwei Blütter Itir Handzeichnuagen Matcagni's, das dritte Blatt 
aber tSr eine Arbeit Ant. Solari's. Auf sfimmtlieben ZeiebnunKen befand sieb 

das Siegel iles Bcaedictlncr-Stiflcs St. Peter. Nun ist aber aus Tafjehüchern 
des Abtes Albert III. von St. Peter bekannt, dass Ant. Solari Hi'i)l mit einem 
Gehilfen für 147 fl. an Geld and einen silbernen Becher im Werthe von 63 fl. 
das {Trosse Olgemfilde „die Kreuzerhöhung*^, gegenwärtig im Langliause der 
Sliflskltelits fjenialt hnlie. Dio Vermtithiing möchte dalier nicht allzugpwagt 
sein, dass zu dieser Zeit durch Solari jene Zeichnungen in den Besitz von 
St. Peter kamen, die spiter dem Sammelfleisse der Flnniane, der Grfinder der 
Kunst^ammluiiL: ^ o^ Leopoldskron , nicht entgin>;en. 

Hübnet- erwähnt die Vorstellung der von der Wöilln gesSugten 
Gründer Roms, so wie die des Curtius unter den Gemälden am Rathhause, 
gibt jedoch keine Nachricht über den Fries mit Bacchantischen Scenen. Zur 
Fortsetzung unserer Forschung sei es s^estnttct fOr einen Augenblick das Rath- 
baus zu verlassen und uns auf den Wagplatz vor die «städtische Trink- 
stube'' SU ▼erfuiireii, die auf unserer Stadt-Ansicht besonders herrcrgeboben 
ist. Nach Hübner's Anhalte war die Fayade dieses Gohaudos gleichfalls mit 
Frescomalereien geschmückt, die, wenn auch in sehr vordorbcnem Zustande, 
doch die Hand desselben Meisters erkennen liessen, der die Gemälde am Rath- 
hause schuf. Wie konnte aber Hübner diesen Vergleich anstellen, da er doch 
zur Zeit der Übertünciiuni; der Rathhaushilder noch nicht am Leben war? Am-h 
hierüber wusste Prof. Filz dem Berichterstatter Auskunft zu geben. Er wies 
vor Allem auf unserer Stadt-Ansicht nach, dass sur Zeit des Brsbischofs Paris 
Lodroii das Kalhliaiis wesflicli frei stand, während ;in der Stelle des jetzigen 
Brückenbogens nur ein mit Säulen und Giebeln versehenes Fortal ohne weiteren 
Aufbau bestand. Als im Jahre 1790 auf dieses Portal zwei Stockwerke auf- 
gesetzt und mit dem Rathhause in Verbindung gebracht wurden, kamen bei 
diesem Anbaue an der Wand des Rathbauses die iU»ertönchtea Fresken theil- 
weise wieder zum Vorschein. 



Ii. „Österreichische Geschichtsquellen.^ 

IrkudcB ntd Kegesten der gr&iickei Vamilie ven StabeBberg. 



Abs dem ArdüTe de* Joannsums, mi^tbeilt ron Arehivar Ed. Pratobevera. 



Tetschan und seine Hausfrau verkauten ihre (Schwaige de gdegen ist an 



Stubenhereh du man ulle iar van dient liviindert vnd drei vnd dreixk ches, 
dem erbern herren hern Fridreich van Stubenhereh vmb Sechzehen pfvQt 
%\ ienner plienning). Mit dem Siegel des Verkfiulsrs und des Zeugen Pernbarts 
des Altveik. 



(Schloas folgt.) 



(8. HbtiieBblyt fir ISS6, Mr. 18—19.) 



(FortsetsuBg.) 




Orig. Perg. 2 Sieg«)!. JoaaneuiiM-Arciiiv. 
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124. i353, 17. .Tuniiis (des inaentay» nach Aand Veyst tag). Oorloch der 
wilperger und seine Hausfrau Elspet verkaufen Fridreiehen von Stubenberch 
mehre GGtor (in der lonuiieli an vyerKechen phcnin^ir drew phunt gelst dew 
frelofjori «iinf auf |n lifion holdon zrtn ersten vireich im topparfi auf ainer h-.ilben 
hueben vnd vlreicli derprantner vnd hiiincKcl der lomer vnd wuiHnch im ehlacbol 
aach ttttf ttber halben bueb rnd ron «in pawmgerten md ron zwayn aecbern 
hat der pharrer von sand kulreyn in der lomnich dint ain ehueflfen sales ein 
Ratcnmanncrin vnd dcw watmannerin von Prukk dint von ainer wiscn vnd von 
drin aecbeiu «in Sparbaer. — viu zway und drey7.ich phunt aller wycnner 
phenin?). Diese Güter waren Lehen von dem stuchs und dann von Fridreicb«n 
von Stulienhci cb. (Gesiegelt vom Verkäufer und seinem (eehwecher Hainreichen 
von Muerlzueslagj. 

Orig. P«v^. 2 Siegel (aLgohrocheu). Joanneuns-Archlv. 

12!). 13'>:i 14. Se[)t. (an des heiligen Chrfutz fag in dem Heribst.) Fiid- 
reich der Chleutin Richter zu Prukk und seine Haustraw, verkaufen Fridreicheu 
VOR Stttbenberg fdaz gutel das wir von im M Idwn haben jj^ehabt aehen Schilling 
geltes gelegen ze Ohroeglach. vmb nrelif phunt Wienner phenning). Gesie- 
gelt vom Verkäufer. 

Orlgi Perg. 1 Siegel (gebrochen). Joaiineuuis-Arctiiv. 

126. 131)3. 3. Decemb. (dcz nechsten Erichtags nach sant Andreas tag). 
Ilainreich dei Cbranncst Bürger zu Wien und Margret seine Hausfrau verkaufea 
einen Hof an dem Uozzchogel. zwischen Chappheoberch vnd Chynnberch in 
dem Vriztal (sie), Lehen von Priderichen von Stubenberg, mit allen Reebten, 
wir M> d( ■ \ rr' aufers Grossvater und Vater Chunrat besessen hatte, an den 
benannten Stubenberg um 80 Pfund Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Verkäufer 
und seinem Oheime Lenpolt dem Polecr Richter au Wien. 

Orig. Perg. 1 Siegel (verlelsl). Joanneuu^Arehiv. 

127. 1354, 18. Junius (des Maentags nach sand Vc^ ts tagj. Hartmau und 
Stephan die Chrael, Brüder von Appholtor, verkanfen Fridreiehcn von Stuben- 
berch ihres rechten freien Eigens eine Wiese bei dem Bach au Lesnich um 
33*2 Pftmd Wiener Pfennige (vnd dint man ihm von derselben wysen alle iar 
iarchleichen fünf Schilling gretzer ze sand Jacobs tag. — Dar vber gebn wir 
im disen oflTen prief fnrsigeUen mit des Erbern maus Adams des Chroten- 
dorffer anhangunden insyjje! vnd mit wolflcins dos Gruntcr anbiuitfunden 
insygel, die ir insygel dar an habent dureh vnser pet willen in an allen 
schaden wann wir aygner insygel nicht enkaben). 

Orig. Peiig. 2 Siegel (I vertelst). Joanneunia-Arehiv. 

128. 13S4, 18. Junius (des Maentags nach sant Veyts tag). Die Brüder 
RudoUT Eehart und Hert von Pemekk verpfünden Friedreiehen von Stubenberch 

zwei Huben in der Pruitenaw um 40 Pfund guter Wiener Pfennige unter der 
Bedingung der Rücklösung für sie und ihre Erben des nüciisten Samstages 
nach St. Nidastag. (War aber das der selb tag vertzicht vnd wir der losung 
nicht gehaben möchten so ist in der chumflig nut^ des selben Jars ganz vnd 
gar vcrtjallen. — Wenn der vorf^^eTumf lu r Frldreieb von Stubenberch vnd -«ein 
Erben der vorgenant virtzig phuut plieamg nicht lenger geraten mugen noch 
weltent vnd di an vns vodernt dar nach in einem llan6d sull wir seu der 
egenant virtzich phunt richten vnd wem). Hit dem Siegel Rudolfs und ihres 
Vetters OlUeins von Perenekk. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). Joanueums- Archiv. 

129. 133G, 12. April (des naechsten Eritags vor dem Palm Tage), wienne. 
Stephan von Hohenberch und Stephan sein Sohn verkaufen ihrem Oheime 
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Fridreichen von Stubenbercb ihr Haus Q|elegen auf der bocbstraue ze wienne« 
M iHiehst vntera oh«iau htm hem nidreichs Ton Stubenbereh mit rSMrt 

Gruntberren bant des erbern gaistleicben berreo. Äpt Cbunrats von dem 
Heilipfin Chranfz. da man von dein etjcnanten vnserm Haus alle iar dient den 
gaeülleichen berren dutz dem hüiJigeu chraeutz zwelf wiennur pbeoninge au sant 
Michels Tage se rechten Gruntrecht) um 00 Pftind Wiener Pfeoiiige. Geuegelt 
TOD den Yerklufern und dem Abte Chunrat von Heiligen-Kreuz. 

Orig. Patf . 3 verteUt« Siegei. JoaDaeMas*ArcJiir. 

130. 1337, 30. Jannor. Ich Vlreich von Sfubcnhcrch vcrgicli offenbar mit 
disem pricf, allen den, den er für chvmt, daz ich mich verpunden han gegen 
meinen pruedem Fridreichen vnd Otfen, ob das wer dez Uot enwell, daz in 
einer ebgieng, daz icb iere eriben, als gucten tail scbol lazzen wideniam, an 
der man«i<*baff, vnd an der lebenschaft, als mior oder meinen eriben geuallen 
schol. wand die selben maoschaft vn Icbcnscbaft noch vogetailt iat. vnd wao 
das ist des ein prueder an den endem aeine teils geri. en der vorgenenten 
iniinsclinft vnd lohcnseliaf!. So sehidln die andern prucdor dem selhipen oder 
seinen eriben. dez tails stat tuen dar nach in Secbs wochen. an als geuerd, 
mit yrcbvnt ditz priefs. den ich in dar vber gib. rersigelten mit meinem anhan- 
gundem Insigel. Geben ze Cbapbenwerg nach Christs gcpordf vber dreutzehen 
bvndert Jar, darnach in dem Sahen vnd funftekisten Jar. am nacheten Montag 
Tor der Liechtmess. 

Orig. Perg. 1 Siegel verletzt, das andere gebrochen. Joanneums-Archir. 

131. 13S7, 23. Decembcr (des Samtztags vor Weynachten). Haiutzel der 
Grabner und seine Hausfrau Percht haben mit Bewilligung der Herren von 
Stubenwercb eine ?on diesen lebensweise innegehabte Hube tu Crips in den 
Pucbcin dem Pfarrer rn Gratz als rechtes Eigen verkauft, wogegen sie eine 
andere Hube ihres rechten Eigens zu Herdieyo bei sand Florian, weiche auch 
wie jene (ein halb mareh gelte ist, wider tm in enpfangen haben}. Mit den 
Siegeln der beiden Aussteller. 

Orip. Perg-. 2 Sieg'el. Joanneums-Archir. 

132. 13S8, 5. März (des Mantags vor Mitteruasten). Nykel der Marder 
und seine Hausfrau kathrey vcrlcaufen Fridreichen von Stubenberch ihres 
recliten Eigens zwei HofstiiKe zu Milterdorf um viertlialb Pfund alter Wiener 
Pfennige (mit Haioriehs des Chyntalei* anhangundea insigel vnd niit Ottcn 
am Perg anhaDgundea insigel, de daz durch vnser Pett willen vnd zue ainer 
Gezeugnoss der Warhait an disMi Prief gehanggen hebent in an allen schaden, 
wann ieh selben aygws insigel nicht enhan). 

Orig. Perg. % Sieipel. Joanaeeaie-Areliir* 

133. 1858» 1- Novemh. (se aller Heyligen Tag). Peters (sie), Ortolfs Wittwe 

von Aflentz verpfändet Fridreichpn von Stubenberch eine Mühle zu Htisendorff 
(da zu den zeiten armer leut Scbuester aufgesezzen ist) um Ii Piund guter 
Wiener Pfennige. (Also ausgenomenleiehen Wann wir scw crroanen an sand 
Merten tag mit Czuellf phunden giieter wiener phenning, So ist vns die vor- 
geschriben Mül wider ledig an allen chrieg die weil sich awer di losung 
Tertzencht ffir denselben tag So ist in alheg der naehst nutz naeh sand Merten 
tag veru allen alle irrang.) Gesiegelt von Adam dem ChrotendorlTer und Vliein 
dem Lericher (Wann wir selber aygens h<iy?e]s nicht haben). 

Ori^. Perg. Z verletzte Siegel. Joanneums-Archiv. 

133*. 1359, n. Mai (des nahsten »M(.r*;i'>e'; nnch «^nnd Pangracij tag). 
Vlreich der Tuers und seine Söhne Vlreich und Hainreiclt verpitindeu dem Fride- 
reich von Stubenberch ihres reebten Eigens (daz zu dem Lande gebort fvmfiig 
pbunt winer phenning geiz di gelegen sind in sand Jacobs pharr hie dieslialb 
des pffaffen vnd daz selb geit ist gelegen auf geleichen siben vud fvmfsig 
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fewer steten vnd auf dem vorst recht des ist drey Schilling geiz vnd newn 
phenning geiz vrob fvrof hundert phunt alter guter winer phenning vnd haben 
in aueh dew aelbm guet versact mit allen den eren und wirden alz wirs vnd 
vnser vordem innen pehabt hahen mit «jericht mit stok mit galgen mit vogctey 
mit waid mit holz mit vischwaid mit gegaid mit Panrecht zu slok zu stain zu 
hol« an veld mit ausvart mit mvart zu stiften rnd «v stören fifepawen vnd 
▼ngopawen besuech vnd vnhcsuecli). Wollten sie in wciclieni J.ihi'c immer 
das Gut Kuriicklösen drei Wochen nacli St. Georgentag gegen die benannte 
Summe, so sind sie dazu berechtiget; geschieht es jedoch nicht zu dem be- 
sümmten Tage, so bleibt der Nutzen und Dienst desselben Jabres dem Pfand* 
Inhaber. Gesief^elt von dem Autatellor Vlreicheo dem Tuwsen TOn Sehonaw 
nnd seinen beiden Söhnen. 

Orig. Perg. 3 Siegel (1 verletzt). loanaeums-ArchtT. 

124. 13Ö9, 24. Junius (ze Svnebenten). Die Rröder Fridreich Vlreich und 
Ott von Stubenbercb wählen zur Theilung ihres gesammten Gutes ihrer (erber 
diener sechs herrn 6or|r«n von Herwegatatn. Gebbarten von Ratenstorf. Walebuen 

von Hofchirchcn. Perchtolden den ChrotentlorfTer. Wülfingen von sehilchleiten. 
Otten den Reuter, vnd haben wir denselben vnsern dienern wollen gwalt geben» 
die egeuaut. guete cze tailen. nach iren trevn an geuerde, vnd wi sea di aalben 
gueter tailent oder legent, daz schulloo wir in staet haben. An allor wider - 
red daz loben wir in, mit vnsern frcwen an ai<k>s staf, vnd schulten seu des 
ersten tailen — di sacz gueter vnd dar nach di chauf gueter, di ye der man in 
aeiner herschaft, gelost oder ehanft hat, di von vnsern vodercn her ehomen 
sind, vnd dann di verlelu'nfcn gueter Aipnc i^iieter vnd auch in werts aigen). 
Nach den Tbeiluogen entscheidet das Loos. Gesiegelt von den drei Ausstellern» 

Orig. Perg. 3 verletzte Siegel. JoaDneums-Arcblv. 

13S. 13G0, 9. Nüvemb. (Montag vor Sand Alartelns tag). Graf Johanns von 
Pli;innherg und seine Gemahlinn Marj^ret verpfänden ihrem Oheim Fridreich 
von ätubenberg für 1000 Pfund guter alter Wiener Pfennige (daz Gericht zol 
vnd Maut se Pnik, mit allen den reehten vnd natseo. vnd an m gchorcnt als 
wir dasell) Cerieht, vnd vnser vatler saelif^er, in Satz, von vnser gnadigen 
herrschaft von Osterreich her pracbt. vnd inn gehabt haben in dem Satz zum 
Chaisersperg). Mit dem Rechte der Kückidsung 14 Tage vor Petri Stuhlfeier, 
oder zu jeder Zeit, wenn vom Hause Österreich der Sata von Kaisersperg 
abgelötet wird. Gesiegelt von beiden Aosslellem und ihrem lieben getreuen 
Wülfing von Vledentz. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joanneuns-Arcliiv. 

1362, 31. Mfirz (des phinztages nach mitterr vaslen). Peter von 
£ber>iturf, Obrister Chaemrer in Österreich, welcher Haydenreichen von Meyssaw 
seinen Schwager Fridreieh von Stubenberg als Bfiigan gestellt, verspricht dem 
letzlern allrri Schaden zu rrsrfzen, der ihm daraus erwacli^cn nioelite. Wenn 
es nicht geschehn sollte, so niuss er einen rittermassigen Knecht zum £in- 
lagcr UM» Wim awdon. Gcsiegdt vom Anaatdler und HaiiMii von Iboaword. 

Orig. Perg. t Siegel (1 gebrocheo). Joanneoais-Arcihiv. 

137. 1362, 27. August (dez Samztags var sand Gyligen Tag). El bei von 
Cbrawaten bestätiget, dasa ^e Hubo (des swo BlBrcb geiz sind, gelegen an 
dem Püchel in der Chrawaten vnd der halb wald in der Cbrawaten) seiner 
Schwester Jungfrau Elspet nach dem schriftlichen Ausspruche Friderich's von 
Stubenherch zur lebenslänglichen Nutzniessung gehöre; nach ihrem Tode habe 
daa Gut an Blbelf aeino Hausfrau oder beider ^ndor an fallen. Geaiegelt vom 
Anastollor und Hnasen dorn Wiadischgrezer. 

Orig. Perg. 2 Sieget. JoaaaeuaM-Archir. 
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138. 1362» 6. Noverob. (sand Linharz Ug). Cbappfenberch« Die Brüder 
Georg, Off und Erwm vod Perenekk, Söhne de« verstorbeneii Hansen ver* 

kaufen FrUIrtMcIifn von SliihenluTf,' obristeii Si'houkeo in StPyr ilires rccIitRU 
freien Ei^eas zwei (iütcr in der'Praitenaw, (vnd dax virtail Chacs, gult) und 
ein Gut xu PosciJ um 132 Pfund alter Wiener Pfennige. Gesiegelt von deo 
3 VerkSufero. 

Orif. Perg. 3 SisgeL Jfanneuiiw- Archiv. 

139. 1362, 22. Novcmb. (an sand Ceciligcn Tag). Chunrat der Pereneker 
und seine Hausfrau Katrei vorknnfen Fritlit'Iehon von Slubenberch obristen 
Schenken in Steyr eine Ilubu zu Kdiingsstorf und eine Hofstatt bei derselben 
um 2t IMiHid alter guter Wiener Pfennige. Geaiegelt vom Verkftnfer und seinem 
Vetter offen dem peraeker. 

Orig. Perg. 2 Siegel. JoaDneuins-Archiv. 

140. 1362, 1. npcpmber (Aez Pintrtags nach sand Andres tag). Chunrat 
der Greuleich von Rekcheosteten verpfändet Otten von Stubenberg vier Kiraer 
Weine Bergrecht en der PSseliicz fQr S Pfund nlter Wiener Pfennige. Gesie- 
gelt vom Pfendgeber. 

Orig. Perg. 1 Siegel (abgeriiseii). JotaneenM-Ar^fv. 

141. 1362, 16. December (des mytags, nseb send Lueiein Tag). Ricbari 

von Ortenberch verkauft Vireicheo von Stubcnberch (drey March, geltz, auf vir 
bueben. gelegen cze Senibriach, vnd Hundort, clit'S ^tilt da selbs, die wir in 
gemacht, vnd auf geben haben, mit vnsers ponedi^'cn, horren, bant. Metcioa 
Ruedolphen. von Österreich, von dem es. viid .luch. von meiner genedigen 
herren, seiner Priiedcr-, c /o U lieit ist), inn 44 ri in ! ult er Wiener Pfennige. 
Mit den Siegeln des Verküulers und Volchlems von Grecz. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 abgebrochen). Joanneums-Archiv. 

142. 136;? ?l. Jänner (des Samlztags an sand agnesen T-a'j). Seybot der 
Svni von Chaphenwerg und seine Hausfrau („^hvnigvnt verkaulco Otten von 
Stttbenberg -swM Huben am aiebperg ob Werperg, (des dreu phunt gelts ist) 
und Lehel' vm den Herzojxen von Österreieli , um Pfund Wicnn rfriuiige. 
Gesiegelt für den Verkäufer von seinem Schwiegervtiter, Ölten ab dem perig 
und von vllein dem lerieher als Zeugen. 

Orlff. Per;* 8 Siegel. Jeenneant-AreMv. 

143. 1363, 12. Marz Qdes Suotags sue Miler Vasten). Übereinkommen 
der BrSder FVidreieb Virich und Ott von Stnbenbereh wegen der Theilung 
der noch ungetbeilten Güter und hat der erste zu Theilern gewahlf seine 
Diener Otten den Reuter und Engeiein von Horperf]^, der zweite den Wülfing 
von fledeniz und LUein von Uerwergstain und der dritte den Albrecht von 
Starmbereh und Walehan roa hofbhirhen. Gesiegelt von den drei Brüdern. 

Orig. Perg. S Siegel (% abgeriBsen, 1 verletst). losnneains-Arohiv. 

144. 1363, 29. April (des naesten samztags nach sand Georgen tag). 
Chunrat der Chrael verpfSndet setner Güter den Petersekker, der su Lehen 

ist von Herzog Rudolfen 71 (» sti^n l i h, dmin einen Hof an dem Genspühel und 
die Mühle su pogrem, Leiien von Fridreich von Stubenberg, obristen Schenken 
in Steyer um 7S Pfand alter Wiener Pfennige. Mit den Siegeln Pilgreims des 
Orisen, Bruders vom Verkäufer, seines Oheims wolfleins des Chraels und Vlleins 
des Lercher. 

Orig. Perjj. 3 üiejjel. Joanncums- Archiv. 

143. 13G3. 2a. April (an sand Marxtag). CfmpptVnbereL. Hainreirh dnr 
Chinntaler verkauft sein Drittheil eines Zehents im der Stencz, Leheu von 
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Hertoffen Rudolfen zu Üsterreieh, an Fridreicb von Stubenberg, obristen 
Sekeniwi in Stey er im 10 Pfimd iHar Wiener Pfennige. Getingelt foa Ver- 
kinfer und Georgen den Herder. 

Orig. Perg. t Siegel. Jeumeens-Arehir. 

146. 1863t i7. Mai (des nesten Nitichen ver Pliingcsten). Gorg der Eneer 
und seine Hausfrau Chuncgund verkaufen ihres rfchton lehens, weledes sie 
von ihren irnfidif^en Herren Fridereieh. vireieh und Otlcn gehabt haben, das 
Gut am l'fui-rliui' uod de^ Chlingcr Huf uad eine Müiilu dein Fridereich von 
Stubenberch um 41 Ffuiid alter guter Wiener Pfennige. Geeiegelt vom Ver- 
kfittfer nnd eeinem OJieim Chunsen Ton totol. 

Orig. Perg. 2 Siegel. JoMneaoM-Arclüv. 

147. 1363, 25. Julius (an Sand Jacobs Ta^r). Larentz von Waltetain. 
Chucntz. von Hofsteten und Vlr^ifh der Otzerstorfl'er verkntifen Ottcn von 
Stubenberg sechs Huben, Stubeuberg'scheu Lehens zu Graueureut und ihre 
Bergrechte daeelbet am Rentperif, am Cbaueraperg aammt dem von Weieeen- 
graser erkenften nm 160 Pfiind Wiener Pfennige. Geeiegelt von den YerkXufem. 

Orig. Perg. 3 Siagd. Joaneeaaia-Arehiv« 

148. 1368, 14. September (an des heiligen direues tag als es erhaben 

wart). Chappfenberch. Chvnrad von Pernekk verkauft Fridreiohen von Sluben- 
herch sein Rrbthcil nach Rudiein von Pernekk seinem Vetter und dessen 
(«cschwiäteru (Aller der Lehenschaft vnd Manschaft die wir gehabt haben in 
Steyer awisehen Judenburch vnd des Seittmerinchs vnd des harpergs. ie ain 
|ihunt fft'lcz vnili drithulb pliunt guter wienner phenniiij,'). Zeugen: Ruedel 
sein Vetter von Pernekk und Stephan voo Scherpbenbereh (vnd ander firber 
leut die pei der handlung gewesen sint). Gesiegelt vom VerkSufer und seinem 
Vetter Radlein voo Pemeb 

Orig. Peiig. 2 Siegel. Joanaeums-Archiv. 

149. 13G3, 20. September (des Mydicben in quatempern vor sand H ychels 
Tag), chuentz von Hoffsfeten verpfiindet Vireichen von Stubenwereh seine 
Güter herzoglich Österreichischen Lehens in der Pirchuelder Gegend in der 
Haislaw um lOO Pfand alter guter Wiener Pfennige. Erfolgt die Rfieklfisung 
nicfit innerhalb dreier Jahre, so sind die Güter Stubenberg<; Eigenthuni, aber der 
Ftuiidgeber bat nach dem Ausspruche zweier Schiedsrichter so viel Kntschudi- 
guug zu bekommen, als der Werth der Güter die Pfandevnme übersteigt. 
Gesiegelt von chuentzen von HoflTsteten und seinen Oheimen larenti von WaTl- 
etayn und Vireieb dem Otsestarlfer. 

Orig. Perg. 3 Sieget. Joauoeuins-Arcbiv. 

150. 1363, 9. Novemb. (des nacsten Phineztags nach sant Mcrteins tag). 
Ott der Gräschicrer verkruift Friilreielien von Slnbenbereh (obristen sohencben 
in Steyr) seine Hube am heltcaekk um 24 Plund guter Wiener Pfennige. Mit 
den Siegeln des Verkiufers und seines Oheims heinreich*s des Winchler. 

Orig. Perg. S Siegel (1 verletit). Jaaniieiuiw>AreMv. 

(Fortoelseng folgt.) 
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Sutistik dtt HiUeUlten. 
bä» iehenbaeh 8eri*| ilbrecht's V. T«n OsUmicb. 

Puprar^Haadsekrift dw k. k. Hans-, Hof- und Staati-AreUTM ia Fol. — Nr. 61. 

Atterr. Maa. 

(ForlatUin;.) 

382.) S. D. (c. 1423.) Hann» von Rorbach (Hofmarsehall). 

1 Hof, genannt der Cziegelhof zu Obern Rorbach, 
und (Ion Hof Ca Bobein Reut mit ihren Zugobörungon» in Leubeadorffer 
Piarre gelegen. 

(Brkaufl von Hargwetb, Witare des Jörg dos Etoii.) 

Cod. Ma. Öatr. Hr. «t, Fol. IS. 

393.) Hanns w n Horbach. 

30 Joeh Acker 2 Joch mehr oder weniger zu P ehern Hewt; 
and 1 Pnütten auf dem Ganserveid in Nownburger veld gelegen. 
(»]>•• allM in die Eiersehan zum Grcitsebonstain gehSrt und im mein 
jfherr von suiidem gnaden verüben hat**.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 13, b. 

304.) Hanns von Rorbach. 

Kino An, f:ciiannl der „H eil ß: r u nt", gegenüber H^ftein gelegen» die 
ihm JUargrelh (^Witwe des Jorg b'loyU) gegeben hat. 

Cod. Ms. Öatr. Nr. 61, Fol. 29. 

303.) Hanns von Rorbach. 

Einen Hof zu Amaiss mit seiner Zugehörung; 

Äfkcr «Is vil in ein ander Lehen pi")t«>r( un<! (1;»se)h??f, fine Wiese und 
ein llüiz, gelegen zu „Eybeinstal" und eiaeu Weingarleii, gelegen zu Uere- 
storf und 

zwei HofstStt zu Amaiss und zwei Zohcntlo'n, eines gelogen Mim 
Dörfleins und eines su den Aigen» und zwei Felillebeo. 

(Gnadeolohen.) (»Das meim Herrn von woilent 

„Hansen dem Amaissor was ledig 

^worden.**) 

Cod. Ms. Ü«tr. Nr. 61, Fol. 69. 

396.) S. D. (e. t423.) Hanns von Rorbach (Hofmarsehall) ond Hanns 

der Hager. 

Ganzen Zehend gr. und kl. so Feld und an Dorf» gol^n sa Gdnea in 
Haselpecker Pfarre. 

(Gnadenlehen.) (i-iedig geworden mit Ab- 

gang der Kinder weiland 

des Vierezk^er.) 

C«d Ms. Öatr. Nr. 61, Fol. 5. 
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397. ) Hsnns von Rorbaeh (Hofmarschall) und Conrad der Kunig»- 

p e r g e r. 

Obern und Nidern Geswani; 
it* Nidern Reiehental; 

it> die MSw^ntzelmühle"; 

it. die Hofwifse und das Holz dabei; 

iL die Fischweide „zu Nidern Ueichental"; 
. und 2 Theile Zeliends daaellMt; 

(Gnadenlehen.) C»<l*e uns von weilent 

UaiDreichen von Roscm* 
»berg Termanef sind*.) 

Cod. Ms. d«tr. Ifr. 61, Fol. 8. 

398. ) S. D. (c. 1423.) Hanns von Rorbaeh und .I5r^ C z i s te rsto rff e r. 

10 Pfund und 14 Pfenninge MGelU" gelegen zu «Eberstorff in Dre- 
8 in ger" Pfarre, 

„die meim Herm mit abgang «eilent Elannaen den Walicbes aind ledig 

„worden". 

t Gnadenlehen.) 

God. Ma. öalr. Hr. «1, Fol. 21. 

399.) S. D. (cl427?) Tobias der Rorer. 

Die V. ste „Sehawiatain** und den Hofau Unaaendorf mit ihren 
Zugebörungen. 

(Sein Titeriiebea Erbe.) 

Ced. N«. öitr. Nr. 6t, Fol. 89, h. 

4ÜÜ.) Tobias der Rorer. 

Die Yeste Pusenadorf mit ihrer Zugebörung und ein Leben Zehenta, 
gelegen au Weealeinatorf an Feld «lod su Dorf. 
(Von a. Mutter Agnen ererbt) 

Co4. Ms. Ö»tr. Kr. 61, Fol. 89. 

401.) S. D. (e. 1484.) Tobita der Rorer, tnatttt a. Htuafrau Kaiba- 
rinn und Brhtrt der Mainberger anatatt a. Geachwbter Hanna u. Seolastiea. 

Bin Haus gelegen im obern Aigen au Leuha, 

it. einen Weingarten genannt der Mercz, g;e!egen hei der St. Niclaskirche 
und allen Weinzehent und Getreidzehent, gelegen am Leabsperg, in der 
«PIdn, an der Taneaenrewt und an dem Rotenpfihl und aiehet 
j^an Mitte rperger gemerfcb*. 

(Ihr Erbe.) 

it 85 Metzen Weizen und eben so viel Hetzen Korn ; 

it 3 Pfund 3 Schilling und 8V2 Pfenning Gülte, gelegen zu Kuniga- 
prunn auf behausten (iütern und auf ÜberlSnd und einen Weinzehent daselbst; 

it. 3>/g Pfund und 32 Pfg. Gälte zu HSflein und zu Regelprunn 
auf bebauaten Gatem. 

Cod. Ht. Öatr. Nr. 61, Fol. 110, b. 

402.) S. D. (e. 1423.) Christan am Rotenhof. 

Die Hälfte an den Mnachgesehriebenen" Lehen: 
Ein Gut gelegen am Glokser genannt au den „guidein''; 
it. dacz den drin Mulen die obern Mul und die „nidern IfuI — »und 
«auf den yeeagenanten drin gutem iat gancze auarart''; 
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it. 'l Tiieile Zoln nK^ nui' dem Feld bei des Kruperger Muhl xuiuiehst. 
bei „Fuinfling'* (tualiiiigj; 

it. 2Theile Zeikents „deex dem Teoffenpekhen"; 

U. 2 Theile Zehents „am Sl<,'lia rczhof"; 

iL Z Theile Zehents zu „Amaisshauffen"; 

it. das Drittheil Zeheots „dacz Fuinfling auf dem dorf; 

it. dritten Theil Zehents auf des „Hengsperger Hof; 

it. 2 Theile Zehc-nts .,;n.f dem Grubhof; 

it dritten Theil Lelniul» „auf Jansen auf deniYeld''; 

it dritttheil Zehents »am Orthof«; 

it. ilriitlheit Zßhents „an dem klainen Stttycsbof"; 

it dritttheti Zehents „an dem Perg^. 

Die „obgeschriben" Zehentc alle sind ganzer Zehent zu Feld und zu 
Dorf; 

it. auf dos Rai den Lelien 9 Metzen Haber für 1 Schaf; 
it. auf des Fludrcr Lehen 9 Metxea Uaber für 1 Schaf, „und auf 
yeeleicbs Sehaf tio bena** 

und lieide Leiten sind pelef/en zu „M i 1 1 e r n d o r f f*» 
(Erkauft von Simon dem Gusnor, Bürger zu Ibs.) 

Cod. Ab. Ö<tr. Mr. 61, Fol. 20. 

403.) S.O. (e. 14!ft3.) J5rg der Ruk eh an dorffer. 

Die Veste zu „P e r nh artstal**» den Markt und das Kirchlchen die „Man« 
schallt Vofjtcyn", Mühle, Freyung, Gericht mit Stock und Gnlgen, und den 
Nutzen, die dasu gehören, und Z Theile Zehends, gr. und kl. zu Feld und zu 
Dorf daselbst behaustes Gut, HofstSIte, Holden, ÜberlSnd, Bauicker, Pfenning 
Gülte, \Vaidpfeniiii>fre, llülz, Wiesmahd, Fischwcid, Garten und Wildbann; 

ii. alles das, was Hanns der Hering zu Plaustaaden» zu Schonn- 
strass and ad Gereatorf gehabt hat; 

it. die Dorfstatt au Ebenueld mit aller ihrer Zugeh^rung, uad 2 Theilen 

Zehenils d;»-4'lbst. 

(_(>ekuutl von „Hanns dem Hering".) 

Cod. Ms. Ostr. Nr. Ot, Fol. 4, h. 

404.) Jörg Rukhendorffer. 

Halben Weinaahent und halben Getreidsehent» groes und klein, au Ober n- 

su lex; 

it. daselbst auf bebauatem Gut 6 Schilling und HStV^ Pfg.; 

it. zu Nidernsuica auf behaustem Gut 2 PAind weniger 6 Pfenninge 

»Gelts«; 

it. zu „Nechsing"^ auf hetiauslem Gut (j Schilling l'fg. „Geits'*; 

it. das Dorf au »Pirehach*' mit seiner ZugehSmng. 

(In «gemecht*' weiae von aeiner Schwester Agnes erhalten.) 

Cod. Ma. Öatr. Nr. 01, Fol. 47. 

405.) S.D. (e.1432.) Ruprechtsdorf. 

Caspar. Paul, Peter nnd Elsbeth Hfkhel Geschwister. 

Einen Hof zu R n p r e e h t ?. d u r f gelegen, mit 8. ZugehSrung. 
(Ererbt von ihrer Mutter Anna.) 

Cod. Ma. ÖKtr. Nr. 61, Fol. Ul, b. 

406.) S. D. (e. 1432.) Ulrich ron Rust (?). 

Fünf Pfund und drei Schilling Pfenninge Gülte. gelc<;en auf OberlSnd in 
Uolepburger*Feld au Mertteinsprunn und au Ror und 
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t^ v] Tfieile Zi>hf>nf<i Muf 2I> Joch j^'olegwi so Weinesurl usd ia der Av. 

(^Erkauit von Ebeihurd ?oin Hör.) 

Cod. Ma. Östr. Nr. 61, Fol. 97. 

407.) S.D. (c. 1423.} Weif gang Scbsd. 

Einen <lt tr> itlzelient, ^nossen und klr incn, auf 8 Lehen und 4 HofttStteS, 
gelegen zu l'alweis in Kastpekber Pfarre. 

(Erkauft von Peter deiu Jeger.) Hermann Sehed.) 

Cod. Mi. Otlr. Nr. 61, Fol. 19. 

4ü8.j S.D. (c i434.j iichagges. 

Caspar der Sefinifi-; 

3 Pfund Pfg. (^üite, hulb zu Sl. Jörgentag, halb SU St* Miclielstag zu 
dienen ; 

it. 2 Motzen Magen Dienst und halben Getreidsehenl auf 9 Holden deselbat 
zum »Sebafcaua'* gelegen. 

(^Brerbt von s. Vater Temen dem Sebaler.) 

Cod. Ma. d«tr. Nr. et, Fol. 10», b. 

409.) S. D. (e. 1423?) Hermann Schad. 

Das „Niderhatis zu L o n n v el d"; 

it. »den mit lern Sitz" uud 2 Hufe duselb^t iiiil aller ihrer Zut^e- 
hSrung ; 

it. ein Hu!z jn d »ni (^imi llor wald ^jcnannf dt»«; ^Gerestorffer" 
Holz und den Zi*hei)t auf 7 Lehen zu „Weczleinstorf. 

(Von seinem Bruder weiland Wolfgang dem Schad ihm rennachi) 

Cod. Na. dilr. Nr. 61, Fol. 9«. 

410.) lleiiiKuin bchad (nach 1423). 

Einen Getreidzekcnt, grossen und kleinen, gelegen su Palweia inRast- 
pekher Pfarre auf 8 Lehen und 4 Hofslfitten. 

f^Der meiin Herrn mit abgang weilcnt Wolfgangen des Schaden was ledig 
MSrerdra und den Er Niclas dem Scebeklun und Jorgen dem Schekben von 
i,gnaden het verlibeo, die aber demselben Schaden des hahent ahgetreten**.) 

Cod. Ms. öitr. .Nr. 61. Fol. 33. 

411.) Hermann der Seh ad (c. 1427?). 

Das „Niderhawv zu Lengenfeld" und 

„den mittern Silx" und zwei Höfe daselbst, mit ihren Zugebörungen; 
it ein Holz am «Gevellerwald'*, genannt des „Gerestorffer 
holes"; 

it. 7,u „WeezI estorf einen Zehinf !iuf sieben Lehen; 

it. das Huusel zu „Scbiltarn** und einen Hof daselbst gelegen zunächst 
den Hetser mit aller ihrer ZugehSrunipi 

it. „dacz Czohonthof" auf 2r'. Pfund Pfc;. „Gelts«; 

it. „dacz dem Schakaus*^ auf 3 Pfund Pfg. „Gelts*'; 

it zu „Mülbach" i Pfund und 13 Pfg. „Gelts", gelegen in Weitraber 
Gericht; 

it. zu „Rcih< Mor(^ 2'. I»fnnd und 1.") Pf-. „Hflts«; 

it. daselbt zn „(. unczesto rf" auf S'/s Letten den Zehent, gelegen in 
Prunasendorrfer Pfarr; 

it. das Häusel zu „Gvell" und den Bauhof davor, und auf Holden und 
ÜberlSnd 12 Schilling und 2 Pfenning Gelts und alle andere s. Zugehörung ; 
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iL zu „Palweia" in Raatpeklier Pfarr« «inen Getrti^eheot, grossen 
und kleinen auf acht Lehen und rier Hofstätten. 
(Allee eein Tftteriiehea Erbe.) 

Ced. Hi. Östr. Mr. «1, Fol. 40. 

m) 8.D.(e. 1432.) Walther der Sehalehaa. 
Einen vierten Theil 6u|(ler bawe* nichat dem Haiia dee n. dea 

,)La wtt erp ek h e n" p^elcgpn. 

(Erkauft von Andre dem Schlosser.) 

Cod. Ms. Otttr. Nr. 61, Fol. 89. 

413.) S.D. (e*1433.) Caapar der Schaler vom Eagelataiii. 

Zwölf Schilling Pfg. Gülte auf zwölf Gutern zu Wey tra in der Vorstadt 
gelegen if> Sohilüni.' »nul sochs Pfenning Gülte SU «Raichaw** auf eilf 
Gütern und auf einer üdca Muhle gelegen. 

(Sein TSterlichee Erbe.) 

Cod. Ms. östr. Mr. 61, FoU 96, b. 

414.) 8. D. (c. 1433.) Hanns der Sebarn4r. 

1 Hof, genannt der «PaebenhoP', gelegen in Lienbartter Pfarre; 
it. 2 Güter zu Pusendorf gelegen in If4nkher PIhrre. 
(Erkauft von Hanns dem Stainherger.) 

Cod. Ms. Östr. Mr. 6t, Fol. 16. 

413.) S. D. (e. 143S?) Cxeebel Sebarner. 

Einen halben Hef, genannt au .Margen a taten* in Purkhatal er Pfarre 
gelegen. 

(In ^Erbschaft und in Gemechtsweb" an ihn gekommen.) 

Cod. Ms. östr. Mr. 61, Fol. S%. 

416.) 8. D. (e. 1430.) Schawnatatn. 

Leupolt von Kreyg und Anna seine Hausfrau. 
Das Haus zu S c h n tv- n s t »i n mit allen Ehren, Rechten und Zugebdrungen, 
als die von Alter dazu getiürl haben. 
(Erkauft von Tebtaa dem Rer£f.) 

Ced. Ha. örtr. Nr. 6t, Fol. 74; i. Fol. 99 (Coand and Jan ron Kreyg) aabet andere. 

(Forlsetaang folgt.) 
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Beilage zum ArcM? fftr Kunde österreichischer Geschichts^aellen. 
fleranag^spiwii toh der hittarischen Coduiifls'wi 

in 

kaiserlichen Akademie der WisseDSchaßen in Wien. 



L »Literatur.^ 

Ber Stedt Salihnrg hailiche TergrissemgeB ud TendiiemgeM 
wttreid der letotei dtei JaMuderCc) ]iMh|cwlcBei ait daselbst 
beiadlichen l«adfel€hBiingeii, I«li8ehiitlei ud iif ferstieheB 

von Georg P e 8 0 1 1 
(SebioM.) 

Ncssf^ltlialnr und Hiihner M-nron damals Augenzeugen und konnten die 
wieder zu Tage gekoiumenen Bruchstücke mit jenen Resten der Fresken an 
der „stSdtischeiiTrtnkstub«* sorgsam vergleichen ; liestelti»ler erUtrte 
nach eingebender Prüfung,', duss das im dritten Stockwerke der erzbischöflichen 
Residenz anfbewahrte Hocbaltaibild der Üomkirche, die Auferstehung 
Christi, sowie die tb eilweise Ausführung der Wandgemälde zu 
Hellbrunn, ferner di e Zei ehnangen zu den pr aebtTollen Festta- 
pet on der Dnmkirche, Scenen aus der Schöpfungsgeschichte, den Sünden- 
fall und dessen Folgen, darstellend (eolorirte Cartons, einst in dem enkau- 
stisehen Cabinete des Bnbtscbofea Colloredo aufbewahrt), sowie die Reste 
der Fresken am Ratbhause von einem und demselben Meister, nämlich 
von Mascagni herrühren. Nes<;f!thaler erkannte in den schwachen Resten der 
Fresken an dei „Trinkstube^ wohl die ComposUion Mascagni's; die Aus- 
führung sei aber nur seinen Schülern zuzumuthen. Auf diese Weise ist Hübner's 
Urtheil gerechtfertiget, da Nesselth-iliT und Hübner In enfrev Herithrunp stant^fn. 
wie die salzburgische Statistik (^Seite 080} darthut , wo Hübuer den Nessei- 
Aaler'eehen Kunstwerken grosse Anfinerksunkeit erweist 

Warum nun soviel Worte wegen dieser an beiden Gebinden Iflngtt rer- 
schwundenen GemSIdc? 

Es geschab vor Allem um gebührend des hervorragenden Kunstsinues der 
einstigen Bürger Salzburgs, deren ehrenwerthe Vertreter H&bner sSmrotlieh 
nahmhaft mnchf ; aiuirrpi snits üI)?!* «itcfi trni der prachtvollen Ausstattung^ eines 
Gasthofes jener Tage zu erwübuen , vou dessen j^Vornchmtichkeit" uns Merian 
i644 enfihlt, dass er eines «rSiniseben Kaisers wftrdig" gewesen sei. 

Welchen Kunstschatz wir aber an diesen Malereien verloren haben, ist 
gegenwärtig noch an den im k. k. Lustschlosse Hellbrunn vorhandenen Wand- 
malereien Mascagni's und seiner Schüler Solari und da Sieim zu ersehen. Salz- 
burg ist der MuniGcenz Sr. MajestSt des Kaisers Frans Joseph zu dem 
grössten Danke verpflichtet. rJn Ilöehstderselbe unter kunstver-^t-lnfHifer Ohsorrje 
ßeines Hofrathes, des k. k. Kauziei-Üirectors im übersthofuieislerarate , Herrn 
Draexler Ritter von Carin» diese schadbsft gewordenen Wandbilder durch 
die wnblerprobte Hand des bairischen Ga Ilerie-Conservators Eigner 
und seiner Gehilfen wiederherstellen lies«. So wohlthuend diese Sorgfalt den 

iO 
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Kua&lfreuad beriilirt, so Ii aurig bleibt der gHosliebe Verlust jener M«lereifa 
an den öffentlichen Gebtudeo, wie aueb der in Leepoldskron einst bewahrten 

Z(MLbnun<;on MascHgni's. Mit der Übertragung des enkaustischen Cabineles zur 
Zeit der SScularisation des Erzstiftcs nach Wien verlor Salzburg auch die 
Cartons Masoagui's zu den FestUpetea des Domes. Wolil liabcn sich letzti-re so 
aiemlich erhalten; sie liegen aber leider stets zuüammengerollt liinter dem Hoch- 
altäre und könnon wegen ihrer ühergr()s<?t n Ausdeluiun;,' nic-lii leicht dem Kunst- 
freunde gezeigt werden. Nur in dem kurzen Zeiträume vom December bis 
sunt 18. Januar tebmflckt dieser ebenso ernste als pbantasiereiehe Kunstachata 
die Wlindo des rreshyfcriiiins der Donikirche. 

Unsere Kevue in der Yogelperspeotivc der Stadt am Salz markte wieder 
fortsetEend, bemerken wir daselbst am Kesidenzgebäude Spuren eines alten 
Thurmes, und nahe der Pfarrkirche erseheinen noch Dl»erreste der alten 
KlostergSnge. 

Die Michaelskirche ist nunmehr von ihren Anbauten befreit, nur 
mittelst eines Bogens an der Westseite hingt sie mit der lungeren Hfioserreihe 

des Hi sidenzplatzes ziisaniiiu'n. Am Michaelsplatzc erscheint schon der Kt Il- 
ling hof und gegen Osten die drei noch bestehenden üomherrenhüuäer. Diia 
Salzachufer enUangt trefl'cn wir manchen Schaden, weichen HochgewSsser 
an den früheren Dfimmen verursachten. Wo frfiber steile Quaderdimme standen, 
tiflleii wir nun irrranimerte Gestade. In der „oberen Griesgasse" zeigen 
sich neue Gebüude so ziemlich in den Grenzen der gegenwärtigen. Über alle 
erhebt sich aber das ^stfidtisebe Getreidmagasin*, welches jetst fast 
gfmzlich valerl'indisehen Sammlun(i[ea des Museum Carolino - Augusleutn 
eingeräumt ist. Das Priesterhaus steht nun nicht mehr knapp am Ufer des 
Flusses, sondern sammt seiner mit zwei Tfaftrmen versehenen Kirche an der 
Stelle des jetzigen Ursulinerklosters. 

An das rechte Ufer der Salzach führt nun eine schmale, aber dure)iau<i 
gedeckte Brücke vuu dem einer Triumphpforte ähnlichen iiath haus- 
bogen auf das „PlatsI*. Die Hfuser der jetsigen Theater gasse sehmiegen 

sirfi dem ni üekenkopfo an. Die A n d re a s k i r c h e ist schon von Häusern ein- 
geengt. Der Lederer-Bo<,'en und das Yitalsthor bestehen noch wie früher, 
nur der anstoeaende Befestigun^rsthurm erhielt ein kegelförmiges Daeh. Niehat 
der Mauer des Titabtburs ^'egen den M ii-a Ii el I gar t en erhebt MCh BUH die 
Ballhüiif;, ^ei^cnwiirlig das Thealer, wahrend vom Aftdrähogen bia fait 
an das Lüdrou'sche Palais eine Gartenmauer führt. 

Das Oaterthor in der Sebastiansgasse ist rerschwunden. Anatstt des 
mehrmals erwähnten T r o m p eters e h 1 o sse s krönt nun Klf^stnr, Kirfhe 
und Garten der Kapuziner die reizende Höbe. An dem bewaldeten iiücken 
hin erbebt sich am steilen Abhänge das FranciseioSehlösschen, während 
der ganze ßcrg forlineatorisch umfangen ist. Bär gel st ein erscbeuit nunmehr 
als ein hedeuteiides tiehätjde an den Hn<;( ! tir'leri'jefi gelehnt. Es war zu jener 
Zeit der Hent»chaftssilz der Herren von Hitz zu äprttzenstein. Auch Elsen- 
heim, ein Besitx eben dieser Herraehaft, tüli stattKeh in die Augen. Den 
Hügel des Bürgelsteins ührrmi^^t ein hefestigter Thurm. Der ,,ftnaaere* wie 
der „innere Stein" erscheint bebaut wie heul zu Tage. 

Die Sebasfianakirche hat nunmehr ihre gegenw&rtige östliehe 
Richtung; der Thurm zeigt aber noch sein altes Spitxdach. Eine neue imposante 
Erscheinung ist der Gottesacker mit dem in der Mitte stehenden Mauso- 
leum seines unglücklichen Gründers, W olf Dietrich von lieitenau. Zum 
ersten Haie kommt der MHexenthurm'^ bildlich vor, sowie dae Kloster 
i]cr L 0 r e t ti neri nnen. Prachtvoll sind die Anlagen der beiden Lndron- 
seben Garten, während die Häuser der Bergstrasse bis zur nördücben Ecke 
des jetzigen Priester-Seminars steh erstrecken. 

An der Stelle der heutigen Zaunrilh'sclien ßuchdruekerei steht eine 
Kirche, über die wir aber in keiner Chronik Nachrieht finden und von der 
auch keine Spur mehr vorhanden ist. Der Lodron'sche FaUst übertritlt 
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an Repelmiis'^ic'ltrit vm] Ausdehnung das Schloss Mirabell, unter En- 
bischof Woii' Otetrich Altenau genannt. Aus den theiU hohen theils niederen 
Gebinden dieses Sehlesaes ISsst sich dessen spStere Praeht niebt abnen. Tor 
dem Mirabpll-Sfhlosse broifot sich ein f^rosser Platz aus, auf welchem nur ein 
Ziehbrunnen, eine Bauhiitfe nnd ein unregeimussiger Teich zu sehen ist. 

Der Vorstadt Müliu gegenüber beginnt mit dem Vitalsbollwerk die 
Paris Lodron'sche Befestigung des rechten Stadttheiles. Neben dem Vii^l-, 
jetzt "(Ii nhell - Thore steht li '"? Vi r ^1 1 s bo I Iwerk. An der nördlichsten 
Spitze ist iias Hcinrichboll werk, und nahe dem Linzerthore das des heil. 
Rupert. Vier bedentende Anssenwerke hinfen gegen das Glecis aas, das gegen 
die eben neu entsliuiJL'nen Äcker mit Planlicn alj^foprcnzt ist. 

Aus den Tagen der Erzbischöfe Guidobald Thun und Max Gandolph Kün- 
burg liegt keine belehrende Stadtansicht vor. Erst zur Zeit des gravenTollen 
Bergsturzes 1669 nnter Erzbischof Johann Ernst Thun wurde die eben 
beschriebene Ansicht Salzburgs in Vogelperspcctivc aus der Zeit Paris Lodron's 
im Kleinen copirt und der Gräuel der Verwüstung am Möncbsberge eingefugt. 
Dieser in nnserm Musenm Caroline -Avgustenm anfbewabite Knpferstieb iMkf 
nur in so weif peschichtliehe Wichiip^keit , als keine andere Vorstellung aus 
dieser Zeil bekannt ist, welche diese Katastrophe, wenn auch in siemlich über- 
triebener Weise, darstellt. 

Einiges archSologiscbea Interesse hat bezüglich der romanischen 
Architectur des Tburmcs der Stiftskirebe von St. Peter ein 
hierorts nicht seltener Kupferstich von G. J. Sigmund vom Jahre 1699. 

Der im Jahre 1T60 rerstorbene Inspeetor sSmmtlieher erabisch5flieber 
Gärton, Franz Ant. Danreiter, war ebenso als Arcbifpcturzoiebner , wie als 
Kunstgürtner berühmt. Kennen wir auch von ihm keine allgemeine Ansiebt der 
Stadt Salzburg , so dürfen doch keineswegs die vielen Ansichten einzelner 
Gebäude unbeachtet gelassen werden, welche dieser unermüdliche Mann Mit 
Tusf'li aufs zierllch-^te f^-pzoichnet bat. Sie beßnden sich sammt den darnach 
in kupier gestochenen ßlüttern in unserm Museum. Besonders hervorzuheben 
ist die ▼ielseitige Anfnahme des eben damals im Lovrre- Style Tollendeten 
Schlosses Mirabell. 

In einem Corridore dieses erzbischöflichen Schlosses, welcher zur Orangerie 
fikhrte, zeigte man noch vor dem verheerenden Brande von 1818 zwei Ansichten 
der Stadt Salzbur|>. Eine derselben war nahe an 10 Schuh lang, und nach einem 
aus dem Jahre ICiS berrülirenden Ölgemälde, gegenwärtig in dem Naturalion- 
Cabinete des Stiftes St. Peter in Salzburg, gleichfalls mit Ölfarben durch 
Benedict WerkstStter im Jahre i768 copirt. Dieses GemSIde ging wfthrend des 

Brandes zu Grunde, worüber man sieb jedoch leiclit trösten kann» da das eben 
nicht (7ttr eigenthümliche Original in St. Peter noch existirt. 

Gegenüber dieser Ansicht liess Ersbischof Harrach, der für die prachtvolle 
Ausstattung dieses Schlosses ausnehmend besorgt war, durch den berühmten 
Salzburgischen Maler Michael Rottmayr von Rosenbrun eine Ansicht der 
Stadt Salzburg, von der Höhe des Kapuzinerberges gesehen, kurz vor des 
KfinstiM Tode in Freseo ausf&hren. 

Der Untergang^ dieses Frescobildcs während des Brandes ist um so mehr 
zu bedauern, da es nach dem ürtheiie von Sachverständigen zu den vor- 
zQgliehsten Werken dieses Ktinstlers gezählt zu werden verdiente. Wie trefflich 
dieser als Historienmaler geschätzte Künstler, den Salzburg nicht ohne Stolz zu 
den Seinen zählt, derartige Prospecte zu malen verstand, beweist der llinter- 
grund des grossen Altarblattes des heil. Caroius Borromäus in der hiesigen 
Studienkirche. 

Ein 3 Sfbub langer und i Schuh hoher Kupferstich in der Bibliothek 
unser« Museums, dessen Stecher unbekannt ist, hat uns eine ffachhildung dieser 
▼erlomen Freske Rottmayer's erhalten. 

Wir haben hier eine vollends maierisclie Auffassung von Ge- 
bnttden nnd iandschaftlichen Details for uns» denen aber durchvega eine 
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gewissenhafte portraitliche Treue zu Grunde liegt. Das Trockene und stetlea- 
weise Harte in den DistaiittthMii muas auf Rechnung dei minder geübten 

Kiipfcrstecliurs gcschuben werden. 

Wir wollen vorerst bemerken, welche Baulichkeiten noch aus älterer Zeit 
in dieser stattlichen Ansieht zu drkeDnen sind. 

An der Veste Hohensalzbur^^ sind die erwähnten Bauten von J j Ii un- 
nes III. bis Leonhard Keutschaeli, mit Ausnahnm d?^ niittlpriMi liolien 
Satteldaches, noch in ihrer ursprünglichen Form. Ebeuso lindeu wir die 
alte Thurmspitse der Kirche am Nonoberge, jener tob St. Peter und 
der vun St. Sebasiian. 

Als neue Erscheinungen hc^rnorken wir die riesige „Bastei Max Gan- 
doiphs" unter dem Trompeter Ihurni der Festung, das unterste 
Festungsthor, die Edmundshurg am MöDChtberge und den Aus- 
bau der beiden G I o c k c n t h u r me des Domes, das Glockenspiel, 
Kloster und Kirche der Cajetaner, die Universitätskirehe, den 
sopiigen Aufsats dee BOrgerapitalb og ens, Kirche und Kloster der 
U r s u Ii n e r i n n c n , «Ii e Kirche unserer lieben Frau a m B e r g , an de r 
Stelle, wo 1()Ö9 der Bergsturz die Hauser zerstörte. Eine massive hohe 
Stadtmauer vom Spunglerhause bis zum Klausenthore läuft längs des 
Flusses die Stadt beengend hin. Auch finden wir hier das St. Johannes- 
spital und (ins damals noch mit hohem ^littelthurme versehene ersbischöfliohe 
LusLschlosü Kleaheim zum ersten Male abgebildet. 

Am reehton Ufer erseheinen als Neubauten; Das Priesterseminar 
und die Pager ie mit der D r e i f a 1 Ii g k e i ts k i r c Ii e an der Stelle des ein- 
stigen „Sc'hinderhügels" , der Harraeh'sche Umbau des Schlosses 
Mirabeii, das altere S c h r a n n e n g e bäud e, jetzt das Hepperger*scheHau8, 
die Pferd es chwemmc mit dem in Bronse getriebenen Pegasus, das eri- 
bischöfliche Stallgebäude, die Kaserne vom Virgilsthore bis fast zum 
Hexenthurme reichend, die Baumagazine der ^Landschaf t** an der 
Stelle der jetzigen Frans Josephs-Kaserne. 

Manche Tburme haben ihre einfachen Spitzen verloren und der Zopfstyl 
hat ihnen kegelförmige Aufsätze zugedacht; so der Tlmrm der Krancis- 
can er -Kirche, der von St. Michael, der Salvatorskirche und der 
Capelle der Mdeutsehe n" Congreifation. Ebenso verlor die Blasius- 
ki re Ii e , die Andreas-, die Johannes- und die iMülIncr Kirche ihren 
ehrwürdigen Spilzthurm. Die in den Plänen zur Zeit der Erzhischöfe Paris 
Lodron und Job. Ernst enrihnte Kirche in der Bergstrtsse ist ver- 
schwunden. Die Saliaebbrfieke vom Rathhansbogen tum (yPlttsl" ist sebmal 
und gedeckt. 

Im Hintergründe lüsst Rottmayr auch den Gaisherg, an dessen Fuss 
die Kirche von Aigen, weiter hin das Schloss Geldenstein erscheinen. 
Hinter dem IVlrnrlisl i rt^n^ tfiürmen sich der Uiitersherg und der „Stauffen", 
gegen Westen endet das Hemiorama mit dem Auslauf des MHögela**. 

Seit der Auflage dieser ans swei Kupferplatten bestehenden £isieht kennen 
wir im 18. Jahrhundert leider kein originelles Stadtbild. 

Am Schlüsse des lö. Jahrhunderts tauelien wohl viele Versuche solcher 
Ansichten auf; wir müssen aber mit Beduuent bemerken, dass hinsichtlich der 
Cbsrakterisirung oder anderer seite im Hinblicke auf bitdlieben Effect wenig Er- 
freuliches hievon zu tiicidi n ist. LQaow, Naumann und Schneeweis haben 
viel versucht, aber wenig erzielt* 

Glficklieherf doch nur vom malerisehen Standpunkte ausgehend« 
war der Hofmaler Nessel thaier in der Auffassung solcher Stadtensichten, 
welche er in Enkaustik, in Aquarell und in Ölfarbe ausführte. 

Viele derartige Versuche hat das Museum Carulino-Augu^teuui em.sig gesam- 
melt. Was nun im 19. Jahrhunderte durch Schiotterbek, Louis Vallee, 
Ruuk, L^üntlirr. Alt. Pezolt, .loh. Fi sc h baeh tnui Wein mann bis 
auf unsere Tage iiiernrts auf diesem Felde geleistet wurde, iiat auf Salzburgs 
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Kunst^ntwieklang* weoig ftber auf seine VergrftMerung und Verachdnernng 
Besug. 

Indem wir Iran dnreh drei Jehrhwnderte die tllmf bliebe Entwicklung 

Her Stadt Salzburg; an unter nns befindlichen Bildern verscbir- 
dener Epochen d(ire)i<;e<(nngren haben, möge noch die Bemerkung gestattet sein, 
dass ein derartiger Überblick zu einer Zeit, wo Salzbur^ir an der Sehwelle so 
maneber bedeutenden Umgestaltung sieh befindet, nicht ohne Interesse sein 
kann. Wie wird das Weichbild unserer Strrdt in eini^'tn Jahren aussehen, 
wenn die grosse Weltverbiadungsstrasse durch die Eisenbahn eingelenkt sein 
wird! Die neue Brfieke sm BArgelstein, die Selcecbregalirnngen , die Erwei- 
terunj; mancher Gassen und Plätze, die Umfjpstiiltnntr des Chiemsechofes zum 
Behüte eines neuen Mauthgebäudes, das neue Criniinaigebäude, die Entfernung 
das Cajetanerthores , die Eisenbahnbrücke und der grosse Bahnhof, so wie 
viele andere nothwendt^e Umgestaltongen werden gar bald der Stadt nnd 
der üm<rel)un<r eine fremdartige Physiopfnomie verleihen. 

Mit Hilfe vieler Aufzeichnungen, welche der Berichterstatter an der Seite 
des in Kunst und Wissenaehaft si» ▼ielfaeh bewanderten Mannes, Prol^stor 

Mich. Filz, besonders in Beziifj auf Salzburfrs Vorzeit zu sammeln Oeleiren- 
heit hatte, konnte manche l^ücke ausgefüllt werden. Die mannigfachen Erfah- 
rungen dieses emsigen Gesehiehtsforsehers nach Möglichkeit der Öffentliclikeit 
au fibei^ebcn, war das Streben des Berichterstatters, der von Jugend auf in 
diesem pelehrton Manne einen wohlwollenden Mentor verehrt. 

Andererseitji mögen diese Zeilen so nuincbe in Reisebesehreibungen und 
Vegweieem vietfach rerbreitete, nngegrflndete Angabe beriebtigen, um so 
sicherer, wenn sie aus der Feder eines einheimisch ' n Künstlers fliessen. der 
mit inniger Sorgfalt seit vielen hhren die Cultur- und Kunstgeschichte seiner 
Vaterstadt unablässig in's Aug. fasst. 

Dem Knnst- und Altertbumsfrcunde diene noeb Eum Schlüsse dieser Mit- 
theiluni; zur Nachricht, dass ein hiesiger Altertbums-Sammler , Iii riif-f des 
Grosshandlungshauses Sigmund Haftner, Herr Anton Friendl, mit gro&ser 
Pietit bei der Seltenheit derartiger Belege alle die erwShnten alten Handaeieh- 
nnnfren, Holzschnitte und Kupferstiche salzhurgischer Stadtansichten treu 
copiren iiess, damit der Wissbegierige die Enlwicklungsgescbicbte der Stadt 
Salzburg schnell und bequem übersehen könne. 



U. 9 Osterreichische Geschichtsquellen.'' 
ürknndei oid legesteB der gräf teliea VaMlIi« f #■ Stibeiberg. 

Aus dem Archive iIcb .loanufums, mitgetheilt vom Arc-Iiivar Ekl. Fratubevera. 
(8. Nctitenhlatl für 1856, Nr. 18—19.) 

(FortaetzHoi;.) 

\^\. 1363, 23. November (des Phinczlags v:ir sand katreyon tag). Vlicieh 
der Hafner und seine Hausfrau Alhait verkaufen an Fridreich von Stubenberg, 
obristen Schenken in Stcyer, ihre Mühle zu Chruglach, heben von Herzog 
Kudolfen zu Osterreich, um 20 Pfund alter j^uter Wiener Pfennige. Gesiegelt 
für die VsrkSufer von Otten am Perg und Heinrich dem wiocbler. 

Orfg. Perg. % Siegd (1 Tarlatat). JoannenBi^Archir. 
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102. 1363, 24. Novemtj. (an sand Kaireyen ÄbeDÜ). Hainzel der Wolflin 
Sun an« der Awen und Ann ihr Ynk verkaafen alle ihre Reebie (iz sey ay^en- 
Schaft Lehenschaft oder wi di recht genant sint di wir auf dem Höflein in 
der Awen «rehabt haben) Fridreichen von Stubenherch um 2 Pfund alter guter 
Wiener Pfennige (mit der CKway £rbern chnecht anhangunden Itisigillen 
Hainreichs des Chintsler vnd Hainr^ehs dea winehler su dm «leiten Richter 
au ChaphenherchJ. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). Joanoeanift-Archiv. 

9. Decemh. (dos nasten samztaj^s nnc^i s:\ni] nicl-.is tn?^). Rnd iIH", 
Echart und ftlert Brüder von Pernekk verpfänden Fridreichen von Stubenberch 
swei Haben in der Praitenaw um 40 Pfund guter Wiener Pfennige mit dem 
Rechte der ROclüösunf^ Tür sie und ihre Erben des nächsten Samstages nach 
St. Niklastap; wird der Termin nicht eingehallen, (so ist in der chuniti|^ nutz 
des selben Jars ganz vnd gar vemaüen. wenn der vorgenani her fridrich von 
Stuhenbereh vnd sein Erben der vorgenant rirtuch phunt phening nicht lenger 
geraten mu{^cn noch wellend vnd die an vns vodernd dar nach in einem Manod 
sull wir scu der ec^enant virlaicb phunt riehten vnd wernj. Geaiegelt vom 
vorgeoannten Rudolf und aeinem Vetter Oflein ?<»d Perenwk. 

Otig. Pery. 2 Siegri (1 Terlelst). JoaanenaM-ArdilT« 

154. 1303, 21. Oecemb. (saud Thomas tag zu weynachten}. Symon Abt 
aum Newnperg und Perehtin rem Gerloaa Pfarrer tum Spitatl erUSren, aieh 

dt- tu S|iruche Fridereich's von Stubenberg, welchen Herzog Rudollf lu Oster- 
reich zum Schiedrichter in ihrem Processe mit den Bürcrern und der (Gemeinde 
au Herzuslag wegen ihrer Kirche zu Spital bestimmt hatte, fügen zu wollen. 
(Wer awi>r daa daz des vargenanten hern hern Perehttns vom Gerlozz zu den 
Zeiten Pharrer mm Spitn! f'nwern indert vberfuren so snil si hern Perchtin 
vom GezloEZ (sie} oder wer zu den zeiten Pharrer zum i>pital ist Hundert 
phunt guter winner phenning veniallen seyn vnd hern Pridrdb ran Stoben- 
iieri;- oder seyn Erhen fumfzich phunt guter winner phenning der aeyn Tayler 
vnd Spruchman gebesen i«t}. Gesiepfelt von beiden Ausstellern. 

Orig. Perg. 2 verletzte Siegel. Joanoeums-Archiv. 

155. 1364, 6. JSnner. Wir Rudolff, von gots genaden, Hertzog cze Öster- 
reich, cze Sfeyr, vnd czc kemden. Graf czc Tyrol etc. Tun kunt Vmb, die 
Guter, bei Müraw gelegen die, vnser getrewer lieber, Chol von Seidenhofen, 
vnser Houbtman in Steyr, versatzt hat» Vlreiehen seligen Ton Stabenberg, vmb 
Tausent Guidein, als der brief sagt, den, t, im darüber gegeben hat. daz 
derselb Satz» mit, vnser gunst, vnd gütlichem willen, beschehen ist, vnd haben 
vnsern willen vnd gunst darzu gegeben, vnd wellen oueh, des egenanien tou 
Stubenberg ärben, genedichlich, dahci. hallten vnd schirmen, vor allem gewalt, 
vnd vnrecht, nach des ohgenanlen irs briefs sag. Mit vrkunt, ditr hriefs. 
Geben cze wienne, an dem heiligen Prehem tage. Nach kristes geburt, lau- 
aantf« drew Hunderl iar* vnd darnach» in dam vier, rnd Seehtcigistem Jara. 

Hoc est rerum 'f. magister 

Camere 

Orig. Perg. 1 Siegel (abgerissen). .l.);iiuu ums-Archiv. 

11)0 i'^CA. 18. Febr. (des nasfen Montags vor Oculi). Peters, Artolfs von 
Allenz Wiitwe vnd Gothart der Frau Petersen Sohn, verpfänden Uenslein dem 
Sehaffer ütten*s von Stubenberch ihr Dorf su Mafusehendorff, Lehen dea 

Fridereieh von Stubenberch und seiner Brüder um 100 Pfund guter Wiener 
Pfennige auf vier Jahre, mit dem Vorbehalte der Rücklösung alljährlich vor 
(vaschangen}. Gesiegelt vom vorgenanten Gothart und Fridereieh von Stuben* 
berg, 

Orig. Perg. Z Siegel. Joanaeaau-Arcluv. 
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157. 13fi4, 2S Mr»rr (des Phinzta^s nach dem Oster Ta^), Pyetmar rlor 
Sawrawor verkauft dem Fridereieh vou Stubeabercii alle Güter «eines rechten 
freien Eigens, welche ihm in dem Tawern und lu Pischk Ton dem Slamdorlfer 
jingoCfllleD sind uro 77 Pfund fjulcr alter Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Ver> 
kiaferj denn Ernsten dem Labniger tind VIreicb dem Reisacher. 

Orig. Perg. 3 Siegel (2 verleUit, 1 fehltj. Joanaeams- Archiv. 

158. i364, 28. MSrz (dez negsten phincztags nach dem Ostertag). Mar- 
gret di Slospergerin und ihr Solu» H«Misel verkaufon Fridrciplion von Stuben- 
berch ihres rechten freien Eigens in der Maglwispti zw^i iintcr und ein Gut 
auf der Hdchleins Muhle und ein Gut an der Leuten uiui « in Gut Im Puehek 
und ein (In! im R,irlrin<;pnph und ein öder Out dasellist (daz sider dez gr(vzzen 
Sterbs Od gelegen istj um 60 Pfund alter guter Wiener Pfennige, wozu Elspet 
Adams dei Cbrotendorfer Wittwe und Uir Sohn Ottel ihre Etnwilliguug geben. 
Gesiegelt von Ottlein dem Chrotendorfer, Ortolf dem Lenbeneker und adam 
von weiq;»riach. 

Orig. Ferg. 3 Siegel (1 verletstj. Joaaoesma^Arckiv. 

159. 1364, 18. April (des nnesfen. phincztags ror send Georgen tag). 
Symon der Lantschrelher verkauft zwei Güter, die pr von Frirli-rirlicn von 
Stubenberg zu Lehen gehabt, zu ChramstorfT und am Purchstal zu poscil (vnd 
des drithalbs phunt geics ist dem Edlm. herren hern FVidreiehen von Sinben- 
berg obristen schenchen in Steyer vnd seinen Erben vmb fumf vnd zwainczich 
phunt guter wienoer phening). Gesiegelt vom VerkSufer und bainreicb dem 
winchler. 

Orig. Perg. t Siegel. JoanneaBM-AreMT. 

16Ü. 1364, 12. Mai (ze Phinfrsten). Nykel Seidleins Sohn von Chaphcn- 
werg und seine Schwester Cbvndel verkaufen Ölten von Stubenberg ein Gut (am 
Stemperg dea ein Phvat gelte ist vnd ist se Ldien von der Wirrdigen rravn 
der Apinssinn von Gezz. Vnd wand ich ej^enantcr Nykel vnd ich Cbvndel sein 
swester aigner Insigel nicht enhaben. So haben wir gepeteo die erbern leut. 
Hainreichen den Windiler ron Chaphenwerg rnd vllein den Lereher daa aeu 
ir paider Insigel an den prif gehangen halwnt). 

Orig. Peig. Z Sitgü gebrochen). JoanneuoM-Arcbir. 

161. 1364^ IS. NoTember (des freytags naeb send Merten tag). Oft der 

Lerocher und anj^nes seine Iliuisfrau verpfänden (vnser rechten Lehens daz 
wir von dem Hochgeporn tiirsten Hertzog Hudolifn czu Österreich czu Steyer 
vnd czu kcrndeu czelchen gehabt haben vnd der vns mit fiirezicht von vnscrn 
Liben Prudern fridi eiehen vnd vircichen den Lerochern gefallen ist den czehend 
daz dritail auf allen den gudm di her naeh f,M'Schriben Stent vnd der in der 
ve^tsch gelegen ist czura Ersten dritail czehend chlain vnd grozzen) Frid- 
reichen von Stnbenberg, obriaten Schenken in Steyer um 33 Pfund alter guter 
Wiener Pfennige. Gestegelt vom Pfandgeber and seinen beiden Brüdern. 

Orig. Perg. 8 Siegel (1 rerietat). Josnneama-ArcbiT. 

16'^. 1364, 30. Decemb. (an sand Tomas Abend vor weiuachten}. Virich 
von Talbereb rerpfllndet dem Bnglein Bfirger in Hartpereh md dem Heister 

VIreicb seinem Bruder, Bürger zu Sultzpurch, einen Hof am Chienek und den 
Hof genannt am setzenhof und die Mühle dabei, Lehen von Fridreichen von 
Siobenberch, um 12 Pfund alter guter Wiener Pfennige. Die Rücklösung darf 
nur zwischen dem Martinstage und Weihnachten geschehen. Mit dem Siegel 
des Ausstellers und Merichleins des slacher Richter au Hartpereh. 

Orig. Perg. 2 Sieget (t Terletit). Joanneane-Arehiv. 
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163. 13(ij, i». Febr. (des Milichens nach sand Wla^en lag). Chapphen- 
iMreh. Pilgreim der Chrel fdiiiUlAt PridreieheD ron Stubeaberch S Pfuod alter 

prüf er Wiener Pfennige, welche den nächsten St Gcorpontaj? zitriiekzuzahlpn 
sind; im Unterlassungsfälle weiset der Schuldner den Glaubiger auf sein ganzes 
Vermögen in Steiemiarfc. (?nd sebol sew des Landes her oder wer baubtman 
io Steyr ist oder sein gcbalt richten vnd weren von all vDser hab an ehlag 
und an all notaiding.J Gesiegelt vom Aiissti>ll«>r. 

Orig. Perg. 1 rerleUtes Siegel. Joanneums-Archiv. 

164. 1365, 20. Febr. (nn dem nahsten Phintclapf. vor aand Peters <ag 

als er auf den Stucl gpsatrt ward). Grüfinn Margret, .Tnhanns vnn Ph- ntilicrfh 
Witiwe und ihre Tochter Margret verpfänden mit Zustimmung des Uersogs 
Radolf von öiteireicli (dem Edlen mann Hern fHdericben von Stubenbereb. 
vnd seinen erben* dl iway gericht se Lewben vnd ze Chimbereh. auz dem Satst 
ze dem Chayser« perp vmb fünf liundort phunt guter wionner pheninp. der 
wir gantz vnd gor gericht vnd gewert sein, vnd di Hern Czachereysen, von 
Hoehenrain geuallen sind, an dem gelt das im vnser wirt saelig. Graf Johann 
pelton soU. Vnd sollen scw nucli di vorgenanten zway gericht inn haben, vnd 
outtzen. Also wesehaydeoleich. wenn wir oder vnser erben, den vorgeoant 
Hern Frideriefaen von Stubenbercb. oder sein erben, ermonen mit den vor- 
geaehriben fünf hundert phunten guter alter winner phening. oder mit goldein 
als sew zu der zeit ganch habenf. als vil fünf hundert phunt wienner phening 
pringen mögen, ie vor sand Peters ing, als er auf den Sluel gesatzt ward, 
all iar. Jerichleich. So auUen aeu vns die vorgenant gericht her wider ze 
losen peben. Waer aucr iVat vnser ^^enaedl^er Herr llerlzog Rudolf sein prüder 
oder ir erben di selben gericht lösen woiten, des habent sev vollen gewalt 
in allen den recbten als ir brief aagent.) Mit dem Siegel der GrKfinn Margret 
und ihres Vetters Graf VIrueba vnn SehawubureL 

Orig. Peiy. Sieget. Joaaaeaflss-ArciiT, 

165. i36ä, 28. Februar (des Plnntztags in der ersten vast wocheuj. 
Gotfrid der Hnfner und sein Sohn Gotfrid verpfänden Otten von stubenberch 
mehre Giitfr fdi' nllr in werls aii:en sind tzu Guetcnwprg) um 13 Pfund 
guter alter VV teuer Pfennige auf 3 Jahre. Ist diese F rist ohne Zurückzahlung 
verflossen, so wiblt jede Partbei einen in der Pfarre Weits ansfisaigen Sehieda- 
richter, welche die Summe bestimmen, die Otto von Stubenberg den Pfand- 
gebern noeh aufsablen soll. Gesiegelt von beiden Pfandgebem. 

Orig. Ferg. 2 Siegel (abgetchailtea). Joanaeums-Arcliiv. 

166. 136o, 12. Marz (des Mitiohons nach Reininisccre). tut di Chlechen 
hannerin, ihre Söhne Uorg und hnns, und Ott hermans Sohn von Chroten- 
dorfT verpfänden Fridreichen von Stubenberch (zwo hofstet ze allen heiligen 
gelegen rnd rirdahlben und dreyczik ches di Jekel vnd Hainzel auf den falen- 
pjifh 7f Chinberch iericbleich dinent oder ye vir phening für ain ch^s wienner 
muQz) um 20 Pfund guter alter Wiener Pfennige. Mit den Siegeln der ehr- 
baren Kneehte Hertlein« dee Aapeehen vnd Otten des fumfingerer. 

Orfg. Perg. t Siegel. JoanneunM-ArebiT. 

167. i3Üi>, 1. Octob. Wir Albrecht von gotes gnaden, Herezog ze Öster- 
reich te Steyr. ze Kcrnden vnd ze Krain, Graf ae Tyrol ele. Becheoen, vnd 

tun chtint nffrnlicfi. \u\i disom hrief daz vnser tretrewn He!)en. fridr. ich . vnri 
Ott, von Stubenberch, für vns chomen, vnd chlagten wie sie der Vogtei ze 
Goue, mit gewah, vnd an recht, entwert w^ren. darfiber sl doch, gnt brief 
bieten» vnd onch der uncz vnd gewer, si, vnd all ir vordem, bieten gehabt» 
vnd bafen vm innerchliehen , daz wir si. derselben Vogtey, wider gewaltig 
machten, Nv haben wir angesehen, di getrewen dinst, di diselben von Stuhen- 
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Itprcli. vnnern vordem, seligen jjetan habent, vnd dl si vns sundcrlich ietzunt 
tun, vnd noch fürbatser getun mügen, vnd sullcn, vnd haben in dieselben 
Vogtcy, nach weianng* Tnd erebantoosae , vnserr herrea, die ae den leiten, 
bei vns waren, durch derselben irr dinst willen, vnd ouch. von sundern goadeiB» 
mit allen rechten, vnd wirden, alz si die vormalK iogehabt habent, hinwider, 
geantwurtt, vnd empfohlen. Also, daz »i di furbazaer innhaben sullen, ala das« 
TOQ alter herehomen ist. Mit vrchund, dies briefs, Geben ze Wienn, an Phincztag 
nach sand Miehelstag. N^rh < hristes gepnrd, Oreaesehea huntert iar» Dtroach 
in dem fumfi Tod Sechzigisten iare. 

Orif . Pary. 1 Siefvl. JoaemeoM-Ardüv. 

168. Iä6ä, 11. Novemb. (saod Merten tag). Albel von Chrawaten ver- 
ktafl fridreieben von Stubenbereb aeinea rechten freien Eigene swei Hofetttten 

zu Chrawat im Dorfe und seines rechten Lehens von fridi eiohen von Stuben- 
berch einen Hof ebendaselbst aammt ein^r Hnfst-ittr um ftO Pfund alter guter 
Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Verkäufer umi seinem übeime Ylretch dem 
Lerodier. 

Orig. Perg. 7> SiegeL JoannevM-Arekir. 

169. 1366, 17. NeTemb. (dee Erigtaga naeh aand Mertn tag). Fridreich 

der Payer verpfändet fridreichen von Stuhenberch ein Gut in dn f Aynorl), 
welches von diesem zu Lehen ist, um äO Pfund alter guter Wiener Pfennige. 
(Wir aiiltn auch di egenanten hüben losen ich oder mein Erben Jenehleienen 
zu sand Gorgen tag vnd nicht Ee wer awer daz. si der Tag verzieht vnd zu dem 
tag nicht losen, wollen noch mochten so Ist in der Cbunftig nuts dea eeibn jers 
gans vnd gar veruaJlen). Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Perg. i Siegel. Joaanenne-Arebfv. 

170. 1366, 19. Novemb. (des Phincztags vor s^^nd Katrevn tag). Die 
Brüder Hertel vnd Mert die chrel von Mederstorti verkaufen fridreichen von 
Stubenbereb ihres reehCen Lehens (das wir. Bbe ven dem Stuchssen ze lechen 
gehabt haben vnd nvn ze lechen habn von vnsern gnndigcn herrn herrn frid- 
reiciien von Stuhenberch di Mvl zu Pogram vmb Zechen phunt alter guter 
wienner pheningl. Für die Yerktufer, welche kein eigenrn Si^el beseaeen. von 
ihren Tettern Briiart dem ebvti und Hertiein dem ebrel Ton Polu^neb gesiegelt. 

Orig. Perg. S SiegeL Joanne««M-Ardiiv. 

171. 1366* 19. Kovemb. (daz phincztag an der heiligen rrawen send Elspe- 

ten lag). Ooss. Nicia der Torsawler, Schaffer zu Goss, bestiitiget dem Ritter 
Hainreichen dem Stainpeiz den Empfang von 18 Pfund Wiener Pfennigen fffir 
virczig guidein) zur Erhaltung eines ewigen Lichtes für den verstorbenen 
VIreich von Stuhenberch. (also daz im mein genedigen vraw vraw Gedräut 
wirdigen Abbtessin zp (In^s für füi; selben phenning zwischen beut vnd den 
Gestern deu schirist choment ein phant da für seezen schol daz daz liecht icht 
ab ge nach des erfaem faerren bern fridreiebs rat von Stubenbereb Geeeheh 
dez nicht wenn mich dann der Erber Ritter her Hainreich der Stainpaiz vor- 
dert, so schol ich im laisfcn gegen chaphenberch in ein gaathauz nid da nitht 
auschoromen vncz er mir erlaubt). 

Orig. Perg. 1 gebrodranea Siegel. JoanaeaiiM-Arohiv. 

172. 1366, 14. December (des Montags vor sand Thomas tag des beylign 
eawelifa poten). BrhSrt tos der Stenes nnd seine Hausfrau Elspet Terlaafen 

ihrr'^ rechten T r}inns vnm Herzog Albrecbt von üsft rrnVh ihre Guter in der 
Stencz an fridreichen von Stubenbere um Ib Pfund und 3 Schilling guter 
•Iter THener prenni|||e. Gesiegelt för die Verkiufer vom Ritter Alhrecht dem 
Schraen nnd Heinreidi dem ehintaler. 

Orig. Perg. S Sieget. Joanaeenis-Arcfelv. 
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17^. 2. Februar fcr.tio dor Moehtmcss). Leiipnll der SchafTer von 

(iuclenslaiii und seiiu' Hausfruu \\'ifiHlil vt'ikaufcii Otteii von Stubenber^ ein 
(lUt auf der We^schaid , eine Miihle unter dem Hause (>iii-teii\vt'rg und den 
H»f iin(>rnpaech, alles Sfiibenlier!.''~s(-lion Lehens, um 23 Pfund Wiener Pfennige» 
Gesiegelt vom VerkSufer und Klbbi» von Purgaw. 

Orig. Perg. 2 Siegel (abgeriuen). Joauneums-ArcMr. 

174. ist)?, 4. März (des phinczstapfs in den vier tagen in der vasten). 
Rrnst der Pnechei und seine Hausfrau Gerdra^t verpfänden: (vnsers rechten 
Leehen. vnd aueh inwendieb ayffon ist dns wir von vneerm genaedii^em herrn 
Hern fridreicTiPii von Sftilienherch xe leehen -gehabt hiih' ii, <V\ fjiieler di fn^r 
nacb geschrtben Stent» auf aim Cbunrad am flengerpereh zu den zelten uuf 
gesexzen ist, vnd «uf mm d»r sehreinnn* do telbe, Tnd auf aim der Snejder 
im Rrlacch, yuA -.mf »\m Dietreich am flengerpereh ze nider har, vnd auf 
aim Seyfrid der hunt ze dingsteten, vnd ;iin wissen in der Staentz dem edeln 
herren hern Fridreichen von Stubenberch obristem Scbenche in 8teyr) um 
S^B Pfund guter alter Wiener Pfennige. Geeiegelt vom Probate Goer^en se 
Afllenes. 

Orig. Perg* i Siegel. Jeaaaeune-Archir. 

178. 1367, 17. Junius (an vnsers Herren Leichnam Tag). Hensel der 
Froinperger und seine Brüder Andre, Virich, Örtel, Herman, Heinreich und 
ihre Schwester Anna verliaufen fridreichen von Stubenberch ihre Güter, 
8tobenberg*sehen Lehens in der angrer Pfarre in dem fleringcrperig um 
21 Pfund alter Wiener Pfennige. Für die Verkäufer gesiegelt von ihrem Oheim 
Akeheriein von gleistorf und als Zeugen von VIreich dem Chicuber. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneumt-Archiv. 

17R. t3R7, 31 .Tullus (des Samzfnri-; vor sand Peters fap des Heylipen 
czweliif potcn}. Kriiart aus der slencz und seine Hausfrau Kispet, verkaufen 
einige Grundstöcke in der stencz, Lehen von den Herzogen Aibreeht und 
Leupolt von Osiei i-< ich, an fridreichen von Stubenberch, obristen Schenken 
in Steyer, um 37 Pfund und drei Schillinge guter alter Wiener Pfennige. Für 
die Verkäufer gesiegelt vom Ritter Albret dem Schracz und dem ehrbaren 
Knecht Hanns dem Cbintalor. 

Orig, Perg. 2 Siegel (1 verletat). JonnennM-AreUv. 

177. 1367, H. September (des Samtztags vor des Heiligen Chreutz t;»g 
in dem Heriist). Chuonrat der Greuleich von Rekchensteten der ältere verkauft 
Olfen von Sluhenhereli seine Gfiter tu Xevndoif, welehe von diesem zu Lehen 
bind um (aindicftbalbj Pfund Wiener Pfennige. Für den Verkäufer gesiegelt 
von fridreichen dem Stainpeia. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joannenim-Areliiv. 

178. 1367, 26. Septemb. (des Suntags vor sand Michels tag). Wülfing der 
Prueschinkch von Gleitschaw und seine Hausfrau Chunigunt verpfunden (mit 
vnsers Genedigen herren hant hern Otten von Stubenberch) dem ehrbaren 
Knechte Hailmun dem Pierswent eine Hube am Stiiinperfr und einen Hof in 
der Heiing um 8 Pfund guter alter Wiener Pfennige mit dem Vorbehalte der 
Raekidauog alljShrlieh vor Si Michaels Tage. Gesiegelt vom Aussteller und 
Haiodlein dem Silberehnoll. 

Orig. Perg. Z Siegel Joanneams^Arekiv. 

179. 1367, 20. Oeeember fdrewaechen hundert Jar dar nach in dem ach 

\nd sechezkisten .Tar des Mitichen in we?nn:irhf veyrtapen). Herweig in der 
Stencz verkauft Fridreichen von Stubenberch , obristen Schenken in Steyer« 
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cwei CiKer, T.chen der Horzoae Alhrocht und Leopold von Österreich, um 
15 Pfund ^uler oll er Wiener Pfennige. Gesiegelt für den Verkäur(>r von seinem 
Bruder Ekkerlein von Merch czu sehach und vlreich dem Pachter. 

Orig. Perg. 2 SiegeL JonMnns-Afchlv. 

180. 1367, 30, Decembcr (die penultimo mensis decpmbris). Padnc. Fran- 
eiseiis von Carraria (|)ro saero Romano iinperio Ciuitalis et dislrictus Fadue 
et eelert Viearius generalis) schenkt seiner Sehweeter Carraresia, Gemahlin 
Friedriche; von Stubemberg, eine Schuldforderunp von 1160 Dukaten in Golde 
(auri in auro)» welche er an den verstorbenen Grafen Johann von pbainberg 
gehabt und fibergibt ibr die ktrei Schuldbriefe deaaelben in unbeaebrtnkten 
Bciits und zu beliebigem Rechtsgebrauch gegen die Erben und Beaititbfimer 
de« genannten Grafen. 

Orig. Perg. 1 Siegel (fehlt). Joanneums-Arcbiv. 

181. 1368, 11. Jnliu«! (sand Marcfrettcn abent). wen de I, Witwe otten des 
Greschiczser, und ihr Sohn fridreich verkaufen fridreichea von Stubenbei^f« 
ohriaten Schenken in Steyer, ihre Güter in der stencs, Lehen vem Henog 

Albrecht und Leupold von Österreich, um fif> Pfund putrr ulfer Wiener 
Pfennige. Gesiegelt für die Verkäufer von der Wittwe Bruder Erhart dem 
chrel von Spigelfeld und ihrem Vetter wolflein von Pircher, Landrichter m 
dem Hüreztal. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joameems-Arehiv. 

182. 1368, 23. Deeemher^des Samstags vor weinnachten). Hainreieh der 
gruntrr iiiui seine Hausfrau wendel verkaufen ihres rechten Lehens von den 
Herzogen Albrecht und Leujpold von Österreich ihren Oriltheil an drei Gütern 
an warpercb an fridreich von Stubenberg um 7 Pfund guter alter Wiener 
Pfennige. Gesieprelt für die Verklufer fon Bberbartn dem Cbrotend^rffer und 
dessen Bruder OÜein. 

Orig. Perg. t verlettte SiegeL JoaaDenma-ArchiT. 

183. 1369, 4. Mai Tan «;and florlans tajf dez hailigen martrer). Gerdraut, 
Abtissinn zu Goss, Chunegund die Deebantinn und der Convent daselbst ver- 
kaufen frid reichen von Stubenbei^, (Obristen Schenehen in Steyer) zwei Gfiter 
in der Jesnig um 45 Pfund ^uter alter Wiener Pfennige. Mit den Siegelnder 
Abtissinn und des Conventes. 

Orig. Perg. Z Siegel. Joanneuras-Archiv. 

184. 1369, 2. .Iniiiii'^ (dez Samprzfaps , nach dem bcvlipcn Auffnrffapr). 
Hainreich Grvnter und seine Hausfrau Wendel verkaufen Otten von Stuben- 
berch awei Haben, eine au Schonek (Und die ist aygen). die andere in der 
Gr^schnifz (Lehen von den von Stubenberch) um 44 Pfund guter Wiener 
Pfennige (mit herren Albrecht dez Schraten, dez erbprn Ritters vnd mit vnsers 
lieben Oheim, Friczleins, dez Lercber mit ir payder anhangundeu Insigeln, wand 
wir selben niebt aygens haigels gehabt haben). 

Orig. Perg. 2 BiegeL Joaanenois^Arebir. 

(Portsetaeng folgt.) 
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V. „Historiseher Atlas.*" 

^tailslik des ailttelalters. 

Dm Meibick lemf Albieehf § f. r«i Isterrtieb. 

Papier-Bandwkrifl de« k. It. Raus-, Hof- and StMU-Archives in Fol. — Nr. 61. 

Ottorr. Mm. 

(VortMlsiug.) 

417.) S. D. (e. 1428?) J5rg der Sehekh von W«]d. 

Avf einem Weingarten, genannt der Se y h o gansen Zehent und 12 Pfg. 

Stt Bergrecht; 

it. voa einem Weingarten am Rewt Va £imer Weins zu Bergrecht und den 
Zehent „alsuerr daaselb perkrecht geet"; 

it. ron 1 Weingarten am Kewt ^ Eimer Weins lu Bergrecht nnd den 
Zehent, so weit chis Ii rjn ctit reicht; 

it. abennal» von 1 Weingarten am Rewt ein Viertel Weins zu Bergrecht 
und den Zehent, so weit des Bergrecht reicht; 

it. von einem Holz in Seeperg'* 3 Pfenning; 

it. ron einem Weingarten ^'enannt in dem „Raten" 1 Viertel Weins zu 
Bergrecht und den Zehent, so weit das Bergrecht gebt; 

it. von einem Weingarten am jpLinsperg' 1 Elmer Weins su Bergrecht 
und 1 Huhn; 

it. von einem Weingarten und Äcker genannt der «Hinte nach" 12 Pfg. 
SU Bergrecht und ganzen Zehent darauf; 

it. von einem Weingarten am wRewt* 3 Viertel Weins itt Bergrecht nnd 

% Huhn; 

it. von 1 Weingarten am „Rewt'', genannt der „Plumler'' l^z i'^imer 
Weins in Bergrecht und 1 Hahn; 

aber von i Weingarten am »Rewt* S Viertel Weins lu Bergrecht und 
% Huhn; 

aber von 1 Weingarten am »Rewt* 1 Eimer Weins su Bergrecht und 

den Zehent, so weit das Bergrecht geht; 

it. von 1 Weingarten» genannt am »Linsperg** 1 Eimer Weins zu Berg- 
recht und 1 Huhn; 

it. von 1 Weingarten am „Rewt* 1 Bimer Weins su Bergrecht und den 
Zehent, so weit das Bergrecht reicht; 

lt. von i Weingarten »bey der Hutten" 1 Viertel Weins zu Bergrecht; 

it von 1 Weingarten am «Lins p er g" Va ^*«>»f Weine zu Bergrecht; 

it aht r von 1 Weingarten am »Linsperg" einen Eimer Weins su Berg- 
recht und i Huhn; 

it. von 1 Weingarten am „Ucwt" 13 Pfenning zu Bergrecht und den 
Zehend darauf; 

it. von 1 Weingarten „am Rewt" 1 Viertel Weins su Bergrecht und den 
Zehend, so weit das Bergrecht reicht; 

it dasselbe run einem andern Weingarten ; 

it. auf einem Weingarten genannt der MEkharttawer* auch am „Rewt* 

gelegen j^'anzen Zehent; 

it. von einer Hofslalt zu u tmans torP* IS Pfenning zu Dienst; 
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If, den Oetrcidzehent auf »Jera „Ro <fl k h o r"; 

it von der „Erperleitten'* 6 Pfenoiage; 

it das „Hoicsl an dem Rewt**, daa an den Weingarten stösst; 

it. zu .,M « yrestorf auf behaustem Gut und auf dem „Überliad" 
11 Sebilling und 23*4 Pfennioe; »Gelts"; 

it. zu MÜutmanttorf* auf behaustem Gut 8 Sehilling und 6 Pfenning 
»Gelta«; 

it. die Zehentß zu der „Netinstat" vor dem Nenkireher und St. Ulrichs 
Thoren gelegen mit ihren Zugehörungen; 

und einen Zehent gelegen au MMeiraterl* auf 7 Lelien, auch mit aeiner 

Zugehörunp:. 

(«Das alles meim Herrn ist ledig worden von weileut Hansen dem Hering^.} 
CGnadeRlelMo.} 

Cod. He. Ailr. Nr. 6i, FeL fil. 

418.) S.O. (e. 1428?) Jörg Schekh vom Wald (Kamtimaister). Wolf- 
gang der Floit 

Sechs Pfund und 29 Pfenning „Gelte* au »Stdmeatorf auf 0 behausten 

Holden pelegon. 

(^b'iQ uns mit abgang Annen weilent Kunralen des Knollen Tochter und 
«Tibolten dei Floifen witiben aind ledig worden'.) 
(Gnidenleheo.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 50. 

419.) S D. (c. 1430.) Jorg der Schekh von Wald. 

„Wir Albreclit von gotes gnaden elc. Beliennen, daz wir unserm grctrcwn 
„lieben Jurgon deni Schekben von wald unserm kaniermaister durch seiner 
^fleissigen net willen und auch von seiner dienst wegen die er uns uncz her hat 
„getan und hinfur tun sol und mag und von sondern gnaden Teriihen haben 
„alle die leben wie die penant oder wo die f;e!e<»en sind die von uns mit 
„abgang weilent Niclasen des Seebekhen sind ledig worden und leihen 
„aueh wissentleieh mit dem bricff waa wir im su reebt daran verleiben aullen 
„oder niuf^cn, in solliei iiiass daz er und sein erben Sun und von sundern 
„gnaden Tochter dieselben lehen mit irn zugehörungen nu furbazzer von uns 
„und unsern erben in lebensweis innhaben nuoten und niessen suilen und 
„mugen als lehena und iandsrecht ist, doch daz si uns dieselben lehen inner 
„jarsfrist mit namen in unser lehenpueh geaehrihen geben nngeuerleieh. Mit 
„urkund des briefs**. 

(Gnadenleben.) 

Cod. Ms. dstr. Nr. 41» Fol. 68. 

420.) Jdrg der Sehekh ron Wald. 

Eine Flsehweid auf der Püten, die zu dem Hof „dacs Savtlarn" 
gehört, von der „Erlaw ab unrz nn den akher genant dir vier Jeneh nuf den 
Gründen» die in den ehe gemeldten Hof au Sawttarn gehören.** 

(Gnidenlehen.) (»IKe meinem Hem n 

„dem Hweu^en mit nb- 
„oran<y weilent NIcIasen 
„dem äuebekhea was 
»ledig worden«.) 

Cod. Ms. Oatr. Nr. «1, Fol. 10t. 

421.) S. 1). (c. U23.) Hann.«« Schenkh von Seebarn. 

„Von erst das Haus und Herschal't Alten-Lengpacb gelegen enbalb 
„des Walds (Wiencrwald) mit allen »einen Zugehönmgen wie die genant 
„oder wo die gelegen sind*; 
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it. pdiQ vest Lostürt gelegen bey Laa aueb mit aller irer zugehöninff 
»leut und gut, Pfenning gult, beSiwIs gut, uberlent, purkrecht, urbar x« 
,«iid se dorf ; 

it. „die guter zu PSrbleinstorf mit allen iren Zugehorungen" ; 

iL „ain dorf zu Merttei nsdorf gelegen bey Huprcchstorf mit 
i^BlIer seiner Zugehdmng und mit pangenehtt"; 

it. adic ^ut< r 7u Nidcrn Sibenprnnn mit irn Zugeburungen" ; 

it. »1 bot zu Altenmarckt gelegen bey Valbacb und alle andere 
»gfiter die lu demeelben hof gehdrent mit allen irea cugeh jrangen|[' ; 

it. „die gueter zu Ungerdorf gelegen bey Laa mit iren Zugehurungen"; 

it. »die g^ter zu Newsidl bey llaniftal und was darczu geliorel*; 

it. „1 Hof gelegen zu Va Ibach unii andere gueler die zu demselben 
^gehörent mit iren zugeborungen"; 

it. »die Guter zu Schaterlee mit iren Zugehorunjjen" : 

it. «die Güter zu Ge vselbrechta mit iren Zugeburungen''; 

it. „die Gfiter tu Stemettorf, weiuesehent, getraidiehent, perekreelitf 
«mit iren Zugeborungen"; 

it. „die Güter zu Maispirpawm und was darczu gehöret"; 

it. „die Güter zu Uewtal uiil ircu Zugebürungen'^; 

»nnd6Pfund Pfenning Geits gelegen au Plauatauden, an dem 6eia«l- 
«precbts und zu Hewtul'^; 

it »den Zehent zu Plaustauden halben, grossen und kleinen"; 

it. »den Zehent au dem Geiselbreehta halben grossen nnd kleinen*'. 

(Alle« sein ▼iterliehes Erbe.) 

Cod. Ma. Öatr. ISr. 61, Kot. 9, b. 

432.) Stuehsea von Trautmanstorf Lehenschaft S. 1) (> 1434.) Staphan 

und Jörg die Schernhaynier, Vettern. 

8 Pfund und 10 Vs Pfg. Gülte, gelegen zu Sarestorf und zu Stucbseo 
Newnaidel auf behaustem Gut und Uberttnd. 

(Gnadenlehen.) (»t)ie mit ah<:nns: weilent 

»Niclaseo dem Schikr6r 
' »sind ledig worden*.) 
Cod. Ib. öatr. Nr. 61. FoU It«. 

423.) S. D. (c. 1432.) Scbirma ns tor f. 
Job der Kirehsteter: 

Das Dorfgericht zu Schirmanstorf mit Stock und Galgen; 

it. die Weid da«it Hi*t und 2 Hölzer mitsammt den GrOnden , '„'»»Ipgen 
daselbst zu 8 c h i r in a ii s i u r i , eines genannt die „Küwaid"» das andere 
»Ter naw"; 

it. 2Va Pfund und 14 PIg. GOlte daaelhat au Sehirmanstorf auf be- 
hausten Gütern gelegen; 

It 4Vs Pfund und 28 Pfg. Gftlte Obertlnd aneh auSehirmanstorfanf 
Äckern nnd andern GrOnden, und den ganaea Getraidsehent auf allen diesen 

Äckern. 

(ürliauit von Bernhard dem Messenpekhen.) 

Cod. Ms. ötliT. 1fr. 61, Fol. 8t. 

424.) Trautmanstorifer-Lehenachaft. S. D. (c 1434.) Andre Smidl in der 

Dornair. 

Gänsen Zehent Wem und Getreide und den kleinen Zehent auf 7 Leben au 

Bnczesveld und 

ein Sechstel Zehents, Wein und Getreide, gr. und kl. zu Liataprunn 
gelegen. 

(Sein rftlerliehes Erbe.) 

Cwl. M». Üilr. ür, 61, Fol. 116. 



I 
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it^.) S. D. (c. 1423.) Jörg Schober. 

£ioea Hof zu Veling und zu Taub es s drei Hofstätten. 
(Sein vitorlldiet Brbe.) 

Cod. Ms. Östr. ftr. 61, Fol. tl. 

426. ) S. D. (c. 1430.) Jörg Schol.cr. 

IS Pfund tind 76 P%. Gülte, gelegen su Staiaapruaa auf bcbauslem 

tiut, in Wulderstorflttr I'iarrc; 
it. SO Faschiii;;fiühner; 

it. Pfund Ff<,r r, Tt 1 1 e zu D i e t r (- i c h s 1 0 r f und 4 MeUeo Haber. 
(Erkauft von Jörg dem Paltemdortt'er.) 

Cod. Ms. üslr. 2iT. 61, Fol. 74, b. 

427. ) S. 0. (c 1434.) Schoberstain. 

S f p |) h a n der R ti n f Ii e g k e r. 

Eine Hofstatt « genannt am Sebpberstain in Aibartsperger Pfarre 
gelegen. 

(Ererbt Ton i* Vater Nidaa dem Ranehegkikr.) 

Cod. Ha. Öslr. Ar. F«L IM. 

428.) S. D. (c. 1432.) Schönberg. 

Wolfffang der Fulier. 

Einen Hof zu Sebönnber)? und eine Hofstatt daaelbat gdegCtt» die in 

denselben M nf j'hrl-rh 12 Wirnor l^fVnninge dient. 

(An ihn gekonimeu in «Geuiüciitweis** von Fridrich dem Tumbritzer.) 

Cod. Ms. Ostr. Nr. 61, Fol. SS, 1». 

4311.) S. D. (e. 1433.) Kttharina, Wittwe daa Hanna Sebftnvelder. 

II:it zu Bur<rrecht aufi^ohen die 2 Leben zu Zemling, die vormals ein Hof 
gewe.sen sind, und auch andere Äcker und Wiesmahden da<iclbst gelegen, die 
auch in denselben Hof gehört haben — um 14 Schilling Pfg. ^Geils", die sie 
und ihre Brben ron nn« oder nnsem Brben in Leiten teilen haben. 

Cod. Ha. öatr. Hr. 61, FoLM, b. 

430.) S. D. (c. 1423.) Conrad Sc hopp er. 

Einen Zehent auf 2 Gütern, gelegen zu Grub in Ruprechtzhover 
Pfarre. 

(Ererbt ron s. Bruder Ibnne.) 

Cod. Ms. öatr. Nr. 61, Fol. U, b. 

4SI.) 8. D.(e. 1430.) Hanne der Sehuehetel. 

Eines Hof gelegen in Graeetw mit 10 Sehiiling Pfg. GtUte. 

(ffia mit abgang weilent Wolfgange dee Aipliarten iat iedig worden*.) 

Cod. Ha. Öatr. Nr. 61, Pol. 61. 

432.) S. D. (c. 1423.) Nielaa Sebekeh von Sebensfain. 

1 Hufmarch zu Walperspuch gelegen, darein gehören 19 Joch Ackers; 

it. 1 Wiese und 2 Wiesflecke ; 

if. 1 Holz und :{ !!i ^tiirh' gelegpu lu Walporspaeb. 

(Gekauft von Pvter dem Greul.) 

Cod. hU. Ösir. .Nr. til, Ful. 7. 
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433.) 8. D. (c. 1423.) Niclas Seebekh und Hanas l^ielacher. 
Acht Fi'uod i^GelU*' su j^Obernpirpawin'*. 

ydra meim Htnrn mit tbgaag Kaspam das VaehMitlagcr warn ledig 

wordeo''. 

{Gnadenleben.} 

Ood. Ha. (bir. Nr. 61, FoL 80, b. 

434.) S.O.(e. 14287) Jseob Seebekb. 

Zwei Theile Zehents auf 5 Rcwtm und auf 2 halben Rawtm and auf 

3 Hofstätten zu Gm und an der „Fehemczeil gelegen" 

(„die meim Herrn nach abgaag weilent Stephans de« Turner'*) 

«ad svei Tbeile Zebeats aaf 10 Leheo uad auf 2 Hofsttttta lu A rnol da- 

perg 

r„die meim Herrn nach abgang Hansen de» AngrSr vermant und ledig sind 
„worden*'). 

(Gaadealaben.) 

Cod. M«. Östr. Nr. 6i, Fol. 46, b. 

43S.) Jacob dar Saabakb. 

Einen Getroidzehant, galagaa tu Pirpavm aafdemH4mad. 

(Gnadealehan.) („Wan uns der mit ab- 

„gang weilent Agnesen 
»Ottaa daa Waten toebtar 

„und Bernhards dos See- 
»bekh Hausfrau ist ledig 
„worden**.) 

Cod. Mf. dftr. Nr. «1, Fol. 64. 

436.) S. D. (e. 1432.) Nielaa dar Saagiagar. 

2% Viertel Lehen, galagaa ia dam Sladtfald bai Laa, aoalebat Niels» 

dam Scharrubleio, und 

3 Tagwerk Wieomabda aa,dam Ritzensteig, genannt die Maiduiaa- 
aia, auch bei deinselbaa Seharrablaia gdagaa. 

(Gaadanleban.) („Duz uns mit aberane 

„weilent Hannsen daa 
„Waidmvaidar iat ladig 
„wordaB<<.) 

Cod. Ha. dilr. Nr. 6t, Fol. 68, 
(ForlaaUiiiig folgl.) 



Au« der k. k. Hof- «ud i»iMUdru«li«rct su Hirn. 
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Beilage xm Arebiv flr Kaade Osteneicliisclier fiescbiolitsqaeUen. 

lieraasgegeben von der historischen Coaunission 

der 

kaiserlichen Altademie der Wissensehalleii in Vieoe 

II. „österreichische Geschichtsquelien.^ 

Aeiktdvift des Lebren des Charflnten larl Allreeltt Tes laiefi ai 
dcmelkei iber lie Stellng I«i Saaners la isterreieh Im sf aalacbei 

Mfelfekriege. 

V4MI Joseph Zaha. 

Im ToriKjShriir«!! Bande des Notisenblattet wurde in Nr. St und 23 von 

mir die Denksolirift eines bairisehen Staatsmannes mit^etbeiK, welche sich 
über die Frage ergclit, ob Churfürst Mai Emanuel hinsichtlieh der Wieder- 
besetzun;; des spanischen Thrones auf die Seite Österreichs oder auf jene 
Frankreichs treten solle <). Die Sammlun«^, der jene Schrift ontstiimmt, ent- 
hüll noch rwi'i andere helaii'^'ri'ielie Stfitke ftir disselhe Periode, davon ich 
eines hier vorlege, das zweite aber uus Gründen» die sogleich näher angezeigt 
werden sollen, nur flfiehti^ berdhre. 

Als die kais. Truppen (1704) Uaiern vollstfindig bcsefztcn und oiiie 
österreichische VerwalUin<: daselbst hergestellt wurde, fand die neue Kegierung 
trotz der Vorsicht, die luun aufwendete, ein besiegle!« Volk nicht noch mehr zu 
verletzen, überall Anstos«, allenthalben Feinde. Andereraeits waren durch den 
Krieg hei-pits Massnahmen geboten, welche, sie mochten milde oder streng 
durchgelübrl werden, eine vorhandene Abneigung unbedingt mehren musslen. 
Dieae fand ihren Ausgang in der Empörung des Jahre« 1705. Wie diese endete 
und wie straff sodann die Zij<;e) angezogen wurden, ist bekannt. 

So wie die österreiebiscbe Regierung über die Vorbereitung des Haupt- 
schlages auf München wohl unterriehtet war, ebenso kannte sie auch sehr 
genau alle Personen in der Residenz wie im Lande, auf welc he sie sich ver- 
lassen durfte oder die aus irgend welchem Grunde nur ztmi Scheine ihr anhingen. 
Bei Gelegenheiten, wie diese war, hat es nie an Spionen gemangelt, die fiur 
Geld oder aus anderen noch schleehteren Motiven die Gesinnungen Anderer, 
deren angebliche Reden oder Handlungen an die betretTendcn Stellen berich- 
tigten. G»nz Ähnliches hat die bairische Regierung 1741 in Oberösterreich und 
I^rag erfahren. 

Ein aoleher Bericht ist unter dem Titel: „Copia ad Celsissimam Augustis- 
simi Imperatoris Aduiinistratloncm Titrlusqtic !>;i\;niai' suhmissi" in oben- 
genannter SammlUD^ erhalten. Kr beschreibt in Ausdrücken, welche einem 
gewöhnlichen derartigen Berichterstatter fremd sein mQBsen und offenbar von 



Sein EadreMlIal war: „atn besten ist es für uns, wir treten zu keiner der beiden 

Parteien von vornfhereiu ; müsspii wir ahrr mit einer «^ehpii. so lif^ljen wir 
Österreich vor". i)a tnnii diesem verslündi^reu iUillie nicht folgte, brauchte mHii 
xnletzt Gründe, wie sie in gegenwärtiger Denkschrift angegeben werdfo, um einen 
heillosen Fehlgriff aa entachttldlgeo. 

11 
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höherer Bildung wie Stellung zeugen, alle Personen zu München und ander- 
wirts, die dureh ihre Geainnung, ihr Amt und ihren sonstigen Einflass der 

dstcrreichisclien Hofjiorurip ^'efahrlirli werden müssten. ScIdp Antraben strofzen 
von widerwurti<;enGeitassigkciten, wieseine Schiiderungen von schwülstigen, oft 
gänzlich unverständlichen Redensarten und Vergleichen aus der Mythologie. 
Der Verfasser sehreibt lateinisch und deutsch rurrteich; was er zuerst in der 
einen Sprache angibt, ül)rrsi-l7,t er darauf mit kleitieu Änderungen in die zwpUp. 
Sein Mentwurff woraus zu sehen, von was trewcn bedienten vnd Ceremonianten 
die bochenseebentl. kty. Administration ymbgeben seye* dntirt rem 11. Nor. 
J70o. Der Bericht ist einerseits zri unbedeutend, um ganz in das Getriebe 
der feindlichen Partei einführen zu können, anderseits aber zeigt er zu viel 
persönlichen Hass, als dass man ihm grossen Glauben schenken könnte. Es 
scheint daher aus mehr alf Einer Rfldbicht geboten , von einem Abdrucke 
abzusehen. Doch tlüi fte es enlsprcclven , die leiste der Personen anfzurühlen, 
welche seiner Ansicht nach regierungsfeindlich und staatxgefiährlich waren. 
Dom einitigeii unbefangenen Gesehichtschreiber jener Zeit mag es erspriesslieh 
sein, im Kurzen die Miinner bcis;nnniea zu halun, auf die er als anf,'ebIicho 
Hauptfactoren der lleuction sein Augenmerk richten müsse. Audi kann ich 
mich nicht enthalten, bezeichnende Anmerkungen für einzelne Persönlichkeiten 
aus der Schrift auszuheben. 

Die angegebenen Männer sind: Max Preysin^ von Neuhitusen, von 
Uatiubhausen Ant. Pistorint churf. Kammerherr von Mayr geh. Kath und 
sein Bruder der Bffrgermeisler (?) von MQnehen, WSmpI Hofrichier, Crueher. 
ein gewisser C. D. (?), Reichwein, ßeccaria, B:ickenreiler, Jeleni, von Millaii, 
der Hot kastner, der allere und Jüngere UnertI, Mormann, Conntante (?) Üechant 
bei U. F., Wilhelm Prinsenlehrer und Abt in Mattighofen, Maffei 
Kammerrath, Pislorini Sohn, Vaechieri Stadtrichter, die Geistlichen im Allge- 
meinen, Secretür Klu ;,M!>;mn, Segerer, Stratliini Postverwalter, Bürgermeister 
Itcindl, dessgleichen bcliubinger, Feber Stadtschreiber, Pez Littich Hofraths- 
BoeretSr, Schmidt Adjunet der geheimen Kantlei, H5rl Kanzlist, Pluerob 
(Plaimb?) u. s. w. 

Aus den wenigen unbefugten Bemerkungen ist zu ersehen, wie der Bericht* 
erstatter die Leute mitnimmt und verdächtigt. Von seinen gehässigen Reden 
mehr anzuführen, wfire in der That überflüssig. 

Ganz entgegengesetzter Natur ist das zweite oben erwähnte Doeument, 
das sich als Donkschrift mehr der Eingangs berührten nähert. Sie stammt von 
einem Manne, irelehen der eben gedaehle »politisehe Agent" unter die 
(iefalirliehcn einreiht, von dem Prinienlebrer und Abte Wilhelm. Der Beriebt 
schildert ihn wie folgt: 

„Wilhelmus instructor Principum, modo abbas in Uattighoven, moralitate 
sua unice eo cnllimat, ut tenerrimae ac rirgineac eelsissimao Juventutis cerae 
alta Gallicae ideae imprimere stigmata et a progcnio progcniem rivacitor implan- 
lare queat. Cetera supersedeo**. 

^fMoraiisirt einsig dabin, das Er der zarten Jugendt die FransSsische nit 
Francisci Wundtmahlen leblmfTf elngiessen vnd verwürfzen könne, damit die 
Inelioation Bayerlandts gegen Franckreich so leicht nit ersterbe. Den Schluss 
gibt mehreres die Vernuniff*. 

In dieser Charakteristik liegt eben nicht viel Unwahres, wie man an» der 
Schrift selbst ersehen kann. 

Wilhelm gibt steh in derselben, die er ^Crisis politico^chrisltana de statu 
modemi saeculi NDCC* nennt, selbst als Autor* Er dedieirt das Werk (gecndot 



*) «Janonio iocasta amhalans Sybarita .... vis sataratur doolrina Eptenri*. 

^) „Abdei'itfinu!« vir Uaccliique saceriios". 

„Stille Wässer grüudten tied vml fic^sen ^^rosse ^tlutt". 
*) nlin grao pezao degli francesci'* .... „ein ungeheurM FraazAsenhoU". 
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am 24. hUrt 1707) dem Churffirsten Karl Albrecht, als Denkschrift über eine 
höchst wichtige Periode dessen Vaters Max Emanuel. Warum er trotx des 
SehltttaMtse* t^fint non absoJui" nicht Aber das Jahr 1707 hintut ttin Promt- 

naoria fortgesetzt, ist nicht zu erselien. 

Se\np Kenntniss der Oin<;o ist seinem Amte und den eingestreuten Bemer- 
kungen zulolge niclit gering anzuschlau^en, und doch herrscht in dem Werke, 
soll mtn die tutgttiiroehenen AiisichitMi ab wahrhaftigen Ausdruck seiner 
Opsitinunnren annehmen, eine unglaubliche Rescliriinkilieit. Seiner Ansicht nach 
war der Kaisur oder benaer dessen Hof die einzige Ursache des Krieges; es 
mit ihm ^tr nicht bei, Frankreich gebührlich der ITnrertchimtheit itt leihen. 
War es doch ein kalholisclicr Staat und trat BiUL-rn niclil feindlich ent^pfjen ! 
Den Mann beherrscht eine so streng religiöse Idee, dass man für die Gele- 
genheit, in der er sie zur Geltung bringen will, förmlich um die richtige 
Bexeiehnung verlegen wird. Er macht es dem Ktiter iura Vorwurfe, dass er 
als kafholiscfior Monnrch sieh mit Pi ütestanten ffCn'**" einen katholischen König 
verbindet und viudicirl dem katholischen Churiürsten Max Emanuel desahtib 
dts Recht, tnf Prankreiebt Seite gegen Österreieh tu treten. Wenn bierin niebt 

die Sucht allein 7,u seln-n ist, die Tliorheil des Vaters dein Sohne gegenüber 
durch ein celatuntes iliuei zu reclitferligen, wüsste man in der That nicht 
leicht einen anderen Entschuldii^un^sgrund vorzubringen Ist dies auch 
ein Paradoxon, so muss man es als Ansictit, die vielleicht in weiteren Kreisen 
Baierns sich gehend machte, hinnehmen. Im Ül ii^'tm ist seine Schrift trotz 
der aktssenbaften Ausführung voll bedeutsamer Wiuke über die eigentlichen 
Triebfedern dlTentlicher Angelegenheiten. Sein xmreilen magiatrfiter Ton itt 
der Tendenz anj^einessen. Er veriliclit aber in seine inoralisirende Darstellun<r 
so manche Äusserung, die Beachtung verdient, citirt Aussprüche des Kaisers 
(§. 10), seiner Minister (§. tQ), seiner Randschreiben (|. 11). Ntmentlieh 
tchleeht itt er auf die Pfalz zu sprechen, sieht in deren, dem btiriichen Hofe 
so nahe verwandten Fürstenhause das Hauptagens aller für jenen so verderb- 
lichen Ereignisse und geht dessen angebliche inlriguen fast bis in*s Kleinliche 
durch (§. 28). Seine Bemerkungen über den ktiaerlicben Hof dfirften jeden- 
falls nicht aus ihm seihst entstnnimt '^f in, wenn man nucli '-rine wiederliolte 
Anrufung, dass er our das seiner Überzeugung nach einzig Wahre ausspräche, 
umgehen wollte. Fflr seine Ptrtei ist die Stellung des Churfürsten trellflich. 
aber mit jener unerquicklichen Beimischung gezeichnet, die etwa auf die Ver- 
hreitiinf» der Vertheidigung in den unleren Volksschichten reefmete. Sehr merk- 
würdig ist die entschiedene Angabe (§. ä'l — 53), dass das bairische Volk Aulungs 
gv Dicht imatte , wie amn PQrat eigenifieb denke nnd dtaa deeaes Petnd- 
ttllgkeiten gegen Österreich ihm nichts weniger als entsprachen. 

Diese Notizen wie überhaupt die ^anxe Haltung des Schriftstückes nebet 
dem wichtigen Umstände, daas ea von einer Peraon tut massgebenden Kreiten 
ttammt, machen dtttelbe werthvoll genug, dass ein Abdroek alt Witdergtbe 
einer Zeitatimne gtrechtfertigt ertcheinen dürfte. 

Crisis Pulitico-Chriütiaüa de Statu Moderni Saeculi 

MDCC. 

(Hohenoieher coUectanea ijoica p. 73.) 
Sereniasime Etector, Frinceps Cleroeutissimel 

Oedt nn|ier Vindieita Augualte Genlit Tntti hodie Vindiciit Genitorit 
Toi Serenitaimi Tibi conaeero, in hit Juttitiam Patrit, in iJlit gtoiiam tntatut 



Dies« Lehren hat aieh Karl Albracht aehlceht geoMTht, denn 1741 rerband eräch 
ZH Njriopheiibiiri; inil den protcstantlaeben KVoige von Prenaaen gegen die halbe» 

lisi-ae Hw'ut Theresia. 

11- 
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Majorum Tuorum; nfrumquc iustuin, Serenissime Elector, Tibi in hodiertiam 
diem munus est, in qua Te patria aceepit, muaus a Deo datum; oempe et 
Parentis et Majorum gloria laoa ttit est, quibus tu gloriam addis; ereicvnt 

exte, crcscis ex illis, et alfcrnum flopium inviccni estis. Piimmii Ulis graihrrn 
rnaf?ni'"<^'nis debes, debent illi Tibi suproinnm suae, cum spai sas per singulos 
virlutes in Te uoo colligis unde et Majori hu s Tuis ei is major, nec ill« dedl- 
gnantur esse minores T», ut sint IVInjores l'ui. Aceipe Prineapt Clementissimet 
henigno nu(u novum hoc fidei iiieao pi^iius. Satis laborpm rcmuMrabarif» St 
leges, et hoc quidem solus. Id optat ad pcdes tuos provolutus 
Serenissime Sleeior 

Demine Clementiuime 

Subditorum infimus 

Wilhelm. 

1. Fatali isthoc saeculura affulsit orbi, quo roisoentur omnia, conrundantnr 
omnia. Vidptiir Supretnus Roetor pusulssf Pidlnr^nm rxlremo Iragoediae, quo 
funestabit inundum fatali Catastrophe. £a quippe nunc vivimus tempora, quibus 
surgit ^ens contra gentem. et Regnum adversus Regnam, altimae vastitatit 
principium. Sic in Suecos armatam videmus cum Russis Poloniam; Hungaros 
in suum Regem et Patriam; in Hisp9f)os (Jalliam; Ormnno'! in Galtiam et in 
mutuani iiorum societatem, diversaque toedera scindi Itaiiain, et Europam penc 
trahi milrersam. Miramor, vidiase oculis nostrit, et vldere, qnalta non videre 
ma'ore';, aut elapsa tempora. Et necdum clausum estSiparium; utadeo curlosae 

ßietati ezclamare fas sit, quodas fincm Rex magoe laborum? menti quidem 
ivino suum Saerariom sit non adeundum profano pede» lieabit tarnen hamano 
oculo speculari Numinis acterna consilia et reverenti demiasione adorarc. Quod 
dum ego pro mea eonditione modestt; attento, Lecfores Horum severe com- 
pello, ut Numen supremum vereri diseant cuius piovidcntia reguntur omnia, 
et ad suum finem deduenntur universa. 

2. Vix arma posucrant Christian! Principes mutuis inter se cladibns nffrili 
et Riswiceosi compositiooe pacati, quietem dederaot Europae; cum denuo 
sab initinm euntis saeculi, proviao dadam beltorum iabjrintho, quem tarnen 
omni conatu declinarc studwa&t, aeae fmplieitos deprehenderunt. Occum- 
bentis IberiHe fafum hanc seonam aperiilt. quam adhuc ?er(i videmus, dum 
suprcmus niundi cboragus per stupendas peripetias implicitam haelenus tragoe- 
diaro, evoluta deroom serie ad enm finem deditxerit, quem supremo auo in 
consilio designavit. 

3. Aegrescebat Carolus II. Hispaniarum Mouarcha, et lenta tabe declinabat 
in mortem. Hianti cupidine in iuereditatem vigilabat Austrincomm, Gailorum- 
que orexis, utri earam in pabolum eederet rcgale pomum Iberiae. Leopoldus 
Caesar de jure suppessionis securus, non fafifjnbat industriam suam, ut occu- 
paret Regnum, vi pactorum suae familiae debitum; quemadmodum constanti 
sermonc proferebat, iudieio tenebat. Ursit frequcnter Hispanorum Legatus 
Viennae, ut missis copiis Mediolani, N npoHs, aiqne eliam Ref^norum Hispaniae 

{>ossessioncm adiret Caesar. Nihil efleclum; sive quod hello Turcico GalJicoque 
assatus et armorum incommoda pertaesu«, respirare tantisper a curia mailct 
paeisque refrigerio frui; sire qood |MeifieMi sibi ßngeret liaereditalis pos<es- 
sionem , cui tarnen cum infjenfi »iiuorum ap^r^miu imminire Galtlne Hegem 
videbat; sive quod vivoCaroIo intcmpcstiva riderelur praecauiio et inhumuna. 
Post partitionem rero ab Angl!» Gallisque designatam eonduaaraque intesrrum 
nou esset airplius invilis partibu.s eopias in Regui pi ounc-ias iiniiuttero. Quid- 
quid causarum fuerit, certe vel mora vel Oei consilia obstitere Leopolde. 

4. Duo hic mirari liceat. Unum est, qui fieri potuerit, ut Caesar, summt 
iudicii et vastae prudentiae Prineepa praeoccupandae Hi>(paniae occasionem 
elabi sineret cuius utut firmum ins foret idipsum armare potfntia neglexerit, 
qua deficiente, nec illud seeurum satis forc prospicere polerat et debcbat, 
aemulo praeaartim ad promo?endam causam suam Semper intenlOf Altemm 
cum quotidie prae oculia omniom rersaretur instantia fortunaa nJea» pett 
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mortem ratholioi Rpj;i-< in Martis, paci^ve mcnsain iaoiendiK nrmini tampn ea 
saluliris cogitatio in iiiünleiu »crio inuiderit, ut inter utraoique üoinuin tanli 
momenti negoitam amiea eompositione t^mpestive eonfieerefur, qaod tandera 

cum inevitabili (rentium cinde et copioso Catbolicorum sanguioe esset Irans- 

if^mnliim. SpH neinpe sie erat in fati??, iit omissis mittoribus nip<1ii's vonirctur ad 
ariiia, quil>u8 luiiquiun seuticis in supplicium scclerum nostroruui uteretur ulU'ix 
Nemesis. 

U. Cum crpo dubia iiutarct Regis Cai'oli «nnilas , Kii'lnvicTn; (^alli.ie Rex, 
trnctis in scntentiani Angl!« atque Uatavis, vel ab bis ipsis provocatus, constlium 
cepit partiendi haeridatcm Hisptnicam, ut sie pacifice eomposita causa evita- 
retur bellum, quod omnium iudicio erat emersurum, si pendealc partium 
»emwlatione Carolas e vivis excederet. Mulebat Rex Cbristianissimtis fnisi fortft 
Htttiooes altae, iioq pasäiin notue ad hoc opus impulere} certam quarumiaiu 
terraruni portioaem aneipiti Murtis aieae praebabere, cuius lusceptio foret ardua» 
prosecutio sumptuosa et incorlus exitus. Ita cnutinn vidt-batur suspicioso Bata- 
vorum, Angloruinque metui qui potentiorcm timebani acmulura nasci» quocum 
de maris dominio conlenderent. Unde non iilibenter spectabant mulilari eorpiis 
Hispaniae, formidaadttin sibi cum tempore, si quando acriorem nancisceretur 
Monareham. quam fuerit Carolus. Fl vel i<Jeo minus impaticnfer fercbant, 
Galios mediletranei maiis iinihiis urctari quaut Atlantiei ampliludiac potitos, 
navigatiooibus suis infestos ilios experiri, si quando fArenle.fortuoa eos domi- 
iiari Hispaniae continr^pi rt Ita proprion) emoloineiituin et privata atilitas, con- 
ailiorum et actionum mensura est. 

6b Aequa nonnullit videbatar baee partitio , nfpote cui pax in eonsilio, aliia 
dura et insolens; Rege scilieet vivo de dividundis provinciis legem scribere. 
Aula certe Vieiinensis reclamavif ^pert»\ vim questa suis iuribus ficri. Ropugnavit 
et Matritensis, nunquum pa»sura, duiu Hegcai habcret, res suas alieno arhitrio 
sabiiei. Atque haee exteraoram Principum dispositio Hispanis aperuit oculos, et 
noTorum consiliorum occasionem obtuiit. VitlL'b;int ilü (lounun suam Austriacam 
in Uispaoia deficere. lllam, quae in Germania regnat, iongis a se maribus ter- 
ris(}ui' sdonetam parum efficaeiae babtturani, qua unitas retineret Monarehiae 
suae Provincias, quibus stricto gladio et iure immin(>re cornebant Regem Galliae. 
Id Hutem pcrmittei'p, indecorum putabant nationi univprsae, quae haetenus utrique 
Ol i»! doniinatii duiueeps vclutsectum eadaver iacerel externoruni iniuriis relictum. 

7. KrfTQ rem aggressi sunt grandes Hispaniae* quae subinde vuJgata, atlo» 
nitain fli fivit Kiiropam et inexpeetato evcnlu mentes omnium suspendit. Horum 
igitur consultatiunibus persuasus Rex, ultimae voluntatis suae tabulas eonfeeit, 
quibus Regnorum snorum omnium baeredem scripsit Philippum Andegavensem 
Delphini Gallici filium secundo genitum, l.iulovici XIV. Nopotcin. Hoc erat 
discordiae pomum iecisse in mensam aomulantium. Nom inde animorum dissidia, 
pacis proscriptio, belloruui consilia. Gravibus convitiis vapulabant Hispaniae 
proeeres, tunquam a Rege iam iam merieole« per incussum couscientiae metum, 
modo non legitime nil valituriim assenstim exlorserinf , atque adeo adnltfrinae 
dicebantur tabulae, vim nullam bnbiturae in iura domus Gerraanicae, cui certa 
esset ex pactia familiae successio. 

8. Haec quidem lunc liberriroe cum nemo essot qui foneeptain j)opu!is opio- 
ncm oximen'l, subinde tarnen ex mora patuit non fraude conTeetas fuisse tabulas, 
sed cunüiiio iiioque lento et muturo suniini quoque Pontificis Innocentii XII. 
anthorttale ffrniatn, in euius Romana curia discussum illud fuit et compro« 
bntum. Atque s'\r ohox \i[or(]»f sublatus qui olistaio vidcbatur domui Gallicatiaf*, 
quo minus ad curonnm Hispauiae pertingeret. Onus erat, faniosa iiia Renun- 
tiatio, qua Geminae Hispaniaram inrantes, Regibns Galliae nuplurae, inbebantur 
Juri suo valedicere, olim in liliis vol ncpotilxis suis siiooedendi in possessionem 
Hispaniae. Sed illa Renuntiatiu (quemadmodum Hex ipse Carolus in testamenti 
Codice expressit) eo solum fine fuit adhibiUT, ne quando in unum caput Geuiinae 
Coronae, Gailica. Hispanieaque tnclinatae recumberent. Istud periculum nunc 
eessai; com PbiUppus» posterioribu» natalibus ortns firatri suo Burgundionum 
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Dnci, priroas cedul in Tltromim Galliap. Hoc nhioe n>inn(n. ftrnnn sunt sueet^ 
sioois iura, quae illuiu eanguiiiu |iroxImuiu nil hanc fortiiiiHin evocant. 

9. Alter mt, qwod solulum fuerii dubiitni a patcdnis Auatrincae ctntii« 
Inicctuin, de potesiati' testanili, an ea conipptcrpt r;ifüIo. Ifnnr iHi ;iftrifniit 
Komanae curiae acnleatia, et PontificU authoritas prne quo uemini altert con- 
veniebat potiu« dubia« eausae dectsio. Potuit igitur testari Carohis aftque ae nltus 
maiorum potuit deque succcsaore fttatnera, quod proceribus «pprobantibus 
(»rnfnturum regno videbalur. Ex quo niaf^nuin iustitiae pondus caussae Galli- 
canae acccssisse nem » ucgaverit, nisi suinmam scdein in re tanti roomenti arguere 
tmpietatis aut insetantiae vdit An atitem Hiapani totam hoe negotram amora 
p fiiis iustitiae quam sludio nnlionis confecerintt alii iudicandum relinquo. 
i^uarnquam nihil intersit, qua quis ioteDtione iiit auum perseqoatur» dummodo 
illnd lagitiim öbtinaat. Inj^ens omnino via inaUliat Ttl naeaaaMatia Aiarit oportet, 
qood iina gens cx altera sibi Regem poscerot* 

10. Haec ultima voluntas Caroli per Cursore» Gallfae nuntiuta, vario» in 
aula motu« excitavit. Tandem post piuriuni dierum eonsultalionea probata et 
Philippus Andegavensi« ibidem Rex proclamatu« est. Hin« turbae in Imperio 
I.t opri!(!ut; rnrsnr Iiacrcdifafi'ni Fnmillae ac iura tueri per arma pnn<;!lliilf. 
dissuadentibiis oinnibus quotquot adhibiti fuerant ad Consilia. Cum autem nequo 
sie dtmovere posseni Caesarem a senlealiR Jotcphiim filium, Romanoram Reji^m 
suhornarunt, qui augustiAsimom ParmlMn a belli proposito abdueeret Feril 
Josi'jtlius quotl suudebant proccres at Lcopoldu«, percusso lenitpr i-hi< Iuiitut«, 
„neu iutelligis'^, inquiebat, M''o^®pii^> quod pclis. Si üarolus frater luus iion 
faerit Rex Hispaniae, tu non eris Imperator*. An e eiriii pradentia petitom sit 
hoc oraculum, an aitiori suggestum spiritu, crenfus t^nhii. 

11. Carte nonpaucorum baee est opinio, Lpopoldum sapiealissimum i'rinci- 
pcm, arcana vi Impulaam, susccpisse hoc belliim, taoquam sponsionem acceperit 
falicia eventus. Qaod ipse non obscure signifiearil litteris ad suum in Helvetia 
Grisonuro legatum, quibus illum iuliehat esse sccurum de prospero reruin 
aoecesau in Italia. An istud supernae motionis argumenturo sit rel propriae ima« 
ginaüonis persuasio quisque aentiat, quod Tel affeetio, vel eaiita formido 
aoaserit. Ego Leopoldi virtulem vcncmr; f!r v-itirinüs vates non sutn. 

12. Sic unius Caesaris aathoritale deeretuiu bellum est, ad quod «Itieaciter 
gerendam opua erat alioram viribus et potentia prtesertiiii navali» qna aola 
pene adiri, et oppugniri poterat ffiepania. Hone in finem vel petita, vel accepta 
Batavorum, Anglorumque «tocte(a«i, qut marlfiino potissimum apparatu valent, uno 
pene ad conßciendum negotium pt aesidio, süd et illorum potissimum intererat, 
Gallum posieanone Hispaniarum deiici, ne aibi eum maris dominio eonunerciorum 
ptiam eriperetur uMlttas. Q n a m illi iacturamabAustrini'orum mitiori 
genio forroidare non debebant. Quod igitur ut serio conarentur lucrosu 
eftem paetis provoeabantur a Caesare , haud mne tarnen faventfbns Catholicae 
Religion!, cum pars magna Indiarumin praemiim eonfoederationis permitteretur 
haereticis, et qnidqaiH delnceps armis ips? suis csscnt occupalnri. Sic grandi 
munere vendebaiit arinu, quau ipsi uoa simpliei laiuato in rem !>uain mercari 
debuissent. 

13. Hic nionendn mihi est Rt>ligiüsi»stmi Caesaris Conscieniia, num buius e 
legibus sibi licitum ^utarit, dominatum Familiae, prostituto Heligionis pretio. 
nuodinari? Unnm tili haetenus praesidium inter tnrbida fbtt robuste in Deum 
fiducia, qua duce supcravit insidias inimieoruin et profligarit exercitus bostiura. 
Nunc humano fretus auxilio, rationes mntavit suas (di-g^rneri ooiisilio a tanti 
Principis pietate) et ad hereticorum potentiam sesc couvertit. suspensa in 
eventnm expeetatione mortalium» qvibua meiiuribus e veterum et recentiorann 
historiis pprüutt'^uin est, feliccs non esse Catholicorum Principum 
expeditiones, si loederata secum trahant «catholicorum auxi- 
Ita, praeaerUm ai eam manifeato damno. vel periculo Religionia coniuncta aint. 
Qoemadmodum id modo evenire coospicimus» dum per haec foedera nou tiroeri 
aolnm incerta Religionia detrimenta poterunt, velut olim foraitan eroersura» aed 



I 



üigitized by Google 



183 



Imc i|isa Provincianim ressione iam inirc infeifbantur, dum fi(^cs et Religio 
toiannis quaesiiu. taiito studio, labore, sauguine piantata, in Anglorum Hollando* 
romque arbitrto rellnquebatur. 

Quem aiitein itli »iiimuin in Romanam gcraiit Ecclesiam, orbis novit univcr- 
siis, eui arihtic in ocults ruhltifo sarif^fuinarii eiiUri, infames laquei, t'uncsta 
patibula lul sai-ri.s vicliiitis litiiiusu, a<lea fatule liegibus Gonsiliuin ust, bumanis 
machinationibus suam fortunani engere: quid dicam. alienae fidei sectatoribus 
committere? Difam. curiae <;trno stylum mutatae Deum, si infelieibus bisce 
HiacbiDalioiiibus faustiUtem anixuil. 

(FortaeUuii]^ ful^t.} 



Mmiei wi M/tgttUm der grMleheB Fuilte StiWiberg. 

Am dem Archiv« des Joanaee««, nitfvlbetlt vom Arehivar Ed. Pratobevera. 

(8. ftoUseablad Nr I8S6, Nr. IS— 19.} 

(Fortsetzung.) 

18*». 1369t iö. November (des Fbiiicztags nacb sand Merten lag). Friczel 
der Chrel von seherigadorff verkauft seines Lehens Ton fridreichen von 

Sdibenberg eine Hube und Hofstatt zu Cbamt'i* an fridreichen vun Stubenberg 
Christen Schenken in SteyiT um IS Pfund ITcnnfcfe. Hp'^tpß^olt für den Ver- 
käufer von seinen Vettern Eriiart dem Ciirel von spigelfeld und iiertlein dem 
Chrel» Landriehter in dem Mureataf. 

Orig. Pery. t Siegel. Joanneamt-Arehiv. 

186. 1360. 19. November (an sand Elspeten Tag). Huns der Windisch- 
yretzer und seine Hausfrau Knthrcx \r'krnifiMi Öftren von Stuht-nbe rrli rin n 
Eimer Bergrecht am Rosi^ek, Ötubenliergcr Lehens, der von dem Weitigarlen. 
welcher ehemala in Rabekk gehört hat, gedient wird; welcher Weingarten 
dem Stubenherg eigen iiL Gesiegelt vom Verkftnfer und Gebhart von Rotesiorf. 

Ori^. Perg. 2 Siegel (abgenasen). Joaeiieiina-Arehiv. 

187. 1370, 21. März (Mitter fasten). Hainreich der Guttter verpfitodet 

Fridreichen von Stubenberp obristen scbf nk Mi ni Steyr ( rin nonczchenl gelegen 
dacz dooilach auf zweif livben, vnd der czehent ist Leben von vnser guedigen 
frawn der Abtesstn von Goss) um IS Pfund guter alter Wiener Pfennige. Wenn 
binnen 14 Tagen nach geschebencr Auflordcrung von Seite Slubenfu i p's <lic 
Hiicklosung nicht erfolfft, so ht das Pfand verfallen, dape«;en bleibt dem 
Schuldner das Recht, alljubriich zu Mitterfaaten gegen die Pfandsummc 
besagten Zehent zuruckzulSsea. Für den Aussteller gesiegelt von fridlein von 
Schilhenleit und vlreich von sand Merten. 

Orig. Ferf . £ v«rl«tste Siegel. J«aaneani»-Archiv. 

188. 1370. 2,*». IMiirz (dos Mcnlags an vnser vi own lag in der Viislen. zu 
der Cbundung). Fridreicb von btubenberkcii obri&ter Sebenkeb in steyr ver- 
schreibt seiner Hausfrau (Annen hem hertnelds toehter von Pettow des eitern 
für die acht hundert phunt pht imin^', die «m mir m derselben seiner toehter 
ze haimstewr gemacht hat, Secbzelicn Imndfrl pfunt pfonnin-r widcrlp^iinj; 
auf den gericliten vnd gutern, die hernach gescbriben stent des ersten auf 
den geriehten ze Prukk, <e Lewben vnd fe Chindberkeh, Air funfsehen Hun- 
dert phuDt phening, die mein saea sind vou meinen genedigen herreut hereaogen 
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Albreehto rnd hereto^ Levpolt von Östeireieb » »Is die brief «igen die ich 

daruinb von in lian, vnd ist auch dai geschcchon mit gunst vnd wilirn 
derselben, vnd ist mich auch det sclb sncr. an chomcn von den von Phannbcrkch, 
aus dem Sacz der zu dem Chaisersiteig guhürt, als «Ii biief sagen, die ich 
deramb han; darnach auf hundert pfunt prennini^ f^elegen ze Harperkeb tut 
dreizzkch pnrmcr perchrecht vnd auf fünf pluint <io\l die mein roclitor ehauff 
sind, auch sol dieselb vrow Ann mein hawsurow aus denselben seehzehen 
hundert pfunt pfenning. vor ans haben Taarsent guidein ze rechter Morgengab 
nach dem Lantzrecht in Steyr di mag si schafTen, muchcn vnd geben wem ti 
wil, an all moin vnd meiner erben irrung). Wenn der Atrssteller vor seiner 
Gemahlin stürbe, ohne Kinder aus seiner Ehe mit ihr zu hinterlassen, so 
bleibt ihr der lebenslängliche Prucbtgenuaa auch des Überschusses von den 
1000 fluiden Morgengahe bei der Wideriejjfunfj. Cesiegelt von dem Aussteller, 
aeineni Bruder Otten von Stubenberkch und seinem Yetier Wülffing von Stuben- 
berkch. 

Orig. Parg. % Siegel. Joanaeaaia-Arehlv. 

189. 1371, 15. Junios (saud veytz Tag). Jacob, Nyklas des Burggrafen 
von Schretenstayn Sohn, und seine Hausfrao Margret verkaufen dem wulffing 

von Stubeniw ereh ihr Burgrecht und alle andern Rechte, die sie gehabt haben 
an ihrem Hofe zu Gucnplacb um IS Pfund Wiener Pfennige. Auch versprechen 
sie (vm die Ansprach, di wir haben nach den widern (sie) gueter daca 
Gui nplaoli, da/, wir an recht da mit nies ae aehntren soluilen haben an ala geuer). 
Für die Einhaltung dieses VirtrH^^es verbürgen sich Xikla Burggraf vom sehre- 
tenstan und Ilueger v^eyganter von vessendarft*. Gesiegelt von Hanssen chergcl 
und heinreieh Pranten für die Aussteller, da aie eigene Siegel nicht haben. 

Oriff. Perg. i Siegel (1 gebrodiea). Joanaeans-ArehEv. 

190. 1371. 28. Octob. (un suad Symons vnd sand Judas Tag der heyiigen 
eswelf Poten). Hennen der Chaeascher und seine Wirthinn Gedrant verkaufen 
bansen von Stubenberir ifires reehten I .'hens einen Hof im Dölapli<,'raben, 
welchen sie von Stubenberg gehabt habea, um 119 Pfund guter alter Wiener 
Pfennigt. Hit den Si^ln des Verktofers, Ecbarta des Chraei, und des Ver- 
kSufera Vetter, Seydieina von Chrotendarlf. . 

Orig. Perg. 3 Siegel (t verletat, t reUt). Joaaaewaa-Arebiv. 

191. 1372, 22. Februar (an sand peters tag Alzz er aut den Slul ward 
gesaes). Alher von nider hoflein verkauft Wulffingen von Stnbenhercb (halben 
Aifhfieieli vnd ze nider hoflein Ein holT vnd dnz Lechen ist vom meim hern 
von Slubenberch vnd Ein Wein garten gelegen in der Ained pey nider hoßeinj 
um 32 Pfund guter nlter Wiener Pfennige. Gesiegelt von VerUufer und aeittem 
Oheim dem Ritter StelTan dem Wnermprmt. 

Orig. Perg. t Siegel. JoanneanM^Arehiv. 

192. 1372, 4. April fdes Eritags nach Quasimodo geniti). Jacob der 
pottiglor vertauscht von seinen Besitzungen zwei Güter in dem Scherspach, 

di-i'i (riifer im czweteil, ein Gut zu Murczliofen, einen Acker bei der Stnbnik 
und ein Gut bei sand peter für einen Hof in der Stuucz, der des herczenebrHft 
gewesen ist, und für eine Hube und Hofstiitt diiselbst des bansen von Stuben« 
ber^'. (jeäie>;elt vom Aussieller und seinen Schwägem Vlrcichen von lierwestain 
und Uypolt dem Lempsehniczer. 

Orig. Perg;. 3 Siegel fehlt). Joauiitiuiui-Archiv. 

193. 1372, ö. Mai (:in dem heylijren AiifTurf nhcnt). Wulfin!; der Wlnebler, 
Pfarrer zu Stubenberg und Vlreicb der Grill verkaufen bansen von Stubeaberg 
einen Hof* eine Hube und zwei Hofstatten au Winchel bei der Stubnieh und 
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einen Acker an dem hvnerperg, Lehen von Gedrawten AbÜMinji su Go&s. 
Gesiegeil vom Pfarrer und dem Ritter VIreich voo Herwergsfain. 

Orig. Pergb t Si«g«l (1 v«rl«lal). J«uui«mi«-AreUT. 

194. 1372. 6. Mai. Ich Anna fridreicht von Stubenberch Witibe, vergieb 
offenleiehen mit dam brief vnd toen chunt« «lleii d«n di in aehent oder liorent 
lesen, daz ich chjiin nnsprach nach vordrang furbaz ban hincz Hansen von 
Stuhenhercli meinen stin vnd hincz allen seinen geswistredi^n , dann vmh die 
brif. di in meinen spruchbrif sind versciiribt'», vnd bleibcDt nur auch mchU 
mehr seiraidig. Mit mhund det briefs, mit roeinam nnhaDgiindem Insig«! 
sigelt, vnd zu pinr>r przcnpnuss mit des erliorn Ritter bern Wülfings von 
flednicz anhanguodeiii insigei varaigeltt der ox durch meiner pet willen an 
den brif gehangen bat im an schaden. Geben ae Petteir nneh Chriats gepurt 
drewieheii liundertJnr dtmteh in dem swty vnd Sybenesigatam Jnr m Tnaera 
berran nnfuart Tag. 

Orig. Perg. 2 Si^el (1 verletzt). Joasneains-Arcliiv. 

195. 1372, 3. Julius (des Samcztags vor sand Vlreichs Tag). Fridreich 
der Vtse?% seine Schwester (Jodra%vt und Anna ihre Mutter derzeit Eberharts 
von Wintteraw Ehefrau verkaufen ihres Lehens von der Ahtissinn Gedrawten 
zu Göss, 18 Güter, 1 Acker, 2 Witlder und 1 Alpe, altes in der Vts gelegen, 
di in fifinsen von Stubenberg (vmb an e7^^ni phvnt drew Iivtidert phvnt winer 
pheriing). Mit den Siegeln fridreichs des V tser, Chvnzen von wintteraw (Ehe- 
mann der oberwlbnten Gedrawt}* Bberiiarta von Wintteraw and daa ehrbaren 
Kneehia fiidreich dea Saefner. 

Orig. Perg. 4 Siegel (2 rerielst). Joeaaeans-Arekiv. 

196. 1372, 13. October (an Sand Cbolmanstag). Nykla der RugestorflTer 

verkauft an Hansen von Stuljcnherj^ einen Hof Stubenbereli'sohen Lehens zu 
dem Wenigen Czellein im Chroke um 15 Pfund guter Wiener Pfennige. Geaie* 
gelt vom Verk&ufer und seinem Schwiegervater Hansen dem Pcutler. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Jmnneams-Arcllir. 

197 1372, 6. Novemher (an sand leonhardt tng). Nikell der Czewinger 
und seine Bruder Hensell und Uttel verkuulen Hwnsen von Slubenwerch einen 
Hof bei der Feste zu Stuben werch und eine Hofstatt ;^ele}jen am Eck um 
2'* Pfun*1 Tufor Liltcr Wiener Pfi nni^r Mit dpri Si> <:rln ihres Vetters Herm-tnnz 
des zewioger und ihres üheims Gotfridz des badner, da die Aussteller keines 
beaeaaan. 

t Originale (in derea eine» der Braler Reaselt fehlt). Pei^' Joaeneans-ArehiT. 

198. 1373, 7. Julius (an dem nächsten Pbintztag nach Sand vlreich tag). 
Hanna der Chnaba nnd Nykel' der Chnaba veritaufen Olfen von Stubenberg ihre 

Ruhe zu aihreehslorf, welehe sie mmi ilmi zu Lehen gehabt, um 18 Pfund guter 
Hiter Wiener Pfennige. Gesiegelt für die Verkäufer von Chuoratea den obern 
Grewieich zu Rechensteten und Otten dem Rossckker. 

Orlf. Perg. 2 Siegel. JoinaeanM-Areliir. 

199. 1373, 9. October (.in sand Üyoniscn tag). Haioczei der ('linil und 
aeine Haaafrau Gerwirch bestätigen, dass sie (redleich vnd ewichleich, vur&aczt 
haben dem Edelen berran herm OUrn von Stubenberch vnd seiner hausvrown 
vnd rillen iren eribcn, vnser perclireeht, vmi vniclr rlcn ;ikrfiPf rins, duz wir 
vürmallcn von iren genaden, ze lechen gebäht tiahen , viid daz gelegen ist, an 
den Rduetipereh vnd in dem RUrbaeb ob Stadel, vnd dient daz egenaot pcrcb- 
recht ain iar daz maist vnd ain jnr daz minist. — Wir haben in auch daz 
egeoant perchrecht vnd den egenanten akcher c«na mit aller caugehorung 
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also aus(;enoineiileich versaest d»t Ichs noch mein hausvränv vraw Gerwirch 
noch chaincr vnser paider criben nimcimer lösen sullea, vnd sciiol aucli ir 
ewiger sacz sein, vnd seu sullens auch nuczen vnd geniessen alz ander ir 
aygenleich (;ut). Gosien^elt vom rriuu1;^eljer, Klhloin von Schilbich und Chun- 
raten dem Grueber, Schatier Oltens von Stubeuberg. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joanneums-Archiv. 

*20(>. 137-1. 21. April (des frcytaf»« vor sand georjjpn fa«). (Ich Oll von 
^tubetU>erg viid all iiiuiu Ki hün vnd ich wuifing vnd ich Vlreich vnd ich fridreich 
prflder von Stubenberg vnd all vnser Erben Und ieb hans vnd ich vlreiehnid {eh 
Oü vnd irh Jaeoh viul ich Wülfing prüder von Stubenberg, vnd aller vnser Erbenn 
Wir veriehcn offenbar mit dein prieft' vnd tun chvnt allen den d; in ansehent 
oder hSrent lesen de« Wir vnserr dyener Sechs (^enomen heben ze tailn dy Vest 
ze Trewnstain Vnd dy Vest ze Rabek mit allen den gutern, dy zu den egenenten 
Voslcii freliorent wir dy guter genant sind vnd auch, an allen andern vnsern 
Herscheften vud ^tukeu ez sein Chaufgüter, Saczgüter, Verleheotew guter In 
wer» eygen oder dy vns Ledig worden sind vnd vnser rechtes afgen sind vnd 
von vnsern vodern horchomen sind vnd waz Ern vnd würden zu don egenanten 
herscheften gchorent vnd zu recht in den taii gehört« oder wo wir vngetailt 
Vogtey haben, vnd auch a!l Rtin m hoics se Veld, wo das in vnsern her- 
scbeflen gelegen ist.) Nach vorgenommener Theilung entscheidet das Loos, 
und sollten sich die Theiler nicht vereinigen, so haben sie noch drei Freunde 
der Stubenberge dazu zu nehmen. Und sollte sich einer oder der andere Stuben- 
berf nicht fflgen (des teils aus giengen vnd nicht slaet hyefen)» der hat sich 
narli Graezz zum EinlafriT zu verfii'j'en (vnd latslen als laistens recht ist}. 
Gesiegelt von Ütten von ötubL-nberg, Wuifing v. St. und bansen von Stubenberg. 

Oriff. Peig. 3 Siegel (2 fehlen). Jij.iuaeunis-Archiv. 

201. 1374. 9. Junius ( '^f^r. Vrolfatrs vor sand Veicz tag des heiligen herrn). 
Hainreich der Gruntner verkauft Hansen von Stubenberg seiner wirtin seinen 
Brfidern ond allen ihren erben ihre Hofstatt su HaffendorflT und einen Acher 
daselbst am RAkeif:, in der Pfan c sant Oswalcz, i! res fi iMcii Kipens um □ Pfund 
guter Wiener i^fennige (versigeid mit des crbargcn Hilter horn VIreichs von 
Herwegstein an haogundem Insigel vnd mit dez crbern Cbuncz VImaus daz 
sant Merten) far den Vcrkfivfer. 

Orig. Perg. 2 Siaigel, Joaaneana-AraliiT. 

202. 137i, 21. Junius (am oaciislen Mittich vor dem Sunwent tag). 
Wttlfinch der Praesching verkauft Otten von Stohenberch eine Halte auf dem 
Maynperch und einen Hof in der Welyni:. uolche er von diesem zti Lrben 
gehabt^ um 9 Pfund guter alter Wiener Pfennige. Gesiegelt für den Verkäufer 
von Vlreiehen dem Ryndscbayd tu Praytenpuch and Gorgen dem Nerringer. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joaeneania-Arcliiv. 

2t).3. 1374, 4. Julius. Wir Paulus von Gottes gnaden Bischoft ze fi eysins: 
veriehem mit dem offen Brilf, daz wir dem Edlem vnserm libem vreund liern 
Wulffing von Stubenberg, vnd seinen Brüdern vnd iren Erben, das dorf alten- 
bofen oh Cliaeez f,'elefj|:en, vnd etleich <^\iti^r dapcy, die mit einander prin^etit 
virczich march geicz, die emaln ir phant vnd rechter salz, mit vnser hant 
▼nd willen gewesen sind, vnd nu ir rechter chaufF sind, von hem Choln Seligen 
von Saldcnhofen, der die von vns vnd vnserui c^otzhaus CM leben gehabt hat« 
vnd alle andere lehen die der obgenantc lierr Chol von vns vnd vnserm gotz- 
haus gehabt hat, vmb den Nevnmarcht, Muraw, huiitziiiarcbt, oder schuuffling 
gelegen, si sein sats» oder ehauflT, von dem obgenanten herm Cholen, oder 
oh si vns mit seinem lode ledig worden waren von besundern nrnadett» vnd 
audi vmb die gctrewen dinst die si vns vnd vnserm gotzhauz getan habeot» 
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vnd noch wol jjptun nifiijpn, vip rechtem Ic In ti „'(Mirlaiibt h-abini, vnd vriiuibrii 
auch mit dem Ikifü, wand der obgenanf her wultin}; vod Cbaßller not, zu discn 
czciien, selb zu vns nicht ohomen inocht, daz er die «e l«hen enphangen het, 
wen «r aiier selb zu vns chumpt, wni die leiten -.m vns votiert, so Meliaii wir 
im diP trpnatlic'hloirli leihen, vnd vnsern lolien HrilV darvmbc jjpben, alz gewoii- 
leich ist. Mit vrchund ditz BriSs mit vnserm anhaogendei» Insigel pesigelt. 
Geben le Lok «a Send Vlreichs leg Necfa Cbristes gepurd drewcsehen hundert 
lut, der necli in dem vir vnd Sibenczigistem iaro. 

Orig. Perg. t Siegel. Joaeneeeu-ArcUv. 

204. 1374, 24. Oelolter ("dez maiilafjs nacli der aInlelT Taiisonf mail tai,'). 
Selker der tleager verkauft Hansen von Stubenhcrg, einen Hof zu fiewgern in 
dem Dorf, in der Andrer Pfarre, der Stubenberg'sohes Lehen gewesen, um 
i4 Pfund nnd 3 Schilling guter Wiener Pfennige (Versigelt mit des hern 
VIreielis von Herwergctein vnd mit fridreiehs dex Schilich Leitter Ineigeln) 
für den Verkäufer. 

Ortg. P«rg. S Siegel (1 gebroehen). Joaneeoma-Arebiv. 

Wö. 1374, 2Z. November (an «ant Cecilij tag der heilig«*» Junehvrawn). 
Cbunrat der Newlioit verpltindet heneen von Stubenberg eine halbe Wiese bei 
AphaltfT (vlul (lew rccfit? vrcir v nyfjpn ist vnd dew mir und mein Krhcn Se<;s 
pliunt guter wienner pbenuig stet van Erhärten dem (MikalJ, so das» er jühriich 
davon '/s Pfund guter Tfiener Pfennig em Pfingstlag dienen eoH, nm 5 Pfund 
guter Wiener Pfennige. Allj5hrlivh bleibt ihm das Keebt, die Wiese zwischen 
Osfern und PHii}i5?fen nm die benannte Summe zun'ickztiJösen, wozu der Dienst 
dieses Jahres auch erlegt werden luusä. Gesiegelt für den Aussteller vom Ritter 
Vlreieb von Herbegetnin. 

Orig. Pf^r'^. 1 Terletzte« Sieget. Joattueeina- Archiv. 
(Forl«et£UHg folgt.} 



V. „Historischer Atlas.'' 

Statiitik des Mittelillere. 
Das Lehenbach lerieg ilbrccht's Y. vta dsterreieh. 

nipler-Handaehrift dea k. k. 0aes>, Hof- und Staala»AreMTea in Fol. — Nr. 61. 

Österr. Mss. 

(Fi>rt*e't2ui)^.) 

437). S. D. (c 1432.) Jörg der Sewsenegker für «ich und s. Brüder 

Wolfgang und Conrad. 

Ein Hols, genennt des Hubholes und swei Beufelder gelegen »enlialb 
des hewfurls" und alle« Wiesmnbd dnaelbst gelegen jenseits des Beehs und 

gehört gen Soss; 

it. einen Hof zu «Lewcze.sprunn" mit aller s. Zugehörung; 

it. einen Hof su »Gutenpach" und K Hofstiitte daselbst; 

il. ein Fischwasser, {renannf der Gutenpach , n"*' das murcli der Visch- 
waid hebt sich an io dem Furtt dacz Uotter-Sibendurfting und endet 
sieh dt der Gutenpach in die Tsper rynnet*; 

it. eine Mühle nnf den Gvtenpnch; 
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eine Mühle auf der Ys per, geoanot die „Untier muH eilen"; 

«ine HQhle auf der Ts per, gananni die „Pragkmfil*; 

und ein Boll bei dem «PrngkpeebleinS alles gelegen in Altenmarkter 

Pfarre ; 

it. ein Lehen, gelegen auf dem Wunnbergk und ein „Kcwtt ob des 
Hawss an dem perg-' ; 

it. eine Hofstatt in dem «Dorfflein** und ein Lehen genannt „dacs 
Wernbarten am Egk"; 

ii ein Lehen da die „Prakgern" auftitaen und liegt ob des Marktes 
..(t a c 7, Y s p e I-'« und ob desselben Lehens vier »Reartt", alles gelegen in Sanet 
Oswaldspfarre; 

it. zu Eben sechs Lehen bei einander mit 3 Rewtten, die darein gehören, 
in Dorfsteter Pfarre gelegen; 

it. einen Zehent zu Kerb ach, davon man jShrUch dient 18 Hetzen 
Getreide, gelegen in Münichrewtter Pfarre; 

it. einen Hammer unter dem Altenmarkht; 

it. eine Miililc, zunächst obcriialb des Hammers; 

it. eine Mtible oberhalb, genannt die ^^PSnaglmül^ gelegen in Alten- 
markter Pfarre; 

it. ein Leben, genannt im „E r I a e ; 

it. eine Wiese, genannt die «Würwis**« gelegen im „Untenrerd** in 
Altenmarkter Pfarre; 

it. ein Lehen, genannt „an der Strass"; 

it. ein Lehen, heisst „hinez der Apholt6rn*; 
it. ein Lehen, genannt zu „Lug*^; 
it, zwei Lehen, genannt an dem „Walkens perg"; 
it. ein Lehen, heisst „hincz der Linden"; 

it. das „Obrer Lehen auf demPuhel*» da die „PemsoUr" auf- 
sitzen „in der Klaus"; 

ii 18 Sehilling und 18 Pfg. Gälte auf 8 Gfitem in Oorfsteler Pfarre und 

1 Mutb beiderlei Gelreids auf einem Zehont daselbst. 
(Ererbt von ihrem Vater Hanns dem Sewsene<;(ker.) 

Cod. .Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 98, l>. 

438.) .Jörg der Sdwsene<^kev Tfur sich und s. Bruder W. und C.) 

Drei Theilo an dem Hause zu Wunnberg mit aller s. Zugebörung ; 
iL 7 Kewtt, 7 Lehen, 5 Hofstätt and 1 Mfihle in der Klaus und darauf 
ganzen Zehent; 

it. 'l Uhen. 1 Hofstatt auf den Höfen und darauf 2 Theile Zehent; 

iL 1 Rewtt »an dem Perg**; 

it STbeilean dem Gut, genannt ^uf dem obern Kallemperg*; 

it. den halben ,,A r1 lI m uth of; 

it. den halben Schawtlerbof ob des Aitenmarkts; 
ii eine halbe llfihle genannt die „Progkmül*'; 
it. den halben Kienberu:erhof; 

it. »2 l eben, genannt Rewtlerbof. gelegen bei Ki<'n h fr^'erhof; 

it. den Hof zu Pusching, 1 Hofstatt und 1 Fleischbank dabei; 

it. 18 Giter und i Mühle in Dorfsteter Pfarre geku n; 

it. eine Fi -^rhy nid nuf rifr Ys {irr, dip da geht von dem „W f i •? <; e n p a c Ii 
uncz an den nidern Steg gen Pusching und eine Fischweid auf dem tv u p a c b, 
von einem Ort an das andere. 

(Ererbt von ihrem Vater Hanns d. Sewoenegker.) 

Cod. Ms. dilr. Nr. «t, Fol. 99. 

439.) S.D. (e. 1423.) Erhnrd Sibpekh. 
Den Zehend au P e s t o r f «rtdegen, auf HVt Lehen ; 
ii 2 Theile Zeheods daselbst auf 00 Jeucbari Überläod; 
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it. 60 Jciichaif Ackors daselhsf; 

it die Lehen, die in die Huben geboren; 

i Lehen und 1 Pfd. und 24 Pfip. Getts taf t Hoftt&tten und auf Urbiir- 
fiekcrn und den Getreidzehend auf der Staingrub ArdOPfj;.; 

alles gelegen zu Pdstorf» 
(Gekauft von?) 

Cod. Mt. iktr, Nr. et, VoL 6, h. 

440.) 8. D. (e. 1484.) Sigharta. 
0 tto V 0 n Meyaaa w: 

Das halbe Hairs zum Sigharts mit s. Zugehorung. 
(„Das meinem Herrn ledig ist worden mit abguug weilent Jorgen d«s 
Steyrer*.) 

Cod. Hl. Ö«tr. Nr. «l« Fol. 110, h. 

Ul.) 6. D. (e. 1482.) Niadar-SlawBOS. 
J5rg dar Gsel. 

Gnnxan Zahent, gr. und kl. zu Feld und zu Dorf, gelegen zu MNidarD- 
»lewno?" »uf iy« Lehen und detto auf andern 4 Leben daselbst 

(Süll) väterliches Erbe.) 

Cod. Ms. Öatr. Nr. 61, Fol. 84, b. 

442.) S. D. (c. 1432.)Erharl der Slewiiczor. 

Einen Zehent, gr. und kl. zu Feld und zu Dorf „dacz dem Lympfings" 
auf vier ganzen Leben und auf 3 gestifketan Hofstltten und auf einer dden 
Hofstatt in Polaner Gericht und in Haselpekhrr ffine gelegen : 

it. 14 Schilling und 24 Pfg. Gülte, gelegen zu Kubneb auf 2 gestifteten 
Leben und 6 HofstStt am MAItea Margkl inVitiaaar* Pfarre gelegen. 

(Ererbt von a. Veter weiland Stepfian dem Slewncser«) 

Cod. Ms. Östr. Kr. «t, Fol. 100, b. 

443.) S. D. (c. 1432.) Hanns der Span. 

Einen Weingarton und Weidengarten und einen Baumgarleu, alles geuniiut 
die „Pewnt*, gelegen bei einander in Losdorffer Feld und atoaat an das 

Dorf 7" H akgen (1 o r f. 

(Erkauft von Michel dem Penezen.) 

Cod. Ms. Ustr. Hr. 61, Fol. 85, b. 

444.) 8. D. (e. 1434.) Spannberg. 

Hanns Gar'viV- 

Binen Hof, gelegen zu Spannberg, 3Va ganze Lehen; 

und 11 Pfund Pfg. Gülte auf behaustem Gut und auf Uberlfind gelegen. 

(Seia &be — „und bat daa vor von dem Stuebaen *) au leben gebebt*.) 

Cod. Mm, Aitr. Nr. 61, Pol. IIS. 

44S.) S. D. (c. 1438.) Spilarn. 

Ulrich der HasUwer. 

25 Pfund Pfg. Gfiite au Spilarn auf bebaustem Gut und andenn Gut 

gelegen. 

(Erkauft von Anat der Vankhinn» Toebter weiiind Hanna des Wurffels.) 

Cod. HS. Ailr. llr. Ol, Fol. 87, b. 



*) Ton IVaiitinaattorf .... da diese Maaascbill mn in ihm den nenog gckonmea 
ist. (F. H. 6»tr. «Und. Bibl. Cod. Ms. Nr. 27. B. B.> 
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446.) S. D. (c. 1423.) Die Cemeinde su Stadelaw. 

Eine Au, genannt die »Kriegaw", geJfgeu in dpr Donau bei Stadelau. 

Cod. Mi. Öslr. Nr. 61, Fol. 20. 

447.) D«r Richter und die ganze Gemeinde tu Stadel aur. 

KiiiQ Au, gelegen «niderlinlb Stndela«*, genannt in dem aHeeien« 

gantf**. 

(„der In Hanna der WaKeh meins Herrn klainer Schenkh wiUicbleich 
»het abgetreten , naebdem und er die von meinem berm su leben bet 
aempbtngen".) 

Cod. Ms. Utttr. i>ir. til, Ful. 

44a) & D. (e. 1431.) Stade Inn. 

Augustin der Hawnolt und Ulrich der Pokhel. 

Di»' N^'usclitift einer An, 'frclf^'rii in der Donna niiMlerhalb der SpitnJer 
Au gegenüber Stadeiaw, die iiiuu ueunet „ainen waysen". 

(Die vermale Heinrieb der Hawnelt a. Vater und Ulrieb der Pokhel von 
una au Leben betten.) 

Cud. Als. Östr. Nr. 61, Kol. 7S. 

449.) S.D. (e. 1423.) BOrger au Stein. (Hanna Rieder.) 

Eine Mo Mahle an Welkenatorf gegenüber Dienendorf and aeiner 

lliiM«'. 

(brkaut'l von Eberhart dem Grewanikher.) 

Cod. U*. Üalr. Nr. 61, Vol. 12, b. 

480.) Niclae der Spilmaneperger» fiOrger au Stein. 

Ganten Zebent „daca moe" auf n. deaPaeberGut gelegen und 
„duea Snmanyng* auf 4 UQtem, «niden in «fem doHT* gelegen, halben 

Zehen t. 

(Ererbt von s. „Enen" weiland Heinrich von Mos.) 

Coa. Ms. örtr. Nr. fli, Fol. 100, b. 

451.) S. D. (c. 1430.) Hüdgcr von Sta rh emb crj,'. 

Die Veste „Rappotenstain" und das Ünr^stBÜ xu Antsobnw mit 
allen ihren Gütern, Zehenten* Nutten, Gülten, Landgerichten, Gejaiden, Wiid- 
bfinnen, Vogteyen, Togtreebten, Manaehaft, Kirehenlehen und allen endem 
ihren Zuj^^elioninsen ; 

dazu die Zehente in Prant, zu Ferssenalag, und zu dem Zwinsen« 
twei Tbeile 2ehents, gr. und kl. au Feld und an wrft 

it. tu dem Ayebboraa awei Tbeile Zebent gr. und kl. an Feld und an 
Dorf; 

it. den Zehent zu Newnpolan, gr. und kl. zu Feld und zu Dorf; 

it. tu Pueting auf 4 Lehen 1 Hofstatt und auf Va einer Holktatt ganaen 

Zehent p:r tind kl. zu Frlil und zu Dorf; 

iU bei Puczing um Orapuhel ganzen Zehent; 

it. bei Puczing am „hangunden Gereurt* auf etiieben Weinglrten 
ganten Zebent, und nnf den andern allen awel Theile Zehents; 

it. von einem ^»nzcn Weingarten, penHnnt in der Scheiben 's Zehent; 

it. daselbst bei Puczing amTyemannreurt ganzen Weinzehent; 

it. am Altenperg annRebst daran gnoaen Weinaehenl; 

it. am Purkstal ob Eberstorf ganzen Zehntit; 

iL an der Wart bc) Eberstorf auf «tiiehen Weingärten ganzen Zehent; 
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it. im Lohlein ganxaa Zehent; 
it. am Hipleins ganien Zehtnt; 

it. zu „Menhartiprunn'* tnf lO'/g Lehen und 9 Hofatfilten gMtCD 
Wein- und Getrcicizphent gr. und kl. tu Feld und zu Dorf: 

it. ganzen Weinzebent auf allen Weingärten, so in die jetzlgenannten Lehen 
und HoMitt stt Menhartipruna gehören; 

it. zwo! ThcWe Zehent» auf dea Urliarftckera duellMlttm gelagen, deren 
bei 130 Joch sind; 

it. unter Menhartspr unn an der «Huiitslei(nn*'2TheÜeVeinxeli0nta; 

it. am „Mitterp uhel" zwei Thoile Weinzehenta; 

it. an der aU(»n Wis zwei Theile Wt^iiizehenls; 

it. an der Pernaw zwischen „Enczesveld" utui „Meuhartzpruiin** 
ganzen Weinieheot; 

it. zu dem Wilratz auf ^Yz Lehen und 7% Joeh Urbarlekem gaasen 
Zehent gr. und kl. zu Feld und tu Dorf; 

it. in Mark grafneua! edel nvitt% Lehen ganzen Zehent gr. und kl. zu 
Feld und SU Dorf; 

]\. 7\\ !* 0 r b 1 p i n t f) r f ein .Jahr an der Sommerzpil auf 9 Lehen und 
6 Holslütlen und aui 7 Jochen und \^ Urbaräckern g^in^ien Zeiient, gr. und kl. 
SU Feld und su Dorf ; das andere Jahr keinen Zebenl an der Sommerxeil, aber 
an der Winterzeil auf 1 ^ Igelten, welche dann ,,niit wal geuallen", ganien 
Zehent gr. und kl. zu Fold und zu Dorf; 

it. zu ülrichskirehen anP 19 Lehen gansen Wein- und Getreidseheni 
gr. und M. zu Feld und zu Dorf; 

it. an dem Altenperg ob Alberndorf 2 Theile Wein- und Getreid* 
zehent ; 

it. auf denUrbarlekem bei Ob« rate rf gelegen, genannt in dem «Kutal" 

halben Zehent ; 

it. den Weinzehent im Töblingbach bei Wien, genannt der Hodusch; 

it.suPerb1einstorf auf behavstem Gut und alle dem so das« gehftrt 
6 Pfund Pfennige und 48 Melzen Haher-Gültc „d»» etwenn der Flotten itt 
gewesen" tind nlles Gericht auf denselben Gütern und Gründen, ausgenommen 
was den Tod beriihrt; 

it die Gölten und Güter, so der obgenannte ron Starhomberg hat in 
Hrfm-t inul f?anze Dorfgerieht d is; Ibst an der Zeil» daran aeino Gfiter 
liegen, ausgeauromen was den Tod berührt; 

it alle GAter und Gfliten auf bobauatem Gut, dio der von StariieDberg 
hatsnPokflieaai und ganien Dfonit auf den OborlftndSokora mid Woingflrten 
daselbatum p^e]ep;en ; 

it. das ganze Bergrecht daselbstum an den nachgenannten Bergen gelegen: 
i^TOn erat an der Leytten". ii an dem untern oder possen Ziecb- 
perg* it. an den jungen Hengstperpr, it. an dein i;itfcn Ziechperg, 
lt. am Walhenperg, it. am Kai tenekg, it. am alten Heugstperg, it. am 
Prakhenperg, und aof den obgonannfen Gütern, OberlSndSekera, Wein- 
gftrten und Bergen alles Gericht, ausgenommen was den Tod berührt ; 

it. die Gülten und Güter, so der von St;'-h<')nhercr hat zu Hietental, z« 
Newsidel und zu Wolfpaissing mitsaiiiuU den Weidpfennigen, so ihm die 
Gemeinde daaelbat zu Wol f paissing dient ?on seinen HSIiem; 

it. das halbe Dorf zu Glinssendorf mit s. Zii^^ehörnng, und das halbe 
Pantaidin^ und Dorfgericht daselbst, ausgenommen was den Tod berührt; 

it die gaeie Vogtey zu Oborstorf mit allen VogtdieOiton und Vogt- 
rechten und das ganio Pantaiding und Dorfgerieht daaelbst» nnsgeoommMi was 
den Tod berührt; 

darnach die Hölzer, von erst die niedern Hölzer inderhaib der Strass, die 
über die hohe Leiten geht, erstens die „Durrleiten", it die Wiegen, 
it. die „Pheniehieiten", it. die Kpeisaw, it. der EUungfern, it. das 
„Mordtal", it. der »Voder maiss''; it. der«awsser maispuhel", it. der 
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Laistperg, it. die Maigrub; it. der Dürr Maiss* ii. das kUme Geri, 
it. das Lintecb, it die .nidern rawkenleitten", it. der SeliolteD- 
ßcrn, if. 3 Hölzer, all« geauiDt die »Sewieittea** uod ein Holl geaaoot die 

Scheibiig p:rub; 

darnach die obcrn Hölzer, die unter dem Harinsperg gelegen sind, 
TOD erst der Rugers graben gelegen an den MoJmaiis^runt; it die 
Mnrch p»ph leitten; it. die Hewgrub und das kleine Mitterekg und 
stosst oben an die Harchpachlcitten und nuf die Hewgrub; 

ii daliei ein Hole, genenet der Teh e m p e r g ; 

it. ein Holz, genannt die Langleitten, gelegen bei Menhertipruno 
und stosst mit einem Ort nn die Hajrenaw; 

und auf den obengenunntcn Hölzern alle Wcid, Weidgült, M^i'^P^n"« 
Gejaid, Yogelweid und alle andere Zogehörung 

(»Die tUee mÜ gemdebt an in itomea iat von weilent Jorgen dem Deebs- 
perg".) 

Coi. Ha. Öair. Ifr. tU Fol. 76, b miI 77. 

452.) S. l). (o, Uü8?j Jörg von Starlienbcrg. 

Das Dorf zu „Ottenslag** mit aller s. Zugehörung in |,Scbenkben- 
velder" Pfarre und in „Freinsteter** Landgericht gelegen, das eein riter- 
licbes Erbe ist; 

it. einen Weingerten, genmnt der »Geieeelher", gelegen an den 

^Puseoperg"; 

it, das Bergrecht und den Weiniehend daselbst mit ihren ZugehSrnngen. 
(.die in gem^ts «reis Ton weilent Jorgen Ton Dacbspei^ an in komen 
ist,«) 

Co4l. Ms. östr. Nr. Fol. B«, b. * 

4a3.) S. (c. 1428?) Ulrich und Hanns (Gebrüderj von Starhcn- 

berg. 

Die Vcste zu MLobenstain^ mit aller ihrer Zugehdrung; 

it. auf dem Durf e Slag" auf 2 Feldern awei Theile Zebents; 

it. auf f\npr^) Feld daselbst drittel Zehettlaj 
it. auf dein Liorte M^iechtenaw**; 
it. auf 3 Höfen „su den Stadeln*; 

it. auf dem „D u r r e n p e r g" ; 

iU auf dem Dorf „zeGruenpach"; 

it. auf dem Hof „zu den Syben"; 

it. auf der Mühle zu „Aicbornstain"; 

auf den Gfitern allen zwei Theile Zebents, kleinen und grossen« alles 
gelegen ia Freinsteter L«a»dgericht; 

it einen Hof. genannt der Ccellbof und 1 Hofstatt auf der Od. die in 

denselben Hof gehört. «rcle;,'(-n in St. Poterspfarre, in Wessenbeiger Land- 
gericht und gehört zur Vestc „Pirchenstain*** 
(Ihr Vttleriiciies Erbe.) 

Cod. Ms. Oatr. Nr. 61« Fol. 4t. 
(Portseiaeng folgt.) 



An* der k. k. Ii«f- m4 SlasU«lr««ki-rri «« WiM. 



M 1«. NOTIZENBLATT. i8»9. 



Betlage nun Arehiv fftr Knude (steneichischer Geschiektsquellen. 

Hinnsgigibeii Ton d«- historiwhai Gonminioii 

dfr 

kaiserlichen Akademie der WlsseDSchaften in Wien, 



IL ^Österreichische Geschichtsquellen. ^ 

Deoksehrift des Lehrers des Charfürsteo &trl Albreeiit von Baiern an 
deiselbea iber die StellMg Max fimanaels ii Itfterreick In sf Mlsebei 

Von iotepli Zah». 
(Porfietsnir.) 

14. Grandiorem Galloniin errorem suae culpne pruelerulunt , dum ab iilis 
non herctipos tatttum, ted eliain Tureaa in foedus acceptos, atque in perni€i«m 
christiaDorum i'uisse concitatos affirmant. \\ quid inlcresl, an :i lnpi>. nn a 
canibus vaatetur orile, si Umeo necesse sit, Uceruri Grej^em, et agnos spoliari 
vellere? Imo noverint* primoin e Gallis, qui hoc tentav«rat, auae atirpia, et 
forsaii animae interitu suao, impium facinus luisse. Unde nec innocens erit. 
alienam improbitatem qui sequittir. Erranlium copia errorem non min\iit, scd 
äuget. Quin i^ravius peccat, qui imitatur probruin, et suc, et uiiiniuni iudicio 
daBuiatom. Quamquamegepientiatimi Leepeldi iustitiae etre eaiculo notare non 
velim, qui id utique comroiMurus non fuerat, quod f:irtn!n, nisi bono inro. 
iosoDti animo (ieri posse» eredidisseL Quae autem raliones, id iicile iieri 
petvisae» Tel ipai Caeaari, vel eiua Consiliariis persuaaerint, et an illae validae 
aatia ßnnaeque extiterint, aliud tribunal discutict, quod falli non polest. 

15. Sic ventum ad arma sine ohissipo et Duce Eugenio, Sabinidiae Principe, 
initium belle datum in Itaüa, quam tunc Catiaatus iosederat, Galiuruui supremua 
ductor, et penc clausam tenebat nt videretar adiri esereito non poasc. Pene- 
travit tarnen Eufjenii marttus fervot-, rt per montiuni confragosa eluctatna 
»u^eratoque Athesi Gallo« ad iuteriora dei'endenda compulit. Pugnatum cum 
illia aemel , atqae Uerum felieiter aempar com Ineulenta ilTernm elade, oeen- 
patae urbes, et usque ad limttea Hediolanensis soll promotao victoriae, capto 
intra moenia Cremononsia ViJlaregio (Villeroi) qni pro Catinatu aupremuai in 
Gallos gerebat Imperium. 

16. TntareaEatavi Aaglique, nt suis paetionibus fidem faeerant» bellum 
auspicati sunt oppugnatione Insulae Cac^^nrcno viilirn Kaiserswerth, ut inde 
Galios eiicereat, quos Arcbiepiscopus Josephus Clemens, Alaximiitani Electoria 
Bavariae Germanna Frater, ad ani defenaionem admiaarat in nrbeni. 

17. Longi laboris et moliminis foret, causas omnes illorum motuum singil- 
Jatim repeterc quos hrevitatis studio bif pt niliMis (ranseo. nullum operae pretium 
facturus, si Coloniensi actoruin suoiuai lustitiam dedero, quem iniu&titiae 
argnere nec auainii nee possim. Nempo tunc eo perrentnm erat, ut hostia 
Caesaris haberetur, qui contra HUwieenainm tabularam aeripta capita» eiden 
aociare arma non veUet. 

IS 
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18. Mirabaatur tarnen ood pauci Uaesarem illico ad arma propertsse, noo 
tenfoto prina mitiori medio. Cenaebant aapientioret qvique» optime faeturum 

fuisse Leopolduin (imo erant dicerent, illum ad hoc agenduin obllgatione 
conscienliae toneri) ut ins sHurn in Hispanias, aequis iudicihns , qui deesse non 
po(er«ot exaaiiuanduin coinmitteret. Hoc pacto lucidiu^ luisset maDifestaai 
teqnitatia prterogatiTani ingana irtique emolamentuni ad famam, et fortisaimum 
iacitamentum aniroorum ad propugnandain causae iustitiam. Hac cftrte ratione 
Europank uoirarsam auaa in partea traxiaset» ab aemuJo aversam. 

19. Ne^e obatar« pradeas illa metiia patent ae per pacifieam tracta- 
tionem tempus daretur Gallo , stabOiaadi «aaa ia Hiapaaia« «ade diffietilter 
posset itorum expelli, Poterat enim una quasi manu ius quaerere (quod ingeos 
praeiudieium erat luturum de praefidentia boaae eausaej altera interim arma 
parara et aiaa iaetara temporia bellum gerere, si Rex 4»alliaa ia ina irocata» 
agcrc causam suam «ktrectasset. Unde mundus iudicare poterat, illum aequi- 
tati suarum partium difüdere. Sic Caesar auxisaet famam iuatitiae^ moderationia» 
prudentiae, quaa mado dirariia alionini anlunat iudie&, 

20. Sed neque Torari debebat Regia demortui teatameatnni , Austrlacae 
Domui adversum, si illnd s(ibrf>plttium, aut non legitimum esse congruis testi- 
moDÜü coinprobare poterat, quäle illud pasaim et aperte ajppellabatur. Quod 
aatem oiaiaaa mition via illico movere bellam Caeaar voluent, auapicari prima 
dein crodere coeperunt prudentiores, ab ipsismet Austriacis lestnmoiituin Regium 
revera tale non haberi, quäle illud vulgo iactabant Et sane serius demum 
patuit, herum indieinm non erraaae; aed Regia Hispaniei taatamantum omniao 
legitimum fuisse. potens omniao causae Gallicanae moinentum, eam ita sublatnm 
sit etinm ilnhiiiin nn Rex habuerit potestatem teatandt, €11111 üü eandeoi aaa- 
tentiu l'uuliücis ultribuerit. 

21. Ünaa adhue Auatriaearam eoaattüa obatabat lapia, quo aaa meto ad 
scopulum baesura videbatur fortuna, ne ad tbronum nsconderrnt. (]nom runcfi«; 
viribua prensabant. Operoaum aibi bellam fare ridebant, nisi etiam liomanum 
Imperiam in illad caaapirarat. Praiada mittdiantar legati, pollieitatioBibQa et 
auro instructi, ad Germaidaa Principea. Hia parieulvm libertatia e tanto fortnnae 
Uallicfte incremento proponebatur nnivaraali Monarcbiaa iam dadan inhian- 
tium si sinerentur Hispaniis potiri. 

22. Fridem banc neceasiUitem praeviderant Imperii Principea : et nt bellam 
inter Austriaco.s Gallosqiie de succes.^iono in Hispanias olim nasciturus a Ger- 
mania averterent, iam tunc in compoaitione Riswicensi discuasere hoc nego- 
tiam, et naitia aentantiia bellum illud aaa Imperii aad famillaa fora deelara- 
runt, atque adeo ad Impwiam nan partinare^ atqua validioa dararef haer 
conventio, Franconos Smovi spocialem unionem ririum inter se sanxerunl ut 
pacein coascrvarent in patria, ueutri bellantium parti accessuri. i^uera in fmem 
at rebus suis amplina ranaimaa addaraat» ad haae aaa faadera iavitaruat Maxi> 
miiianum Emanuelem, Eleetorem Bavariae, tunc Beigii Provinrin«^ pro Rrqfc 
Hiapaniae gubernantem, cui suprcmum armorum Imperium, piopter in&tgoem 
rai lailitaria pwitiavit tat axpeditionibtis spectatam, deatinanmt, «t aia iraiiai 
taarantnr paeem ia laiparia. fitntinam in Ode stetissent soeiatt Snavi aa Pran- 
eones, tot inter aenimnas non gpmeret afllicta Germania. 

h.t quoniaro Maximiliaous Kmaoucl Bavariae Dux, et Klector in hoc 
arbis theatro peraanam adhae agit a primariia nnam, atriuaqae fartanaa apecta- 
culum factus iitundn. operae protiuni crit, res eins, quas gessit, accuratius 
peraequi et ab origioe deducere causas, quae presentem Reipublieae muta- 
tionem elTeeere. Sic me aancta reritas per tntricatum hoc cbaos in aprienm 
adacat, ut ea duce pateat, quantum inter vulgi sermones, et rei gestae fir- 
mttatem intersit. Si quid fiago, ai qnid mute» ai quid meatior* iaata omnium 
indiguatione feriar. 

24. Ooam aemper Auatriacae domai addieta fuarit domva Baiea, aoruat 
omnes. Ommissis maiorun\ facinorihus, bio ipsti Maximiiianus \\x adito Provin- 
ciarum Regimine, confeatim anno sequenli obaessae a Turcis Viennae* primus 
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Christianonim Principum tiiixilium tulit, addncfo <«>rum plurtum roilHnm seleeto 
exercitu. Reiectis ob«idione hostibus, felicia promovit anna per Hungariam; 
phribut prodiit vietor adfnit Virarino, Strigooio, BndM tliitq«« «rbüra« 
expugnandis operam ipsi prrtr';ens locavit, Belgradum transito Savo arinata 
manu dericit, aupremus tuoc pro Caetare armorum legatus. lUum ut sibi 
arettes devinciret Leopoldna Gaaaar, FHiam aiiaiii Mariam AntoDiam ax 
Nagiritha eoainge» Caroli HispaniarDiD Regia aorora natan , aidcm daapoft- 
aivR. 

25. Uaec tanta ugregii Priocipi« decora» et excelaos spiritua cum videreat 
Mintatri Auatriaei, naa IIa ocuUa animiaque, quibna amieoa decebat, eioa feli- 

citatem spectahant , et vereljantur vicini potentiam. Hinr primo in Hungaria 
beüantem ^uae&itia Utulia et oecaaionibus paratia ad opum profuaionein iadu- 
XCTimt Deind« militaria gloriae enpidain al iuvanili graaraiitato praaferridoin, 
idaoque aubdolorum fraudibas magia obMidluii» aub hoaoria specie io Ualtam pri- 
minn, tum adRhenum denique infielgium, sugg'PsHs <>OD$iliis diverterunt, utprocul 
a patria seiunclum timerent minus, quem vieinum, armis et viribus potentem aegre 
patiebantnr. Carla mnqaam illi aequia oenlia intnabaiitiir Bavari fortanam. 

26. Consilium profcctionis Belgiae machinnttonem inioistrorum Ausfrin 
corum fuiase» non ad iDcremeatum, sed ad Uuinatn Domus Boicaa inteutam 
sie patuit. Poat abitum MaximiliaBi in Belgium improspere aueeaaait ad Bbannm 
expeditio. De huias fruatratiooa quaafua aat tanm nniatris Caesar, noo obscura 
ülorum if/naviam deDotan<;. Cui <* primariis unoa reposuitt „nuiltnm iiti<{ae 
praeslitimus, quud Electori üavarue diaeeasum ad Beigas persuascninus. lan- 
quam iaeraaMHitiim iUarnm ftlidtaa eapiai» ai infirmatur Bonitta Boica, aut niaC 
panitus''. 

27. Uode autem iaier Demos tarn amicas tarn arcte coniunctas tanta oriri 
polnit avaraio, «t Tatorem teeaun aaanlaa fiaiiliaa aimnltatem, quae ab ortn 
fortunae austriacae aeminata» in i^ria dunnm Ampbinganaibna roaturuit, recen- 

tiores odiorum causas ii» nuppm oompingo »»randiuni malonrm Iliadem. Causa 
una est ministrorum in auU Caesans tastus iutoterabilis qui nolebant quem- 
qaam Felieem aasa eni anam Uli dabarant faliettetam. 

Nulla sat ;iUa celsitudo quam non cxcpdcrent snporcilio. Hinc in illts con- 
temptus omuium, etiara aummorum in Imperio. Testis (ia't) aetcraum arit 
Cnrolna Lothariagiaa Dnx» Tureamra viatar, taatia Ludavietta Mraaia Mar^io, 
taatia Eageniua Sabaudiaa Prinaapa» taalaa Bnngariaa magnatoi» Garmaniaa 
praaeres etc. Quid mirum oder« Rav«rum? 

28. Altera fuit retus utvtdia Palatinau Familiae ob digjutatem Liectoralem 
at attperiaram Palatioatum, adieetnm Bavariae. Praa eaataria in Bavaroa odium 
undc intiihitum tuculentius oatendit modernus Elector Hetdelbergensis et Pnlntinus 
Comea Wilhelmaa» qai nondum pueritiam egreasus, ea prodidit arersae meatia 
indieia, «t Sn"" Firana WUbafonia aaeaaaa habnarit, aarert caatigafiana pna* 
riian aaaUun eoarcarai na qnando in offensionem laeaaa Domus erumpareL CraTit 
haec averslo cum anDla, quam not^nint, qui verba Principta, et actioncs nrhifrj^- 
bantur: ad suumum evasit, quando Germano fratri auo Ludovico, ieutouici 
Ordiaia Magittro Leodienais Infblaa Candidato, praehabitus est Joaephos Clamana 
Arahiepiscopus Coloniensis e Domo Bavarirn, M.Tvimiliaiii Klectnris frnter. Ex 
illa tempore aversari penitua coepit Bi^icum nomen Wiilielmus , tarn impotens 
tagandaa bilis, qua eaiebat Intaa, ut dala oeeaaiana aandam prodere at ax tadig- 
Dante stomacho eruetare non omiserit Praecipua iated aitendit Monaehii» ewn 
illuc Vienna iter haberet Ibidem ea aibi excidere passu« p%t vf>rhoruin «>ro!4ni«. 
quae iuuc minus iatellecta, deiode cum tempore in Üoicae Uoaiuü exciüium 
iam tum collimaiaa nalala fuara. Hie Indignationis snaa nobile initrumanlani 
in nnl;i Caesaris li^huit sororem propriam, Leopold! Irnperntnris cannij^em et 
per illam ad summa oflicta ibidem promotos unuia et alterum Miniütrum Caesa- 
ranm» a Palatinia ConaifiarHs adiaetos, qui ad genium Domini sui, et aororia 
aius susurrantes, facile in suspicioaam at inridiam vocarunt Boiorum Prinaipum 
falieilatem. Bt illi qyidam tanto paioraa erant Miniatri, quia duhiaa Raligiania. 

Vi ' 
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29. His adluinontis nixus Wiliieimus plurima potuit et fccit cum adhuc ia 
vivis esset Lcopoldus. Ampliorein nocendi oopiain invenit in Josepho Caesare 
post mortem Patris, Juvene adbiie et in omnem eflcctum prono, quem conti- 
Duis sug^estianilitis ad eam mensuram pcrduxif, nt tc'^ti<^ eminonlissimus edicere 
noD diihitDrit, odium Caesaris contra fiavarum esse ureconciliabile. Hinc illa 
mala, qime haetenas obruer« Bavariam. lata breriter et io synopsi profeeto 
niirari liceat Palatinae Domus caecam aemulationem. Ipsa successoribus earet, 
Iflpsura dcniquc ex inaf^na sui parte in possessoris forsan h«eretici manus: 
et Uavaruiii pariter secum trahete nititur in iiuinam. Nimirum, uee mibi, nec 
tibi. Sic u(^iint odia diuturno pabalo nutrita» at quorauoi iata? verendam oe 
•erobs invidi ii i rnprinm fossorem obruat. 

30. Quantuu' poluerint irritationes illae domeiticae in animo etiam Leopoldi, 
eaeteroqui moderatiasimi , tune appaniit, quando in Riapaait d« aveeetsore 
agebatur, vivente adbuc Rege Carole. Ad banc felicitatem coronae Regiae 
desif^nabatur Josepbiii . M:ixuniliani Electori-^ Bavariae fiMus, ex Maria Antonia 
Leopoldi Caesui'is iilia nuius. Uegiae voluntati consensere iVlagnatcs Hispaniac, 
Galli ])robarunt, Angl! et Battri acqairere nalentea uni tertio, partium medio, 
Hispaniae Regnum obtingere quam huius accessione, vel Galllae rc) Austriae 
Germanicae, utriusque suspectae vel odioaae nationis vires augeri . vel denique 
de illias Domiiiio perienlosttm et grare bellum iocerte eam eventn gerere. Selue 
Caeaar obstitit et matuit suum in Josepho Bavaro sanguinem noti ref^narc quam 
per filiutn «tiiblimari forfimrjm Patris. Et tarnen hac moderatione averti bellum 
poterat ab Europa, qua uudc ardet infelix ac pene consumitur, si Caesar minus 
potena quam piua baberi maluaaeip et aliquid rortunae ante pablicia neeetaita* 
tibns condonare. 

31. Hic certe firmitatem suam obtinuit Mootecuculij , famosi illius cuoc- 
latorts in belle, eelebratom eraealum, quo praedixit de Leopolde, adbne Jufene, 

mutta 8ub illius Imperio futura bella, quoniam nil ille suarum Prorineiarum, 
aut quodcunque aliud sui iuris, <>^s*>t relicturus facilf, T^iut aliis cessurus. 
Quamquam nemo prupterca iniustiliae arguendus sit, dum tuctur, quod suum 
est, tameo si ins adee nrnnifestam non foerit, ut rocari in dubium ab indif- 
ferrnfibus non possit, aut certe bonum publicum aliquid remittrnrlüm suadeat, 
quod sine grandi periculo atque labore propugoari non possit; Christiana 
moderafie aliud exi^t ab illo, qui non Politiae tantum, aed et virtatia gloriam 
iactat, vel prtBStl. Sed haec pcrsuasio impressa Caesari fiierat 6rmissimo, 
Hispaniae coronam suae familiae deberi, et in fiuius gratiam nihil non uioven- 
dum ut suo iiium stemmali insereret. Uaqqe adeo, ut Josephum suum (ut 
aupra insimiatitm) non fore Imperaforem crederet, nisi Carohis, alter filins 
obtineret Regnum Hispnniao , an hoc ita evenlurum dpinceps sit, affirmare 
non velim» vix credere; quid autein deinde secaturumi ipae vates Leopoldus 
erit. 

32. CommoTere graviter Maximtlianum poterat bSe miil» Caesaris ; cum 

illc non immerito persuadere sibi posset, hunc favorem a Homo ausfriaca suis 
meritis, haud gravate concedeodum, ut sie Üia ex alieno solveret, quod debe- 
ret e projpriis. Sed «vertit serius quem in agmm ieeerit benefieia, unde spinae 
pro spicis crescerent et bona merita iult rent in maleriani odii. Cum ita 
luctareniur ioter se spes et vota mortalium, mors indixit silentium. Haee 
flerentissimum Prineipem Josephum, Maximiliani unicam deliciam, e terria 
abatulit, Omnibus doleiitlbiis» lolis plaudentibus Austriis, ne inviti cogerentur 
pati, aPMiulae dornus surcolum suis pomariis Implanfari, cuius insitioni contra 
tot potuntum vota et consensum efßcaciter repugnare se non posse praevi- 
derant. Oe intempestivo Serenissimi hniua flosewi hto tudieet orbis, quod 
volet: caelum dicct scnfontiam. Interim perili rerum enuntient, qufut iHud 
Signum fuerit, dum argentea pelvis, in qua demortui Frincipis exsecluni hepar 
iaeuit, eaemleo livore, deformata comparuit. In hoc vuloere sensit divinam 
III Miini macstissimus parens, sie forte nieritus ob sua. Quis enim io altissimi 
illa tabula non aliquid debitomm seripsit Sed medetnr Nomen, dum ferit. 
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33. Non erat haec prima Viennc'nsis aulne machina, quam habuit Waxi- 
inilianus adversaateni sibi. Inter alias ilia fuit. Cum Serenissimus in Belgio 
versaretur, Sereoi'*' eonjax Mari« Anionia, praedieti Josephi Mater, in Attstria 
e vivis cxeessit. Hnpc siip'i'-^-^tiono minisfrorutn illius aulae testamentum con- 
didit Maximiiiano coniugi non advcrsum modo, sed iniurioaum ^uoque. Mira- 
bantur, qui legere, mtrabiintur, qui legent Caosam hnma facti comtciebant 
Hinistri ta illann areraionem Mariae Antoniae, qua querebatur se effectu Marltali 
a Ser"'. coniuge cuKam non fuisse, dum illi convixeral: non advertens ipsam 
se non studuisse suaviter afl'ectum roereri. Sed nuin ideo privatum error (si 
quia fbit) in publica« rei detrimentum erat convertendua, coniugales discordiae 
obductis rortinis vpTandae sunt, non j)rodiicen(1ap contrntiosiim in forum vulgi. 

34. Oeinde quam aceurati obsenratores eraat Miniatri ilii, ut omnes ara- 
nearum telaa coliigerent, quibus aTarwonam a^rotaa Prineipi augercnt, ea 
potissiraum hora* qva lenire potius animuin illiua oportuit paulo post iturae 
ad aeterna, siquidem e ehrlstiano ritu egissent benc. Sed maior illis cura fuit 
hereditatia et odij in conjugem Bavarura* quam animae morientis Principis nisi 
quia eredere maltt (nee aine fandamento tan) teatanneatum a magnatibua cou' 
rochun et morienti traditum subscriptione ßrmandum, quin sciret illu, quid 
testaretur. Cerie si tam vaiidum argumentum habereut Auslriaei, quo probarent 
modum talem adhibitum in Hlspania ad confieiendum teatamentum contra Caroliim 
Vieonenaem, Leopoldi fliium, quantam Ba?araa babot, dicendi factum id Viennae 
contra se centum ut voluminibus 8par{»eretur in orbem ot velut illegitimum 
evulgaretur. Nunc taceat; tacet etiam Maximiiianus, quanquam dispari ratione: 
hic aiia modeafia, illl defeetu varitatia. Erit tarnen, ubi Maxirailtanna loqoatur 
manifestius. 

35. Poterat haec callidiUs animum Bavari ad alias eogitationes impeller^ 
archidttcali Oomui non amicas, a qua tarn bühI amicum cxperiebalnr in ae. 
Praesertim ai praeterea, quaa in hac cauaa testamentaria contra omnem huma- 

nitalis legem, et contra praeronrativn«! pftternas acta fucre, memor insriper 
illorum scommatuin, iniuriarum, dictenorum; quae ab ingrato Auslriaeorum, 
fasttt intra belli Hungarici decnraom aoatinnit ad horum mensuram sua con> 
silia ori-finnre voluisset; sed mai^nanimitate sua bis vulgfaribus (ricis superior 
sletit in tide, ac reneratione Leopoldi, quem Parcutis nomine ae cultu pro- 
sequi consuererat. Huiua maiestali errata minisfrorum et vulgi vesaniam con- 
donavit. Sed ubi sine modo furit andaela, etian) virtus modum non tenef, sie 
ut laesa pationtia tandem indignationem exaesfuet. Ces^it fandem Maxtmtitanus, 
et alia cepit consilia, ingratis osoribus ingrata. Idque non voluntatc sua, sed 
illorvm inseetationibiiB ad extrema compnlina. Qua id ratione perfeetum, bre- 
titer expono. 

36. Spe dignilatis Regiae in iitium conferendae sum^lus ingentes fecerat 
MaxiniiRanuH, dum versabatur in Belgio. Sie exigebat ratio et neeeasitas. Nam 
coronae non emuntur vacua manu. At cum morte (ilii cvanuit Regia spes. 
Hinc mutari consilia et fordina: func maxime, quando post pxrcssum Hispani 
Regia eius haereditatem adiit Philippus Andcgavensis, Delphiiti (iuliici tilius 
aeenndo genitua et Electoris Bavari ex sorore Nepos. Illom ut Regem venerati 
sunt Angli, Batavi et plures aüi I'ritu'ipe.'; ordinesque. Idcm ut faceret Bavarus 
suadebat amor sanguinis, et iinpellebut Austriaconim illaudata severitas, ab 
hia manum auream flagitavit, qua creditoribus satis faceret. Nil obtinnit, et 
ai Provinciaa auas oflerret in pignus, et ipsis Caesareanis expedita essent ad 
manus media, quibus neeesaitatem illius subievarent, quemadmodum teatea 
idonei comprobarunt. 

37. Quid faceret in his angustiis deprebensua MaximilianuaT exhaustis 
opibus, nunc etiam honor pcricli(ah<itur et fama, quae magis pro auro et divitiis 
est. Quod negaruat Austrii, suppeditaruat Galli, et sie neglectum ab illis Prin- 
cipem auas in partes traxere, alienatom ab illi«. Fortaasia bic nltimus erat aries. 
quo tandem a se abegere penitus Austriaei Principes, sibi alias tarn addictum, 
aaoa perimpnidenter. Quantam sibi fortunam emisaant cum illo> ai nonsaant 
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eiusdem pretium et amicitiam aetUmare. Sed odio aiieno caeci et aui aesti- 
matioiM tonriili nihil Bon putabant suae felieitati famvltri oportera. itm fklfitur 

humnnn nitio. quam praepotens regit pfferüo. Credebant Hinisfri Oncs^ris, 
exbaustam penilus esse Maximiliani poteutiam, ut iam nihil haberent ab Ulo 
pertimescere ; at serius agnoveruot «rrorem suum, quando armatum vidwnnt 
coDtra se ipsos in acie stare. Sic itenun usus comprobat, ii«niiieni tnto eon- 
temni; et spretam amicitiam in acriorem offenslonen Hp^renerare. 

38. Ex eo tempore cum Gallis agere coepit Maximiiianus , et a Pbilippo, 
Hiapanoram Rege, pro gubernnido Belfio aecipere Imperia. Quod qoidem 
merito aefjre forre non poterant Austriacl, cum idem citra haesitalionem 
pmestitum fuerit ab Anglis et Batavis« nunc iilorum amtcis. Quibus autem 
pactionibus inCer Gallos et Eleetorem Btrariae conrentum tuoc faerit; an aolttm 
pro conserrandK ptee Riawieensiy el retinenda eitra bellum Germania; vel 
etiüiTi TiUf>riiis progressa siot consilia, qualia ante annos fere viginti privatis 
in coUo(j[uus, sed sine eflfectu, eerto aftirmare non babeo. Cooiectura tarnen 
mihi pnid«iia aogi^erif * istud iimnn in votis Gallorom tanc primo faiaae, vi 
iuxln ( onventa Riswicensia hello Hispanleo non iovolveretiir Germania, ad quod 
curanduoi, cum sui ipsiua et totius imperii aic fieri intere&set: suam operam 
addixit Maximilianua. 

(Fortsetzung fulgt.) 



lirknndea ond Kegesten der gräflichen Familie von Stubeaberg. 
Am dem Archive des Joanneuma, mitgetbeilt Tom Archivar EU|. Pratobevera. 
(8. NclisabUtt fir 1858, Mr. 18—19.) 

(Porlaahmg.) 

206. 1375, 19. Mai (des Samcitag vor san Vrbans tag). Christan von 
Goiz verkauft Otten von Slubenberjj; zwei Güter, die rerh'r'; fi Ii s Kli:« n sind, 
vn Semriacb für 12 Pfund guter alter Wiener Pfennige und t)U Pfennige. Gesie- 
gelt TOBi VeikivliMr md tla Zevgw Tim aeinem Schwager Ottan dem Ronekker. 

Orig. Perg. t Siagel (abgarisaen). leaaneimM^ArcUv. 

207. 1375, 31. Mai (an dem heiligen Auffart tag). Uainreicii der Gruntuer 
Terkaitft Wulffineh von Stubenberg aeinen Hof im Grrnt bei Chapphenwereh 

um 46ya Pfund guter Wiener Pfennige. Gesiegelf fQr den Verkftufitf Tom Ritter 
Ylreich von Uerberatain und Yimand von sand Merten. 

Orig. Perg. Z Siegel. JoaBneums-Archir. 

W9>. 137"}, 12. Julius (an ««Tind Mnrf^rcfea abent). Pangraez der Silber- 
chnoU verkaufet Hansen von Stubenberg eine Hube zu Mürzbofen, weiche 
Stubenber^'aches Lehen ist vnd ron der man jshrlieh 3 Pfund guter Wiener 
Pfennige dient, um 30 Pfund derselben Währung. Gesiegelt vom Ritter Hansen 
dem Gradner und dem Vetler des Verkäufers Geblein dem sulczer. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneuina-Arcbir. 

209. 1375, 14. Julius (dez Samtztags nach sand Margreten tag). Chunrat 

der Sweinbarlter mit seiner Hausfrau Katrei und kaspar der Hömekker des 
verstorbenen Jostleins des llornekker Sohn verkaufen an Wülfing von Stuben- 
werfceb mehre Güter und zwar 9 Huben zu Valchenstain, 1 Hube su Pirchvelt, 
2 Huben zu Veustricz, 1 bei Veustricz und tu Olettcn Jorf 1, (vnd pringt daz 
vberall zwelif phunt gelcz vod ffumf vnd virczig phening gelcz). Diese Güter» 



Im 
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LeLeii der üersufje vou üüterreich. verkaufen die nhbenannten mit aller Zugehör, 
wie sie die verstorbenen Orlorff der Hurnekker und sein Bruder Jostel besessen 
hatten, um 134 Pfund ^uter alter Wiener Pfennige, welche der obigen Kfttrri 
anfallen an den 800 Pfund Pfemwi^f. die ihr als ihr väterliches Erbe zuge- 
sproehen sind. Mit dem Siegel de:> bweinliartter« für sich und seine Hausfrau 
und fSr ktspnr den H6rnekker gesiegelt von seinem Oheime ffridreichen dem 
Gieincser vnd Wnlibeni dem Hanawer. 

Orl; . Perg. ft Siegel (abgerlMea). Joaanenmi-AreliiT. 

210. 137S, II. November (en eand Merten tag). Fridreieli der Grymset 
auf dem Rewt verstundet Otten von Stubenberg einen Weingarten an der 
Poschitz um 6 Pfund guter alter Wiener Pfennige und soll ihm davon dienen 
(«n send MieheJs feg der na sehierist ehomt Secbs Schilling guter alter wyenner 
phenin^ zins vnd zwen motzen hahem weitzer mazz). Alljährlich steht dem 
Pl'andgeber die Rueklösung am St. Michaelstage gegen Pfaodsumroe and Zins 
zu; dagegen dm GlSubiger, wenn er nlekt MngerwirtaB will» desReebtmit 
dem Weugnrten wie mit andern aeinem Eigenthume zu Terfakren. 

Orig. Perg. S Siegel (i abgesdkaiUen). Jeanneoms-Arebir. 

211. 1376» 24. J§mier (an send |»awb abent der Weehervng). Dietmar Ab 

der wegschaiden von sand Margreten verkauft dem irrssjt orht :\n der klein 
eine Wiese bei der mver, welche an der Rewner gut grenzt, um 13 Schilling 
guter Wiener Pfennige (auch dient man alle iar Jerleich au vogie> den Ten 
stobenberg ain bven oder drey wienner phening). Gesiegelt fQr den Verkiofer 
ven Merten dem chTeiflinger und niklas dem vnrstner. 

Orig. Perg. Z Siegel. Juanneums-Arcliiv. 

212. 1376, 23. März. Wann nicht so gewizz ist sain der tod vnd nicht so 
vngewiz ist als di zeit des todes do von han ich Hans von Slubenherch peordent 
vnd gedacht vnd geschaft pei mein lepentigen leib vnd zu den Zeilen, do ich ez 
mit recht wol getun macht So schaff ich zu dem ersten mal das der brif stet 
sein sol den ich gemacht vnd geben hnn do ich gen swaben gefaren pin do 
mein selbs Insigel an layt vod meins üben oheim herrn Rudolfotten von üchten- 
stain das der sol sein vnd als das volfurt sol werden als der brif lawt den 
allain mit auz genamer red so schaf ich raein liebew wirtin vnd mein Heb 
prüder vnd all vnsern hab dt wir liohon vniern liben vettern herrn Wülfing 
di ich emaln geschaft het herrn VIreiehen von Herweystain vnd hainreichen 
dem Cholin das sol gansz vnd gar ab sein, wenn mein vater seligen vormaln 
mich vnd mein Hb prüder mein üben vetter geschaft hat herrn Wülfing zu 
trewcr hant auch sayt der alt brif von berayten phenigen vnd di han ich syder 
angelegt di eint aaeb ab. So schaff idi des der alt brif nicht lawt zu pexxer 
selichait vnd durch meiner sei hayl wil vnd durich aller meiner vodern sei 
hail willen daz man Pawn so! ain schön chor zu sand Oswald daoz Chapphen- 
berch der pesser vnd weyter sey den der dacz Chruglach vnd paz der pawt 
vnd daz haben mir mein lib prüder Vlreich vnd Ott pei iren trawn m ! .i^'.zen 
zu volfören vnd stet zu haben. Und schaf aucl) mer daz man mieli ui ilfn 
Chor legen soi do nun vnsfrawn alter stet vnd schaff auch auf vnsfrawiipurcb 
SU dem paw secken phnnt phening vnd dem Pharrer von polen soeben phunt 
phening also daz er vnd all sein gesellen ewichleieh vmb mich vnd all mein 
vodern piten schulen vnd schaff sein gesellen vnd sein Chappelan der sind 
vir auch vir phunt phening vnd schaf in di pruderschaft zu Polan do ich vnd 
mein wirtin in sein fOnf phunt phening so schaff ich auch daz mein lieb 
prüder iinMn liebew wirtin in seluiUen hal)en als ht]<^ sy an ain wirl ist mit 
sechs person in der Cbosl also daz si irr nucz nichcz darlegen sol in di Chost 
vnd sehullen sew such lypieieh vnd sehen yn haben des traw ieb in wol vnd 
lian aucl) <laz wol vmb sew gedint So sehalT ir Junchfrawn Annen funfcsichk 
phunt phening Vnd schaf auch mein Dyner hundert phunt phening xn dem 
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gelt daz ich in emaln gcsehafl Iian vnd als mein altf^r hnf lawl vnd schaff 
aucli dar gelt daz ich mein Dynner gescbaft han daz daz mein Vetter Kerr 
Wülfing vnder sew tailien sol vnd sol yedem man do Ton lieben als er vmb mieli 
wol (jedint liat vnd sol yedes maiK dinsl dr-r Cfimnon mit sein trä^vn vnd 
schaff Cbvnczein mein Chamrcr zwaincztg phuut pbening di ich ym vorspioeheo 
han s« seiner wirtin vnd di nun jm Tnuersproclinleieh geben eol vor sand 
Merten tag auch schaff ich meiner üben swester di yro dem Chlaster ist zu 
Jndenburch z«'cHff phunt phenin» ge]cr di man ir all dar Jcrileichen zwir in 
dem Jar raych sol vou dem aiiipt zu Judenburcb vnd daz, sciiullen ir mein lib 
prfider wol vergewizzen mit gucten briffen do scy wo! an gaaufft ir Jabteg 
vnd schaff auch daz mein üb prttdfr den Chelieh lesen sol vnuerzownleicb dai 
ich geschafl han bincz sand Nycia gen Stubeoberch vnd schaff auch das mein 
lib prfider mein aim in baben «ebnUaii Ar ain ehneeht den {eh han pei dar 
frayndnig Und daz gescheft vnd nniebrochen beleih als der brif lawt dar viiar 
gib ich diseu bnf versigelt mit mein aygen anhanngendem Insipel vnd zu pezzer 
vrchund vnd gezewgnuss han ich fleizztgckleich gepelen den erbern herrn 
harrn Djrtmam pharrer die Zeit zu polan vnd mit dar arbern Ritter herm 
Georgen von Herweystain vnd herrn Vireichen von Herweyslain dy irew Insigel 
an den brif gehangen babent in vnd allen irren erben an allen «chaden der 
reebtiehait vnd der gancsen worbait. Der brif ist geben nach Christ gepurd 
vber drewzeehen fanndert Jar dar nach in dem sechs vnd Sybcnctiskistan Jtr 
des Svntags vor sand Rvprechcz Tag. 

Orig. Ferg. 4 Siegel (2 vertetst). JoanneuiDs-AreUv. 

213. 1376, 16. Junius. Wir Albrecht von gots gnaden Hertzog cze ostar* 
reich cze Steyr cze kernden vnd rzp krain Graf" t z*' Tyi ul etc. Tun cbunt. vmb 
die guter gelegen cze Pirchveld in der gegent. Üas ist das Dorff cze Vaiken- 
stain. vnd ain gut cse nächst bei dem Hanit csa Pirchueld. vnd die gflter cze 
feustritz, vnd ain gut cze Glettendorff, die alle weilent Ortel vnd Jostel seligen 
die hornegger von vn«; crc lolion liabcnt gehebt, vnd die nv vnser getrewr 
Chunrat der SweiowarUei, au aiat Casperleins des horiiegger des vorgenanten 
Jestleins Sun, den er innehat vnd kathrainen der horneggcrin, des egenantcn 
orticins tochter seiner eleichm wirtinnf^, nitf die dieselben guter, nach des 
Landes cze Steyr Recht erbleich geuallen waren, durch irr redleicher notdurft 
willen, mit vnscrm wissen vnd gesehafte vericaaffl htti vnserm gatrewn lieben 
Wulfingen von Stubenberg vnd seinen brudern, Oaz wir, derselben von Stoben^ 
bcrg, vnd irr erben, auf die cgcnanten guter vnd ir czuL^efiorung. scherm sein 
wellen, vor allem gewalt vnd vnrecht, nach sag des Itaufbriels, den in der 
agananta Sweinwartter, darflber geben hat vns vnserm lieben bruder hertzog 
Letipollen vnd vnsern crl^'n, rorbehebl, der lehenschaft, vnd dt n Rprlilen rlie 
wir billeich daran haben sullen, an geuer. Mit vrchund ditz briefs. Geben cze 
wienn an roontag nach aand Veyts tag. Anno domini. M. CCC LUVJ*. 

Orlg. Perg. 1 rafj^drAektes Siegel (abgefUlen). JoannenoM-Archiv. 

214. 1377, 18. Febr. (des Miticken an dem agstag in der vaston). Schuld« 
brief Lewtold dos Jewcz, Bürgers tn PSlaOf aciner Hausfrau katrey und seines 
Sohnes Chrisian an die Brüder Vlreieb, Otten, Jacoben vnd Wülfing von Stuben- 
berch über 200 PAinrl fruior alter Wiener Pfennige; von welchen die erste 
Hälfte (auf di nasten Sunebenten) und die zweite (auf di lichtmess di dar 
nach sehirist chvmt) sorfiekausahlen sind. Gesiegelt von Dftmar PIhrrer nn 
Pölan und Vlrcich Ton Harwaysttin, Barggrafan tu Stobenherch fiir den 
Schuldner. 

Orig. Perg. Z Siegel. Juanueums-Archir. 

215. in??, April (des Samcztags nach sand Georgen f;i<j;) Frharl der 
Chral und Hensel der Chral sein Bruder verkaufen; (ain guel in der Lomnik 
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duz von vnser gnaedigen frawn der apptessin von Coss cze leben ist vnH ain 
guet gelegen cze Parslueg in dem MurczUl» daz wir czelelien gehabt haben 
von rttMrn gntdigea homn heni vlreieben ron Stabenberf^ vod tein prudern 

hora fridreichcri rhind salifr von Stubenborg vnd ist der lelu n die von dem 
Stuxen her cbomen sind Vod ain guet gelegen cze Medwestorf daz va&er rechts 
vreifl aigea gewesen ist vnd pringent di egenanten gueter mit der Svm acht 
phunt gelte dem Edln vnserm gnaedigen berren hern Hansen Svn saelig von 
Stulienberg vnd sein erben vmb hundert phunt vnd vmb czwainczikch phani 
aitf^r gueter «rienner phennlng Vnd sind naeh di vorgenanten gueter emaln 
gcstaBdei in 8Mt weis der pbuiittiiyD ese Greesehnies). Mit den Siegel beider 
Brftder iiii<l ihret OhMms des Ritters vireieh von herweigstain. 

Orig. Perg . % verietst« Si^el. Joanneens-Ardiiv. 

2t6. 1377, 28. Hai (an Gots leichnams Tag). Gatenbereh. Enderl der 
Svmpringer erltlSrt ffir seine Dienste keinerlei Anspruch oder Forderung an 
VIreich von Stubenberch oder seines verstorbenen Rruders Fridreicbs Kinder, 
oder seinen Vetter, ihr Gut oder ihre Diener zu haben. Er selbst aber ver- 
bürgt sieh, weoft die geiieiiDfeii edlen Herren oder ihre Diener ihn fordern« 
sich zu stellen und elwaigc Schulden 7.n ersetzen. Gesiegelt vom Aussf eller, 
dem Kitter Vireichen von Herwergstaiii und Mainbarten dem prawosperger« 
Scbaffcr des Otten von Stubenberch. 

Orig. Perg. t gebroebene Siegel. leaeneom-AreUv. 

217. 1378, 11. Jänner (des Suntags nach sand Erharts Ug^. Wulüitt der 
Laenadier verkauft Wülfingen ron Stnbenberg iwei GAter in der Polan, 

bis( liriflirli Freising*aches Lehen, und zwei Güter unter Mnrawt Staben- 
l)t 1 j^'scties Lehen, um 51 Pfund guter Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Ver- 
käufer, dann fridreicb dem herczogen BQrger zu Pruk und Merten dem Valm- 
haber Jttdeariditer daielbst. 

Or%. Peig. 8 SI«geL JeaimeMM-Arehlv. 

218. 1378, 12. Mai (an Sant PangreUen Tae). Ehecontraet Hainreicbs 
von Potendorfi des verstorbenen Lewtold v. P. Sohn, mit seiner Hausfrau 

Annen des verstorlicnon fririrt^icfis von Stubenberch Toebler. AN Widerlage 
ihrer Aussteuer von 600 Pfuud Wiener Pfennige verschreibt er ihr 800 Pfund 
und nur Morgengsbe 400 Pfund. Die Gesammtsnmme von tSOO Pfond ist ihr 
versiehert auf folgenden Gütern: (Vonerst für Tawsent phnnt Wienner phening 
mit gnnst vnd willen meins genedigen Herren des hoe!)<Tepornrn fursten liertzog 
Aibreehten ze Österreich, ze Steyr, ze kernden vnd zc krayn, Graf ze Tyrol 
ete., meine reebten Saties, die Vest le Puten, vnd allee das daretu gehöret, 
wie daz pcnant ist, daz mein Snf?; ist von mcinon hrrrnn hprc7.r>p;'pri in Öster- 
reich, für Tawsend phunt wieuner pheaiag, darnach für zwayhundert jit unt 
Wienner phening, meins rechten Satzes daz mir stet, von den von Chuppeli, 
Zeilen phunt wienner phening geltes, gelegen ze Haedreinstorf pey dem Champ, 
vnd den halben zehent gelep^en dapey in dem Veldgericht, darnach für Sechs- 
hundert phunt Wienner phening alle die Guter die icb han zc Sozz, vod alle 
die guter die leb lian te Lieeniaeh, das auch Aigen ist, denn nvr der weyncxe- 
hent, der ist lehen von dem Pischof, vnd dem Ootsfiaws ze Pazzaw. vnd den 
han auch icb, der rorgenant meiner hausurown gesatzt, mit meins Lehenherren 
bant, des hoehirfirdigen flirsten Pischof Albrechfs ze Pazzaw.) Mit Ausnahme 
der Morgengabe, fiber welche der Ehegattin unter allen Umstunden freie 
Disposition zusteht, ist bestimmt, dass der überlebende Theil die Nutzniessung 
des genannten Gutes haben solle» nach seinem Tode fallen 600 Pfund ihren und 
800 Pfund seinen niehsten Brhen su, wenn aus dieser Ehe keine Kinder vor- 
handen sind; ist dieses jedoch der Fall, so erben diese rhs rrpsammte beschrie- 
bene Gut. Mit Insiegel des Aussteilers, seiner Vetter Cbunrats und Fridreich 
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der Brüder von Poteadorf und spinRs Schwapers liannseu von IJechtenstayn 
▼OD Nicolapurcb (zu den Zeiten des vorgenattt meins herren AlbrechU te 
Öaterreicb hofniMiter). 

Orig, Fcrg. 4 vArlebU Si«g«l. JotnMiiM-AfdiiT. 

m ISIS, 23. Mti (des MlticliMi for tnd Yrbans Tag). Htrtol der CM 

und Angnes seine Hausfrau Vfi pf lnrlfn Mreichcn dem .luiigen von Stubenberch 
eine Hof^fntt zu ober Potschacb (vosers reclitca lecben daz wir von vasern 
Liben gDiidigen herrn hcirn Vlreiclien dem Junten von Stubenbereb vnd von 
sein bradern zu lecben gehabt haben vnd ist der Lechen von dem Pernner) 
um 5 Pfund guter alter Wiener Pf»^nnige. Alljährlich zwischen Pfingsten und 
Sonnenwende kann das Irland zuruckgelöst werden. Mit dem Siegel des Aus- 
stellen and seines Sdnmgers Fridleia von Schilchieyten. 

Orif* Perg. Z Siegel« JoaneoiiDi-ArehiT. 

2W. 1379, 21. Dccember (an sand Thomas tag dez heiligen czweiif poten). 
Hanns Jessinger verpHndet Otten von ^benberch zwei Güter auf dem Roedig, 

welche er von diesem zu Lehen gehabt, um 10 Pfund guter Wiener Pfennige. 
Gesiegelt vom Pfandgeber und Uaosen dem Chirchtorffer, Scbaffer zu Gueten- 
bemh. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneem-Arcblv. 

221. 1380, 20. Mürz. Wir Leupolt von gots gnaden Herczog le Österreicb, 
se Steyr, ze Krain, Graf ze Tyrol etc. Tun knnt. Als unser lieben getrewn, Ott 
von Stuben}»er(T. Ylreicb der kranichperger , Gotfrid der Muller, Vnser Hof- 
meister Reinhai t der Webinger vnd die burger ze der Newnstat vnser bürgen, 
vnd troster worden sind, gen Eyseks Svnen, den Jaden von der Newnstnt, Vmb 
di tayding. die si auf etlich iar. mit Vns gelati habent. Haben wir versprochen, 
vnd verhaizzen, daz wir si vnd ir erben, vnd Nachkomen, wellen an schaden 
dauon bringen, Mit vrkund dicz briefs. Geben ze Grecz, an Eritag, nachdem 
Palmentag Nach kriata gebnrt« drenaehen hundert iar darnach in dem Acbt»i- 
gistem Jare. 

Orig. Pi'rg. 1 Siegel. Joanneums-Aruhiv. 

222. 1380, 24. April. Ich anna hern hcrfncK des Ellern von Pettaw tachter 
yeczuod hern Hern Albers von Potendarfl' wierlin vnd ich Albrecht von Poten- 
darff vnd aller vnser when veriehen offSenbar ea dem prielT vmb die sehsichk 
phuot wienner phenning die vns vnser lieb Svn hern fridreichs Chinder von 
Stubenberch sälig VIreich vnd Ott vnd ir priieder raieben schullen vnd geben 
an heuligen tag von der Gericht wegen ze Pruk ze levben ze Chinbereh ze 
hnrperg als vnser prieff pegriffen hat den wier von in dar vmb haben das 
wier Act siMtif n ob genanten achtzicLk phunt plienning an hcvligen tag gantr 
vnd gar gerichl sein vnd sagen sew der ledig mit dem prieff Mit vrehunt des 
prieb versigett mit vnserm aigem anhangmidem insigel zu einer gelzeugnesa 
der warliait der prief ist geben nach Christi gepurt drewezelien hvndcrt jar 
vad darnach in dem Acbtzigistem Jar des Eretags an sand (leorgen tag. 

ürig. Pei^. i verletzte« Siegel. Joanaeuma-Archiv. 

223. 1380. 22. Junius (des freytags vor dem Sunebent tagen). Chunrat 
der golczperger verlcanft seinen Hof am golezperch, Stubonberg'schen Lehens 
(vireichen Otten Jaeobn wuiling prüder den Jungen von Stubenburg vnd Hansen 
iren vettern vnd allen iren erben vmb funfcsecbcn pbvnnt gueter wienner 
phening der wir rr^ncz vnri gar von in gerieht vnd gebert sein vnd wir schullen 
m auch all Jar Jerleiehen do von dynen czweliff sehiling wienner phening 
ain halb pbvnnt auf sand Jorgen tag vnd ain phunnt auf sand Miehels tag 
an als verziehen Ez habent auch vnser vorgenant herrn aus gnamen vor alln 
ssehen Stepflein den Parlieb vnd Halnreiehen den esynsen vnd was der Ekker 
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sind ob des woe vn oyderhalb des weg vncz an di stain Mawr flat schulten 
sew selb Stiften als pest sy invgen vnd di andern Ekker vnd wisen schulten 
€tu vftMm «befrecht geboren). Gesiegelt für den Verkiofer vom Ritter vlreieh 
tm Hftrweyattin «od dem ehrbaren Knechte Hertlein dem clveL 

Orif . Perg. 2 Siegel. JoaueoBMArchiT. 

224. 1380, 29. September (des Samlztags an sand Miehelt tag). Dyetreieh 
der SrfmrfT orkl8rt Vlreicheri von Stubenberg dem Jungern und seinen Brüdern 
31 Fluad guter alter Wiener Pfennige su schulden von der Haut wegen, welche 
er von ihnen gehabt ihres Antheiles. Oafttr terpfllndet er ihnen eine Wiese 
genannt die Scheibelbisen gelegen bei der widen ze Chaphenberg und zirei 
Äcker auf 3 Jahre, so dass er ihnen in jedem Jahre 3 Pfund Pfennige zu dienen 
habe (ist daz wir sew ires gelts nicht richten vnd wcrn in den dreyn Jarn 
als vorgest'hriben stet so schol furpaz die egenant wisen m\l sampt den 
Acchkern ier rechter Satz sein vnd mutzen sich des auch wol suder eziehen 
an nucz vnd an gewer vnd auch nutzen und nyezzen in saczos weis als ander 
ir aigenleich gut). Gesiegelt vom Aossteller and dem Ritter Tlrvieh von her* 
wei^tiin. 

Orif. Perf . % Sisfel. Jeinaeenis-ArcUr. 

225. 1381, 7. April (des naehsten Svntags vor ostem). Frite der iereher 

ver|)lundel dem ehrbaren Knecht niklan gunthers Sohn zu varst einen Acker 
und eine kleine Wiese zu varst, welche Stubenberg'sches Lehen sind, um 
2Vs PAind guter alter Wiener Pfennige. Mit dem Siegel des Ausstellers und 
Vlreieh des Sebretenpergers (di seit Purgref ze weles). 

Orif. Pargr* % Siegel (i verletzt). JoanneiiBia-Arehfv. 

226. 1381, 10. April (am autlaz abet). Gvndakcher der Winter und seine 
Hausfhra Ann« TorpAnden 8tobenberg*se1ien Lehens einen halben Hof in der 
polnigern Pfarre, welcher der Chrannesthof hcissf, vireichen dem Jungen von 
Stubenberch, Otteo, Jacoben Wülfing seinen Brüdern vnd Hansen ihrem Vetter 
um 10 Pfund guter alter Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Ritter Jorgen von 
Uerireystain und dem ehrbaren Kneehte Hertlein dem ehrel. 

Orig. Perg. 2 verletale Siegel. JoanaenaiSi-Ardiiv. 

227. 1381» 14. April. Wir Leupolt von gots gnaden Hertzog ze Österreich, 
ze Steyr, ze Kernden* Vnd ze krain, Graf ze Tyrel ete. veriehen vnd tun bunt 

offenlich mit disembrief, für vns, vnri vnser erben, Als der erwärdig, vnser lieher 
fründ, her Leupolt Bischof ze freysingen, der edel> Graf Haug von Montfort, 
vnser lieber Oheim, Vnser getrewn lieben, Ott von Stubenberg, Virich Liechten- 
steiner von Muraw, Hertneyd, vnd Hertel von Pcttow, Gotfrid Müller, vnser 
H(>fn)ftl5ter, Hainreich G^sster vnser känimermeister, Hnns Lazperger vnser 
Maischalch, Beinhart Wehinger, Paul Ramuitg, Michel Prenner von der Newo- 
stat seibgeseholo mitsaropt vns, vnd reeht Purgen, vnd trftster werden sind, 
vmb vier tausent phunt Wienner phenning, die wir Albern dem Sluchsen, von 
des kouffs wegen, der Vesten, Stächsenstain, Puchperg, Lasenhaim, vnd zu 
dem Hof, noch sehuldig sein, vnd vmb die acht hundert phunt, di wir Im, zway 
Jar, dauon geben sullen, aaeb sag der brief, die er von vns, vnd den vorge- 
nant Selbgeschuln, vnd Purgen, darumb hat, Haben wir den obgenanten, Otttn 
dem Stuhcnberger, Vlreicben von Liechtenstain, Hertneydea vnd Hertlein von 
Pettow, mit guten trewn, vnd bei vnser flirttliefaen wirdikait, verkaizsen und 
gelobt, daz wir vnd vnser erben, si, vnd ir erben., wellen vnd sullen, «n allen 
Ifen schaden dauon bringen, vnd ledig machen, »n alles geuerd. Mit Vrkund 
ditz hrlefs; Geben ze Greta, an dem heiligen Ostertag, Nach krists geburt 
Dreitzehen hundert Jar, damaeh in dem einen, vnd Aehtzigistem Jare» 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joannettne-Arehtv, 
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228. 1381, 2ä. Julius (an sand .lacobstag in dem Snit). Ott von Sluben- 
b«reh (ObrwCer »eheiieh lo Steyr) verpflodet semen Vettorn dem Jün^rern 
Vireichen, Otten, Jacoben vnd Wülfingen Brüdern von Stubcnbereh und hansen 
ihrem Vetter seinen Anthell in dem Markte zu Chapphcnherph, an Zins und 
Gericht und Uurgrecht, au der Maulii daselbst, nn dem Gericht von Adencz» 
an dem Landf^ericbt in dem Mürizlhal, alle seine Güter in der Greeebnits, su 
Gayssarn, zu Portschach zu Clirotendorff, zu Hafendorif, am Sternpcrtj , im 
Minntal« im Rotenpach. im Erlecli im Clialiebpuch am Mittcrekk, am prezzekk 
am Ennwereb in der Ayned im flamnig am Aeebpereh am warperg, den cseehner 
zu lösnig» den zins von Chrucgia, am haczenpach an der czeczawn und die 
Höfe in der latschnwn, die Güter in der lobni^' den Zehent daselbst und zu 
Aecb, um 2000 guidein, für welche Summe sie sieb verbürgt haben gegen den 
Sebwag^er des Aussteuere bnrineyden von pettaw den filteren. Stirbt Ott von 
Sf ii^K'nher'^ mit Hinterlassung' von Leibeserben, so müssen diese die Pfandgüter 
von hertneyden v. P. um die benannte Summe lösen; im andern Falle aber die 
erwfibnten Bärgen, wofür ibnen die Guter anfallen. 6eai^;e]f Tom Anesteller» 
und den fliltera Vlreieben von berwerstain und Wülfingen von Semernig. 

Orig. Pcrg. 3 Sieget Joannenait-Areliiv. 



V. ^Historischer Atlas.* 
StaUiUk des BlflelaUen. 
Dm ielieaba«h Hering Albrecht^s V. von ÜsUrreich. 

Fa^ler-Han'daclirilt des k. k. Haus-, Hof- and Siaata-Arebivea b Fol. — Nr. Sl. 

Österr. Mss. 

(ForUetzung.) 

454.) S. D. (c. 1428?) Rudger und Gundakher Gebrüder von Ster- 
be nb e rg. 

Die Veste zu „Rappoteostaia" mit ihrer Zugehörung; 

it die 601t nnd Gfiter in ,,Pokfliea* und das.Bergreebt tn den Bergen 

daselbst um gelegen; 

it. den Weinzehend im «Toblinpacb"; 

it. die GOlt und Güter su „Nearaidel*, su Wolfpassing und zu 
.Riettental"; 

it. den Zehend zu »Menhartzprunn^; 

it. den Weinzehend zu »P u e z i n ; 

iL iwei Tbeiie Zebends am »Altenperg*'; 

tt. ettiche Zelipndi? 7u ,.rirei chskirefien"; 

it* den Zehend zu e w n p 6 1 a n" ; 

it. den Zebend zu «dem Zvinsen''; 

it. die nachgetdiriel»MMm HSlzer (Wglder); 

it. drei Hölzer, genannt die MSawleitten"; 

it das »Martal"; 

il. der ^yordermaiee"; 

it. das „LintÄch"; 

it. den ifAmaispuhel*'; 
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it. den „T e c Ii e n p c rg" ; 

it. das »Mitteregk** ; 

\t d«n »Penetcngraben"; 

it. (Jas Holz „zu den acht Jeuchcn". 

(„Dns alle« in GeiuSdiU weis roa weiieat Jorgen von Dachsperg an sie 

kernen ist**.) 

Coi. Ha. Ö»tr. Nr. «1, FoL'w. b. 

455.) Höger und Gundikher Brftder tob Starhemberg. 

Hin r,ut „dacz dem Hcvssen"; 
it. ein Gut «an der Hülben"; 

ii ein Gut »auf dem H^nigesperg*, »He« gelegen in »Hadera- 
hover* Pfarre und in Ennser-Landgericht; 

im*] rr^^n/en Zefu-nt auf „Pa n n <> h n ver** bof In «Pehemperger" Pfarre 
und in üer ticrrsdiaft zu Steir gelegen. 

(Erkanft von Hann» dem Granperger.) 

Col. Ha. öalr. Nr. 61« Pol. Sl. 

456.) S. D. (c 1430.) Steczndorf. 
Hanns Zawhingcr. 

Zu Stdczndorf auf 5 yanzon Lulun, von jedem % Pfund Pfg. Gülte; 
it von 2 Hüfsliitten daselbst 76 Pfg. Gülte; 

it. von 1 Mairhüf daseihsf i") Motzen Kniiis. 4." Motzen Haber, iS Molzen 
Welze») Iii Metzen („einen halben uiutl'^) Gersten, Ii Gänse und 4 Hübaer; 
it. Ton 3 Huben von jeder 3 Sehilling und 6 Pfg. GOlte; 
it. von etlichen Äckern „Rewtwaicz" 32 Metzen. 
Alles zu „St^cziidoif in Uersogenburger Pfarre gelegen. 
(Sein vüterlicbes Erbe.) 

Cod. Ha. dstr. Nr. 01, Pol. 74, b. 

S. D. (c. 1432.) StÄmeatorf. (Slammersdorf?) 

Stephen der M i s s 1 n g d 0 r f f e r : 

Drei Pfund, tunt Schilling und 'iZ PteDuing Gülte und dreissig Metzen 
Oienetbabern auf neun halben Leben behauster Holden lu »StlmeatorP; 

und 24 Pfenning und 12 Metzen Dienstliabern daaelbst ni St^maatorf 
gelegen „darauf andrer Herren Holden siczent". 

(Krkauft von Urban dem Hunexbaymer.) 

Cod. Ha. Ö«tr. Hr. «1, Fol. 9S, b. 

s 

458. ) & D. (c 1434.) Stateldorf. 

Ruditjer, .Torg, Ulrich und Hanns von Starhemberg. 
Das Gericht zu Steteidorf mit seiner Zugchöruog das in „gemSchts- 
weiae** von Wiiburgis von Dachsperg (Witwe) an sie gekommen ist. 

(Auageatrieben.) 

Cod. Ha. Oatr. Nr. ttl, Fol. 113. 

459. ) S. D. (c. 1434.) Steteidorf. 

Audgcr, Jörg, Ulrich und Hanns von Starhemberg. 
Das Gericht zu Steteidorf mit seiner Zugehdrun^. 
(In „Gemechtaweis" an sie gekommen von weiland Wilburg von Kappelen, 
Witwe den Jdrg von Dachaperg.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol 164, b. 
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4600 0- («• 1^0.) Veit, Leonhard und Simon Stetbaimer. 

Gebrfider. 

Eio«ii Hof, g«mnnt d«r MPoppenhof* md 

ein Lehen, diesem Hof f^e^enüher gelegen, und 

ein Gut, genannt die „La ms od", dl«« gelegen in Hedershorer Pftirre und 
in dem Landgericht zu Enns. 

(Erkauft von Loyen (?) oad Philipp den Steynra.) 

Cod. Ml. öilr. Nr. 6i« Pol. n* 

461.) Leonhard der Stethaimer. 

Als Lehentriger «einer minderjShrigen Söhne Hanns, Wolfgang, Bra«niiM 

Veit lind Caspar. 

Folgende Zehente (? fehlen.) 

Cod. Vs. Oilr. Nr. 61, Fol. 92. 

462.) S. D. (c. 1423.) Conrad Stikhelperger. Für sieh und s. Erben 
Söhne und (aus besonderer Gnade) Töchter. 

Die Yeste zu «SachsengaDg'* und das Dorf dabei gelegen mit ihren 
ZugehSrangen; 

it. das „Oberhaws** und das Dorf dabei; 

it. ein Dorf, genannt „Nöttendorf ** und einen Zehent daselbst auf 

21 Joch Äcker; 

it. ein Dorf, genannt „Maozennewsidel** und (;.insen Zehenl daseihat 

auf 16 Lehen. f^rn^<:(Mi utiH kleinen zu Fc!(! tmd tv f)orf; 

it. zu »W it taw" 14 behauste Holden und Güter und auf 24 Lehen daselbst 
gnnien Zehent, grosaen und kleinen lu Feld und in Dorf; 

it. zu „M u 1 1 ß i t e 6 behauste Holden und Guter und t Pfund «Gelt«" 

von dem „Werd" daselbst; 

it. halben Zehent zu „Wolfwerd", gr. und kl. zu Feld und zu Dorf; 
it. einen Zehent au „Nidern Sibenprunn"; 

it. eine An ermannt „des Wais", gegenüber „Star! c!nw* gelegen; 
it. eine Au genannt „das Pewscbl" und 1 Wiese dabei; 
it. eine Am genannt »der Dflringswerd"; 

it. eine Au genannt „das Erlach"; 

it. eine Au genannt „das Weida ob"; 

it. eine Au genannt „das Hochdornaeh*; 

it. zwei Auen bei „IVIaczenneu«iedel*' gdegen, eine genannt der 

„We nijr we rd*. die andere im j,Alt enwerd"; 

it. ein Haus zu „Enczcsdorf und drei Weingfirteo dabei, unter Lich- 
tensfein gelegen. 

Diese Lehen hat ihm iSarban» weiland Nielas de« Sehewrbidtfaen Wittire 
jpledieleieh** abgetreten. 

Cni. Ms. Östr. Nr. 61, Pol. 26. 

463.) S. D. (e. 1428?) Conrad der Stikhelperger. 

Vier Tagwerk Wiesmahds , 'gelegen in der »Enezenloeh" undstosstan 
das „Lach %e nächst dem Dori'tlein". 

(Erkauft von Ulrich dem Eysner.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. ftl, Fol. St. 

464.) S. D. (c. 1430.) Conrad der Stikelp erger. 

Kinen Hof zu Mi'nerstorf und 9 Sehilling, 21 Pfg. GOlte daaelhst iQ 
Alenerstorf auf Überirmd gelegen. 

(Erkauft von Elabeth, Witure weiland Haugs von Purgerg und Margreth 
und Cicilia ihren Tftehtem.) 

Cod. Ms. Ü«lr. Nr. 61, Pol. «t. 
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465.) Conrad der StikheJuerger und Katharina, weiland JSrfcn dM 

Flaoseo Tochter (s. Haasfrao?). 

Einen Hof zu Gunfaren (»der etwenn Andres auz der Dornaw ist 
gewesen*'), 

und ein Holz „mit gnmi mit all" in dem M«'nfstal gelej,'eii und alle 
die Äcker» Wiesmahd und Krautgürten, die darein gehuren und auf den jetzt- 
gemeldeten Äekern ganten Zeltent; 

it. eine Wiese genannt die „Schutwies" und fine WIpnc f^pnnnnt die 
mAw Wies'' undl2Va Tagwerk Wiesinabda gelegen bei 6 t r u nes p ru iia und 
Ö „Had" lunfidist bei Hanna Bebel gelegen und 71 Pfg. Gülle gälegen auf 
einer Mulde und auf einer Uoiatett daneben, Allee dae Lehe« ron Traut- 
ma n s f 0 I- f : 

it. 11 Scliilliog und iü Ft'g. Giilte gelegen auf der Badstube zu Gunfaru 
und auf 2 halben Lehen daeelbst. 

(Gnadenlehen.) (»I>as a?le^; moim Herrn 

,,was letlig worden mit 
.abgang wellent Jorgen 
„des Flansen*.) 
Cod. Ma. Ostr. Hr. 81. Fol. 67, b. 

406.) S. D. (e. 1430.) Conrad Stikh e Iperger und Jörg der Peysser. 

Ein »Newsebut in der Tunav iwisehen des Stikbelperger Aw genant der 
„Weis und der Nawfart niderhnlb des Alstila'*. 
(Gnadenlehen.) 

Cod. Ms. Ö«tr. Nr. 61, Fol. S6, b. 

467.) S. U. (c. 1432.) He nns lein, Sohn weiland Leonhards des 

St i k ii 1 p e rge r. 

Lehenträger: Joi^' der Hukbendortier und Erhard der Ooss. 
Die Veste St i b h I p o r ^ mit Ihrer Zugehömng; 

it. die Veslo Sachsen gang mit i. Z. ; 

it. einen Hot', ^elei^en zu Manswerd und den vierten Theil Zeheats 
daselhst und zu Pevvgen auf beiden Dörfern; 

it. 12 Sehilliog und '^1 Pfennige Gülte und S4 Faschinghiihner auf Ober- 
I5hd;kkern nnri den Getreidsehont auf denselben Äekenit alles gelegen lu 

IIa w he n wart; 

it 8 1/2 Pfund Pfg. Gflite, gelegen su Steten auf hehaustem Gut und 

Oberland ; 

it. halben Zelient 7.11 T rt n c z c n d 0 r f , Wcinzehent und Getreidzehent; 
it. zwei behauste Gulei /.u Kirchperg gelegen; 
it. den Getreidzehent zu Hohen Rupreehtsdorf und HO Pfennige 
GOlte auf einem behaustm f>iitp ihsplh-t; 

iL. zuNidern Lanczendori halben Weiuzehent und Getreidzehent; 
Ii SU PHnttendorf hei Pengen den Drittheil Getreidsehent ; 
it. ein Gut zu Kirchperg gelegen; 

it. 18 Schillin}T und 4 Pfg. Gflite zu (i rill c n p 0 r (» y^elefjen; 
it. 11 Schiiiing und 13 Pfg. Gülte, gelegen zu Guntarn. 

(?) 

Cod. M«. flefr. Nr. 61, Pol. 66, b. 

4fi8.) Hennslein, Sohn weiland Leonhüids des Stik hl per g er. 

Am 10. October (feria VI ante Colomanni) 1432 zu Wien giebt Herzog 
Aihreeht den beiden Vormflndern Jörg Rukbendorffer s. Pfleger so 

HaiinliurfT und Krhard d. Doss seinem Forstmeister die Expectanz auf 
obige Leben, falls ihr Mändel Hennslein, Sohn des Leonhard Stlkhlperger mit 
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Tod abginge „ee wenn er zu seinen beschaiden jaren k^me** ... für ihre 
getreuen Dienate. Hub» (Rnbarain Magister?) 

Cod. Ib. Öetr. Nr. 61, Fol. 88, b. 

469.) S. D. (c. 1427?) Hanos Stokharner. 

Den halben Thcil an dem Sitz zu «Czegeratorr* und an dem Dorf 
und den GOlem daselbst udt allea ZugebörnngeB. 
(Swn Titerliebes Erbe.) 

Cod. IIa. Öitr. Nr. 61, Fol. 39, b. 

470.) Hanns Stokharner (in Gemeinsehaft mit ülrieh und Oswald 

Eyczingcr). 

Hebrere Lehen (des PieJaeher) s. Fol. 106, s. Eyeiinger. 

471.) 8. D. (c. 1431.) Wolf gang Stokbarner. 

Die Yeste zu Knrlstain mit ihrer Zugebdrung. 
(Gnadenlehen.) (»Die meim Herrn vermant 

«und ledig ist worden**.) 
NB. Ist ausgestriehen, folglieb wieder rllekgängig geworden. 

Cod. Ms. Öslr. Nr. 61, Fol. 71, b. 

472.) Sigmund der Stokharner. 
Das Haus zu Puchperg mit s. Zugebdrung; 

it. das HSusel zu Newndorf mitsammt dem Mairbof daselbst in Gorser 

Pfarre mit sfiner Zugebdrung und 

Z Pfund Pfg. Gülte auf behaustem Gut zu ,»Nidera Recspach" gelegen. 
(Sein Tfiterlicbes Erbe.) 

Cod. «t. öatr. Nr. 61, Fol. 106. 

473.) S.D. (c. 1423.) Ulrich Straiffing. 

Einen Hof, gelegen su Hintperg auf dem „Kalten gang*; 

it. einen „Sebenkkelier auf der Gnssen", da »Tormakunin Hofttntt iat 

gewesen" ; 

it zwei Uaumgurlen; 

It. einen Kmutgarten; 

it. 6 Schilling Joch (180) Adtors; 

it. 11 Joch Ackers; 

it. 34 Tagwerk Wiesmahds; 

und 2 Weingfirten, der beider 4 Viertd sind , das alles in den obenge- 
nannten Hof gehört. 

»Die meira Herrn mit abgang weilent des Pozler und Katrein seiner 
«Hansfrawn waren ledig worden*. 

(Gradenleben.) 

Cod. Mb. Öatr. Nr. 61, Fol. 28. 
(Fortaetzuog folgt.) 
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NOTIZENBLATT. 



Beilage zum ArchiT flU Kaade österreieliisclier CresctüehtsqaeUen. 

Heraiugegebai tob d«r hiatoräehra GoaniasiM 

itr 

kaiserlichen Akademie der Wisseoschafteo iu Wien. 



II. „Osterreichische Geschichtsquellen»^ 

Denkschrift des Lehrers des Charfärsten Karl Albreeht tod Baiern uq 
deoselbea über die Stellnng Hax Kmanuel.N la e§terreich im spaoischei 

Brbfolgekriege. 

(FortMlsmfO 

30 Cum auteiii praevideri haud difficulter possct, rem iilterius cum tem- 
pore processuram («^icut deinde dccidit) coniiitionale etiam, ad quemlibet evon- 
tum, sua illos consilia et pactioneii disposuisse poi suasum mihi est. (Jode abs 
re non fuerit crederc, MaximiliaDum iam tuuc aniino agitassft et se ti paeem 
arinis tueri, si ipsc vpl illa a parte advcr^rt violitn^fur , nam prontini »»rnf, 
eooiieere, umni i'ontentione adnisuros Austriaeos, Huiiianum Imperium in socie- 
tatem «rmoram trahere^ quo minus autem id iuste posseot Austriaci, cum iia 
cum oorum approbatioite conveaerint Prineipes Imperii, tanlo iustius poterat 
Maximlliantis sancitam paccm contra quoscunque praevaricatores defendore. 
Hue ul auiinosius auderet, haud gravate inducor» ut credam, repetitas t'ui::>sc 
illas pollicilaliones anno 1683 speciose oblatas, vi quarnffi obiigiverat se Gal- 
liac Rl'x suis viiibus additurum Doniui B-nvarlcac nuginentum. adiectis illis 
Proriociis, quae olim ad Jiavariae Duces pertinebant, ab iis tarnen, non sine 
iDluria avulsae. Potena ilHcum, qoia spe magaitadinia* et iuatitiae iitulo «nf« 
fttitum. Et quis divinaverit, an non haec illa tempora aint, quibaa aDam Domuill 
oporteat crcscere, et alteram minui? 

40. Ununi liic noto: quo scilicet aaimo novu haec foedera inierit Maxi- 
miliaiius. Kx una qttidem parle urebant illum AaslriacoruRi odia, aemulationes, 
iniuriae. Ex altera prae oculis \ fr^rihatur nomon Germunum, Iniptiium Roma- 
num, Patria, populorum serrooaes, pericula. Ex alia« spea dignitatis, gloriae, 
aagmenti Domus, et promovendae Relii^ionis: haec faeilem Bngebant aemitam 
ad votorum metam, quam aiia operusam proponcbant, et arduum. Terrere 
poterat dubia rrüllorum amicitia, quos nuper posf bellum Turcicum, in gratiam 
Austriacac Domus, uoo levtter odendurat, duui cuutra illos tianc propugnandam 
susceperat. Sed tarnen vicit necessitas, ad quam illum impulit Auatriaeorum 
fastii>!, ini^'r:Uitiidn , inUdeiilas. Nation! Germanicae credebat exciis:i'it:n fore 
aequitute caussae et iuiqua oppressione, quam aemuli sui macbinabaatur contra 
ee. Attstriaeae Ooimii seiebat, se nihil debere, nisi malefaeta reeiperet pro 
beneficiis. Metum de Galloruro amicitia tollebat ratio, et illorum gunius, qui 
dissimulandas oensent priorum temporum qffensas, quibus futurae utilitatit 
spes obducit iituram. Sic expedita est Resolutio, alia« difficilis. 

41. Rebus ita compositis in Boicam rediit Elector et confestim seribere 
niliteiii aoepit, quem Suevis Praaconibusque coniunctttm, ia areaam eduearal, 

18 
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Riswieensem io lioperio pacero propugnaturus. Sed aliter erenit. nam foederati 
duo eirculi, partim »uro. partim poliieitatioDibus eorrupti, dimissa pace in 
belli ^r ntentiam cum Austnaels conceueruiit. non advertebant interim sim- 
phccs Germani, quod Austria per illonim vires et auxilia, ad idvm Fastigium 
tender«t, « quo excliiMm volebat Galliam. Sie inter Geminot corivates peri» 
clltatur annulus imperii, ab allerulro raplendus deiiique, cui plus viriuin et 
fnrtunae sua i'ata dederiol. (juod si tandem necesse sit, unum Dominum pati, 
mateot Germani senrire Germano« quam extero. hie genius natiouum est. 

42. Destltutüs foederatorum fide Elector Maximtlianus, id unum petiit, ut 
sibi sattem extra partium turbiis liceret esse qnifto, neutri bellantium addicto, 
cum ad ittstissimam haue petitioneoi. specialem titulum afTerret, qui nulli 
ordimim Principumque eompeteret: sanpfuinis nimirom propinquitatem alle» 
pando, qua sororis siiae fillo ennuinpcljatur. Nihil imiu tr;.vit. I'oslquam cniin 
Austriaci Uliaistri caeteros Principes. et inter hos ulrumque cireulum Suevi- 
cum et Francanicumt in suas partes fraxcrant, putabant denique opportunis- 
aimam occasionem ae naetos premcndi Havaricum Electorom, ut aut imparia 
^cfMporet aut penitus opprimeretur. Hic in comitiis Ratisbonensibus coaelaaunii 
»uiU iacultatem concedere, ut neutrarum partium permaneret. 

43. Qaoraum haee consiiia eoRimarenf, flicfle afnoacebat Eleefor* in f em 
Tinimi rusa videbatur haee fnba. Vidobat ergo Electiir, aut pro austriat-is, 
contra pacta Riswicensia, et Nepotem suum sibi pugnandum aut cum noroinis 
sui dedecore, eam daprasaione famillaa» enm iactura bonorum, sustinendaa 
aulae imperioaae iniurias. Arcta nccessitas» at tibero Principi durissima. Reeor- 
rebant animo, a se collata in Austriacam Dornum bonefipia, et haec tarn igno- 
miniose compcnsari. Videbat aulae Viennensis despolicum regeudi modum, non 
in veteri Caesarum methodo fuodatum. sed pro suo libitu assoroplum ad olFeo* 
sam Prinoipum, cinn iniuria legum, et consuetudinuin. Videbat non sine fastidio» 
a Vienaensibus foveri, praemiari» promoveri acatholicos, catbolicos negligi 
vexari. Ex tllis vntim assumi ad Electoratum, alterum titulo Regio exornari; 
hos ad arbitriuni Miiustrorani tradiiei. Videbat Arehiepiseapum Colonicnsem, 
fratrem suum, Hollandorum executioni subiectum, et suis expulsum Provinciis 
DOD audita, vel accepta sui defensiune; seiebat certis testimonii«, pai tionem. 
Bamiae iam faetaro ab adrersa parte pro hibernia soorum militam, quos fiaüa 
expeditione castrensi ilÜus anni eo immittero co^itabant; aliis e litteris intel- 
lexerat adreraariorum consilia quae in depressionem vel excidiuiu üoicae 
fsmiliae eoliimabanl Sttmulabat illam iusta mdignatio, nee inliinü ferendit et 
at bomiaem, et ut Principcra incitabat ad excutiendam violeatiam contra fas 
et merita sibi intontatam. Ineitaliat iilurn extrema uccessitas, qtiac legem nm» 
habet. Invitabat illum sua geuerusitas, rei mititaris experienlia, validae copuc, 
Gallonim promisaa» apes gioriae, augmentum Reltgionia et fami- 
liae. Ut adeo decretoriam denique (ixcrit sententi^tm, satius esse, bono fato 
causam committere, quam contra fas et aequam. atque contra merita sua 
aie indigne opprimi, quando^uidem sie nfeease foret urgentibus aemuloram 
machinationibi»* Hnnestius nimirum est cum spe bonae sortis de sinistra 
periclitari, quam cum adversis ex abiootione luctari non volle. Praesertim ttbi 
coactae defunsioiiis uecessitas conciliat armis iustitiam. 

44. Hic iudicet aequus censor« dandumne culpae sit tanto Principi, et 
bene merito de Auslriai is vicissim tam non amiee ab iistlr ni h il itD, festinata 
taodem aggressiooe, quae aonuisi defensio fuerat, fatalem istum pruevertisse, 
antequam sine aua culpa, cum innoeenfi domo supressos occomberet, quem- 
cunque demum exitum daturus esset Deus, in cuius manu sunt fata Principum. 
Qnisquis igitur animo afTocfibus lihero, aequitatem agnosoit. b^llantem absolvat. 
Qui agnoscere non vuit, nccessitatcm dignetur venia. Neutrum qui fecerit, 
prudentum de ae indicia patienter sastineat. 

45. Sie rebus comparafis mnvit exerclluin Elector, et improvisa rn uptione 
oecupavit Ulmanir Sucviae Metropolim. Varios haec invasio rootus elicuit per 
Europam. Mirabantur rerum igaari, quid illt causae armorum cum Ulmensibna, 
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Hinc propervlo iudicio haoc invasiouem dainnubaut ioiusütiae, et Eleelorem 
Bavariae, tanqnam reb«ll«in Caesari et fmperio, plenis bueeia proelamabant; 
aiii secreto Caesaris coiisilio ul fui-tum |)raedicril)iuit, ol» tiesclo qiiiii' delicJa, 
ab Ulmeiisibus contra Caesarem, sie vindicanda per Uavarurn; aiii eundem 
lenieritatis arguebant, qui tantum auderet in luedio Inipcrii ; aiii inanem liuiie 
motuin ridcbant, facili mntiu componendum ut ind« tcinpestas reverterctur in 
Bavariam cum diuiino. Indii^nrnbaiitur aiii, ('crii'unum PriiiL-rppin ad Giillos fran<!« 
isse, Geriuanis tain eiosus. aiii j^rorundiuriü ocuii, graodes praeaagiebaot 
matatioiies a magnanimo at inartiali Prioeip«, sie irrifato, tic ofrenso eieitandas 
io Iinperio. 

46. Hinc non obscuris indiciis prodebant uversionem suam ab Austriacis, 
qui sc ipsos potcnti amico privassent, iiostes artuasseut. Quin ex Austriaeis 
non pauci, quibus purior iiterat rerum discrctio, improbabani anernm acta, 
quod hooiinero, suis illorum con«!iliis taai ulüem «e pono ripcessarium, nffieiis 
demereri neglexerint, iino iuiunis lacesaituin ad bostilitatein coegeriut. f^uao 
lamenlatio adhue hodie sonst, et voee «fu idem tanto altiori. quo itrariora aeoti- 
untur dainna, quae ex illa aniinorum alieiialioiie et ofTi'nso tnin <iniu-i rrIiK-i))is 
in universam liempublicaoi prumanarunt: quem taiueii faciiiima operu sibi 
addietum retinere potuissent. si aliquid iliius houori cooferre voluissent, quem> 
admodum haerelieis praestiterunt. Uaec quidero et horiini plura tiine illi 
querclj!iiitiir pfilinn; et licet ir.ifioiii suae vellont optime. non ideo tarnen oppres- 
suni volebant iiavaruin, cuius aciiones privalia suis ittdiciis oon peuitus dauina- 
bani, exteriorlbus signis inirabsntur ita novia et iinprovisls rerum aoeeessibna 
allSeiuntiir inortidrs, ubi quisque lauditt, quod suu placet affectui. 

47. Erant tarnen qtii dlcerent, EIcctorein liavariae non illico in bellum 
erumpere dcbuissc, sed proponendas prius fuisse querelas et rationes, si quaa 
ae habere putassct, et Icgitiuii iudicis sententiae subiiciendas. Ncmpe uti facera 
oportehat Principcs iinpcrii untequatn bellum inferrent Re^i Galliac. Cuinam 
tunc iili ralioneu) dederuut auoruui aruioruiu? aut cut iudici commiseruut 
eiaminandam roepti belli iustiliam? eredo haesurum fuisse in vagiua gladiuin» 
ai prius adldliila fulsset ali illis {larc cautela, quam in Ravaro desideraitt. 

48. Sed deinus aiiquid horuni scrmouibus» iaveniri forlasse medium potuisse, 
quo recuDciliarentur geminae domus, non nisi cum damno Imperii a se divulso; 
quia autem arbiter esse poterat in hac lile? an Caesar? hie erat pars summa 
causae, unde illi non competebat iudiciuin, quIa sperari non poterat iusta 
decisio. An Principes Germaniae? Li una uovi vebebaulur cum Caesare: atque 
adeo suspeeta illorum authoritas, vel invaiidus conatus. Istud quidem, quo- 
niam omnes coniuncto sltidiu non vali'bant, seorsim sInguli non polerant. 
Suspeeta autboritas, quoniam cum uuiti essent Caesarif favisscnt eausae pro- 
priae, contrsriam daranassent Praeaertlm qaia niai dimissis copiis pacisci cum 
Bavaro dtoretabaiit. Ad hanc Igitur condiUonem adigi non potent: cum sie 
nuduni Intus ol>ieiMs.set aenuilorum gladiis. 

49. Sed nee ad cxteros devolvi causam oportuit, quin nec potuit. Quinam 
eligendi es illis? Galli reiiciebaatur» ut bestes deelarati ab Imperio. Itali extra 
teli iactum volebant csso positi, et dif/iciütinae onusae itilricari non sustiiie- 
bant neque libera esse poterat seulealia quia proptei* uaius privati Principis 
iustsm causam iimere poterant Imperium et Caesarem ofTendere, quod nole- 
bant, neque autborltate sua executionem iudicis uiariM e potuissent» si illorum 
sententia stare Germaniae Principes renulssent . n tod etiani de summn ca|)ite 
Romaoae Ecclesiae intulligi debet, cuius autüo;tUii> ob acatbaiieorum potcn- 
tiam periculo contemptus expoai non debebat 

30. Rex Sueciae stispcefiis esse poterat do partium indifferentia. Uado 
iudicium cnmmitteodum illi non fuerat. Quod et si forte non obstilisset, bello 
Polonleo intmtua, invigiiare huic negotio, uti oportcbat, non poterat. Angli 
et Batavi rem agebant coro Caesare. llispani discordiis divisi aon erant apti 
ad Iioe forum» qiiia utrique parti suspecfi Sed nec locus tunc erat lorjjrls 
consiliis, ubi prae foribus irigebat byem^. qua lasso niiiiti caesareo dandum 

i3« 
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contuberniuiii in Bavstriit, uti itl> Ausfi iacis tlestinutum iatn otat. Cum » t ^'o nie 
undique instaret oecessitas, neque dil^icillimae caussae adesset urbiter velni- 
quendnin erat ittdieiuni g^adio et Deo. Cessent modo de Eleetore Bamo, tan- 

quam bolü autliürc, conquerl Geriiiani. aiil quer! sl luliot, in illos iiuüfjnafioiKMu 
exerunt, qui coegere illisque calainitotes iinputent, quibus modo cooflictatur 
Germania. 

51. Occupata per Boicos milttes Ulma Cnesareanis oenk» aperuft» aeriilt 
tiinc tandem udvertentibus qualem illi flaininam duritie siia etcusscrint, cui 
restrinquendae operosa remedia videbunt necessai ia. Facile iucitur lapis: semel 
iactua, noo retrahUur ab impeta. IMusua tunc quidem ad Bleetorem a Caesare 
fuit Coroes Scbliekius, ut turhas Orientes coinponeret, ac novi hrlli fluctus 
aedaret, Sod iüe Aeolus fuit, non Neptunus, qui tumida aoquora non placavit, 
sed eoneita^nt agendo ma^s irrltavit. Hine desperata compositione, enni impe- 
riosius insturent Aoatrii, nee terrert^tur minis Bavainis, ad boBtilia ventum est 
Ipse Sc'lilickitis , qoi paulo ante paciticator advenrr:it , iani ai-matus irruit in 
Bavariam praedas et rapinas pasaiin ezercens insolente cum miltte, quem 
Eleetor Sazoniae submiterat. BxeitAtna hae ioenrsione Maximilfanus qiii suoa 
intra limitcs 'nterlni se continuerat, movit in hostLMii , qui inferiorem Boicam 
Austriae vieinaro expilatiunibus et iaiuriis vexabat eumque inter nivium algorem 

Srope pagum Eiaenbijrn animose aggros&us luculenta clade afiecit, et omni 
oica cxpulit. 

52. Haec prima felicitas rautavit suhdilorum animos. Foit enim et ctiamnum 
durat peritorum assertio, si seposita intempestiva hostilitate, aroice venisseot 
Auatrfi* totam Boicam lubenti anfmo Uuram fuisse in Caesaris potettatem. 
Nondum enim patpbant causa e, quae Maximilianum ad belli consilia impulerant. 
et subditi alienos ab illo gerebant animos tum ob exaefiones, quibus onerari 
se querebaDtur, tum ob Gallorum aniicitiaiu , quos illi, ut invisam Germanis 
nationem» oderant. Hinc adeo nop refngerant Caesareanorum adventum, ut etiam 
optarint non ])auci nc bilares expectarint. Huiu- affei intn in illis eliouit insignis 
aestimatio, qxia Leopoidum venerabantur, ut uuliäsiuiuni Frineipem, a dementia 
et pietate cekeberrimom. 

53. Quae causae suhmisissent Boicam Austriaeis, si uti tempore, ao sub- 
ditorum aficctu in suam utilitatcm riovisscnt. Et sie oftmino fucrat agendum, 
si prudentiam vocare in consilium voluissent. Sed odium praevuluit rationi, et 
via hostica civili clementtae. Hine irrituti Bavarl Austriacorum sevitie, aver- 
sari illos, ut bestes cocpcrunf, qtios sff i nmieos j)ul;ib;iitt. Ita mutatis animis 
adbaeserunt suo Principi, cuius causam buctenus iionüum probaverant, quae 
modo ntrorumqae fiieta fait ans, cum hueusqne fuerit divisa. Tantum profoit 
Maximiliano suoruin bostium violentia. Austens nimirum remediis saepe parum 
efficaciae inest ad sanitntem süepius etiam plus irritamenfi nd dßsperationem. 

54. Dolendum sane Leopoidum, Caesarem piudeutissinium, tam pronas 
aurea dcdisse Palatinoram suggestiooibua , ut addictissimum sibi Generum 
passus fueril adip^f ad extrema et uf ohsrqueretur blandienti conjugi fraternis 
odiis incitatae amicum Frioeipem sibi hostem fecerit, non semel aperte pro- 
fessum omnis timaltatis finem fore, si breve sibi eolloquium cum caesare, 
quem Patris nomine compellabat, indulgeretur. Sed aures colloquio subduxit 
invidia quae ocenpatis postibus invigilabsit lu-utissime, ne quis aditus etiam 
litei'is foret, unde conciliarentur auiuii et antiqua reslituerelur concordia. Ita 
placoit snpremo Numini, nt int«r se collisae domus gemiiiae, mutuas a se in 
viepin poenas exposcercnf qms flchebant offensae Nemcsi. Protrahe t illa 
coeptas elades, donee per mirabiies rerum ricissitudines ad illam regnorum 
DittUitionem pervenerit» quam aub prineipiiim hoiiu btaiis neeoli designasse 
videtur et attenitae nationea formidulosa emn aviditate praeatoiantur atqne 
praesafjiunt. 

5ä. Quid iuteniii armis gestum inferiori in Bavaria, quid in Suevia, quid 
Neoburgi ad Danubium, quid in Palatinatu, quid ad Passavium, qnid in Tyroli, 
quid eontra Styramium ad Hoebstadium, quid Auguatae ad Lyenm» quid Ratia- , 
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bonae ad Istrum, quid Campiduni, quid Hemingae ad llleram siagillulim non 
persequor: ad iclum fatalem propcro, qai doplici clade universam Boicae 
fortonam fregit te penn pessiiindedit. Prirniis illi impaitiis ad Donawerthara, 
qiiando e statione montis viL-ini, ( Sclicllcnherg vocitur im Iis) deiecti Bavari 
irrucntibus ia patriam Lostibus ceileii: sunt coacti. iuac üniin vero laj^atis 
repagulift tote iafelfeitt« aese infudit in ProTineiam. Effraenis lieenti« militunif 
maxiniam paifem acatholicorum, furohal in Colones, et inoolas omnis condi- 
tionis et sexus. Depraedationes, expilationes« iaceodia grassabantur paftsim 
trepidante ad flamrnarum borrores Honaehio. 

56. Altera clades ad Hochstadiom aceepta Maximiiiani fortanaili evertit 
penitus, dum avulsn': ilie a F^nviffoils suis Argentoralutn recepit sesp, nc inde 
cum Gallis in lieigiuiu secessil, &pem inter et metum dubius, quem exilum 
habiture tandem esset tarn IHstis «t ae«rba bellonim c«iiverno. Stt rotantur 
humana et suhito in imum lahitnr folicitas, (|uae ante fnl^ebat in eulmine; 
erudieote Deo mortalium prudentiara, esse se uuum, qui mundum regat. 

87. Subinde Monacbio io fo«deniU>ium castra missi fecules sunt, et ia 
has conditiones eonvenere enm fietoribua ut Regimen Monacense penes 
Electoris coniuppm ac liboro«? pprmaneret, capfpi;» in arhitrio Cacsaris et 
Imperü foreat. Dura conditio, scd toierabilis» si taitlum iidei Caeaareanis fuiaset 
in lervandis pactienibue quantom politiae fuerat in promissi«. Nam post menaea 
aliquot eiapsos, adest rcpenfe ad in Immh cum mllite Gronsfeldiiis , adversus 
inerracs cives magnanimus strategus, «l urbi tradi confestim postulat sancte 
pollicitus, salva ciribus fore omnia. Reeeptus intra moenia, gravi praesidio 
primum onoravit urbem, nec sacn's etiam Domibus ezeeptis, quin militibus 
eedi>rent in Hnspifintii. h^irxlo in fidt'm Cacsaris iurare compuisi ci\o,s a Leben- 
steinio, qui adiiiuui>lralüri» Bavariao litulo gloriabatur. Tum incolis arua 
tradere imperatum; recepturis eadem bona fide enm tempore. 

58. Nil servatum. quin et quattjor Juniores Prinoipes contra dalam et 
iuratam fidem, cnptivos abduxeruot in Curintliiam. lo urbe ac in ceteris locis» 
urbi subiectiü, egere quod Inbebat; ineolas exactionibns intolerandis pres- 
aeruat; iniuriis ultra modum et bumanitatem gravibus onerarunt; liberam 
iuvcntutem, maxime rusticanam compulerunt ad miiitiam. Exteros immiserunt 
in Proviaciam, qui miseros Colones per intolerabilero insolentiaro scommatis, 
irrisionibns, contomeliis impie rexates, peeunila, pabufo. frameirto, iupellectile, 
et Loni.s omnibus cxuerunt ac depracdati sunt. (Inde landem desperatio fecit 
motum et ad ultima consilia redegit iofelices. Anna sumpsere vt ae ac Patriam 
aibi contra 6dei pacta ereptara vindicarent. IJua illos atrage confeeerint ad 
Sendlingam, vitae veniam prins poHiciti, notum est omnibut et notum erit 
posteris. Hic est Austriaenrum agendi modus cum Bavaris quem uti hactenus 
assequi iudicio nieo non valui, sie illum aliorum ratiocinio lubeos relioquo. 

59. Si tarnen de re Iota Ais est dieere, qood dicendum videtury non capio, 
non iutellii^o, cur itli ad incit.is redinjere, ac penitus enervatam Provinciam 
consumere attcntcnt. Vel caim sibi certum babeot, Maximilianum non rever- 
sunin ad suos denuo, et hoc staute Gallia emtanri non licet Galliam entern 
adhuc vigere in compMio est, cum non eolnm ae ipsam adhuc illaesam ser- 
varit, sed externis ettamnura Provincü? inunitam se videat. quidquid frendeanl 
aemuU, et indignentur inimicis. Quamvis compluribus atl'ccta cladibus hucusque 
faerit, quales nnmerantur, in Hispania ad Barcelonarat ad Turinom in Sibnudin« 
ammissa pars mapun l«rii. et reeentissime deserta Italia: nondnm tuiiea oo 
devoluta est illius iortuua, ut de illo desperatem iam sit. 

60. Si vero contingat denuo, ut restituatur Maximilianus (quod in rebus 
humanis nuUa eonslantia sit. sed oontinua instabilitas) quid tunc fiet Auatriaeit? 
Metucndnm, ne perpetuis odiis incaleseant posferi et per occasionem temporuin 
viadieent iniurias, Serenissimae suae Domui tarn inhumaniter iotortas. Quod 
si de eottstitoendo sneeessere agatur aliquando in Comitiis, nnm sperare pote- 
runt Aii5triLici ii f?nvn;o et Coioniensi Eiectorihus viitum accepturos nd 
coronam imperü. Hunc illi ab offensls Principibus polltceri sibi fa?orem poterunt< 
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Si acatholicorum potentia instet, ac ui';;eat, u( unus aliquis LulUerauorum 
Prineipitni eolljoeettir in sotio, nvm loli Austriaci resiatere illonim consilns et 
riribus potorunt. quantia tone illi votis aptabunt, valida ut sit Bavaria qua 
iuvontiir o( ite rnm «ripiantur periculo, nti iih endem devictis Turcis in ^lorinm 
fueranl restituti. El hanc illi caeca aeniuiatione persequuntur et enervani 
penitu«, pt ab ill« subsidiom recipere. tuoe non possint, qtiando indigebnnt 
maxime et in necessitato po^nli flesidenihunt -.irdentissime. 

61. Praedictam diiticultatcm votorum Eicctoralium ritare voluisse ridentur 
Austriaei, quando Maximilianum solemni formnta exautbonrant, atque ita iure 
•uffragii exuenint. Quam prudenter hoc temerariumconaiJittm^iioii dieam, quam 
iuste) imporftino tempore arreptum fuerit, examinare stipers^dfo , ofintL-ntiis 
commune poiitieorum iudiciutn allegasse asserentiiim, aut citius tviiUiDüuiii iJlad 
fiiisM «ut nunquam. Sic periti de»id«raiit in hoe aetu prudentiam: Caelam 
autani et quod in iiio reaidet augustttin Namen» improbare videtttr. 

(Fortsetsung Mg%.) 



Crkaaden aad Regesten der grüflicheii Vanille vtB Stubenberg* 

Aas dem AreliiTe dea JoaaDeums, ml^cthetlt vom Arehtvar Ed. Praiobe?era. 

(S. NvlixtnUnt« KrtaM» Hf. IS-^l».) 
(Fortaetannp.) 

229* 1381, 17. Aunriist (lies nächsten Sainbstugs nach vnaer Vrown Tag 
zc der Sehydung). Chunrat der Ferner und seine Hausfrau Anna verkaafen 
Wulfincfon von Stnbonheich ihre (Vest ze Gutenprun, gelegen in Cliiriohawer 
Pharr pey Ncwochirichen, die aygeo ist, vnd die Lehenschaft der Pfarrchi- 
rieben daselbena se Chiricbaw» rnd aller irer sof ebSninff, vnd den Hof gelegen 
xe Reuplaoh mit aller seiner tuffchönuiL: . ^nd aclif vnd dreiznifr plumt drcy 
Schilling vnd zwaintzig pbenning wienner munz2 geltes, gelegen in Chirichawer 
Pharr, md In Edlitcer Pharr vnd in Pranpcrger Pharr vnd in Newnebiricher 
Pharr Sybenthalba vnd dreizzig phunt vnd Sybentzchcn phenniag geltes auf 
behausten gutern, vnd fnnffzehpn sehillintj vnd drey pliennin<; peltes, nuf vIht- 
Icnt, tnd zway drytail alles Zehents grozzes vnd chlayns vberal in Chirichawer 
Pharr Ausgenomen den Zehent auf ayndlef hofateten, der den Pbarrer te 
Chiriehaw angehört, vnd alles das daz zu der vorfrenant Vest. vnd zu den vorge- 
aant ffütern allen gehöret vnd alles daz weilnt her Chunrat von Pergaw aelig 
vnd <Ht ecin Svn vnd Weyltehart von Arnstain, vnd frov Margret sein hausfrow 
gehabt babent). Voi lx liaUen haben sie sieh die Vogtei auf einer Hofstatt an dem 
Newrzing, welche dem Pfarrer zu Pernekk dient, iihor (Im* andern Kirchengöter 
ist ihnen die Krbvogtei nicht zugestanden. Die kautsuiume betrug 1100 Pfund 
Wiener Pfennige. Mit den Siegeln de» VerkSofera, seiner Oheime Graf VIreichs 
von Pernstain und VIreichs von Percraw, seiner Schw;if?er Purcharts von Wynden 
und Jörgen von Pollnhaym, und des Hilters Pornolts des Chlingenfurter. 

Orig. Perg. C Siegel (3 fehlen, 3 verlistzt). Joanuejuns-Archiv. 

830. 1381, 10. September (des nächsten Eritages nach ▼nsem Yrawtt Tag 
ala ai geparen warde). peter von Losenstain erklärt für sich und aaina Erben, 

dass alle Ansprüche seiner EIie)r:in KIsjtet von Aufenslain an Often von Sttihen- 
barch (Christen Scbenchen in 8teyrj wegen der Widerlegung und des Heiraths- 
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gutes von ihrem früheren Manne Vireich von Stubcnberch gslnzlich befriedigt 
seien. Gesiegelt Toa dem Aussteller und seinem Vetter Hertlein voo LoseMtain. 

Ori^'. I'erg:. 2 Sie-^d. Joiinoeiims-Arehir. 

231. 1381 (in den nasteu acht ta^en vor weinachten). Obaphenberg. 
TbeilrertrafT cwiscben Ott von Stubenberch (obrister Schenkch in Steir) — den 
Brfldern Wlfin^^ VIrcich und fridreich von Stubcnberch — Ott, Jacob und 
Wlfin^ von Sfuhcnbcroh dtMi Söhnen des verstorbenen fridreich von Stuben- 
berch und ihrem Vetter Hans über ihr väterliches Erbgut. (Es sein cbauff 
gutter, ledifew irotter, rergellnev gutter, des Bberst»rffer gutter.) Dem infolge 
sind Otten von Sf uhonberdi, obrislea Schenken in SfeioriiKirk, lugefallen: des 
Eherstarffer Güter zu Weiti in dem Markte und auf dem (gew); die Guter, 
die ta Rabekk gehören, welche auch von dem Rberstarffer hergekommen sind 
Uli 1 liii- den übrigen Ott von Slubenhor^ in voraus vergolten hat mit sanimt 
derselben Vesle Ral>i kk ; die ledigen Güter in der Herrsobaft ru Gutpnbcrch; 
das Dorf Truegelwankch; die Kaufgüter zu Guttenberch in der Herrschaft; 
von Jdrigen dem TSrringer Gftter su Hoftteten ; von Lorentsen Ton wnHastain 
Güter zu Grafenrewt; das Bergrecht von dem Rewtporp mit dem Zinswein 
daselbst; das Bergrecht an dem Chaysersperg; von Görgen von herberstain 
GAter zu pnilfenrelt; tob Gewolfen dem lericher Güter; von Gebharten 
dem Ratmastarfl'er Güter; die Kaufgüter zu Chaphenberch und die ledigen 
Güter daselbst; (auch ist in gevallen der tail dez paiitcn h»ws ze Treunstain, 
als er mit iVlawr vmb vangen ist — vntz an die schid mawr hinder der cbap- 
pellen, vnd scbol der selb gepaut tail, all aein tfir vermawro indertbalb 
dez haws vnd schol chaln pcsuch her aus indi andern tnil nirlit !i W,on mit 
tor noch mit gengeo, Vud sein tar schol hin in gen vnder der Chappeleo, 
dvreh das gewelb vnd durch die dwerieh mawr vnd der chemnaten da der 
raichvankcb in ist, vnd $eiii •^^ankeh schol sein in di Chappelen aus sein tail 
durich di cheninntcn da der Kachvankch innc ist da ietzund d»z vcnstcr in di 
ChappelcD get, vnd schol der selb gepaut tail, dein vngepauten tail im hoff 
aaff geben dreisig phunt phening . Es eehol auch allen dreyn tailen gemain aein 
der purkclipcr;? , vnd daz tar, vnd der weg, vnd die Chappelen schol auch 
allen drein tailen gemain sein ainera als dem andern}. Ferner gehören dem- 
aeUben noch die Gflter die ta dem Thei) des Hanse« sn Trevnatain gehören mit 
dem Antbeile des Bim ^rr< chtes. Gesiegelt von otten von Stubenberg, obristen 
Schenken in Steier, Wlling von Stubenberg und ölten von Stubcnbertr, Sohn des 
verstorbenen fridreich, dann von sechsen ihrer Diener Vireich von herberstain, 
hainreich dem Stainpais, Chunrat dem phiintan, Serleio von waldatnin, Ölten 
dem Roaaekker und Gorigen dem Nerringer. 

t Orig. Perg. 9 Sief «i (bei eioea 6» bei den aadero 7 abgasehnittea). 
Joanneums-ArebiT. 

232. 1381 (in den nasteii acht ta^en vor weinnchten). Chapphenberch. 
Thcilvertriif;^ wie in vorhergeheudcr ürkuiHie; Antiieil der Brüder Wülfing, 
vireieli und fridreich von Stubenberg: Des Eberstarflfer Güter zu poseil in dem 
iVIarkfe und in dem obern Hewt mit den ledigen Gütern daselbst; die ledigen 
Güter zu höHein diesseits des semmeniigs; die ledigen Guter zu Chetz; die 
Kaufgfiter zu poseil zu Chets,sn chapphenberch, die ledigen Gfiter zu chapphen* 
horch; der hinlere Thcil des Hauses zu Traustain, so wie der dazu gehörige 
Anlheii an Gütern und Bergrecht. Gesiegelt wie in vorhergehender Urkunde. 

% Orig. I'erg. 9 Siegel (bei einem 3 verletzt, beim andern S abge- 
sebnittea). Joanneums-Archiv. 

233. 1381 (in den nächsten acht tagen vor Weinachten}. Chappenwerch. 
Theilvertnig wie vorhergebend ; Antheil von Otten, Jacoben und Wulfingen 
den Söhnen des verstorbenen Fridreicbs von Stubemwercli sammt ihrem Vetter 
Uanseo: Die ledigen Güter zu Polau, Slubenwerch, zu Chets, zu chappen- 
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wereh; di« Knufgüter Am bof, lu pasail, zu Chrawvfen, bu ebapphenwercb; 

(der tauer des haus ze Treunstain im hof der vngcpawi ist); so wie die dasti 
gehörigen Güter aamint dem Bergrechte. Gesiegelt wie in rorhergehender 
Urkunde. 

Orif. Perg. 9 Siegel (6 Abgeschniltea). JoaiiMUia-Arehir. 

234. 1382, 17. Febr. (des nagsten Suntags vor dem Vaschang Tag). 
Herman der Putsch und seine Hausfrau Margret verkaufen WulGngen von 
Stubenberkcb vmb 2 Pfund Wiener Pfennige ihren Hof zu nider Hoflein (also 
peschaidenleich daz wir oder wer den vargenanteii Iiof der var mspr Vreis 
aygen gewesen ist, nach vns pesitzt alle Jar ierleich diennen scholl tzc Rechtem 
Purchreeht dem Egenaoten vnserm genedigen Herren vnd sein erben Sechzig 
wienner plienin^i an siind !VlicIiels Taj^ vml nicht mehr). Gesiegelt für den Ver- 
käufer von Otterl derzeit Plarrcr zu Guenplaeli vnd Pauleins Pranteins Sohn. 

Orig. Ferg. 2 Siegel (1 abgeachoUten, 1 veiietzt). Joanueuro»- Archiv. 

23a. 1382, 3. Mai (des Svntags vor Pltingsten). Kathre> die Scholderlin 
verkauft .laeof)eii vnd seiner Hausfrau der alten Clinewerlin ihr Haus zu Pozzeil 
um öO Pfund Pfennige. Sollte den Kaufera aus dum Kaufe ein Schaden 
erwachsen» (den selben lob wir ihn gentzleieh abzelegen mit vnsern trewen 
an aydez sfat Vn-f^ezz wir vns indert <l,n nn so schol sew vnser Herschaft 
von Stabenbereh von vns vnd von alier vnser hab richten vnd weren Erehcns 
rad Schadens). Mit dem Siegel der ehrberen Knechte Serleins ron Wnltstnin 
rnd Wülfings des venstorffer Burggraf tu Stubek. 

Orfg. Perg. 2 Siegel. JoeniMVM-Arehlr. 

236. 1382, 8. Julius (m Eritsg, vor send Margreten tag). Wienn. Albreebt 

Herzo'^ zu Österreich hclehnt wulfinpen von Stuhenherg und seine Brüder mit 
zwei Theilen Zehents in der kircbaw, wel< !!« ihnen Chunrat der Perner ver- 
kauft und dem Herzoge zu dein Ende auigej^ebeu hatte. Uit dem Siegel des 
Henogs. 

Or%. Perg. 1 Siegel. Joanacame-ArcbiT. 

237. 1383, 8. H8ra (des Suntags nach sannd Chumganden tag). Chuni- 

gund, Albrechts des Greymer Witwe, ihr Sohn Georg, vireich der SchaflTer 
von Stentz, Godrawt dessen Hausfrau, Hanns der Altenburger und dessen Haus- 
frau Anna verkaufen Haonsen dem Payr bei Sientz ihr Dorf nyder Gemzz und 
die dasu gehörigen Hofstitten vor dem Dorfe, Lehen von Otten von Stuben- 
berg, um 120 Pfund guter Wiener Pfennige. Gesiegelt von hannsen dem 
Gradner, Petern Hinderholtaer, Verweser zu Gretz und dem vorgenannten 
Hmnaen Altenburger. 

Orig. Perg. 3 SiflgoL Jeaaaeuaia-Arcbiv. 

238. 1383, 6. Mai (des nächsten Mitiehns var dem heyügen Phingst Tag). 
Hennsel der Schoberekker, seine Hausfrav Cbvnigunt ond ihr Sobn Stepphan 
verpfänden Ölten von Sluhenherch (Christen Sehenchen In Steyr} eine Huhe 
Stubenberch'schen Lebens in dem sewchtgraben für 6 Pfund guter Wiener 
Pfennige; in 3 Jahren nicht zurückzulösen. Gesiegelt für den Aussteller von 
Unedlnn von dem Rosenperg und Otten dem Reaaefcker. 

Orig. Perg. i Sieget. loanneoms-Archiv. 

239. 1383, IS. August (an vnser frawntag zu der schydung). Wertl der 
Hueruein und Angnes seine Hausfrau verpfänden Jörgen dem nerringer ein 
Gut zu pflueg um lOV^ Pfund Pfenni;^'e tlr <;iege]t ven OttCtt vott stttbemberkcb 
dem Jüngern und Ylreichen von Herbe rata in. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joaoneams- Archiv. 



I 



üigitized by Google 



Zi7 

240. 1383, 19. October. Ich Wulfincb ich Vlreich vnd ich fridreich prüder 
von stubenbercb Becheiin an ilem brif* daz Wir ein frewntleich auz zaif^unir 
mit einander tan haben, zu Vir iuren vnd daz sich an vahen wirtt zu Mitler 
uast«D, di da »ehirist chumpt vnd ist mir fridreich von Stubenberch gvallen, 
di Vect Stvbekk das Vrbar zu puseil. von Pihkel von Rewter, Aas der Tnrrenair, 
vnd dem raarcht tzu puseil. vnd ior Salier, vnd von Olierfcusiritzz , mit S:unpt 
dem g-richt zu puspil, vnd pringt di Hum an (»henuing^ vnd an ehüsen, hundert 
pbuut newn vnd sechtz^ig phunt drei schillinch vnd zehen pbcning. Mir ist 
auch gvallen, an ohiisen, zu Sand Katbrein, acht phunt miner dreiks pbeniilg, 
Mir ist auch gvnllen an traiit gelt, r.n puseil, mit dinst traltt, mit march- 
futer mit varst haber vnd mit sehent daselbs vnd mit Marcbfuter, vnd sebent 
SV Sand kathrein, vnd mit sehent, nnd mareliftiter, b der gemzs, vnd pringt 
di Sum Virtzk phunt mynner Sechtzk phening vnd ist allz ^raitt, nach 
dem Lantczrcchten, vnd pringt di Sum alz mit enander zwai hundert phunt 
SihenUchcn phunt zehcn phening, auch schol vnser dhainer Stewer nemmen 
von allen vnsern Lewten, an der andern tail willen, auch sint mir gvallen all 
di Wendel vnd vell, auf den egenant tail rrfitern und sohol auch di nemen, 
wo di für dint sint an geuer» auch sint di guter fürraercht di Wir all drei 
mit enander haben vnd di noeh vntailt sint »von erst in der hatlaw an siew- 
gerperch, Hirzmanstarf, Keichendarf, Rorbach Pösendarf Ncwndarff vnd zu 
hard, vnd daz ampt von vnp^or", vnd Sechs pluint geltzz von Trawnstain, vnd 
all wein güU, vnd der zehi^ad zu Polau auch wez sich yeder tail gepezzert 
hat, oder noeh bin fbr gepezzern mag da achol er bei bleiben, vnd wenn dl 
vir Jar auzz chomont wcther dann an dem andern sein tail vodert, den schol 
er in wideruaren Lazzen, an all irrung, nach vnser frewnt vnd diner ratt, 
tnd ob lebt vergessen wer, das noeh su taillen gehört angener, des schol 
ain tail gegen dem andern vngolten sein. Auch ob daz wer, daz vnser indert 
ainer gvangen wurtt, der schol sich selb, mit seiner hali Ledich machenn» 
nur alaiae ob wir all drei, ein lur aiutleich chrig, mit eaunder unhuben, da 
schul! wir all bei enander vmb beleiben, auch schul! wir all drei vnser veaten 
be Sorgen, mit Toren, mit daechern, mit prukken. da mit vnd si nicht trer- 
gent, jiautt aber ymeut anders daran, daz ge auf sein seibs gelt Auch ob 
vnser mdert ainer ein ehrig an hub, an der andern Ratt da ge auf in ain, 
auch ob vnser ainer, mit dem tod abging, da got Lang vor sei. So sint di 
vorgenant vir iar {^antz ah vnd wazi nutzz vor dem selhi^^en ta(T sint, di 
schulten ydem bleiben, vnd nach dem selbigen tag, Sehuli wir di andera nutzz 
mit enander haben, Besigelt mit moins vorgenants Wülfings vnd fridreichs 
von Stubenbercb anbangundem in Sigl, vnd mit vnsers Liben Vetter htm Otten 
iron Stubenbercb anhangunden in Sigl der das durch vnser fleizlichen pett 
willen an denn brif ghangen hat, in vnd allen seinen erben an schaden dar 
vnder verpint ich mich egenanter vireieh von Stubenbercb alls daz stet zu 
haldcn, zu laisten zu volfuren, uh vor an dem brif bnantt ist, Wand ich di 
zeitt selben aigen in Sigl nicht hett der brif ist gehen zu puseil nach Kristi 
gpurd drewteben hundert iar darnach in dem drei vnd achteagisten iar am 
iCuitagen vor der Aindlef tawsent maid tag. 

Orig. Pierg. S Siegel Qt vertatst, 1 abgeschnitten). Jeaaneaais-Ardüv. 

241. 1384, 11. Julius (an sand Margareten abent der edlen Junchfrawu). 
ohwnigund des diamerer Witwe von uftlencz und vllreich der Waagen ihr Bruder 
TOrkanfon otten von stubmberg dem jün^'ern. seinen Brfidem und Hannsea 
ihrem Vetter einen Hof im i^prewl im afllenc/.lai, Lehen von Herzog lr>ii]Tr»|teQ 
von Osterreich und was dazu gestiftet und Lehen ist vuu der Abtissinn zu 
gdsz uro 127 Pfund guter Wiener Pfennige und 70 Pfennige. Gesiegelt ftr 
die Verkäufer von ibron Obeimont Ottlein dem meest h e i m an dem meet und 
jorrigen dem nerringcr. 

Orig. Perg. 3 Siegel (i feiiU). Joauneum^-Arcbiv. ' 
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242. 1384, 30. August (aa Eritag vor sünd Gilgen tag). Grecz. Leupolt 
Heno^ von Österreich belehnt di« BrOder Otten d«n jOngern, Jacoben und 
Wülfingen vnn Sfuhenborg und ihren Vetfor hanspn von Stnfjenberfr mit einem 
Hofe am Kewt, zwei Uofstfitten, einer Wiese und mehren Aeckern daselbst, 
weldli« Chuni^und (die kammio inx dem ASenntal inil irm offonn TeraisoKen 
brief »uf sant), da sie solche den benannten Stttbeobci|feili verkauft batto. 
Mit des Henogs SiegeL * 

Orig^. Perg'. 1 ß-dtroeheneü Siegel. Joanneums-Archi v. 

243. 1384» 24w November. Die Urüder Peter und Gorg die Härder, üail- 
man ihr Vetter vnd Ott der Stadlor bestraigcn von Otten von Stubenberkeb 

ein Darlehen von SO Pfund guter alter Wiener Pfenning erhalten xu baben, 

wofür sie ihn auf H;ts Ertriipfni?59 von tw<»i Wiesen tu Hard anweisen; die 
iiuckiösutig soii um liif olibeuannle Sumiitc am Aadreastiige .stattßndeu; geschieht 
oa nicht, so ist ihm der Nutzen des iiuchsten Jahres verfallen. Gesiegelt von 
Peter (!rm Härder und Otten dem Stadler und dem tiittor Hainreichon dem 
Stainpeisen. 

Orlg. Perg. S Si^el (1 verletst). Jo«BDeuais->Arebir. 

244. 1385, 22. Jäuner (an Sand Vinozen tag als sich die Voglein cxwayend). 
iluodolff der Sebaurbeebk und seine Hansfrau warbara verkaufen Wißngen 
von Stubenperg ihre Feste zu Haospach mit aller Zugehör, wie sie selbe von 
Vireichen von eberstorff erkauft hatten, und welche Lehen vom Herzog Albert 
in Osterreich ist, um 460 Pfuud guter Wiener Pfennige. Diese Summe schuldeten 
dar VerkSufer vnd sein verstorbener Vater Jacoben und seinen BrOdern isier» 
lein und Jezzlein den Juden zu Newnchircben, welchen sie auch (gvallen) ist. 
Unter Einem entsagt die obenerwähnte Warbara allen Ansprüchen auf die 
Rest« in fieiug ihrer Heimsteuer und Morgen ^abe. Gesiegelt von dam V«r- 
kiufer, seinem Schwager Hannaoo von WUldwik, Jdrgen von Polheym und 
Ortolff dem Ofonpechon. 

Orig. Pei^. 4 Siegel. Joanneums-Arcbiv. 

245. 1385, 16. Februar (am Ascbtag) wienn. Herzog Albreeht vmh Öster- 
releb belehnt Wülfingen von Stnbenberg und dessen Bröder roft sweiTheHen 
Zehents (grosa vnd klains) in der hespekcher Pfarre, welche Radolf der 
Sehewrfaekch' diesen verkauft hatte. Mit rlrm herzoglichen Sie;i:et. 

Orig. Pery. 1 Sieg-el. Joanneumi-Archtv. 

246. 1385, 24. JimfuH (an sand Johansly;,' ezc Svnbcnten). Honsel der 
Scbüez verkauft Otten von Stubenberg dem jungem, seinen Brüdern Jacoben 
und wulfinfon und deren Vetter Hansen seinen Hof der 8ekd<»enbof genannt 
in der Stiibenberfj[er Pfarre, Lehen dieser Familie, um 42 Pfund guter alter 
Wiener Pfennige. Gesiegelt von dem Hitter Vlreicheo von herweigsteia und 
dem Oheime des VerkSufera barant dem Cbvlm. 

Orig. Perg. t Slei^. Joanacuaia-Arehiv. 

247. 1385, 14. Julius. (Am Freitag nach saod roargreten Tag der edlen 
Jvndifmwn). GewhertI der ebrel verkauft Otten von Staberoberg dem Jüngern, 
aeinen Brfldern und Hansen ihrem Vetter ein Gut in der chrivmpen bei 
Traueiach, einen Zehent zu Miertcndorff. Lehen von der Äbtissin von ^özz 
und ein Gut um Petersekli, Leben von Herzog leupolden zu Osterreich um 
54 PÄind guter Wiener Pfennige. Gesiegelt von dem Verkiufer und dem ehr- 
baren Knechte eeydlein dem chrotenttürfT. 

Orig. Perg. Z Siegel. JoaanseihS-ArciilT. 

248. 1386, i. April (des Suntags zu .Millervasten). Georjr der Pfarrer 
zu sand Hueprecht verkauft Otten von Stubenberkeb einen Weingarten am 
Chogel, welchen ihm sein rerstorbener Bruder Asem von Semmeruig vermacht 
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bfti und der nn seine» Vetters Wiilßng von Semracrnifi^ Weinf^rten grenzet, 
filr 28 Pfund Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Verkäufer und »Is Zeugen von 
Htinreiehen dem StainpeiMn. 

Orig. Perf. t Sieg«! («bferiiM»). JuMHiMOie-Arelitv. 

249. 1386, 19. Mni (des nnchstcn Sambcztags vor sand Vrbans Tage). 
Alber von Potendorf entscheidet als erwählter Obmann in der Slreitij^eit 
iwiechen fridrcichen Ton Chranichperkeh und fridreichen von Stuben herg 
Vk'efjen des Heiratsgutes von des letzteren H«n«;fraii bestehend in 1000 Pfund 
guter alter Wiener Pfennige, da sich die Schiedsrichter fridreich von Poten- 
dorf und Wullfing von -Stubenberg in ihrem Aassproehe nieht hatten einigen 
können, nein znfoli^e kekonimt fridreich von Stubenberf» das Hiuis Steyrsperkch 
und Zugehör sammt 40 Pfund Wiener Pfennige (Gcltfs. auf hestifftem behaw- 
atem Gut, die dem egenanten Haws gelegen sein). Gesiegelt von Alber von 
Potendorf. 

Orlg. Perg. t verletsles 8!«g«L Jo«nnewn»<Ar^v. 
(PorlsetinnK Mgt.) 



V. „Historiseher Atlas.'* 

SUtistUt des MiUel&lttrs. 

Das Lehenbueh fierz»g Alhrecbt's Y. von Österreich. 

Papier-HaadachriA des k. k. Hans-t Hof- und Sl«at»>ArcbiTes ia Col. — Nr. 61. 

Österr. Ms«. 

(Forlieliung.) 

474.) 8. D. (e. 1413.} Wilkeln Stranainger. 

Rin Pfund Pfg. „Gells*' auf der Mittle M nWolfpeiasUg* und eine 
Wiese bei dieser Mühle gelegen. 

(Erkenft von Jörg dem ParssenpruDuer.} 

Cod. M». öalr. Nr. «1, Fol. 

S. D. (c. 1434.) Stranzendorf. 

Ulrich der Alanspekh. 

Eine Öde Hofmareh, gelegen zu Strenczendorf auf der Pulka, zunächst 
der Bra«dfce> darein gehAren drei »Bniten* und ^ne Wieee oberhalb de« 
Dorfs; 

it einen bauuigarten gegenüber dem Turnhof gelegen; 
it. ein halbes Feldlehen gegen Marperig wtrtf; 

it. eine Wiese nir(!crhr\Ib des Dorfs xin<\ 
einen Acker milsammt dem Zehcnt darauf; 

ii 10 Schillinge Pfg. Gölte , gelegen auf 2 halben Leben daselbet in 
Strenexendorf. 

(Erkauft von J5rg dem „Grunpekhen".) 

Cod. Ms. Ustr. ^r. 61, Fol. 107. 
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476.) S. Ü. (c. 1430.} UauDS ätrN&ser Air sieb und s. Brüder Oswald und 

Leonhard* 

Zehn Sehillinge P%. GOlfe auf einem Hof »su dem Giindrnms* gelegen 
mit der nachgeschriebenen Zugebdrung: 

von erst 24 Joch Acker, 

it. ein Drillet eines Bauingarlens , der da >>lösst an den vorgenannten 

Hof; 

lt. eine Wiese zunäclist dem Auaekcr zu dem Gundr-nnis frHegen; 
it. ein Ort einer Au, die da stösst an die Au^ die des Lebieins gewesen; 
it 1 Joch Hohf gelegen ob dem Weingnrtan nn »Aicbperg*. 
(Allee ihr Taterliehee Erbe.) 

Cod. Ms. datr. Kr. 61, Pol. CS. 

477. ) Uli, Zi. Juli. Sfreitwiser (CzeUing). 

^Vermerkt» daz Jobanoa weiient Pernharts des Streitwiser tochter 
jydie f^ad i»t getan, das die naehgesehriben aehent mit im ZugebSrnngen, 

„die Katlirein iror niutor Hain reich s von Cze Iking tochter von dem 
„egenanten Streitwiser für ir morgengab verschriben sind, nach laiift der brief 
„darüber gegeben auf si und ir erben gcuallen und erben sullcn, die denn 
„in Lehensweis ynnczehaben nnd zc niessen als lehens und lands recht ist. 
„Geschieh aber, da» die vorgenant .lohanna mit dem tod ■.ib';:i( nrr unA nicht 
„leiberben hinder ir liess, das Sun weren, so hat mein herr von Oeslerreich 
„dem obgenanten Hainreiehen von Caelking doreh teiaer dienst willen 
„die gnad getan, daz dieselben lehen und zehenl mit irn Zugehorungen auf 
„in und sein erben geuallen und erben sulien, die dann auch in lehensweis 
„ynnczehaben, als lehens und lands recht ist, und sind das die vorgeraelten 
flehen'': 

halben Zehcnt zu Mairhofen; 

it. den halben Zehent gelegen zu Perguru; 

lt. die' drei halben Zenente kl. und gr. gelegen in Helkher Pfarre; 
it. den halben Zehent an Mocsl ei nstorf» gr. und kl. in „Meeslein- 

storffer" Pfarre und 

den halben Zcbent zu „Kreingaw" gr. und kl. 
Dat. am phincztag vor Marie Magdalene anno ete. 
(Gnadenieben.) 

Cod. M«. Östr. Nr. 61, ITol. 64, b. 

478. ) S. D. (e. 1429.) Wolfgang der Strewhel. 

Ein halbes Lehen* gelegen an Oberoweyden. 

(Gnadeolehen.) (»(^i^ meim herrn warn 

„ledig worden mit ab« 
„gang «reilent Agnesen 
„Jorgen des EczestoHfer 
„hausfrawn**.) 

Cod. Ms. Ö»tr. Nr. 61, Fol. 58. 

479. ) S.D. (e. 1432.) Ulrieh v^n Stubenberg. 

Eine Fisehweid anf der „Puten von Raispaeh uncz gen Gleis- 
senvcld an den Steg"; 

it. 3 Pfund Pfg. Gülte n der Wart von dem Mauthof" und 

72 Pfg. Gülte von einem Zehentiein zu „Hinderoder" gelegen. 

(Erkauft von der i,Brbem IHargreth, Hausfrau Bernhards des Fraun- 
dorffer«.) 

Cod. Ha. östr. Nr. 61, Pol. 91. 
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480.) (8. Juli 1434.) LMr icli von St uheoberg. 

SM'hpMxehn Pfund, fünf Schilling uod 26 Pl^- (iülte, von denen 4 Pfund 
7 i^chkiling und 13 Pfg. gelten sind zu Scbongrabarn auf behaustem Gut 
und Oberlknd; 

it tu Ohern Grabani "> Pfund und 60 Pfg.; 

it. zu (iükkendorf 17 Schilling, und 24 P^. Gülte; 

it. zu Sukkenprunn 10 Schilling und l9Ffg.Gfilte; 

it zu Ekkendorf 4 Pfund Pfg. Gülte und 

ein Viertel Getreidzehont zu SL'lion<j[rabarTi gelegen. 

(Erhalten in „Gemechtsweis" vo» weiland Jörgen von Uaehsperg.) 

- Der Origlnallehenbrtef vom 8. Ivli 1494 «af Perg. liegt im Oateiilierger ArclliT*. 

Abgedruckt in Heider .t Scliöngi»l<ern (v. Feil.) S. 60, Beilage IV. (mit «illig«!! Peblern). 
Mitthailang au« dem Joaaaeuni xu Grata (Pratobevera). 

Cod. Ms. Öatr. Nr. 6t. Fol. 108. 

481.) (8. Joli.) 1434» 8. November (sie). Wien, Preitag ror 81 Nargratheoteg. 

Herzog Albrecbi (V.) von Österreich etc. verleiht dem Ulrich von 
Stube Oberg die durah Vermiehtniss tou weiland Jörg von Dacbspeii^ u 

ihn gekommenen Gülten und Zehente, landesf. üslerr. Lehensehaftt 
17 Pfund, 5 Schilling, 26 Pfennige Gelts, davon 

4 Pfund, 7 Schilling und 13 Pfennige gelegen sind lu SehdngrabtrD* 
auf behaustem Gut und Überländ; 

it. 5 Pfund und 60 Pfg. Gelts zu Obern Gi abarn; 

it. 17 Schilling. 24 Pfg. Gelts zu Gokkendorf (an der Schmida unfern 
Ton ObeHiollabniDn); 

H. 10 SehiJliag und 19 Gells au Sukkenprunn (aueh in der 
Nfthe); 

it. 4 Pfund Gelts zu Ekkendorf (it. in d. Nuhe); 

it. 1 Viertel Getreidaehent an Schöngrabarn. Ooninua duz per Geor- 

gium Peisser Cancellarium suum. 

Orig. Perg. 1 bingeudes Sieg'pl, im Arcbire za Gutenberg an der Rab. Abaekrifl im 
Joaaneom so ißrats; daraus gedruckt bei Feil, in Heider's SeMnffrabero S. 60, 
Beil. IV, vaitl. 8. 4». 

48'>.) S. Ü. (c. 1432.) Süssenpach. 

Otto der Florstet. 

Für seine Kinder Jörg und Benigna. 

Das halbe Dorf zu Sussenpaeh mit 4^ Pfund Pfg. Gfllte und dem 
halben Dorfzelicnt daselbst. 

(«Ererbt von ihrem Grossvater [Enen] weiland n. dem Sechsslein".) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. »S. 

483.) S. D. (e. 1434.) SSseenpaeh-Sehetita. 

Ha n n s d e r M u n t sk. 

iYi Pfund Pfg. Gülfe auf dem huiben Dorf zu Süsse npacb und auf 
den Holden daselbst zwei Theile Zehents mitsammt dem Fischwasser duseibst; 

it au Sehetita 17 Sehilling Pfg. Gülte auf 3 Lehen und dieut jedes 
Lehen S Schillinge und 20 Pfg. alle« in Berchtolder Pfarre -fc'^cren 

(? Gnadenlehen?} (»Oa« alles uns mit abgaog 

„weilent Meinharten de» 
»Sachsengangtr iet ledig 
„worden".) 

Cod. Ms. Öatr. Kr. 61, FoL lOS, b. 
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£ini>ii Hof, {relegen zu »Velben** bei »Hintperg'* initsumint andern 
GOlern (?), die weiland Weykliart der Sulczperger daselbst zu Hinfperg gehabt 
hat. 

(Von lieniseiben Weikhtrt Hl «GeuMlilsVMf*'' «h ihn gttkonmieD.)S. Con- 
rad vom Graben. 

Cod. Ma. Öslr. iNr. 61, Fol. 43. 

4S80 S.D. («. im) Ulrieb der Tandorffer. 

Den Hof, genannt der ,»Sehttcsenkof" gelegen in der Siedl M Ueim- 
burg unter der Veste. 

Erkauft von Elsbet, Hauslrau de« Christoph von Lach. 

Cod. iMs. iiatr. Nr. Ol, Ful. lö, b. 

486.) S. D. (e. 1423.) Keeper Tennberkb. 

7 Pfund Pfg. „Gelta« su »Nidern Httznies** in »Pulkewer* Pferre 

euf behaustem Out gelegen. 

(^Durch «gemacht" erhallen.) 

Cod. Ms. U«tr. Kr. Öl, Fol. 2i. 

487.) S. D. (e. 1432.) Tevben. 
Celomenn der Greeeer und Oeireld der Byeiinger. 

Das Dorf zu „Tewben im Pewgreieb* gelegen, mit t. ZngehSning. 

(Gnedenleben.J (»Das meinem berren mit 

»abgaog weilent AJbrechtee 
„Ten Merkherteteif iet ledig 
^worden*.) 

Cod. Hfl. Aetr. Nr. •!> Fol. 97, k. 

488.) S. D. (c. 1423.) Kristan Tohen stainer. 

Zwei Tbeile Zebent auf ddti ^Stainveld" zwischen den zwei Land- 
eiraesen in »Olramer** Feld gelegen. 

(„Die meim Herrn Ternient uiä ledig eittd werden?) 
(GeedeoJeken.) 

Cod. Ab. Östr. Nr. 61, Kol. U. 

489.) Krieten der Teheneteiner. 

Das Unter-Schenk-Arot in österreieb mit e. Zugebdrung« dee ihm 
Ulrich der Haslewer ebgetreten heU 

Cod. Ha. Öatr. Nr. «1, Fol. 106, b. 

490.) S. D. (e. 1433.) Die TSebter weilend Anne der Teyndorf- 

ferin. Dorotbee, Anne nnd Elebetb. 

Zwei Tbeile Zehente »en dem Knnrete* gelegen und enf den Gruben 

daselbst; 

it. zu Kewttarn halben Zebent zu Feld und zu Dorf; 

it. »dees See* euf einer Hofttett gensen Zehent und »dees dem 

Hainrei chs" auf B'/j Lehen t;anzen Zebent 
(Ererbt ron ihrer Muttsr.) 

Cod. Ms. Ö»tr. Nr. «1, Fol. 94. 
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491.) S. Ü. (c. 1432.) Jörg der Teymdorffcr. 

Zu Rduttarn halben Dorfzehent; 

iU i^dacx See" ganzen Zehent auf einer Hofstatt, gelegen in dem Ltnd- 
g«riebl SU Geuell; 

if. „d a c z dem H ainrei cht" «nf 9% Laben garaeD Zehent in Teilen* 
haymer Pfarre gelegen; 

it. swel Theile Zehenta tu dem «Knnrats* in Weidhorer Herrschaft 
gelegen und 

„auf dem Gnewkea** daselbst grossen und kleinen Zehent su Feld 
und zu Dorf. 

(Ererbt Ten a. Matter Anna der Teymdorfferin.) 

Cod. Ma. Öatr. Nr. 61, Pol. 100, b. 

492.) S. D. (c. 1423.) Wilhelm der Topler. 

Die Maosehafft» die der Klammer zu Lehen gehabt hat; 
it. eine Fischweide auf der Piela; 

it« das Kirchleben zu Weinberg, 

die Vogte! dpr«elhen Kirche und den Bauhof daselbst: 

it. eineD Uof zu W einberg; 

it. 2 Hftfe und 3 HofstAtte zu Wentendorf; 

it. 1 Hof auf dem Berg zu Weinberg vnd die Menaehaft auf deneelben 

Höfen und Hofstätten; 

■it S H5fe fn Weinberg» deren jeder 49% Meisen Kern dient; 

it. 1 Lehen d» selbst,* das '/^ Pfund und 19 Pfg. dient; 
if. ^3 Pfund Pfg. Gelte auf Überlftnd und Sy, Metsen Vogtbaber; alles 
geleg^en zu Weinberg; 

it. 2 HöTe und 2 Hefstfttte sn Diopo Itstorf. 

(Gnaden-Lehen. — Ledig geworden dureb den Abgang weiland Woifganga 

des Klammer.) 

(Ausgestrichen.) 

Cod. Ms. Ofltr. Nr. Ol, Fei. 4, b. 

493.) Wilhelm der Topler. 

Wiederholt mit folgenden Abweichungen: 

* it. 1 Lehen daselbst dient 20 Metzen Korn; 

it 4 Hofstitte^ davon man dient </, Pfund und 19 Pfg. 

Ced. Ms. öür. Nr. tl, Pol. S» b^ 

494.) Otto, Wilhelm und Jör^r Topler, Gebrüder. 

Zwei Pfund Pfenning Gülte auf einem Lehen zu Alarkgrafnewsidl und 
ganzen Zehent auf demselben Lehen; 

it. ()0 P!> Cülti i']! <^t at f einer Badstube und IS Pfg. Glllte auf einem 
Acker auniiehst der .MiihJe gelegen; 

it 7% Schilling Pfg. GUte auf einem halben Lehen; 

it. den Zehent auf einem halben Lelien; 

it. 2i Schilling Pfenning Gttite auf l^s Lehen und den Zehent auf einem 
ganzen Lehen; 

it 1 Pfund Pfg. Gölte auf einem halben Leben; 

it. ganzen Zehent auf H Lehen; 

it 7% Schilling Pfg. Gülte auf >/» Lehen und 

9i Prg. Gälte von einem Acker, alles sn Markgrafnewsidl gelegen» 
(Gnadenlehen.) (»Wan uns die vermant 

^und ledigr wer worden" ) 

Cod. Ms. Ös4r. Hr. 81, Fol. d7. 
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my.) Ott. Wilhalm und Jörg ToppUr* Gebrüder. 

Vier Pfund. 3 Schillint;. 1Ö PfenDiDg Gfilte; 
it. 90V, MeUen Weizen; 
it 67 Metsen Konts; 

it. V, ^^»'t'' '^'etJten) Gerston und 

3 Muth und 67 Alctzen Haber jährlicher iiülte bteciendorl' in ÜU 
Michels Pfarre anf- behaustem Gut und Oberl&od gelegen. 
(Erkauft von HaDD« dem Zawehingdr.) 

Cod. Mc Atlr. Nr. 61, PoL 8a. 

4915) S. 1». (c. 14'i3.j B arlh 0 I omäus Topler von Hierspach. 

Die 3 Thcilc, welche von seinen Brüdern Ulrich, Sigmund und Philipp 
durch Kauf an ihn kamen, an folgenden Lehen: 

an dem Hause zu Ilier^pacli und an den Dorfe daaelbtt mit ihrem Zugeh6r; 

it. an dem Dorfe zu Schunnaw und 

an dem Dorfe zu Lob nies auch mit ihren Zugehörungen. 

Cod. Ma. öttr. Nr. .01, PeL Itt, b. 

497.) S. I). (o. 1423.) Bartholomäus Topler. 

Den Hof zu dem Stolcaieiaa und daa «Dörfel** dabei. 
(Ererbt.) 

Cod. Ml. 0»lr. Nr. 61, Fol. 16. 

498.) S.D. (c. 1423.) Stephan der Topler. 

Einen Hof, gelegen zu H i ntperg auf dem „Kalteogaiig^, und 11 Sehilling 
Gelts weniger SV« Pfennige; 

it. ein Schenkhaus und 200 Joch Ackers, weniger 6 Joeh (al$e 194}; 
it. 32 Tagwerk Wiesmahds und zwei Baumgrirten; 
iL, zwei ICrautgürteo und zwei Weingärten, deren vier Viertel sind. 
(Gekanft ron »Ulrich dem StrailBog".) (Ausgestrichen)? 

Cod. M«. Öalr. Nr. 61, Fol. 66, bt «. Fol. 67, b. 

4Ü9.) S. D. (c. 1427?) Stephan Topler. 

Einen Hof mit seiner Zugehörung zu ,Ui ntperg auf dem Kalten- 
gang" gelegen; 

11 Schilling weniger 5Va Pfenning „Geltt* auf WeingSrIen. Äckern, und 

auf einem Sclunkkollf^r (ktselbsf zu „Hinlperg** gelegen „da etwenn ain 
hofstat ist gewesen", und davon man jiihrlich 24 Pfenning dient; 

it. 9 Schilling und 10 Pfenning mGcUs" Burgrechta, die man dient 
von 24 Joch Ackers, „die mit meins herm witien aus demselben hof rerkaufl 
sind und der zins darauf geseczt ist". 

(Erkauft von Ulrich dem «Straiffing«'.) 

Cod. Ms. Örtr. Nr. 61, Fol. 67, b. 
(Fertaetiang Ibigl.) 



A«a itr k. k. H«f- mi Slaatadniekflrai sa Wim. 
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Wkgp xurn Archiv flir.Kiiade flsteneichisclier Cfesckichtsqaeilen. 

H«i«iBgQgelie& TOB der lüiUtriMliii CnunMft 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaftea in Wien. 



D. ^Osferreicbische Geschicbtsquellen.* 

Denkschrift des lehr»Ts des Chirfirsten Kurl Albrecht von BaJern aa 
dcisclbea Aber die iiteUiing Mai Smanuers zn Österreich im sj^nniscbeii 

Erbfolgekriege. 
Von Joseph Zahn. 
C'oriMteuf;) 

02. Faeta itfliae ezauthoratione imaginabanlur sibi Austriaci, se illomiii 
Vota lucraturos, quos iiii ad explenda Electorum suhsellia proinovissent cum 
tempore tanqoam sibi obooxioe ob acceptum favorem. Sed vidissent ilU ao 
■ua in poteatata foturam fufsoet Eleetoreo eonatitaere quos vohiitieni Timen- 

dum, ne poteotum aafiragiis. protestationibus« miois tales admitlere cogerentur» 
quales ilH minime optassent, nlsi forte crcdidcrinf, potestate id sua, qualem 
iam passim in ftomaouui Imperiuni sibi arrogabant, et libere usurpabant, non 
difflealter effeeturas. Quam praeaumptnoaa rero afque adoa iaearti ezitas baee 
machina sit, nrmo non videt idque unum maxtme mirum, quomodo prudenti 
viro taota temeritas venire in aoimum queat. Tales modo Uli ministri sunt, qui 
Caosarem ragont da rabas Imperii mintia sollieitum qaam da aois distraetioaibiia, 
vidaaet Uli qnara rationem iudici Deo reddituri sint olim quod iuvenem aetata» 
ac Indole pracfervidum et inconsultum in Jetrimcnfum Familiae et cutn ipso 
Religionem in discrimen, Cathoücorum Üomos in desolutionem, vires publica» 
ia Rvinam indaeaai 

63. Ita plane vcreor, non impropor. vereor, inquam, et christiana com* 
miseratione motus moestus indoleo ruenti Ausiriae. Quamvis enim florere modo 
videatnr, quo haec spribo {seribo autam baee sub prineipiura anni 170T. poot- 
qaam Galli victi sunt ad Turinuro, profligati in Belgio, debiütati iu Hiapanta 
et tota Italia cedere coacti, tunc inquam hncc scribo) vereor tarnen, ut con- 
slans sit haec feiicitas. Nisi enim me mea ratio, rerum praeteritarum varietas, 
^vertorum sueeaoeuum at eansiliorum eonbinatio et nescio quia iatidaiia 
animo metus decipiunt, metam suam att';Ti"f' videtiir Austria, nec porro ad 
ulterioram prosperitatem prograssura. Et bic est demum scopus, quo festintt 
ddamnt, per tot folionim ambagas diffntas hactenus, non inutiliter» ut spero 
laboriosus. Deum taalor» non gentis odio» non ultionis desiderio, non ira, vel 
qaavis alia sinistrae mentis aftVchone me trahi ad hoc iudieiuni . scd solo 
veritatis amore ae praesaga quadam formidioe humanarum rationuiu e sinu 
prognata in bane ma aanovm compalli 

64. Eccc stnfura Reipublicac et Aiistriacnrtim ronditionem. Tlorum vires 
sunt Anglorum, Batavorum at aeathoiicorum Germaniae Frincipum potentia aiva 
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per ho9 vincat sive viacatur. periit Austriu J^i vin at tituluni Re^is fi*ret 
Carolus in Hispaoia, rem et lucnim habebuot Angli el tiatavi. Numquid negare 
Carolus iis poterit, quornm ■uxilib »eeptroitt deb«bitT ?«e taue ReligioM it 
Indiis, quin et in Htspaniis! proferent iili suanl Haeresim et per ministros 
verbi, ut vocantur, diMeminabont Ziiaoia aat moroaa violentia intrudent. qui* 
medebitur? 

65. Oeinde quomodo tot impensis, tot sumptibus qaos emifoederati con- 
ferunt in hnc bt^llum, satisfaciet Austria? quibus mediis PTpiinget baec iirhit:^? 
uude in spolium Ulorum cedet, si quid ista luerabitur« Si nibil obtinuerit per 
arma, d« «lis reddat neoeaa« erit quod expungend« tmto debltorom ennuilo 
sufficiat. Et sie exhaurietur Austria licet fortunatiw fuertt bellorum cxitus. 
Quod si successus illorum sinister fuerit et adversus conclamata erit augustis- 
simae Domus felicitas et ad iniquas condttiones cooipulsa, vel fortunas dimittet» 
vel gloriam vel (qnod siiperi non sioant) excisa penitus deficicC 

66. Quid bactenus niollti sint acatholici Princlpes, in Iupp vPr<?afur et 
omnivm notitia. Egerunt Uli ad imperii comitia (nec id dissimulanter aut vere- 
cunde) nt mutatia faseibas de bim iMta quispiam deinceps eolloearetnr meces- 
sor in solio Romani Imperii, exeluaia non solum Austriacis, sed catholieia 
Omnibus. Et istud egere vivo etiamnum Leopoldo, Caesare Religiosissimo, qui 
vel sua Maiestate» et quam in omnes gerebat, dignitatis emiaentia» reprimere 
pesae videbatar peatalata Principura. Tunc integrae vigebant adhiie Catho» 
licorum vires: firma stabat inter illos eoncordia etc. Et tarnen non verebantur 
immanem suum ambitum palam in ot aggerere Caesari et augustissimae Familiae 
suae oeeaeain minitari. Tain vero eidMn fertanae Cafhelieemm atCritae, vires 
debilitatae, divulta coneordia; com Caesar haercditariaa Prevmcias in bellum 
Hispanicum o\hau'?prit, Hunganam fulscro vastaiam \h non penitus amiserif 
cum intcr ip^as iiaereticorum Principum aulas mtra durat consensio, valeat 
armorum potentia, nervua belli, ex ipsis Catbelieomm aerariis creverit; verbo 
plenis oymbalis illorum f( Hcitntj plaudat fortuna, persuadere sibi prudens quis- 

Juam poterit, illos occasione tarn opportona non usuros in rem suam« ut 
ustriaeae Domut tarn adrersa conaiha ezequantqr; et eam si fierl per lata 
lieeat, de tbrono deiieiant. Et bis idit Austria» borum opera uUtnri herum 
societatcm pnlücitationihus ambit, muneribus emit, macbinationibus prensat, et 
cum Catboiicorutn dolore, cum bene meritorum invidia, cum indiiferentium 
admirattone, cum Religionls extremo discrimine, rem snam augere salagtt, non 
videns, non infelligens se ab illis ad ruinam impelli. 

67. Ideo iiamque aeathoiici Principes foedera suat vires suas» arma sua 
et copias iungunt Caesari, ut iuncta peUmtia infringant Gatlerum MieÜatem, 
minnant amplitadinem, aut si superis plaeet, exlinquant penitus et opprimant. 
Quod si tandem eflfecennf, quis erit denuo, quem illi metuant? quis cobi- 
bebit illorum manus, ut eas in raptum coronae non exeraot? quis limites pooet 
illorum violentiae .ut ea velut impetu floetuttm non obruant soltum , eui per 
tot saecula maiores Caesaris insederunt? at partim ista Corrli sunt Austriacis. 
Pereat Gallus, occidat. Caetera fortunae danda et Domino. Quam vereor, ne 
serius de^lerent tili temeritatem suam; et tone primum indeleant vnlneri, cum 
telnm erit irrevocabile. 

68. Mirantur non pauci, banc tantam Aiistriacorum in Acatbolieos con- 
fidentiam et arctam inter utrosque coniunctionera: sed mirari desinent, ubi 
fontem inspexerint, unde perieulosa baee principia promanani Ipaa seaturigo 
e faecibus exsilit; quid mtrum, si rivul! lutum \ ehant? IMinistri ex baeresiim 
laeonis nati, iilarum aliquem odorem retinent, quem infundunt in illorum 
animos, quomm eures po«Hdent; si quetidie marine salsedeimmittttursCemaehe, 
nam ille ructabit baisamnm? Condolendom infelici Caesari, qui baee in tem- 
pore, in bos mores suorum incidit, a quibus praeter Religionis et supremao 
potestatis vilipendium, praeter haereticorum laudatam PoUtiam, praeter Gallorum 
etBavarorum fatale odium, nihil admedum insusurrari sibi audit et oeeini. Et 
ni mirum sit, si ad has syrenum strophas' illioa fortiina daiidirttt infelix 
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plerüniqae eomiKoram succeaaiu Mi, qaae non e boni piibK«i, ted privaCia 

rationibus p^^trinfur. uhi fn-^tu«;, iilu fiimor, ubi allorum conteniptus disporiit 
actiones regeatium, ubi Religionis cura in postremis est, ubi propriae digni- 
tatis augmentiitn inprimia earatur» de bona sorte beoe sperare non licet. Nam 
summi Nmniais provida aequitas, qua mundum fanne regit* prtepMterit mor» 
talium consiHis felicitntcm famulari non sinit. 

69. Hunc porro stvlum esse Viennensis curiae, afflicta et vexata ioquitur 
Italia, aamna sedes fnaolet, IndifjfBatttr Hiapania, feafatnr Germania , Eorepa 
comprobrt unuTrsa. Et quisquam Irrtscrtnr candori meo, si iraprospera vati- 
cinetur Austriae? Si quis iusto duriorem reputet hanc sententiam, veteram 
monuRienta revolrat, et ex ülorani tettiinoniis probet, si poterit, unquam fellces 
fbisse Prinelpes qui cum hostibus fidel sanxerunt foedere » armorum 8oei(>tatem 
inierunt et invalidis mortalium auxiliis rnnFsi, ah hornm firinitate felicitatis 
suae cursum metiri praesumpserunt. In sacris Kegum historiis, in Machabaeorum 
proeKis veritatem leget, quam asaero: et quid opve eat* antiquilatam eraere 
monumenta, cum austriaca in Domo snppetanf exempla? Quid profuit Carolo V. 
Imperatori gloriosissimo , cum Henrico ViH. Angliae Hege apostata armorum 
aoeietas, contra Franciscum Galliae Regem inita? Scienti satis. E^o certc neque 
credidi unquam, nee induci me patiar» nt credam, per haeretieomm auxilit 
felicem fore Austriam, quidquid alionim sentiat opinio, quam com aliter iam 
refellere non Hceat, ammosus ad eventum provoco. Teatis erit ille tanto lucu- 
lenfior, qoanfo minor nnne mieat ilitna apparentia* com laaeate tot adrertis 
Gallia, ac pene fracta succumbere vtdetur hostium arbitrio. Vertetur folium et 
sequentibus linois le^^fct ilta vietorias, quae modo veinti victa despieitar ai 
me praesaga veritas amct. 

70. Httcuaque de periculo Domus Austriaca«, qnod ab amicis timendnms 
en altorum quod ab hostibiTs. Ounrl «^i mutet forlnna stylum (quod in hnmanis 
quotidianum est et hoc ipso betlorum cursu docuit experientia) et Galli repa- 
ratls riribita regeti redeant in arenam. ei eontingat illoe rineere et rietores 
reverti e proeliis, quid fiet Imperio? quid Austriae? Et haec et illud formam 
aliam accipient. hnoo seoptrura, illud liberfatem deponct. Primus quidem apex 
huius belli est Hispaniae Dominium, cl potcrat Imperium extra teli iaclum 
apectasse certantiom viees nisi Austriacorum in gratiam eam hU aponte perieli» 
tari maluisset, quam in ntin fructibus paeis frui. nunc utriusque partis eadem 
fortuna est. aut vincent simul» aut una concident. latud tamen utriusque 
diserimen est, quo pentet Iroperiuin, et vieerit: Auatrift etiam enm vicerit» 
concidat; semel a Gallis depressa, alterum a suis foederatia humiliftnda. lafeliz 
conditio sire per clades, sivo per victorias pcrire. 

71. Huc denique redacta est Austriacorum fortuoa, ut dum prcnsant 
Hiapaniam, amitiaat Imperium. Hoc tamen aneipitia neeeaaitatia periculum vel 
non apfnoscunt vel suprrbr ili^simulnnt. Utrumque hoc impendentis ruinae 
habendum omen est. vel enim a JNumioe percusai eaecitate periculum non 
vident, nt ilhid dedinent, ve) faatu elati* ad salubria eonsilia aeae demittere 
DOgligunt, ut e laqueis exeant. Nam elationem plerumque sequitur confusio. 

72. Est et !iliu*i f(^n-ifi<Mi>n instantis rutnae arfjumentum, iniqua exactio, 
quam potissimum contra Bavariam cxereuere Caesareaiii, et porro cxercere 
non desinuni Imprimia enim Elecforem ipanm Maximilianum Principem sibi 
devotissimum, de augustlssima domo i^m hanc meritum. a veteri simulfate, nc 
recentibus odiia incitati, variis iniuriis appetere, congestis ofl'ensionibus a sc 
abalieatre, elandeatinia maehinationibm debilitare, opibua exhaurire, exquisitis 
arUbua ad profundendas vires sub amicitiae et augendae gloriae praetextu 
inducere non dubitarunt, ut non haberent denique, quod ab acri et ht^llicoso 
Principe pertimescerenL Quod quidcm iiaud operosum illis erat, Ju venera 
adbue et auapte natura cupidum gloriae, per oblatas illcoebraa decipere, et 
nil simile suspicantem in pm^fipifinTn tiptnrhare. Et bor ■^nceessit illls ex 
Yoto. An impune? qui ponit lapideiu« ut alius oflendat in illuni> ipsius impinget 
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pedem, et tuIdus »entiet; taliooem reUdeute ISumine. Vid««nt Uli, ne in serobem 
ruant, qvftiii aemulo parintnt 

73. Grarissima sunt» quae Monacensibus intulerunt; otttui iostitiae, omni 
humaDitatt adversa. Urbt^m i|>sain cum toto Regimine, uf vor^sni rnntra iuratam 
fidem 6t pacta hostiliter mYaserunt, perfide occuparunt, durissinie vexarunt» 
immiMb nnlitibua preaaerunt, per immitaa taoa exaelorea emunzarmit, et miaaraa 
subditos inaudita inhumanitate, ipsis barbrü-is cruhpscrnrla tmctarutit. Ouatuor 
innocentcs atiimulas, Maximiliani filtos, frauduleater subduxeruut Patriae Ulis 
debttae, ipsis per fidem pabiicam adiodicatae, Ulosque orphanoa, desolatoa» 
despeeUw in immeritan aina ttqoe indignam eaptivitatem araxeniiif • in qva 
atiamnum squaUentes gemunt, meliori sorte dignt Principes. 

74. £xcogitariae aliquid uoquam poterit, quod Uli in ignominiam, in 
oppreaaionam Ser^huina Domna» anggaranta fttali Dao, non eongaaaantat? 
De infami exauthorationc dlotum supprius sine debita forma . et iurp peracta 
cuius ni futurum sit, ut poeniteat aulara Caesari«» ipse mihi infamiam imprecor. 
Sic enim atatuo, quod aetum hueusque ab Auairiaeia in Bavarum, odio est 
actum, non ratione. Quod sine ratione geritnr« felicem exitan non habet 
Ita pie concludit, qui nmndi Reetorem Deum a^pioscit, malorum vindicem. 
Quoroodo igitur fortunatum exitum sperent Austriaci^ quibus tarn oulia aequi- 
tella cara aat. 

75. Sed audio dicentes. Rebellis est Bavarus qui hostibus Tmperii Gallis 
coniunxit arma contra Caesarem; iure igitur actum quod actum est Accipio, 
sed quam non patrocinetur austriacis baec assertio, facile intelliget. qui reri- 
tatero non odit. Impriittia notum aat» qaod ante ploraa, quam aantem annos, 
quaailo inier uframque Dornum austrlacam, Germnnam et Hispanam, constituta 
fuerunt pacta famitiae. iam tune cautum fuerit Romano Imperio. ne unqoam 
imniaearetar balle > ai quod aeentnria temporibvs, altaratra linaa dafidenta, 
esset oriturum, et hoc ipsum ratum habuere Principes Austriaci. Haee deinde 
conventio in nupera pace Riswicensi iterum renovata fuit, approbante et con- 
firmanle Caesare Leopoldo. Non polcrat ergo ullus Principura Germaniae ad 
arma contra Gallum sumenda compelli, atque adeo neque Elaetori Bavariae 
vitio verti, m btllo Hispanico implieari non TolIet» quia paeam aembat, ab 
Imperio et Caesare subaeriptam. 

(Schlufi* folgt.) 



Srkudeii ud Bcgetteii ier griiiekei Vtailie Stabeikerg. 

km ivm Archire des JoaBnaoais, aiilgetheilt tooi Arehtvar Ed. Pratobavara. 

(S. IMMiUstt Ar MS6» Hr. IS-lt.) 
(Porlsabong:.) 

tSO. 1386* 7. Jvniua (des phincztags ror pbingsten). Viraich dar Stadlar 
veikaufl OttMl ron Stubenbarch dem Jüngern, seinen Brüdern Jacoben und 
Wülfingen und ihrem Vetter Hansen einen Hof am Chalekker, Stubcnberg'sches 
Lehen, um 36 Piund guter alter Wiener Pfennige. Gesiegelt für den Verk&ufer 
Tom Ritter Georgen von harweigaiain und dam ehrbaren Harantoi dmi ChThn. 

Orig. P«rg. % Siegel (1 Tarlatit). JoaBaaunM-Ardihr. 

tSl. 1886, 24. Jiraiua (an aand Johanns Thga sa Snmbenndan). FHd- 

reich von Cliranichperkh bestätiget fiir seinen Vetter Vireichen von Chranich- 
perkch, dessen Vormund er ist, dem fridreicben von Stubenberg ftir dessen 
Hausfrau Elspeten, die Schwester des benannten Vlreich von Chranicbperkcb, 
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für deren Heimsteuer von 1000 Pfund Wiener Pfennige die Feste Stcirsperkch 
mit «Der Ztigehdr und 36 PfuNd Wiener Pfennige (Geltes) bei derselben Feste 
gegeben ru hnben. Keiner von den beiden Ctiraniehperrh's Vnnn die Feste 
zurfieklösen, aber auch Stubeoberg und seine Hausfrau dürfen sie nicht ver- 
ktnfen oder fTerehnnibeni). Sterben dieee beiden ohne Kinder ana ihrer Ehe» 
80 fiillt das genannte Gut Vireichen von Daclispergkch und seinen Krben zu ; 
sollte jedoch Elspet in einer andern Ehe Kinder haben, so sind diese die 
Erben, üii den Siegeln des Ausstellers, seines Schwagers Ylreich von Dachs- 
poTkeh und «obM Oheims Bborhurt von Chappell. 

Orig* Perg. 8 Siegel rerielit)* Joanneiint-AreMr. 

1386, 6. October (Am neebtten Saintttag ror send Dyontsien tag). 

Wjenn, Ott von Stubenberg der Jüngere erklärt wegen der Ansprüche seiner 
Hausfr:iü Anna, HerÜeins von Pettaw des Aeltern Tochter, Eberharts von 
Pettttw seiigen Schwester, gegen Uainreicben von Rawhenstain und gegen 
Hawgen von Tybein als Vormflnder Pemharte nnd Frldroteba, hertleina Ton 
Peltaw von fridaw (Ips .lünpern Kinder, an den Herzog Albreclit tu Oster- 
reich sich gewendet zu haben , was auch die Gegenpartei gethan. Mit dem 
Willen des Herzogs hat Ott von Stnbenberg zu Spruchleaten gewlhlt den 
Grafen Pridreieben Ton Ortenbarg, Otten und Wülfingen seine Vettern, und 
Gnfhnrfcn von Neyperg; die Gegenps^rfei Btrrfifolden Bischof tu freysingen, 
des obbenaanten Herzogs Kander; Vireichen von Liechtenstain von Muraw; 
Heinreieben von Walaee und Rudolfen von Walaae, Lendmaraebalek in Öster- 
reich. Sollte dieses SchioilsLff riebt nicht zum Zwecke führen, sn rnt-^rbnidet 
der Heraog in letzter Instanz. Gesiegelt von dt^m Aussteller, seiner Hausfrin 
Anna, Hansen von Liechtenstain von Nikolspurg des Herzogs Hofmeister, und 
Stoj^m von ZeUungon der Heriogin Hofneiator. 

<Mg. Petg* 4 Siegel (1 verielat). Joenneaina*Arebtv* 

253. 1386, 21. December (des freytags vor weinachlen). katrey die Rabek> 
kerin verkauft ihres Lehens von Stubenberg swei Hdfe, deren einer am roehpwg 
gelegen ist, Otten von Stubenberg dem jiinyern, Jacoben, Wülfingen dessen 
Brüdern und Hansen ihrem Vetter um 24 Pfund guter alter Wiener Pfennige. 
GoeiegoU von Goorigeii dem nerringer vnd Honhnrt dorn pmvnspcrger. 

Orig. Perg. % Siagel (1 ahgeriaaen). JoenneeoM-Anihiv. 

2^4. 1387, 22. Mai (dea Mitiehen vor pfiogaten). Mert und Pangrezz 
Brfider von Liecbtonwerd veriEaufen Wülfing von StniMnberob Groymaae dne 

Haus, Stubenberch'schcu Lehens (vmb an zway fiinfzich phunt guter wienner 
pfening). Mit den Siegeln der Verlülufer und Hans dea Awer Burggrafen au 
Lieditenwerd* 

Orig. Paig. S Siegel (t veriebt). Joameena-AreUv. 

265. 1387, 17. Juniaa (dea naebaten man tags naeh Sand Veyts tag). 
Wolfgankeb der Cbroteadorffer voqiftndot Wulfingen von Stubenl»orkcb meMO 
Güter teines freien Eigens um 43 Pfund Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Aus- 
ateller und den obrbnren Knoebten Uanaon dem Lintser und Uanaen aus der 
Wart ' 

Orig^. Perg. 3 Siegel (1 verielat}. JoaBttenaia-ArehiT. 

2*Jf}. 1387, 14. Julius (dez suntags narh <;nnd Margarethen tag). Die Brüder 
Wuliling, Vlreich und fridreich von Siubeuberg thcilen ihr elterliches Erbe 
und einen Tbeil von ihren Vettern, (vnd der wir vna aelbir gepetsert beben» 

odir chauflUt haben. Ez sei aygen oder lehen). Dem fridreich ist die Feste zu 

Chätz und snnsti'_'e (liitor zugefallen. (Vnd pringt die Sum am phening an 
traid an Wein zwai Hundert phunt Vnd dritthalbs vnd vierzig phunt. Und ist ailez 
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gerattt noch dem Ltod« recht. £• mag auch iedcr tail, auff aciiiaa tail pawa 
weai ia verlast an der ander iirnng)* Geeiegdt Tca den drei Brfldem« 

Oriff. Fwf. % 8Iig«l (1 flaut). JoanaminM-Ardilv. 

SS7. 1887, 14. inline (des Snntages nach send Ifargaretea tag). Bei der 
awiechen den Brüdern Wülfing, Vlreich und Fridreich von Stubenwerch ver- 
genemmenen Götertheilung elterlichen Rrbe<; sind Vlreicben die Betitzungen 
an Hofliein, der Zehent tu Pdlan, das Gut zu sand katrein und das Marehfutter 
daselbet* die Gfiter am flewgeperg, aeiin Huben im Derfe Valehenetain, dee 
Gut zu AlberstorfT, die Feste Drewnstain mit sammt dem Rprpfrechte, das 
gut zu hiertzmastorf, die Lobnik, das Marchfutter mit dem Zehent daselbet 
«nd daa Ibme au Chapphenwere durch das Loes zugefallen. Gesiegelt Ton 
den drei Brfldem. 

Orig. Perg. SiegeL JeanaeniBa-AieliiT. 

258. 1388, 11. Märs (des negsten Mittichens noch mitier Vaseten). wienn. 
Hainrcic'h von Polenilorf üherträgl die Morgengahf, lleimsleuer und Wider- 
legung seiner Uausfrau Anoai Toehter des verstorbeoea fridreich von Stuben- 
berkeh. auf seine Gflter Seyfrideterf und StillfKd, nachdem die Peete Puten 
und Hedrelnstorf zurückgelöset worden waren. Gesiegelt Ton demAnestcUer 
vnd seinen Vettern Fridreich und Alber von Potendorf. 

Orig. Pei-g. 3 Siegel (t «bgebrochea). Joaoaeums-Arehiv. 

259. 1388, 4. April (dez Sampcztags vor Quasi modo geniti). Wulifang 
der Chrottendorfter verpföndet Otten von Stubenberg, seinen Rr ildpi ii Jacoben 
und wultingen und Hansen ihrem Vetter mehre Güter in der Ponig mit dem 
Ertrage von 21 Pfund Pfcnnip^en, 8 Schillingen und 20 Pfennigen, Lehen vom 
Herzoge Albrccht von Osterrcicb, um 200 Pfund guier Wiener Pfennige. Gesie- 
gelt vom Pfaadgeber (fridreiehen in den Cbinttaler und vlreich dem Chroten- 
dorifer. 

Ausserhalb : (Ez hat awch wolfgang der hrotendorflier versprochen mrinem 
hern mit seinen trewn äv?. er die gueter nrycmants verrhnuffen well wenn 
im da ist pei gewesen der chumtaler, vlreich der krotendorßer Üttl der Stadler 
Jorg der Hanger der eax alao oh er im daa gelten wil naeh piderlewt rat) 

€ir%. Perg. 8 Siegel. ioeaaeoiBs-AreUv. 

260. I.S88, 29. April (des Midichenn vor sand Philipps vnd Sand Jacobs 
tag). Hensel der chyemwcrgcr und seine Hausfrau wendel verliaufen Wülfingen 
▼on Stttiienwerch nm 90 Pfund Wiener Pfennige ihren Hof an toppling, (mit 
aller czu gehoning. vnd dartsu ghörtt Erz sei paumgarten , wein^rarten, 
cfarautgcrten, Nuzzpawn, vnd fumftzig Jauch Akcbers Sechs tagwerch wismad 
vnd auf bestifteni gat auf drein hoffsteten. ein phnnt gelttss. mit tagwerchf 
mit sampt vnd Newn enimer perchrecht vod daz alles vnser rcchttzz leben 
ist gewesen von dem höhgeworn fursten vnserm gnadigen herren von Österreich 
itz, vnd ein holtzz, glegen czu garenreat, da man von dint der Stuchssin vir 
phening vnd ist purchrecht vnd ein holtzz glegen an der praitensol, das dtat 
gen stuchssenstain czehen phening ist purchrecht, vnd ein Akeher dn man 
von dint dem perner czwaintzikk phening vnd ist purchrecht» vnd ein hoUzz 
am aufTenstain, da man von dint HiehaheÜs dreiask phening. vnd ist leben 
von den von Stubenwerk. Gesiegelt für die Verkäufer von Hainreieb dem 
schafFer, vltii^n Burggraf an terenwcrch nod Michel dem SutaenpmmM'r Barg- 
graf zu gulenbrunn. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joanneems-Arehlv. 

26t. 1388, 1. Mai (an sand phylips vnd sand Jacobs tag). Wilberg frid- 
rcichs Witwe von Lcwbenfeld und ilir Hohn hensell verkaufen ihrem Sohne 
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uoü reapectivb Üiuder Ottlein ihr Rrbiheil ao einem Gute im Offeaieiii t^enuuut 
und an einem im Gremach, beide Loben von wuHiugen von Stubeitberg, um 
il PfuBd Pfennige. Geeiegelt von firesm dem bolnneker und berman dem Rek- 
ntUer. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Jonnoeums-Arcbiv. 

W2. f388, 14. Juoius ("an Sunla^;: vor sand Veit«? ta«^). Wienn. Hcrzop: 
Albrecbt zu Österreich bestätiget als Leben&berr den Üriidere Otten, Jacoben, 
Wülfingen von Stabenberg und ibren Vetter Bensen die Inhebung und Nuli> 
nii ssuiig jener GQter* welcbe Woifgeng der Gbreteoderffer ibnen verpftndet 
hatte. 

Ollg. Perg» 1 Sieget (abg«ialleu). JoaDBeunis-ArchiT. 

263. 1388. 13. October (dei Britog» vor sand Gallen tag). Anna die 
Goritierinn, Herel d. Greymer Schwiegersohn und Cresencia seine Hausfrau 
verpfänden Ollen dem Jungen von Stubenberg seinen Brüdern Jacoben und 
Wlnng ond Hansen ibrem Vetter einen Hof in der'Awn in dem Mfirtztnl und 

einen dazu gehörigen Zehont, Stubenbei';j;*seben Lohons . um 35 Pfund guter 
Wiener Pfennige. Mit den Siegeln Ortleins des Kaber und Herleins des 
Greymer. 

Orig. Pei^. t Siegel (1 verietst). JoaBneuas-ArcMv. 

204. 1389. 11. April (des Suntags, an dem Heiligen Plunioster tag). Henn- 
eel der Cbrd* von Aflenfs ond berfanen der Chrel von Appholter vericaufeo 
Otten von StniieDberch einen Getreidezebent zu Mynn . . . Stubenberg'schcn 
Lehens, um 20 Pfund frutcr Wiener Pfennifie. Gesiegelt von Hcnnslcin dem 
Ohrel und Gorgen Nerringer dem Sitern für Hartman den Chrel. 

Orig. Perg. 2 Siegel (fehlen). Joanneanit'Arehir. 

26S 1389, 1P April (an Meniag in der Osterwochen). Wienn. Lehenbrief 
Herzogs Allii Lcht m Oesterreich an Wultiogen von Stubenberg Ober ZMrei Theile 
eines Zehenls zu Rorbacb und am Geyrsperg und drei Eimer Bergrechts am 
Cosinf^ (daz alles bringet ezway phunt gelts), welche Ott der Alber diesem 
verkauft hatte. Mit dem herzoglichen Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel (abgeriaseo). Joaiineums-Archiv. 

26fi. 17. mi"/ i^n dem Phinstag nach Mittcr Vastcn). Lehenbrief 

der Abtissmn Kathrei von Guzz an die Brüder Otten, Jacoben und Wlfing von 
Stabenberkeb und ibren Vetter Heneen fiber den Heierbof so lletslaeb, (den 
in vn<:cr Chappldn herr Veit der Chirchenknopb versatzt hat» durch grozer 
notturft willen, vnd besunderleich, von der Stewer wegen di vnser Gnediger 
berr herczog Albrecht von Osterreich etc. di cseit aof sein kirehen geslagen 
bnC> Hit dem Siegel der Äbtiaeina. 

Orig. feig. 1 SIsgel. JoanneeeM-Arelir. 

WT, 1990, 4. April (an dem Mentege ese Ostern). Lehenbrief ^r AbtiS" 
sinn Kathrei so Gözz an die Bruder OtiiMi, Jacoben und WIfingen und ibren 
Vetter Hansen von Stubenbcrf? fihor «lle <iütpr, welche Öltl der prewner und 
seine Hausfrau Cbunigund voiu benannten Gotteshause zu Lehen gehabt, und 
^cr den erwibnfen «Herren von Stabenberg verkauft. Hit dem Siegel der 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joauueumti-Arcbiv. 

268. 139^>, 2'>. Julius (des Moritapfs an sand Jacobs tag in den Snidt). 
Alhait von der Lippen Andres von Lichttenstain Hausfrau schenkt ihrer Tochter 
Anna von Stuhenberch und ihrem Schwiegersohne Otten von Stubenhereh 
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liOO Pfand Pfennif» »uf dem Sftlie sa ffmnttiid und todern GAIeni, bebilt sieh 

jedoch die lebenslanplicbe Nutzniessiiug und für rlon Fall der Noth auch die 
anderweitige Verwendung dieses Capitais bevor. Gesiegeil von der AutttallertBt 
and den Grafen Hermon und wilhalben von Cili. 

Otig. Peng. S BhgwL JoaBMMH>Ai«Mr. 

269. 1390, 7. August (dez Suntags vor Sand Larenczen tag). Aadir« am 
perg verpfliehtet ttdi wegen e^ner GeHingeneebtft bei den jungen Hemn tm 
Stubenberg, weder ihnen noch den ihrigen Feindschaft nachtragen in wollen. 
Wenn er jedoch seinem Versprechen untren wird, in welchem Lande, in welcher 
Herrschaft, in weichem Gerichte man ihn ergreift, ist er ein (vbersagter dinecht 
an alles recht). Gesiegelt fttr dm AneetelMr ven Hmeen dem Cbril und Seid- 
lein dem krotendorffer. 

Orig. Vnf[m % rerlelate St^el. Joanneuna-Archiv. 

270. 1390. 3. November (des Phincitag nach aller Heiligen lap). Mals 
fridrers de« yexzinger Witwe und seine Tochter Dorothe verkaufen Otten von 
Stubenbereh dem iltem ihren Webgarten am Chogel um 34 Pfund guter 
Wiener Pfennige. Gesiegelt für die V«Uuferinaen von Oorgen dem Tornnger 
und örtlein dem Raber. 

Orig. Perg. 2 Siegel (aJ^erÜMB). Joanneams-Arcbiv. 

271. 1391, 4. Febmnr (dei Saoutags nach vnscr frawn tag czu der Liecht» 

mess). hert'l der Hroyrnmer und seine Hausfrau Crescencia vorkaufen Oüen 
von Slubeuberg dem Jüngern, seinen Brüdern Jacoben und Wülfingen und 
ihrem Vetter Hansen ein (wanczehent gelegen czu parsslueg vnd cze Gorics 
vnd in der aynod vnd pringt czwoIffschilllnfT gelts). I * hon vom Herzog Albrecht 
von Österreich; dann einen Hof zu Goricz mit dem Ertrage von 2'/« Pfund 
Geldes so wie andere GSter daselbst von -gleiehem Ertrage, Lehen von Otten 
Ton Stnbenberg dem jüngcm und s« inrn Brüdern, die von dem Stuzen her- 
kommen. Die Verkaufssumme hclauft sich auf 80 Pfund ir«tcr «Her Wiener 
Pfennige. Gesiegelt von dem Verkäufer und für dessen Hausfrau von dem ehr- 
baren Knechte Otten dem Rossekkw. 

OrJ^. FOrg . % Slegsl. JoaBaeuaa-Ardilv. 

1991, Ub Jnnhis (sind Johnntts tag «i sunnbenden). gedrant die 

Siimpringorin und ihr Wirth Andre der Sumpringer verkaufen den Brüdern 
Ylreichcn, Wlfing und iridreichen von stubenbereh ihres rechten Eigens mehre 
Güter zu Mirczhofen im Dorf, im Mürcztal um 98 Pfund Wiener Pfennige nnd 
60 Pfennige. Gesiegelt von Andre dem Sumpringer, seinem Oheim Gewülff dem 
Lericher nnd dem Ritter Christan dem Taebenst&iner. 

Orig. Peig. 3 verletste Si^el. Journeumi-Arcbiv. 

273. 1392« SS« Februar (des Suntag vor Vasnacht). Zu der Bystynsttt. 
Vrsula WulfJncgs von Stubenberk Tochter und des Grafen Stephfans von dem 
Harrenstain Hausfrau verzichtet auf alle ErbsansprQche gegen ihren Vater, 
seine Brftder, Vettern und gegen alle mSnnliehe Naebkommen , welche den 
Namen Sluhcnh^rl^ fuhren. Nur für den Fall des AusstTrhcns aller minniieher 
Personen dieses Namens erbt sie mit ihren Schwestern gleich. Gesiegelt von 
der Ausstellerinn, ihrem Gemahle, deren Schwager Hansen ton Lleehtenstaln, 
des Hochgeborenen Fürsten von Österreieh Hofmeister nnd ihrem Oheime 
Rudolffen von Waltse Lantmarschalkch in Östwich nnd BUgreim ron pnehhnim» 
obristen Orukssessen in Österieh« 

Orig. Perg. S SisgeL lotansoas-ArcUv. 

274. 1392, 4. August (des SooUgs sn sand Öswalts abent). Lewtolt der 
Lembncher Terknnft Otten ron Stabenbereh dem Itteni (oithen virlnil «hom 
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Riehter reeht leybenczer m«zx gelegen auf dem ganUen dörff su Swartzach, 
▼nd die u MiMt aind, rm dttMcIbM Edlett'herrM wk Stabmberdi) um 
10 Pfand guter Wi«ii«r Pftmiig«. 6ui«gelt rom V«rkSaf«r und Örtlein dem 
fiaber. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joaimeuca$-Archir. 

27S. 1393, 4. Mai (am Suntag nach Philipi Jacobi). Rainolt zu Sichen- 
dorff verkauft ffridreichen von Stubenberg seine Güter zu Sicbendorf, siebente 
halb Huben nnd 18 Joeh Aeeker, Leben ven Herio^ Aibrecht an Oaterreieh um 

120 Pfund guter Wiener Pfennige. Gcsiegplf für den Verkünfir vom Ritter 
Vlreieh dem Seüier und Wolflein dem Stoiberger, Hnuptmann zu Rakgespurg. 

Orig. Perg. Z Siegel. Joaaaeums-Archir. 

276 1302. 13. October (sand Cholmans tag). Fridreich ron Stubcnberkg 
und seine Uausfrau Elspet, Tochter Vlreichs von Kranichperkg verkaufen des 
eratoren Bruder Wnißngen von Stabenberg die Feste Steirsperkg und 36 Pfund 
Unener Pfennige (Gelts) daselbst, um 1000 Pfund Wiener Pfennige. Gesiegelt 
von Fridreich von Stubeuberkg, Vlroioh von Dacbsperkg und Gotsehalch von 
Neyperg, den beiden Uheiiucu der genannlea Elspet. 

Orig. Perg. 3 Siegel (2 verletzt). JoaBneums-Archiv. 

277. 1393, 27. October (des Nacbsien Manlags vor sand Simons vnd sand 
Judas tag der czwelifpotenj. Chunrat der Vonawer verkauft otten von Sluben- 
berg dem Jttngem und amnen Brfidem Ja(;ol>en und Wulfingen mit seines 
Lehensherrn Hand des Herzogs Alb recht zu Österreich einen Hof zu Mittern- 
aich bei Pruk bei der Mwer sammt einer Wiese in der Chruttin um 40 Pfund 
Wiener Pfennige. Gesiegelt fiir den Verkftnfer ven Albreebt dem Trewen und 
Chunrat dem Sttchler des obgenannten Hercogs Albreeht Küchenmeuter. 

Orig. Perg. % Sf^el <1 verleUt). Jeannsuaie-Arehiv. 

278. 1393, 27. October (dez Montags an sand symons vnd sand Judas 
Abent der Heiligen swelif petten). Orttet und VIreieh die P5eb» BrAder, rer- 

pfSnden Ottcn, .Tacohrn und wulfing von Stubenberch und Hansen ih rwu 
Vetter eine Hube am Gewdenperg, Stubenberg'schen Lehens, um 16 Pfund 
HHener Pfennige. Gesiegelt für die beiden Pfandgeber von Jorgen dem När- 
ringer and ihrem Vetler fndreieh dem PSeh. 

Orig. Perg. % Sieg «1 (1 verMit). JoenneaaM-Arebiv. 

279. tSOS, 27. Oetober (des Montags an sand symons vnd sand Judaa 

abent der heiligen zwelif potten). Fridreich, Orttel und VIreich die Poch 
verkaufen Otten, Jacoben und Wulfin? den RrQdern, und Hansen deren Vetter 
von Stubenberch eine Alpe und Waid in Kainach um 16 Pfund Wiener Pfennige. 
Gesiegelt von Fridririeh dnm PSeh, vnd Jorgen dem Nanteger Ar Orttel nnd 
Vlreieb die Pöch. 

Orig. Parg. 2 Siegel (1 rerletzt). Joanaeaiai-Archiv. 

280. 1393, 19. November (an Bant Elizabethen tag). Wienn. Lehenbrief 
des Herzogs Aibrecht zu Österreich, an die Brüder Otten, Jacoben und Wul- 
fingen von Stubenberg über einen Hof ob Prugg auf der Mur zu Mitteraich, 
wobei eine Wies« die Chruttin genannt, welche Chunrat Vannawer des Hersoga 
Kimmerer diesen verkauft hatte. Mit dem herzoglichen Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joaoaeums>Archiv. 

281. 1394, 20. Jänner (dez nächstem Eritags vor send ptniateg als er 

bechert ward). Ruedolf der Sehewrhrkcli Tind ^ein Sohn r»8par verkaufen 
das haus und Gut Greymse, welches ihnen (^Wultiukch von Stubeoberkcb geben 
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hat), den Brüdern Vireichen und Fridreichen ron SiobeDbereh um 40 Pfand 
Wiener Pfennige. Gesiegelt von Ruedollf dem SchwrbtkdiMl md fSr 4«nftii 
Solln von Morton dem Vnlbacher. 

Orig. Perg. 2 Terletxte Siegel. Joaeaeainc-ArchiT* 

982. tSMk 7. April (des Eritag nach Judica In der vasten). Fridreich 

vom Otflhcn vprpfSndet als Vormund der Kinder Walthors des czebing^er Otten 
von Ötubenberkch dem filtern die Güter zu Prifing, Stuhenberch'&chen Lehens, 
welche Peter der Rietenburger dem genannten Welther bei der Verehelichung 

mit seiner Tochter als Heirnthsßftit gpgohcn fintfo, um 75 Pfund guter Wiener 
Pfennige. Gesiegelt vom Pfandgeber und ilom Uitter Albrccht von Sturmberkeh. 

Ui-ig. Perg. 2 Siegel. Joanneuois-Archiv. 

283. 1394,21. Julius (des Eritags an Snnd Mariemagdalena abenO Hanns 
von liechtenstain (chamerir in steier) verspricht seinem Eidam Jacoben von 
Stubenbereb nvr TermSblung mit «einer Toebter Ann« 1000 Pibnd Wiener 
Pfennig als Hcirathsgul, wogegen dieser ihr eine Widerlage von 2000 Pftind 
Wiener Pfennige versichern muss (vnd wan ich oder mein erben meinen 
Aydenn awsgcricht haben seins heiratt guts zu meiner Tochter annen» So adiol 
er mein egennnte tochter, darhtiton, des si mir ain veraeieli prieff geb in 
dem nafifsfpn monet dar nach an vpre7irhen, daz si sich verctcich gegen mir 
obgenanteu Hannsen von liechtenstain irm vatter vnd geng meinem sun Hud- 
lein md geng seinen leib erben, das dn smi bainent» dt« Bf binei ms vnd 
hincz aller vnser hab, wie di genant di wir ieczund haben oder noeli hin für 
gewinen, chain czusprueh nicht mer haben schol noch mag. Also ob ich obge- 
nantter Hanns ir vatter ain eleich weih nem vnd dabey erben gewin daz, da 
slln hiezsen, da sebol ei sieh auch geng verczeichen alz vor gen vns» Aber 
.rp^ren in reinem sun hannsen verzeicht si sich nicht ob der nach vnserm tod 
erben wurd oder vor So sebol ay albeg mit im ^^eleich erben). Gesiegelt vom 
Auasteller» hannsen dem pfnlfenaefirer und Hancien dem Weleser. 

Ofig. Perg. S Sisgol (1 varMak). JeaneeoM>An>hiv. 

284. 1394, 24. Julius (an saud Jacobs abent ym snidt). StefTan der 
Zannnnessphen wa Cbaphenbereh vwkanft Otten von Slubenbereh (Obristen 

«chenkclion in Steyr) sein üans zu Cbaphenbereh einen Acter zu Hof und 
einen zu lind, sein (czinierj zu hof auf einem Acker und einen Acker bei 
der wyden mit Namen Ödenbureh und eine Wiese in der obem Aue. um 
7Ü Pfund Wiener Pfennige und 7 Schilling minder 4 Pfennige. Gesiegelt von 
Jorgen dem Neringer und Erhart dem Chrawtstingel zu Cbaphenbereh. 

Orig. Peig. Z Siegel (1 verleUt). JoanneanM-Archiv. 

288. 1395, 17. Jänner (nn Suntag Sand Anthonien tag). Wienn. Lehen- 
brief Herzogs Albrecht zu Osterreich: (Daz vns, Dauit Mayrlcins Sun czu 
.Rakerspurg vnaer Jud, mit seinem offen brief aufgesendet bat, ein gut des 
drittbalb hüben vnd ein holes ist, gelegen su Siehendorf bey Rnkerspurg, das 
von vns vnd den bobgebornen fursten vnsem lieben vettern, Leben vnd dem- 
aelben .luden Rechtlich tn sein gewalt kernen ist für sein geltschult als er 
vns verschraib. Und pat vns an demselben seinem brief fleizzig, das wir dnsselb 
gut geruchten verleihen vnserm getrewn lieben fridreichen von Stubenberg, 
wan er dem d»t sn ktnlTen gegeben biet, des hnben wir getan). Nik dem Siegel 
des Hersogs. 

Orig. Perg. 1 Siegel (abgerissen). Joanneana-Arohiv. 

28H. ir!95, 24. JSnner (an sand pauh ahont der weeherung). Stephann 
der czannanczapffen verkauft otten, Jacoben und Wultingen den Brüdern von 
Stubenberkch und ihrem Vetter hnnsen eine Wiese freien Eigens tu parsi 
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die gruntterin genaont. Gesiegelt voa Jorgen dem Merringer und friUen dem 
hekchl. 

Orig. P«rg< ^ Si«fel> JoeoMam-Ar^tT. 

287. läöä, Ö. Mai (des Samstags nach satid Johans tag ante portam 
Latinam). Lehenbrief der Äbtissinn kathrey zu Gdzz an Ottcn von Stuben- 
berg den jungern, seine Brüder Jacohen und wulfing und iiircn Vetter hansen 
ron Stubenbcrg über einige tu Gözz gelegene Güter und einen Zehent uro 
Lewbtii» welehe Aibraeht ?mi Sturnperg den gennanlen Stubenberg^ra Tcr- 
pftndet bitte. Mit dem Siegel der Abtissinn. 

Ori^. Perg. I Siegel. JoBoaeaiM-A^ir. 

(FartMtMUf folgt.) 



V. „Historischer Atlas.^ 
StallsCik dw ICtldallfln* 
ias leheibicb lemg Albreckf s T. tm litentlck. 

l>apler>B«HlidHrift d«e fc. k. Haas-, Hof- aed Slaala-Arehires ia Vol. — Nr. 61. 

Aaterr.lbi. 

(Fortaetsnng.) 

BOO.) S. D. (e. im) Wolfgang, Agnes and Blebeth (Ktnder weil. 

Niclas des) Traehter. 

Vi Zehends zu Ungcrdo rff. gr. und kl. zu K<ld und 7.u Dorf: 

iL Ii halbe Lehen daselbst zu Ungerdorff auch zu Feld und zu Dorf; 

it »das Laban* 6 ganse Leben an Feld vnd au Dorf; 

it. 12 Pfg. Burgrechts vod 1 Hof in Lostorf; 

it 9 Srliil1int( pr((. Gelte, gelegen lu Valbach und 22 Jeuebari Aekore 
in Lostorfter Feld gelegen; 

it das Dorfgericht zu H e wta I , und 12 Muth und 12 Metien Weilen und 
12 Muth und 12 Mptzpn Hal.i^r Dir nstes und 13 Pfund 5 Schilling md 7 Pfg. 
Gelts, alles gelegen daselbst zu Hewtal auf behaustem Gut; 

it. 3 Pfund P%. Geltt tn Tenffenpaeb anf bebanstem Gut; 

it. Drittel Zehend gr. und kl. zu Pela und an Dorf daaelbet au Teuffea- 
paeh in alten Polancr Pfarre gelegen; 

it den Zehend auf i Lehen, auf eines Lehens, und aul 3 iiolstättcn zu 
Tenffenpach gelegen, gr. und kl, tu Feld und an Dorf, und 

Va an dem Hof daaelbet au Teuffenpacb. 

(ihr £rbe.) 

Cod. H«. Ö$(tr. Vr. 6t, FoL 8, b. 

K01.> S. a (e. 1428.) Stephan Trupp. 

Einrn Hof p^rlegcn zu „Behem i sc h cn Krud*, 

»der meim Herren mit abgang weilent Uannsen dea Flanten iet ledig 
worden*. 

Gnadenlehen. 

Cod. Jla. Oilr. Nr. 61, FoL 18, b. 
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602.) S D. (c. 1430.)Kylian der Lan czemper ger. 
Bin Urfihrrttdil to Tnll«. 

(GnadttnlalMD.) (>,Das roeini Herrn mit 

„ab^ang^ IHreiehs des 
i^Hainberger was ledig 
«Word«!!*'.} 

Cod. Vi. Ortr. Nr. 61, Fol. 61, h. 

SOS.) Hiehol Grnber von Tulla. 
Ein Urfarrecht oa den Urfarr m TuIId. 

(GudeBlelMll.} (»Das meitn Herrn was 

„ledige wurdea mitab- 
wgang weileot Jacoben 
„des llainberger«.) 
Cod. llt. Ootr. Nr. 61, Fol. 61^ b. 

SM.) Haano des Bnnaer. 

Ein Urfarrecht su Tulln an der Timaw. 
(»YoD sundeni gDaden*.) 

Cod. Mj. Östr, Nr. 61, hoL 68. 

fiOS.) S. D. (c. 1432.) Margret h, Tochter weiland Hanneen dee 

T u m h r i c r e r. 

Lehentruger ihr Vormuod: Stephan der Missingdorffer. 
ZuEysenberg xwey Tbcile Getreidsehent, gr. und kl. zu Feld und zu 
Dorf; 

ii zu Roges 1 PiimdPfg. Gfilteauf 1 Leben and duelbet auf 6 Lehen 
ganzea Zehent; 

it 10 Pfiind CHIlte avf behanotem Gut au Griebarn, in Gundorf 

und zu Wilha Imsto rf, alles herzogt. Lchenscball; dann die Stteke» weldie 
vormais von denen von Meissau zu Lehen rührten: 

zu Pfaf Stetten auf einem Lehen 13 Schilling Pfg. Gölte; 

iL an Lynndberg einen Weinzehent und 14 Schillinge Pfg. Gflite; 

iL zu Purkstal auf einem Hof 3 Schillinge Pfg. Gülte; 

iL zu Roy hos torf auf 3 Leben 3 Pfund Pfg. Gölte; 

iL an dem »Prewnreiehs* awei Iiieile Zehents, gr. ond kl. au Feld nad 
an Dorf und daselbst auf behaustem Gut SVg Pfund und 4 Pfg. Gülle; 

it. von einer Mühle genannt lu der Klauoon 12 Schilling Pfg. Gftite. 

(? Erbe.) 

Cod. Ms. Oalr. Nr. 61, Fol. 67. 

S06.) (e. 14»r) Bnlthaaar der Tvnibrieaer. 

Das Hans aiim.D i e t r ei ch e «tnd das Dorf daselbst und 

das Gut 7.11 „Oden Dietreichs* auch rlnsflhst und 
das Dorfgericht daselbst, ausgenommen «des todes", und eine Mühle im 
Albreehtstejger Geriehtau Kobern Plettpaeh"; 

it die Piscbvireide auf demselben Bn^ reo der Möble »unes auf die Straee 

die da geet von Polan gen Chubach zu paiden gestatten"; 

it. zwei Tbeile Zebents auf den vorgenannten Gutem zu Feld und zu 
Dorf; 

it. ganzen Zehent auf dem HofbnTi und auf dem Bau „das von alter zu 
„demselben Hof gehört hat" und das man binausgegebea hat. »und alles das 
„das zu dem vorgenanien haws gehört es sey phenninggult bolcz wismad Bkher 
aWildpan in hoics in urbar zu veld und zu dorfT'. 

(Ererbt ron a. Vater „Liephart dem Tumbriczer".) 

Cod. Ms. Östr. Hr. 61, Fol. 97, b. 



I 
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607.) S. D. (c. im) Tursendorf: 
Hanns ilprTnynfoyt: 

Eilf Schilling Pfenning Gülte auf einem Lehen nSin weg bey Tursendorf" 
inRupreehtshofer Pfuru gelegen. 
(Sein »TetterliehM« (?) Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Hr. 61, Ful. 9S. 

508.) S. D.(c. 14277) Paul Tyem. 

Den halben Getreldzohent zu „Pa w n part en", und flrn GpfrpMz.phpnl 
•u£ 42 Joch Ackers in „Weczlei nstorffer" Feld bei dem Galgen gelegen. 
(S^B fiterlidittt Erbe.) 

Cod. Mt. drtr. Nr. 61, FoL 43, b. 

509. ) 8. D. (c. 1423.) (Hanns Tyeminger als Gerliab des) Pankrait Sohnes 

des weiland llalhes des Tyeminger. 

Das Haus zu H a 1 n d o r f. 
(Sein riterlicbes Erbe.) 

Cod. Ib. dttr. 1fr. 61, Fol. 24, b. 

510. ) S. D. (c. 1423.) Friedrich von Tyern:^ für sieb und seine Brüder 

Andreas und Leupolt. 

Die Veste zu Siedendorf; 
it. % H8fe gelegen daselbst; 

it. 40 Pfenning Geltes von 1 Hofslatt, und it Pfenning Geltes von 1 Mfihlt, 

die in dieselben Höfe gehören; 

und 'i liüIUen lu Gaw Desto rf; 
ihr rlterliehes Erbe. 

Cod. Ha. dalr. Hr. «1, Fol. 12, b. 
Sil.) 8. D. (c. 143».) Uttendort 

Erasmus dar Ponhaymer, Bttrger tu Wien. 

Halben Zehent, gr. und kl. zu Fdd und lu D<^ auf dem ganten Dorf an 

üttendorf in Hintjyerpfer Pfarre. 

(Eriuufl von Hctnncli dem Wolfsöler.) 

Cod. Mt. dstr. 1fr. 61, Fol. 90, b. 

512.) S. D. (e. 1423.) Wolfgang und Kristoph (Söhne des Jorg) 
Utendorffer. (LehentrSger ihr Gerbab Hanns Parawsr.) 

Das Haus Gold egg mits. Zugehörong und halben Zehend zu Leupol t- 
atorff auf der Pielacb kl. und gr.; 

it 1 Hof zu Hcczleinstorff („den man genrlaid»! hat an pwrckreehi 
aussweben'*) wovon man 1 Pfund Pfg. dient *). 

nhr Erbe.) 

Cod. Mb. Oür. Rr. 61. FoL 5. 

513.) Wolf gang nnd Kristoph (Söhno dos Jorg) Utendorffer. 

Ibid. Fol. 9 

*) ennpfangen sie selbst ihre Lehen; anssar den (3) obmi angeffthrten 
werden noch aufgezählt; 

it. einen Getreidaehend anf den Hof an Salhendorf anf der Pitlaeb; 

it. einen Getreidzehend auf dem Hof zu Regenvest; 
it. 3 Pfd. Oelts auf 2 behausten Gütern zu Prunsleinst orf; 
und 6 öcüilliog Pfg. Gelts auf 1 beiiausten Gut daselbst, 
(ihr vitorliehes Erbo.) 

Cod. Ms. Ostr. Nr. 61» Fei. 9, b. 
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814.) S. D. (e. 1433.) Valkenstain. 
Erhard der Sypekb (als der Ältere?): 

BiiMD Zehent, gelegen tu Velkens ttia ond ein Pfund Pfenning (Gülte) 
gelegen daselbst. 
(Sein Erbe (?)« 

Cod. Ms. Ö8»r. Nr. 61, Fol. 97. 

S15.) S. 0. (c 1423.) Hanns Venkb. 

Den Sitz zuWolfsperg «nd die Pisdiireide, die An nnd mit «Uer 
anderer seiner Zugehörung; 

it. drei HofstStt zu ^.Fuchtw*; 

it. ftinf HofstStt zu „Anger"; 

it. einen Weingarten zunächst bei dem Sitz and ist genannt «die peunt"; 

it. einen Weingarten dabei, genannt der »Schirmer"; 

it. ^nen Weingarten genennt da« MWeikhArU" nnd andere Zngehdmng, die 

von Alter zu dem oKijonnnntßn Sits g^ren* 
(Sein v&terlicbes Erbe.) 

Cod. Hs. (kstr. Nr. «i» PoL t7. 

516.) Hanns der Venkb. 

Dpn Sitz zu Wolfsperg mit eller t. ZugehSrnng in Mentterner Pfarre auf 

der Donau und 

ao Pfiind Pf^. Gülte nn Spi lern nnd etlidie Else In Stokhtriwer Pferre 

gelcgon. uueh mit ihrer Zugohörung. 

(Ererbt von weiland »Hanns dem Venkhen.'') 

Cod. M«. Ö»tr. Nr. 61, Pol. 108. 

517.) S. 0. (e. 14M?) Keeper Volkmar von leper. 

Zwei Tbeile Zehente, groeeen nnd kleinen, gelegen auf den Markt oder nm 

den Markt zu I s p e r ; 

it aufVerher leben und auf dem Lehen an demPuhel auch zwei 
Theile Zebents grossen und kleinen; 

it. zwei Theile Zehents grossen und kleinen auf den nnchf:p^f^i"'ehenen 
Gütern: an dem Hof in der obern Grub und an dem Hof an Gerbartz- 
lehen, zn Rorveld an dem Hof und „dees Puehstechen" en dem 
Hof; 

it. auf dem Tf hcn „daez Prcgarten"; 

it. auf einem Leben jydacz Nuspawm"; jetzt genannt zu „Aglaw'' und 
euf dem Hof »deet dem Weiseen Keller*, allee gelegen in dem 

teper Thal in St. Oswalds Pfarre und in Weite nekgor Horrediafl. 
. (Ererbt von s. Vater weiland Volkmar von Hof.) 

Cod. Ma. Östr. Nr. 61, Fol. 34. 

SIS.) 8. D. (c. 1428?) Bürger zu Waidhoven hey der Toy. J^rg 
Schrotl, für sich und s. Brüder Paul und Hanns. 

Ein Drittel Zehents gelegen zu „Altenwaidhoven auf derTey"; 
it. zwei Theile Zebents, gelegen auf dem j^Stoissen" und zwei Theile 
Zehenta, gelegen za dem „Gocnleine*' tu PeM und lu Dorf. 
(Ihr vKterliehee Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 45, b. 

K19.) S. D. (e^ 14S0.) Themen nnd Vilhelm Weider, Gebrilder. 

22 Pfund Pfg. Gölte, gelegen auf behanetem Gnt nnd Überlftnd sn Eb er- 
go aeiog, gestiftet und ungestiftet; 
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it. halben Zohent zu Wienerher ber^;, Wcinzehent und GetreidsehAntt 
ausgenoiniuea, was der Pfarrer daselbst zu Wienerherberg darin hat; 

it< 11 Sehilliag und SPfg. Gülte %n Rtwheo wart tuf Oberllnd geleg«i. 
^kftttfl Ton den Gebrfldem Wolfgang ond JRrg Ciisterttorffer.) 

Cod. Ma. Östr. Nr. 61, rol. 74, b. 

880.) 8. D.(c. HS7?) Heues Wtlieb. 

Eine Au und Neuschutt, f^cnannt der Alstil, gelegen swieebea «Aapt'- 
rer Äu und der Nc ufert die dn rinnt switehen der Au". 

(Goadenleben.) aUieins Herrn klainer 

»Sehenkh*. 
Cod. Mt. te. Nr. «t, Fol. 4S. 

521. ) S. D. (e. 14S2.) Hanns Walich, UOrger zu Medling, und Radigund a. 

HautliraB. 

Ein Gut genannt „am We^" und zwd GAter genannt »daei dem 
Grillen" in Unknaher Pfarre gelegen. 

(Gnadenlebefl.) C»^'^ ineim Herrn waru 

j^ledig worden mit ab- 
„gi)n<;weilent Fridreieks 
^des Herings".) 
Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 81. 

522. ) Uadigund, Hausfrau des Hanns d. Walicbs, Bärgers zu 

Medl ing. 

Binen Hof. genannt derKerphealiof, gelegen in MarggranenNew- 
aidl, „der von meinem Brnm Pvrkhreehtlehen*. 

(Uir £rbe.) 

Cod. M«. östr. Ibr. 61, Fei. 6t. 

523.) Item dicselb R ml i l: u n d, 

Gänsen Zehent auf einem Hof genannt der Kerphenhof zu Marggraf- 
newsidl. 

(Gaadenlehen. |,?on anndem Gneden".) (»Dwr meinem Herrn mit 

„abgang weilen t Knfhrei« 
„neu der Heringinn irer 
»Mater was ledig wer- 
»den«.) 

Cod. Ha. Öatr. Nr. 61, Fol. 81. 

my, 8. D. (c 1430.) Wasen. 

Bartholomaus der Kastner vomWascn. 

Dio Voste zum Wasen nrtitaammt der Mansehaft, Diensten, Zebenten, und 
Waadbio auf seinen Gründen; 

it. diePischweid anf der Lansnits «ris rerr sein Grünt geent*; 

ii, au W indisch st eyg 5 Schülini,' 4 Pfenning Gölte; 

it. einen Zehent ^zu dem Redweins^ und zu Ml'icchtenperg''; 

ii yen Aiehper^er Feld i% Sebilling Pfg. Gülte» mitsammt dem Zelient, 
Wildbann und Wiindeln ^was sich der darauf begebent*. 

(Alles s. v&teriidies Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 73, b. 

525.) Berti nie Kastner vom Wasen. 

Eine Fischweid ^auf dem Lempach uncz an die Uarpekbin". 
(Sein Titerliehes Erbe.) 

Oed. Ms. dstr. Nr. 61, VoL 7S, b. 
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526.) S. D. (c. 1430.) Ulrich Weihenperger und Elsbeth «. |laa«fna. 

8 Pfund und 3 Pffr. Galt« auf behattstem Gat MI Ob«rn Pirpavin unter 
dem Siczenperg gelegen. 

(AbgetreteD vonniebn dem Seebtkli and Hann« den Pya]i«h«r.} 

Cod. Mt. 6ilr. Nr. Ol, FoL «1, k 



Waither Schal^)ihas und Afraiha, Hausfrau Michels Koeh. 

Ein_ Haus zu We ikli ar tzd orf nüchst dem LawUerpekben geicgeu uud 
etliche Äcker vnd Wiesen daseibat* genannt »der Lueein Gut*, bersegw 
liehes Burgrechtlehen. 

S Ihnen abgetreten yoo der Witwe weiland Thomaos des Gugler zu Weyk- 
erf.) 



S29.) S. D. (c. 1430.) Thoman der Weingarttner. 

Das Haus Senftenekg mitsammt dem Bauhof und der Hofstatt dabei 
genannt am Steg mit den naebgenannten Zugehdrungen: 
Erstens ganzen Zehent anf den jeisigeoeniilen Bauhof; 

it. flie M ü h l wi es c; 
it. (las Weyerwiesel; 
it. die Tal wiese; 

it. 2Luss Holz in der Reydnrkh in Sttinakireher Pfarre gdegw; 
it. die Edelwiese; 
ii die Stut wiese; 

it die Maywiete md das Holz and Waid genannt der Sengenpawm 
in Versnicier Pfarre gelegm. (Erkauft von Erhart und Jörg von Czekking.) 



K30.) S. D. (e. 1432.) Pfarre Klaubend orf. Kleln-Wekleinstorf. 

Stephan der Hieeingdorffer fOr seinen Tetler Teit H. und dessen 

Schwester KathnHna 

Den Hof zu Kleinen Wekleinstorf; 

it. das Dorf dabei und den halben Weinsebent und Getreidsdient, gr. 
und U. in Feld und xuDorf, in Klaubendorffer PAirre gelegen. 



527.) S.D. (c. 1432.) Weikhar tz d o r f. 



Cod. Ib. öslr. Nr. Ol, Fol. 04, b. 



S28.) S.D. (c. 1423.) Caspar Weikharczslager. 




Cod. Ms. öatr. Nr. 61, Fol. 61, b. 



Cod. Na. ösfr. Nr. Ol, Fol. 00, b. 



(FortMliaag foigl.) 



Am 4cr k. k. Hat. SMti Jncktrti m Wim. 



m 
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NOTIZENBLATT. 



1859 



Beilage um ArchiT SAx Kiuide östeiieiclüscker fifescIucktsiiiieUen. 

Herftusgegeben vou der historischen Goinmissiun 

<«r 

kaiserlichen Akademie der Wissenschafteil in Wien. 



II. 9 Österreichische Gesdiichtsqueiiea.'' 

Brakscirift 4et Mrtn dts Ckirflntea larl Alkrtckt tm Baien aa 
deaselkea Iker lle Stelliag lax laaaids la iMeneieh Im s^aaliekaa 

Brkfalgekriege« 

VOD Joseph /,Sk Ii u. 

(Schluss.) 

7(5. Rrponunt: Lrlluin ishul intrr Cnllo«; cf Austrincos orfttm ni:ni(um 
ab oi'dinibus ut bellum loiperii, atleo<^ue teoebantur omnes status coiuunctis 
▼iribus illud gerere» cum tic stttotum ess«t in eoimtiii HatUbonae. Und« Bavarua 
ab illo se non poterat eximere. Scio, decretum sie fuisse Ratisbonae, urgent« 
Caesare, et quibusdam Austnacorum fautoribus. Secl decretum illud tegitimum 
fuisse nemo aequus urbiter dixerit, cum oiiinium quibus suflTragii ius erat, 
consMira illud sancitum non esset, sed fesiinata daeisione quorumdam, quos 
vel causae privatae vel partium nffpctn';, vel munera traxerunt in sententiam. 
Noverttille de Moguntina curia minister, quid dicam, qui unus decen^millia au- 
reoram aeccpit. perfidiae »naa praemhim, qnod anbreptifia illam eonventionein 
tarn dexlre composuerit, ut bellum in favorem Caesaris decerneretur. Ubi de par- 
tium studii<; incidit contentio, neminem natura tam hebetero finxit qui nesciat 
vel sibi blandiri de veritate, quam sana ratio improbat, fei alios fucatis colo- 
ribus fallera, qaot propriaa calliditati allinit, ne perfidus videatur. 

77. Quaproptcv iniputuri Maximiliatio iicc debuit, nee potuit, qood fl tuend» 
paca* ad quam servandau» in Uiswicensi conventu Imperium se obiigaverat, 
tain facila abdnci aa paaaus non ait, praaawtim eam Ufa eonvantia balli in 
gratiam Austriacorum contra Galliae Regem suscipiendl legitime confecta. 
praeteritis plurium votis, non fuerit; vel si Germani Principes ideo rcbellionis 
infamiam £lectori Bavariae iinputare doq vereantur, quod a paeis conservandae 
constantia raaadara dotractarit, vidaant Uli» qua nota, quo titulo, quo dede- 
cnre ipsi se commacularint , qui a conservando Kf ipuhlieae bono, ad quod 
tuendum et oflfieio auOf et recenti obligatione tenebantur, nulla sufficiente 
ratione daflezerini Haae qui aine perturbationa animi, at aine partium atudio 
rite perpenderit, aliter, credo, de tanto Principe sentire incipiet, quam alü 
vel odio vel malignitate sua corrupti vel affectu perversi, vel gestae veritatis 
ignorantia seducti, vel publicis sennonibus decepti passim garriuot et infamlbus 
libellis, scurrilibus loeia at aoommatibus insectantuf. Non ergo rebellis Imperio 
dicendus est Maximiliamis, qui servaiidae illius quieti studuit. Ab b»e infamiH 
illi ae purgent, necesse est, qui ab oflicio suo et obligatione digreasi tam per- 
nieloao ballo. fam aearbis cladibaa invoiuarunt Garmaniain. Quam^uam ega 
modaativa eun iJlia agam, et abatineiia taparaa criai» auimi illia hoBoram integrum 

IS 
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sinam, confendis inrttcBsse, quid possem iudice veritato. Hoc optem, ut Idem 
et ipsi supiaat. iNon verlandum vituperiis in taut gravi aigumentu , scd 

78. Domns niitpni legitiinam fuisse belli dociurationpm in Imperio, ail iHin! 
cogendus Don erat Maxtiniiianus, quem causae privatae et oroxima sanguinis 
coniuncUo ab illo «ximere poterant »ut dcbebant. Bt stne deenita«! hone ipsi 
honorem habcri, alias de Hoinano linperio al(|ue Austrite« domo lom bene 
inerito« ut extra partium turli is i-*>linquoretur in pace. Hoc ipsum efRagitavit 
Elector sed non obtinuit, ptamlünlihus Caesareanis, occasionem se nactos, invi> 
tum tibi domam humiliandi, quod dndam attimo eonceperant Sic noeesaitato 
compulstis ot atMniiloriim vinlentia, in sui defensioncm armavit sese, ut »ino> 
veret a se exitium. quod sibi fabrieari ab adversariis noverat. Si bene» desinaol 
Uli robellionis notam impingere: si male, rideant illi, qai eo^eront Satin« erat 
Innperio :ie Caesari otiosum babcre amicum, quam hostem apertum. 

79. His obiter delihatis a<l in«ititutum rodeo, et inimicain Monnoliii inv»- 
sionem persequor. Non poterant igitur Caesaranei titulo rebeiiionis urbem 
oecuparo, oli modo doelaratum e»t; ai tamen hac de cattaa lieuisaet, non licebat 
VI recentium paetoniin, qnihus MonacCQSe f'piTininn cum ^tm >frtrn]ifi1t in manihtis 
Junioruin Frincipuai et Ser"" Matris reJinquebutur; atque adeo si quid iuris 
in banc partem aliqoando Atinet Caesareanis, per illam eonveationem expt- 
raasat, praesertim quod nulla subinde causa ad pactorum violationem data 
sit ab innoconlihiis. quam illi cum veritute iniquissimae suae invasioni possint 
praetendere*. Jactabant illi quidcm sub accessum suum ad urbem, et plenis 
buceis crepobanl, toti orbi manifetlum so faetttroa, quibua gravisaimis momeniis 
parmoti expoditloniMTi susceperint. 

80. yuae sunt autem ilia momenta? quae vaiidae rationea, quibus exer-> 
eitam hostilitatem a se ivste peraetam eomprobent? ubi baerent ilfa manifesta, 
qnae se mundo exhibituros damabant testea bonae causae suae atque iustitiae? 
promant ilia et in Iucp ponant si slaluros se cum veritalc credsnf. nt de illorum 
aequitate mundus iudieeU Nihil hactenus editum, nii eomproiiatum: sed nec 
deineopa poterit. Cum ergo huius iniustissimao invaaionis index et ultor in 
terris non sit, Hi ns ei it, et Aiistriaeorum dainno, vel niina lacsani vindicabit 
iustitiam. Senliunt nunc quidem Bavari exactores suorura criminum, quod 
agnoscmil et tanquam divinae manns flanfeilom «uacipiunt: «od hoc ad Caeiarea- 
norum iustitiam non facit. Numquid et olim Attila aief Venient dies et iam 
prae foribus micant, quihus patfhit ?inn «hirmire supromam Nomesin. 

81. Quorsum enim tul ouiina, toi nuturae terriculaiDenta, quibus hucusque 
multorum pavor inhorruit? *quid portendere videtnr tempostuosa illa intem- 
peries aurac, quae illa ipsa sequente nncfc, po'^tquam Klectoris t'xanihoratio 
Viennae peracta fuit, intcr feralia tonitrua et ioter micantes cuelorum ignes 
Uli ciritati ineubnit? Divi Stephan! tarrim repetitts ictibus pereustit? quoMMU 
intorto fulmine prostravit? totam urhem terrore eomplevil? nunquid immi- 
nentis oxifii dieendus hic est roinax prodroirms? Tafpo quod Caesar ipse vix 
una vei altera vice periculum evaserit, ne a pracdantibus Hungaris interceptua 
abriperetur in eaptivitatem , aut intra euraiim eqno roente fnn detrimen- 
tum acciperet. Taceo in Monacensi palatio servntam aqtiilam in Btidt^nsi qur»n- 
daro obaidione eaptam» altera post Sediingaitam ruslicoruni ianienam die a 
ralnoeo eane perempiam. Taceo, ex tenea leonis stafna, prae foribus einsdem 
paktii posita, supra capat eoatam subito frondem, velut lauri Tictricis tesso- 
ram. Tacoo plant, Horum similin. qnae licet rideantur a sciolis, et tanquam 
aDilcä iabulae explodantur, non rare taiiien in grandium eventuum signa prae- 
via a proTido Nomine deatinata Ula fuisse comperimus, qnae tanc primum 
•estimatinneni snnni et pretium referunt a mortalibus, <(nnnf!o H^^iicm prapnun- 
tiafns eventus responderit. Nihil frustra, nil gratis operatur natura, et qui 
natoram fecit, Auetor Deus. 

82. Hapc fere sunt, quae de Austriaca donio minus prospom ominari nie 
iubeat, qnidquid illi de se, deque iUia alii seatiant. Doleo me in hanc siniatri 
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praengii neeessitatem compclli, qai rellem prsesagire posse metiora. Qaam- 

vis enim florerc modo illos, et vtoforüs exultare falendum sit, Gallos vicrssim 
et cum illis fortunam Electoris Bavari languescere, secure mihi tarnen polliceor, 
brevt matetmn iri proteenhim et noTam afflietis partibus felicitatem aeeesaaram. 
Ego quidem armnum Numinis sacrarium temeraria curiositate scrutari non 
praesuroo, quantum tamen ex bumanis casibas colligere licet divina consilia, 
mntationes politteonim Re^iminani aMam fareat litae nostra tempora, qaibna 
Tel Honianuni Imperium vel Religio, vel utriusque atatus ttn« coneiisaione 
mutabitur, ulinam In TDcllorom! 

83. Quam arctis liitniibus constricta modo sit Austriacorum spes, nemo 
non videt. Vivit sine prole Caesar, frater Carolus sine coniuge. Ille thalarai 
nriditate infelix, hie sua forhmn duhius. Quam fifil ' pos^^rf nrr'ii-lerp, nt rnmlns, 
ooadum firmato in Hispaoiis regno, vel subditurum defectiune« vei improvisa 
«lade prostrataa, hamani aiiquid puteretur; quis dämnuMA reaareiret. In remota 
provincia, in incerta populorum ßde? qaae ttine confusio in Europa? fortuoa 
Regum al) humanorum viribus exo(n|)fn non est; aeque reirnorum sceptra vertit 
aitissimus ac ligones agrestium. O t|uantas tlle vicissiluiiines non extiibuit 
mundo« dum mimua. 

84. Lustrcrous obiter Europae thcatrum; vaeh! quaiis in illa involutionum 
varietas et impiezuni ehaos, quod unius Hispaniae Zelotypa Maieatas aemuloram 
oeolia inftidit et per illam Geimaniae qutetem roiscuit. Et in bae neboloaa 
reram involutione pro vidi Numinis regnatricem manum, nemo est, qui non 
agnoscflt. Confundiintur, colüguntur omni«. E rpgione in älterem transit ser- 
pentis belli exitialis flainma. dum sensim depaseat omnia, et in cinerem solval 
nationam apolia. Vide ae mirare: ubi uno anno trfumphavit Tictoria» ibidem 
aUero clades gemunt, et inter oadavera lessum occinunt. Quorum prosperitaa 
Tidebatur heri vicioa tumulo, reviviaeii bodie ad gloriam. Ita per gyrum 
rapiuntur hununa, rel eunt; alienis impulsa motibns vel avia faua, ex qua 
vicissitudinum congerie ominari iam aliud non licet nisi concussionem regnorum» 
motiim famiHarum vel inleritum. fnter quas cum primum sibi locum vendicet 
Äuslriaca, merilo in illam intenti sunt oculi stupentis Europae et exspectantis 
«Eilum feralia aeonaot quam aupremna eaeli «^orafua e nostria male aetia 
eomposoit. 

85. At <}uis sensus lectorum erit ad baec folia? varias variorum, «i varii 
iegerittt. Politiei videbunt et hominia atmpliei totem «tvillia explodeat, ?elttt 

qui aniles fnbulas canam, aut delirae pietatis pbantasmata somniem. Qui par- 
tibus Student, iifToctuum suorum hio pabulum sument, quihns ipsi laborant. 
Austriacorum iautorus dulebuat, excandescent, vindictam ei. puuitionem inten- 
tabnnt aeribenti. Qui Bararo favent» gaudebunt^meianeholico suo dolori aohtium 
aspergent, laudahnnt scribentem et apo meiionmi animati ferent praeaentia, 
quorom celerem exoplaut finem. 

86. His pgo non mOTeor: nee enim odio nnioa nee aludi'o alteriua, aed 
unius veritaiis amore haec mea sensa collegi et aliis communia volui, utut 
acceptiiri ea sint legentes. Habeant tamen singuli haec dieta sibi. quae su^gero. 
Uli quidem, quibus narrarc somnia videor, ut considerent, an unus aiiquis rerum 
eventna, quamdfu hoe bellum geritur, successerit, ut iiinmhumana ratio potoerit 
priu'videre. Quis augustum Electorem Saxoniae futurum crediderat Regem Polo- 
niae? quis tantam humanitatem Moschorum Ducis erga Austriacos? quis Sueciae 
Regia» derieta Polonia, debellatia Hoaeliis, irruptionem in Imperium? qota tarn 
festinatum recessum Germanorum Prineipum a pace Riswicensi, et inde infusum 
bellum in Imperium? narrare eoepi, persequantur illi eaet»'ra. Si nihil horum, 
quae leviora videntur, perscrulari potuit politicorum versutia, quomodo finem 
potonint, ad quem emendnm applieantnr tantao maebinae? Bono proindo iudieio 
f»entura expeetent. 

87. Qui favcnt Austriaeis ita fareant oportet, ut candidam veritatem noa 
oderint. Paveft et ego illis» quia illia timeo; non timerem» si non liiverem. 
Timoria mei rationea aperui; hano addo« Seria admirttione Joaephum fiiium 

15» 
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adflgit moritiirns Pater, pienlissimae memorbe Leopoldoa, ut eam Eleetore 

Bavariae rcdiret In aioicitiam «<tc. An quia ipse Leopoldus agnovit suh fincin 
se ipsum ultra iustitiae limited progrof^sum advprsus Bavarum, ut sie haeredi 
satUfacttonem imperaret, ad quam se tcneri serius adverterat, sed tunc aliter 
OOD poterut praestare? vel sua bonitate hoc voluit, aut praeviso inde damno 
stiap familiae: si prius? tcnebatur Joscphus legp iustiliae; si posterius? nhli- 
gabatur lege filiaiis in Patrem observantiae» ultima enim pareotum voiuntas 
merito saneta eaae debet» nti habetur nattonibus omnibn«, etiaiit Barbaria, nee 
superos sperct propitios sibi, qui in parentes plus non est Quoinndo autom pa- 
ternae iussioni obteniperavit filius? nurn ea praestifit, quae iiissit moriens Pater? 
contraria ontnia, uti acta probant, tanquam rebellem et suae oltH^ationis oblitura 
exauthoratione perseeutus est Glectorein et adhue eius Provltuias opprimera 
non (•f»*<?n< . Fvifile ost illum t f^hi Üfin dioere, probare diffieilo. Quod a Bavaro 
est uetum coalra Austnacos auiplis phrasibus iactatur; quas hi caussas iili 
praebueriiil altissimum diaaimulalurt rel quia has illi agnoseere non volunt, vel 
alios faliere dissimulando, ne a se facta videatur laesae parti iniuri»- Paliantur 
ergo Austriaci hoc nh aliis dicit ae iudieari» quod aequiks, quod veritas, quod 
Sana ratio oxiguuL 

88. Qui Havaro favent, illis ego auain conaolationem et spem melioris for- 
tunae uon iuvideo; vadem si admittant, promitto quantum humana ßdes, et e 
praeaenlibus coniectura futurorum parinittit. An bcue iudiccm, iiii statuant, qui 
animo a partium stodus libero hane erisin poMtieo-ehriatianam perle' 
geriht. Sie illam voco, quia ex humanis divlnisque priucipiis co]lcctuni; utraque 
niiniruin in negotio (am intricato atteadere necesse est. Ab una parte qui 
recesserit in scopulum impinget, vel praesumptionis, vel imprudeotiae. Inter 
geminiini hanc scyllam eluctatusy in portum suspiro, quo tandem quietua 
0YS( t Iis; Micro faeio, et inde fluetua in otio contemplor, qui vaatum hone orbem 
concuttunt. 

Finii non abaolvi 24. Martii anno 1707. 

Haee dum mßcum rpppto et iam concepla inanibus tero; Ecce tibi praeter 
omnium «xpectalionem atiertur nuntium ex Hispania de insigni victoria, quam 
Galli moderante ezereitum Diiee de Berwiek» de foederatia rcfwrtarunt ad 
Almansam. 

Hinc auspiciuüi videns seculurae conversionis, tidentius haec coinmuiuco, 
quae aoKtarlo afvdio conscripai. Den« opt Max. uti coepit, prosequetnr aim- 
plicia veritatia teatimoiiium. > 



Ireibeltei und leckte 4cr Urkte Simiustete ud SI. NtceU am 
Strtdei iid des (lerlektes ra llnekM. 

Von F. Wlrmsberger. 

Hernach seindt vermelt Alle vnnd Jede Freihait, gerechtigkhait 
irnnd allt lierkhonien. So die swen Hirekht Sermingatain Yond 

Sandt Nicla zu Spitall, (auch das Gericht zu hirschaw) haben 
vnnd jarlich im offnem Ehafften Tading zu Serming gemelt 

vnd geruegt sollen werden. 

Von Ersaten soll ein jeder hofriehter von Walthaoaen oder deaaelben 

Verwallter aines jeden jars das Ebafft TSdinng 2ue Serming Albeg Am Montau 
acht tag Nach dem Ersston Tfidin*; im Closster gehallten wiert [sie] Mitwochen 
Nach siintil Jeurgen tag vnaU An demselben Ehafften Puntädinng soll die schrou 
mit dem Markhtriditer sue Waltiiausen vnnd Auf daa maiat mit dreyen eeiner 
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Ralj^eschwornen daselbst iiiilsaiiiht «Ifii Hirlilern zum SiMMiiiriLfsfain vnnd zu 
sandt Nicia, (auch dem Richter zu hirschaw) vnnd derselben Bürgern Beaezh 
sfiio vnnd weieb«r Ans fdenen tnnd) hie oben yermelten swen HSrkhten Ser- 
ming vnnd Sant NicIa (vnd im Ambt Hirschau) on Rechtlichen Vrsachen oder 
Kriaubnus des herrn oder hofrichters von Walthausen Aussenbleibt Vnnd Ynge- 
horsam Erfunden wiert, Ist zue Wanndl verfallen Lxxij ^. 

Zum Andcrm hebt sich der Purkhfridi der zwaycr MSrkht Sermingsttin 
vnnd Sandt NicIa An vnodcT drm Püchel ppn-.^nrlf das Mitrrp'WlioIl . h^v 
dem Purggstall Etwan frauen hellkham zerprochenem bau« oder schloss^egen 
dem Eden Thaern vber in die Tboneir rindi mnd wert Abera Naeb der Todru 
vnnzt. An den Waydenpach, Alls Er ob hiereebaw in die Tainaw fleusst Vnnd 
beseitz gann biss Enmiten In die Tainaw, Alls die Tainau zwischen obge- 
niellten zw»y Rächen, Alls Miterpuchell vnnd Waydenpach genandl, fleusst. 

Die von Serming vnnd von S. NicIa oder SpitSlI haben Auch ein freye 
dingstnt rnit Vorpot vnnd all annHrr Berichts hanndlunj::r in der guet Ausser 
den todt bescbechen vnnd was Inen bcschwarlich fuerfeliet, das soUens An 
den Brobbst oder bofiriehter Bringen, der das va hanndln rnnd an richten 
bat. Allso ist es vonn alter hcrkhumcn. 

Die von Serming vnnd S. Niela haben von Anfang der StiflR des Clossters 
völlige Markhtgerechtigkhait Alle hanndlierung zue treiben mit Kilo, W-tf^ vnnd 
Mass wie Ander Furger jn den Pan Markhten wonnliaffl, Darzue alle Wochen 
ein Wochrn Mnrkht zu Scrminp Am freitag vnnd jedes jars des Sontag Nach 
Khillianj ein freien Jarr Markht mit gueter gewonhait vnnd fürsstlicher Frei- 
heit begabt, darmnben das ^tsbaita Valtbavsen mit briefliehen Yrichunden 
gnnegsamlich versehen Ist. 

Alle hehausste Gueter zu Serming vnnd Sanndt Niela samht den Prannd- 
stetcu viiud ledigen gründen sein freie Puerkhrecht, Dieselben Sainentlich zu 
uerkhaulTen, doch mit wissen der Grundtobrigkhait oder seines Anwalits die 
lehennspflicht thain, Nachmails geben, weinb sie wollen. 

Die vonn Serming vnnd S. Niela haben Auch das Recht, das ihnen In 
Iren Pnerkhfriden nnt Iren hanndtiernngen Niemand Ichain efaigrilf noeh hin- 
derung Ihaln noch neben llinen ainige handtierung treiben soll. Er Sey dann 
mit Aignem Rugkhen vnnder der herrschatTt^ die auch Markhts Gerechtigkhait 
haben oder Anngesessen sein vnnd von Allter her das recht hat vnnd wer 
dasselbig vbertrit vnnd nit stat hellt, ist desselben guete alles verfallen, daraus 
der Ohrigkhait gebuert sway ihaill ?nnd eim riehter» wo das beschiecht, der 
drtthaill zuestheen. 

Landtgericht halben. 

Das gotshaus Walltbausen hat sein Aigen Aussgezaigte Lanndtgericht in 
den Pucrckhfriden Serming, Niela, Walltbausen Vnnd dinpaoh vermug der Ver^ 
träg vnnd Erhalttnen Rechten mit Rom. Khay. Ml- ete. Prieftliehcn Vrkhunden 
versehen. Darinnen Niembts mit hohem vnnd Niderm Gerichten zue handien 
hat dan das Gotshavs Waltthansen. 

(Item so oflY mau vber das Phiel zu Walltbausen Richtedl, darzue khumen 
die Freyen auss dem machinndt auf Regern des hofrichter. Aisdan Erscheinen 
Sie vnd khumen an das Mitterpachel Bey dem Siehonheusl vnderhalb des 
Struden vnd wartten so lang, Biss der Richter von Sandt NicIa khumbt, der 
auss beuellich des hofriohtfr die freyen herüber vordcrt in Ain anders Landt- 
gericht, von stund aa Geen Sie vber das Pachell viid eher niht, volgendts 
Tnet der Riehter in Sandt niela yerordtnungf damit die freyen herein gen 
Wallhruf^rn verglaitt werden.) 

So man zu Sermingstain oder zue S. Niela richten will lassen vber das 
pluet, mögen die Richter daselbst An die offen schran nidersizen mit seinen 
(sie) gesehwornen vnnd ein frag dhain, darnach widerumben Äufsthen von der 
aehranen vnnd den stahl dem Plaetrichter rherantwortten Vnnd soil das die 
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fhtg sein: Nachdem« er vbtr du PiiMl Dicht lu ricbten bab, ob Er den fferichU 

stab dem Panriffifpr raug vberantworten oder oit, das hcgn- Fr mil I^ccht 
vnnd Vrtl zuerkhennen. Allso i&t es vonn AUler gewesst vnd herrkhumen. 

B« bat Auch khain Lanndtricbt»r Auf de« Gotahaus Walltbauaen gründen 
TDttd podcn nichts zue ^reifTen noch zue hanadlaa. 

Es soll auch khnin I.anndtriohfer nit If'itcTfi". dao »^r Ain Seill Weins trinkht, 
bey des gotshaus i^iarkiiten vnnd derß'tirn drin^kheii vnd beleibcnn. 

Ein jeder hofrichter zue Walllhausen kut von» des gotshaus wegen daselbs 
zue Sermlrig recht vnnd macht vnnd sonst NIeinhf. ila'; Stjnridtf^pllt vnnd Zoll 
in dem Jarmarkht zue Serming vnnd Walthausen Einzuneraen^ daruon den 
Jtraarkbt «it« beaekinneii vnd zuderboaten laasen. 

Von des Gottsbauss zu Walthausen Vischwaydt. 

Dar Stifft vnnd Closster Waltbaasea haban to» Anfanng dar Stilll Ir Aigen 
Vischwasser vnnd rovhi zue vischpn Auf der Tmrnau von dem Pieblein ganandt 

Waydcnpach Aufwerts Nach der Tainaw ftipv Sermin*^ vnnd Spltall vnnzt an 
dus Pücliel bey dem zerprochenem haus fiau hellkbaat in die Tuinaw fleusst, 
Darnach Alles widerumben Abwerz auf der Tainnaw ynnit Neben des Waydenn- 
paeh (Vnnd von dannrn nn jrar hin;'f> vimrllrr liirschaw biss an das PSchll 
hetzlbaeh genantj. mit Allen Viscbzcug zue visehen (vnnd sonnst niemandt). 

War auch auf den vnnd Andern des gotshaus Visehwaaaem erfunden vnnd 
begriffen wuerde oder Innfall tbet, dei selbig ist dem Lanndtsfuerssten ob der 
Enns zehon Markb goüta vnnd dem Gotahaua Auch aouU vnableaaig aeholdig 
zuc bezitllenn. 

Die Strumer vnnd heaegnnger beben ganna kbam recht in den vorge- 
mellen {^emerkhlcn 7ii vhchpn or^pr Yirhcr zu machen vnnd Alls offl sy der 
hofrichter oder des von WaiUbausen Leut Auf des Gotshaus Vischwasser 
begretffen» haben ay recht Iren Viaehseug vnnd Sebifftung an jren hannden au 
nemen vnnd die theter vSnngklich halten , vnnzt sy sich mit der herrschafft 
Walthauscn dammban vertragen» doch vorgamellean fueraatlicheni Peenfaali 
vnuergriffen. 

So hat auch allain daa Gotshaus zue Walthausen vnnd sonst Niemandt 

r\\i\' den zwayen PSchcn Inhallt desselben stif!tbr!eflr>i Serming vnnd Auf dem 
dinpach von Anfanng, Alls sie jn die Tainnaw fliessen, vnnzt hinein an Ire 
•aaaaigte mareh aain eigen Viachwaaaer bia Auf den Steig» der da get gen 
aanndt Jeorgen genandt Triezstich. 

Alle die. so des Gotshaus holden oder Vnnderthon sein, Als ofl't sy leuth, 
die sein nicht recht haben. Auf des gotshaus Pannwasseru sehen viseben oder 
klireussen vnnd solches der herrschaffl oder faofriebter nicht Anbringen, die 

aain darumhm In des herren Straffe. 

Wan Auch die Vischer zue Serming, zue Sunndt Nicia (oder zue Hier- 
achaw) Ainen Viech vShen, der vber awellf werdt iat. Sollen ay den 
schaffer des gotshaus Walthausen Anfeilen vnnd Analen. Welcher dea nit 
tbuet, Ist zue Wandl verfallen Lxxij ^%. 

Wo Aber derselbi}? schafl'er die Visoh nit haben wollt oder beduerfftig were, 
mag er ay verkhauffen, wie jnn verlusst. 

Die von Sermin^r, S. Nicla (vnnd Hirschavi ) h.ibcn ein freiea Vrfar hin 
viiiid herüber der Tainnaw in gemelltem gemerkbten. 

Die weili aber in dem Neuen Brhalltenem Vertrag mit der herraehaSt 
Greinburg Neben des gotshaus Walthausen der Vischwaydt ain ortnung auf 
der Talnaw p^emacht worden, Sollen die Strudmer Vischer bis gen Sandt Nicla 
an den dynpach vnnd nit weiter. Auch des gotshaus Vischer in den Steuden, 
darjnen khain theil dem Anderm an aeinem Viachaeug jren dhuet» vermug dea 
Vartragbrieffi. 

Von dem Fluderwerch, Fludersteten vnnd Legersteten. 

Des gotshaus zue Waltbausen Icui vnnd hindersessen in den MSrkhten 
dynnpach, zue Walthauscn, Serming vnnd Sandt Nicla, welche des fludera 
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Nach Annzaigpn desselhpn «jotshaiis fr^ihait reoht, die haben zue Spitait vnnd 
8ertiiin(,' zwu roi-litlich iluder vnud Lugstut zue dem fludero, freyen sich Auch 
derseihen Auf Uhraffi Ailu herrkbumenB vnnd Knuegsimer brief vnnd Sin^l* 
Auel) Klriv. Hesliit vriiul hehabls recht, damit das jjpmolt {jotshatis versehen isf. 

Viind hemelte Ladstat bebt sich so, Alls der Waydenpach in die 'lauiaw 
Rint. darnach Alles Auf oach der Tainaw fuer Serminf? vnnd Spital vnnst An 
das PaoM bey dem zerprochenen haus fraw hillkhain in die Tainnau fleusut. 

(Der Ilirschawer Hm i-khfridt vnd Ladtstiit facht »ich an bey dem Wayden- 
paeh, alss er in die iainaw lleusst, vud wehret Abwertz vnlzl vndter das 
HetslpSchl vnd (ffenierckht, da des Gotshauss Waltbausen gründt vnd gebiedt 
abgeet, V^mii zwisdien disem «^emerklit vnd F.iultslut hat soosten Niemaudt 
macht zu thidern dann die vnderthanen zu Hirschau. Es haben auch die Paum 
in KSehiinger Pfarr an denen Griten dnrebmias kbein Freybeit noeh reebt tn 
fludern, Allein was Ihnen bisv^eillen auss gnaden, doch in ailwe^; aufT wider» 
rueffen der Obrijrkhcit zu Walthausen vcrwilli<^t ist worden, darüber Sie sieh 
ainiger gerochti<,'kheit ahla mehrers uil zu bDrüemen haben ) 

Es soll aueli Nieinandts jn oder zwischen den obgemellten gemerkhten 
oder Ladstefen fludern oder fli/rn, flrni wrirher des von «IHer her recht hat, 
vnnd welcher sich dawider dem beätiiubtem gotshaus vnnd desselben ieuten 
jn beruerlen Ladtsteten longrif oder Irrung zu Ihaln vnnderatundt, Tnnd wfert 
damit begriffen, Derselbig ist desselben guets verr-.illen, Darzue ln]iaItKh»\. 
Ml. bricfT vnnd Si?! Acht hundert «bilden Reinisch. Daraus sollen der Khay. 
Mt. etc. In Ir khamer Vier C. gülden vnnd lieui gotshaus zue Wallhausen die 
Andern Vier C. gülden volligen vnnd zuesthen. 

Nachdem f:riinrlf vnnd Pnden, Vischwavdt. WÜlpnnn, Auch Alle hoche 
vnnd Nider gericht der Ennden zwischeA vorgeraelten gemerkhten roitsambt 
den swayen ocbwBlIen sne Sermmiar vnnd Spttall mit aller herliebkhait vnnd 
ObnVIthall Allain dem Stifft Walthausen on mit! zue^eliörn, Si> haben die 
Strudmer Noch hessgann<jpr. Audi die von Sandt Jeörgen oder zu der Linden 
vnnd Ander, so demselben Gotsliaus nicht vnnderworffen oder zuegehüru. jn 
denselben jezt gemelten Schwüllen vnnd Legersteten gannz khain recht Noeh 
fuepe darjnnen ainicherlay bolltzwerch niderzelepen oder hanndtierungr zue 
treiben jn khainerlay weg» Darumb dan das vorgemellts Gotshaus Khay. Mt. etc. 
brieffvnnd Sigll, Bestnt, auch dessbalben Bebabts vnnd Erlanngts reebt gnueg- 
samlich haben. Doch vermug einer bewilllf,'ten legersti-f on schaden des he- 
habten Rechts den Strudmern, Jeörgern vnnd in der Lindten vermug des 
verschribnen Priefes von der herrschaifl Gieinburg deren Löblisehen Erben 
bedrefTendt der verzaichnetcn Khreuz vnnd gemerkht Auf widerrueffen erlaubt 
arorden Innhalt derselben Jedes petjehnen Vrkhunden. 

Ein jeder» der zue Serming oder zue Spitait der ein behaussts guet hat 
vnnd Uesen tbuet* soll sne seiner behausunf^ sein Aussalg^ Aigne legerstet 
haben Vnnd so er dieselb legerstet ein Jar nichl niizt oder einem, <'rr lor » nd^n 
zue fludern recht hat, vcriesst. Welcher daii von Serming oder S|)ii 11 das 
Annder jar, er darzue khumbt oder zuericht, mag sich derselben iegerstet 
desselben Jars woll vnnderwinden vnnd legen mit VTUIen vnnd Wissen der 
Obrio;kiiait zne WalfhaiifstMi 

Es soll Auch khaioer von Serming oder Spital! dem oder dem (sicj dasi- 
gen» die in egemelten sehwSln sne Serming vnnd Spitall legerstet, khain recht 
haben seine legerstet verlassen oder darauf zu li efen gesfaU'ii weder vmb Zins 
Noch vmbsunnst. Welcher sollches vbertrit, allsoffl solches beschiecht» derseib 
ist zue wanndl verfallen Lixij 

Vnnd so ers mm driten mall vbertnt, so soll vnnd mag die Herrschaift 
dieselbig legerstet woll aineui Andern seiner Nachpern pehen vnnd zuesffüiMi. 

Wann die Zeit der Arbait mit dem holtzwerch ist, das man Antragen soll 
vnnd meniger an dem ianndt ligendt hat vnnd dieselben fleser jre scbifitong 
oder flöss darzue gestdlt haben, so soll ein jeder mit seinem schöff oder 
floss» Allain mit dem vordem ort vnnd nit mit dem hindern ort suehefliten, 
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damit ASner den Andern An dem Antra(;en nit verhindere vnnd welcher den 
Andern damit jrrel, derselbi;; ist zue Manntll Lxxij ^. 

Wt'Ieti»»!- fleziM- oinpn flos will machen, der soll vorm Sfnml ;iri. Allspallt 
er die Paura in die Lagstal bracht hat» das geschloss damit machen vnnd on 
Venieben di« ADndern Piumb dtrnnder aicdieii vnad leMiMama Vnad toll die 
flospaumb nicht in der Lai^tat Ilgen lassenn vnnd Aader dtmil jrren. Welcher 
das vbertril, ist lue Wanndl verfaln I.xvij o 

Wann Auch ein fieser ain schitttua^ stellt uder amen beraiten Podeu in 
d«r Ligeint hnt, so man; er woll stekhen vnad Annder holtzwereh lasaen nider^ 
legen vor dem grSnnsIl, doch das er dasseibi^ hoiltzwerch dieweill Anatrag; 
hat er aber khainen beraiten Podea oder sehifftuog, so soll ers an sein 
XewSndliche legeratet legen ; legt ers Aber Nider» das es Annder leat damit 
irrt oder ine schaden ligen, das ein Annder sein geschlos mage nit an das 
Wasser bring«! , »Iis oflt das Beschieeht, ist er nie Waondl forfalien 00 vnd 

V tl. X 

Es soll aneb khnin fleser den Anndern seine hollileutb, diewrill ay im 

voi'liin schuldig sein, wisspnntlich Aliwerben Noch das holtzwfreh, darauf der 
ersst gelichenn hat, Auskhauffen. Weilcher das vbertrit. es tey der flozer oder 
bollier. jst jeder der herrsebalR sne Wanndl verfklien vj ß. ij ^. 

Welleher ainem flSzer vmb Ion fert, der soll das hollzwerch dem rechten 
flAzer in sein T.egerstat Anntwurt» Wo nit mnd das nit besehiecht, der ist lue 
Wanndl verfallen vj ß. ij ^. 

Danae soll er demselben flSser dasselbig hollswereb besnllenn. 

AVplrher hollzpatir sein fl5zer an d<?r Zail der sh khfn oder schlntl leset 
abgeen oder die recht leng nicht bringt, vnnd den flözer damit hetreogt. Der« 
»elbig ist, alle oft es gesebiecht, der bemebnilt verfallen iiiij ^. 

Vnnd soll dera flSser denselben Abganng erstaten vnnd die reebi enng 
bringen. 

Ain jeder Weinstekhen soll haben ains völign oder fruetigen mans drey 
daumb elln vnnd ain gmundt (sie) nach der lenng. 

Ain jede schinti soll an der Ipnnrr haben volligkhiich vier voder spann. 

Ain jeder gemeiner Laden soll haben an der lennff vij daumb Elln. 

Wer des nadifs an seines Naebbem Wilia vana Wissenn hoUtwercb 
Anntregl» derseibig ist sue Wanndl verfallen vj ij 

Wie man das Stegrecht zu Serming vnnd zu sandt Nicla oder 
Spitall (vnd zu Hiersehaw) su des Gottshauss Walthausen 

banden soll nemen. 

Was man in vorgemelten swaien Scbwillen Serming vnnd samidt Nicla von 

KhaulTmansguetern, es sey knnenes tuech oder Anders, das nit vermaut bolls- 
werch ist, auf das Walser an die schefT oder flö« trefjt vnnd btnwegfkh fuer, 
CS sey vill oder wenig, soll der Richter tue ^erniiag vnnd sanndt Nicla oder 
Wemb es der Brobat sue Walthausen benilliebt, daruon das Stegreeht Nemen 
sue des gotsh:ius hannden 

Vom scheflT vnnd Zilla xvj ^. 

Vnnd von eim flos xij 

Alls offt Ainer, der da in obgemelten schwellen nicht rcclit hat, 7,ue iludern 
vnnd hollzwerch khautft vnnd daselbst Anntregt, Darzue die Anleger, die sindt 
sehultig von jedem fueder hollz zue Stegrecht j 

Aber die Anndern, so in den gemelten sehwilien zu fludem recht baben, 
(;ol)en von den flössen das Rityt<;ellt, das ist von jedem Rigl swen Pfoning vund 
von Ainem schiif oder Zille Sienrrecht xij ^. 

Wer das Stegrecht oder Riglgellt verfuert vnd nit ssltf ebe wenn er aus 
den Schwallen fcrdt, So soll der ricbter daselbst das Stegreebt vmi demselben 
verfuertcn \:nv\ demselben, der es verfuert h^t, hinausgehen vnnd das guet 
oder hollzwerch zue des Gotshaus Walthausen hannden Nemen. 



\ 
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Von de« Gottslmus« Wstthauteo WiHpan. 

Das (Totshaus Waltbuusen haben (»ic) recht vniid jfewallt Allennlhallten 
in der herrschafft vnnd desselben ^'otshuus {juetfern in den f^emarkhten Nach 
anzaif^en irts sliftthriefs zue jagen Alles Willt tjiüss vnnd khlains nicht» »us- 
gentinien. Auch alles Reissgeiaidt vhen vnnd treiben, es sey mit vcderspill, 
Raehen, Khlobnipttcn , St«nj;en , Wachtipain , Nezen, sebillf vnnd Seliaficklil, 
Allso ist das gotstiaus von Alter herkhumeo vnnd mit gnuegsamen Priefliehen 
VrkbuDden versehton. 

Vficht ainer Aber Lux, Mäder, Fuchs, Oacbs oder WölIC derselbig soll 
die Pfillch di'm Probbst rue WalUhausen nie l5isen geben, doch vmb ein zimlich 
ffttlt Weilcher Aber solchen Wiltvach Anndern Ennden verkhautt't, Ist in des 
herren Straff. 

Das Gofshan«; Wnl(!iausen hat sein Jaidt vnnd Willtpann Diif desselbs 
gotsbaus VörsKten, Wülltern vnnd höllaern von Alller vnnd Annlaug der Stifl'l 
heer. Altes Wiltt su jagen Iirahellts Brielllieber VrkhandeD. 

Welcher in des gotsbaus Wiltpan Ausserhalb Erlaubnus mit scMessen, 
mürscben, vell, paumben oder Andern gereng, wie das fresehiecht, Willtpradt 
oder Vögl Yacht, DerseJbig bat gefrauelt vnnd ist es (sie) der herrscbafft. Als 
ein er begriffen wierdet, ive Wnnndl verfallen vj ß. ij ^. . 

Von des gottshauss Vof^tbey vnnd Vogtkhnechten. 

Das gotsbaus vnnd 5tißt zue Wallbausenn roitsambt jren Zuegebürungen. 
leoten vnnd gvelem beben auch kbainen Andern Brbuegt dan ainen Regieronden 

Lanndtsfuerssten Ob der Enns. Derselhig s(dl sy vnnd jr r.ot«;haus on All 
beschwfir«ng treulich vor allen Ingriffen vnnd Vareebtea beschuzen vond 
besobiMiiien* 

Ain jeder hofrichter zue Walthausen hat macht mnd gwallt von des gots- 
h'Mtfi Weesen Vogtkhneebt oder sebermkhnechi Nacb alltem berkhumen Auf- 

zunetnen. 

Die Riebter vorgemelts f^otsbane Sollen kbainen Vogtkbneeht Aufnemen 

ohn ^Vissen vnnd Willen des lierrn Brobbsts oder s, ine«; bofrichters daselbst. 
Weicher es darwider thuet, derselbig ist in des herru straff geuallen. 

Weleber mnder dem gotsbaus waltbaosen gesessenn ist vnnd sieb Ann« 
derswo beherret oder Anuogt on Wissen vnnd erlaubnns der berrsebafft» Der- 
selbif? ist in des herrn schwUren straff vnnd Pesserung geuallen. 

Alle die Ledigen khnecht vnnd Jüngling, die bev Acbtzehenn oder Zwainxig 
jar AUt seindt, Sy haben schon ir Viler oder Annder freundt, sollen den 
scherm von dem ^'^nt^h.ni? oder desselben hofric-liters f^u ") Itpsfheen, Welcher 
sy aber in seiner behausuug darüber Aufhellt, derselb ist zue Waondl rj ß. ij 

Es sollen aneb alle buidersessen in den Markbten kbainen Aafballton, der 
Anndern Enden Anngettogt ist. Wer das vbertrit, ist in in des herrn acbwiren 
straff vnnd w;is daraus erwachst, sol er dem bclaidigtem Abfrn«?en. 

Es soll aucii des gotsbaus hofrichler von eim jedem, der den scherm 
bestet, nit mer den jedes jars lij ^. einiesebreiben Nemen Vnnd so derselb 
den scherm Auffsatjt nder im aufgesagt wierdef. /^v Ahfnrt nuch xij 

Auch soll Miemandts, es sey in den Blfirkhten oder auf dem Gey, kbainen 
jnraan oder jnfraw einnemen, Es beschech dan mit des berrn Brobbsts oder 
Seins hofriebtora Willen vnnd Wissen. Wer des nit tuet vnnd vber drey Itg in 
seiner bebansnng enthelt, der ist lue Wanndl verfallen Lxxij ^. 

Die grossen Wtndl oder bavbtwSndl, 

Welcher Ainen mit Ainem Stein wierlt, derselben (sie) ist tue Wanndl 

verfallen v. tl. ^. 

Wer ainen Lamb schlecht, ist zue Peen vond Wunndl verfallen r tl. 
Vnnd dem belaydigtem Tbeil sein sebaden Absnelragen sebultig. 



Uiyitized by Google 



250 

Wan ainer deiv Aonderti ;ifi »lai liaubt schleclit mit llacher vnnd Aufge» 
tbanner haondt, jsl das Wanndl v U. 

Sclil(>cht er In Aber mit der fautsi an khepf« to ist er sue Wanndl ver- 
fallen i H ^, 

Welcher mit gel vnnd den heiligen , Aueh Vatter vnnd mneler sehillt oder 

schlecht, den soll man an den Pranger «tollen oder geh zue Wanndl v. Ii. ^ 

Wer Ainem ain vorpreu oder iuondt Abachleebt, der iet sue Wanndl ver- 
fallen xxxij tl. ^. 

W;iru) Ainer ainen Andern eebleehtain llieaaenden lehaden oder Wunden, 

jai ae Wanndl 2 ß 

Wer Ain mesaer oder hukhen wierfi't one seiiaden» jst zue Wanndl 
»j ß Ü ^• 

Wer Ain aehwerdt oder meaaer tugkbt one acbaden, jat alle offlaue Wanndl 

verfallen Lxxtj ^. 

Welcher des GoUbaus hoirichter droet oder verpotne wort gibt oder sich 
gegM im SU wAr atelll, der hat am gericht gefrauellt vnnd jst au Wanndl 

verfallen v tl. ^. 

Beacbiecht es AbtM- gegen einem Andern Hicbter oder Ambtman» so jal 
da» Wanndl vj ß \] ^. ^ 

Vnnd Alls oiTt ainer seinem Riehier oder Arobiman. wan er in eruordcrl, 
on EhafTt vnnd Rechtlieh Vraaehen vngehorsam iat, deraelbig iat tue Wanndl 

verfallen LxxiJ 

(ForUctxuii^' folgt.) 



Vrkudei nd I^gMtei der gfillehei laaiUe tm Stihetherg« 

Aus dem Archiv« des Joanacnnt, milgetheili veai Archivar Ed. Pralobevera. 
(ft. Notimfclatt nr ISS«, Nr. II— 19.) 

( Kol Isetzuiig.) 

288. 139d, 16. Mai (des Suatags vor dem Heiligen Auffart taff). Brica, 
Petern des Ryetenburger seligen Sohn, verkauft die Gllter und das Bergreeht 
tw Priüng, Stubenbert^er Lehen, welche Rictenburgcr der Vater waithern dem 
rebin<i:er bei der Verheirathiing mit seiner Tochter pfandweise für 7ä Pfund 
guter Wiener Pfennige Heirat hsgut gegeben hatte, Otten von ätubenberg dem 
SKeni um 81 Pfund guter Wiener niannige. Gesiegalt vom Vorklufer und 
Hainroichon Golsehnlieh, Stadricbter nu Grecs* 

Orig. Pecg. Z Siegel (1 verietat). ioaaneami-Arehiv. 

289. 1396, 23. April (des nesten Suntags vor send Görgen tag). Theil- 
vertrag der Brüder Ott Jakob und Wlfing von Stubenbergk, su wie ihres 
Vetters Hanns «iher das väterliche und mütterliche Erbe mit allen seit ihres 
Vaters Tode vorgenommenen Verbesserungen. Die Güter im Raten« au Miesen- 
paeh, su aand Jaeoh (mit dem Voratreeht und Ponreeht), in der Vatii, in der 
lobming, das Ooldeker Atut , an der liesinp, in der Ponik, in der Praittenaw, 
zu Aluxnicz, das Jawsner Amt, in der Harlakcben, zu Mawtern, zu Trafeyaeh, 
am Wardperg, zu Raetenperg, der wanezehent am Reidan, zu sand Bene- 
dikchten und zu sand larenczcn, der Zohent auf der Eben im Mürcztal wurden 
unter alle vier getheilt und r.\var mit namentlicher Anfühnin» der jedem 
zufallenden Grundboldeu. Gemeinschaftlich mit Hansen von Stubenberg ist 
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Otten iupef»!lpn: da« Haus zu Polan und die Gfitpr 7.ii S<'h<inn;tw, d e Dorf 
zu Dienaestort, zum hofen. zu hofchircbeo, zu MairboT sautint dein :Mat« liiuiter ; 
der GetraideMbent im Chepp«(rewl und s« Mairhof, das Mos« das lue(( und 
der Zehent an der Varawer Strasse, am Rrn-77cnperg und zu Purkch<>t:i1 und 
die dürre Sefen, die nasse Sefen und die SunieiUn und der Marenperg der 
Sumerhof und am Aieterperg. der HITeingartea xa luettenbergk und der PJikeh» 
zu Polan und der Weingarten in der Halt, das Bergrecht zu diennettorf« SU 
Polan an rter widern, »n dorn (uttem, an dem Reelipergk, an dem harfgraben, 
an dem läinpacii, in der Hall, das vom Stadekker erkaufte Bergrecht, an der 
Roteoerd, an dem Golczpergk, an dem Rabempubel, an der Varawer Strasse 
und dem Ja^jcrfinf itiul dws l^eri^i-f f*ht von dem Jewczschen; der Weinzehent 
an dem oberu initiero uad dem andern Salohperg, an dem Sawperglein» in 
dem paradeys» am Sefenperg am Rabempubel, am Sawperg, in derPretosse» 
am varawer hoehok und am fueterperg. Wul Dingen und Jacoben von Stuben» 
borg sind {remeinsehafllich zugefallen: die Pestc zu Stubenberp^, ^in-i Amt zu 
Puseil und der Getreidezehent daselbst und zu Purgstal zu wailluitCen in 
der Dumaw* auf der Miehtnies» der Zehent um den Harkt zu Paseil sammt 
dem Harchfutter daselbst, und der Getreidezehent zu Stubenberg mit dem 
Marchfutler und Varsthaber, ein wanczeheni zu Misenpacb, den man von dem 
Sladek gekauft bat » die Weingärten in der ebalebpewt tu Bdliet iMkd dae Berg- 
recht Ml der Stttbenberger Pfarre, in Vochenperg, am stainpuhel, in der ehalch- 
pewt, von dem Leuczen, am Herdicin, von Trewnstain, von ylnicz, am Cholm- 
iein, am Chrewspach in der Polinger i'i'arre und von Hartporg; der Weiozebeni 
der Stubenberger Pfarre, an dem obern und mittern Goldesperg und im Prait- 
tenpach. Gesicprit von den vier TheilliafitTn. dann Otten von Stuhcnhorc: nhristeo 
Schenken in Steter und den Brüdern Vir lu-Ii und Fridreich von Stuhenbcr<T. 

OUo's TOB Stubeaberg Antkeil Itelreffeud, 4 Orig. Perg. 7 üiegel (bei Mr. 1 zwei 
vprietst; bei Nr. 2 fehlt eine« uad eines gebroehsfls bei Nr. S feblea fiaf; bei Nr. 4 
febieo ffinr, eines verlettt). 

Jacob's von Stubeiiberg Antheil betreffend. 4 Orig. Perg. 7 Sip;;i>l (bei Nr. 2 zwei 
▼erletzt; hei Nr. 3 (eh II eines; bei Nr. 4 fehlen vier). 

Wolffiog's von Stubenberg Autheil betreffend, 3 Orig. Perg. 7 Siegel (bei Mr. t 
ciaee verletat; bei Nr. $ drei verleUl; bei Nr. 8 fehlen Imf). 

Hannsens Antheil betreffend, 4 Orig. Perg. 7 Siegel (bei Nr. I />vt>! verletzt; bei 
Nr. 2 fehlt einesi bei Nr. 3 fehlt eines, eines verletzt; bei Nr. 4 fehlen vier, eines 
▼erleist). leanaeeai^Areblv. 

290. 1397* 4. Jinner (des phincztags vor der heiligen drever cbunyg 
lag). Pereht, Malhe des Smids Witwe am pfihel, Elapel ihre Toebter, bensei 

ihr Sohn und lukas von Chumberkeli ihr Schwager verkaufen otten von Sluben- 
berkch dem Jüngern ihres rechten Eimens das Gut am puhel um 24* ^ Pfund 
guter Wiener Pfennige. Gesiegelt für die Verkäufer von bansen dem gladner 
Landrichter im Mfiresttl und Niklisen dem Chrainer Harktriehter lu Chum- 
berkeh> 

Orig. Pei^. 2 verletzte Siegel. Joanaeains-Arcbiv. 

291. 1397. 28, Mai (des Manfags vor dem Awferttaf?). Pesteetznn;; des 
Erbtheiles, welches den Brüdern Otten, Jakoben und Wultingen von Stuben- 
berkg und deren Vetter Hannsen nach dem Tode ihres Vetters Otten von Stuben- 
berkg des filteren zufallen soll, verbrieft von den Brüdern VIreieb und Prid- 
reich von Stubenberkeh. fdi Vest ze Chaphonherk? mi( irr zwgehorun? vnd 
duz Ampi vnd Vrbar duselbs ze Chaphenberkg daz Tiiamel der Mawter inen 
gehabt hat mit allen nuczen Dinstcn di darczw gehorent Ausgenommenlefeh dae 
Lantgertr!it lii !\Tnwt vnd Marcht ze Chaphenber<j vnd di vischerrs muI di yez- 
uod genanten vier stukcb da sol vns rnd vnsern eriben gefallen daz drittail vnd 
vnsern lieben Tetlem die swaitaif. Awch so vnsern vettern vnd iren eriben 
gefallen di vest ze GutenberkK wi. den Hofkteten vnd Mairhof vnd paw daz 
vor der Vest geiegeo ist doseibs vnd swen weingert gelegen am Roaekg vnd 
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ain wissen (genant dt Stiibonhergerin vnd d(>r wald am slain alU daz ro^en 
wazzer hervber gen der Vest sait Awch soi vasern lieben Vettern vnd iren 
eriben gefallen alle di gutUr perehrecM eiehmt di gelegen aind in Polinger 
phaiT zwm zellein in Purcbfelder pharr alls sew vireich in der GruebiaJlii 
mit »nr>n irP!i rechten nuczen din<?(pn di darozw fTphorent Awrh sullen vnser 
Vettern Ült Jacob M'ulfing vnd ilanns vnd ir eriben di czwai Tawseni guidein 
awtriehton vnd bennllen den von Pettaw nach seins brief aag den er daranb 
hat nach vnspr«; vettern tod. Awch sol vns of»f::pnnntcn vlrelch nnr^ fridreichen 
vnd TDsern eriben gefallen alle di gütter zehent ches gult di gelegen sind 
in Poaeiler gegent der der Landiaat Amptman ist mit allen mitten Dinaton 
di darczw gehorent di andern alle seine gutter vnsers lieben Vnttem di in 
dem brief nicht getailt ist. Ez sei erib oder see? «!ol eriben vnd gefallen 
auf vns obgenant von Slubenberg all Sechs dar. ain alls geleich beschech 
alls dem andern Aneh aullen wir all aeeha vnser lieben Mnemen der PoUen- 
dorferin nach vnsfr«! Yfffcrn tod ob von sein erib t c ii zen di zwai Tawspnt 
phunt phening awsricbten vnd besallen nach sag ires Heirat priefs Awcti ob 
▼naar' obgenanter vatter aetn gntter ei sein erib oder aees rnder vna all faillet 
nitpriefen oder an prief daz sol wider den prief dhain chraft haben). Gesiegelt 
von den Brüdern vireieh und fridreicb von Stubenhcrkp^ und ihren Dfenern 
Serrlein von Waltstam und Gorgen dem Nerringer dem ültern. 

Orig. Per|^. 4 Siegel. Joanaeont^AreiiT. 

292. 1398 » 22. MSrz (des freitags vor vnser vrawntag in der vasten). 
Caspar Mazsoltor verkauft Hannsen von Stubenberg sein Gut (an der purig 
am Raetenperg, da die Zeit Jeczund der Purger aufsiezt) und Lehen von 

Stubenberg ist uro 11 Pfund und fi guter Wiener Pfennif^p. Gesiegelt vom Ver- 
kSufer und seinem Schwager Stephau dem Chuiniiu r Biu ger zu Judeitburg. 

Oiig. Ferg. 2 Siegel (1 gebrochen). JoanneuaM^Archiv. 

293. 1398, 10. Augusi(Bn aaad Laurenczentag). Ott der Stadler Sehaffer 
zu Gözz verkauft dem Herrn von Stubenberf>[ eine Miible an der Gleyn genannt 
die Stigelmühle und einen Wald in der Rachaw genannt die Gugel, welche 
er voB Stabanberg au Lehen gehabt, um 18 Pfund guter Wiener Pfennige. 
Geaiegttit vom Verklufer. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneaaia-Arcbiv. 

294. 1399, 2. März (an Suntage so man singet Oculi, in der vasten), wienn. 
Lehenbrief Herzogs wilhalm zu Österreich; (vnser getrcwr Seyfrid der Bycten- 
dortrer vnser kamrer gab vns auf ain Mule gelegen in der Stencz, dauon 
man ayn phunt pfennin^ dyent, vnd achczig phening gelts gelegen cze krugiach 
vnarer lehenaebafft, die wir Im vormala nla vermante Güter geliben betten* 
Vnd bat vns, daz wir die peruchten ze verleihnn. vnspriTi Lri^trr",vn Thoman von 
kaphemberg, Wan er Im die durch der von Stubeuberg pete willen, bette 
ledig gelassen. — Daa haben wir getan). Mit des Herzogs SiegeL 

Orig. Perg. 1 Siegel. JoanneaAt-Arebfr. 

295. 1390, 0. Junius (an dem ahten tag noch gofsleichnam tag). Elsheth 
von Puchaim, Hannsen von Liechtenstain von Nikolspurg Witwe und Hannsen 
von Stobenberg Hausfrau gibt diesem zu ihrer Heimsteuer und Morgengabe 
2000 Pfund Wiener Pfennige, von denen 800 ihres rechten Satzes auf der Stadt 
V(lf<;porg sind, den Rest mit i'W) hat sie ihm bereits zum Anlegen einge- 
antwortet. Stirbt sie vor ihm ohuc Leibeserben ihrer Ehe, so verbleibt ihm 
die iebenalingli^a Nutanleaaung (vnd naeh aeinam tod aehnllen si dann erben 
vnd gevaüen do hin dann zu reht erben vnd gevallcn scbullen noch dem 
Laads rehten zu Osterreich an allen chrieg). Gesiegelt von der Ausstelleria 
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und ihren Vettern Pvlgreim von Puchaim, llotmeUler Heraoga Albrechi zu 
Oiterreidit üihI dm Bridwo Alb«r unä Jorgeo von Piehtim. 

(Mg. 9wg, 4 Siff el Milm). Joaiiiie«fli*-Arebtv. 

296. 1399, 2S. November (an Sand kathreinn tag). Grecx. Wiihaim Herzog 
von Österreich belehnt fridreiehen von Stab«iiberg mit dem Dorfe su Slaynt* 

tinczen sammt Ber^rrecht und Fiscfiwaido , welebos Nielaa von Otohagaw diesem 
verkauft hatte. Mit de& Herzogs Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneums-Archiv. 

297. 1400, iG, Jannor. Wir Wllhalm von rrois gnaden Herczog ze Öster- 
reich, ze Stcyr, ze Kernden, rnd zc Krain, Graue ze Tyrol etc. Bekennen. 
Als vaser {letrewr lieber, Fridreich von Liechtenstein, von Huraw kamrer In 
Sleyr» vnd Marschaich in Kernden, vnsern liebn geirewn, Vlreiehen, vnd frid- 
relchen von Stubcnbi r^r schuldig ist vier Tausent phunt Wienner phening, vnd 
dafür, er In> zu iurjphani hat versaczt vnd versehriben, die Hersehaflft zu 
Moraw» die Vest, vnd dio Slat srinen tailt mil allem dem so darciu gehöret* 
vnii Grunenuels, auch seinen tail, mit seiner zugehörun^. ah rlt m- hrief weist, 
den Si dttrurab, von Im habent. Daz wir» darezUf vnseru guast, vnd willen, 
haben gegeben, vnd hesletten auch dieselbe geltaehult, mit sampt den fiBr- 
phant, vnd auch den egenanten gelibrief, mit allen seinen puntcn, vnd Arliklen 
wissentlich mit krafft decz briets, viid m!*in< n. daz dieselben von Sf nbcnherfr, 
vnd Ir Erben, die egenant geltschuiü aut dem fürphant haben, vnd die dafür 
niessen sullen, als Sacz, vnd Landes Recht ist vnd als der vorgenant Ir haupt- 
brief völlirlilcichen lief^rifit. Doch vn-^. vnsrrn Brüdern, vnd Erben. vnseliedli^'Ii, 
an der lebcaschafi't, an alle ^euerd. Mit vrchund dicz briefs. Geben ze Wienn 
an freytag vor Sind Antihonion tag. Nach Kristi gepurt, in dtm viomehen- 
hundorttston Jai«. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JoaanettaM^Ardtiv* 

298. 1400, 29. März (des Montags nach LStare in der vaslunj. Anna die 
Hasenmörtynn von Ceskaw nnd ihr Sohn Georj^^ verpfänden Otten von Stuben- 
ber^ dem alleren ihre Hube zii Ceskaw (zu nascht dez fnehen, vnd ist 
ynwcrvz aigen zu dem Stain gen Guteoberg}, um fünf Ffuiid guter Wiener 
Pfennige, für veleho aio ihm alljshriieh bis zur ROeUSsung % Pfund Pfennigo 
iliciien sollen. Gesiegelt von Seydioin dem Stempeisen und Ortlein dem 
Räber. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). Josnaeeait-Arehlv. 

299. 1400, 0. April (an dem nasten erifac noch Judica) auf Czimburg 
dem hauss. Czunk von Drachochus verbürgt für sicii und seine Anhänger, 
dass er wegen Gefangennahme seines Dieners Watslaar von Cossetits und des 
Burfrers hnVIein weder an Hannsen von Slubenherpr und dir seinen noch an 
die Stadt Veltsperg (ehaiu czuspruch noeh anvell) machen wolle. Gesiegelt 
vom AuBstoUer und Ortleb von Hikulctiex fBr den genannten Diener, welcher 
gleidies ▼erspridit. 

Orig. Perg. 2 Si^l (1 verletzt). JoaBoeana-Arciüv. 

300. 1400, 9. November (am uagstera Erichtag vor saudt Merten tag 
des heyligen Fischöl flf). Elspe t geborene von Puechayn, Hannsen von Stabon- 
werchk Hausfrau schenkt ihrom Gemable ihr ganzes pe[:on\v;irffE:os und noch 
zu gewinnendes Vermögen unter der Bedingung , dass wenn Kinder aus ihrer 
Ehe sie beide fiberiebten, diese das genannte Habe an erben bitten; stirbt 
sie jedoch vor ihm ohne Leibeserlien zu hinterlassen, ist er unbeschränkter 
Krbe. Gesiegelt von der Aussteilerin , bansen dementen und Allier Iliuvnfelder. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joanneums-Arcliiv. 
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301. 1401, 4. April (am Montag in der Woelien nach Ottern). Die Brüder 
VIreieh und Frldreieh von Stab«iiberg vergleich«!! lieh ntoh itm Amspraelie des 

gewählten Schiedmannes Grafen Hawgen von Muntfort und Herrn ta Pregincz 
mit ihrem Oheime Ölten von I jeebtenstain wegen einer Schuld von 5000 Pfund 
guter Wiener Pfonnifje, w onach dieser den Brüdern iur je 17 Pfund Pfennige 
(ain phunl ucloz auf bostifftcn (^uetern) in Steiermark oder Kfirnthen zu geben 
hat. Der Wied« i k.mr bleibt ihm jerloc-h für 12 Jahro voihehallrn ( csiofjelt 
von den beiden tirüdern, dem Sctiiedsmaone and Ulten von Stubenberg den» 
jüngeren« 

Ori(. Perf . 4 Siec«l. Joameani-AreUT. 

302. 1401, 23. April (am Samptztag nach der heiligen drcy nagel tag). 
Ott, Ja(>oI> und Wulfin;^ Brüder von Sfufirnf.prkr^li nrirl ihr Vcttfr flins von 
Stubenherkch theilen ihren Hof zu chappenberg und die dazu gehörigen Grund- 
stöcke* dnas Ott und Kens einen Theil, Jacob nnd Wülfing den andern Tiiell 
bekommen, wobei die ersten von den letzteren zur Ausgleichung SO Pfnnd 
Pfennige erhalten. Gesiegelt von den vier Theilhabern. 

Orig. Perg. 4 Siegel (2 verletzt). Joanneums-Archiv. 

303. 1401, 21. Julius (an sand Mariemagdalene abentt). Nieolspurjr. Die 
Brüder Hanns und Hainreich von Liechtenstain erklürcn als Vertreter ihres 
minderjüliripen Vetters Hertlein von Liechtenstain in dessen Ansprüchen an 
Fl-prtcn v!iii Pvnchiiani Hausfrau de^ Hnri<s \nn Stvbenberg, dn^s "^iV sich der 
Entscheidung ilires gewühlten Schiedsmannes Vlreich von Uaeksperg, Lant- 
maraehalich in Österreich, and des vom Gegendieil gewihlten Pridreteh von 
Stvbenberg willig fugen wollten. Bei Ntchtbefolgung des Ausspruches muss 
sieh einer von beiden sam Einleger nach Wien verfügen. Gesiegelt von beiden 
Ausstellern. 

Or%. Perg. 2 Siegel (1 verletst). Joaaiienns-Arehir. 

304. 1401, 29. August (des nagsten Montag vor sand Giligra Tag). Wienn 

Schiedsspruch des VIreieh von Dachsperkch , Landmarschalieh in Österreich» 
und Friedreichs von Stubenherkch zwischen Hannsen und Hainreichen Brüdern 
von Lieehtenslayn als Vertreter ihres minderjährigen Vetters Hertlein und 
Elspeten von Stubenherkch anderseits. Die bestimmte Kut t liiidigung derer 
von Liechtenstain an Elspeten für rias Haus zu Zistestorf, da- öde Haus, den 
Stathof und den Baumg^ten, sammt dem Antheile an einem Weingarten besteht 
in 193 Pfund und 80 Wiener Pfennigen ; femers soll der von Stubenberg für 
seinen Antheil an dem Teiche zu Hewniad, fiir das Vrbar zu Zistestorf und 
andere Giehiffkciten von dem Gericht zu Zistesiorf von denen von Liechten- 
stain zu Alberiidorf und Puelndorf entschädiget werden. Streitigkeiten über 
die gemeinschaftliche Herrschaft, Feste und Stadt Yeltsperkch sollen durch 
Sohiedsriehter entschieden werden, dejsshalb haben auch die von Stubenberg 
denen von Liechtenstain deren Antheil an dem Hause Veltsperkch uoverwei- 
gerlich einiurtumen. Welche von beiden Parteien den AussprSehen eich nfdit 
fügt, hat zum Einlager nach Wien sich zu stellen. Gesiegelt von Vlreich von 
Dachsperkch und für Hansen von Stubenbergk, welcher kein Siegel hei sich 
gehabt, von Ruedolf von Wallsc, Herzogs Wilhalm zu Österreich Hofmaister. 

Orig. Perg. i verleltle Siegel. JoanaeaBM-Arehlv. 

3üä. 1401, ü. December (an sand nyklas tag). Reogwarl der Nechelhayniar 
verkauft Jacoben von Stubenbergk eine Mühle bei pmgk an der Mneres um 
63 Pfund guter Wiener Pfennige, welthp herznriif-h "»sfeiTpifhischf"? Lehen ist. 
JUit dem Siegel andres des chrdi für den Veriiauier, und Lehen des Linter. 

Orig. Ferg^. 2 verletzte Siegel. Joaiineuais-Areliiv. 

300. 1402, 0. Februar (an dem nächsten mentag nach der liechfmess). 
Larencz der Silbekch verkuuU Jueohen von Stubenbergk mehre Güter zu 
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clirawatcn und zwar einen Hof und ein Gut sammt Mühle; im Günlherspach 
zvff'} Güter, Lehen des Ables von sand lamprecht; ein eii^enes Gut zu hoeneii- 
wisen; und eine Schwii||^ sammt Wald ob chrawatcn, Stuhenhorger Lehen, 
um 2H Pfund guter Wiener Pfennige. Gesichelt vom Verkfinfer und dem ehr* 
baren Kneeht lewpolden dem grebel von poian. 

Orig^. Per^. 9 Sie^l. Joanoeamt-Arclilv. 

307. 1402, Mira (am Suntug su Mitter-Yasten). VIrcicb von Stuben- 
bergk fertaytebt mit seinem Vetter Hannaen ron Stobenberkfr eine MOble an 
der Slubnig und ein Gut am Zaysperig gegen eine Mühle am Genspachell. 
Gestegelt vom Aussteller und seinem Diener Seificin von Waldstain. 

Orig. Perg'. 2 Siegel (1 vorletzt). Joanneutns-Archiv. 

308. i402. 1«. April (Jpz ErHanrs vor sand Jor^'en (anj). Tliom-a (dor ;ilt 
Mawter zu Cbapphenberg} verkauft Otten von Stubenbergk dem üiterii sein 
ganzes Grandeigenthum, welches zum Theile Stabenberg*sehes und zum Tbeiie 
Lehen des Stiftes zu Gozz ist, um 200 Pfund ^'uter Wiener Pfeniii<,'e. Gesie- 
gelt für flon Verkäufer vom Kitter Albreeht von Sturmberg, von Andres dem 
chrail« Burggrafen des obern Hauses zu Chapphenberg und Hainreich dem 
Rindsehad, Burggrafen ftt Slabenberg. 

Orig. Perg. S Siegel (i TSrietst). JoasBcena-ArcbiT. 

309. 1402, 29. September (an Sant Michelslag). Verzichlbrief der BrCder 
.firrp- unfl SiiTinund von Pottendorff und ihrer Schwestnr M^rpret an üire 
Oheime, die Brüder Ott, Jaeob und WülfHng und deren Veiter Hanns von 
Stnbenbergt Ober alle die Habe, welche diese von den Eltern der obgensnnten 
von Pottendorif an sich gebracht. Jedoch verbleibt den Ausstellern die Icbens- 
lanp^liche Nutzniessung der Morgengabe und Heimstcuer ihrer Mtitter, einer 
Schwester der Brüder Stubenberg, bestehend in 1000 Pfun<i Pfennigen, fällt 
aber nach ihrem Tnde an die Stubenberge und deren Brben. Gesiegelt von 
.iSrgen von Pottendorff, und seinen Vettern Jdrgen, Hannsen und Hertaeyden 
von Pottendorf. 

<Mg. Perir* 4 Sisgel (1 verteilt). Joaanmima-Arebiv. 

310. 1402, 20. December (am mittach var sand Thomas tag, des heiligen 
ezweltfpoten). Elsbeth von Puehaim schenkt ihrem Gemahle Hannsen von 
Stubenberg ihr gesammtr'; H ihe, worunter auch der Erbantheil nach ihrem 
Vetter Hainreicheo von Uawheiistain und alle in ihrem Rechtsstreite vor den 
Herzogen von Österreieb gegen die Bruder Hanns und Hainreteh und deren 
Vetler Hertlein von LIeehtenstain wegen Nieolspurii; behaupteten Rechte. So 
lange sie lebt, darf er nur mit ihrem Willen (schafifen oder verkumern), nach 
ihrem Tode jedoch llllt alles ihm nnd ihrer beiden Leibeserben als unbe- 
schrlnktes Eigen zu. Überlebt sie ihn ohne Erben aus ihrer Ehe, tritt sie in 
den vollen Besitz. Gesiegelt von der AussteUerin, Grafen Hangen von Muntfart 
und Hainreicb von Chranicbperg. 

Orig. Perg. i Sl^st. Josaaeams^Ardiiv. 

311. 1403, 10. M&rs (an Samstag vor Reminiseere) wienn. Herzog HHIbalm 

zu Österreich ernennt Hannsen von Stubenhcf:;^ zum Inhaber und Verweser 
seiner Wildbfthn in der niedern Steiermark um Loembcrg disseits der Sest, 
(dodb vnes an vnser widerrvffen). Hit de« Herzogs Siegel. 

Or%. ?»g. 1 SIsgeL JoanneaaiSoArebiv. 

312. 1403, 19. Junius (an Eritag nach Gofsleiehnams tag), Pmkk auf 

der Mur. Lehenbrief HerzopfS \vilfia!m zu Österreich an Jacoben von Stuben- 
berg über 16 Pfund Gelts auf den Gütern zu Josniez und an dem Eybekk in 
dem Mflntal, velehe Ott der Metschaelier diesem verkauft hatte. Mit dem her- 
soglieben Siegel. 

Orig. Perg. 1 verletztes Sl^el. Josmcoais-Arebir. 
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313. 1403» 26. Jiiniuä (des Eritags vor sand Peter vnd saad Pauls tag 
der H«iK{|^ Zwelfpolen). Pridreich der Dorner und seine Hausfrau Dorothe 
hesliitifi^en den Vettern Fridreieh von Stubenberg und Vlreich. des verstorbenen 
Vlreichs Sohne den Verkauf der GQter und Gülten in der Pagk, in der UodriacJi 
und zu Öd, welche der Bruder Dorothe*«, Chunrat der Plannkebenwartter Otteii 
dem uitern von Stubenberg verpfändet hatte. Zugleich erklären sie, dass die 
Rechtskraft dt^s In Verlust gerathcnen Gegenbriefes von Otlen von Stubenberg 
an den Plünakciienwartter wegen der Wiedereinlösung der benannten Güter 
{^nslieh erlosebeu aei. Gesie^^elk von dem Verkäufer; dem Oheime «einer Haue- 
fnn, Mariczen dein Welczer Hntipfmann in Steyr und dem Ritter fridreiehen 
von flednicz, Herzog Leupolls zu Österreich Hofnu istur. 

Orip. !'erg. 3 Siegel. Joaiineiinis-Arciiiv. 

314. 1403, 15. August. Wir Wilhelm von gotes gnaden Herczog ze Öster- 
reich ze Stelr Kernden, vnd ze krain. Graue ze Tyrol etc. Bekennen daz vnser 
getrewr Fridreieh der Dorner, vnd die erher Dorothee sein Hauafruw, an Inn 
offen versigpitcn briof habent aufgesandt, Ire guter, vnd guH, orpjp^en in der 
Pak, vnd in der Modriacb, vnserr lehenschafft, Vnd paten vns fleizzigleich, 
da« wir» die vnaem getrewn lieben fridreicbeii von Stnbenberg vnd VIreiehen 
von Siubenberg seinem Vettern «^orueliten zeverleihen, Wan Si In die verkaufTl 
bieten. Das haben wir getan, vnd haben denselben Stubcnbergern die egenanten 
gOter, vnd gillt mit Irer zugebörung verüben, wissentleich mit disem brieue, 
was wir In, daran zereebt verleiben auilen, oder mu(;en Also, daz St, vnd Ir 
Erben, die, nu furbazzer von vns, vnsern lieben Bruder vnd Hrbcn, in lehens 
weis innhaben, vnd niesaen sullen, als lehens, vnd Landes Recht ist, Vngeuer» 
teieben. Hit vrebund diei brienes. Geben* se Wienn, an vnaerr frawniag der 
Sehidung. Nteb kriafsgepurde vierezehenhundert Jar, darnach ia dem dritten Jare 

Orig. Perig. 1 Siegel. JoaMMvaM-Archlv. 

315. 1403, 13. October (an Sand cholmans ta^), weltz. Erbtheilsvertrag 
zwischen Fridreieh von Stubenherg, den Brüdern Ott, Jacob und Wülfing von 
Stubenberg, Hans und Vlreich von Stubenberg über das gesammte nach ütten 
dem Sitem von Stubenberg ibnen sugefallene Vermögen. Dieses wurde in drei 
gleiche Theile getheill, deren einer Fridreiehen und Vireichen, der zweite Otten 
und Hansen, der dritte aber Jacoben und Wullinq^en zufiel, mit namentlicher 
Anführung aller Grundholden und sonstigen Giebi^'koiteu. Gesiegelt von den 
seehs Tbeilhabern und sechs ihrer Diener, welche <iie Theilung vorgenommen: 
Aibrechten von Sturmberg, Otten dem herberstarffer, Hainrciolieii dem Rind- 
schaid, Seidicin dem Stainpeizz, lewpolten dem Grebel, Andre dem chral (dem 
gut genad), dessen Siegel daber aueb bei allen dieaen TbeilvertrSgen fehlt. 

Den Anthell von FrMridi and Vlreich belrdfead« 3 Orig, Perg. 11 Siegel (iiei 
Nr. 1 vier verieisi, bei Hr. t fUdea »eebs und awei verletst, bei Nr. $ feUea • and 

eines verleUt). 

Den Antheil von Otten nad Ilanasen betreffend, 2 Ort;. Perg. 11 Siegel (bei Nr. 1 
drei verletzt, hei Nr. 2 fehlen aeuM and eines verletzt). 

Den Antheil von Jacoben und Wlfing betreffend, 1 Orig. Ferg. 1 1 Siegel (7 fehlen). 
loeaDeuan-Arehlv. 

^orlMlMSf iltl(t*) 
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V. »Historischer Atlas. 

Stalbtlli Im miteltllen. 
Dai Leheibieh ieritg Ailmckl^» V. f «m Östcmieh. 

Papimr-Htuilielirifft dea k. k. Jlaaa-, Hof- uad Stmift-Afebire* In F«l. Nr. 61. 

Otlerr. Mw. 

(PortMliinf.) 

SSI.) S. D. (e. 1423.) Jftrg W«lhingr»r. 

Einen Hof« genannt der eben hof und ein Gn^ genaut der »Vogel' 
perg". 

(Gekauft von Heinrich dem Stadler.) 

Cod. ib. Östr. Nr. til, Fol. 23, b. 

S3t.) S. D. («• 14S0.) Hanm der VAlkl. 

GineWIeee gelefon lu Potenstain, nlcbat dw Wiese des Pfarrers ; 

lt. eine Wiesp (jclf^en nächst der Wiese des Amtmanns „dnea Medow*; 
It. sechs Jocli Ackers auch au Potenstain gelegen. 
(Gudeidehon.) (»mn nnt die Vermont und 

j^edig wem worden*.) 

Cod. Ha. öalr. Nr. 61, Vol. 86. 

S33.) S. D. (e. 1430.) Ha n ns Wllk el. 

2 Wiesen, eine nächst der Wiese des Pfarrers au Potenstaiu, die andere 
nldist der Wiese des Antiinnns u Medow; 

uad 6 Joch Ackers. 

(ihm abgetreten von Michel dem Inpruliger.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 7Ä. 

534) 8. D. (e. 1427?) Hanns Weydnehor. 

Einen Hof zu Grub bei Teraborg ia Praapergor Pfiirre gelegen. 

(Sein väterliches Erbe.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61* Fol. 46. 

535.) S. D. (e. 1434.) Weykhariaslog. 

Conrad der Eytiinger: 

Einen Hof zu Weykhartrstag gelegen. 

(Gnadenlehen.) (Von weiland Peter Mader 

ledig geworden.) 

Cod. Ms. östr. Kr. 61, Fol. iW, b. 

SStt.) S. D. (e. 1430.) Andre Wey tteahofer au Newnpölaa. 

Drei Viertel Zehents tu Feld und tu Dorf, gelegen auf 0 Lehen und auf 

1 Hof zu Eripach in Pdlinger Landgericht. 

(Von Thoinan dem Bürger au Freistadl an ihn gekommen.) 

Cod. Ms. (htr Nr 61, Fol. 72. 

15 
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S. U. (c 1423.) Agnes Widerspergerin (Hausfrau des Wotfgang 

Frawabofer). 

Den Hof zu „Welkchartzlag"; 

it 3 Pfund 3 Schilling und ZU Pfg. Gelte; 

it. auf ÜherlSiid 70 Pf^. Gells; 

it. im Markterveld auch auf Cberläud 18 ScIilUinp Pfg. Gel ts; 
it EU Gl ogniet (Giobnitz?) auch auf Übcrlund H\ind 26 Pfg. Gelts; 
it. auf SvnTHllussen auch Cherhi ul (i.) \*Cg. Gcits, das alles in deo obge* 
naonten Hof gehört und daselbst zu VVeikarczlag gelegen ist. 

Gnedenlehen. (Ihr vSterlichee Erbe.) 

Cod. Hs. Ö«lr. Nr. «1. Fol. 6. 

S38.J S, U. (c. 1430.) Af^nos, Tochter weiland Otto's des Widersperger. 

Neun Pfund weniger 27 Pfg. r.iüfp und einen „Grossen" von einer Wiese, 
alles gelegeu zu GrHssaw auf utUclien Gulora au der „Suuierczeil** in Drosen- 
dorfer Landgericht; 

it. zu C z e d ] i tz 60 Pfg. Gülte aaf eiaem Hof, «ucb im Drosendorfer Land- 
gericht gelegen; 

it. 3 Pfand und 60 Pfg. Gfllte gelegen „daet dem Cbunratz" im 
Waidhofer Cx richt ^anf derTey«. 

(In Gemäciitweiae an sie gekommen von ihrem Vetter Ortolf dem Widers- 
perger.) 

Cod. Hl. Östr. Mr. 41, Fol. 74. 

S39.) S. D. (c. 1430.) KunzWielant. 

Ein Pfund Pfg. Gülte auf 2 Höfen, einer genanut Prosaiansrewt, der 
andere K a I s eh i n g r p w t „d ie vor sein leben sind gewesen ron meim faerm, 

„der im pegunnet hat dieselben Hof zu purkrecht auzgeben und ainen czins 
„darauf ze seezcn. Kr so! auch meim herrn Hertzogen jerleich in sein urbar 
„gen Drosendorf dienen £W(>lif phenning". 

Cod. Ib. Öslr.- Nr. 61, Vol. 4W. 

$40.) S. D. (e. 1426?) Conrad der Wild ungsmaarer. 

Den Maierhof zu Wildungsmaur und 126 Joch Ackers, die darein 
gehören und 9V8 {janze T.plien, !4 Hofstafte. Darnach von Übcrlund. von dem 
„Hubertzhof 2'/« Metren Haber und 8 Pfenning vou einer Punt und von 
Krautgärten a Schilling Pfenning und 10 Pfenning in dem „Warttal* und 
in tfoin r 1 r p i eil s ( a I 5 Schilling und 21/2 Pfenning; 

von üurgrecht Äckern und von einem Joch 2>4 Melxeu Haber und 
6Vs Eimer Weins Bergrecht, gelegen auf Wein^rten in dem Warttbal, halben 
Zelicnt daselhst und vierttheil Zehents zu MWildvngsma Wr** grossen und 
kleinen zu Feld und zu Dorf; 

dic Fischweide, den ganzen ..Werd* und die drei Theile an der „Stellen", 
an der „Waid* und an dem Holz daselbst und seinen Tlieil Holz zu Wildungs- 
maur an dem H.ird mit „grünt mit all", und seinen Theil „an demUard'* 
und 38 Metzen Vogthaber zu „Hof lein''. 
f Den Heirhof unter dem Haue zu „Schonnleytten*; 

!it. die Fischweide »auf der Gdntz*. und auf der »Melk* und auf der 
,S weincz"; 
it. das Holz, genannt „der Fusmessel" in der „Stainley tten" ; 
it. das Gut auf dem „PuheP*; 
it. das Gut, da Fridrich an der Huh aufj^^csessen ist; 
it. das Gut, da Heinrich „Keybein" aufsitzt; 
it dasjßut im „Purkholz* und das halbe Holz dabei; 
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das Mties bringt 13* 2 Pfund Pftr- „OpHs". 

(^Das lueiin Herrn von Gotfriden dem Wilduügsmaurer ist ledig worden".) 
(Gnadenlehen — du eiDgektamnierte.) 

Cod. Ms. Öfttr. Nr. 61, Fol. 34. 

S41.) Conrad Wildungsmaurer. 

Die V«ste tu »Sehdnnleiteii* nad 16 Pfund Pfg. „daMlbsiimb gelegen"; 
it. in dem „Watd genannt in der Leit« 8 PAind (»Gelto**, nnd ra 

«Holarn" ü halbe Lehen. 

(„Das alles an In konienistvon weilenl „Gotfridm dem Wildungsmaurer".} 
(Giindeiilehen.) 

Cod. Ma. Oatr. Mr. 61, Vol. 35. 

842.) S. D. (e. ti23.) Wolfgang. Jörg und Hunns von Winden (Lehentrftger 

ihr Gcrhab Hanns von WindeoJ. 

Das Haus rn Arnetain niU a. J^ugehflruog, »wenn $i das mit loauog in 
ir gwait bringent^; 

it. das »Urfar zu Stadlaw'*; 

it. „dacz dfi" Frei IIS tat und d-,tsi^lb.siim!» zu Ker^pawm. zu Stadl, 
,zu Prent» luPartperg, zu Raisperg, zu Grünpach und zu Liech- 
tentw 11 pfiint pfenning gelte" ; 

it. „die Manlehen zu der Freinstat. die der Piber hat lassen"; 

il „linüicr i,'o(rnid fehenf und halber weinczohoni zu Vosendorf grosser 
wund klamer Wicatiiaiben und der guncz Gelraidzehenl und Weinczeheat 
MdasellM eahalb des paehs H^neatorffer halben grosser und klainer**; 

it. „zu Ncwndorf 9 Schilling 5 pfenning gelte und 80 meeaen habem» 
98 hüner, U kes, und 4*/« Schilling Ayr"; 

it. »daselbs zn NewndorfS Schitling nnd 10 pfenning gelts auf des 
»Muldorffer halben Lehen, zen^chst des Valbacber turen"; 

it. zu Zachmaustorf 85 ineczon habern foitfuter; 

it. 1 fleischpankh zu M c d i i n g ; 

it. „das holts am Ii 0 rczogemperg zu Perchioltetorr*; 

it. „die Vischwaid zu Z w t> I f « c h s i n ; 

it «Petern von Winden Hof zu Hintpcrg zunächst des alten Zech- 
maleler bof"; 

it> ](Se Hintperg vierdhalb pfunt myrnior sechs pfenning gelts"; 

it. „der zehont an dem weinperg ze Incxestorf von getraid and von 
wein grosser und klaioer"; 

it. „daaelbe le Ineaeetorf 8 niult voithabem und 6 Sdiilling pfenning 
gelts«; 

it. »das dorfgerieht" (zu Inzasdorf). 
Allee ihr rAt«-liehes Erbe. 

Cod. Na. Östr. Nr. 61, Fol. 9. (Vgl. Fol. 48.) 

043.) S. Ü. {c. Wolfgang von Winden. För sich und seine 

Brfider. 

Das Haas Ar nein in mit „¥nidp4anen vtseheraiden und aller andrer seiner 

Zugehorung" ; 

it. das »Urfar zu Sladelaw auch mit seiner Zugehorung**; 

tt halben Getreld- und Weinzehent su Vosendorf, grossen nnd kleinen 

»wiennth n l ben" und daselbst ganzen Getreid- und Weiniehent »enhalb 
des „pachs Honestorf halben", f^Tossen und kleinen; 

it. zu »Nevrndorf" 9 Schilling, 6 Pltintiing „Getts", 30 Metzen iiaburn, 
8 Hühner. 9 lUse, 4% Sehilling (d. i. 135) Eyer und daselbst 3 Schilling 
10 Pf nninp: „CeKs" auf des »Mal dorffer" halben Lehen sunlehet des 
»Valbacber turo"; 
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it 8tt Metten Hibern Vogtfutter zu „Piderinanttorfi 
it« ein« Fkisclihank m ^Medllng'* im Markf; 

ii du Hols „an dem He rezogen p erg" zu „PerchtoUzd orf; 
it. die Fisehweid zu „Zwelf oehsing'* ; 

it. den Hof lu „H int per g", der ehemals Peter von Winden g«hdrte vod 
gelegen ist nächst des alten Zechmeisfrr Hof; 

it. zu »Hintperg" 3 Pfund, 7 Schilling und '^4 Pfenninge „GelLs"; 

it. den Zelient n dem Wien nerperg* M »Incieetorf* r«n Gcireid 
und Wein, «jmsspri und kleinen; 

it. zu «Inczestorf 8 Muth Vogthabern und 6 Schitling Pfenninge 
»Gelte* und dne Doifgeridit 

»Und nlle die g&ter die si habent in der herschaft zu der ,,Fr ei n stat", 
„tu „Kerspa wTn**, zu „Stadl". 7;u „Prentt", zu „Pasperg", zu „Kais- 
„perg", zu Gr u Up ach", zu „Liechlenaw" und die Manlehea zu der 
»Freinstat dien, der Piber gelaeeen htf. 

(Allee iJir vftterliehee Erbe.) Non haben! literam. 

Cod. Ma. Öatr. Mr. 61, Fol. 4S. 

m.) 8. D. (c. 1434.) Hanns der ftndffeb ron Winkhi. 

Einen Hof zu Pidermanstorf gelegen (»der purkrecht von un» ist 
und in unser hmchaft gen Lachsendorf dienetper ist"); 

it. dritten Theil Weinzehents und Getreidzehents zu WI nstorf, gr. und 
kl. T» Feld und zu Dorf und 28 Pfg. Cfllte daselbst auf behaustem Gut gelegen; 

it. 6 Viertel Weins Burgrecht auf Weingärten und 7^Vs Pfenninge Gülte 
am »Hawsperg" auf Überländ in Dreskirelier Pftrre gelegen. 

(Erkenn von Eberhard ▼om Her.) 

Coa. Ms. dstr. Nr. 61. Fol. 108. 

S4K.) S.D. (p. i«B3.)Vfriph derWisinger. 

4 Pfund und 4>U Pfenning Gelts weniger 3 Helbling in „Älaehterpharr 
bey der Swihet* auf bdiauetem Gat und Oberlftnd gelegen. 
Erkanll von Aphart dem Swartaen und Pankras seinem Sohn. 

Cod. ab. Astr. Nr. 61, Fol. 16. 

546. ) S. D. (c. 1426?) vSigmund Wis Inger. 

Vier Pfund und ä^Va Pfenning „Gelts" auf behaustem Gut und überländ, 
in Alacbter Pfarre bei der Swechat gelegen, 
(firertft von e. Bmder Ulrich dem Wieinger.) 

Co«. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 37. 

547. ) S. D. (c. 1428?) Pa n L r a z Wi sin g e r. 

Vier Pfund und 58*/« Pfenning „G«*lls * in „AI » chter" Pfarre bei der 
„Svreebet* auf behaustem Gut und Oherlind gelugca. 
(Erbe von s. Bruder Sigmund d. Wisingnr.) 

Cod. Ms. öatr. Nr. 61, Fol. ül. 

S48.) S. D. (c. 1423. j Albrecht Wo Ifenrewtter. 

Ein Drittel an ^% Pfund und 14 Pfenning Gelts und an 48 Bfetien 
Weisen Diensts zu Tmendorf auf behausten Gütern gelegen. 
(Das Ihm Wülfing der Daebpek ahgelreten hat.) 

Cod. Ms. öatr. Nr. 61, Pol. 17, b. 
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S49.) Jörg der Wolfenrewtter. für sich und s. Brfider Woifgaog uad 

Leupolt. 

Die Veste Emerberg mit ihrer Zugehörung; 

it. i Pfd. Pf|f. Gülte stt Wagram bey Fusspruan auf dn Kruger Hof 
geleif en ; 

it. das lyPanteding'* und das Gericht zu Gerestorf mit s. Zugehörung; 

it. 2 Pfand und 3 Wiener Pfenning Gülte daselbst zu Gerestorf auf 
i»e|iaus(en Gülern gelegen; 

it. den Sitz zu llinperg und daeelbst 4 Pfiind Pfeaning GüUe weniger 
SO Pfg. auf behaustem Gut ; 

it. diellfihle im Himpneh daselbst und ein Leben dnbey, dt« da dient 
9 Schilling Wiener Pfenninge; 

it. zuWolfenrewt3 Pfd. und 3 Schilling Wiener Pfenning GüUe auf 
behaustem Gut; 

it. zu Penkenpanb aneli auf behantlem Gut 3 Pfand und 30 Pfenning 

Gnlte und 

zu Langen wisen Pfd. und Pfg. Gülte. 
(Ererbt von ihrem Vater Albreeht dem W.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. Ii. Pol. t«9. 

SSO.) S. D. (e. 1423.) Heinrieh Wolfsoler. 

Halben Zehend zu Utendorf gr. und kl. au Feld und au Dorf. 
(Sein väterliches Erbe.) 

Cod. Ms. üstr. ISr. 61, Fol. 8, b. 

SSf.) S.D. (e. 1423?) Ottakber der Wolfttain. 

Die Veste zu Klamm und den Thurm oberhalb gelegen, 
und (las Haus zu Sechsen und das Kirchleben zu Hofkirchon mit- 
samnit allen Fisehweiden und andern Zugehftrungen der Veste Kiamra; 
it 1 Hof, genannt der Swaighof; 

it. die Veste au Wetebselbach mit dem Gericht und Wildbann von 
dem fiiereperk bis mitten in die „Menkh" und in die „Melk"; 

it. der Hof zu Peilstain und 2 Uofstatte im Graben; 

it der Hof zu Sweinarn und die Mühle und Hofstatt daselbst und 3 Hof- 
ststte m P i r e h d c h" und waa zu dem Hof gehdr^ ausgenommen des P i a c b e r 
Hofstatt; 

iL 3 Hofslutte zu Poilendorf; 

it 1 Hof genannt in dem Dankb eres paeh und 1 Hofatatt daselbst; 

it. im „Newnstetlein" 12 Melzen Marchfutter „vor dem HdmM"; 
it. an des Vetter Lehen 3 Metzen Marcbfutter; 
it im »Velbrech*' 2 Hetaen Marchfutter; 

it. im „Achsen pack** auf 4 Leben 8 Fletzen IL<bera Marcbfutter; 

it. der Huf zu „K h I tenprunn'' und 2 Tbeiie Zebeud auf dem Hof wauf 
der Strüss'* in St. Lienhards Pfarre; 

it 2 UOfe »in der SIeten« in Ruprechtahefer Pfarre; 

ii der Hof „in der Aw* und alle Hofstitte duelbet und 1 Gut »dnea 
Hellpewnf* und den Zebeud; 

it. die Veste su Pholsaw und 5 Hofatfltte und das Kirehenlehen daselbst 
und auf 2 Gütern Vogtbabern „in der Hanifreisten" und „nm Pawcaen- 
leben" und auf :< Hofstätten 17 MHzen Forsthahern „dacz dem Grauen 
am l'erg" und „daez den Friesen** und „an der Hub**; 

it. 1 Lehen im „Kat** und das Wiesmabd daselbst; 

it. 1 Hof zu „Sehrt d «ergraben" und 1 Hofstatt daaelbat; 

it 1 Hof |,auf dem W asser**; 
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it. i Hof und 1 Hofstalt zu „Winndeo«. 
(Sein vSterliches I^rbe.) 

Spfilcre Sohriri: „Gilig dor Wolfstain hat die obg^smeUen leben xe 
Mlehen die sein veterleich erb sein**. 
Lehenbueh H. AlbrecbU (V). 

Cod. Ht. Öalr. Nr. 61, Fol. Ii. Hans- «nd StaatsarchiT. 

.152.) S. D. (c. 1432.) Wolfstal. 

Gebrüder Hanna und Andreas Mayker. 

Lehentrilger: Hanna der Neydekger, Pfleger zum Sluebsenslain. 

Den Turnbof sn Wolfaial gnlegeii. 

Cod. Ma. Öttr. Nr. 61, Fol. S9. 

553.) S. D. (e. 1430.) Paul d er Wn rf f I. 

81 Eimer Weins Berfi^recht an dem Kani||andber g, an der Sumer^ 
bagennw und an der Wi n to rh a n ?i w m Perchtoltasdorf gelegen, 
mitaammt dem Vogtrecht und 1 1 Pfund 6 Schilling und 6 Pfennige Gülte Grund- 
dienstea auf Weingrirten* aveh daselbsl in Perehtoltsdorf. 

(Erkanft Toa Hanna dem Wnrffl von Radawn.) 

Cod. Ma. Östr. Mr. 61, Fol. 69» b. 

554.) Ulrieh Wurffl. 

Den halben Theil an der Vaste an Radawn und das halbe Dorf daaeihst 

mit ihren Zugehnninnfen; 

it. 3 Viertel an dem „Urfar zu Nustorf^; 

it. halben Theil an 26 Pfund Pfg. Gfilte zu »Bncieaveid'* unter dem 
,rusemppr;j['', mitsammi dem Dorf und Gerieht daselbst. 
(Sein Erbe.) 

Cod. Mt. Oatr. Nr. 61, Fol. 70, b. 

5.SH.) Anna, Tochter Hanns des Wurffers, llausiVau Hanns des Venkhen. 

Halben Theil an der Veste zu Radawn mit s. Zugehörung; 
it. halben Theil an dem Dorf zu Enczesveld unter dem Pusemperg 
gelegnen mit s. Zugehdrung; 

it. ein Vrerfcl an dem Urfar zu Nu s t n r f; 

und die neue Uühle gelegen «ob Prukg" mitsammt der Au und aller 
andtror ihrer Zngdidmng. 
(fbr Ttferlieboa Erbe.) 

Cod. Ha. öalr. Nr. 61, Fol. 70, b. 

556.) S. D. (e. 1430.) Zol dar ndorf (ZeilomdorO« 
Pilgreim Wakher. 

Von erst zuCzelderndorf auf behaustem Gut 6 Pfund 45 Pfj?'. 

it. aurüber!5nd zn C z e Idemdor f auf WeingSrten, Äekern, und Kraut- 
gärten 9 Schilling Pl'g. Gülte; 

iL S WeingSrten, einer genannt der «Raiffol** , der andere der »Waid- 
ner"; 

it. 1 nPraytten** bei der Kirche, desselben Ackers sind 4t) Vs »Gwantea" ; 
it. 1 «Prallen* gelegen in dem obem Feld, 31 Va «Gwanten*; 

daselbst einen „Zulus" G^/., (iwanten; 

it. unter dem Haus l „Praiten" — 41 Gwanten; 

it. 1 Weyer in den alten Baumgarten und 

dabei einen kleinen Banmgarten. 

(Sein vfiterliehes Brbe.) 

Cod. Ostr. Nr. tit, Kol. 63, b. 



I 
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657.) S. D. (c. 1434b) Brhird der ZwiDgendorffer und Wmd«! «moe 

Hausfrau. 

Halben ThetI aus den Dachgeschriebenen Lehen: 

Zu rs e vv h u k e n auf 10 ganzen Lehen und auf einer Hofstatt ganzen 
Zebent; 

it. auf einem Hof duelbsi driUbeil Zehents, fiberall und kl. va Feld und 

zu Dorf; 

iL auf dem Ebishof drittbeÜ Feldseheote und auf X Lehen sa Reyhtw 
ganzen Zebent, gr. und kl. xn Feld und su Dorf, ellee in Mewelinger Pfnrre 

gelegen. 

(li^rkaufl von [„der Erbern"] Agnes, Hausfrau Uaoosendes Waser.) 

Cod. Ms. öatr. Nr. tfl, Fol. 109, Ih 

558.) Sipekch. (1423, 12. April.) 

Wir Albrecht von ^'otes gnaden Hpi ozoir ze Osterreich Steir zu Kernden 
und xe Krain, Graf ze Tirol etc. Bckeuiu-n. Daz für uns kam unser getrewr 
Erhart der Sipekch und bat uns fleissichteieh, duz wir Im gunnen und Urlauben 
wolten die Sechczig .leu h nkliers zu Pestorf ^elet,'en die von uns (ze) Lefien 
rurlen auzzegebeo in purk rechts weis und z\ uns darauf ze seczen nach purk- 
rechts rechten und gewonhait. Das haben wir getan und haben dem egenanten 
Sipekhen dieselben Ekcher mit irn zugehorungen von sundern gnaden in purkh- 
rechtswei?? anszej^'eben «^epunnet und |;unnen auch wi.ssentleich mit dem hrlef. 
Uuch also daz er uud sein erben den zins den &i zu pui klireclil darauf soeben 
werdent von uns und unsern erben su leben empbahen und in lehenswois 
innhiition ;ils lehens und landes recht ist ung^eucrleieh. Mit urkunt dicz briefs. 
Geben ze Wienn an Montag nach Quasi modo geniti, nach Christi gepurd 
viercaehenhundert iar darnach in dem drear und awtineaigtsten Jare. 

Coi. Ht. Ostr. Nr. 61, Pol. 12, b. 

559.) Puchaiiu l+iiii. Bcstettung auf n. der von Pnchaim (lemeeht. 

Wir Albrecht etc. Bekennen. Als unser lieben getrewen l'ilgreiiu und 
Hanns geprfider von Pa;ebaim unserm lieben getrewn Albreeht ron Pnchaim 

obristen Dnifjseezen in Österreich irni vetlern j^efufrt und ijemapfit halient die 
naehc:e!;chriben veslen güit und guter unserer lehenschaft. Dax wir durch fieis- 
sige gebete der obgenanten von Pucbaim unser willen und gunst darczu gegeben 
und das bestitt haben wissentlieh mit dem brief was wir zu recht daran bestetten 
suIlen oder muffen. In soliolier inass ob ffcsehöeh daz die ub^enanlen Piljjreim 
und Hans von Puchaim mit dem tod ahgiengen und nicht leiherben das Sun 
wem hinder In liessen, oder ob si leiberben das Suo wem binder In liessen und 
daz die auch an leilierl)en das Snn wem verscliieden , daz denn die naclige- 
sehribeo vest gult und guter mit iren zugehorungen auf den obgenanten Albrecb- 
ten ven Pnchaim und sein erben gevallen und erben sullen und mugen in Ge« 
m4ehtsweis as Gemeclits lehens und lands recht ist. Doch uns und unsern erben 
unver griffen) ich nn der teliensehaft udgcucrlich. Und sind das die oh<^emelten 
Lehen. Von erst die Vest und Herschaft Litschaw uud die Uafengrüb dabey 
und alle die dorlTer so dareau gehören! eis si hernach benent sind von erst 
Sehnnaw, zum Sl-irr. Criespach, Leuhmans, llhans, Elheins, Ep^en, II» ! rnrins und 
der Hamer daselbs, Uausslag, Uierssenslag , Leupolts und £ysgur und das 
Dorffei bey Weiglefnshamer, der KaoMr daselbs, die vogtey zu Minnichslag, 
Lecbniti und Eschenaw. Damach die veaten Ilman, das dürf daselbs, Nidern 
Hadmars, äussern Hadmars, Gerh^rlleins, Kauczen, Elgelbrechts, zum Otten 
hey Weissenpach. Erkengers, die vogtey des dorfs zu den Gertnern mit seiner 
sugehSrung, ae Turnen, se Raasocb, se Golfiridslag, se Tyemaw und «u Gossen^ 
reut Mit urkund des briefb. Datum Wienn, Anno xxiij°. 

Cod. Ms. öatr. Mr. 61, Fol. tS. 
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5eO.)Ti«rD»taiD 1426, l&Oecember. Rudolf« vo» TiernsUin LeheD- 

b r i e f . 

Wir Albrecht etc. Bekeoneo. Als weiienl Marchari von Tiernstain die zeit 
HofHditer in Österreich tlle seine gfiter vt er die in nneerm Innde su Oster- 
reich hat gebebt leut and guter gult manscheft vogtcy wie das alles genant 
ist nicht ausgcnomcn von weÜPnt dem |1ochgebornen Furslon unserm liehen 
Kaen Herczog Albrechteo Herczo^en zu Osterreich etc. und nachmaln sein Sud 
«reilent Weikhart von Tiernstain von dem HoehgebomMi Pur^^ unserin iiel»ea 
Herrn und Vntor llertzog Allnoehten &iioh Herciogen rn Oslpn-pich etc. zu 
lehen bat eni|>l)iiiiigen. Also ist für uns lioinen unser getrewr lieber Uudoll 
▼en Tienuftin desselben Weikbertea San und hnt «ns fleissieleieh gebeten 
daz wir Im dieselben lehen auch gcruchten ze verleihen, wan die von dem- 
selben seim vater erbleich an In konien wSrn. Das fiahcii wir getan und halicn 
Im dieselben lehcu mit ireo zugehurungen verlihen und leiheu auch wisseiit- 
loich mit dem brief was wir Im zu recht daran verleihen sullen oder nragen. 
Akn A:\z er und sein erben das sun sind und von sundern gnadon n. sein 
Seester und n. sein Tochter, ob er nicht sun hinder Im Hess, dieselben lehen 
nu farbener von uns and unsem erben in lehensweis ionhahen und niessen 
sullen und mugen als lehens und Inndes recht ist. Wir <;^unni>n auch domselhen 
von Ticrnstnin wissentleich mit dem brief, ob er oder sein erben von den ob 
gemeiten irutern ichts durch ^ots und irer Seel hail willen geben oder schaffen 
Volten, d-az si das ^elun inui^t ii. Doch mit unsemi odor unserer erben wissen 
ungeiK rlcU fi. Mit urkunt des hriefs. Geben m Wienn an Miticben nach sant 
LuceinUg Anao domini etc. xzrj*. 

Cod. Ma. Ortr. Nr. «1, Pol. 93, b. 

561.) Mülvelder. Anfangs April (t^. April Judica). Jorgen des 

H&lTolder Leheabrief umb das Haws Dross. 

Wir Albrecht etc. Beliennei für ans und unser erben. Als unser gelrewer 
J2rg der Mülvelder und weilent Nielas sein Bruder und nu seine Kinder das 
haws zu Dross mit seiner zugehorung^ in Saczswcis habent inngchebt von 
weilent unsern voruordern seliger gedechtnusa und uns, haben wir angesehen 
und betraehtt die dienst» die uns derselb Muluelder enther gen den Hnesen 
getan hat und noch hinfur tun sol und mnn^, und h:\\u--n d-.'idun-'h tnir^ vnn sun- 
dern gnaden Im und den obgenanten seins Brüder Kindern das vorgenant Uawa 
tu Dross mit aller seiner sogeborung su rechtem manleben reriihen und i^wi 
auch wissentlieh mit kraft im briefs. Also daz si und ir erben daseelb baws 
nu f'iirha77or von URS und unsem erben in l<>liPTi§w*>is innhaben nucron und 
niessen und uns auch damit getrew gehorsam und gewertig sein sullen als 
lehasleut iren lehnherren phlichtiir sind ta tdn und als lehens und lande recht 
Ist unjjeiierleich. Auzc^onnTnen des Kircfionlt^hens daselbs zu Orrr-^s t i^hrihpn 
wir uns und unsern erben vor. Mit urkund des briefa. Geben su Krem» ante 
Judica Anno etc. iirij*. 

K. k. Geb. nia»>. Bot- ued StaatserehiT. Oed. Na. Otlr. Nr. 9U Fol« 37, b. 

(SeUmM folgt.) 



Am 4vr k. k. Msf- wi4 StaaUiirack«r«i sa Win, 
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fieilage zain AicJuv f&r Ko&de AsteiieicliUclier toclüchtoqueliea. 

Hemugegeben von 4tr hiBttriiehai Connisikm 

kai&erücbeo Akademie der Wisseoscbalteo io Wien. 



n. „Österreichische Geschichtsquellen.^ 

FfeMtf 1 Mi Kcehle 4er lirUe Samtagiteli iii St KImU am 
StraicB iid des tterlcbtes m limkai. 

Vüu F. \V i r III s b e r g e r. 
(ForUeltuug.) 

Hieoaelt siodt vermerekbt di« Aintiigea reeht der Mfirckiit 
SermiDg rnii »tnt Niel« (aueh des Gericht Hieratw). 

Da« khain rtchter khaiaem, der im Gericht Serming, sannt Niela (vnd 
hiarsebaw) ^'esessen oder daselba Angeoogt iat» on Willen rund Wiaaenn der 
herrachaflft Vberlcndt leihen soll. 

Wer vnaufgeitagt grundt hat, die ja Eden Tongesttfft vood vobeulich ligen, 
was on Zinsen vnnd Aooder der berrsehaffit yerdrung tbget vnnd rertesaen 
ist, sol er Aii&ric-Iilcn vnnd i<;t in des herrn s(raff gettallen. Der heff mag aueb 
denselben grundt, ob er will, woU entziehen. 

Wann Ainer aein guet, hana oder grundt Terkbaufil vnnd den rechten 
diennst nit gleich oder reeht Annaagt» vnnd den Bingert, jet lue Wanndl ver- 
lallen vj. ß. ij 

Welcher Aineni sein guet an seim khaut'recht lezert oder hinlegt, der 
iat Bue Wanndl Lxxij. ^. 

Ob aintr ain h nis oder guet zue Serming vnnd Sanndt Niela, (auch im 
ambt hierschawj verkhaufft oder soonat ledig niert, es sein Wisen oderÄgkber, 
Daa aoll der herraehalll in vienehen tagen Aongv&ugl, uu%eben rnnd beatanaden 
werden. Wer da« mit geftr on rechtlieh Vraaehenn nit tuet» jat tue Wanndl 
verfiilionn r ^s- 

Ol) uueii zwen Guniaiuer auf einer herherg wären vnnd so ir ainer wolt 
hingehen oder verkhaufTen, so soll er seinen theill seinem mitgemainer vnnd 
Nach der Nuchpern Ratli khaufs stat thain vnnd erstlicheii AnfnIIIen, Will er 
aber des nicht Annemen, so mag er woil seinen thaill ainem Aundern geben 
oder vorkhauSen, doch mit der herrschaffi WUlon vnnd auegeben , An jr 
gereehtigkhait vnucrgriflren. 

Ob Ainer auf der gasten oder In einem haus erschlagen wuerdto, so mugen 
in seine freunt oder Aiindcr Niictiberu woll aufheben darumb, das in die hundt 
nit essen, durunihen ist er der herraehaflt noch dem gerieht nicht« schultig. 

Wan ein N;ie}ihnttr ainen deup in seinem haus begreilTt vnnd hiet dem 
wiert etwas gestollen vnud der diep aus den taehtropfen nit khumen ist, mag 
der wiert sein guet woll widenimben au seinen banden Nemen vnnd behalten 
vnnd den dich des gotsliaus bofnchter Annfworten. So aber der dich mit dem 
gestollen ^uet AuT die gassen khumen were, ao ist er aue Antwurten als ein 
streibennder dteh. 

16 
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Es haben auch die ehegemelten Vrbarleut das recht, wan ir ainer Ainen 
dieb in seinem haus begreifft, mag er jn oit lebendig zum Richter bringen rnnd 
td>l«eht er jn ive todt, so ist er dmn der herrachaffi Tnnd dem hofriebter 
nichts darumben schultig. 

Was in den Gerichten vnnd gebieten der Märkht des Gotshaus Waltbausen, 
es sey mit khaaffen oder reriditiiiFen oder in Annder Weeg gebanndJet oder 
verbrochen wiert, eoJI eucli dtriacA Ausgetragen werden. AUso ist es mn 
Alter herkhumen. 

Welcher ainem dem Andern Ainen £ehaUen, es sein khneeht oder diern, 
vor der gebuerliehen Zeit aus dem dienst redt oder Abwierfft» derselbig ist 

ine Wnnndl Lxij 

Wer auch von den ehegemelten oder Aandern wissentlich gestolieues oder 
Abtragens gnet khauffli der jst sue Wanndl vj ß. ij ^. 

Vnnd dasselhig goet ist gerioliiiniisaig, danne soll er dem Anndem khuert 
das gestollen oder Abtrng'pn guet bezalli nn. 

Wer guet tiiult, üs sey wenig uder viii, der &ull es widergebeo oder der 
herrschafft zuebringen, so er nit weis, wes dss goet ist. Thuet er des nit, so 
i^t dnssetbii:; g( funden guet gericbtmes^g nad der es verhalten bat» in des 
herren straft geuallen. 

Welcher einen Peinstokb hintregt oder beraubt, der ist gerichtmessig 
vnnd soll nach Vngnadcn wie ein Annder dieb gestrafft werden. 

Wer Peinstokb bat vnnd tue der zeit, so sy scbwürmel, wo es sich auf 
eins Andern gtuucit Nidergelegt, des derselbig gruiult ist, mag denselben 
sehwam «roll fechsscnn, jst darumb Niemandts nichts sehuHig, es wer dan, 
dns er sich gelegt biet An ein fruobfi'jTn fniinib, rier aim tue schaden kbümb, 
so soll der dassig, des der schwarn ist, dem Andern, des der Paumb jst, fuer 
sein schaden tue demselben stamb legen Ain kbiss vnnd ein Laib brods, der 
jeds xij ^. wer dt sey, Vnnd dcft sehwam tue seinen banden Neman. Ist Allso 
vonn Alter herkhumen. 

So Ainer ainem Andern etwas zu behalten gab vnnd derselbig geh das- 
selhig guet auch einem Andern sue behalten, so ist der erst beballter sebnilig 
dem khlager darumb zu antworten rnnd zu bezallen. 

Wer Ain yerkhlagt oder versagt gegen Antidern seinen Nachbern vmb 
Ynsehult ans Neidt oder VeindtsebaAt, derselbig ist stie Wanndt verfallen 
Lixij 

Ob ainer dem Andern etwas leicht Vnnd bringt iins nit hinwider vnnd 
laugent ims vnnd der Annder theil vberweist in, derselb ist zue Wanndl ver- 
lallen Lxxij ^. 

Welcher dem Anndern in sein haus diendt vnd denselben dienst tue rechter 
Zeit nit Ausricht, ist zue Wanndl verfallen LniJ ^. 

Wann Ainer vmb verbotne Wort oder Verlesung seiner ehren khlegt* die 

das niallefiz nit beruern, vnnrl der kbla^er mag es mit Zwaien oder dreien 
glaubwterttigen weisen, derselb beclagt ist zue wand! rerfallenn vj ß. ij 

Darzue soll er dem khlager offenntlich an den Enden^ da er in verlezt hat, 
oder vor gericht nach rat der Obrtgfchalt eben Widerrneff tbuea vnnd die 
gerichtschaden Abtragenn. 

Welcher Ainer dem Anndern auf seinen gründen oder böUzern hoitz ab- 
sdileebt, als ofil er einen Stam abgeschlagen hat, jst er dem kUager sehoHig 
auf den Stokb xij ^. vnnd der herrscbaffl das M'anndl Lxxij ^. 

Wan Ainer dem Andern ein Stam holtz oder mer zue khauffen gibt vnnd 
der khauft hat, schlecht geuSrIich Ander holtz, dan im der Verkhauß'er fuer- 
geiaigt hat, Ab, Derselb ist der herrschafft verihllen von jedem stamb Lndj 
vnnd soll dem khlager das ho\h hezaltenn. 

Wer dem Andern on Wort vnnd Wissen aus den Wisen oder gründen gras 
tregt oder Auf eins Anndem grundt on erlaubnus grasstf der ist dem ricbter 
üder Ambtmaii desselben gerichts oder Aoubts tue Wanndl vcrftllen ig vnnd 
der herrschatft Wallthausen Lxxij 
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Welcher aus seim haus bey NfichtUcher Weill sein Nachbern oder aineii 
Andern zue den Vennstern feur heraus gäbe, ist zue Wandl Lxxij ^. 

Die FVaaen, die an Binnaiider faaadlMi, khriegen oder eehelteft mit ver- 
botenen Worten, die haben Terworcht, das sy sollen den PftChUietaiD tragen 
oder ^eben.zuc WanHI y: i^dWehp vj ß. ij ^. 

Wan Ainer gesst oder Aander in seim liaus hiet, die jn in seinem haus 
sehlaebeo vbergwellligee, «ein geet Nemen oder Andern muetwillen vnnd Aufrur 
mrtcJiPn vnnd treilion wnüten, wan tlcrsrlh sein N'iu'hfiprn vmb hilif AnruefTt, 
so »ollen sy im vnuerzogeuntlich zue hiilt khumen. Welcher des nit thuet, der 
ist der herrsebefft tue Wand! Lzzij ^. 

Ob ainer dem Gotshaus Walthausen zuegehörig in Steten. Mürkhlen oder 
Anndern Enden wuerde durch muetwillen AnR^riffen vnud Annder des gotshaus 
leul hey wären vnd demselben nlehl hilf oder beystanndt theten, der oder 
dieselben sein in des herrn straß'e. 

Wo Ain MuetwÜler kbiinib Tür eins Nachbern haus vnnd vordrcrt in mit 
verbotnen Worten An sich heraus auf die gasaen, denelb hat getrüueit vaod 
siie wanndl vj ^. ij ^. 

Wer Ainen aus dctn FreitbofT heraus vordert in Vbl vnnd mit bösen vnnd 
verbotnen Worten, es sey geistlich oder weltlich, der bat gefrftuellt vnd (iii) 
zue Wandl verfallen v tl. 

Welcher ainero Wiert in seinen> haus vbel zueredt, hanndit oder schillt, 
ist der herrschaß't zue Wanndl verfallen vj /? ij ^. vnnd bringt der Wiert 
solches nit an das gericht oder an die herrschattt. Er sey Yrsacber oder nit» 
so ist er sne WenndU Lnfj 

Wer Ainein Wiert sein Zech austrat TDod nit stllt, frlueotlidi m|sgeet, 
jst zue Wanndl verfallen Lxxij ^. 

Welcher Wiert einen vnngehorsamen Pfarmtn oder Praaen in seim btne 
nufbellt, derselbig ist zue Wanndl verfallen Lxxij 

Wer faylln Wein hat vnnd Ainem Als dem Anndern vmb sein ffclt von 
Veindtschafft oder Neidts wegen nichts geben will, derselbig ist zue Wanndl 
verfallen Lxxij ^. 

Welcher dem Andern An sein yen^itern oder thuern losst, wiert er begriffen 
rnnd des Tberweisst» derselb ist zue Wanndl verfallen vj ß, y 

Welcher Ainem Hamern die Venster an seinem haus elnstosst in frftoellt 

der ist zue Wanndl verfallen vj ß. ij ^. 

narneben ist jedem Riii-f?er fvnd viiderthsn) in haiden Markhten Serming» 
Sand ^liiela (vod hirschaw^ Auterlegt, das sy zugleich alle gehorsam dem 
GotsbaiM Widtbaiisen, wie Sy den Pfliebtig sein, wie die Anndern Märkbt Walt- 
hausen vnnd dyin hach zue thain schultig sein, demselben in Aller herrnvor- 
drung Naehgelebt werde vermug der fuersUichen Prieflichen Yrkbuodeo, damit 
das gotshaus Walttavsen wnnu», d«n naehn^aban. 

Hernach volgt, wie es mit iIpii vcrpotten vnnd andern ge- 
richtshand lu ngen bey den zwayen MSrckhten Serroing vnnd 
Sanndt Nicla* (auch im Geriebt birsebaw) sne des Gotsbans 
Walltbauaen hannden geballten aolln werden. 

Wan es beeehieebt, das ein gasst oder Ausser den Andern, der auch 
der herrtdb^ auswendiger ist, jn der herrschafft Waltbausen gerichten oder 
Ambtern zue dem rechten Ain einander verpieten vnd lassen Ain den Andern 
vänglich Annemen, So dan solches dem Richter gnuegsamlich verborgt ist, mag 
er sy auslassen; Alls dan so sollen sy das rwht ^nner vierzehen tagen an 
denselben Enden zue ort fuprpn vnnd weiter kbam Ansflncbt suecbent es 
beschecb dan mit gebuerlicher diognus. 

So dan solehe Porgnus xum rechten baaehedken ist, an ist der Annkblager 
sebnitigf den)««elben Riebter aonnderlich zu ueiboi^n, das er jm den Anni- 
werten on Aliea sehaden fand on en^t seine goets ans seiner gwalU Wider- 

16 • 
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urabeo bringen well, er kA gwin oder ferlowt im reditea. AUae Ut es todo 
Alier berkboiiieiu 

So aber Ainer in des ehegemelteo getsbeui Weifhausen Markhten vnnd 

gerichteo zue pesserm rechten dingmessig wlrrdpt, die sollen Alsdan fuer den 
h»?ri n Hrohst daselbs oder seinem hofricbter AU fuer die ordenlich obngkhtit 
vnnd hei rschaftt beschecben vnnd von dannen mag ein jeder weiter foer einen 
jeden Regennden (sie) «der regierenden Lenndtaßiereaten oder Itaubtnen ob 

der Enns woll dingen. 

Wan Auch ainer den Andern in des gotsbaus obgemelt gerichten oder 
Mffi rechten verpeut, ao aollen bed theil khlager Tnad Antworter das recht 
verborgen mit xxxij tl. ^. vnnd welcher theil als dan prucJtic: winrdet vnnd dem 
rechten nit Naehkhumbt, !st desselben Feens die xxxij Ü. ^. vedaüen; get er 
Aber dem reebteii nach vud verleussts, so ist er in der hernehollt etraf B«eh 
gelegenbaik der sachen, «rie aieh gebuert, verfallen vnnd wea tnf daa recht 



oder Ambtnian daraus nit laaaen an dea khfager Willn vnnd Wissen. 

Wan Ainer, der des {^otsliaus Vnndprtfinn i-^t, verboten wuerdet, es aey 
im Closster oder daaaelben gerichten vnnd daraus trit, ist xue Wanndl vcr- 

falkiv 32 tl. 

Wierdet Aber ein Auewendiger in den gemelteo Enden verboten, der soll 
dpin Verbot naehkhumen Inhallts des l.nnrHltsroohten ob der Enns. Trit er 
Aber daraus, l>er*elbig ist der berrschaüt Walthausen verfallen xxxij tl. ^. 

So Ainer vber einen khlagen oder verpietenn wille. soll er dem ricbter 
sein gereohfigkhait gehen, ein jnner ij ^. ein Aussr-r ilij Ist der Anntworter 
vnngereclit, so soll der Richter oder Ambtmau dem khiager ein benuegen 
thueii oder schaffen vnnd den Antworter atraffeo oech gelegenbeit der Mchen. 
Erfindt sich aber, das der khlager vnngerecht erfunden wuerdt, der ist alls 
dan /wifnoht vnngerecht vnnd hat ein Vberkhiag gethon, der «ol dan daa an 
des Anntworter Willen khumen vnnd von der herrschafft gestrafft werden. Alan 
iat daa Uinndtreebt ob der Bnn$ von Alter herkhnmen. 

Wo Ainer auf einen Naehbaurn khlagt vmb gelfschult vnnd ist im der 
Anntworter der schulden Anheilig, so ist er das Wanndl verfallen xij ^ Lesst 
er sich aber in Eehafften täding bekhlagen, eo ist er MO Wmdl vwftl^n 
Lxxij Doch soll der khlager den Antworter vorhin beechickhen vnd ob im 
erkhundigen. oh er in bezallen welle oder nit. 

Wan Am Richter einen in den stokh oder eysen legt, derselb iat dem 
riehter in den etokh oder eyaen atokhrecht echvltig »j ^. uatA henii» auch 
aooill. 

Legt man in Aber iu den Tbuero, so ist das tuernreeht hinein xxuii ^. 
vnnd heraus auch aouill, danne in dea bem atraf. 

Ain jeder Riehter iat acholtig dem khlager vnnd Anntworter vmb ir fuer- 
biaelitn hunndlung m richten vnnd Abzeschaiden. OarnRch welcher in derselben 
Yerhur vngerecht erfunden, hat er macht vmb die Wauudl Abjutädii»gen vnnd 
Bruordem. 

Das auch alle "Wanndl khlaine vnnd gvf:>s^p nach genaden steen vnd mit 
des herrn Brobssts zue Walthausen roüssiguug genumen sollen werden. Also 
ist es bey dem gotsbaus von Alter herkhumen. 

Des (lotsbaus zue Walthauson Richter zue Serming hat macht vnnd recht, das 
er in desselben gotsbaus Mfirkhten vnnd gelMcton in den j;*rn!iirkhten oder an 
den Wochen Märkhfentagen den khramera vnnd tleisclihakhern ir elln vnnd 
gewicht aufbeben vnnd bewam mögen, !at dea die ellnmaa vnnd gwicfat gerecht, 
so sindl sy Nioinimts nichts darumb schultig. Erfindt er Aber A inen oder mcr 
Yogerccht, der oder dieselben sein in dea berro 'atraff geuallcn. 

Es mugen auch die obgemelten Richter den Pekhen vorgeroelter mtaeen 
die semel Auf ln Len . oh sy nach Anzaigung der teyung in oessterretch oh der 
ona oder nach gelegenbail dea Traidtkheuffa derselben iCeit lauter, guet vnnd 



gingen ist, schult)!? 

Wer in des gotsbaus gericbten i 




ot khumbt, den soll der riehter 
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schwer (^nug sein, rand erfindt er aioen oder mer, des die Semel tue khJain 
od«r gering sein, DiMdben Scmel mg er tu« Miaen handea Nennen mnd die 
Pekhen daruinb sCraffini. Dergleidieii teil es mit der Zepfmae aneh aliae fehal- 
tenn wprHon. 

Wati man auch in der fassten oder sunsst in cgemellen des jjotshaus 
geriehten oder gebieten bering, Visch, oell oder Annder khaufTmansehuflt vaill 
hat. Dieselben sollen vnnd mugen die Richter oder Ambfinnt derselben Emlen 
woU beschauen lassen vnnd was sy fngereebt erfunden, Aufbeben rnnd den- 
selbigen, de« solleh khanfflnHuiseliaffl gewesen ist, danimben straffen. 

Welcher sein hausmass , Mezen, Vlertl vnnd Massl Acht tag naeh d«n 
Tftdion^i; zu dem Richter, dergleichen sein Ziment ntt bringt Lxxij ^. 

Vnnd weilcbes stue^kh rnngerecht ist, wanndwartig von jedem siuekh 
liX^j ^ rnnd wellcbor me/A H vnnd ViertI gereelit iatp aoll mit der herraehafft 

gewöiinr!!irhpin Pr. n K^ spn Margkhen lassen. 

Die Mülluer sollen die Maut Nemen mit dem MftssU vnnd nit mit der 
multerr. 

Hernach volgt, wie es mit den Hain oder Marchstain, Rain« 
baimben, Friden rnd Zein, Gltern vad aneb den Wiaen vnnd 

Agkhern gehalten soll werden. 

Ein jeder Rainstain oder Marchstain darunder oder Nabenndt dabey sollen 
gelegt sein khöUer oder khlaine stainil oder ein kbreuz darein zu machen 
oder gebaut lum Waraeieben, danrif man warlieh eritbennen mug, ob es ein 
.Rtin oder niarchstain sey oder nif. 

Welcher ainen Rain oder Marchslain Ausgrebt, verwuerfft oder seinem 
Nacbpern zue Nahenut sezt, wierdt er d esshalben rberweisst, derselb hat 
gefirSuelt vnnd ist zue Wanndl verfallen v tl. ^S- 

Wo Auch ainer Ainon Rain oder march|i;Hjmh Ahhaf^kht oder aMsrrrebf, 
derselb soll gleicher weis, wie vor von den Marchstain gemelU ist, gestrafft 
werden. 

So aber Ainer Ainen Marchstain oder Rainslain mit dem Pfluejj onpeuör 
Ausfiert vnnd so er denselben marchstain glangen mag, dieweill er den Pflueg 
in der banndt bat, vnnd atdibt in binwider an die Alt etat. So ist Niemandts 
nidita aehultig; lesst er aber den Raiuafaia Ilgen vnnd get vber ein Zeit hin- 
wider vnnd will den atein Naeh aeineoi geatllen «eaen» So iat daa Wanndll 
vj ß' ij >Ä' 

Ob Ainer in den aween Mirbbten Senaing vnnd Niel«, (aueb in dem Ambt 

Hirschaw) Ainen Rainhatimh hiet. der obbst trne^, es wem gescblacht oder 
vngesehlacht, so er das obhs will Ablesen, soll er ein staogen Nemen vnd 
Enniten in den Rain stegkhen, daa die stanngen oben dnreb dea WipAI Ansgee, 
vnnd ao. er dnaaelbig obbs wil ablesen oder Ablisst, solle er fuer die Stangen 
ntt hin'^us ^reiflTen; greifft er Aber fuer die stangen hinaus, was desselben obhs aus 
dem Paumb dem Andern Naehbaurn auf sein grundt feit, mag er zue seinen 
banden Nemen vnd behalten; Wollt ims Aber der gegentbeill wören, aoll er dem 

boffrichter Annklilii^'» n. rlor soll in d n nmb straffen. 

Wellcher einen fruchtigen obspaunib oder pellaer abbaffkht oder Ausgrebt, 
denelb bat gefirlaelK vnnd ist der berrsdkait sue Waaadf v«rfitlkn v tl« ^ 

Von Friden, Zeia vnd Gätern. 

Es soll ein jeder sein fridt, es sein Zein, grabm, gehager, fuer Rahen 
vnnd All fridt zue Sanndt jeorgen tag gemaebt vaad verwart babea. Wer des 
nitthurf. ist zue Wanndl verfallen xij 

Welcher Aber nach sannt Jeoi^n tag sein fridt nit machet vnnd bewart, 
Dardureb seinem Nnebbanm sebaden gesebieebt, ist denselben schaden Naeh 
erkhanndtnus schultig abzuetragen vnnd zue Wanndl verfallen Lxxij 

Wer nach sanndt .leör^en i'A<r in Wisen schaden thuet, deraelbig soll den 
schaden buessen vnnd ist zue Wanadl verfallen Lxxij 
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Wmh AiB«r Ainra khinali^rten, Agkher, Wis«n odsr Amdar f rflat tnb 
Zins Tcrlettt nnd derselh den fridt nit bewart, Oerselbig nt die aehideiki 

so darnn« khumen, schultig zue bexallen vnnd das Wanndl Lxiij ^* 
Ain jeder Pannzaun soll friden Winter vnnd Summer. 
Ob Ainer •einem Nechbauni gar tee Nabent seiat» def selbig ist tue 

Wanndl verfallen vj ß. ij 

irrt er in Aber mit dem Zaun, das er nit Agkhern mag, so ist er besonn- 
der zue Wanndl verfallen üj ß. ^. 

Wan Ainer geuörlich auf sich selbs zeint, damit es seinem Naehbaurn zue 
schaden khumbt, dardurcb er mit Vnwillen An in wachsen soll nripr mö«"h(. 
derselb ist von jedem stekhen su Wanndl schultig xij vnnd darzue in d«s 
berren peeserimg. 

Welcher seinem Nachhern Nu? Zn ntholltz hioweeg tragt, der ist iQe 
Wanndl Lxsij vnnd soll das Zaunhollz bezallenn. 

Scbleebt Abier Ainea oder iweo Zannatakbaa Ab» wt daa Wanndl xij ^ 
Schlecht er Aber drey eder mer ZannateUien Ab» ist das IHla«l Wanndl 

vj ß- 'i ^• 

Wellcher des Goisbaus Waiitbausen hindersess seinem Nacbhern einen 
fVidt ffffent vnnd nicht widernmb suemacbt, deraelbig ist in des berren strafT 
vnnd soll dem schadlhafflen seinen schaden Ahtragen. 

Welcher dem Andern sein für Rachen vor seinem Agkher oder Wisen 
stnmlt oder Abhackht, deraelbig ist sne Wanndl verfallenn vj ß. ij 

AVer sein Pangatern zue rechter Zeit nit Annbfteht, bescbieebt jemandts 
ein schaden, das erkhendt vnnd weislich is^ rand wiert desabaliNMi bdÜüagt» 
ist zue Wanndl Lxxij 

Tnnd dem kblager sein sehaden Abantragen sehnittg. 

Wclrher einen Panpntrrn Nach im offen lassf vnnd nl( ziipfhuct vnnd 
bescbieebt damit schaden, der soll dem kblager seinen schaden widerkheren 
vnnd ist sue Wandt verfallen xij ^. 

Wann Ainer sein getraidt oder fuerter aus dem Veit oder Wisen einfuerdt, 
so 9f>\\ er seinem Nachbem nit von stund an die traten Annsrhlagen Noch 
in das selbig Vellt oder Wisen Viech treiben , Sonder ist im schultig bey 
schönem Weter Acht tag vnd bey Vnngewiter Vierzeben tag damit zu ueraiehen. 
Thuet er dawider vnnd trcihf sein Viech vor jezbestimbter Zeit in das Veit 
oder Wisen, so soll derselbig riebter zue des gotshaus banden von jedem 
hanbt Vieeh, es sey gros oder khlahi, so er dann vindt, ane Wanndl Nemen 
zg Vnnd seinem Naehbaurn seinen schaden Abtragen vnnd bezallcnn. 

Aber Nach der Zeil, wie vor gemelt ist, vrn «sein Nachbaur Aus Vnnflois 
oder l&ssigkhait lennger mit dem Ausliera verzug, mag ein jeder woll in das 
Vellt oder Wisen treiben, Ist Allsdan darumb Niemandts niente aebnitig. 

Es mag auch ein Nachhnnr drm Andern 7iif hillicher Zeit vbor sein grundt 
woll farrn« es sey mit misst oder Annder NotuerlVt, darumb ist er Ntemaots 
niebts scbultig, ob ims aber sein Nadibaur, das dardoreh erkbendt, ans Veidt 
oder feindtschafft wem vnnd nit verguncn wollt vnnd so dem Andern daraus 
schaden ergienf», den soll er im Abtrapen vnnd zue Wanndl verfallen sein Lxxi j 

Welcher sein grundt Raumbt vnnd hollz, Sfain, raisst oder Annders wider 
seine Naehbaurn Willen Ab seinen gründten auf eins Anndern grundt tragt 
oder wierfft, derselbi}>: ist zue Wanndl verfallen vj fi, y Vnnd dem Anndern 
seinen schaden Abzuetragen scbultig. 

Wann Ainer des Anndern Yieeb avf seinen grAndten begreifll an seim 
schaden, so soll er das Viech nit schlachen oder werffen. Sonder er soll ims 
pfenden vnnd dasselbig gepfenndt Viech zum Richter treiben, der ist dan 
schultig sein Viech vmb den schaden Abzuelösen. Sehlecht er Aber vnnd wierflfl 
daa Vlacb, eo ist von jedem haubi Vieeb ane Wandl verlallen xij vnnd dem 
kblager seinen schaden Abtragen. 

Wer Viech pfendt vnnd dasselbig an seim schaden begreifft, vnnd thuet 
das Ein, khnmbt der man oder die IVan, des du Viech ist vnnd bringt ein 
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Pfanndt, von einer khue ein Siebt, ronn einem Ros ein buelTeisen vnnd ron 
Ainer Sau ein khampen, soll im siecti (sie) darauf on Alles Widersprecheu 
ausgeben. Wollt Aber, iles das Viech ist, mit im pochen vnrtf! drts nit Aiis- 
nemen. So mag derselbig solich Viech an dem driten Ug »einem iitchter Annl- 
worUm, d«ra«lbi> riebtor mtf diMelb«D Yieeh alltdm behalton, dem berru 
▼mb das Wanndl vnnd dem sehadthafften vmb sein sc!i;i(!i n 

Wer peunten will auf einem Veit, da roer als ainer grundt beyeinander 
haben» der soll den Pannsaun hinein auf seinen grundt sesen vnnd denselben 
Zaun aus seinen grundleu Rad weit ligen lassen, damit sein Nachbauer mug 
seinen Afjlthpr Annewanndteo, vnnd sol den Zaun vber Winter nit steen Lassen. 

Am f'annzaun seil haben Nach der twirch iij schuech ainen jnen vnnd 
Ainen Aussen Vnnd auf dem driten soll er steen vnnd was hollta anf den dreyen 
»chueclien steet. (Ia<5 mag er zum Zaun prauchen. 

Aiu Pangraben soll haben Nach der twirch vij schuech« darauf soll er 
gefridt Tund grabm sein oder werden vnnd soll friden Winter vnnd Sumer vnnd 
wo holls steet vor den Agkhern. das die Agkber trenkht, das soll man Am 
driten Jarr Abraumben, damit e« binweeg kMmb. Wer das nit thuet, jst in 
der herrscbaßl straffe. 

Wo Aueb twisehen Wisen vnnd Afkbem Paeb Rinen, die man von Alter 
here Räumen soll, So man die Raumbt, das soll bpschechen vor S. Jedrgen 
tag vnnd Nach sanodt Gilgen tat;. Wer Aber das nit thuet, ist Waondlfelliff. 

Wer Velber stosst, da der grundt m der ein Seiten nit sein ist, der soll 
sy stossen Auf seinen grundt vnnd nit seins Machbern. Er soll sy souör bind- 
an vom Zaun slössen, wan (\i>r Velber gros wierdt, das er den 7a<iii nit hinaus 
auf seinen Nachbaurn dring. Wer das nit tuet, ist zue Wanodl i.xxij ^. 

Wer Ainen Zaun Reftlekhen wille, da der grundt Auch nit sein ist, der 
Süll die Refstekhcn stü5^on ruf seinen grundt, damit der Zaun nit hinaus kbftmbe 
Auf seinen Nachbern. Wo Aber nit, das Wanndl Lxxij 

Wer Weeg, Steg vaod Prugkhen eol «te. 

Em jeder soll Weeg rwai steg vor seinem haus vnnd gründten bey der 
stressen machen vnnd peosern. Wer das nit thuef, ;«;t erstlieh zne Wanndl 
verfallen zij So man jn Aber zum Annder maii dai umb ei manl vnrtii den- 
noeh nit maeht, oder pessert, ist zue Wanndl verfallen Lxxlj ^. 

nie Pni<7khen bey dem Friderich Peckhen vhfr di im Vuch zue. Serniinfj 
sollen machen die Vnnderthonen in des bau»ser$ Ambt oder hinderm glox. 
(ist aufgebebt.) 

Das ober Prugkhl bey sanndt Niels vber den dynnpach bey der Plenkhl- 
müll soll machen der müllner daselbst aus der gmaxn hollz darbey gelegenn. 

Den Weg von dem Schwall zue Sanndt Nicla vnuzth hinein an die dynn- 
pachpnigkhen bey der Saf^ die sollen die gemain zue sanndt Nicia machen* 
DnrzTiR %n]\cn di. flczer im Struden, dieweill in die leperstat erlaubt, hellfen 
Machen. Welcher das nit thuet* Sonder vngchorsam Erfunden wiert, stet in 
des herm von Wallthausen strafP. 

Bürger r Brief f. 

Wier Mfixiniilian von Gottes Genaden ErwSlter Rom. Khayscr, 7,ue Allen 
Zeiten mehrer des reicJis, jn Germanien, zue Hungern, Croatien etc. Khunig, 
Endieraog xue Oessterreieb, Hmrzogg aue Burgundy, zue Brawanndt vnnd Phalls- 
graue etc. Bekhenncn fiicr vnns vnnd All vnnscr Erben offenllieh mit dem bricff, 
Das Vnos der Ersaro Geysstiich, Vnnser Lieber Anndachtiger Brobsst des Gots- 
haus Walltiiausen diemuetigkhliehen Angerneffen vnnd Piten lassen, das Wier 
sein, seins Gotshaus vnnd Conuents zway Aigen, Ains zum Serming vnnd das 
Annder lu Sanndt Nicla oder Spit?ill, die dan von Alter borr jre Pantädin^ 
gehabt vnnd darjonen sich die ieuib vnnd Inwoner daselbst Allain jrer leibs 
Narujig emdren nueseen» dM ja Aber nunmer, die weill sie nit Mtrekbtrecbt 
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bitten, nieht zuet^elassen , Sonnder verpotenn werde, bu Piiiiii Markht KUft 

Erhöben vnnd auch d'ip Icnlh rnnd jnwonrr flrtrinnrTi 7iiP Rtirj^pr ruf mnrhen 
vnnd Sy danue mit genaden, Freyhaiten vnnd Rechten wie Ander Panu Markht 
Vnnsers Fnerssfrathombt o«8st«iTeieh ob der Eons ta be^adi^ra rm4 lae 
fürschen Erpiifditrl^Mlchen |;pruchten: Haben Wiw Angesehen sollch des obbe- 
nandten Brohhssts zup Walthausen dieraticlti^ Tond fleissig bete. Auf h die willi- 
gen Diennsstbnrkhaiteu, darinen sich sein Vordem vnnd Er gegen Vossem Voruo- 
dem fiierssten von Oessterreich löblicher gedaebtnva md Tnne bissberr «neiget 
haben vnntl Snnilornch den lohliplien Ooltsdienn-^^f , -^o in rlrm Obbeslimbten 
gotshaus täglich volbracht wierdet, des Wier Auch thailihafftig zue werden rer- 
hoflTen, viifid dnrdurcb vnnd Ton Sondern genaden die gedaeblen zway Aigen zue 
Pann Murkhten erhöbt vnnd die leotb, die jezundt darjnnen Sizen vnnd steh 
klninfftiffklich dahin Treben werden, zue Bürgern gemacht vnnd darine All 
geoadt, Freyhuit vniid recht, wie die Anndera MSrkht vnnd Burger obbeslimbts 
Vnnser« Foersstentbumbs ossterreich ob der Enns baben» Alls Regierunder 
liprr vnnd T^annHffiiPrsst verliehen wissetillieh mit dem brief Allso, das die- 
selben zway Aigen Nun hinföran Pann Markht vnnd die Leut darinen Sizenndt 
Burger sein Tnnd ron Henigkblich darfür genent, gescbribes vnnd gebalten 
werden, Sy, jrr erben vnnd Nachkhumen sych auch aller vnnd jetlicher gnaden, 
freyhaiten vnnd rechten wie annder Pann Markht doselbs ob der Enns 
gebraueben vnnd der genicäscn mugen vnnd von Niemant^ daran verhindert 
werden sollen in khain weys, doch vnns, Vnnsern Erben vnnd Nachi^humen 
An Vnii^i'rn Fiiersstliehen Obrigkhaiten , herligkhayten , gerech fi jk Ii nilen vnnd 
jn Annder weeg [dem gotzhauss] vnuergriflen Ynd one schaden Vnngeuörlieb» 
Vnnd gebieten darauf Allen Tnoaern baabtleofen, Lanndt Marschalben, Granen, 
Freyen herrn. Rittern vnnd Khnechten,Vcrwösern, Vizthumben, Phlegern, Burg- 
grauen, Lanndtrichtern , Burgermaisstern . Richtern, RSthenn, Burgern, Ge- 
maynden vnnd sunst Allen Anndern Vnnsern Ambtleuten, Vnnderthonen vnnd 
Gethreuen Gegenariertigen vnnd KhunfFtigen Ernsstlich vnnd wellen, das sy 
die zwen vor>;ennanden Pann Markht vnnd die Burger daselbsf an den ohge- 
sebribnen gnaden, freyhaitten vnnd rechten nicht jrren noch verhindern, Sonder 
Sy die Beroebticb vnnd an jrrnng gebrsneben vnnd gemessen lassen vnnd 
darwider niclit Ihuen Nocli des Niemanfs Anndern zue thiion «jesfntten In khain 
Weyss. Als iieb in Alien vnnd jr jedem sey Vnnser Vngnadt vnnd straff zu 
uermeiden. Das mainen Wier Ernnsstlich mit Vrkhundt des brieffs Geben jn 
Vnnser Stat Ennsisheim Am Vierdten tag des Monats Februarij Nach Chrissti 
gebuerde Tausent fünffhundert vnnd jm AinlülTtpn, Vnnsers Reichs des Römi- 
schen im fünffvnDdswaioiigissten vnnd des Mungerischea jm Ain vnndswain- 
sigissfen jaren. 

Wier Rudollf von Gottes Genaden Herfzop zuc Oessterreich, zue Steyrr 
vnnd zue Kherndteo thuen ithundt. Das wier den Errvrierdigen vnnd geisst- 
liehen dem Brobbat vnnd den Connenf ma Walthansaii Tanaarm Liobeh 
Andachligen von Sondern ganaden erladit baben vnnd Erianben Auch, daaa 

sy in dem Markht zne Walthausen vnnd zum Sermingstain Mugen haben Ainen 
freyen Wocheo-Marklil Ann dem Erichtag, zu den Sunewenden An sanndt 
Jobannstag einen freyen Jarmarkht zam Sermingstain Am Freytag, wie voon 
Allter Iirr ist khumcn, Ainen freyen jarmarkht Sonntaor nach Khilliany 7a\p 
halten mit saltz, bolUwerch, Wein, traydt vnnd Ander gewerrb. Dardurch 
die Armen Leuth an dem Wallt des Gotsbaus Wslthausen fiaeglieber durch 
die Hargdcblar daselbs vnnd von den Leuten zue Serming gesessen jr Narung 
erlangen mupfcn. Doch vnenfpolten des Gotshaus Recht, das du hatsst das 
Stegrecht, jnnhalt jres StifttpriefTs mit mererm jnhallt, der wier Aygenndt- 
licb geriebt (sie) sein vnnd fuerbracht hahen mit fleissigem gebeth, das wir 
jnncn peruchen sollen , sollelu' i^nHtlt vnnd Freyh;iit 71 m !nnh(*n Antjesehen 
den löblichen Gotsdiennssts daselbst, des wier Vnns dan auch verhotfen thaill- 
hafftig Bue werden. Daramb wier dan disen brobbst rand Conuenti Auch jre 
Arme leotb zue Bayden Enden mit Vrkhanden dita Brieffa aus aondern genadan 
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begabt haben. Geben tue Kbornenburg Am iMoniitag vor Saundt Veits tag Addo 
Dominj Hilleslmo Centeaimo Sepluagesimoprimo. (läc!) 

(Dite Prkf soUm n Senningttaiii verlobren vnd verpmnneB Min.) 

Orif . Papier In MweatirelüTe sn Lim. Du Bh^eklMMMfto von jtoferer Band. 

(Sdilim folft) 



Mialet nd IffMtei 4«r grlllclei f aallle tm Stileilcff* 

Aus dem Archive des JüHuneum«, mit^etheilt vom Archivar Ed. Pratoberera. 

(S, NoüieBhlaH für ISSfi, Nr. 13—19.) 

(Fortsetxttiig.) 

316. 1404, iO. Jnnnor fain nächsten freyfap, nach Sani Erharls lap;). Hanns 
von Potendorfl' bestätiget sieb als Schuldner seiner Wirthinn Margreten von 
Stobenberg, der hinterlassenen Tochter des fitem Otto von Stnbenberg, über 
4000 Pfnnd Pfonni|re tbr eiterliebes Erbe, welche er ihr jährlich mit 400 Pfund 
Pfennifjcn 711 verzinsen sich verpflichtet. Stirbt sie aber vor ihm, so verliert 
dieser Scbuidbrief seine Rechtskraft. Gesiegelt von dem Äossteller, seinem 
Vetter Herfneyden von Pottendorff vnd ihreni Diener Vlreieh dem fridbnymer. 

(Mg. Perf . S Bi^d (1 verietat). JoaMMVBu-AreUT. 

317. 1404, 3. Febr. (an Sand Biasyenn tag), Wienn. Lehenbrief des Rudolf 
von Walssee, Herzog Wilhalms zu Österreich Hofineister, an fridreieh von 
Stubenberg, Herzog Albrechta lu Osterreicb Hofmeister, über das Hnus tum 
Höflein und das Dorf dalip?. des hochgeborenen Fürslen Johannsen, Burggrafen 
SU Nürnberg Lehensehaft. der jenem seine (Manschaft, hie zeland in Osterreich 
empfoUien hat). Gesiegelt vom Auislnller. 

Orip. Peiy. 1 f erletites Siegel. Joaueum^Arebiv. 

318. 1404, 26. Mai (am Manta? vor Goczleicbnams tag), wienn. Berch- 
tolt Bischof zu freysingen belehnt fridreieh von Stubenberg mit der Feste kecz 
(mit sampt allen den gutem gelegen enbalb der Hnr auf dem lannd da die 
egenant veet anf leit). Hit dem bischöflichen Siegel. 

Or^. Perg. 1 Si^el (verletat). Joanneaan-Archiv. 

310. 1104, t9. Mai (m Goesleichnams Abent). wien. Bieebof Berehtolt 

zu freysingen helehnt fridreieh von Stubenberg mit dfiii (Turn t:p1r<:pn 
kamersperg vnd auch alle die guter die daresu gehorent die wir von weilent 
bern fridreicben vom Graben vnd seinem Sun gekaufft haben vnd die Si von 
vns vnd vnserm Goczhaus, cse leben (^eliapt haben, vnd die derselb Stuben- 
berger nn von vns kaufi't hat). Mit dt s Ri'^ohofs Siege!. 

Orig. Perg. i Siegel (abgeschoitten). Joannettms-Archiv. 

320. 1404,4. Jiinius (am Miffichcn nach sand Erasra tap;). Görif; poleys, 
Bürger zu Judenburg verkauft ffridreichen von Stubenbercb, obristcn Schenken 
in Steyr (ainen Hamer der vormalln ain sa^; f^cwesen ist vnd ain sag da pey, 
gelegen an der Glein pei der wisen genant die wasserlayt vnd die zu lehen 
sind, von vnserm gnedigen herrcn hern ftVid reichen von Stuhenbcr^ vnd die 
Christan der Uafner vnd Hanns der Pewatner payde purger su Cbnutelveld 
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ir liaasfrawn vnd all ir paider erl)en von vns zc ainem rechten cbauffrecht 
gieehaiift habent da von sew Jcrhych dient vnd raychent vir pbunt ({titor 

wienner pheninff) um Hö Pfund guter Wiener Pfennige, r.esiepolt ftir (ien Vcr- 
kuuier von Gebhart dem Mauoitteff Stadtricbter xu Judenburg, und Sleflan 
dem Chttumier. 

Orig. P«rg. Z 8l«g«l (1 «bg«riw«n). jMiuMnM-Arclitv. 

321. 140!», 15. Jünner (an sand Anthony tag). Gotbart der 1 umpperger 
und seine Htusfrau Kunegund verkaufen mit ZuafunmaiHr kupars und Erasm 
<ipr Tumppf r;,'(M- seiner Brüder Fridreiclieii von Sliibenberf^ zwei Güter, eine 
Tafer, eine Muhle uud eine Hofstulte in der lessnitz so wie ein Gut am Puhel, 
allM 8l«benberg'scb«n Lehena um 126 Pfand guter Wieiiar Pfennig«. Qeaie- 
gelt vom Verkäufer uud aeinem Bruder kaaptf , Burggrafen m Cliafa* 

Orlg. Peig. t SlflgflU Joanaenaia-Ardiiv. 

322. 1405, 18. Marz (an Mitichen nach dem Suntag Reminisccre in der 
Vaaten). Wienn. Heraog Wilhelm au Osterreich belehnt fridreichen von Stuben- 
berg mit einigen Ciitern um Grefen und bei der Geyl, welelie Oft von liech- 
tenstain von Muraw, Kfimmerer in Steyr und fiiarschall in kernden, seinem 
Oiieime dem benannten Stubenbe^ tuf 13 Jabre nnd Wiederkauf rerpAndet 
baite. Hit dea Heraega Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Jeanneenis-Arelilv. 

323. 1405, 12. April (des Suulag vor dem Oster tag). Cbaphenberg. Jori« 
XU geswent verpffindet den Brfldern Jacob und Wülfing vun Stubenberg sein 
Viertheil an der Hube zu geswcnf, die gelegen ist im winkchel, für 2 Pfund 
guter Wiener Pfennige (vnd ist ynbercz aigen vnd gehortt gen Guetenberg). 
Geaiegelt fSr den Auaateller von Seydtein dem Stainpeizi und von Jergen dem 
Taringer ala Zeugen. 

Orig. Perg. Z Siegel (1 verletzt). Joan«eami>Archiv. 

324. 1405, 18. Mai. Wir Wilbelm Ton goies gnaden Herczog ze Österreich 

ze Steir Kerndr n vnd Krnin f^raue ze Tyrol etc. Bekennen fiir vn«?. vod den 
Hocbgebornen Kürsten, vnsern lieben Vettmm Herczog Albrechlen, Herciogen 
ze Oatorreieb etli. der zu aeinen beiehaiden Jaren noeh niiAt iat kemen, md dea 
Gerhiib wir sein, vnd vnser Erben. Als weilent der hochgeborne fürst, auch 
vnser lieber Vetter Herczo? Albrecht, des egenanten vnsers Vettern Vatter, dem 
Got gnad, vnserm lieben getrcwn UaoQseo von Stubenberg, mit seinen briuen, 
zu seinen lebtegen, hett verschriben auf vnserr Maut zu Werfenstain, Drew- 
liundert pfunf t^pfts, vnd «iif vnserr Maul 7u Stain, auch Drewhundert pfunt 
geits. Sein wir mit Im vberain komen, daz er vnz, vnd vnserm egenanten 
Vettennt der obgenanten Seeba Hundert pbunt gelts, auf beiden Meuten genes- 
leich ahgefretten , vnd daruinb ledig gelazzen , vnd vns auch wider gegeben 
hat, die egenanten brief, die er, darumb hat gehabt, haben wir Im» hin- 
gegen, durch pilleiche erkantnüzzc, nach vnser herren, vnd Ret, Rat, ron 
aundem gnaden, die gnad getan, wissentlieh mit dem hricue, daz er, von vns, 
vnd vnserm egenanten Vettern, nlle Jsr hnht^n sol Zwayhimdert pfunt pfening 
gelt«, die weil er lebt, der wir Im Hundert pfunt gelts, auf vnserm Ampt, vnd 
der Mautl ze Werfenatain, geschaffet haben, rnd aehafFen aiieh «tasenHeieh mit 
diaem brieue, Also daz Im, die, aln yegleicher Mauler, daselbs zu Werfenstain, 
wer der ^e dann wirdt, zu den Vier Quattembern im Jar, als sitleich vnd ge- 
wonloieh ist, ane vercziehen, vnd vor allermenikleich, sol ausrichten, vnd basa- 
len, diu weil derselb von Stubenberg, iu leben ist, Und die andern Hundert 
pfunt gelts, haben wir Im geschaffet, auf vnser Mautt zu Stain, als er darumb 
vnsern sundern brief hat, Wenn aber derselb von Stubenberg erstirbet, vnd von 
die Wellt veraebaidel» S« aind vnz, Tuaerm egenanten Yettem» vnd vnsern Erben 
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die egentnten Ctwayhundcrt pfuot gelts, ze Werfenst^in vnd Siain, ane »Her 
seiner Erben, f sd michkttinefi vnd menililelehs fmiiiff, vnd hindernaiie* gentleiek 
wider ledig« Tnd los, vn^euerleichen. Daiion prepieten wir, vnserm, vnd vnsers 
«genanten Vellern Mauler daselbs ze Werfenstain, wer der ye dann ist, ge-gon- 
wurtige», vnd künftigen, vnd wellen ernstleich, daz er, dera egenantcn von 
Stubenberg, vncz an seinen iod, die vorgenanten Hnndert pfunt gelU, von 
derselben Mntitt, alle J;ir, 7,» don vier Onntpinhorn nnp vercziechen, vnd 
auch vor ailernienikleicb geh vod ausrichte, als vor geschritten ist. Waen weIhs 
Jers er das hit getaa, vnd vns. desselben res Stubenberg, quittbrief, an 
vnsere Raittiing brinfjl. So sagen wir In, an vnscrr, vnd vnseis Veltern stat, 
der Icdip, vnd wellen Im dtf> .lorikleich, an der Rniftnog legen vnd abczieben an 
geuerde. Mit vrkund dicz hrieiies. Gehen ze Wienn. an Mentag nach Sand 
Pangratien tag. Naeb briste gepurde Vieretebenbundert Jar darnaeb in den 

fÖnfffn .fnre. 

üumiaus Oux per «e» presentibus domino Archiepiscopo Salczhurgensi 
preposito de Walch Ottene de Meissen, Maer. Je Neid Mea Hart valben Ortelfo 
StoRuren et atgs quam. 

Oriff. Perf. 1 Siegel. Joaeaeeaia-Arcblr. 

325. ilOS, 18. Mai (de« negsten Montags vor sand Vrhans tag). Fridreieb 

»on Stiihrnhfrkch obrister Schenk in Steyr und sein Vetter VIreich von Stuben- 
berkeh geben ihrem Schwager Uaansen von Eberstorff, obristen Känmierer io 
Österreiehf inr Heimsteuer seiner Hausfreu Ludmilla , welcbe ibre Muhme ist, 
1000 Pfund Wiener Pfennige. Sie versichern ihr diese Summe auf ihrem 
Antheile des Marktes Viseliamend; auf den Gütern . welche Fridroich von 
Wülfingen dem Haslawer gekaufit hat; auf dem Hofe zu FischaiiuTul , der zu 
Kaufrecht aufgegeben ist» auf mehren Giebigkeiten alldort, herzoglich Öster- 
reichisrhpn warn noch 10 Pfund Wiener Pfennige {p-olff's) m St(»v«]ifri» 

auf bebauütein und bestifftem Gute kommen, welche ein Jtihresertrdgniss von 
100 Pfottd lYenni^tt oeben. Gesiegelt von den Ansstellem, Alber von Orten- 
slain, Hofriehter in wterreidi und dem 8tttbenberg*seben Diener Serlein von 
Waltataio. 

Orlg. Perg. 4 Siegel (2 verletzt). loannearaa-ArcUr. 

32(1. 1403, 27, Julius (des nechsten Montaes Nach !?8nd Jacobs t»?. des 
Hevligen Zwelifpoten Im Snydt). Wienn. Hainreieb von Kranichperg und sein 
Senn SeyfKd verkaufen Widreichen von Stubenberkcb, Obristen Schenken in 
Steyr, rbrem lieben Schwager, alle ihre Güff'r zu Schewfling in und um den 
Markt, um ketz, zu fletschach und in der preding, wie sie der verstorbene 
Hewf von Goldegk bossssen, um 1100 Pfund Wiener Pfoinitro. Gesiegelt von 
den Verkfiufem, ibr«m Vetter Fridreieb von Kranidiperg und lAenhart dem 
Greusnikeber. 

Oi i^ i < I i,. 4 Siegel (3 fehlen). JoeaDeiuea* Archiv. 

327. iiO^, 17. August f;un >Ientag nach vnser frawn tag der Seliydinig). 
Seyfrid der Schrott verkault Jueohen von .Stubeuberg einen Sohwaighof in 
der Stubing und ein Gut im Rewt bei Edtmiczel, welche Lehen vom Abte zu 
St. Lan^l 1 prhf sind, nin 85 Pfund '^'uter Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Ver- 
kfiufer und seiuem liruder AJbrechten Schrot. 

Orig. Perg. 2 Siegel. JoanneuiM-Arcliiv. 

328. 140.*), 7. Oeloher (an dem Mitiehen vor sanrl ninnisnn t:i!f') .T* !;(>! 
(gesezzen auf dem Herdtlein) verkauft den Brüdern Jacoben und Wulfingen 
von Stubenberg sein Gut (auf dem berdlein) nm 6 Pfund guter Wiener Pfennige. 
Gesiegelt von Jorgen dem Rindsebaid» Burggrafen su Stubenberg» fAr den Vor- 
käofer, und Ortlein dem Räber. 

Orig. Perg. i Siegel. Joauneuuu-Arcliiv, 
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320. 1406, 23. .läaoer (des negsten sampstags Tor s»aA pawls tag als 
er bechert ist). Wiemi. Chunrat von WchingeD und Seyfrid der RytzendorfTer 
treffen 7:nr Bcnrr^tm'r einer Fehde zl^i8^■hen Hannsen von Stnbcnherp und 
kasparo dem Gnewsscn fülf;ende Ausgleichung: Vergesaeo alles Vorgefallenen, 
Freigebung «Her Gefangenen, (Ausgenomeii Wer vmb gtiti abgedingt md dtt 
verpurgelt hat, der sol das ausrichten vnd geben), und Einantnortuni^ des 
streitigen Wcin(?arlen.s an Kaspar den Gnewsscn. Welche von beiden Parteien 
diesem Spruche entgegen bandelt, muss den HerKogen von Österreich 300 Pfund 
und jedem der beiden Schiedtmliuier SO Pfund VHeMr Pfmiig« Strafe nhJea. 
Mit den Siegeln dar SpmchmSnner. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletst). JoaBneanas-Archiv. 

SSO. 1406* 8. April (am Meatag In der heilign Antlan «roehen). Rennsal 

von der press und seine Hausfrau Dorothea verkaufen fridreichen von Stuhenbrg 
eine Mark Geldes, welcho ihm Thomas Scharl Bürger zu Rakespurg jährlich 
gedient hat von seiner Äcker einem gelegenen der press, der Lehen ist von 
den Herzogen von Österreich, um 17 Mark Wiener Pfennig». Gaaiagftit TOn 
dem Verkäufer und Henaaslein dam weigcharten Bürger zu rakespurg. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanaeums-Arckiv. 

331. 1406, 15. Mai (An Sambztag vor Gots AufTart Tag). Ott der chrot- 
tendorf^Vr \ erkouff hrohen von Stuhenberg eina Mofatatt zu knkgar. Gaaiegalt 
vom Veikituler und ürtlein dem Räber. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). Joameams-Ardiiv. 

332. 1406. 24, August (an Sant Bartholomej tag). Verzichtbrief der Toch- 
ter fridrcichs von Stubenberk KIsbetb, Hainreichs von Puchnini Hausfrau auf 
alle Rrbsanspruche, ao lange noch ein minnlicber Sprosse der Familie Stuben« 
hf^r^f :\m l.ehen ist; ausgenommen wenn ihrer Mitffer von deren Freunden ein 
Erbe zufallen sollte, wo ihr dann mit den Geschwistern naeh der Mutter Tode 
gleicher Antbail lufkUt Gesiegelt von der AuBstelterin, ihrem Gemable, ihrem 
Oheima Jürig fon Daebsparg und Hertel TOn Potendorff. 

Orig. Perg' 4 Siegel (• leblea, 1 rerlelat). Jeaaaeune^ArehiT. 

333. 1406. 5. September leh Hanns vnd ich Hainreich gebrüder von liech« 
(enstain von Niaalspurg vnd ich Hertneid von liechtenstain vnd Nicolspurg ir 
Vetter Bechennen vnd tun chund offenleich mit dem briefffür vns vnd all vnser 
diener daz wir einen rechten gctrewn cbristenleichen frid ausgenomen haben 
mit dem edeln harren hern bannsen toa Stobenberg md mit allan aainen 
dienern von dem Tag heut vncr auf die Weiehnachten nächst künftig Tn solher 
mass daz wir einn tag zu krems mit einander haidon schullen des Suntags 
vor sannd Michels tag nächst chunftigen vnd sein auch wir obgenanten von 
Liechtenstain von Nicolspurg aller der krieg stozz zuespruch vnd mtsshelung 
wie die genant sind nichts ausgenomen, vnd wie sich die czwischen rnser vnd 
des vorgenanten hern hannsen von Stubenberg vnd seiner hausfrawn für die 
er sieh gern» angenomen hat, vncx auf disen heutigen tag ▼erlaitff'en habent 
gencleich hindergegangen vnd hindergen auch der wissentieich mit dem brielf 
wir vnsers tails hinder czwen freunt vnd der cgenant her Hanns von Stuben- 
berg auch hinder czwon freunt die wir paid teil also schallen mit vns bringen 
TO dam benanten tag gen krems vnd was dann diaaalban vir firaunt eawisenan 
vnser vmb all krieg stozr vnd misshelung vnd zuespruch sprechen es sey mit 
mynn oder mit recht, dabey schullen vnd weilen wir genczleich leiben vnd 
daa etat halden vngeTerleteh, wer aber daa sieh die vir nriteinandar nicht 
gesamen mochten so haben si vollen gwalt. vnd mrahl ainn obman zu In 
ze nemen der edein herren vnser lieben freunt ainen hern hertneiden von Poten- 
dorff oder hern Casparn von Starichenberg vnd was dann derselb obmin mit- 
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•ambt den vieren czwisclien rnser su paiderseitt erehennet es se^ mit mjmm 
oder mit recht» dabey edol m dum ab«r «netleieh in tll «iderred md 
aagemr beteibes, vnd tehullen roa paid tail die obgenanten aimichlüut viid 

obman von einandor nicht lassen chSmen si sprechen dann aus vnd riohtea 
vns mit einander vmb all sacb, VV'er aber das, das vaser egeuaat von liecbteo- 
stain oder von Stabenberg welber tail du wer den eebaft not Irret da« wir 
den Tag also geo kreras nicht besuerlim mnchten So sol es in alter mass als 
vorgeschriben atet gesten damaeh virzehen tag vnd sebuUen dann denselben 
tag alao andien rnd bald«» mttoiaaader aaff denselben tag an CbiMninewnbiirg 
oder au WatkerstorfT an weihe stat der aine derselb tag also benennet wirt 
von dem von Daoh«pprfT an aüps (jener Auch scliullen wir o!>?enanlc von 
liechtenstain von iNicoLspurg die kiricbeu vnd pharrhoU zu Vuikchenstain mit 
vnserm volkcb vnd nomleich mit vieren lanhalden, md boaecaen denselben 
schol anch fipr pfiarrcr odor srin nnwalt, vric7 auf den aussprucb geben irs 
leibs notdurflt vngeuerleicb dann was wir egeuaule von liechtenstain geraysiger 
gefangen haben in der kirichon dieselben sehvilon auf den obgenanten anspmeh 
teg haben. Was wir aber zu patderseitt gefangen haben das pawern sin I. 
dersplhpn sehol vnd m«(? yetweder tail dieezeit fje waldig sein, vnd darüber 
so geben wir obgennatt' von liechtenstain den briotT zu einer warn vrcbuuil 
der sacb versipreiten mit vosern angehangen IriMi^iliu vnd mit des edeln herren 
Insigil hcrn Albrerdits von havnfcld den wir drs \ Ii iz/ikgleieli gepeten haben 
das er der sacb gezeug ist mit sein anbangem Insigel Im an schaden vnd 
geloben damit mit vnsem trftwn alles das stet zehaben, das vor an dem brieff 
geschriben stet. Der geben ist noch kristi gepurd virczehenhundert Jar dar- 
nach in dam Saehaton Jar an Suntag vor vnser frawn tag als si geporn ward. 

Orig. Perg. 4 Siegel. Joanneams-Arcbiv. 

334. 1406, 4. Deeember (an send Barbara Tag). Aebacz von Chunring 

verlobt sich mit Barbara Tochter Ottens von Slubenberg, deren Aussteuer 
auf 800 Pfund Pfennige bestimmt ist; die Widerlegung soll in 1600 Pfund 
Pfennigen bestchn, (vud wil Ir daraus Morgcugabeu nach meinen trewn als 
Sew mir darum getrawt habent). Einen Monat nach Vollzug der Ehe soll sie 
einen Verziclitbrief auf alles elterliche Erbe nn stellen gQltig so lange noch 
ein männlicher Sprosse Stubenberg'schen Namens ezistirt. Dessgleichen hat 
der Brintigam ihr einen Heiratbrief Qber Veraichernng dea geaammten Heirate- 
gutes, immer für 10 Pfund ein Pfund Pfennige Geldes auf gestifTten Gütern 
auszustellen. Welche von beiden Parteien den Bedingungen dieses Vertrages 
nicht nachkommt, muss der andern allen daraus erwapli!»eudea Sehaden ersetzen 
und verliertauch an sie das Ikiralsgut. Für In Aussteller welclu r m m Siegel 
nicht bei sieb gehabt, gcsiogeit von IVidreicb von Waise, Hersog LeupoUs Hof- 
meister und Albrecht von üttenstain. 

Orig. Per^. Z Siegel. (1 verleiit). Jeanaeans-ArdiT. 

333. 1406, 12 Deeember. leb Elspet von Puehaym Hern Hansen von 
Stubcnberkch Eleichew Hawsfraw, vnd Ich derseib Hans von Stubenberkch 
Ir eleicher Wirt Becbennen für ym vnd für all vnser Erben vnd tun kund 
oifenleich mit dem brief allen den er furkumbt vnd geczaigt wirdet, Oaa die 
Edeln Herren vnser lieb frewnilt Her fridreieb von Walsee des Hochgeporen 
fürsten Uertzog Lcwpoils ze üsterreleh etc. Hofmaister« Her Hainreich von 
Zelkingen Caspar von Stariienherg Her fridreieh ron Slabenberg Obriater 
Sebenkcb Inn Steyr mein y(z genanten Hansen vetter her Purkchart vonn 
Wyonden vnd Haans von Eberstorf Obrister kamrer in Österreich zwischen 
vns maarn HelfTern, Gunnern vnd Dienern ayns tails vnd den Edeln Herreu 
Hannsen vnd Hainreichen geprudern von Lieebtenstuyn von Nicolspurg, vnd 
Herlneyden von Liechtenstain von Nicolspurg Irm vettern Irn helfiern Günnern 
vnd dienern des andern frewnlleieh gelaydingt vnd gespochen (sie) vnd 
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gemtchU bftbet AU PvnU 8tok«b nid Artikel «It di« lieniMh tyfenleieb vnd 

merkchlifli an dem hrief peschribcn sfcnt. Darunib wir ze paider Seytf vncz 
»uf disen bewtigen tag Stöszig seiu gewesen, das darumb zwischen vns vnd den 
vnsern ze paider Seytt all veyntschaft vnd Stozz ganz vnd gar suilen ab sein ge- 
trewleieh vnd ungeuerleich. Darnach hahent die obgenanten vnser lieb frewnt vnd 
Gunner «wischen vns getaydinf^t vnd freinaLlift, das die obgenanten von Liechten- 
stain mich vorgenante EUpeten von Slubenberkch sutlen ausrichten Sibenczeheo- 
hondert pbaiiC ph«iiiir Wienner Hftoois in der Welt ela bemacb geaehriben 
slet, des ersten zwayliundert phunt veriorens gut aws den Sibenczehenhundert 
phunten die mag ich benante Elspet von Stubenberg geben Wem ichWil ledteb« 
leieh an Irrung, dann (Iii Newnbnndert ^iint «nllen mir ytigenanlni BIspefen 
von Stubenberkeh die bananten von Liechtenstayn gnbmi vnverzogenlcicb, Also 
dass ich Sy darumb versarj» inif biiofen vnd porgcn wann ich ytzgenante Elspet 
von Stubenberkeh mit dem lud abgee das denn die obgenanten Neunhundert 
FhunI darnaeb Inner Jars friat Hinwider erben nnd geuallen auf die egennten 
von Liechtensta\n vnd auf Ir erben uls MorJTcnp-ah vnd des lanndes »e Öster- 
reich Recht ist angeuer, vnd wann ich egenante Eiapet von Stubenberkeh 
das gelt in Nym, So sol ieb den ytzgenanten von Lteehtenstayn den brief dar- 
umb vbergeben an widerred dann vmb die Sechshundert phunt mein egenanten 
KIspetcn von Stubenberkeh Haymstewr die suücn mir die benanfen von Licch- 
tenatain aucü an verczicben ausrichten. Also das Wir Sy ver.sargea mit priefeu 
vnd porgen wann ich ytzgenante Elspet mit dem todabgee, das Si dennseWienn 
in der Stni i^iirnnfli Inner Jar<ifrtst mit dfM- benanten von f.iprhfpnstayn oder Jrr 
Erben Wissen nydergelegt werden üuUen vnd das Si denn da aislang Jigea vnes 
nnatragen werd «renn Sf dureb Recht geuallen svllen das Si dem widerftren* 
rnd wann ich ytzgenante von Stubenberkeh das gelt in Nym, So sol ich den 
v on Liechtenstayn , den brief darumb aiich vberf^eben, Auch sol ich ytzge- 
uaiUe i'^ispet vun SlubeuberkeU pey allen den Gütern beleihen nach meiner 
brief sag vnd lawtt vnd aullen mir die egenanten von Lieebteostayn darum 
chalnen inTil noch Irrung nicht tun in dhaincn wegen Aii'sg'cnompn der Güter 
die dieselben von Liecfatenstayn von mir gelost habent als die in meinem 
Norgengab brtef gesehriben Stent, dann vmb die Vogttey se Valkehenatayn 
darum wir Stfizzig sein gewesen, weisent die von Lieehtensfayn vnser gnedige 
herschaft von Österreich das man nicht Vogtei sol Valkenstayn So beleih es 
pilleich dapey, Aber die weil sol die Yogtei poy dem haws Vallchenstayn 
beleiben vncz das die weysung besebtelit. Darnach Was ze payder 8e3^t 
gcuangen sind die snllen auf paiden taün genczleich ledig sein, vnd um wem 
Si beschaczt sind des Si noch nicht gegeben habent des suUen Si hinfür 
aueh geneileich ledig vnd los «ein vngenerleieb. Auch sol die beesalung der 
obgenanten Sibenezenluindert phunt Wienner phening vnd der brief vbct geben 
ze Wienn in der Stat in den nächsten vierczehen tagen an vercziehen vnd an 
widerred geschehen, Auch was die benanten von Liechtenstain oder die irn 
von der kiriehen vnd der Cappellen genomen babnnt Bs scy Cbelich, Pücher 
Messgewannt, oder ander Heyltumb Wie das gesazzt ist dn<; sullen Si alles 
angeuer genczleich Widergeben, vnd suilen auch die benanten von Liechten- 
atain die Kircbon aaf Ir aelbs gelt Wider weyeben vngeverleieb vnd an Wider- 
red, vnd die vorgeschriben Punet Stuti d und Artilcel all dhalnen darum aus- 
geczogen als das alles die obgenanten vnser lieb Irewnt vnd Gunner getaydingt 
vnd gemachtt habent zwischen vns anf payden taylen. Geloben Wir obgenanten 
Ich Elspet von Stubenberkeh, vnd ieh Hanns von Stubenberkeh Ir eletcher 
Wirt für vns vnser Helft'er vnd diener genczleich stet ze haben ze Inisfin vnd 
ze uolfuren mit vnsern trewn an Widerred vnd an alles geuer, vud das die 
obgeaebribon tayding vnd Panel hinibr alao atet vnd vneiobroebon beleibni, 

DarOber so geben w ir \ tZLri ii uiton Ich Elspet von Stuhnnherkch vnd Ich Hanns 
von Stubenberkeh ir Wirt für vns vnser Üelffer Gunner vnd diener den brief 
SU einem warn vrkund vnd geczeugnuzs der aaeh versigilten mit vnaern Paiden 
anhangunden ioaigiJn» derecu ao haben MTir vleiaii«bleidi gepntan den od«!« 
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hiTii Oltpn von Stubenberkch vnsern Heben vettern daz er der Sach gecxpu^ 
ist mit seinem anhao(;uoden losigil liQ an schadeo. Der brief ist geben te Wienn 
Nieh kristi gepurt YiereialieBhaBdert Jar darnach in dem Seehtten Jar de» 
Naehaton Saniag» ror rand Loeyetag der heiligen JunckehfirawD. 

Or^. P«Tg. 9 Siegel (1 gebrocheD). JoanBeaan-ArebiT. 

336. 1407, 3. Marz (an dem Aehtten tag, nach saad Mathias tag des 
zwelifpoton). Barbara von Chunrynj^, Tochtor von Otten von Stubenberg und 
Annen vun Petlaw verzichtet auf das gesamnite elterliche Erbe, so lange noch 
eia naiDoKcher Sprosse des Natnens Stnoenberg am Leben ist. Gesiegelt von der 
Ausstellerin, ihrem Gemahle Äcbaez von Cbunryn.:, ihrptn Oli.Mmp, PprnharteB 
von Pettaw» obristen Marsehalich in vSteyr und lieitoeiden von Putendorf. 

Orig. Perg. 4 Siegel (1 gebrochen, 2 vfrletzt). Joanueums-Archiv. 

387. 1407, 3. März (des phineztags ze Mitlvruastenj. Achacz von Chun- 
ryng beatitiget seinem Schwiegervater Otlen von Stnbenberg den Empfang 
der bischöflich Passaw'schen Pfandbriefe über das Dorf und die Güter zu 
Nydern Albersdorf, welche Ott von Stubenberg seiner Tochter Barbara, Achacz's 
Hausfrau, zur Heimsteuer für 800 Pfund Pfennige gegeben hatte. Stirbt Achacz 
vor seiner Hanafrau» ao aind seine Erben verpflichtet; ihr diese Briefe so oft 
sie derselben benöthi|)^et, auäzulipforn. Stirbt sie vor ihm mit Hinterlassuiifj;^ 
von Kindern aus ihrer Ehe, so treten diese als Erben der Ueimsteuer ein. 
Würden aber nach dem Tode beider ihre Leibeserben ohne Kinder sterben, 
fallt das benannte Gut an Otten von Stubenberg und seine Erben ; dessgleichen 
ist die!5en die Rücklösung vorbehalten, (jesien-pjt von dem Ausstpllp!-, seinem 
Schwager, Hannsen von Liechteosliini und iNieiasen dem GrunpekcJien des 
erttereii Diener. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joanaeans-Arcsliiv. 

S38. 1407| 3. MSrz (des pbinestags te Mitternaateo). Aehaea ron Chunryng 
versichert seiner Bbefrau Barbara von Stubenberg die Widerlegung ihrer Aus- 
ateuer bestehend in 1600 Pfund Pfennigen darunter 400 als Morgeogabe auf 
seine Besitanngen zu Grossen Sweinhart, welche fheils hersoglii^ dater- 
reichisches theils burggrfiflich Nürnberg'sches Lehen sind. Gesiegelt von dem 
Aussteller. «leinem Schwager Hannsen von Liechtensfain von Nycolspurg, seinem 
Oheim Utteu von Heissaw, obristen Marschaiicii und obristen Schenkch in 
Östetreieh und Herlneidea tob Potendorl 

Ortg. Feig* 4 Siegel, JoaaaaaM-AreUr* 

339. 1407, 9. Mai (an Montag nach ihm heiligen Aufiart tag). Wienn. 
Herzog Leupolt zu Österreich verleibt Jucoben von Stubenberg, seinem Haupt- 
mann in Kmin, rwei Huben und eine ^ilüf le zu Wisakch bei krainhiirr,' , welche 
dem Herzoge von der verstorbenen b^lspeten von krainburg ledig geworden 
siBd. Mit dem herzoglieheB SiegeL 

Orig. Perg. I Siegel. Joenacaias-Archiv. 
(Pprlselstag Mgl.) 
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V. „Historischer Atlas. 

Statistik des HUtUKera. 

Dm leheabncli Hersoi; Albreeht's Y. iftsterreieli. 

Ptpi«r-R««d4clirift dM k. k. Hana-t Hof- und StMtt>ArehlTM In Pol. — Nr. 61. 

Ost«rr. Mm. 

568.) Z«ehm«itter. (1»7, 28. JulL) 

Wir AlbrecJit etc. Bekennen, daz uns unser jfetrcwr Peter der HakkensmiJ 
vor Zeiten an seim oiTen besigelten briet' hat auf(;esant ainen tiamer an dem 
Kasten gelegen und das halb mulbasser und halbe wur daselbs unserer 
leh«iisehaft md bat uns fleizziclieh das wir die geruchten zu verlftihan 
unserm getrewen Hansen dem Czechmaister und Annen seiner hausfrawn, wan 
er in die zu kauüen geben biet. Nu haben wir zu demselben Kauf unser gunst 
und willen gegeben und demselben Zeebmaister and «einer bawsfrawn die 
sundrr pnad getan wissentlich mit dem brief, daz si und ir erben denselben 
bamer, das halb muiwasser und die halben wur mit im zugehorungen furbasser 
von uns und nnsern erben in purk rechts rechten ynnhaben nuezen und 
niessen und iren frumen damit schaffen sullen und niugen, und uns und unsern 
erben hinfür ierloich in unser lierschaft fjen Starhemberg 32 ]>ln>nnin^ an sant 
Hicbelstag zu purk recht raihen und dienen als purkrechts und landsrecht ist 
ungeaertieb. Hit urkunt dea briefa. Geben se Wienn an «ant Maria Hagdalentag 
Anno etc. nv^*. 

Eiagetragte im Lahenbaeh H. Albrecht V. Cod. Ms. dslr. Nr* 91» Fol. 58. 

663.) Palierndorffer. (1427, 5. Augnat) 

„Jorgen dea PiltenidMffiHr Lehelbrief mnb ai%TeMMtot in der HendiaSI 
,xu Weyderueld gelegen, die Im meb Herr ?on Osterreieb von gnaden ver- 
hüben hat". 

Wir Alhreclit etc. Bekennen. Üaz für uns kam unser getrewr Jorg der 
Palterndorifer und gab uns zu erkennen, wie er an dem Rugers in dem See 
ainen Teich gemacht und ainen Tarn gcschutf hcftß und wir er nicht genug 

SruQt zu demselben Teich biet und pat uns lleissicleich. Im unserr Gnintt die 
aran atostent vnd m unser Htfaebafl gen Wejderaeld geborent, die n. dea 
von Maidburg des Gerhaben wir sein von uns Sacz ist zu rechtem Manlehen 
zu verleihen, damit er denselben Teich verrer filnder sich gewoj'ten und 
geswellen muge. Das habeu wir getan und haben Im durch seinr dienst willen, 
die er uoa uncaber bat getan und bioAir tun soi und von sundern gnaden 
dieselben gruntt alsuerr sicli düs wnsser und der Teich von dem obgenanten 
Tarn hinder sich darauf swellet verlihen uud leihen auch wi^sentleich mit dem 
brief. all vil wir gereebtikait daran haben und wir Im au reebt daran ver> 
leihen sullen oder mugen. In selber mass daz er und sein erben dieselben 
Gruntt nu furbasser von uns und unsern erben in lehensweis ynnhaben und 
die zu dem egenanten Teich nuezeu und uies&eu sullen und mugen, als soücher 
Teiehatet lehens und landsreeht ist ungeuerleich. Mit nrkant dea briefs. Geben 
au Lea, an Ertag aant Oawaltatag Anno ete. xxTg*. 

D. d. in consiliu. 

Geh. Haus-Archiv. Cod. Ms. Östr. Hr. 61, Fol. 30, b. 
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S6i.) Seebekb. (1428. 14. Mürz.j Jacoben des Seebekben Lehenbrief umb 

Bfippwteakirehen. 

Wir Albreclit etr. Bekenneii ffir uns vnä unser erben. «AI* unser getrewr 

Jacob (liT Seebekli von uns und nnserm Furslentumb zu Österreich in Saczs 
weis hat inogehabt die Test zu Uappottenkireben und das dorf daselbs das 
darexu gehöret. Item des Ktrehenlehen und das Jegennaistertmbt. Und drew 
pbunt und sechs und fumfczig phennin;; ^'elts die von dem Inprukfifcr gekauft 
sind und die vofrtoy dasflbs. Daz wir dciT If n n Scehekhen durch seiner dienst 
willen die er uns enlher geluu hat und hinlur tun sul und auch von suiidern 
gnaden die ob^enant vest stukh und g£lt mit iren Zug^ehorungen zu rechtem 
manichcn veriihrn hnhon um! I^ihrri ruirh wissentlich mit dem hrlef was wir 
im zu recht daran verleilien sulleu oder mugen. Also daz er und sein erben 
die mi fiirbasser ven uns und unsern erben in lehens weis innhaben nucsen 
und niessen sullcn und mugen als lehens und lands rocht ist und uns auch 
damit getrew gehorsam und gewertiff sein als lelienslewt iren lehnhcrren 
billeicb und reehtieich phiichtig &md ze tun ungeuerleieli. Mit urkund des 
liriefs. Geben in Wienn nn Sunteg Lettre in der rasten Anno et«, rieeslmo 
oeteTO. 

Geh. Uaiu-AreUv. Cod. Ha. Oair. iir.Ül, Kui. 47, b. 

56B.) Onehtperg. (14», ».Juli.) 

^Wilburgt ii vun Dachsperg Ayge«ibrief nmb einen csehent tu Rawbeawart*. 

Wir AIhrecht etc. f! Icrnnon. Als uuser lieber getrou er Hnniis vnn Kherstorf 
unser Lantmarscbalii in üät&i reich der edlen Wilburgeu wtiilent Jürgen von 
Oeehsperg witiben zu kanffcn gehen bat den drittentail Weincsebents und 
getr.-tidczohentz grossen und klainen ze veld und ze dorf zu Rauhenwart gelegen 
unserer LehenschalTl. Daz wir durcxu unsern willen und ptinst gegeben und 
denselben czehcnt mit seiner zugehurung der ob^rencinteu Wilhurgen ^caignet 
haben und «ignen auch wissenilicb mit dem hrtef. in solicher mass daz si den 
nu furhazzer innhahen niier.en imd niessen sol und mag als andere ir aignc guter 
und als aigens guts und Lands recht ist *) (Wenn si aber desselben czehents 
nieht mer hat wer in denn naeb ir haben wirdot, der sol in von uns und unsern 
erben wider zu leben empbaben und haben als Lebens und Lands Recht ist) 
ungeuerlich. Mit urkunt des briefs. Geben ze Wienn an Montag nach Sant 
Ulreicbs (früher stand Freitag Sant Dorotheen) tag. Anno domini M". CCCC 
ricesimo oetavo. 

Geh. UnuB-Arebiv. Cod. Ms. Ösir. Nr. 61» Fol. 44. 

S66.} Czelking. (1428, 7. September.) „Erharten und Wilhalmen« 
von Caelking Gemdcbtbrief ronStephan von Csetklng**. 

Wir Albrecht etc. Bekennen. Als unser jri h rwr lirbm Sfpjiban von Czn?- 
kiog .unsern getrewn lieben Krharten und Wilbalroen brudern von Czelking 
seinen vettern gefu<,'t und gemacht bat den halben tail an d<>r vestCsdIung 
mit aller irer lugobilnrng , ifem die guter und das bole?' «gelegen in dem 
(?uteni>;u b gancz und das driltail weinrzehent und getraidezehent zu Fraingaw 
zu den Mairhouen zu Pergarn und zu Meczicinstnrf alles unsrer lehenscbaft 
und auch alle andere Stukh die in des egenanten Stephan von Caelking Ge- 
mechtbricf sind bof^rlfTen und fli*' IcIkmi von uns sind antj^euer. I^wt y\\v rn 
demselben Gemeehtt unsern willen und gunst gegeben und das bestetl haben 
und bestatten aueb wissenfleieb mit dem Brief was wir cu recht daran besteiten 
sollen oder nugen. In solber mass ob dersoib Stephan von Caelking mit dem 
tod abglengen und nicht leiborbcn das sun wern binder im liesa oder ob er 



'} Da» EiaifaklaBiiert« ist aiiseeslriclieii. 



Digitized by Google 



Boich leiberben Hess uad daz die auch verachieden ee denn si zu iro beschaiden 
Jarn k&neii daz denn die obgemelten vest stukh guU und guter mit im zuge« 
horungen auf die rorgf>mc]f en Erharten und Wilhalmen bruder von Czelking 
und ir leiberben das sun siud geuailen und erben sulleii uod mugen in geg 
meehtsweis al s gemeehts leben« und lande recht ist. Doch unTergriffenleicb nne 
und unsern erben an der lehenscTiaft und an unsern rechten utifj^cuerleicli. Mit 
urkund des briefs. Geben ze Wienn an unsrer lieben frawn Abent Natiuitatis. 
h'dcU Christi gepurd vierczehenhundert Jar darnach in dem acht und zwainzi- 
l^ten Jare. 

Oth. HanaeroliiT. Cod. Ha. öttr» Nr« St» PeU 9>t, 

567.) Schekh. (1429, 12. Juni.) 

Jorfi'pn fips Sehekhen Lehenbripf umb das Purkstal genant tier A^stnin. 

Wir Äibrecht eto. Bekennen für uns unser erben und Nachkoinen und tun 
kunt offenlieh mit dem brief umb des ^d Hawe genant Akctain in Wolfstainer 
Lantgericht gelegen das etwenn von untat wegen zebrochen worden ist und 
noch also od lifrf. dar wir haben aogesebon die getrewn dienst die uns unser 
getrewr lieber Jorg der Schekh von Waid unser Kamermaisler uncz her hat 
getan und furbazzer tun mag und sol. Und haben Im dadurch und von sun- 
dprn Gnaden dasselb od haws zu rechtem Manlehen verlilicn und Im auch 
gegunnet und geurlaubt, gunnen und Urlauben Im auch wissentlich mit dem 
brief, was wir im so reeht daran verleiben und Urlauben sullen und mögen* 
Also daz er und sein erben dusselb od haws und Purkstal nu furbazzer 
von uns und unsern erben in lehensweis innhaben nuczen und niessen und das 
wider gepawen und gemachen mugen nach iren notdurften wenn In das fugleieh 
wirdel. Und das si uns unsern erben und Naehkomen und dem Land damit 
getrcw gehorsam und ppwortig sein und wider uns und lands recht nyemant 
darinn enthalten oder furdern in dhain weg, als Lehenslewt iren Lebenherren 
pilleiefa und von Recht pilleieb fon suUeo und als lebens und lands recht ist 
uno^euerleieh. Mit urkunt des briefs. GcbcD M Wienn att Sontag tot Sant 
Yeitstag. Anno etc. vicestmo nono. 

D. d. in consUio. 

(Ourdistrichen.) 
Eingefaegen im Leheabuch Cod. Ha. öalr. Nr. 61, Fol. 85. 

56&) Zelking. (1429, 14. Juni.) Der von Gselkiog Lebenbrief umb 

Senftenekg. 

Wir Albrecht von gotcs frnt*den Herczog zu Oiterreieh etc. Bekennen, d«?. 
für uns kam unser lieber getrewr Leupuld von ir^kliurtiaw und gub uns 
auf das haws zu Senftenekg unserer lebenschaft mit aller seiner zugehorung 
wus dt-r von uns lehen rurct, !ms£»'pnomen die nucz golt und guter die darczu 
gehureut und die die erber Benigna weilent WilhaUus des Hewsier witib 
yecz innhat und bat uns fleissiclieh das wir die swen teil desselben Hawss 
mit der obn^emelten seiner zugehorung unserm getrewn lieben Jorgen von 
Czelking und den dritten tail auch mit seiner zui?phorun? unserm getrewen 
lieben Erharten von Czelking gcrucbtea zeuerleiben, wati er lu das zu kauften 
geben hielte. Das haben wir getan und haben demselben Jorgen von Czelking 
die 7wpn tail und Erharten von Czelking den dritten t:ul nn dorn obj^cnanten 
haws Senftenekg mit aller seiner zugehorung als die üben gemeldt und in dem 
kaufbrief darüber gegeben lanfter begriffen ist verlihen und leiben auch wis- 
sentlich mit dem brief was wir lo zu recht daran verleihen sullen oder mugen. 
Also daz si und ir erben das nu furbazzer von ans und unsern erben in lehens- 
weis innhaben nuczen und niessen und uns auch damit getrew gehorsam und 
gewerCig sem sullen als lehenslewt arm lehnberrcn phlicbtig sind ae tun und 
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als leheo« md lands redit ist uageuerleicb. Mit urkuul Aas l>i-ief». Gebe» xe 
WiftBn an Eritt^ ror StDt VeiUteg. Amio atc. xzviiij"« 

Biiig«tr«g«n im [iebenbiieb H. Albrerht^t V. Coil. Ms. Attr. Ifr. AI, Fol. 87, b. 

569. ) .»öhlinge.. (1429, 'IG. Juni.) 

Hansen de» Jöblinger lebenbrief und nrlaubbrief umb das PurkbstAl tu 
Siiepüenülain. , 

Wir Albrecht von gotet gnaden Heretog su Österreich etc. Bekennen 
daz wir unserm getrewn Hannscn dem Johlingcr durch seiner steten dienst 
willen, die er uns uncz her hat getan und hinfur tun sol und von sundern 
gntden gegunnet und geuriaubt haben aineii Sics vnd reat auf dem porkttal 
bey Sparbacli ^'eiianl Snoplinslain das er nu nennet Jolienstain ze pawen 
und 7.C machen nach seinen notdurtten, und haben im dasselb purkstal und 
vest zu rechtem manlehen vcrlihen und leihen auch wissentlich mit dem brief 
was wir im zu recht daran verleihen snllen oder miigen* Also daz er und 
sein erben dieselb vest nu furbazzer von uns und «nsern erben in lehens* 
weis inubabeo nuczeo niessen und besicxen sullen und mugen. Doch das si 
wider uns and landsreeht darinn nymant enthalten oder ftirdem in dhaia 
yrege, sunder uns damit ^'etrew <^ehorsam und gewertig sein als Lchenslewt 
irn iehnherren billeicb und von recht tun sullen und als ieheas und lands- 
recht ist ungeuerleich. Hit urkunt des briefs. Datum Wiennae dominica pro- 
zima poat oatlritatem Johannia Baptiste anno ote* vieeaimo nono. 

(D. d.} in cottaiKo. 

Kiligeingsa im Ubeabadi Albreebt's V. Cod. Ms. ^tr. Nr. et, F«L S7. 

570. ) Montforf. (1430, 20. Juli.) 

Wir Albrecht von gotes giiuden Herezüg ze Österreich etc. Bekennen 
und tun kund offenleiefa mit dem brief umb die Mansehoft die weilent ^n. die 
Grafen von Pliannberg nnd n. dio von Sfnilckf^ in imserm laod zo Öster- 
reich babent gebebt und die mit irm abgaatf an weilent unsern Vater Herczog 
Albreebten seliger gedeehtnasa und darnaen an uns sind körnen. Das tat uns 
komen ist der Edel unser lieber getrewr Graf Herman von Montfort und 
bat an stat sein selbs und Graf Stefli'an seins vettern In dieselben manschetft 
zeuerleihen nach dem und Graf Hawg von Montfort sein ene derselben lehen 
attleiehe gelihen biet und wiewol das ist daz dem obgenanten unserm Tater 
und lins rlie<;e!(ipn Manschpfft ^irul lt dig worden und unser vater und wir uncz 
her der eltwieuii gelihen haben, yedoch durch der dienst willen die der effe- 
nanten von Montfort vordem imaern rordem getan babent nnd aveh von der 
dienst wegen die dieselben von Montfort uns und unsern erben hinfur wd 
getun raupen und sullen und von sundern gijaden haben wir in die egenant 
Man&ehefft alle was der in unserm land ze Osterreich gelegen sind verlihen 
und leihen aneh wiisentleieh mit dem brief was wir In ze recht daran leihen 
sullen oder mugen. In solicher mas? daz und ii- erben sun und von sundem 
gnaden Tochter ob si an Sün abgiengen dieselben Manscheft mit irn zuge- 
hSrungen ron nna und unsern erben nu furbasser in tehensweis innhahen nuesen 
und niessen sullen und niuj^^nn und die von uns und unsern erben und nn5?erm 
furstentum ze Osterreich ze lehen nemen und emphahen und die ^rrer den 
lehensleuten leihen als Maascheft lehens und desselben lands ze Osterreich 
recht ist ungeuerleich. Wir mainen auch das dise unser lehensschaflft den 
lehensraann den der vorgenant unser Vater seliger und wir derselben lehen icbt« 
gelihen haben an irn rechten dhainen schaden nicht bringen sol, doch das si 
dieselben lehen hinfSr von den vorgenanten von Montfort und iren erben so 
lehen nemen und emphnhen als lehens und lands recht ist. Sundoricich wellen 
wir daz die aigenscheft der yeczgemelten lehen, der wir ettleiche zu dem 
Gotzhaws dacz SantDorothe haben geaigent bey irn kreflen beleih nach nnaera 
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aigeiilirief iDnhRKong angeuer. Und des ze urkuiid ^(shM wir den brief vei*« 
sigeü mit uiiseriii »nhangundcii iiisigel. Dur g«bM ist *e Wienn •n pbincttag 

iMeti Sant {ttargictititftg iiaclt Krisli gi'purd« eccr". xx\\ 

Kiagetrageu im Lehenkuch H. Albreckt's V. Cuil. Ms iMr. Nt% Ol, ¥oi. ttS. 

S7t.) Hohemberg. S. D. (c. 1430.) 

Wir Altd'cclit viMi ^rutcs ;;ii;i(lcii llcrrzoii /.o Ostt'nt'irli t'(c. Uckfiiiici) Als 
weiltint Fclcr der Wild ekger der erherii KlspetKii seiner hawstruwa w«i> 
lent KadolU von Cselkiog Tochter hallten neheiit daez KaidendorF ze veirt 
ttiul SU dorf und den zehent auf aindlef gutern in Hainrelder und Sant Vcii> 
pharren gelegen als der von aller ist herlioiiicn .tls ulijcns <^til ^vfü^t uml 
geinuchl h»t und dach dieselben zebeat leben von uits rürent. Ua% wir durch 
unters lieben getrewn Stephans von Hohemberg fleiasiger pel willen und von 
siiriilt^rn «^lunliMi iiiisi-rn wHIt-n omf <,amsl durr/ii ^'c^r'hfMi und das bestell 
haben und bestellen uueb wissenüeivb mit dem brief was wir zu recht daran 
boatetten «alJen oder mugen. In soBehor mnaa das die egenant Elspet die 
vorgenanten tehont mit irn zugebirungen ir lebteg in lejbgedingaweis innha- 
ben nuexen und messen st>l und ny.\*^ unverkumert als Ieil<geding8 recht ist, 
und wenn si mit dem lod abgeet so sulleu dieselben zehent auf den egenanten 
Stephan von Hohenberg und aeinen vettern Pridreiehen von Hoheniberg und 
ir erben in lehensweis geuallen also hiz si d.tnn von uns oder uiiM tn 
erben su leben emphaheu aU lehens und laund;»recht inl, dueh ona und uusern 
erben unvergriß'en «n der lebenschnft ungeuerleich. Mit urkunl des briefs. 
Geben lU Wienn »n ele. 

Biegetragea iab LebMibuch N. Albrechrs V. t'iHi. Ma, Östr. Nr. «I, Pal. 76. 

578.) Stikhelperger. S D. (c. 1430.) 

Wir AJbreeiit von gotes gnaden Herezog ze Österreieh eie. Bekennen. AU 

unser geirewr lieber Kunrat der Stikelperger Hanusen dem Stikelperger seinem 
Vettern weilent Ijenharts des Slikc(|MT'i'*'r snn der nooli nii'hf vogtper isl 
ettleicbe Slukb die von uns leben riu tMit mil unserm willen und gunst gefugt 
und gemeelit het, des wir demselben Kunraten dem Stikelperger da engegen 
die '-nrnlöp \t\\m\ liidten g'etan und tun :tindi wisserifleicli mit dein lirref oh 
der egenant Hanns ee wenn er au seinen vollen und beseliaiden jarn kerne 
mil dem tod abgieng und veraehied dni deiin die nachgenanten Stukh die 
doseelben Hannaen Lehen von uns sind mit irn zugehörungen auf den obge- 
tianteii Kunraten und «»'In erben geuallen und oiImmi Hidlen doch also daz si 
die daiHi von uns iinti uiisern erben ze leben i>iii[>liahen und in Ichcn&weis 
innhaben nuczen und nieaaen ala lehens und lannds recht ist, doch unver- 
griflTenleieh uns und uiisern crhen an dor foln rivcfiaft ii ii *:,'(• uerl fit Ii ttnd sind 
das die obgemelleu leben. Von erst der getraid zehent zu hohen Huprechls- 
dorf und 60 phenning gelte auf ain bohaoaten gut datelbs. Ham au Nidem 
Lautzendorff halber weinzehent und getraidsehent. Item zu Plintendorff pey 
Pewgen den driffail ('^etratdzphent. Item ain gut zu KircltjMTi^ rrelegen. Item 
18 Schilling vier phenning gelts gelegen zu Grillemperg. Itum ii Schilling nnd 
il phenning gelte galoc^ an Guenfaren. Hit urkmt dea briafa. Geben. 

Singetragea In das Leheubaeli R. Albrsckt*« V, Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 76. 

373.) Meissau. (14;;i, ti. Juli.) 

Wir Albrecht von goles goadeu Herezog ze Österreich etc. Bekennen. 
Als unser lieber getrewr Ott von Meyssaw der orbern Agnesen seiner Haue- 

frawn ellleiche Slukh unsrer Lehenschaft und ellleichc die aigon und nicht 
leben sind und die er nu furbazxer von uns meinet ze leben haben als er 
uns das an seinem offenen brief hat geschriben gescbaft hat Daz wir zu dem« 
salben Geacbdft unsam willen und 'gunat graben und das baatalt liabnn und 
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bestelt«» aucli wissenUeieh mit dem brief was wir zu reelil daran üestetlen 
Sailen oder raugen. In «othermiiss ob der egenanl von Meyssaw in der rays 
und dem veld so wir yt^U ^eii den uagelauhigeii vor banden haben mit dem 

tuil ahgieni^ und verschied daz dünn die egenant Agnes dasselb f^eseheft vidfilm 
und mit den vorgemelten bluktien handeln aol und mag als er ir da» lüiipiiuihea 
Irat, doch uns und unsem eri»en an der lehenscfiafl, und andrer unsrer gereeh- 
tikait unv ergriffen ungeuerleieli. Und sind das die (•L(tMiif'lf>'ii Stiikh von erat 
die vesst zu Wulfleinstorf mit irer sugeliorung» diu vun uns in ietteo rurt. 
Item die naehgenanten Siuiib die aigen sind und die der genant von Meyssaw 
mainei hinfur von uns se leben liabeu. Des nnlen drey sehen phunt niymuM- 
vier |)benuing gelU auf aehl litdii ii und niiicr li<>f»f:((, behausti'iu !rut zu Wulf- 
leinatorl*. Ilem zu Wullleinsluif und Laideu i-'uindurl auf beiiausti'iii Gut zwelf 
phunt und awen pheuniug gell». Ilem zwisvlien l'ullndurf und Kberstorf auf 
whu'v inul zweir pliuni plicnaing gelts und daselbs zu Fulliidurr und zc Wulf^ 
teitislurf uui' ekhern und wisen secbü Schilling und üiS'/s phenning gelts. 
Item der mayrhof t« Wulfieinstorf darin gehörnt seehstlialbe leben paar und 
ili I iirnmul, aiu pnwnguiten an d« i mul iiint auf gestiflem gut und uberlent 
pliiin( pluMiniiif» <,'ells und dascibs zu Wiilflt'inslorf nin pfiunt phenning 
gelts auf der gumaiu. Ikiii daselbü zu Wullli'iitslurl' Muf xxxj jeuub akher ixv 
und auf ainer wiaen iij piteuning gell». Mit urkunl d«a br|^f«. Geben ae Wienii 
an monteg vor sant ülreichstag, anno doinini II', eece' su^"*. 

D. d. in euiisiliu. 

liiiig«trM;j«ii «i» l.i-liciii>ueli H. Albrt^fiil'tt V. Cu«i. Mü. Oslr. Nr. Öi, toi. 76. 

■ 

S74. ) W o I f a U i n. ( iUt, %. Jinoor.) 

„Uer W(dfstai»inn Urlauf)hrt("f<*. 

Wir Albrecht etc. Bekennen das wir der Erbern ttarbareu weilent Attn- 
kbem dna Wolfstaina «ritiben von aundem gnaden geurlaubt haben und urlaabe» 
auch wiasentleich mit dem brief was wir Ir zu recht geurlauben sullen oder 
mugen die nachguschilhcn Vost stukb gult und •^uU-r mit allen iren zutr«'- 
horungeu unserer leiieiisebafU zu Giligen der WuUsluins irs suns buunden 
der Bu aeinen beschaiden jarn noeh nicht körnen iat. Alan daa ai die au seinn 
hannden getrewleich inuliiilicti nuezon und niessen und uns auch damit getrew 
gelioraani und gewcrtig sein sol als lebeusiewi iren lebenberren |)hliehtig sind 
se ton und ala lang uncx daa deraelb Gilig an seinn beaebaiden jarn lumbt 
und die s^elber von uns m ioficii em|>hah<Mt und gehaben mag als Icliens und 
lands recht ist unpfeiierlcich und sind daz die oSf^cnanlen Lehen. Von erst die 
vest au Klamm und der Turn darob gelegen und das Haws zu Seciisea und 
daa Kirehlohen au Hofkirehen mitaambt allen vischwaldnn und andern der 
obg^cnanfpii vest 7u k! unni zugehnrung. Itt-ni ain Hof fjenant der Snaigbof. 
Item die vest zu W eichselpacb mit dem gericbtt und Wildpan vun dem Uirs- 
perg unes mitten in die llenkb und in die Melk. Item der Hof au Peilitain 
und swo Hofstet im Graben. Ilem der Hof zu Sweinarn und die Mul und Hof- 
stet daselbs und drey Hofstef am Pirchech und was zu dem Hof gehört aus- 
geuomen des Vischer Holslat. Item drey Hülstet zu Hollndoill. Item »in Hof 
genant im Dankquartzpach. Item ain Hofstat daselbs. Item in dem Newnstet- 
lein zwelf Motzen Marchfuters vor dem Hemad. Item des Veiterlehen drey 
Motzen Marichfuters. Item im Velbrecfa zweo Metaen Haricbfutera. Item im 
Aebsempaeb auf vier leben aebt motzen Habern Maricbfutera. Item der Hof 
zu Kallcnprunn und zway tail zehentz auf dem Hof auf der Strass in Sant 
Lieoharts pbarr. Ite^i zwen Hof in der SIetcn in Huprccbtzhouer pbarr. Item 
der Hof in der Aw und all Hofstet daselbs und ain Gut dacz Hellpewnt und 
der eaeheot. Item die vest zu Pbollsaw und fünf hofsti t und das Kirchen- 
lehen daselbs und auf zwain gutern Vogthabern in der Hanifreysten und ain 
Pawczeolehen und auf drein Hofsteteo aibenezehen Metzen vorstbaberns dacx 
pom Granen am perg und dies dem Prieaeii und as der Hob. Item ein leben 
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im K(»rot und das wtsmad tlasclbs. ftem ain Hof Schadergraben und ain 
Hofätat ilaselbs. Iteiu ain Hof auf dem Wasser und ain Hof und ain Hofstat 
m Winden. Mit urtiunt des briefs. Geben zu Wienn an Mitichen nach dem 
Ebeoweichtnn^ nnch Kristi gtpnrde viereMbeRhundart jar darnach in dem swai 

und dreissigiäten jare. 

Eingetragen in Lehenbucb H. Albrecbt « V. Cod. Ms. Üstr. Nr. 61 » Fol. SO. 

87$.) H. V. Rorbaeli. Wöiratain. (1432, 31. JSnner.) 

Hannaea von Horbach gnadenbriaf von da» Woifatains wai^an. 

Wir Albrecht von goles gnaden Hcrczog le Österreich etc. Als w ilent 
Ottakher der Wolfstain unserm getrewn lieben Hannsen von Rorbach unserm 
Hofmarsehaleh nnd Phleger zu dem draytschenstaln seinem Freunde von solher 
lieb nnd freuntacbafft wegen so er zu Im hat gehabt GiKgen den Wolfstain seinen 
8un dpr nach tu <ieinen bcsehaiden jarn nicht ist kompn empholhcn hat als wir 
verneinen. Uas wir demselben Haunsen von Rorbach dadurch und auch von der 
atetan i^etrewn und enczigen dienst wegfen die er nna unea her nnverdraaaan- 
leich hat getan und hinfur tun sol und mag die sunder gnad getan haben und 
tun aueh wiasentleich mit dem brief. Ob geseheeh daz der egenant Giiig der 
Wolfstain mU dem tod abgieng ea dann er zn seinen rolligen und besehaiden 
jarn kerne daz dann die nachgenanten vesti . /ehent guU und guter mit irn 
Eugehörungon die desselben Ciligen de^ \Voiistains veterleich erb sind und 
lehen von uns rurcnt auf den obgenunten iiannsen von Korbach und seinen erben 
in laheniwaia genallan nnd erben sullen. Alaa dai ai die dann von uns nnd 
unsern e^hcr^ zu lehen emphahen innhaben nuczen und niessen sullen und mugen 
ala lehens und lannda recht ist. Doch unvermriffenleich uns und unseni erben 
an dar l^enachaffl nnganerlaleh. Und aind «ta dia ahgameltmi I^m. Van aral 
die vesl zu klamm (mit irn) zugehorungen. (Wie im Lehenbriafa vom Z. JSnner 
1332.) Mit urkunt des hriefs. (lehen zu Wlenn an Phinczfaf^ vor unsror frawn 
tag zu der Liechtmess, nacit Kristi gepurde vicrczeheu hundert jur und darnach 
in dam away und draiasinriaten Jara. 

0. d* per ae. 

NR. „Di Tiiinus dux sublunxit circa mandaluni, quod Mareseallus esset sibt 
lydaturus parlem si easus se offerret, et ergo deberem sibi dare iitteram**. 

Eiogetragen im Leheabncli H. Albrecht'a V. Cod. Ms. Öslr. Nr. Ol, Fol. S2. 

Bbaraiarf. S. D. (e. im) 
Hanna van Ebaratarf. « 

Hat zu lahmi ron erat daa Kamaramht in Österreich mit aainmi rechten nnd 

ingehorungen; 

Itcm die Werd und vischwaid und alles geiaide von allerlay Wild und 
geflugel in der Tunaw die aleh mynnemt und merent; 

item das dorff zu PFttrndorf und das gSnc? Gprichte daselbs ubCf dCtt tod 
und aust und gefurste freyung daselbs als rerr die gemerkh geent; 

Harn die guter an Wolfpaisaing und daa gnaa gariaht dudba fihw den tod 
nod anat; 

item die vischwaid zu Ebristorf; 

item das bolcz gelegen bey Uederstorf an dem Uedreinsperg mitsamht dem 
gmnt ala daa mit marehan nmbaangen ist ; 

item ain eiahant avf riarnnd awainesig halben lehaa an Bsiam au vald und 

zu dorf; 

item der getraidcaahant au Ebaratof ausgenomen den caehent in Sebaraer 
rald und in den Kraol^Man; 

item gefurste Freyung daselbs zu Eberstorf umb erher sach als »arr dar 
ran Eberstorf gemerkh daselbs geent als die von aiter herkomen ist; 
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item das dorff sum Albrdeh da die viscber sitzent und das dorff so 
RnesMdorf» 

die sein und seiner vettern Sigoiiinds R«iii|n«chte und Albreehte TonEber- 

storf veterleich erb sind. 

Eo(baltea im Lebeubuch U. Albrecht's Y. Cod. Ms. Uslr. Kr. 6i, Fol. 66. 

577.) Pernatorffer. (1433.) 

Wir Albrecht von gotes goaden Hercioj^ ze österreteh etc. Bekennen, des 
wir ainen hof zu iHorcz bey Trawtmanslorf gelegen der etttrenn n des Fran- 
csoysen leben ist gewesen ren nneerer herrachaft zu Trautmanstorf und uns 
nii ist ledig worden unserm petrewcn Wrofzlswen (^em PemstorfTcr durch 
seiner vleisaigen pet willen und von suadern guadeu zu recbtein purkrecht 
haben verliben nnd leihen eneh wistentHdi mit dem brief was wir im lu reebt 
daran rerleihen sullen oder mugen. Also du er und sein eri)en denselben hef 
mit aller seiner zn^rphorwn^ nu furbarzer von uns und unsern erhcn in purk- 
reclitleheasvveis innhaben nuczen und niessen stiAIeich halten und uns auch in 
, anaer urbar zu Trautmanstorf jcrleich dauoo raihen und dienen sullen von 
yecleicher jeuch nkhrrs so in denselben Jiof gehörnt vij Wienner Phenning 
gelts halben tail auf aant Jorgenlag und den andern halben taii auf sant 
Hiehelstag an all auseiug und vereiiehen als purkreehtsdiensta lehena und 
Undsrecbt ist ungenerleieik Mit vrknnd des bn^ Geben ein. nxiQ** 

LalMBbach IL AlbreektV T. Cod. Ms. Oalr. Nr. «t, Fol. MB. 

m) Ebersterf. (1434, 28. Juni.) 

Wir Albrecht von gotes gnaden Herczog se Öst errrli Ii , 70 Steir, ze Kern- 
den und Krain, Markgrauc z? ^lerhcrn und Grane l yro! etr'. RelvPnnrn für 
un» und unser erben. AU wir weiieot Wiihurgeo Jorgen von Dachsperg witihen 
den driUail weineaebents und getraidtsehents grossen und Itlaboi se veld und 
zf" (lorfT 7,e Rauhenwart gelegen von sundern gnaden hetten geaigncl, den si 
nachinain unsern lieben getrewn Hannsen von Eberstorf obriaten Kamrer in 
Österreich und seinen Vettern Sigmunden und Reinprechten von Eberatorf 
vermacbt hat, dadurch sich dieselben von Eberstorf gen uns und unsern erben 
mit irem htief verschriben habent, wem das gemechte ze schulden kerne, daz 
äi dann den egemelten zehent oder alsuil irs aigenn guts als derselb sebent 
wert ist, sotten von ans sn leben nemen. Und wen das egemelt geroeebt na 
zu schulden komen ist und der vorgenant Hanns von Eberstorf als der elter 
den egenanten zehent von uns ze leben genomen hat als lehens- 
reebt ist und si uns unsern aigenbrief habent widerumb zu unsern hannden 
genntwurtt, und der brief den si uns von der sacheo wegen gegeben habent 
«ngeuerleich verlegt ist, da?, wir Apn diczmals nicht gehaben mugen Habon 
wir in da engegen den gogeowuiligt>ti todbrief g^eben und geben m den mit 
reebtw wissen. Also ob der vorgenant brief dtmit si sieh von der stehen 
wegen gen uns habent verschriben in künftigen zcifen wui d herfur pi-u lif von 
wem das wer vor gericht oder an gerichtt, daz der dann tod vernichtt und 
wider den gegenwurtigen todbrief chain kraft haben soll wenig noch vil in 
dhtin weg. Er sol auch uns und unsern erben cbainen fhuien und den obge- 
nanten von Eberstorf und iren erben chainn schaden bringen an alles ^'euerdp. 
Und des zu orkunt geben wir den gegenwurtigen brief versigilt mit unserm 
anbangem Insigil. Der geben ist ze Wienn an Sant Peters nnd Sant Paole 
abent, naoli Kristi geborae riereaebenhandert jar, darnaeb in dem vlerand- 
dreyssigisten jare. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Im n. öster. lanclstaiid. Archiv Nr. 233t. 

579.) Kelberhard. (1434» 30. Juli.) 

Wir Albrechl von gotes gnaden Hercrog 7P Österreich etc. Bekennen Als 
weilent Kristof der Raseidorder die erbern liarbaren sein hausfrawn Haioreichs 
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des Kelbcriiarder Tochter für twiiy hundert und newncKig phuut wienner 
phenning irer Haimstewr and Morgmgab in Sackweis geweyset hat auf den 
Sit» Kelbcrhard mit seiner zug^chdnmg auf drey hofstet danolhs unsrer lehen- 
tchaft und auf ettleihe ander stukh die nicht lehen von uns rürent und doch den- 
selb«» satt an «naer wiaaan und gunst getan und andi ansern ba^tlttbrief ala 
ri'clit iiiul ^wonhait ist darüber nicht i^cnomen hat, dadurch uns dersetb Sitz 
und die Hofstet mit iron Kugehorungcn vermonct und ledig worden sind. Dax 
wir haben angesehen der egenanten Barbaren und irer frewnd fleissig pet und 
haben Ir dadurch und von sundern (ifnaden den vorgcniellon Saez bestStt und 
bestetten Ir den auch wi^spnflic !i mit dem hrief was wir tu recht darnn he- 
»tStten sullen oder mugea. In «olhermass daz si die vorgenant ir hainistewr 
und morgengab aof den e^emelten stokhen mit iren cugeh^rungeo in saesareia 
haben sol und map als halmstewr mori(i'n},'ab saczs lehens und lannds recht 
ist. Darczu so haben wir Ir mit rechter wissen hundert und fumfczig gülden die 
ai uns lu unsern hannden gcraihel hat auf den egenanten Siez Kelberbard nnd 
die hofstet mit iren zugeb^rungen geslagen, also daz si und ir erben die 
ledicleich darauf haben und niclit pMichllg sein sullen der abczelreten, es ney 
denn daz si derselben hundert und fumfczig gülden voraus gancz entricbtt 
aein. Deeb «na und uaaern erben an der lehenacbafl und der egenanten Bar- 
haren an dem vorgemelten saoz unvergrifTen ungeta^rleioh. Mit urkunt des 
briefa. Geben zu Wienu an freitag nach saot Jacobstag. Anno etc. Trice- 
aimo quarto. 

In conailio. 

Bingotrngea im Leheabacli N. AUwecWs V. Cod. Ma. Öalr. Mr. 61, Fei. IM, b. 

680.) Potondorf. (14t». 9. Jinner.) 
Herrn Albredita ron PotendorfT gnadenbrllT. 

Wir Albrecht etc. Bekennen. Als Paul von Potendorf yecz mit dam tod 
abgegangen ist und ettweuil lehen, die im und .Ior<]'(>n von f'ofendorf weilent 
aiorichen von Potendorff Sun zugepurent, und von un^ und uiusei ni Fürstentum 
aterreich ze leben gceat liinder im laaaen und uaaer kunigliche Maieatat darefa 
unser Ret ^ I.Mssicleich angeruft Tim! [:< ]irt(»n hat. Oh er und der vorp^ennnt 
Jorg sein veiter mit dem (od abgiengeu und verschieden, daz wir dann die- 
aelben leben unaeni getrewn lieben Albreebten von Potendorf und Kriatoffa» 
von Potendorff weilent Kum^ ts von Potendorf Sun seinen vettern geruchten 
zuuericihen. Daz wir nneli dem und derselb Paul nu ist mit dem tod :ibg»ngen 
den yeczgenanteo Alhrec-iiteo und Kristufien von Potendorf die sundor gnad 
haben geten und tun auch wissentleich mit dem brieff. Ob feaebich daz der 

obgerant .?"r'^ von Potendorf ntjch nvl (hui fnd ;ih;,nr'ng^ und verschied und 
nicht leiberben das sun weren hinder im lime, daz dann der vorgenant Paul 
lyid J5rg rtm Potendorf leben waa der von uns und und unserra farstentnm 
Osterreich ze lehen geent auf die egenanten Albrecht und KrisiolTen von Polen- 
dorf erben und geuallen.sullen, die dann von uns und unsern Erben Herexogen 
und Lanndsfurstcn ze Ostcr|;eich ze haben und ze niessen in lehenswcis als 
lebena und unsers lannd ae Österreich recht ist Doeb uns und unsern Erben 
HercTOfTpn und Lanndsfurstcn ze 0<5fern'ii'b unMM'.'iifTfn der LehenschafI 
ungeuerieich. Mit urkunt desjbriefs mit unserm Insigl, duz wir uncz her in 
unaerm egenuiten ffirstentum Österreich geprawbet haben veraigelt. Der ^eben 
ist zc Ofen an p!unc7.(ug n»rh Kriiardi Anno etc. Trieeaimo oetauo, unaerer 
Reiche des ungrischen ote. in dem Krsten .liire. 

Bingelragen in Leheubufh ff. AU»re(lit's V. (II.) Cod. Ms. Ö»(r. Nr. 61, Fol. ilt, b. 



Am iler I. k. Hof- iw4 Staalfirackerei in Wim. 
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Beilage ziui toUv flbr Kude KsteirefGUscIier GesQblditsqidlfti. 

fittfugflg^ Tan der liistmiBßlifiii Gonniasioii 

in- 

kaiserlichen Akademie der Wisseuschadieu in Wien. 



VL „Österreielusche GeschiehtsqueHen.* 

VreikeUcD lad Rechte der Markte Sarmingstein und St. NicoU am 
Strudel md des Berichtes f a Uirscluka. 
Vo« r. Wimaberger. 

Vermergkt meines gcnädigenn herra herrn Johansen Brobst 

des Erwirdipf>n rrotshaws Sand johanss xij. Pot rnnd Knangc- 
listenn zw waldthawsenn Gerechtigkait jo Obern ?nü Mdern- 

Sehaterlee. 

Item am Entcnn Ringt mtn alle jir drew Paodtayding, das eral dea 
sunta^ Nach der lieohtmoss. Das annder des siiataga Nach eaaild Jorigen tagi 
Das dritt des Suntags nach sand niichelstag. 

Item dy Taiding schullenn bet uefl't werden ziiij tag vor, Darzue dann gen 
Seholl yederman. wer aber dea nicht tuet, der iat vmb daa wandel. Das 
waondl ist xij den. 

Item Ein Yeds taydiag sehol haben sein Dachtayding vber xüij tag TDnd 
alle wandlarertinge aach, wo aieh der begibt auff meinea genidiBg berm dea 
Brobst GrÜDAtn iv atraffenn ?Dd pneaaeaii allein tuagenemen, waa den tod 
berärt. 

Item Ein Yeglichs taydiag Scbol habenn drey sprach vnd tw der dryten 
acholl ein Yeder hynaws gen mit den vierern md Schol fuerlagen sein not- 
duerfrt, wer nieht btnawa trfttt. der iat vmb daa wanndl. Daa wanndl iat xy 
phenning. 

Item Aueh in drein aprAehenn aehol awafenden werden rnnd eraellt meine 

genadigon hcrrn des hrobsls Gerechtrpkayt tw veld vnd zw dorff. 

Item Ob sich Begab, das ainer Gienng auff meyaes Genudignn herrn 
Gmnndt jn gcuar, alspald er vber das gemerkt Tritt, Alsuil ir dann Sinndt» 
ao iat ir Yeglicher vmb das wandl. Ein pawr vmb ij vnd yj ß. den.. Ein Senndl, 
potv tl. Ein Edlman vmb x tl., Ein Rittcrmassiger vmb xxxij t1. phenning. 

Item Ob sich Begab, das sich aioer Trostn wollt, er biet das wauodi wol 
tw gebnn vnd woK meynem b«raii dem Brobaat Sein lewt etumbln. So bat 
»ein berr aw firagii in die holTschrann, D;i man recht geyt vnd Nymbtt. 

item Ob sieb gab , das ainer hergieng meinem herrn dem brost jn sein 
Paoi So mag er wol gen als verr, das er seinn Veindt ansichtig wierdt. Wuerden 
8y Slagbafft» daa ainer von seiner wer kam vand Begriff ein annderew ber 
eine oder zwo, so ist pr vmb das wanndi. Das wand! ist von ainem armbst 
oder von ainer hagkenn ij vnd vj ß. den. Von Einem, spiess oder Messer 
Uxij den, ?ott ainem Swert, ao er Sebleeht mit achaldantlal. So iat er voib 

17 
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V tl. den., zugkt er aber vtid kumbt vor dem Tavding ab» so ist er Nur vrnb 
zij den., verlasst er Eis aber, so ist er vmb Ixsij den. 

Iteiu Ob sielk Bo^Mb, (las ninpr den anndero schlueg mit aintm acJiajt^ 
SO iat er vmb das waundl, Das waoodl ist ij rnd rj ß, den. 

Itena Ob sieh begib, daa ainer den anndarn sloeg mit dar haimdt oder 
mit der vaiist vnd sprach: Sehawt, ir Herren, Ich Ii ib ilen dawmb in der vaust, 
So ist er viub das wandt rad das wandl ist xij dea. Spridit er »ein aber nicht 
vnd siecht Also, So ist er ze wanndl v tl. den. 

Item Ob sieb BegSb, das ainer Ain Sundl Rugket vnd woldt ain iMdign» 
So ist er rrab da» wandl. Das wandl ist f j vnd vj Scfiillitrn plipning. 

I^m Ob sich zwen aerredto hintz aicieiu weyo vnd wurdo slaciibatft, doch 
das einer den Anndem niehi plnetronnss maente rnnd wtirdt Vertaydigt jn 
dem haws, so sint sy nichts Schuld; koment Sy aber aufT die gasscnn, So 
seyn Sy wandl phlichtig, das wierdt dana erkennt» darnach Sy dann waer 
gehabt habenn. 

Item Ob ainer den tndem ans seinem hawss vordret waM Gasen» der 

ist vmb das wanndl vnd das wanndl ist ij vnd vj ß. den. 

Uem Ob ainer dem aondero Gib verpotoew wartt. So ist er vmb das wandt. 
Daa wanndl ist Lxxlj den. 

Item Ob ainer den andern würff mit «ioem eteyn» So ^t ioUi nab die 
waodl von das wanndl ist v Ü. den. 

item Ob ainer fluchtig wurd in sein aigns haws. So seliol ergofen frld 
darjnn habm vnd ob das hauss nur mit ainer seidn farmb vmbfrid wSr, wolt 
aber Ainer darüber hinein lautl'n vnd ja darjnn siniten oder zu kluiertz tuen^ 
So ist er vmb das waundl- Das wanndl ist xxxij 11. pheoniug. 

Item Ob sich gab, daa alter einer aus seinem haus posew wart gib, sluSg, 
Siitcli olirr scbQss heraus, so hat er solhen frid /ebrnrlti'ti. 

item Ob Zwen slaghaiftig würdn auft' aines aodero herrn grüniidta, sluegen 
oder staehen ainer denn anndem zw todt. So dndt Sy meinem berm kayn 
wandl phlichtig; kämen Sy aber für die dachtropfen, So sindl sy meinem 
Genadign herm dem brobst daa wanndl Sehuldig naeh dem rnd Sy vor» 
schuldtenn. 

Item Ob ein dewpp oder ein andrer vbliSter lue gefiingenn wuerd auff 

den hals, so schnl man jn Behaltenn An den dritfn ti^r vnd Schol ps dem 
gericht geen stransdorff xe wisse tuen vnd an dem dritten tus schol man jn 
geanlbiirlen aof das gemergk md Seholl Yederman Reteber vnd Armer binave 

geen aufT das gemergkh mit seiner pestn weer. Ob Yemandts kfim vnd wolt 
jn den diep oder vbllSter Nemcn, das meinem Herren sein gereehtikait nicht 

Sekrenngkcht werdt Wer aber nicht hinaus küm, der i^t vmb das vvunndi vnd 
es wanndl ist von Yedem haws xij phenning. 

Auch scholl man dem dewpp dy hawbtot (sicj, da er mit gefanngen ist 
worden» auf den Hugk pinten vond schol jn gcantburten autl das gemergkh 
md Sehiol jm dy tott berab nemen vnd schol jm dy dewm pintn mit einem 
ruchhalbm vnd scholl jn drey stundt vmb dran vnd dem richter drey siundt 
rueifn , ist der richter do vod wartet sein, so nymbt er den zw seinenn hanndtn; 
ist er aber nicht da vnd lauff der dewpp wegk, so sint sein dy meine» herrn 
gnad vnengeldto vnd an waodl vnd en puess. 

Item mit der hnnt to(, da man jn mit (icfann^'en Hut, ob das not war, 



wem, das man jm dy well en alle jrraag berwider pringen evf das eigen Vnd 



dy zwen des, der jn zw vfiongknus» hat bracht» damit das er den dewpp 
desterpas vberwindt. 

Item Ob einer gelknngen wurd, der dee iods niebt phlichtig wfir, als vmb 

Orn absnev(?p" . Prannffer streichen, augn ausprechn, durrh dy zenndt 
prennen, was bindet zwayo vnd vj ß. verstolln wir, der ist zw straA'enn anfli 
meine berm GrQnAdteBN. 
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Ttem Ob d«s wÄr, dss »in pronst ans kSm, so scholl yeder man rwelnwffnn 
Reicher md armer vnö ächoii £w Uedtn iieiäa. Ob aber aioer vo» veiodt- 
lehafrt oder naids wegenn Dleht wolt zuelavih » dar iii vmb daa wtandl. daa 
waandl ist von ypder hertstatt ilj phenning-. 

Item Ob aber Zwan wftroD, die zweinander veindtaehaffl bieito, »o seliHlta 
ty gotn bamifirid babeaa pai dam fnrr vad darraa rttd danoD Tntit jn ir 
haosun^. 

Ob aber ainer wfir vnd rebrSch den frid vnd gryff seinn widertajU an. 
So ist er vmb dus waiidi vad das waiiiiiil ist xxxij tl. plienaintf. 

-Ilam Aiieb scholl aiii yeder oachpawr das aandern anamdan lu dorff 
▼nd tw veld mit prähcn liufslahn vnd mif zpynn, das scholl ppscfiphn ja xiiij 
tagen ein Yeder Setii AoUaong, wo jm der puerdet Wir aber, das ainer den 
andara nieht awaf^idat rad aainem naebpawrn sehad geseliSeh, So Seball ar 
jm den schaden Äblrafif^n vnd ist vmb das (wandcI) vnd das wanndl ist xlj den. 

Item Aach seholl Yedermann Sein Wasseruart jn xiiij tagenn Kawmen. 
Wer des nicht tuet, dem schol man Ain phanudt Nemean vmb xij Fbeuing. 

Itooi Ob ainar abhagkhet ein weidngertn, der ist rmb xij phanlng vnntzt 
als lannp, dn<< er nhhiifjkcht xV] ^'Ärin; hagkcht er jr aber mer ab, so Schall 
man jm den dawm AuÜ dem stugk abslahenn. Wer aber, das aiaem not wir 
aiMr widd» dar mag: wol aba abluiglian vnd iat daramb niabta pbliebliff. 

Item Ob das wur, das ainer aynn fruchtpartgaiin pamB nbbagk1iat> daf 
ist vmb das wandl vnd das wandl ist v ti. den. 

Item Ob ainer ein dörmn stosfelbar abhagkt oder aosszewcht, der iat daa 
wanndl xij pbening. 

Item Ob ainer Ein margkstain answurtf oder rerkert, der ist rmh das 
wanndl. Das wandl ist ij vnd yj ß, den. Geschäch as aber angeuar, so mag er 
aain Nnebpawraan odar afai amidern babavatan tw jm Naman md mag jn aataea 

m dy Recht sfnt vnd ist nirhts darvinb Phllehti'JT- 

item Ob aber ainer Ein stuenn ausi^i ueh, der zway gemergkt aoatail^ 
wiardal mu aain jnu, ao aeholi man ein gi ueb graben vnd sdiol jn darin aetan 
vnd mtl ard anaatoaaaiB» damit er aain Mymar tue vnd daa mawi daa fanargkh 
Erkenn pey jm. 

Item all vnrecht weg vnd steg SehuUn gebert werdnn, ain fartbc;; mit 
einem grabm vnd' aoff Bin gaaataig aeboil man damn Stegkn, daa Bin Teder 
aaeb den Rechtn weg, war aber, das sich ainer nicht daran liern wolt vnd 
vard begrifTn, So acholl ja £in hueter anfalln vnd sehoU jn phanndto vmb seine 
gareebigkhayt, setst ateh aber Ainer Btua bnetter» ao iat er Bin gemainea 
wandl, das wandl von haws zw haws xij pbening. 

Item Ob ainer Grnhrn will machen oder Ke\mn, dy schol or machen auff 
Sein agkcr vnd .<vcholl des agker lign lassenn aisuiil, sein naelipawr sein 
Igkher gar woll gewinnen mag mit dem Phlueg. 

Item Ob zwcn nachpawrn krieghafft wnrdo vmb ain Rayn, So schnllrnn Sy 
danimb nicht kryegen. Sunder das an den Richter pringen» dann so scbulin dy 
Tierer vnd ander Naehptwrn darab aeln vnd binana gen vnd aeballenn jn Bynn 
stain setzenn. Wür aber, dus ainer dj Vierer widertrib vnd wolt des nicht leidn, 
so ist er vmb das wandl. das wanndl iat nneh Yedem man twen vnd «j ß. den. 
Alsuil jr darzue gepetn wcrdenn. 

Item Bin Teglicher, der ein Erb verpewt, Es sey behawsts, agker, wismad 
oder wie 'S^nmxl ist, der schol das enphnbenn jn xüij tagen. Tltt er aller 
des nichtf der ist ze wanndl xij pheninng. 

Item Wer ein vberlenndt nit verdient an dem reehtcn tag, der iat vmb 
x'\] den.; damit stetes vicrzchen tag; kumbt er vnd hringtt den dinst vnd dy 
xij den.. So scholl man den dinst nemcn vnd dy xij den.; brin<;t er in aber 
nicht, vnd liisst das lennger angesteen, so ist er mer vmb xij den. Damit stet es 
ein ganntz jap. knmbt er dann vnd bringt dy zwen dinst vnd das wanndl. So ist 
das erb s> in Wir aber, daz er den dtnai niebt briebt aw rrcfater aeyt. So ist 
der Gruundt verfalln dem Herrn». 

i7» 
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Item Ob ainer wir, der sich des ricbter wolt seUeon« dem scholl der 
richter das stsbl schikhenn, wemi er hat sich des gerichte Tondenriudenp viid 
ht vrab das (wandel) vnd das wanndl ist xxxij tl. den. 

Item Ob man Hueftet jn den mayrbotf oder ja eion weg zw frumea einer 
fentsii femayii. Wer nidit g^horsem iet» der ist le waedl xij den. 

Ttem Ol) das wHr, d;>s :uii rlehter ainli an Rueffet im ic wrnncltn ticHTenn 
ain schaden ainer patzen geraayn, so schol er jm geborsamb sein. Ob er des 
aber nicht tatt, so ist er verfallenn xxxij tl. den. 

Item Ob das wir, das niner sefaadn tätt, das wanndlbartigen sach vrir 
md zwpti friin-h nrann daz Sähenn. so sehulln sy jn berueffenn oder ob ain 
Vierer das such allain, so scholl er jn berueffen vnd schol Sprechen: Das 
aeholt mir oieht law^nen. Das ^bat als uil Bracht ni knWt, als ob der genaaln 
awenn wnrenn. 

Item Ob sich cepürdt» das sieh £wo Frawn vergässen mit red« so scituilen 
Sieb dy fBaimeti nioht darviab aa Nemenn, aber sj «chvlbi das bryon^ea an 
Ein Richter vnd da« aikiagn Vnd der richtcM- scboll tMindtn nach den Frawn 

vnd schol dy gesworen zu jin \<'rnpn vnd schol sew verhSrenn nach jrr beider 
furleguog vnd wclhew dy ist, dew dy gesworen khüonen erkennen, das dy 
Tmgereeht ist, dy schol) daramb gepessert werda Timd gestraft von jrm mann 
vnatzt alslann^, das dy tinndf r. dr r vnpiKlich ist geschehen. Ein gcnup^n hat. 
Wir aber, das sey ir man utclit Slralin wolt vinb dy Schuld, so scholl sey 
dar riehter nemen nrnd Scboll dy legn jn ein Kastn vnd seboU fQr sejr slabea 
tway aloss, damit dy fraw wol behuet sey. Auch scholl der ricbter jrm mann 
den aynn Schlüssel Gehn vnd er scholl den andern haben, vnd scholl sein 
jn dem kastn vnntzt alsianng, das dy Gesworcn künnen erkennen, das sy vmb 
dy schuld gopessert wirdt 

Item Wer ruegn weil rud' erb, welherlay das scy. der scholl ruofrpn, dy 
weyll mein herr sitzn vnd recht Nement; stüentn Sy aber auf vnd woltn hin- 
naeh rfiegn, so hat es weder kralR noth maeht vnd dy gesworen haben in 
kain zewgnus nicht ze gebm. 

Ifein Ob ain prast zw sprechen biet hintz ainem, der meines genSdigenn 
herren des broh&t wSr, So schol er dem Richter das recht vergwissen vmb 
xxxij tl. den. das er dem rechten nach well komen. 

Item Auch alle wandl dy <;tpnrif auf gnadtmeioea genadigenn Herro harren 
Johaonsenn Brobst zw Waldlhawseim. 

Vermergkeht meines genadigenn herrn hcrrnn Johannsenn des 
wirdigen Gotshawss Sanad Johanns« zweliffpoten vnd £wan- 
follatonn sw walidthauaen Brobst geroebtigkayt sw oborn 
•ehattarloe am freyperig» als er hinderbalb der Toewnaw (sie) 

1 1 t etc. 

item dem auff dy frag des richter geuorlawbt wierdet se reden, der bebt es 
also an: 

Herr Richter, habt ir mir erlawbt ze redn. so red ich den erhcrnn Perg- 
gnassenn ir wart, wie sy genant Seinn mit jrn Cristcnlichenn tawffnamenn, 
vtid tue CS gar pilleich vnd mit jrm willenn. Nvn so ding jch jn aus alles das, 
des sy bedürften, perigtayding, flugt sprach, vrtaill, vndergeding. Auch so 
ding jch in n-w s lirrr der Richter pergrecht vnd ding jn aus der gegcnbürtign 
schronn Rücht, damit man alle Götlicbew trew Recht ausnymbbt. Ob ich dy 
eHtern Pcr^gnassenn sawmet, des haben Sy ir wftU vnd wandl mit mir oder 
auch mit amem anderen mann, der sew pas furderenn kan vnd atewm solbs 
auszerichtenn. 

Sy stelin mich hinfür wider an jr stat, als uill vnd oftt das den Erberen 
pwggnassenn not thoel^ wolgeuelt vnd erkennt wierdel, damit meinem goiadign 
herren herren Johannsenn hrnl st de; \\irdin«? Ootshaus sannd Johanns zwe- 
liflpotenn vnd Ewangelisten zw waidthawsenn an seynen gereehtigkaytn nicht 
abbgeo. 
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Anoh Herr dor Ricfitec , i<'h pitt ew frag ^oei^ l^^-^n, ob ieh d6n eAWM 
perggnassean reclit gedingt Uder Was darumb recht sey. 

Item Es rOegent raeh dy erbern perggnastn, welher welngarte hat m dem 
perig vnd nicht kuinbt auf den licwtifjn tag:, der Ist zr wanndl xij den. auff 
Soihs, herr richter, fragt auch ander mein herrn, ob das recht sey des pertjs. 

Herr Richter, ich wais nicht pessers, ich hewar fürpas dy Erbern perggnas- 
aenn en jrn Rechten, So ich vrlawb hah. 

Herr Richter, seind jr mich hören wellet, dy erbern perggnassen vad ieb 
an irr stat ruegcnt Sich ainn als freyeo perg, ais er lig herderhalb der tuenaw. 

Danue Ruegent s! sich meina genadigen herra Herrn Johannaenn brobat 
zw waldthawsn gewaltifien Kerrn vnd ricliier vmb alle wanndlhürtl^c sach, die 
da geschtecht, als weyt der Perg ist vnd dyselb nyemandt zu Fuessenn allain 
meines genadigen herrn herrcn Johannsenn brobst zw waldthaasen gerechtig- 
kay^ ao er hat zw Ohernschaterlee. 

Herr Richfcr, dy erbercn perpfpfnnssn nieprn Auch durch michy daa eil 
Teder auff dem dasigenn Frcyca perg frid vnd freyung hat. 

Aueh« Herr riebter, ob amrr fberglnpr «der rit Vnnd Aiaem arbayter 

zueredet mit früuel, der ist ze wamil Kxij d n Aber redet tiner heraoa mit 
frSuei, das weislcich wSr, der ist ze wanndl vmb Ixxij den. 

Item Ob ainer ainn reynndt biet vnd wolt jn jn dem berg angreMhi mit 
friael. der ist ze vandl rmb uxij (I. den. rad ob der fluch vor jm, als offt er 
jm nacbkiimht vber ainn Rnyn, als oflt ist er ze waudi vmb ij vnd vj ß. den. 
Herr richter, da mügt ir fragen, ob das meines genadigen herrn des brobst 
vnnd des perg Gereebtfgkayt sey. 

Item So ainer ain Gelter hiet, der jra sein frucht woU \ i i k'morpnn , so 
Schol jm der herr sein ain Scherni vor allen gelteren, darumb das man ruegt 
ainn freyen perg» alis Torr aefner gnad grfindt wem. Darumb, her richter, 
Uragt, ob daa reeht Sey vnd des perg Gereehtigkayt 

Item Auch rupf^cnt dy erbern perggnassn, oh ain wefrmüeder man furgieng 
oder ain fraw vnd jm Not wär aines weinper , &u uin Huetter war , dem mag er 
Rueth rnd pittea vmb ain weinper md der huetter sei im et oieht veraegenn. 
Greiffl er aber verrer vnd jn der huetter Begreyft, So sehol er jn fnern zw 
dem richter» Ob er weinper hiet prochen jn ainem huet oder zystl vnd nach 
seynem verdien aehol man jm laneo. Dammb fragt, herr Richter, ob das des 
perga gorechtigkayt sey? 

Item, Herr Richter, auch Riiecrent dy erbern Perggnassn, ob ainer schadn 
nam pei der nacht. So sol derselb zw jm Nemen Annder Perggnasüenu vnd 
aeboll des wardten. Wegreifft er jn, schol er jn fuern aw dem Richter, der 
schol! jm dann tiifn Sein gcrpchtif,'kayl. Setzt er -ich aber ze wer, dem daigo 
(iic) , dem er dann schadn hat tan vnd ob derselb zugket vnd sluegt in ze 
tod, 80 aeboll er jn Neanenn pej den Aiesan vnd aelioD jn awiaaehn dye 
Stigl ziehen vnd schol jm legn ain phening auff dy wundten, so hat er jn pueaat 
rechtlieh peg^enn der wellt, vnser herr ways sein wanndl aber auch wol ze 
suehn. Darumb, her Richter, fragt mein herrcn. Ob das jr red Sey vnd des 
perg G^rechtigkaytt. 

Item Auch, herr Richter, riipfront sy erbern hf'ri,'»na8senn, das der richter 
dem herren das aasach zw Seinem pergkrechtt vnd zehent hringenn Seholl. 
Darumb fragt mein berren, ob das jr Red sey vnd des Perg gerechtigkayt. 

Item So man das Icssenn anGreifft aulT ainn tap so sehol der Richter farn 
vnd scholl mit jm fuern zwo Kam vnd Ain viertaill vnnd der Emer schol ffrosser 
seynn vmb »in stafT (scaff?) wenn der recht Lanndemer. War aber, das er 
aawmig wSr der Perg>;nass, So Scholl er Es dem Richter haymfueren far seyn 
haws. Wir aber, das der richter sawmig wSr, So scholl er wartn mit dem 

R ergrecht, vnntz das er wol mag farn pcj der Sunn ain Meill wegs. So aber der 
ienter nicht kim, so sebol der Perggnass das pergrecht Oieasn in ain sebaf 
vnd schol das Sefzn jn den Weingarten vnd scholl das sfeen lussen vher nacht 
vnd des margeos frue wider hinaus geeo vnd schaff sueeben. Vnndt (findt?) 
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er das schaß' vnnd den most, so scbol er dem richter rueffii drejmal ; kumbt 
der Richter nach dem Rueffn, »o scbol er im das per^recht ftben; kumbt er 
aber nicht, so Scholl er ain Grueb auf Slahen vnd scholl das por<j:r(>(*lit darein 
GiesseoQ. Aueh sehol er dareue nemenn ainit Per^^gnassena. War aber, das 
et jn »teht vurdt 4as pergredit, so aehoU er geea ja den dritte weingertefi 
vnd dassell) kaulTen, Twdt er teio eher Diebt se kMÜTeOt ee mIhiI ee ateen 
•uiT ain Ganntz jar. 

Item Ob sich Gab» das sich ainer gwaldt wolt vnderueinen vnd mit gwaldt 
wolt lesenn ateh teiiiem mvet, Se wfir er vmb das waadl. Das waadl nt 

XXXij tl. den. 

Herr Richter, da mügt Jr Auch tragen, ob das recht sey vnd des perge 
gereehtigkaytt 

Herr richter. Es rue|?ent Auch dy erberen peig^niassen, das man scholl 
weg machen, wer das tuet, der ist oichts Schuldig. Ob aber ainner war, der 
nicht gemacht hißt vnd ainer ainenn isaL'n vmbwürflf vnd most darauff wfir vil 
eder wenig. So schol der dasig, der nicht gemacht, das jm dann Beebtlieheea 
suegepürdet, demselben Seinen scliadn bezallenn vnd ist darxue ze wandt 
xij den. Vber das, her richter, fragt mein herren, ob es recht sey vnd des 
perg gereehtigkaytt. 

Item Auch, her richter, ruci^Mi dy erbern perg^nassen, das Nyemant Schol 
Hiit gwaldt lesen. List aber ainuer mit gwaldt, so ist er ze wanndl xzxij tl. den. 

Her Rieht«*, da mugt jr aber fragn mein berren. Ob das recht sey vnnd 
des Perg getechligkayt. 

Iti II 11^ rticgen aber dy erberen perggtiassen, das der Richter mag hynaus 
gschykheao iu den perg sw dem Huetter mit ainer zystl vnd dy tragn an dem 
Tttgenenten finger vnd dy vell areynper preehen. 

Durumb. her richter, naeb eemalln gebelJtner gewanbayt laset aia frag 
geen, ob es recht sey. 

Item Es ruegn auch dy erberen perggnessn vnd dy burger, das nyemant 
ber&era Sebel ero Anndrcw harn, word l^r ainer ain vnrechtev bam ber- 
fuern, so ist er vmb das wanndl. n;i<; wnnnd) ist Ress vnd vagso vad was 
autr dem wagn ist, Auch darcue vmb xxxij tl. den. 

Aoch ber riehter, lasst meffb, ebaianer klagen weit, des klag, dyweil 
mein berr sltra vnd recht ze nemen vnnd su geben; wuerd er aber peyten, 
das sy aufatuenn. So biet sieh kein recbt so erkennen 1469'. 



MMta wäi icgntoft der grilfolei ItmXdt tm Stabadberg. 

Aas dam AreUva de« JeaenesBis, nitgethdit rom AnAivar Bd. P ra t o b e r • r a. 

(S. MMimbUlt ISr 1«M> Mr. tS— 19.) 
(Porlsetaeag.) 

340. 1408, 2i, Oeleber (en der aindlef taqsent maid tag). Schadlosbrief 

des Hanns von Stubenberg an srinen Vetter Fridrri« fi von Shiftenberp'. welcher 
für ihn Bürge geworden gegen die Brüder Hannsen und Hainreichen von Liech- 
tenstein von Nicolspurg und deren Vetter bertneydetf von Lieebtenstain aueh 
von Nicolspurg um die Summe von 900 Pfund Wiener Pfennigen, welche Hanns 
binnen einem Jahre nach dem Tode seiner Hausfra» Klspeten den benannten 
von Lieciiienstaia zu erlegen bat. Und dann um 600 Piund Pfennige, welche 
in dem Felle zu Wien deponirt werden milesen, bis zur rechtlichen Entschei«- 
dung, wem sie zufallen sollen, r.esie'jrlf voin Aussfrllcr . sritiftn Sehwsger 
Erasem dem Pernekker und seinem Üiuaer icupalten dem (irebel. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joanneuus-Archir. 
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341. 9. Julius (an ErtUg uteh Saud Mar(;retiien taff). Linea. Ver- 
gMdk Rtmpreebtt von Wtlfse Ha^tamiM th der Bnns , ((Jnm di» Kvipftch 

vnd vordrang, die Ott von Stubenberg, hincs mir vnd meinem Bruder IHd- 
reichpn spliiren hat g^ehaht, von geUschuld wegen, So mein genediger fiprr 
Herczog Wiihalm Herecog se Österreich seliger, dem obgenanfen Otten von 
Btnbeaberg schuldig ist gevesen, dafOr mein lieber vetter Vlreich von Walas« 
spürr^r. vnd sein erfim purgeln vnd selhjjesohnllftn wfirden sein, vnd darumb 
er vns in der Sehrann se Grecs geklagt, vnd also auf vnser Testen , ROkkes- 
purg, vnd «nf ander vnser gflter, in dem Lannd «e 8teir igeweisC vnd mit 
dem Rechten hehabt hat). FQr diese Ansprüche hat Ott von Stubenberg 
TOOO i^nnd Wiener Pfennige von dem Geklagten erhalten. Geii^lt von 
diesem. 

Orig. Pwg» t Siegel. Joanaeamai^eiUt. 

342. 1409, August («n sand BarUioiunieus tag). Hanns Chulinroer ver- 
kauft an firidreieh von Stnbenberfcoh am 36 Pfund Wiener Pfennige (zway 
pfunt gelts (rrlprTf.n zu Mnlffrid vnrt ArlitTrhen jiffnin^ prelts, auf ein hoff, vnd 
auf einer hofstat vnd auf einer Oede) StuLenberg'sehen Lehens, und auf einer 
Onde, Lnhta von dtm vo» Potendorft Gesiegelt vom Yerktafer nnd Jörgen 
dem Ouenpokchen. 

Orig. ?«rg. Z SiegsL JeanneuM-Arehäv« 

M3. 1406, Vü. August (an Sanlag nneh send BnrMmesiag des Heyligen 

fwelyfpotpn) Die Brüder Vlreich vnd Chonratl die Chapphenstainer verkaufen 
fridreichen von Stubenberg ihren grossen Acker bei dem Goricser Wege, 
welchen sie von Jacoben Chuhschecs geluuft, um 40 Pfund guiar Wieoer 
Pftonig«. GMief dt von dnn -Imden firfldnn». 

Orig» Peig. Z Siegel. Jomemas-Ardiiv. 

344. 1409, 30. November (an Sand Andres tag des heiligen Czwelfpoten). 
Seyfrid der Schrott verkauft Jacoben von Stubemberg. Hauptmann in Krain, 
einen Hof am Ep),- nch^^l einem andern, von welchen die Gaben nach Chind- 
berger Mass geleistet werden, um 106 Pfund und ä Schilling guter Wiener 
Pfennige. GesiegeK von dem Varklufer und dem elirbaren Kne^te Jorgen dem 
Norringer. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Josoaeuou-Archiv. 

345. 1410, 6. December (an Sand Niclas tag vnr Weinachten). Peter 
der Günsel tat Seheufling verpflichtet fsich gegen Fridreichen von Stubenherg 
(Oberisten Schenkchen in Steyr vmb die zwo Hofstet die gelegen sind ze 
Seheufling darauf wir yetzs gesessen sein vnd ilavuon ich vnd all mein erben 
vnserm egenston Herrn von Sfuhenberpj^ vnd all sein erben Jarleich dienn vnd 
Raichen schulten an alles vercziehen zu Sand Jorigen tag vier vnd ezwainzikg 
phening vnd sol dar etfns nfeht gebAebt nrerden von mir vnd von meinen erben 
vnd Imli und seinen eriben zu Reehtftm Purkrecht Also in sollcher heschai- 
denhaitt das ich obgensnter Günsel von meinem egenaoten Herrn vnd seinen 
eriben nicht drachten noch varen schol an Iren willen noch wissen). Gesie- 
gelt für den Auastoiler von knspam Tumpergor Pfleger tu Chntseb vnd Otton 
dem Triontnir. 

Orif. Perg. 2 verleUte Siegel. Josiiaeums-Arctiiv. 

346 MMK 10. ni'ceinber. Wir Wentzlaw von ^n{pü r^nnicn Römischer 
kunig tsu Allen tzetten merer des Reiebs vnd kunig zu Uebeim Bekennen vnd 
ton hont ofl^nlsieh mit disom brioe etlon den die In sollen oder hSron losen, 

das wir haben angesehen manichreldi^e dinste vnd trewn, als der Edele Jaeob 

von Stubenberg vnser vnd des Reichs Uber pfctrewer, vns vnd dem heiligen 
Reiche ofte vnd dicke nutxlich und wiliiclich ertzeigt vnd getan hat, tegli* 
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cticu lut, vtul l'ürbas tun so! vud uiag ui kuuliigen UtälUü, vud hüben Im 
darumb mit Wolbcdachlem mute, gutem Rate viid rechten wissen, dise besun- 
dere gnade getan, vm! tun Im die, mit craft ditz Liiups, vnd RomiscTier kunig- 
licher macht, das er seiae £rbwapen» als die von seinen Eldero« vnd vorfarn, 
an In endlichen komen eint, mit einer gnldienen Crone tsiren md hesseni 
möge, so in das allerfuglichstc sein dunken wirdet vnd auch dieselben seine 
Erbwnpen mit alten seinen Erben vnd nacbkomen mit derselben Crone als sie 
hierynne mit varben vnd strichen, geziert geroalt vnd vnderscheiden sint, zu 
Schympfe vnd su ernste mit namen Siethen zu Turnyeren, Streiten, vnd allen 
andern Uitterüohcn fnfen heyd in dem Schilde vnd vff dem Helme haben, föreo, 
vnd der zu aliea weu uotdurülen gebrauebeo sollen vnd mögen von aller« 
menielteh vnge hindert. Mit Trkunde ditz briues versigelt mit vnserer knnig* 
liehen Maiestat Insigel, Geben ze Präge, nach Christs gehurt virtzehenhundert 
J«r vnd dornach in dem tzehenden Jare, des nechsten Freitages vor sand 
Thomas tage des heiligen Tzwelfboten, vnserer Reiche des behmischen in dem 
Achtmdvirtatgtsten/ ?nd des Rdmiadien in dem funfvnddreissi^sten Jam. 

Per d. Latzkonem mgrm eurin 
Johannes de Bamberg. 
Orig. im StobenbergVhen Fan! Hen- Archive, im Joanneums-Arcbive Copie. 

347. 1411, 7. April (des Eritags nach dem Pluemoster Tag). Chuncz der 
Chramer verkauft Niklein dem Schirninger sein Haus zu Trafeyach (daz da 
Pvrkehreelit ist fon vnseim genedigea henren hem hannsen von Stwhenberg 
vnd ist ge^rhrtiiTi mit seinem g:nn<^t vnti will-^n vnd dauon man Im auch Jer- 
ieich diat virczig phening) um 40 Pfund guter Wiener Pfennige. Gesiegelt von 
Chonrat dam Volasan und Midaa dam Perlehirehar. 

Orlg. Perg. % Siog el. JoanaMnis^Areiiv. 

348. 1411, Ii. November (an sand Merten tag). Kappheoberg. Chnapp 
Nikel von Stuhcnberg seine Hausfrau Katbrey und ihr Sohn Hanns verkaufen 
an Jacob von Stubonberg ihren Weingarten an dem Vokcnperg, von dem man 
an benanten Jacob und seinen Bruder Wülfing jährlieh einen Kimer Bergrecht 
dient vm 32 Pfund Pfennige. Geai^lt f&r die Verklufer von Jorigen dem 
Nerrioger und Herten dem Spitser. 

Orig. Perg. Z SiegeL Joanneuats-Archiv. 

349. 1412, 13. MSra (am Suntag als man singt Letare in der vasten). 
Chanpbenberg. Joachim der Ohrel verkauft Jacoben von Stuhenberg ein Gut 
am rergieiu in Hatzenpach, Stubenberg'schen Lehens um 20 Pfund guter Wiener 
Pfennige. Gesiegelt für den Verkäufer von seinem Schwager Seyfrid dem Schrot* 
und Wühalm dem Ohrel von Spiegelueld. 

Orig. Perg. % Siegel. Joaeaettmt-ArchiT. 

350. 1412, 28. MSrz (am Alontag nach dem Palmtag). Gretz. Jdrg von 
Srliütarn und seine Hausfrau Lucey verkaufen Jacoben von Stubenberg iwei 
iloi&tälten im Murzlal, die £igcn sind, um 20 Pfund und 60 guter Wiener 
Pfennige. Gesiegelt vom VerfcSufer und Hannsen dem Ryemer, Bfiiifer an Greta. 

351. 1412. 11. April (in dem Maneyd des Abrfill, an dem Ayodleilten 
lag). Obenreies. Chnnrat Culltellifex gewesener Chapelan auf Rotenfela lu 
Oberwelcz verbörgt sich wegen der Gefangenschaft durch Hanns von Stuben- 
berg, (von der schuld vnd vntat weiren), welche er gegen ihn und die seinen 
verQbt, nach der Freigebung keineriei hacbe zu nehmen. Für den Fall dass 
er sein Versprechen nicht hSIt, erfclirt er sich für einen (vbereagtten man), 
der Hannsen von Stubenberi^ nni^ den seinen mit Leib und Lclien vrrfallpn 
ist. Gesiegelt von Hannsen dem Sawrer Landrichter au Nyderweicz und Andre» 
dem payrdariTer; unterachrieben und gezeichnet von Andren dem WyAkeblcr 
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(offen schreiher di(>czeit Sehuelmayster zu Mwertw). Zeugen : Hanns Gressing 
vicarij ze Oberbelcz, Hanns Amptman, SteiTan Wey! harter, beide Bü^er dt* 
selbst, Hainreich NagelttoHFer, AehaU kral, Chunrat GrabnAr» Vlrttieh G1«ys- 
pacheff Erlnrl Ifartonwer vnd anderr Erberr lewt gcnwtf^. 

Or'ig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). Joanoeums- Archiv. 

352, 14! 3, 12. .lunius (an Montag nach i1< m phin^sla^). Hanns der Brost 
von Hainharczdarff und seine UauafniH Margrett verkaufen fridreicben von 
Stubemberg, obristen Seheoken in Sleyr., ein« Sebwaige in der Chilis bei 
Pairdarff, Lehen von Herzog Ernsten von Osterreich, welche jfihrlich 800 Kfise 
(zti drey holbllnpf) oder dafür 5 Pfund qruter Wiener PTcnnipe dient, um 
80 l'iuad guter VViener Pfennige unier Vorbehalt des Rückkaufes binnen den 
nächsten drei Jahren. Gesiegelt fBr die Verkäufer ton Andrea dem pajrdarffer 
«nd Chmrtt dem Lieeliten, Bflrgem zu Muraw. 

Orig. Peig. Z Siegel. JoenaenaM-ArcMT. 

383. 1414, 26. April (des phinstags nach sand gorigen tag). liechten- 
werd. Älbrecht von Puchaim (Obrister Dru|Tseo7 In Osferreicli) bestätiget für 
sich und seine Vettern von Puchaim we^en 'ün-i-.r Aii:<prOchc auf die Heim- 
etever ihrer Muhme EUpeten des verstorbenen hanns von Stubenberg Haus- 
frau von den Brüdern Otten, Jacoben und Wulfin«^ von Stubenberfr und deren 
Vetter frydrichen gänzlich befriediiofct zu sein, (darumb hat vns der Hochge- 
bern fBrel. Hertxog Ernst Hertzog zu Ihterreieh efc. mser genedig lieber 
berr gentzlich bericht vnd wir sein auch vmb die obgenanlten Sechs hundert 
phundt phcnin^r ^anz vnd trar bezalt von den obf^enantten vnsern freuntten). 
Gesiegelt vom Aussteller und Pulcr dem grünpach und Thoman den Prinn- 
atorffer. 

Orig. Perg. 3 Siegel (t verletst). JoeaneaaM-Arelüv. 

3^4. 1414, 23. Junius (an sant Johanns Abent zu Sunewenden). Wienn. 
Herzog Albrecht zu Oesterreieh verleiht (lern fridreieb ^ on Sfnbenberp; eine 
lebenslängliebe Leibrente von 100 Pfund Pfennigen, in vier Uaten zu den Qua« 
tembeneilen doreli den Hubmeiatsr Berohtold von Mangen nnd seine Haeb- 
foJger nussunaUoi. 

Dominus Dui in consilio. 
Orig. Perg. 1 Siegel (fehlt). Joanneoms-AreUr. 

355. 1414, 23. Juniii'; (nn sand .Tohanns .Abent ze Sunnewenden) wienn. 
Herzog Albrecbt zu Österreich belehnt fridreich von Stubenberg mit zwei 
Tbeilen Zebenta in der Pfarre so Gotemprunn, dann mit swei Tbeilen Zehents 
grossen und kleinen in der Pfarre zu Haspaeh nnd 7 Eimer Bergrecht am 
Gosnikeh. Mit dem henogliehsn Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneams-Archlv. 

356. 1414, 26. November. Wir Albrecht von gotes gnaden Hertzog zu 
Österreich ze Kernden vnd ze Kraio Graue ze Tvrol etc. Bechennen vnd tun 
kunt offenicich mit dem Brief. Wan zwischen vnst i ains teils, vnd vnsern lieben 
getrewn Otten Jacoben vnd Wülfingen gebrddern von Stubenberg des andern 
von der zwayr Hewser wegen Scbonnberrj Valkensfain ^olho fiv linf:, vnd 
berednusse besebeben sind daz vns, dieselben von Stnbemberg, der vorge-* 
nanten Hewser mit irer sogebftrong abtretten, vnd vns oder vnserm Anwalt, 
den wir darezu schaffen, die inantwurtten sullen zwischen hinnen, vnd dem 
nächsten Suntag, vor dem heiligen Weinachtfaff schienst künftig, vnd auf 
weihen tag sy das in der zeit tun wellen^ das sullen Sy vns vier tag vor wissen 
Itsoen angeuer. Danen so sagen wir for vns. vnd vnser eri)en/ die egenenten 
von StubenberjT wenn Sy vns der obgenanten Hewser also abfretten werdenl 
ab vor benaat ist, vnd auch ir erben, derselben Hewser mit irer zugehörung. 
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vnd »ueh der Nutze, die aul deu nächst vergaogea Sand Hichelstaff , so ValkeiH 
»teia tiiid gwHilleii, die rallM tbs gaaitmorlt werden. Wm »er dmaUiM 

Nutie vngeuerlicb vertiert weren, des sollen wir bey' vn<(emi getrevn Hebe» 
Hannscn von Eberslorff beleiben Also was der spricht, dat vns die von Stubem- 
herg dafür tun und geben sulleot» vod «uf weihen tag, das wir das also stet 
halten wellen ongeuer, vnd sollen nueb wir vnser Nachkoraen, nocb yemnnt 
nnder ron Vnsprn wegen, don vorsfenantm vnn Stubeinberg, noch den Iren von 
der Seeh wegen forbaner, dhein vngnad noch Veintaebafft nicht sotziehen 
Noefa derunib kain vordrnnf an b hnben In dhein weis angever. Mii Ti^mit 
ditz brieuos. Geben ae Wienn an Menfacr nach Sant Kalhrein ta^ Nach krifti 
gepurde Viertiehenhnndert Jar darnach in dem viertzehfnden .hro. 

Orig^. Perg. t rerletxtes Siegel. Joa«neuin»-ArcbiT. 

357. 14tS» 10. Jfinner (sn Pfincztag nach Sand Erhartstag). Newnstat 
Eriherroor Emst Aidimirt einen Heiratsbrief des Hanns von Pettendorf für seine 
eheliche Wirthin Mnrgretba von Stobeoberg, Otten von Stobenberg des äliern 
Tochter. Ihre Hafmateoer per 2(NH) Pfbod goter Wiener Pfennige wird mH 
4000 Pfund widerlegt, 600 davon als Morgengabe, und die ganze Summe ver- 
sichert der Gemahl auf das Haus zu Slett, auf den Markt zu Wismat, auf die 
Herrschaft und das Haus zu Fewstricz, auf das Dorf Werndorf , das gelegen 
tat auf der Merieh ob Marehekg, und auf Trebensee. Gesiegelt vom Aussteller, 
mit Zustimmung und Siefrolunu seines Vetters Hertleins von PottendorfT und 
als Zeugen Tom Vetter Jörigen von Fottendorflr ond Vlreicb dem Friedbavmer. 
dtürt 1401, 4. September fdee Suntega nneli Sand Gilgen tag dea Heiligen 
Abbfa}. — Mit dem Siegel des Brtherzogs. 

Orig. Perg. 1 Siegel, Joanoeaas-Arehiv. 

358. 1415, 7. Februar. Wir Graf Haug von Montfort herre ze Pregents 
Hnnbtaian in Stnjrr* Rekennen vnd tund chunt mit dem brief, von der alias vnd 
BiissheHiiTic wpcfon So die Edeln Herren, mfin ürh Otirim, Her Ott vnd VIreich 
Ott sein äun von iieehtenstain Lantniarscbalkciien in kernden, vnd kaoirer in 
Steyr, vnd Aeena Ire Inntriebtere m Eenten f»d der Im eine teile vnd die 
Edeln Heren. Ott Jacob vnd wulffin}» ^eprüi^er von Slubenherg, vnd Herman des 
waldners irs purggrafen ae Rotenfels vnd der Irn des andern mitenaoder gehabt 
haben, es sei vmb manschleebt, renkchnusa oder ander sach, ine sieh d«a alles 
vergangen hat, zwischen In mit Red oder mit werkehen, vntz auff üentigen tag, 
der selben sach aller nichts aussgennmen sein sey ze baiden taitn gentzleieh 
bey vns beliben, vnd vns des ir Uindergeogbrief geben Haben, als die daa 
tigenleidien weysen* Nn lieben wir ay von eller vergangen anehefe wegen, 
aigcnleich gegenenander verhört, nu sprechen wir zu der minn alle die stukch 
vnd artikchel, als die nemleich hernach geachrtbea stand. Oea erateo sprechen 
vir, das sy auff baiden taila geotaleich nuteowidw beriebt sollen sein» vmb 
eil Sachen wie sich die vergingen haben, aey kr firewat diener heißer. Ir kneeht 
ir gut ganner vnd die Im vngpMprloieh. es «sey vmb mansehleeht veokehnoss 
oder ander sach, wie sich das autl baiden taiin alles vergaogen bat, gentleieb 
ab md keriehi sein eel. Und aneb die genangen auff Iraiden talln gentzleieh 
ledig. Wir sprechen auch was Herman der v nldner der von Stubenberp pflef^er 
zeRoteofelsAsem des von Liechtenataan lantrivhter gaioaieB hat, daa ist ain pfert, 
ein pantser, zway arrobrust» ain Sohiesa^ewg, ein Swert, un kftehermeaaer vnd 
iwen sporn. Das sol er Im alles widergeben vnd bekem in den nächsten vier 
Wochen. Und des geben wir al«to. iedem tail den vnsem spruchhrief. vnd des 
andern tail Hindergangbriet, damit als sy hinder vns gegangen sind. Vnd dea 
se vrchunt haben wir vnser Insigel haisaen henkchen an den brief, der geben 
i«!t ze Gretz am nächsten pfinf/t^fj nach vnser frawen tan- dir lieehtmess naoll 
ehristi gebort viertzebenhundert Jar, vnd in dem funftzehen len Jare. 

Orig. Perg. 1 verietsles Siegel. JoanDeums-Arebiv. 
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3K9. 1415. 24. Fehr. Ich Vlreich vnd \ph fridi-pich Vettern von StuSefy- 
Ijerg Bechennen für vns vnser erben OiVenleieh an dem brief vtid l'uii kund 
das wir ein frewntleieh auxcsaigung miteinander haben an vnsern grueten 

vod nutz(>n als dir nemleieli hernach p^osrliriben stent so vir Jaren vrul dns 
aieb aauachen wirdt ku Mittemaaten die 8«birist kambt vnd iat aur Vireicben 
Ton 8liilMnb«r{T gelaflM too «ifet das Ampi in d«r G«yl das aaipt m Treotn 
vnd Swartsach vnd die Liesnig GamEt vnd Gerolstarff das Ambt xu Trendel- 
bnng brinpf mit der vSum hundert phont fiinf vnd Achtxik^ phunt rirtsehen 
pheninf?. Auch ist mir gefallen Greymso vnd das ainpt EU Suirsuerg peüln- 
stainer ampt rnd das gut von hainreiebeo pittetaar bringt mit der Sum an 
ains Secbtsikg phiint funff-zchen phening Mir ist auch (^euallen Hasendarff* 
briDfft Saebciehen pbunt iual' sefailling sebea pbeniqg Mir ist aueb geuallen 
dea laiikeluias arapt ynd dte ampt au Stenfasenrewt nid d«a hiren anpt md 
des Arier iinipt vnd des der helmhrecht Inne hat bringt an Eway newncEikg 
pbant anderbalben vnd virtzikg pbening Auch ist mir gefallen Goppoltz ampt 
halbs daz da bringt virtsehen phunl ao zwen dreissikg phcuiug Auch aus dem 
Ifericht ze weitsch aas Irm drittail geuelt yedem fünf phunt Sechs Schilling 
;w;)intzek<; dn. vnd gebortt der Markcht eaini darin auch ist mir gefallen der 
Weingarten am Lantscbeio ob vusers ebeler vod die preu vod i^ler ist vnser 
paidar vnd di« wiaan gaaant dto Salia vad die hafoona vad die gdfar von dar 
hcrrn Albrels vnd krenaw vnd SupanstorfT hey Rakespurg ist ailei vnser baider 
vnd aus dem geriebt vnd Markcht czins ae puseii ist mir gefallen Acbtzehen 
pbunt drey vnd Achtzikg phening vnd das haus ae Stubekg vnd der Saher ist 
vaaar baider vnd das Oberhaus ae kaphmberg vnd der lUarkebt vnser tail vnd 
vrbar dasolbs mit sambt der Mawt vit^ers faih. n«'main phpninsr, Lantgericht, 
vogtei von Gu&s harn Ottea drittail die logt«y vom Augrar vogttrayd vom lant- 
riahter vorat traid varst btfnar vnd ehaa rod daa Zehaatal Tai Wala] nad dar 
zehent In dei- dien, vnd Gericht phening von Aflenta das ist allex vnser baider 
vnd sol yeder tail halbs nemen vnd die Cbas gult In der veitsch so) yeder tail 
halbs nemen md der zehant in Potschach weia vnd getraid vnd der zehnt au 
haspach vnd die wisen daaalba vnd der zehot au Guetenpran avay tail vnd dia 
Vogtey In der Chirchaw vnd der itehent zu Snot7Pndarff vnd der zelionf 7U 
Dyder boflein mitsambt dem perkchrechi daselbs ist allez vnser baider vnd ein 
Zebaadal am Gaaaig vnd die cahaot ae puaail vaa Erst dar MarlceM idiaat vad 
der zehent am Gosiakg vnd der zehent am Gazz vad der Wanczehent cxu 
krieebenlehea vod der aebent in der Rab vnd den sebent In der deber vnd der 
aebent g«e Asehaw vad daa Zaheatel tu Stubekg vnd die sahent vnd Marcbfueter 
In der Gembss vnd der Zebent in der Weitas vnd der aeheat In der Schrembs 
vnd das Marcbfueter zu puseii varst h;^hern daselbs, lnmer, chSs, phening vnd 
alle Percbrecht die vnser baider sind wo wir die haben die sind auch vntaiit das 
nem yader halbs vnd die Vogtey vnd Harehftiater vnd dia lewt dia anf Irem 
IMgen sitzent vnd die Visch waid das von vnserm vettern herrn Offen saligen 
aind her komen das ist vnser baider vnd nem yeder sein taii vnd sehuilen 
wir dia abganaaten Slgiteh vnd guter sway Jar Inne haben mit allen dinsten 
vnd wann die zway Jar tiu komend nach datum des briefs so sol, die obge- 
nanten Stukeh vnser egenanter vetter herr Fridreicb von Stiibenherg vnd sein 
erben die nagsten zway iar darnach ynnemen vnd Inne haben auch mit allen 
fra dinaten auch aol ich vireieh von Sfubenberg vad mein erben melns 
V ptfrrn herrn Fridretchs von vStubenln i fayl mich innem vnd Inne haben die- 
selben zway Jar mit alln dinsten damit die vir .Iar gantz aus sein vnd sullen 
die obgenante Stoiceh vnd guter Tnae habea vngestewertt Es sev dann mit 
vnser baider willen Auch wezz sich yeder lnW hinfiir gebessem mag da sol 
er bey beleihen vnd oh icht vergessen wär daz In die auataatgting vnd an den 
tail nicht komen wür das sullen wir auch geleich mit einander tailen angauar 
Auch ob das wSr dai vnser ainer gefangen Wurd der sol sich seih mit aeioer 
hab ledig machen mier alaio ob wir einen veraintleicben kriep niitclnander an 
hueben da schul wir ped beyeinander vmb beleihen Auch sehulien wir baid 
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vnser ve&tcu besargeo mit Taiicn mit THchero mit prukgeu daiuil viid sy uiciit 
Migent pawt aber yemanl anders daran dac ge auf sein lelbs fj^^i Aneh ob 
foser yndert ainer ain krieg an hueb an des andern Rrit der g-ep auf in ain 
Tod waA wir miteinander rertailt haben aU oben gesehriben ist da soi yeder 
die ante dbnimi htib nmtm yni dann Tinb d«i ktiif biief ran «««ry dfaMclbm 
iräter als der brief Inne hat sind rnsi r Iiaider Amgaiioiiiaiileieli du ptwsdkjimt 
hoff Tod die behausun^ In der Stat ze Rakespurg sind vor auz meins Tettem 
herrn fridreiebs von Stubenberg vnd seiner erben vnd was meto vetter herr 
fridreieh von Stubemberg geweisen ma|f ah Rncbt ist mit priefen oder nUl 
Lewtten was der guter von alter in f^rn hoff vnd in die pohawsnng gehörnt 
die füllen Im lu sambt dem hoff vnd behausung beleiben, wer aber daz mein 
Vetter herr Fridreieh mit dem tod Tor der weysung abgieng so rougen sein 
leib erben die Weisung wol tun vnd wan die vir Jar ans itomend weiher denn 
an dem Andern sein tail vardert den so! er Inn In zwain Monaden widcruam 
lassenn vnd ein gleichen taii stat tun an aller Irrung nach vnser Prewnt vnd 
diener rat vngenerleieh vnd dm loben wir ainer dem andern also alles war vnd 
stat ze haben mit vnsern trenn an nides stat vngouerleich vnd wann wir oin 
gleichen tail mit einander tan vnd gomacht haben vnd die tail brief darumb aus- 
goricht sein so sol ich vlreicb von Stuhenberg vnd mein erben meinem vettern 
berm Fridreichen von Stnbenberg vnd seinen erben ainen brief gelten vnd ver- 
sargen daz ich sew vnib Meinen gleichen tail den ich von yn enphangen hab 
ledig sag vnd schol die versargnuzz tun nach meiner vettern von Stubenberg 
Rat vnd sehvllen dann die tait brief vnd den versarf^ brief gleich kegen einander 
vbprp^phnn vnd darüber Geben wir dem andernn ain soliehen brief versidelf mit 
meins vorgenanten vireichs von Stubenberg Aigen Anhangunden Insigel vnd mit 
meins egenanten fridreiebs von Stubenberg auch aigen Anhanganden fnsigel 
vnd SU besser sicherhaitt vnd guter geseugnuzz haben wir gebeten vnser lieb 
vettern Otten und Jacoben gepnieder von Slubenberg daz die auch Ire Insigel 
zu den vnsern an den brief gehangen habent In vnd im erben an schaden der 
brief ist geben am Sontag so man singet Reminiacere In der vaaten nach kr iati 
gepnrd virtsebenhnndert Jar vnd darnach Im funffzebendera Jare. 

rig. Perg. 4 Siegel (3 fehlen). jAinneona-Arcbiv. 

360. 1415, 11. MSrz (an Mentag nach dem Santag So man singet letare in 
der vn'^frny Newn-Stat. I.ehenbrief des Erzherzogs Ern<;f 711 0=^terreIeb über 
den All hol in der Schrembs an Fridreichen von Stubenberg, weicher diesen Hof 
von den Brfldem Nidas ond banns am bof erkauft hatte; (Also dat er vnd sein 
Erben, Sun vnd von gnaden Töchter, den in lebensweis Innbaben vnd nyeaseft 
Sailen). Hit dem herzoglichen Siegel. 

Orig. Perg. 1 verletzles Siegel. JoanneuRis-ArchtT. 

361. 1415, 19. Junias (des HiUcben vor Sand Johans tag zw Sunbonten). 

Fridreieh von Sfubcnbcrg macbt sich verbindlich (vmb rinn ezewg puxsen, 
Ärmst pheyi Saiiter des ich mich gepessert hab sider hern Vireichs Meins 
Bruder tod das scbol pey vnser paider bewser beleiben vnd ist vnser patder den 
obgenanten czewg scliol ich vnd Mein Eriben mit Meinem vetern Vlreieben 
vnd seinen Eriben geioich taiien wann sew des an vns begerent dar nach ynner 
einem Honet Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JoanaeaaM-Arcliiv. 

36'i. 1415, 19. Junius (des Mitichen vor dem Sunbenf/i<:> KrtHreich von 
Stubenberg gibt seinem Vetter Vireichen von Stubenberg ein («ut am Uätenperg, 
welches er von bansen bannsen Sohn von Voytzperg gekauft bat, und eine 

Wiese in der fllcin von wllbalm von Cholbents mit den Urkunden darfibeTf ohttO 
Vorbehalt irgend eines Hechtes darauf, (•csiegelt vom Aussteller. 

Orig. Perg. i Siegel. Joaniieuni&-Areiiiv. 
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983. 1415, 21. December (an sand Thomas Ug des heiligen cswelfi'poleo). 
Wnhfilm der Cbrel ron Spiegehield und feine HMifniii Dy«iira«t T«t«iifiMi WmU 

fing )i von Stubenberg ihre eigenen Güter im nflentital in der lansnitz um 
147 Pfund Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Aussteller, Andrea dem 

Chrabastorffer und des Ausstellers Schwager Seyfrid dem Schrott. 

Orig. Per^'. 3 Siegel. Joannevmt-'ArehfT. 

U16, 25. Junitis (am phintztag nach Sand Juhannestag ze Sunbenten). 
Stütian der Stainpacher Bürger in der Newnstat verkauft seinem Schwager 
Hninreiehen dem pitessar einen Hof, drei HofstStten und einen Weinj^artcn mit 
einem Bergrecht zu Ober Spitr, Stubenberg'scbes Lehen um 42 PTu d ^uter 
Wiener Pfennige. Gesiegelt von U'ilhalem dem Cbral], Pfleger des Hauses zn 
ÖinppeDbeig und Andren dem Chrabtatorffer ftr den Verkfnfer. 

Orig. Perg. t verlelsto Siagd. JoaaneoBS-AzchiT. 

365. 1417, 10. Febr. (am Alittichen nach Sand Dorothe tag der Heyligen 
Junebfrawn). Hanna Linter und Angnes seine Havsfrau Terkanfen fridreicnen 

von Sfn! cnberg, obiisfeii Schenken in Sfeyr einen Weiher \m(\ Anger zu ünt 
um 24 Piund guter Wiener Pfennige; und ist Lehen von fridreichen von Stoben- 
berg, iiorgekommen ron Hainreichen von Paehaim. Zugleich versprechen sie 
dem Kiufer und seinen Erben das Vorrecht cum Kaufe oder Pfandnahme Ihres 
Gbrigen Besitzthumes. Für die Verk'fTiffr gesiegelt von M'ilhnlm f'em Chrell, 
Burggrafen auf dem obern Hause zu kapphenberg und Andre dem Krabastarfl'er. 

Orig. Porg. t verletste Siegel. Joanneamn-ArcbiT. 

366. 1417, 4. Julius (an Sand Vlreiebstag). Fridretch von Stubenberg ver-> 
spricht LeopoH^n ron Bkehartsaw «eine Tochter Bnrtrtwten au einer {eleiclMn 

ehon) mit einer Aussteuer von 1000 Pfund Wiener Pfennigen, weiche ent- 
weder binnen Jahresfrist nach Vollzug der Ehe zu erlegen sind oder alljähr- 
lich mit 100 Pfund verinteressirt werden sollen; Morgengabe und Widerlegung 
1500 Pfund Wiener Pfennige, in dieser Urkunde ist auch der ausführliche Vei^ 
zicfifhrief angeführt, welchen die Braut zwei Monate nach der Vermählung 
auszustellen hat und welcher zu siegeln ist von dem Ehepaare, dem Oheim der 
Braut, Jorigen ron Dachsperg, kaspam ron Staricbenberg und Sygmnnden 
von krainbcrg. Wenn die Ehe nicht zu Stande kommt, verliert der zurück- 
tretende die Aussteuer oder respeetire Morgengabe und Widerlegung. Gesie- 

felt von dem Austteller» seinem Vetter Jacoben ron Stubenberg und des erstem 
fleger sn knphfenberg wilbatm dem krnl. 

Orig. Perg. S Siegel (1 fehlt, 1 rerletst). Joaaaennia-iltttblr. 

307. 1417, 6. Jvlius (an Eritag nach Sand Vlreieha tag). Newstati Lnhen- 
brief des Erzherzogs Ernst zu Österreich an fridrich von StubenberEr -^pincn 
Kat über das Castell Hubein in fryawl, welches Lehen vom £rzherzo£ und 
•einem Bruder dem reratorbenen Herzog Wilbalm gewesen und daa dieser 
benanntem Stubenberg rerliehen hatte. Mit dem Siegel des Eraheriogs. 

Orig. Perg. i rerletates Siegel. Joaaaeaau-ArfÄir* 

368. 1417, 26. September (des Suntaga ror Sand Miohels tag). Verzicht- 
brief der Erntraut , Fridreichs von Stubenberg Tochter nnd lieopolts von 
Rkchartsaw Hausfrau auf alles Stobenberg'sche Erbe, so lange noch ein männ- 
licher Sprosse dieses Natncns am Leben ist. Gesiegelt ron der Auastdierinnt 

ilifpm Gemahle, ihrrm Ohi inm .lrr<)fen rOB DaehSpOrg^ CsspSr rOQ StadchOID* 
berg und Sigmunden von Kraniehperg. 

Orig. Perg. l> Sipgol (3 fehlen, 2 verleUtj. Juauneums-Archiv. 

369. 1417, 12. Ocfoher (am Erilap- vor .Sand Gallen tag). Hermf»n Prue- 
sekinkeb rerkauft Fridreichen von Stubeuberg alle seine Güter und Gülten 
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so Miclieldorff unter Lewben um 2S3 V, Pfund Wiener Pfesnif». G^negtlt rom 
VerktttfMr «ad FridrMeB dam forlMfddw m Grafs. 

Orif * Peff . t fliecel. JenaeoasMireUT. 

370. 1418, 4. Pabnnr. Wir IbhaiiBt roa gots gnadaa BurfralTeav Nurani«' 

berg vnd wir Fridrich von denselben ffnaJeii MargrafT cru ÖraDdeburg, des 
heiigen Romischen Ryehes Ertzkammrer vnd Üurgraff czu Nureniberg gebrudere 
ßekennen oifenlichen gein allermeailichen, das wir rerliehen heben, rnd ieyhen 
gamiwerticlichen, dem Edeln vatarai liabaii getruwen Fridrichen von Stuben* 
berg, als dem Elteren lehonfra^er ran sinen, vnd der andern von Stubnnberg, 
siaer vetteren wegen das bawse in Osierricbe genant czu dem iioilm vnd das 
darff danmtar, mit einer eaab^aniage gelegen vater der eaarwant alt da§ 
alles, von vns, vnd vnser berselialTt czu lehori nirpf, was wir daran, den ege- 
nantea von Stubenberg czurechte verleihen sollen vnd mögen, doch mit behelt- 
Diu rnser vnd vnsrer herschaflft, vnd ems icklichen rechten daran rnsehedlich, 
on geuerde. Mit vr künde diss briues Teratgdt» mit vnser Burgraff Johanntatt 
ohgenanten Secret geprestrnhnlh, vnsers grossem Insigels, vnd mit vnser 
Margraff vnd Burgraffen Fridnchs egoanten anhangenden instgei der geben ist 
estt Costnies» am frytag naeh rasrer frawen ta^ liechtmaiae. nach Cristi gebart 
^ertaehenhandert nä Achtzehenden Jaren. Mit den Siegeln der Aussteller. 

Orif. Perg. 2 Siegel (i abgennee), Joanneans-Areliiv. 

371. 1418» 38. März (am Hanntag In den Ostenreyrtagen). Hainreieli 

Hagkch von Jegerdorff und seine Hausfrau Margrett, Tochter des verstorbenen 
Hannsenn des Merttinger verliaufen Vireicben von Stubenberg ihr Gut zu 
Kchapphennberg bei Sannd Merten, welebea anm Tbeile Lehe* ven Fridreielien 

von Stubenberg und zum Theile von der Abtissinn Aleysen von Goss ist, um 

!44 Pfund Pfennisfp. Gesiefjplt vom Verkäufer; Hannsen dem Sweinpekchen, 
Herzogs iiiinsts Erzherzogs z,u üäterreieh Hofniarschaiieb ; uud Hansen Lawn 
Ten Gruna«* 

Orig. Ferg. 9 Siegel verletai). JoaaneuaM-»Areliiv. 

373. 1418, t». Augnat (dea fireitima an Sand Oawalts tag). Lymbach. 

Hanns von Zetsch Herr zu Lymbacb bestätiget von seinen Schwtgem fridreich 
vnd Vlreich Vettern von Stubeoberg in Betreff des Heiratbsgutes seiner Ge- 
maMinn Barbara dea feretorbeoeB VaTfHnget ven Stnbenberg, bestehend in 

1000 Pfund Pfennigen, mit 700 Pfund Pfennigen und 200 Gulden ganz befrie- 
digt zu sein. (Idoch also ausgenomentllchen , ob mit toden meine chind die 
ieh mit der obgenaoten Fraweou Barbaran han icht für bas&er ze rechte au 
erben vnd geuallen solte des verzeich ich mich nicht nach meine ebinder). 
Gesiegelt vom AiK^steiler und aeinem Bruder Hersag Niclaaen r«n. Zeetseh 
Herren zu Lymbach. 

Or%. Perg. 2 Siegel. Joanneens^Arebir. 

373. 1418, 11. August fan Phintztag nach Sand Lorentzen tag). Herman 
Graf au Cili und in dem Seger, Graf Haug ron' Mentfort Herr au Br^ents 
und Pernhart von Pettaw Obriiler Vanehaib in Steyr entscheiden als er- 

wäblfe Sehiedsriehter (der Stossz Zuspruch vordrung vnd Missheilung wehren 
wSo die Edlen Hanns von Eberstorf der Junger vnd Barbara von Eberstorf seine 
Swester, Jacebs von Stubenberg eleidie hausfraw, die beide voa Otten von 
Erenfels seligen, fochler, herkomen sein, zu dem edlen hannsm ^ on AVinden 
uacb seiner wirtin katbrein« aueh desselben Otten von ErofeU Tochter abgang, 
gebebt haben). Diesem Spruche su folge gehören Hannsen ron Winden die ihm 
von seiner Hausfrau vermachten Sätse su der Newnktrchen zu Judenburg in 
der Stadt auf der Maut zu Roten Mann und zu Strecbaw; dagegen fallen bei 
49 Pfund und 30 Pfennige (nutz und gölt), welche er aus demselben Ver<- 
miehtnisse innegahabt, dem Hanna von Bberstorff nnd seiner flebweater au. 
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ledodi sollea diese beiden üua dea geoMoten Gütern iu der Heirser Pfarre 
dem Hasnt von WlnileB «nd eeittm Bribim jttrüdi iO Ffnid reichen. Wenn sieh 
beide Parteien fiber diesen Punct nicht einigen, so sollen Hsnns Leisser und 
Mathe von Weisseneiig darüber entscbeiden. Die £rbsehafU-Ansf rüebe auf die 
HinterlataMisehaft des Dneh lebenden HMutm tnti ErwiMi werde« dem tm 
Winden ab- «lA der Gt^^^urtei zagesprocben. Die Ansprüche dieser auf 
die Aussteuer von 600 Pfund, welche Ott von Ernfel« seiner Tnebter ksthrein 
hei ihrer VerbdirathuoK mit ihrem ersten Manne Jorgen von Puechaim roitge- 
gnhei» sind alt nngiltig mUIH vad diese Summe Hannsea yod WiadM imd 
•einen Erben nnerkannt. G«ti«||ialt VM den dvat Sahi oda r ieX e r a aad HaaMaa 
van Windau. 

Orig. Ferg. 4 Siegel (Z ?efletsi). Joameam-ArohiT. 

374. 1419, 31. Mai (an Mittichen vor dem heiligen phingstag). Nicusch 
der Ledrer zu Rakespurg und Kunigund Herman de« raUar iai Glatpaeb 
Wittwe verkaufen fridreichen von Stubenberg ihre Wiese zwischen d«n Gang 

der Mur und der Plitwitr (\ind »tost an dies pharrer xu Rakespurg wysen, 
die da gebort in den WydeQtioff, mit des Erberen, Andre des Grunspekcben 
die lait sebaffar Im freyboir danalba bannt, dar ir dl« zeit gruntherr gewesen 
ist. nn Herren Chainratz des Stikelpergcr stat), um 12 Pfund guter Wiaaar 
Pfennige. Gesiegelt für die Verkiufer von Andre dem Grunspekcben. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Juauueuma-Arcluv. 

37H. 1419, 16. Julius (am Suntag HkA Sand Margreten tag der Heiligen 
Junkcbvraii^n'). Die Brüder Ott, Jacob (dieezeit Haubfman in Steyr) und Wül- 
fing von Stubenberjj; theilen die Herrschaften vorerst Stubenberg und Polau 
dnes Tbeils, Gutenberg des andern Theils und Hurekg des dritten Tbeils mit 
ausführlicher Angshi' di r Grundboldrn und sonstigen Einkünfte. Gesiegelt von 
den drei Theilbaberu, dann ihren ÜienerUi Hainreichen dem Pueher , Jorgen 
dam Narriagar and Andren dam Chrahailarffar» darseit Verweaar in Gfali. 

Den Antheil Otten« betreffend , 3 Orig. Perg. 6 Siegel (bei Nr. i sind mpei verlelati 
hei Nr. 2 drei verlelat^ bei Nr. 3 fehlen vier). 

BenAnthetl Jaeob*s betreffend, 1 Orig. Perg. 6 Siegel (bei Nr. I fsblen vier, bei 
Pfr. 2 fehlen vier, eine^ vi'rii'iit) 

Den Antheil Wülfing s betretfeod, 2 Orig. Pei^. 6 Siegel (fehlen vier bei beides). 

976. 1419, 24. September (an Sand Ruepreehts tag Im Herbst). Wilhelm 
Chrell von Spiegelfeld und seine Hausfrau Martha verkaufen Fridreichen von 
Stnbenberg obristen Sehenkeu in Steiyr fünf Güter zu I heichendorfT im Murtz* 
(all, Stubenberg'schen Lebens um 154 Pfund guter Wiener Pfennige. Gesiegelt 
vom Verkftufar, daan Sayfriden dem Schrott und Larentzen dem Rintschadt. 

Orig. Perg. S verletste Siegel. Joanneasis-Arebiv. 

377. 1419, 9. Novambar (aa pbintztag vor Sand Mertten tag). Gretz. 
Lebenbrief des Erzherzogs zu Österreich Krnst über eine Schwaige in der 
ketts bey payrdorf an fridreichen von Slubeoberg, welche Hanns der Brobbst 
van Haiahartadarir demselben verkauft hatte. Mit dam beraogliehett Siagal. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joaaaewns-ArelüT. 

378. 1419, 9. November (an pbintztag vor stnd Mertten tag). Grctz. 
Enbenag Krnst zu Österreich belehnt Fridreichen von Stubembarg mit mehren 
Dörfern und Huben, wcichi' Walther der Sefner und seine Mutter Barbara « 
diesem verkauft hatten. Und sind das die Güter: (das dorf sebben, des da 
ist SaebMebantlbalba, hnban. Item, da« dorff» diedingen, das da ist, drej csa- 
henthalba hoben. Item vnd dray» hafttat, daealbt). Mit dem hanagliahan 
Siegel. 

Orig. P«r|(. 1 SiegeL Joanaeums-Archiv. 
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378. 1420, 6. Februui (^uu Erchtag. Duiutheetag). Tbeilvertrag der Vet- 
tern Fridreicb und Vlreich ron Stubenberg fiber das Erbe naeh ilirem Bruder 
und Vetter Wülfing' und nach ihrem Vcttpr dem alten Herrn Otten von Stuben- 
berg, dann über die vom verstorbenen Otten von Liecbtennstain von Muraw 
und dsMon Sohn« Ytreieh Otten gekauften Gflter, (rnd weee wir fnsie afnt- 
zigen Seid der Zeltt vnd mich obgenanten Vlreichenn von Stubenberg der obge- 
nant her fridretch von Stubennberg mein Vetter In Gcrhabschaft weis« Inn 
gehabt gepessertt haben). Mit aosfflhrlicber Aufo&hlung der Holden und öbrigeft 
Giebigkeiten. Gesiegelt von beiden Theilhabem und ikrea Vetters* OtteOy 
Jacoben und Wülfingen Brüdern von Slubenberg. 

Den Autbeil Fridreicb's betreffend, 1 Orig. Perg. S Siegel (3 febleo, 2 verletst). 
Den Anthett ▼lv«leh*8 betraffted, 1 Orig. Perg. 9 Siegel (2 fehlen, 2 verieUt). 

380. mO, 7. Februar (an Mitichen naeh Sannd Dorotheetag). Fridreich 
ven Stabenaberg beststiget, daa ihm sein Vetter Vlr^b tob Stebeeeberf 
seinen Antheil in den Giitf rn in der Pakeh, welolie von Fridreichen dem Dorner 
angekauft iied herzoglicii Österreichisches Lehen waren« zum Verkaufe abge- 
treten, wefltr ibn der Auuteiler mit freieigenen GOtem in der Preg vnd Chreir- 
baten entsehidiget GeeiegeK rom Anssteller und seinem Pfleger nuf dm 
•beren Hauae au kapphennberg, Jorgen dem Vtscher. 

Ortg. Perg. 2 verlet&te Siegel. Joanneums-Arebiv. 

381. 1420, io. Mär? (jii fri yfnfT vor Letare zo Mitfcniasfpn) wienn. Herrog 
Aibrecht bestätiget: (Ais vnser lieber getrewr Jörg von Üachsperg gefugt vnd 
gemacht bat, vnaerm gctrevn lieben VlreicTien von Stabenberg seinem Ohem 
die hernach g;esehriben puU, vnd Zehent vnsrer leh-Tis* liafft. Daz wir darczu 
vnser willen vnd gunst, gegeben, Vnd das bestett haben wissentleicfa mit dem 
brieue, was wir daran zerecht bestetten sulien oder niugen. In solicher Masse, 
Ob geschech , daz derselb von Dachsperg mit dem tod abgieng vnd eretorb 
an kiberben, das Sun wern, daz denn dieselben gült vnd zehent mit im zuge- 
börungen auf den egcnanlen von Stubenberg, vnd sein erben, geuallen vnd 
erben snllent, in gemeebfa weis, — Und sind di« die galt md aehent. Von erst, 
Sylienzchen phunt fumf Schilling vnd Si chs vnd zwainfzig pheninp pelts, der 
vir pbunt Siben Schilling vnd dreytzehen phenning gelegen sind zu Schonn* 
grawarn auf behaustem gut, vnd rberlend. Item ze Oberngrawarn fünf phunt 
rnd Seehtzig phenning. Item ze GokkendorflF, Sibenezehen Schilling vnd vier 
vnd zwainczig phening gelts. Item tu Sukkenprunn Zehen Schilling vnd 
Newnczehen phenning gelts. Item ze Ekkeitdorfl', vier phunt gelts vnd ain 
riertail Getrnidsehent gelegen na Sdonngrawarn). Mit dea Hersegs Siegd. 

Orig. Perg* 1 Siigel* Joaenenrns-Arobir. 

388. 1420, 10. Mira (am Sampstag vor Letare In der rasten). Hans von 

Puhel, Bürf,'er zu Muraw und seine Hansfrau Christeiii verkaufen fridreichen 
von Stubenberg, obristen Schenken in Steyr eine Scbwui^e und ihren Antheil 
an der Alpe, der zur Schwaige gehört, in der Chatz, Stubenberg'schen Lehens, 
{je fQ,r ain pfunt geltz vmb achzehen pfunt gutter Wienner pfenning). Gesie- 
gelt vom Verliättfer und Cbunraten dem liccbten, Börger zu ^Turaw. 

Orig. Perg. 2 SiegeL JoaBaeums-Arcbiv. 
(ForUeUiug folgt.) 
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iiMckiugia BW teeUckte liilmlllui*! II. 



T«B Ktri OberleUaer. 



pWillQ Uadtbilia«, nihil nagno et 



Cie.4««Me. 

Die K r i e gsr US lu ag e n und die Fiaanzlüge läGä— 1370. 



Johann Sigmand Zäpolya's Einfalle in Ungarn, wie diQ zweideutigen For- 



Friedens liindoufeten , heslimmten Kaiser Maximilian, mit Beginn des Jahres 
1S65 umfassende Kriegsrüstungen anzuordnen. Lauras Sebwendi wurde zum 
Oberbefehlshaber in Ungarn bestellt; Günther Ton Sebwarzburg *) rüstete 
6 Fähnlein Reiter und Hanns Werner von Reittenau Landvogt in der Hark- 
grafschaft Burgau, 5 Fähnkin f .andsknechtc aus; für dir* Ref^* Iriüung des 
ProBanta sorgte Joachim v. Schönkirehen *J, und der Ankaut von 8turmiiauben, 
Faaeriraffim», Maniiion, die Brrichtiing einer EisenkamiiMr in Wien und Neu- 
st n d f zur M tiilfo des Eisenmanpels *) waren tn kürzester Zclf in Vollzug 
gesetzt; nur der neu ernannte Kriegsrath Johann Markgraf von Brandenburg 
konnte den kaiaerlieben Instmetionen nieht naehkomraen, da ihn, nach seinem 
eigoihindiipeB Entsehnldignogsaehreiben *), die bedenklidhra Vorging« in 



*_) Mit 2.000 Thalern aufj^enommen , die ihm jährlich als Wart- and Dienstgeld mfr*'- 
Bichert waren. (N. ö. Gedenkbucb von iäöa. Wien 1. September, p. 3S0.) Mit dem 
kai». Erlasse vom 14. November 1565 erhielt er den kais. Ratbstitel. (Hof-Fiaaas- 
Protokoll, ^ 288.) 

*) Bs wurden Iba dafBr 400 Thaler Lad^i angewieiatt. (H. 8. GedenUknekfon 1888. 

Wien dpn 28. MnJ, p. ?S2.> 
•j Man wies ihm 40.i)fMl tl. auf dii' LanriiMhüfen und Stniern der Landschaft ob der 

Eons an. (N. ö. Gedenkbacb von iiiö'j. Wien 11. Junaer, p. 142.) 
«) Hor-.FiBaaa.Protoko]}, »7. Nereaber 1888, p. 898. 

*) Bettelt IIB Bath adt jihrlieb 8.0M Tbaler ead der Zost^Aarnng Ton laon^iiCk 

300 fl. bei besonderen Geschiften. Kaiserlicher Bestallbrief auf Pergament im k. k. 
Finanz-Archive ddo. Wien 4. März 1565. In demselben Terspriehl ibm anoh der 
Kaiser die Auslösung ans der KriegsgefiiDgensehaft. 
•) OriginalaeMm Uo. Ifeake II. Oetober 1888 In k. k. FleawAveUv». .NaekaeB 
leb B. K. II. aegeedyriben aef den 88. Oelebria ane Präge, vmdt aef den 1. Neaem* 
bris bej E. K. M. zue Wienn geborsamlich zuersebeinen , darauf aach biss kegen 
Mus&o fortg'ezogenn, dess Vorhabens solchem also gehtirliche folge zuthun , So 
kan Ich doch E. R. K. M. vndertbenigist nicht verhalten , dass mir In eil nachge- 
aeUttkat werden, waaa dcft IBr krlgsr&alaBg mndt empörujig Aa der Braaneekwai- 
gia^ea veadt Meebelhorgla^en grenli erengaen vndt aatragan, Aaek fbraer aaker 
gegen Musko nachgeschriben wordenn, das sich zue Ganelberg In meines freund!» 
lieben liehpn Herrn vnndt Bniflern des Chnrfursten landen, Reuter vnd kneeht fnn 
gntter «ozal versamlea sollen, dadurch Ich verarsacht meinen Weg in eil stracks 
wieder aaerack ane neBee, daaiUI Ick nakean Anderen aoeial müglieh darek sein 
koale, tallldke Tkerai Aaag vaal beadiedigaag Absaweadea. Habe Aber aiehta desto 
WMiger ane B. X. M. meine Rethe abgefartigt fortaaalehea mich vnderfbenigst meines 
Personlichenn aussenbleiben» zuenntadkabUgeon» altt vemeUnng der Torgelblien 
verbinderungen vnndt vrsacbea". 
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Braanschweig undMeklenburg swaogen* die bereiU naeh Wien angetretene Reise 
wieder aufzugeben. 

Die Ausgaben für die Werbungen und KriegserfordenitaM überstiegen 
weit die Staatseinnahmen und Landes-Contrihutionen, und man sah sich trotz 
des AusfuhrrerboU von Gold, Silber, Blei und Kupfer aus den ungarischen 
BergatSdten genöthigt bei fremden Pörsten und woblhtbnnden Bttrgem der 
frrirn R pich ssf"(lte Anlehen nbzuschlifisspn Wir hoch diese Summen griffen, 
mag man daraus eraehen« daas die Erhallung der Besatzungsmanaschaften in 
Ungarn vnd Croitien, die sieb beiHofig auf 1869 denlaebe Knechte, Nasse* 
disten, Bächsenmeister, 2.777 unf^arisehe Trabanten, 800 Schützen und 3.670 
Reiter erstreckten, monatUcb i^.^M fl. kostefr Die erhaltenen Dnr!(>h(»n 
betrugen an barem Guide 48i>.350 ü. 305.000 Kronon und 3U.000 Ducaten, an 
Waaren 40.000 fl., wovon die Städte Ulm 20.000 fl. »), Nürnberg 20.000 fl. *), 
AuRshnrr' 20 000 H.*), Wien 30.000 fl.»), die Markte N. Österreichs 30 000 fl. «), 
die SUdl Genua 30.000 Ducaten 0. die Ritterschaft in Franken 2i.000 fl. «j, 
am Rhein 16.000 11.*)^ m Sehwahen 18.000 fl. m), der Henog ven PlereM, 
Cosmus von Medicis 200.000 Kronen i*), der Erzbisehof v on Salzburg IS.OOO fl. 
der Herzog Wilhelm zu Jülich und Cleve 25.000 fl. Christoph von Würtem- 
berg 25.000 fl. der Herzog Wilhelm von Mantua 50.000 Kronen i»), der 
Administrator des HeehmeieterthunB in Premaen 20.000 fl. <*) und der Papel 
SK.000 Kronen vorstreckten. 

Auaserdera bemühte eich der k. Orator Graf Prosper von Arch ^^j, beiPiuslV. 
noch wdtere tUi.OOO Kronen an erlangen, und nterhandelto Laterne Schwendi 

mit mehreren wohlhabenden Besitzern in der Zipa um ergiebige Darlehen 
Während Adam v. Dietriohstein bei Philipp II. von Spaniftn um den Erlag der 
Reichshilfen für den burgundischeu Kreis anhielt und man bei dem Grafen 
Plulipp V. Hanau, Ludwig v. öttingen, Herzog August von Sachsen und bei 
den Städten Lübeck, Miifilhausen den rückständigen Reichspfenni^ einfor- 
derte**)» blieb auch die Hofkammer nieht unth&tig, in den einzelnen Provinxen 



*) Gedrucktes Patent ddo. 30. Decenber i56K. 
*) N.ö.GedeoUmebvon i84W. Whn 1. Jinner, |k ISO. 
n w m <MS. Juni, p.m. 

m ' m m 1365- „ 20. Jnli, p. 299. 

*) m » n l^ä- >^ AagUit, p. m, 

•) • « » ms, p. 319. 

9) ReMiaanB-PretekoIl. tL Ai^l im, p. 20S. 

•) ir.<.OedenkbaehToa IWS. Wien 0. SepteaAer, p. 33«. Ale Aqaivalent fir die 

langte Unterhaltttog von 400 Pferden. 
•} N.4.Ge4eakba«kTon 1565. Wien 22. Octotn r p 372. 



*•) - 


• 


a 1565. n 


9. Seplember, p. 330. 


") » 


m 


» 1565. , 


10. Juli, p. 293. 


») . 


m 


• tM3. » 


t. Jeni, p. 388. 


») » 
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p 1565. . 


1. Sepleotber, p. 335. 


") . 
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» 1565. . 


14. « p. 342. 


") . 
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» 1565. , 


1. Novaatber, p. 402. 


") . 


» 


1. iws- . 


39* Saptamber, p. 349. 




w 


, IMS. • 


33. Aufeal, p. 313. 


Bef-Fiiiani-PralokoU von 156S. 26. Augua«, p. 3M. 
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22. Mirx, p. 73. 
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M » 1565. 1». » p. 63. 



M) Rd<Aa-Refistraterab«di von 1383. 
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Geldrorschüsse zu erhalten Diese Anstrengangen erheischte jedoeh nichl 
blos die gegenwärtige kriegerische Lage; es waren viele Peseira eu decken; 
dit Kriagaichulden, die noeh aus den leisten Regierungsjahren Ferdinand's I. 
la tilgen kamen ") betragen 360.244 fl.; der Ban von Croatien, Peter Erdüdy, 
httt« 5S.200 fl. an räekstfindigen Löhnungen su fordern und viele Kriegs- 
oberste, wie Ktapar Ihgoetbi, KereMeny, Sttphtn Deniy, Graf Mikltt Zraj 
und andere baten wiederholt um die Auszahlung ihrer Besoldunpfen. Wie unzu- 
reichend die erlangten Darlehen waren, ergibt sich daraus« dass man an Kiklas 
Zrinjr das Ansuchen stellte den dritten Theil an seiner noch ausbaftenden 
Hauptmaonsbesoldung nachzulassen, und mit dem KriegsreUi in Siigeth wafWi 
Herabsetzung der S lfL Unferhandlungen einleitete s). 

Hoch vor Abiaul des Jahres 1565 varaoiassie das Gerficht von der 
Anknaft dee SuHans den Rfiekang der kaiaerlielieii Armee naeh Raab und 
Komorn, und m;in bot im Jahre 1566 neuerdings alle Kräfte auf, um der 
tärlüsehen Ueeresmacht gewachsen cu sein. Das Verbot der Pferde-Au3fiiJur 
MM des iDBer^tterreichischen Landen wurde erlassen und die AnkSufe foa 
Getreide» Wein, Hafer ordnete man in allen österreiehiecoea Brblanden an; bald 
trafen die Pulrersendungen des Herzogs August von Sachsen und der Stadt 
Ulm, cusamroen 1.200 Üentaer ein "f), denen Transporte von Landskaechthar- 
nlMfaeB md Hakeabttebaen aaebfolften. Zur Befestiguag von Saab und Wien 
wies man die von der nö. Landschaft bewilligten Vorschüsse von Iß (>00 fl. «} 
und die ausstfindigen Heichshilfen des Bischofs von Lüttich per lO.OOO tl. u«4 
dea Herzogs von Latbringen von 8.000 fl. an *). i»d erlangte aa Hilfsgeldem 
vom Hersog Johann Georg von Sachsen 14.000 Thaler , bei den St^dt« a in 
der Ober-Lausitz 70.000 fl. von der obderennsisehen Landschuft SO.UUütl. *2), 
bei den kauflenten Meuting und Paiier 60.000 fl. ^^), bei Christoph Welser 
20.000 fl. 1»), bei Alenitt TbiinM2aOOOfl. »}» dwtiroüMihapLaadwbaft 



1) Uof-Fiaant-Aet voo 15«!>. 

■ae BBiarbaadalle ia Uagarn am. , «Oj(WO fl. 

• » , B6hBMaam lOOM » 

, , , fldilaalM mm 117.000 , 

• « « Mnhr>>n um 70.000 » 

a m m L»aüU um . 18.000 » 

m m m Öaterrelebam 0a.O<» „ 



Zosaamea . . 4t0.000 fl. 

*) H, 8. Gedeakbeefa tob lo66, p. 178. 

») » « . I;;G5, Wien IK März, p. 190. 

*) Hof-FiBaoz-ProU>koU roa iS65, 19, October, p. Z6d. 

*) m m n m n ft.MIrB, p.6S. Dab«I BaoasteLazamaSetawendldareh 
mdirere Moaele die rBefcsHiidigen LSba» ür das Kriqpsvolk ia SaAbnar betreibBa* 

(Hof-Ftnanz-ProtokollTPB loGÖ, 1 8 Mai^ p. 11«) 17. Iail»p. 179; 17.AllgUSt, p. IM.) 
•) Gedrucktes Patent vom 29. Marz 1566. 

Österr. Gedenkbuch von läöö, Wien 2. August, p. 160. 600 €tr. Kartbauaeopulfer 
k n fl.; 300 Ctr. SeUangeopulfisr 100 Ctr. Haggenpulfer i IV fl. «mI aO. 

Act ddo. Ulm S. JuU. 
•) Oaterr. Geleilltbocb YOn l^'ßö, Linz 4. JSnner, p. 3, 4 
•) « - « 1366, ^ 4. Jänner, p. 4. 

toj Gedenkbuch für Böhmen von 1S66, 7. Mir«, p. 232. 
") • • > >1. April, p. Mit. 

») 1. Handaebrafbea ddo. Aagsbvrg 18. Mai 1S60. Sie bewiUlgte voai bebaeatea Gal 1 fl, 

«3^ Gedenkbuch für Böhmen voa I5GG, Wico 1. August, p. 279. 
14) N. ö. Gedeakbucii von 1M6, Aagsborg 3. Juni, p. 113. 
» • » » » 2. Juni, p. IIS. 

• 
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60.000 fl. i), voo der SUdt Hamborg 17.000 fl. -) unü vom König voa äpamen 
200.000 Kronen *). Wihreo«! di» Stlnde der österreichisehw Linder ohne 

Weiq'nning die vom Kaiser vprlnnfi^pn Contributionen leisteten, versufTiten 
die ungarischen Fräiaten, anf ihre Freiheiten «ich atäUend» von der Leistung 
der gemeinsuneii Lnndeehilfe sich wa entinnden. Wie der Ktieer fbre unpa* 
triotisehen YorsteltuDgen aufnahm, erhellt aus seinem Handschreiben an den 
Erzherzog Kar! *), worin es heisst: „Souil der Huno^rischen Prelaten Contri- 
bution antrifft, babeu Sy io beigelegtem Irem jüngst an vnns getbanen schreiben, 
wie Inen eolche anlag bey andern Jaren rilfeltigen besehwerungen vnd geringen 
einkbomen nit allain vnmügiich, sonnder wie dieselb auch Iren freyhaiten 
zuwider angezeigt, vnnd darauf das wir Sy solcher anlag geoedigist erlassen 
woHen, mns diennietigist gebetCen, deeh w«l alle tndere Prelaten in vnneem 
Khunigreicben vnd Landen gesessen, die gleich so wol befreyet, sich Irem 
yermufren nach, angegriffen, vnd zu heoorstehender gemainer noth f^uetwillig 
contribuirt haben, So achten wir nuciimalln für gancz billicb, daa Sy die 
Hongriscben Prelaten sonderlieh weil es zu Ir vnd Irer Gotaheneer beeehfierang 
angewendet wirdet, tu solcher alL'rmainür noth ^uch M-as dafsfrpckhen, Tnfl 
nur als ein anlehen die hieuor begerte Summa gelts dargeben sollen, Der- 
balben weHen Bar Lieb gedachte Prelaten wideranb Tennonen, vnnd mit 
ablainung Irer Argumenten, auch erzelung beuorstehender höchster noth, vnd 
geinainer gefahr dahin Pcrsuadiern das Sy vnangesehen Irer furgewenden 
endschuldigung, vnd Jeder besonder solche Summa gelts Inmassen hieuor 
begert worden, auf etlieh Jnilnng gegen vnaerer Versi^äernng derleiben, vnd 
fÜrstreckhen woHcn**. 

Der uDgiückliche Erfolg der Sendung Hoszszutoti's, der mit bedeutenden 
Geedkenken nnd ItOOO Dneaten für Albert de Wysa naeb Conetantinopel 
abgefertigt worden war, Hess es wflnschenswerth erscheinen, dass He iioth- 
wendigen Truppenverstlrkungen in der kürzesten Zeit zu dem kaiserlichen 
Heere in Ungarn stossen möchten. Die Werbungen gingen auch sehneil ror 
•ieb, so dass am die Mitte des Jahres 1566 dem Kaiser eine zahlrciebe Skeit- 
macht TU 0(>hntr> 'qtand. Unter den damals in kaiserlichen Dieneteii gnstell- 
denen Ubristeo, Uauptleuten und Kittmeistern befanden sich: 



^) N. ö. Gedeokbuch von t^iG6. Aus dem Feldlager bei Raab, 27. September, p. 218. 
*> » s » • Wien 20. December, p. 270. 

*) s • » » Whu 1. November» p. Ült. Qewattibrief flir Sigauuid 
Högsdorf xam Cmplbaf des Geldes von den Kanlleetan in Genna fir BeeliBimg 

König PhiUpp's II. 

*) Original des k. Handschreibens ddo. Augsburg 17. April 1566 im k. k. Finaoa-Arcbive. 
*) Das N. 9. Gadenkbuch von 1566 aathilt p. 7. 

Anaotatio muneniB ^eae nane ConsteatiBOpoliB eront nitteada. 

Pro Principe Tareharaai llfgia^ Turchaa captiuos, qi\j ae ipso« pecungs neqneant 
redimerf, de quibus coni)<nr«>n<liH inrn iviipiv nui^t literae ad Ser. Arcbidaeeai Csrolam. 
Pro Mehenieth fassa supreaio Cousiliario niii« Ducsti« 
PerianPas«« daca^' mille. 

Pro caeleris tribos Pasila veairijs eaiq. treeenfj Oacatl, fteil DaoalM neninfenfes. 
Item Ferbat Passa mittendum erit ultra treeealoe deeatoS berolO{^Bni. 

Pro Beglerbego (Imeriae ducati DucentJ. 
Pro Arilano Pussa Budenaj ducati quingen^. 

Praeterea prouidendum erit Oratorj ad Porten Inqperatoris Tttrcbsnin prefeetttro 
de viaUoo. 

Nilleadao quoq. erunt pecuniae Dno Alberto de Wyss oon modo oictu quotidiano, 
verum ellnm ut possit persüluere haeredlltus Aly PaBMO biS allle daCStOS slbl 

aotebac inutuo datos. (Augsburg, 22. Jänner.) 
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Der Obrut-FeldmarschaU-Lieutenant Christoph Muheek 
D«r fieitor-CHiriit Aadreat Teufel Frttiliarr Gviidtridorf. (Cber 1.000 
Reiter.) 

Der Reiter-Obrist Christoph Wrisperg. 

Adam Gali von I^oosdorf, Feldmarschall über das Kriegsvoik in Pre&sburg. 

Georji von Hei renstein, Obriat Aber deotaehe Knechte in der Zipi, 

Der ueilei-Obrist Ffiilipp von ReifTenberg. 

Erasmus Uayer von Fuchaatatt Obriat zu Szathmar. 

Der Obriat Wilhelm von Wallerthun. (Ober 10 Fihnlein Kneebte.) 

Rvdolf von Salia Obrist-Feldzeugmeister in der Zips. 

Lazarus Freiherr von Schwendi Ohri«l über das Kriegsvolk in der Zip«. 

Christoph von Schellendorf Obnst ulier 1.000 Reiter. 

Kiene Ton Hatatet Obrist über deutsche Knechte. 

Georg von Praun, Reiter-Obrisf. (Ulior 1 00*> Mtinn.) 

Graf Güülber von Schwarzburg General- Obrist-Lieutenant unter dem 
Obech^hl dea Bnhenoga Ferdinuid 

Graf Burkhard von Barby. Reiler-Obrist (Ober i.OOO Mann.) 

Ludwig Freih. von ünf^nad, Reiter-Obrist (Ober 1.000 M»no.} 

Jacob van SehuUenburg, lieiier-Obrist. (Über l.OOU Mann.) 

Fabian von SchSoaicb, Heiter-Obrist 

Hanns Werner von H: iitmflu, Obrist in der Zips. 

Johann von Ascbenburg, Heiter-Obriat. (Über 1.000 Mann.j 

AIphoDso &iatildo mvd Graf Friedridi van Canmmaot Anführer von 
2.000 Italienern. 

Niklas von Pollweilcr, Reiter-Obrist. 

Humprecht Stör, Obrist. 

Henna Rneher Peldmarschall in Obi I n<Tarn und Obriat Aber 1.000 Reiter. 
Franz von Pöppendorf, Obrist-Zeugmeiater in der ^e. 
Graf Egg von SaJiu Obrist in Raab. 
Andreea Khielmann Obriat in Komorn. 

Philipp Flach von Schwarzcnburg, Kommenthiir des St. Johannis-Ordens 
zu Trier und Überlingen, Obriat der ganzen Armada, der italienischen und 
ungarischen Streitschiffe. 

Woligeag Jarger Obriet dee dentseheii Kriegerolkni. (Anno 1S68 in 
Gfola.) 

Graf Bernhard von Hardegg, Reiter-Obriat. (Über l.OdO Mann.) 
Jeeob von Spnrvein Obriat in Tokaj. 

Herzog Christian von Meklenboig und Henof FVans d«r JAnger« Ton 

Lauen bürg, beide Reiter-Obriate. 

Hanns von Pannowtta Retter-Obriai 

Georg Freih. von Teufel, Hofkriegsrathspräsident '). 

P!iilibert Markgraf von Baden bei dem deutaehen Aeieheheereb 

Uauptleute und Rittmeister waren: 

Wolf Dietrieh nm Doheniekh. (Mit 115 Reiten.) 

riiri?tc>])h von Xostrcz. 

Heinrich von Ennde. (Unter Oberat Staupitz.} 

Thalhammer (in der Zips). 

bapnr ven LatttenihtvseD (b dtf Zlpi). 

*■) Za«ainmeag«ttteiit uach den Gedeukbücberades k. k. Finanz-Archivs von 1565 — 1567. 

') Wurde mittelst kais. Uandschreibeos ddo.Wien 1. August 1566 dazu ernannt. £s 
haisat in dem Brlaisei »an vnesanB Geeenll Obrist Lantinandt vber den gaantien 
hellen hauffen in Boogan)''. Mit mouatlichea 8.000 Tbalarntv aame Feraen, für 

seiaea Prtedicanten, Secretür umt die TrahsDten. 
*) N. ö. Gedenkbuch von 1566, Wien 1. JttJi, p. 132. Mit eiaera Zubassgeld« im Felde 
von monatl. 124 A. 
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Hobert vod £rederot. (Über 300 Burguodische ft«it«rtehtttB«n.) 
Christoph ton TenffindiMli (iber Reit«r) 

Nikolaus B^thory. 

Hieronimus von Latour. (Über ein Fihnlein Knechte in iUrpMi.} 

Franz von Schönaich. (Über 2 Ffiholein Reiter.) 

Hannt von Rottal (in Sdros). 

Hanns Berent von Perlin (flauptmann in K.mifsclri). 

Georg Manger von Nfirliogen. (Uauptmana in Pailota, anno 1^7.) 

Hanna yob Zedlitt (nntor Pannowits). 

Hanns von Rensberg. 

Friedrich von Wildenstein. 

Heinrich vun der Haid 

Kaspar von Hartenberg. 

Hanns von Vnrck (Ober oio FindJain jÜMoäto io Ssdilinar). 

Peter von Koussel. 

Sigmund Preib. ron Tanhavsen, Arsnieb von Iduogapeueb (unter dm 

Roitern des Herrn v. Rueber). 

Hanns von Redern (über Reiter), 

Amandus von Gera (über ein Fähnlein deutscher Jincciite). 
Joachim von CammerfÜrat (fibor Roiter}. 

Zacbari^*^ von Tirnnhor'^. 

Hannibat von Ziazendorf (über HeiterJ. 

Cbristopb SteUi (Ober Roitar). 

Georg Hftrdor» Cbriatoph ?hS Aber deotsdie Knaebto «tar doM Obtnt 

Reittenau. 

Alezander Ton Sehirendi (in der Zips). 
Martin Jung von Feichtwang (in der Zips). 
FrtpHrich Creutx (anno 1S67 zu Szitbmar}. 
Hanns £glofif von Zell (in der Zips). 
Hanns ßaudoni Ton Reittenaa (in dar Zip«)* 

Friedrich Schnabl (in dOT Uptt}, 
Wolf Kamegger. 
Ladialau Giuläffy. 
SeilKed von Brenner *). 

F;»hr!eius Vi«!ronl (ßbcr deutsche Landsknechte). 
Gral Kajetan von Tiennia (über Reiter in Papa), 
Georg von Sigoradorf (in Zeng). 

Graf Bernhard von (anno 1566 in der Zipa)'}. 

Cbristopb von Licbteostein von Nikolsburg. 
Albreebt Sehenk, Ulrich Reittin (Ober Pvsekaacbto). 

Wilhelm Grasswein (in der Zips). 

Heinrich von Stmn (unter Uidwig Uogntd'a Rttitam}* 

Dietrich von Mülbaimb. 
Rudolph von Planits. 

Sehastian Zasius. 

Als die Pläne des Sultans über seiaea beabsichtigten Feidxug in Ungarn 
bokiwt wnrdoB» orliaaa MftiiinUiaii dtn BofdU, f oAmD ah «Ififlik den 
Grafen m Zriny nacli Siigoth und ItdialMa KoralBdBgr im!^ fiyidt idwilor^ 



1) Er diente mit 49 Pferden. (N. ö. Gedeukbuch voo i^.) firMbeimt im Jabre iS67 
alB Hoftrfegsnfh, und leMeie sfMarenCsr Kaissv RiieirD. tMÜlebe KfisgsdieMte. 
•) Waide die Beaoldni« ^ 6 Ptedelirt Monate «ntw den ■oMneavie anderem 

Hofg^esinde*' passirt. Ging spiter als k. Geaaodter zam Herzog ron FenaN oUt 
moaaU. iüO Thaler. N. ö. Ged.'nklmcK von i'.iC>7, Prag 29. März, p. 72. 
*) tteslellt xuiu übrial anno ioüU. UedeukJbuck lur Ütuiiaien. Wi«u Ij. iuui, p. 75. 
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tigen. Id dem kaiserliehen Handschreiben an Erzherzog Karl wurde die 
AlMendunf Ton 4.000 A. ii !ft Tagen ftr die neu angeworbenen 2.000 Reiter 

zugesichert, Ku<»leicli der Antrag des Arsenal -Hauptmanns in Wien, Johann 
Scobo<!o de \pyra wegen der Vervollständigung der Flottenmannschaft geneh- 
migt und dem Contreras 2.000 ü. zur Aufnahme von 800 italienischen Matrosen 
attg«wieeen. Die deutschen Reichstruppen nuaaten damals noeh nieht roll- 
zthltg eingetroffen sein, da der Kaiser in <!pinrm Schreiben vom 1. April 
(ddo. Augsburg) *) gegen den Erzherzog die Hoffnung ausspricht, daas die 
▼erlangten 40.000 Mann cn Fuss und 8.000 z« Rasa von den Reicbsstfinden 
bald abgesendet werden din-ftcn. Die Zuzüge noa aemeo Kftnigreielien aehitate 
Maximilian noch auf 30 bis 40.000 Mann. 

Die Kriegsereigniss© nahmen bald einen ernsteren Verlauf; schon im Sep- 
tember fielen Gyula und Jenö und Szigeth wurde (am 7. September) eratArmt» 
das unter rlrr heldenmüthigen Vertheidigung Niclas Zriny's der ganzen Heana- 
macht Suleiman s verzweifelten Widerstand geleistet hatte. Diese unglückliche 
Kataatrephe veranhieate einige Histeriker. Maximilian an bea«bn1digen, durch 
seine ünthätigkeit den Fall Szigeths und den Opfertod Zriny's veranlasst zn 
hahpn; ein jüngst in dem sehr verdienstvollen Werke des Matthias Koch ») 
„Quellen zur Geschichte Kaiser Mazimilian's" veröffentlichter Bericht de» 
Kaisera über seine Kriegsführung in Ungarn an die Versammlung der Kreia- 
obristen in Erfurt mildert die strengen Vorwürfe und erklärt dw Züfr. rjng, 
die durch weise Vorsicht, Mangel an Protiant und schlechte Transportmittel 
geboten war. Wie aebleeht ea mit dem iHehtigaten Terpflegungsmittel der 
Armee bestellt war, ersehen wir aus der Beschwerdeschrifl des Obersten- 
Pro fi an tme isters Christoph Teufel an Kaiser Maximilian *), worin er sagt: „Er 
könne das Amt nicht mehr versehen, da er ain halb Jar khain Ha Ii er 
noch Phenning Emphanngen vnd doch nichta Weniger dea SehHT- rnd 
Profnrinilmaister Ambt Aus aignem Seckhl verlegen muessen, vnd das er mit 
00.000 Ü. so Ime rersproeben aber nicht gegeben worden, diesen 
Veldtsng nieht ]>n»fiinndtieren könne". Die Soldaten nabmen ibm gewaltsam 
Proliant und Geld, bedrohten srin Leben und seine Leute. Er forderte 100.000 fl. 
zum Feldzug und zur Erbauung vonProfianthäusernin Wien, Hainburg, Ungariscb- 
Altenburg, RaabundKomom, denn nur se kSnne man alle Bedrängnisse beseitigen. 

Tm Juni 1507 «riangte man durch Albert de Wyss einen WafTenstfllatand, 
binnen welchem neue Gesandte mit r^em rfirksfilndigen Tribut anlangen und 
Frieden scbliessen sollten. Am August trafen die k. Gesandten Julius 
Yeran^ nnd Chriatopli von TenlTenbaeh mit 20.000 Dnenfen nnd Cinaebanken 
in Const int inopel ein und aehloaami «m 17. Februar 1M8 au Adriannpel 
den Waffenstillstand ab. 



1) Original im k. k. Unam^AreUv«. Augsburg den 3. April. Hof-Fiosnz-Aci von 

Ori^nal ddo. Augabnrg 1. April 1886. Hof-Pliiaaz^Act 
*) Bnekien ia Leipzig 18S7, p. 86 lof). »Sammaritcher genaiaar Beriekt von den 

anno 66 ^^is=^ inn dass 67 verlofTeni; n Hnn^rischen Kriegswesen. Wider den Erb 
Veind". — Es mag hierbei bemerkt werden, dass die Quellen für den ungarischen 
Feidsug Hszinilisn** sehr spärU4$b sind, und sich In den kaiseriicbeo Archiven sehr 
wen%e and aavoliallBÜge StiwUWiofca veriblea. 

*) Vom December 1S66. Hof-Finanz-Act. — Christoph TeoM warde im Obristta« 
Profiftntmeister am 1. Jänner 1566 mit einem monatltehen Tafelgelde rnn 150 f!.; 
für 10 gerüstete Pferde mit 100 fl. Zulage, mit 20 fl. Tür fyinfn Wagen , und mit 
48 fl. für 6 Trabanten bestellt. N. ö. Gedenkbuch von 15tiü , p. 1. — Am 1. Jaooer 
1IW9 warde Weroaiiroi Beek Toa LeopeMsdorf zuni Obrietoa-Proflaalaielsler ia 
Ungarn ernannt. N. 6. Gedenkbuch yon 1569, p. 1. 

*) N. ö. Gedenltbuch von 1S67, p. 156. Pressburg Iii .Tuni. „Dem Legaten nach Con- 
atantioopel Anton Jalius Yerancio Bischof zu Grlaw werden snr Kleidung 30 Ein 
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Betrachten wir den Zustand der Finanzen, so sehen wir dieselben mit 
ausstKndii^en Kriepfsforderungren flberhSuft ; die Kriaf^Mriirlff«« fibenitliimn 
bei den Wechselfällen des Feldzuge« prrSsstenthell« die Declcnng der unnuf- 
schiebbnren Rrie^sauslagen , griffen xnm Tbeil in ihre eifrenen SSckel oder 
tttchten, so fnii es gehen mochte, Darlehen zu erlangen. Wie gross die unbe- 
lablten Betoldviigeii und YoneMsse waren, weisen die Rechnungen der Kriegs- 
leute aus, die sie in den Jahren 1568. 1569 xin^ 1"70 drm Kaiser filiprreicliten; 
wir fahren hier nur rinifre an, die zu den bedeutendsten gehörten. Graf Bern- 
hard von Hnrderrpr hatte 10.000 fl. , Christoph tmi L!ee1itenele!ii 32.900 II., 
Zacharias von Grönenberg 47.000 II., Werner Ton Reittenau 18.219 fl., der 
Markjrrtf Johann Georer von ßrandenburg an Dieostgeld 33.600 Thaleri 
Lazarus von Schwendi 20.000 Thaler %n fordern. 

Be! dem ersehSp^en Slmtmebetee imsste mm. wn nur theilweise dlo 
Schulden fil '^n zu können, crrrlobi^e Darlehen aufnehmen. Trnhpi die Stadt 
LflucnhurfT 10.000 fl. 1), Mairdeburg S.OOO Thaler «) , Wien 70.0UO fl. »), die 
obderennsischen Städte 40.000 fl. *), die nö. VerorJoeten 1S.O0O Ä. *), Lee«- 
hard Weiss Erben 70.000 fl. auf die Zollgefälle Schlesiens und 30.000 fl. auf 
das doppr^ltf- Hier^eld in Böhmen Christoph Welser 10.000 fl. "0 darboten. 
Dor Kaiser selbst und seine Brüder verkauften ihren jährlichen Antheil des 
neapol itaniechen Einkommens gegen 257.000 Karolinen an Philipp II. von 
Spanien «) und die Erzherzoge Ernsf nnr^ Krirl nbernahmen ») ausserdem die 
Verpflichtnn?, von der aus der Zeit Fordinand's I. herrührenden Kriegsschuld 
in zwei Terminen l.">0.000 fl. abzutragen. Es w»r keine geringe Aufgabe den 
allseitigren Ansprüchen zu genügen, und es mochte wohl diese hochherrJcrr 
Opferbor eitwilligkeit viele bestimmt haben, die Verloste leiebter sn ertragen 
und billige Vergleiche abzuschliessen. 



Feyeffarben Suraet, 30 Ein Schwarzer Samet vnd Fejelfarber Damasckk, auch 30 Ela 

auf seine 18 Diener, nemblich auf 6 dwaelbw ■■ fber- T»nd tnaisr-lloÄk gaelter 

Granat, mer avf • an ien TnaerrSoklien Granal nl sn iea VberrSdken Cariaer, 

anf die vberfgen 6 die gunci Ciaidan^ bewill^. 

Christoph von Teuffenpach wird 12 Peraonnen haben; auf seine persona 8 aeidene 

Claider vnd anf die 12 personnen Gelt zur Claidoog". 
Zugleich wurdeo 2 Trinkgeachirre mit 400 Dnafan 9m Laaains Sehwendl für 

den Pascha in Taaaeivtfr iilMneBdeft. 
^) N« 8. Oedeakbndi Toa 1567. 
•) Oedenkbncb fir BSbaien 1S67. 
s) ^ - » 1570. Prag 28. Mal, p. 312. 

Registratursbuch von 1570. 
•) . • iWO. 

«) Gedenkbnch für Bohnen von 1S6S, p. 140. Wien 1. Jlaner. 
0 N. «. GedenkbMh von 1567. p. 9C 
•) „ n » 1567. 

*) n n » 1567.— Bs bedarf dabei noeh der basoaieran bwOnnag, 
dass die jlhrliehea Depatate der BrabeiMge bei dea aebwIarlgenZailrarldlfnlaaen 
aidii inner regetiaiatig ansNsakH werdeo bmaleB. 

(SeUaaa folgt.) 



Aps itt k. k. Hof- und 8ta«U4riiokrr»i um yiUm. 
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18. NOTIZENBLATT* t»»». 



Beilage im inlif flr Kimde eitenefeUeeber 6eieliiehtii|ielleB. 

0crtii8geg«beii f on der hiBtorischea GoiDiiiissioft 

kaiseriieheii Akademie der Wissensdiafteii in Wien* 

IL „Österreichische Geschichtsquellen. ^ 
iifielehnigeM iir IfcftcUcIte lailMlll«i*t II, 

Vau Karl Oberleita«r. 
(Schlau.) 

Beiträge lu Kaiser Maiimilian's II. Charakter. — Österreichi- 

«che G e s a n d ts c Ii a ft e n. — A 1 c h e m i s f u n. 

Maximilian m uoter den Fürsten des 16. Jahrhuniitrb einer der wei.<iesten 
«vd mildesten Regelten, erwarb rieh die Aehtnng der Religion.sparteien 
durfh seinen stets xur Ver.söhniinf,' ircneigten Sinn, der cinp d^r schönsten 
KrüclUe der Bildung und Herzensgute ist; strenge und gereeiit» wo es die 
Gesette erheitehten, ffbte er in Glanbentsaeben im Gegenietse tu seinem 
Oheim, dem unduldsamen Philipp II. von Spanien, jene Toleranz, die chti, Jtls 
die gransamsten Verfolgungen, die confessionellen Vorurtheile zn Terringern 
vermag. Es ist uns ein Documcnt erhalten, welches Ton seiner Menschen- 
liebe und wannen Fürsorge für treue und erprobte Staatsdiener das beste 
Zeugnis<! ^'\hi, — ein Schreiben, gerichtet an die Fraa des schwer erlutnliteii 
Dietrichsleio, iolgenüen Inhalts: 

Maximilian etc. 

„Edle liebe besonndere. Wass wir auss der sonnder genedigen zuenaigung, 
die wir zu dein Eewirts dir rnnd deinen Kindern tragen, auch dem gefassten 
genedigen mitleiden naeh von wegen solches deines ^«wirths wider vernewtten 
blSdigkhait, vnnd dann auch fürnemlich auf gehorsam v]eis.viu' Anlrmi^en des 
Edlen der K. M. vod .vnnsers Raths lieben getrewen auch vnnserer geliebten 
Söhn Obersten Hoffinaisters Ademen Ton Dietridistein Fireyberm, biemit vnnsem 
lieben getrewen Lienhartten von Keuttschach, Adrian von Greyssneckh, Georgen 
Keuenhiller Lanndtuerweser in KSrndfen vnnd Morilren Rümpfen genediglich 
tuesehreiben vnd Sy in bester wolmainung ganntz genediglich rnd ernstKcb 
ersueeben, dir in allen deinen obligenden zuefölligen Nötten und Eehafflen, Am 
vordiston die nupzlich anordnung dardurch dir vnd deinen Kindern zu bestem 
fronten vnad geüeyhen gehauset werden möge betreffendt^ Mit Iren Trost vnnd 
bfllir beraten vund beystenndig snerseheinen , dess tiles best du aus beyner- 
wartter abschrilFt verrcrs Inhalts nach lengs zuuerncmen, darauff du dnnn nun 
sonnderlich Jeczigen fürsteenden ab wesens gedachte vnnserer Sohn Uofmaisters 
Deines Eewirths getrewen Bmedern dein Zueflucht Jets besthnbten Personen 
nnn seiner statt su haben vnnd dich Inn allen zuetragenden Sachen Ires Raths 
Tnnd bejstandts samt vnd soanderlieh laegebreuelieH wflseen werdest de dir 



0 Abscluria ioi k. k, Flnans-Arehire. Gegeben sn Preaaburg den 23. October IMS. 
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dann noch darüber eltwas begegiiiiii tliutt , darinnen Wir verrer Mit fonier 
Königlichen gnaden vnd einsehen, gleichergeslalt zu deinem froinen etwa» er- 
spriessliches verfucgen Ichünden, So solle dir vnnd den ebcnberörtcn denen 
Zuageordoelen beysteodevabenuiaen, sonnder gcntziichen beuor vnnd freystehen 
ynns denregmiallaiii durch sehrifflen gehorramlieh mezulangen. Dar«aff wollen 
Wir vnns souil mit der gohl'w vnnd billichait Immer gr^rfiol rn ma|r, dcrina^'^t>n 
genediglich finden lassen, vnnd vnns gegen Dir vnnd Demeu Kindern mit solchen 
gnaden erczaigen. Daheer TDnser genedige Zuenaigung noch mer spürlicfa vnnd 
mercklich abczunemen. Oaaa VoHen wir Dir auss sondern gnaden vnnd dass Du 
dich in deiner beschwfirung dessen also nit allaia sttgetrötten Sonnder auch 
zu gebraueben haben mögest, nit verhalten*'. 

Neben so ^el ZartgefShl bethstigtc Kaiser Kaxfmtlian auch efnen festen 
und entschlossenen Charakter, und seine Ansichten pabpn sicli oft in sclillchten 
und kralXigen Auadräekcn kund, wie wir die« aus dem beifoli^'eitiien Briefe an 
die Königin von Polen ersehen. Maximilian aehrieb in der Augelegenheit des 
Henogs von Florens an seine Schwester 0^ 

„Durchleuchtigisto ku. freuntliche liebe Frau Schwester E. L. sambt den 
andern schraiwen haw ich empfangen vnd sofil den titi betrift so der papst 
dem Ton Florent« gewen hatt, wundert mich nit wenig, dan daraus noch nllerlai 
vnlust entschten möget wie wol ich micl« wcni;» anfechten lass was der papst. 
zu rom macht, awer E. L. mögen mainer ft au schwester wol antworten das ieh 
dlae aaeh dermaasen angreifen will» das »k^ der hertsog su Ferrara fone werde 
hawn mit blllikait zubeschwaren, ihn idi ^vedor sainer L. noch iemnnfs nndcrn 
wissentlich gedenkh zu ureiudicicrn vnd naciidem der Lertzog au fcrrar saiu 
yetteni desbalwen au mier acbtkht will ich aneh desselben erwarten. Sonst 
was die Cabrianin betrift, da haw ich E. L. vor wenig tagen ain schraiwen 
«rpschikt an inain Vrwu schwestcr darinnen ist alles das vermeldet so die freint- 
schafl begeru tliuct, vnd hawen E. L. hiebai die schraiwen wider zuempfahen 
vnd mögen solliches der 'Cabrianin auwissen tliucn, hicmit llilcli E, L» ganfs 
diensflich befoUien. Gewen au Prag den 9. Januar^ 1$70. 

E.L. 

gnetwilliger bftoeder 

Maxmilian". 

Maximilian erfreute sich während seines Aufenthalts in Augsburg anno 15S1 
vieler Gnnstbezeugungen, die wohl oft nur darin ihren Werth halten, daaa aie 
kund gaben, wie ihm das Volk zugeneigt war und ihn verehrte. So reraeicbnet 
der Hofcontrolor Peter Haller in seinem Ausgabenbuche 

»ainem der Irer K. W. etlich Lateinisch Carminu geschennckht hat, 
Trinckgelt . 4 fl. SO kr. 

„Eine Fraw verehrt tili mafekliiehloa^ to ain Hslitontvddi 
sein soll. Bekomt .* 3»24« 



Da» Original des ganz eigenhändigen Schreibens Maxlmiliau's befindet sich im k. k. 
FiaaasoArehire. {Airesse s Der OureyaUcUtgsB Firstia Frawea Csthariaa Klaigia 
2a Pola.) 

•) Unter demTitef: „Rxlraordinaria Ausgahfn. "*rt ;ui Kunig- Maximilian Itof in Angrspnrg 
and Wien ISSl (von Jinner bis HaiJ beschehen, beezalll vund verraiUi worden ist**. 

Aosgabea im Jftnner 2.909 fl. 

m m Februar $.77S « 

m m Miii A 4.302 „ 

» » April 2.830 „ 

» »Mai i.7U • 

Damater in Augspurg: 

»Den Bernhard fidilinger fa Augsipnrg, daher ^ K. W. sanbt dem Bntsdem 
Ferdinand rom 10. Deiefliber tSSO bis II. Wtn llSSi gewobnl, aoeb dieliofkattiler. 
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.Dem Hanns Reyser für lateinische Carmina .... 3 fl. 24 kr. 

„Dem Hanns Schräder von Gewattensletten au& l'raun- 
sehweigg Gnaden^elt auf etliche lateinisclie Cannin« .... I „ 80 „ 

^Dera Kaspni n Ilmlnirn (;ij;u!i Hl:« If für ain verehrtes Piiech 3 i, 34 » 

„Dea PJatlDeriigeaeJlen, so für Irer K. W. Uerberg gestochen 
haben ii „ 20 „ 

^Dem Marco Anthonio Polito f. Verehrung eines Ro8cn>Pfischi 11 , 40 „ 

„einem Bilp'am von Ihenisniem (Bartolome GeorgiAvisto), 
So Irer M. durch seinen Son ain Puech verehrt . 10 » — „ 

„Oer Frauen Hellenna Biim i m von Augspurg von wegen 
eines Schönen vund Kunstlichen Tcutachen Paechs, so sy Ir K. W. 
vererl hat, geschenngkiit 17 » — » 

»«inem Trumetter, stmbt «fner ÜVaveii» so Ir K.W. tnphh* 
len hat 1,9^ 

«Der Anna Preyssin nachdem Sy der K.W. aiogesanng vnd 
mit Ainer Ifeuen Mayenfrveht verehrt hat 3 « 16 „ 

„Dem Anthoilio Cerrent* So ein Poet ist 34 „ — „ 

„Dem Leonnc Aretino Scultore ffir Abconterfeihuog der 
K. W. Onadengelt« 73 „ — „ 

Gleich seinem Vater Ferdinand I. unterstützte Kaiser Maximiüait die Kflnst- 
(er lind Gelehrten und aetste ihnen Gnadangelder oder Proviaionen ans. So 
erhielten : 

Georg VicellioDr. der beiltgen Schrift eine jShr- 
liehe Provisinii > an 100 II*') 

Volkmar Zytra zur Beschreibung der Predigten 
des Hofprcdigers Mathias Zitthardj monatlich ... 40 Thaler 

Markus Fritsch SO ^ »), 

Willielm Khiriander Dr. rierRcchte für eine dem 
Kaiser iibergebenc Ualiae descriptio 100 » 

so lang der Reichstag vor «Isr Ankaaft der K W. gedaaerl bat, daria war, eine 
goMae Ketten von 310 Kronen werth, dem Di eiistpcrsoiiüle 20 Thaler verehrt". 

„Dem Marx Schwaben für dns Oberzimmer io sei n ' i Hnus, das K. W. fOr die 
Zeit seiner AoweieBheit in Angsi>urg inne hatte, SU Thaler. " 

«An 11. Hin AafbmA von Augspurg nadi Wien. FOr Abfertigung eines Karirs 
von Wien sadi Spsnien KU II.* 

„Dem Wol^augen Volland zu Ynsprugg für der R3. E* Mi Rbiader Abcotttsrlbbang, 
so lu Uispania Ist geschickht worden 85 fl.** 

Aufgaben in Wien: 

»Dem Ludwig Vngnad auf die Post vea Hhiea nack Hlspaalen %w der KBaigia von 
Behainb 700 Kronen io Gold (ji zn 91 kr.)«. 

„Hnb Ich nuf der K. M. Beuelh dem Morea Kaaiig vOtt Fellcs Gaadengelt lant des 

Monlasimo Bt'kannthnus beczalt WO fl." 

„Dem Georg Leb der Statt Wien Hemoneusser von wegen der Statt Verehrung, 6u 
Er sambt ssiaea iillrerwaadtea Ar K. W. getkaa habaa, 14 fl." 
1) N. ö. Qadeakb. von 1S64. Wien 1. September, p. 39. 

«) „ n n 1364. „ 7. November, p. 98. 

'} Gedeukb. für Böhmen. Wien 13. August iliiiH „iu ansehung seiner diensle hei K. 
Ferdinand 1. fürnemblichen aber von wegen das er Ir Hay. vnd weiiendl der Hörn. 
Kbuaigia vaserer gsitebten Trawea Maetter aa Ebra aa jwu» % vadersekidlicbe 
Epitaphien gestsit, Anch die saaibt dreyen Historien Tafeln, was sich in den 
4 Monarcliien zucg-ctmg^en , weliche er vn» zue{»eschriben, vnd vns in gehorsanb 
verehrt bat, lio Thaler auf ainmall aus gnaden zuuerehren bewilligt". 

*) Gedenkbuch für Böhmen von 1567. Troppau 12. Febr., p. St. 

18» 
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DerHofmahlerJiiliusLieinio für die Verfertigung 

d«a ktiserlieben Portmitt ISTInlerO. 

Die Witwe des TerstorbeaeD Peeten Martin 

Chutonj 100 schock meissnisch 

Der Mahler Titiao für ein Gemilde . . * . . 100 Kronen 

Der Mabler Joan de Monte monatlieh 20 II. niid 
ein Gnadcnjjeld von 40 fl. *) 

Der Goldschmied Wenzel Jaronitzer in NQrnberg 2000 „ ^) 

Der Hiatoriena Dr. Jobann Sanbnco 200 „ <) 

Paul von Bibmm nur Fortaetsung aeinw Stadien 
für 2 Jahre 104 » 0- 

Viele KnnstweAe wurden auf Befehl Maximilian'a angekauft oder bei 
berühmten Meistern bestellt, die wahrscheinlich in die bekannte Konatkammer 
Rudolph's II. öberi^inwen ; so findet sich in llaller's Hofrechnungen „«in Silbern 
vergullter Prunenbergh, der G7 nik. 5 lot wog, von Jamnitzer in Nürnberg 
verfertigt werden vnd 1G53 fl. gekosteC; dessgleichen ein Tiaeh, den Bartho- 
lonifius Weisshaupt in Aiijü;shurp für ^^0 fl. Rh. liefertp; rin rrr'.'olrloter Harnisch 
von Marquardt im Wertbe von 70U il. u. a. m.^). Doch wie MHxituilian die Künst- 
ler und MSnner der Wiasenaebaft ebrte , so seiehnete er auch die Terdienst- 
vollen Slatilsmilnnor und Krieger in Uii]^arnaus; viele von ihnen wurden mit 
hohen Gnadenp;eldcrn bedacht, erhielten wertiivolie Geschenke. So wurden: 

Dr. Vigclius Hundt für seine Dienste auf dem Rcgensburger Reichstage 
mit einer goldenen Kette im Wertbe ron 100 Kronen *}, Mager von Fuebsstatt 



1) N. <> r;. leiikiiuoh von lä67, p. 46. Troppau 7. Febr. »vnd für ainen Viach ao Er noeh 

dem K. Ferdinand I. gematet hat, 15 Thaier". 
s) Gedenkb. fir WOmm von IS68. Wien 2S. Febr., p. 171. 

*) N. d. Oedsakb. von 1969, p. 77. Wien 25. Febr. Kslserlieber Befdil an den Orator 

{b Venedig Veit v. Dorabergt »Wir haben einem Ibler za Venedig Titiano Tseellio 
rmb (las fieniHl. Er vnns nnn etliohmal herausa verordnet , 100 Cronen verehren 
zu lassen bewilligt, Derhalben beuelhen wir dir genediglich, das du Ime solche 
100 Ctmod vra VAsamwegen xaeatellai tbA Tw«direK «dlcst, die sollen dir Ms- 
nacb wfder erstattet werden. 

Vnad nachdem Er sieh anerpotten, vnns noch mehr Gcm»l zuferttigen vnd albe- 
reit darmit im werckh sein solle, So wellest vnns, sobaldt Er mit einem oder anderm 
GemSl ferttig, in schrifft berichten, vnnd ist also vanser genediger willen vnd 
maiminf*. — Titian nalte früher auch für Kaiser Fentinand; In ceinasi eigenUi- 
digen Schreiben, ddo. lanabraek 20. Octeber IBIS (in Itslieniseher Sprsehe. Original 
in der Autographensammlung des k. k. Finanz-Archivs Nr. 336 b) suchte er am die 
Vergünstigung an, in dem Walde Rofola in Siititirni Hol/ fällen zu dör^n. Am 
Schlüsse des Gesuches sagt er: „Gr habe die Toc titer K.. Ferüinand's (damals rumi- 
seber KSnig) abeonierfeit nd wolle die angefangene ZeichDang mit nach Trasdig 
nehmen, da sasAihren nnd dran dem K. Ferdünad sosenden, und gtanbe, dssa Fer- 
dinand bei dsr Besiebtigang setnss Werkes Ihm eine boeoadere Gnade anwenden 
werde«. 

*) N. Ö. Gedoiikliut h von 1571. Wien 27. September, p. 513. 
•) • n n l$7i. Prag SS. April, p. t06. 

*> , • » IMO. Wien 25. Febr., p. 77. 

^) n m » tS7i. Wien 27. September, p. 512. 

„ .. „ lS7f. Wien 1. Oi'toher, p. 52!». Aucherliiflt der fjrlelirle Dr. 

6ager (Johumij tur „ein Astronomisch Uhrwerk" lOUO Thaler und ein (inadengeld 
von 200 0. Gedeakb. fBr Bdhmen von 1S70, p. 109. 
•) FnmilleB-Aet vom 10. Mai 1860. 
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mit einer Kede im Werthc von 400 Oucalen *), Heinrich von Gleiteeatbel und 
Ehtmlan von S^bottendorf mit nfoJdenen Ketten') Iieiheilt. 

Graf Nikias Zriny ') , der Held voo Szigeth, wurde mit Z Trinkj^achirren 
im Wertiie von ÄOO Kronen bei der Verebeliebun)^ eeiaer Toehter mit Bnitbaaar 
von nulliian hest'fienkf und als später die hinlerlassenen Töchter Zriny's, näm- 
lich Ursula mit Johann Pryny dcNyalid), Harbara mit Alexius Thurzo de Betlen- 
falva und Marf^aretha mit Nikolaus Uni^a>th de Homooa ihre Hochzeit feierten, 
sendete Maiiniilian gteiebdlils einen aus dem Merrenstande ab, der ihnen in seinem 
Namen 3 Trinkgeschirrc, zusammen im Werthe von 300 Thalern, verehrte 

Besonderer Auszeichnung erfreute sich der tapfere ungarische Feldoberat 
Laxtrus ren Sebwendi; der Kaiser erheb ihn für seine rflhmliehen WalTen- 
thaten in den Reich«tfrciherpnstand wies ihm ein Gnadcngeld vm 10.000 fl. •) 
an, und Hess ihm bei seiner Vermihlung im Jabre 1S73 durch den Grafen 
Karl von H<rfitiMotteni ein IVinlrgMcliiiT im Werthe vim 200 Thtlem Qber- 
reiehen 



>) Famili'en-Act vom 21. Marx 1569. 

2) Hof-Finiins-ProtokoK v..m '»7, Oofoh.T 1565. 

•*) Kamilien-Acl ddo. Lmz vom ä. Juituer ISGO. 
Fsnilien-Ael Mo. 8. Jiener 1$69* 

*) Der Brias« an die n. d. Kamtier iaetete : .Ton der Rdm. Kay. Mwf. Vnnaeni Aller- 
«'enedii^hten Hern derselben N. öst. Camer Caiinczley geaediglich zuerinnern, das» 
Ir R. K. M. mit gnaden ang-psehen vnod bedacht, die Ansehenlicheii fiirtretrenlirlKMi 
rnd hochersprieaalichen dieoast ao derselben voroeiner Rath viiad Feldt Oberster 
Herr Lasaraas tob Sohweadj, sa Landlsperg» Triperg read Barekbaiai ete. nit «Ilain 
Iror R. K. M. sondtr Aoob beeden Irtn IfibUcbsa rorflirea am Reieh, vnnd gelleUea 
Herrn Vatter, Vettern mnd Schwehern Kaiser Carlpn vnnd FerdinnndPn Gnttaelig 
vnnd hochmilder gedechtnas, in dero Aignen vuiid dea heil. Keichs hoch obgele^n(>n 
wichtigen gescheffleo vand hanndlnngen, sowot in Khriega Als Fridens- Zeiten, vnnd 
darunder «och «onnderlicheii in fror Kar. Maj. Kbonig-Reidi Ruogern wider Gomaieer 
Crlafonhalt RAToindt allen Irer May. getrcweu Khunig - Reichen Fursloatbambon 
vund Lanoden , vnnd also beaonndera dem löhlicheu Hauss Österreich, 7.wnr ancb 
gannczer Cristenhait zu Schucz rnnd Rettung, wolfarth vnnd frumen vil lannge Jar, 
ganacz £erlicb. Ritterlich mit staaadtliafflea Khuenen vond Maalichen trewen 
gemaoth Tnad lob RaoMbMrdigt Seiner Tttoerseboat vaad mit grosser wagorn» 
vHud gerahrlichait leibs rond lebens gannea vUfeltiglich erczaigt, bewisen vnad 
^elniatet viindt deinnach ans Kaiserlicher M-<rlitrolkommenbait vnnd al^ner beweg- 
nus, loe Herrn Lazaruseu von ächwendj zu den löblichen Raichs-FreyherrnstaDOilt 
geuediglich erhebt, vnd gewirdigt, Also das Br vnd sslno Beltcbo Mbserbeai nan 
forthin in Ewige Zelt Tnd von dato Ansoraitten ReicliS'Frejherm gleich andern 
deaselben Manndtt bn h. Reich, auch sonnst aller Anndern ortten sein vnnd Ime 
Herrn von Schwen^j aus allen Irer K. M Reichs- Hof- vnJ anndern Cannczleyen in 
alle* furfallendea Notturfftea der Tittl Freyherr »u Laandtsporg' etr. gegeben vond 
geadirilNni werdea solle, dwaaf dann Ihieniit irer R9b. K. M. guueJiger willen ron 
bonelter N. dat. Camer^aaesler Aas Ime Herrn von Sehweadj, aolehea Freyherm- 
Tittl hinfuro zu Jederzeit, vnnd in allen furrallenden gescheflflen zugeben. Ine also 
in das Tititinr Puech eieausekreiben darflr anbaltea an Ehren vand suarkheanea. 
V. J. Za^ius. 

Oeeretan per Imp. 29. die Oetobr« 
anno 1568. 

•) Cedi^nkhüch für Böhmen von 1S70. Speyer 10. Joll, 885. 
Famiüen-Act ddo. Wien 19. October 1573, 
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Ton den bAdanlendsteB GDtdengaldera» di« Kaiamr Maximiliaii Terllah, 



erwähnen wir jone an : 

Adam Freiberru vou DitiUichalein mit 30.660 fl. '). 

Or. Johann Ulrieh Zasius mit 2.000 „ «). 

Hcrwart von Auersberg mit jährlich 230 „ •). 

Hauiis Tr«ut»ou Freih. von Spre«henst«iii mit . . 22.(H)0 „ 

Egg von Salm mit 10.000 „ »). 

Graf von Trivulzio , Oberatkimmerer dar Bralienoge 
Ernst und Rudolph mit 4.000 „ «). 

Rudolph von Khueu, Obrist-Slallmeister 7.000 „ »). 

Graf Prosper Arch, Orator zu Rom 7.000 „ »). 

Georg Graf von Zriny (Sohn des Helden Niklas Zriny) 8.000 „ »). 

HauDS Sebastian Pfauscr, Hofprediger jährlich . . 800 „ i^). 

Alphonso Caataldo Mundtehank 7.000 Ducalen ^i). 

Wolf Graf von Ebersf rln 6.000 Thaler '3). 

Mathiaa Logau, achles. Kammerpräsident 6.000 « ^^). 

Johann da Seobedo Riba de Neyra Haoplninnn des 
Araenala in Wien 1.000 fl. 

Hanns Rneber Freih. 7.u Püchsendorf 10.000 „ »*). 

Philipp den Altern Freil». zu Winnenberg, Heicbshof- 

ralhiprlsident 25.000 „ «•). 

Hanog Georg zu Bri j 20.000 Thaler »'). 

Ciiriatoph Karl Herzog von .Müusterberg ..... 1.000 i, ^^), 



Mit eben solcher Freigebigkeit stattete Haximilian seine Gesandten aus, 

wenn sie in besonderen Geschürten in fremde Lilndcr ;il)t,'In!:]jen. Der k. Orator 
in Venedig Veit von Dörnberg bezog jubrlich 2.400 fl. und ausserdem ein 
Gnadongcld von 400 fl ; Prosper Graf ron Arch^^) erhielt als k. Orator in Rom 
6.000 Kronen (9.000 fl.) ; der Bischof von Fünlkirchen als Orator in Polen 
wurde mit dem monatlichen Deputat ron fiOOThalem *0* Joaehim von Perg 



1) H. 5. GedeaUinch von VöG7. ßi ym 19. Jänntir, y. 30. 

2) „ „ . 1ÖG8. Wieu 18. October, p. 541. 

Fatnilien-Act ddo. Wien 1. April 1569 „als eio woluerdieates vawideruenUclies 

gnadengelt". Seine Witwe erhielt iebeB«l«oglicb 300 fl. 
*) HL 5. GeJenUraeh ron 199». Wien 20. Jani, p. U4. 
•) » , . 1569. Wien 11. NoveMber, p. 433. 
•) , » „ 1569. Wieo 7. November, p. 427. 

0 » n n Wien 1. Juni, p. 219. 

8) , » „ IMO. Wien 1. Juni, p. 221. 

*) Fir die Verdienste eeiees in Kri^e ge&lleoen Vaters. N. 3. Gedeakii. von iS99. 

Wien 10. März, p. HO. 
to) N. ö. Gedenklilich von io6U. Wien 26. März, p. 135. 

, mm 1*70. Prag 27. Mai, p. 589. 

») » .» » lB70.Prag20.Mai, p. SOS. 

«•) GedsBkhaeli I8r iShnea ron 1870. Prag t. Jbaer, p. 180. 
**) ö. GfdcnkLueh von 1571, p. 859. 

i^J Ori^'iiial-L'rkuiuif im k. k. Finanz-Archiv ddo. 12. Mai 1572. 
tiedenkbucli liir RobmeB von 1575. Prag 20. Juai, p. ä2. 

m m m m IST«. Piag 25. September, p. 143. 
» » „ « 1567. Wien «. Deeember, p. 12«. 
1») N n <;.>(^.iikl)ucli von iS67, ddo. 18. Jänner, p. 20. 
20) Ueichsact des k. k. Ftuanz^Arobiv* von 7. October 1S71. 
Uof-Finanz-Act von 1571. 
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(Hofratii) l&r dio Heise zum Köni^' von Diinemark mit 2.000 tl. Rii., der Gnf 
Luil\vi[r voD Stoiber«; Königstein fk. Rath) zur Reise naoli P^uglaDil mii 
3.000 Ä.^) beiheilt Nicbt miader kostbar waren die Geaebenke für die aus* 
ISndisehen Hftfe; ao vertlirto HbudniliaB im Jahre i868 der ettfliaehen 6e* 
saiullschafl Silhergescliirre im Werthe von 1992 fl. ^) und belnigen die Kosten 
für die Geschenke, die man im Jahre dem Sultan uad a«iaea Miaistera 
aberschickte, aliein bei 10.000 fl. 

Um ein Bild von einer Gesaiultschaftsreiae zu geben, wollen wir einige 
Aliaaäir^ ReiaereebnnnLf drs k. (Gesandten Adutn FroÜK von »Sw»ilko- 

wica mittheilen» der im Jahre latiä auX' Maxinuiian s Betolii naci) Louilon abging, 
um der KAnigiii Eliaabetli den «BngUacheB Khonigklichen Ordco La f iarttene 
genannt** zurückzustellen, welchen Kdnig Heinrich VIII. dorn K:us(>r Ft rdin uid I. 
verlieben hatte In Uegleitung des Ruprecht von Herbcrslein >. Philipp von 
Lnnberg, Peter ron Sireaaoldo awet Dienern trat Swetheviea »eise Reiae 
nach London an, wofür er mit Rinschluss der Kosten für seinen Aufenthalt 
um könin-lichcn flofc und für die Rückreiae nach Wien 4.ji08.fl* verceabnelei. 
Seine Aiitzeifliimngcn enthalten: 

„Für die Reise-Tour: 

Von Wien his Brüssel 148 Kronen (\ %?> Rh. 48 kr. 2 stiuer). 
Von Rrüssel bis London 323 Krouen lü stiuer, 1 scbiUiog 9 Püaniug 
Engliaeli. 

Zu London verzert 1:^41 Kronen % ReaL 4 aehUling, \ fhw^ Engliach. 
Ausgaben in London, daruateri 

13. May 1S61I. 

7 trometcrn So der Ebdntgin inegfthSrt haben vnnd 

mich bcsuecht 7 Kronen. 

14. May. 

Der Khönigin 4 Geigern 4i mieh besuccht . . . 4 » 

Der Kfinni[:fin Ii Pfeiffern dj mich huimgesuelit . S ^ 
2 Druniisciilacharn vad i |ifeiffer so der Kltönigiu 
aaegehSrt rnnd mich beeueht 

15. Mai. 

Der Khönigin anndcrn 6 musicern mit Flauten ao mich 

besuccht •••••••■*• 6 „ 

Des Milort Roberto 6 Gaigera ao mich beaueeht . 5 m 

16. Mai. 

Von ainem SchifQ damit Ich baimlicb gen Uoff vn4 
TOD hoff anm Milort Raberto gefaren» gocnll .... 4 Realen. 



») Cedenkbuch für Böhmen von 1367. Wiea 9. December, p. 127. 

3) N. ö. Gedenkhiieh von iS67. Prag 14. März, p. A3. Vcrgl. Cbmel's Miltheilunge« äi»«r 

seine Abseadung iu die«ein NoUzenblatt Nr. 7 bis 10 vom Jsbre 1SI>4. 
S) Oanintar: silberne Kbdlteallaaeheii per 189 II. Kl kr. aad l Sehalra ven getribaer 

Arbelt per 127 9. 90 kr.* 

Das Ausgabenbuch fuhrt den Titel: „Den li^nglischen Khonigklichen OrJen La giarU 
terie genant, wellicben der Khonig Heiarich VIII. in Kii^Uixlt ilor hochloblichisten 
vnd selligUten gedfichlauss Kbayser Ferdinanden geben vod gesdiickht gehabt» nach 
«blriben hSchatgedacbtea IkaTaer Ferdbiaadt, 8o Ai R9. K. Nt. iaaaelben Onlen der 
Khlki^la Inbella ia Engebaatt wtder Tbersebickhea wSUa«t TermSg des gemetten 
Orden gewnnhait, halt ilj 115. K. M. Herrn At^amcn Swfitkowrczen Frcyh. zw Miller- 
bürg Ircr K. .M. Ilatt vnd Cainrcr gemelten Orden, .so von gülden Rotten vnd Weissen 
Rosaa, aiii ketten, was, mii aiuem daran hanngeoden Sandt Jorg, sambt aia grossen 
p««n« Samettoa Nttall ai{l weiiawi Aliaaa gafeettert, alao In Eagelaaadt wider zw 
fimran vnAaUa dar obgemeltan Rhunigin zu vberannlirorHaat ^bA daaebaa merarf 
das Irer K. H. bewiat, auaeviahtaa beaelbeo«. 
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17. Mai. 

Für ain Sc■^ift^ mit 8 Rueder 1 Drunilschlafrer vnd 
Pfeiffer y als ich zur Kbönigin nach Grienuitsch gefareo lU Krunen. 

Alneitt Portier ror der Camer» de Preeenttt tw Hoff, 
so sich selbst anctaigt, es sey «ein gerecbtigUiaU das 
Ime Jede Potschaffl 1 Krone gebe 1 » 

22. May. 

Fflr ein tonel des Rotten vnd eio ionel des weissen 
wein fiir den SpaniM'!ir'n Orntor khaafTen lassen vik^ lipczalt 77 « 8 ftealeo. 

von ain acbifÜ piss zw der Kbüoigin Spital da Ich 
%w dem Cedlio Secretarjen verporgaer ganngen» alda pej 
Ine all ansechlieh Eogliaeb Herrn aw nacht geaeeo, pecaa)t 2 Realen. 

23. May. 

xwayen ScbUlen damit leb gen hoff gefaren» mit dem 
Herczog von Nortfolkbb mit Graf Letter vnd Ceeilio geret, 

pecznit 6 1, 

25. May. 

80 dj Khönigin mir hatt lassen zaigen wie man dj 
Oxcn vniid Poron heesetbab lob der Frawen in deraelben 
behausuDg geben •«..• 4 Kronen. 

«7. May. 

Fuer der Khönigin aus Engelaandt Abconterfehung 
so Ich der Fürstl. Durchl. Erczherczogen Carol geschickht 

habeO 3 . 7 „ 

28. May. 

So dj Khönigin durch den Secretarj Ceeilio mir der 
Englischen Religion ain Puech zuestöUen lassen, seinem 
dienner verert 1 „ 

1. Juni. 

So etlicb studiosj ex tempore carroina gemacht in 
laudem Caeiaria vnnd mir rnnd dem »Mniieben Omtor 
TOrert haben, bab leb feion sebenkhon laMOn .... % , 

15. Juni. 

So dj Khönigin mich gefragt ob Ich mit den karten 
Spület also mieb apOlen maeben, bab leb verloren . . 7 « 2 sebilling. 

i9. .Inn!. 

So alda dj Englisch Herrn mieh auf Englisch zw 
klaiden angesprochen, bab leb mir lasten maeben ain 
Hosen vnd Wamass vnnd ain golcr von Samett vnd atltts, 
mit atlats gefttetert» geatet alles ... * S^Vt • 

1 ^pen vnnd weiten Boich auch ain lüaint Rdelil 
vonTuech getlet 37 , 

vmb ain atiden Par ttrtmp£*j 8 « 

9. Juli. 

So der Graff Lester sambt allen anschlich Englisch 
Herrn zw mir khomen, bab leb vmb wolciubwaittet Con- 
feet poetalt 13 ^ 

4. Angvtt 

So mir der Secretarj Cecilius aus den Statuten des 
Kbönig Eduard Peruef so des heillig Sacrament halben 
erganngen, das man 4j wort, wie's in den heilligen Euan- 



Vergl. 4ea BrM d«t Aim von OMriebstein ddo. Madrid 16. Mars au K. 
MaxUnlliaa bat Kooh »Qaellan aar GoseUehte XaiMr Mniarfliaa^a UJ* p. IM. 
*) ..Eine spanUche oder wolische Krone ist ttt raitat vab 5 tfHl'*ag KflgtitT^ vni 
iO ^ engUscIi; «in adiUliag halt i» ^ eaglisah«. 
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geiio gefunden werden, halt vnnd nit dis disputiern soll, 
En);liscbor zuegeschickht, hab Ich seinem dieiMr geschenkt 
1 Krone, vnd denselben lateinisch machen lassen rnd ainem 

Engelenter dauon gesclieukht 2 Kronen. 

8. AvgMtt 

So dj Kh5nigin von Riscfieninnt minh niit Ir tjen 
Wiuort auf ain hirach-geiadt geladen liatt mir der Milort 
SkiMe S Rots leihen liisfeeii» tob dienern davon ... 5 „ 

Ii. August. 

So Ich von (lor Khöni^in mein abschidt gebäht vnnd 
in meiner Herberg aii gross Herrn bej mir uus der ktiöni- 
gin knebl geessen, hab ieii iw lecs gen ktUktr gelien .10 „ 

Dem wiort im haoas 6 „ 

Gen Kbuchl 10 , 

In 4j SUbercimer gelten 6 , 

So in mein Wekdeben dar Klidnigin Ree« mir pnebt 
verert 2 , 

So dj Kbönigin Ir Hofigesindt vnnd hartschier mit mir 
l^esehiekht rad das gschlos Anlicurt mir zeigen lassen« 
das dann gar anseblich mit souil forradt ist versehen, 
das ainsmals 3 Khönig darinen hausen möchten .... ü „ 

13. Allgatt. 

Dem Engelendischon Eillmann, Demont genonnf, so 
dasEnglisch Parlament» DecretietsUehabgeschriben, verert 3 » 

So dj Kbönigin mir ain rerguldte kredenes rberanfr- 
wortten lassen, piss in dj 20 stukb von flaschen, kbandleo, 
schallen, Pecher, Peckh-giess khandl vnnd srilczJass in dj 
1000 Kronen werdt» hab Ich denselben vcrcrt am ketten 
vnnd goldene armpinll so gewogen haben 83 Kronen 
gntamroen 97 „ 

Den 2 Edelleuten so die vereruog aufgesecit, hab 
Ich jedem verert 10 „ 

'S^xrhäcm der spanisch Orator micli ausgehalten vnd wo Ich nit boj Ime 
gewesen, £reot halben der K. M. hette muessen etiich 1000 gülden mer ver- 
Seren, hab ich derhalben Ime 1 Tergaldt Peek Tod kandl im werth ron 
llTi/g Kronen vnd 1 vr vmb 36 Kronen geben.* 

In der damaligen Zeit, in welcher die Chemie noch zu keiner Wissen- 
schaft Sich emporgeschwungen hatte, boten viele Adepten den Fürsten ihre 
Zauberkünste gegen eine lebenslängliche Versorgung an; einige mochten wohl 
vom Wnhne befangen sein, das Gold auf künstlichem Wege zu rrzoiitrcri, die 
meisten waren gewiss Betrüger, welche die ünkenotniss, die Gewinasueht, 
noch mehr aber den im 16. Jahrhunderte rorherrachenden Hang mm Geheim- 
riissvollen für ilire Zwecke zu benützen suchten. Im Jahre 1530 wusste Hanns 
Grünwald (von Steinach) den König Ferdinand tai bewegen, ihm zu Mühl* 
•tedt in Kirnten ein Laboratorium einrichten zu lassen, wo er sich bis zum 
Deeember 1380 mit der Terfertignng dea Goldes besebSRigte *). Die nngfin- 

*) Wahrscheinlich im Auftrage des K»is(>rs. 

*) In der Abrede Ferdiaand's mit Gninwnld waren folgende liau(>tpunkte: «die R. K. M. 
aonte dem GrOawald 3 Marekh feyn gold viiad S .Harekh Hirn Sither Wieaerlicb 
gewicht aaealellflft* daraae Br 5 Markh leiaas aodierajrten Mereurv nemen vand 

seinem fiirg-eben vnnd bewilligen nach bis iii 15 Marekh jpiete« gerechts Goldes 
oder souil Er darüber daraus bringen tnag^ , das Jede bis in IZ Lot GoldeS ballen 
machen. Auch solche Arbeit zwischen hie vnd Ostern verrichten. 

Iia Falle aolche OoMUianst geliage» wolle die K. M , ihn aam Abfmaa vnnd diener 
laheaalang aaftidmen. 
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stigen Restdfste seiner Experimeiite zogen ilini jedoch die königliche Un^ade 

zu, und er musste wieder MQbisfadt vcrlaeeen Auch an dem Hofe Kaiser 
Maxiinilian's fanden sieh einicfe Atlrpten ein, unter ihnen Hann'« Tiroll, Haiuis 
Sigmund Helfendorfer und Konrad König aus Altenburg, welcher iii/Jere „ats 
Erster EhrOnder der nülzlielicn konst Motum perpctuum oder primum Mobile** 
um eil» rnv'ilofifiuiii und Belohniinrr nn^iichte 2). H:inn< Si[Tnimu! Helfendorfer^), 
der vor dem Schottentbore in Wien ein Häuschen gemiethei hatte, erbot 
sieb, die Geheimnisse snr Bereitung des Steins der Weisen an lehren, «indeni 
er", vle er schreibt, „durch mill eines dinn^s so der AlImcoh(i|^ auf diss 
ertreich verordnet, vnnd allen Mennschen doch verborgenlieh geniain ist, so 
weit khumen, das Er das Philosophisch Mercurialisch wasser auss dem Lebenn- 
digen Mcrcurium ohn allen Zusacz mit snintn aignen hanndon gsmaeht, daranff 
dann rürneinblich ull Ilaidnische Maister, vnod Philosophj» so diso Khuansi 
geübet vnnd beschreiben, hefTlig trioogen'^* 

Wie gross der Ai»ergl»ub« vnd sugfeieb di« UnTersebimtboti dtosep Aben- 
teurer wnrcn. davon S[iric!it wohl am ho-^fm ili r Irih:^lt des Schreibens ries 
Alehemisten Uanos Tiroll an Kaiser MaKiniiliau. Er macht dem Kaiser fotgende 
Schilderung des cbtniisehe» Prozesses und der Erfolge: »Auf jedft nurk golldt 



b aollen »id Velten anch Ir M. sladann awissheih Oitsra vmd ffingslun 1> t 
oder mer Laboratorla an lllilslai avf Ihrer M. Kosten aoriektoi lasssn vnd die Jadsr» 

zeit mit Gold, Silber, Mereary vnnd anderer zugehörigen notdnrfft verlegen vnd 
vnnderbalten. Auch Aer Knuden den Grnenwald mit zimlicher woniing vcr<(phen. 

Iiuouuderhait Soi Grucnwald das Gold dermalen arbaiten, machen vnnd liebem, 
das es dnrcb Spletagbas ?nod al anndor Proben gereeht, bestenmirg erlkuiden werde. 

Von jadon GoldwerUi soll ihn der 6. Theil aaestten. 

Daneben soll Auch Grtienwald schuldig- sein, 2 Personen, so die K. M. darzue 
t'urnemen, dise (]f!l<1kh)in«t mil allen Iren gehaymlmussen trewiicli zeieraen'*. 
Original, datirt Wien Ii. Marz läöO, mit dem kaiserlichen Siegel verteiken «od von 
Lanndsiedi nntersehrleben» befindet sidi im k. k. Ftoana-Arebfre. 
Ans einem Sebreibea Gmenvalds ddo. Mfiblslat den 16. Decemlier 1!>50 geht hervor, 
daas er dort arbeitete, aber dann im Hnnse bis zur Diircbsuchung^ und fnventirwng 
fes(g:ehalten wurde. Er bittet um seine ßelatsiiug^, da er 3 Tinctitren von dargo- 
lieheoem Gold, Silber eingesetzt uad sie bis künftigen St. Georgentag auszuarbeiten 
ror habe. Dia Inventar wurde ron Katpar Ibaschsn von Gorol lahan as n Torfonenunen 
und Oriawald zuletzt gegen Untorschretbung einss Reverses entlasacn. lu dem 
Reverse gesteht er, dass seinr Arhr>!t errofn^los gewesen sei und ihm der Kaiser 
nach dem Vertrage alles geliefert habe; schliisslich gibt er die Zusage: „das ich 
demnach der R. K. H. bcjr meinen Ehren vnnd trewcn zuegesagt, versprochen vand 
bewill^l hab, xoesag, Tersprich vand bewillig auch biemit wtsseatlidi in erait 
dils briefs, Also vnnd dergestalt Wo Ich vber kburtx oder lRnii<; .ui^^ereg^te Gold- 
khuQst im Gründl recht austregtich, bestcnndi^ vihkJ niit/lich i'rfarcn, liegreillen 
oder erlernen würde, das Ich alsdann dieselbig Goidiihunst Alles vermüg der ver- 
aehrsibung, damit leb «einer K. M. vorbin vorpundsn pin« nismannd asnderan« dann 
boehgemell. K. M. glaubwirdlg vnnd one iMtrug antragen, fernen vnd Arbaitsn, 
Blich auch von stund an widerumben bey seiner K. M. vermelden in derselben diennst 
vnnd Arbait gehorsnmli'-h vitn«! wilü-^' bf>geben sol vonA vU*'. Original tWo. Ilfiistat 
8. December 12(50, im k. k. Fiuaiu-Arclüve, 
*) Original, ddo. Wistt SO. April 

Vom Jahre 1S72. — Im Jahre 1S60 erbol sieb Frans Brunn an Blrasabniig, atlo 
Quartale S Centner Gold zu machen. Cr trat später (nach seinemGosmbsddo.- Breslau 
dan 17. November 1S87) in die Dianate Kaiaer Rudolfa IL 
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der zehon seindt Eingoseczt worden, befÜndt sich an mer erhulltung dos golldls 
dureh dos Silber 40 Loth ^ueth duckhaten goUt, Besienndig in allen Proben, 

vnnd hellt den becbsten Carrath dergleichen Anndcre göllder nicbt hallten, 
Aliso befündt sich aus freier khunst, das auf jede mark vmb 3^ fl. vberschue 
Am golldt itteelandt erhallten wfirdt, l^net auf die iO merk tm ersten Zinurndt 

vbersehus vber alle vorlag 350 fl. Es werden aber E. M. ain weit merers in 
dieser klHirczen Zeit der Ii Tag Im werckh befunden alls ich da vermelden thuo. 
Vnnd dn nun E. M. das gtos werckh mit 1000 mark goldl vnnd 3000 mark 
Silbers werden einfieren lassen, so bedarf man alsdann fortter zum Zueschlag 
lihuirifs polldts mr^r, Snnnder das Silber gradiert vnd MnHipÜciert sirh vno 
dag £u dag so weit das dises alles zu gollt gradiert wierdt, derhalben raus 
man ain grosse AneuU Silbers haben, daran wier sweifeln wo man so fill 
Silbers wiert bckhomen khöoden, aus vrsachen man das werkh mit 1000 mnrk 
goldt vnd 3000 mark Silbers angefanngen vnd nin Jar lang solle fortgedriben 
werden, auf dm befündt sich in Reclinun<r, das man Jcriicbs ob 300000 markh 
Silbers zu golldt gradieren vnd machen khan die sindt vber alle verlap^ des 
aller wenigisfcn mer alls 30 Million fj;ulden würdig, so K. M, tiiit riötlicher 
hilf hieron haben vnd erlangen mögen, daran E. M. aueh khainea Zweifel nicht 
beben derfen rnd das alles kbann vor ansgang des 73. Jars Ins gros werkh 
gebracht werden, wofera Xan E. M. mit Gnaden erkbanndKch mnd Aueh 
Annemblicb sein würdt" 0* 

Lebensmittelpreise. 

Die nachfolgen de Tabelle*) mag dazu dienen, nach deinStande der Lebens- 
mittelpreise aus den Jahren 1567, 156d und iMd^) den Werth des Geldes 
und die HShe des Umfeldes per 12.086 jl.» der Urbarsteuer per i6.8S9 fl. and 
der Leibstener per 5W9 fl. in Nieder^sterreich cn ermessen 

fl. kr. pfg. 



1 Pfund Rindlflaiseh 6 

i Spönfarl 1« 

i Hase . , . . , 20 

1 Rebhun 20 

1 banti Vögel 4 . 

i Ganns IS 

1 Ay i . 

1 groscr kharpfen 30 

1 schock baehfisehl 1 

I Sloekhflsch 13 

1 Blatteys fi 

1 hun 4 . 



ij Original toii 1ö73 iui k. k. t iuuiu- Archive. Es fiadet aicb keiae Aufzeichnung vor, 
ob der Kaiser seine AntrSge anaabm. Banns Tiroil diente M Jahre als biefsberotd 
ottd werde fkrüber vom Cardiaal Otto v<m Aegsburg dem K. Pardbuod OBpfiaUea. 

Auch Hanus Tirol vcrlnn^tc für die Miltbeilnag des AriuiniHBS eine lelMBsIiBgliche 
Rente und den 6. Antheil vom (Gewinn . 

ZttsammengestelU aus dun Kücheu* und Keller-Rechoungeu über die Verpflegung 
des in Wien«r*N««stadt gefiwgsn gehaltMen Johann Friedrieh des MlUleren roa 
Snchsen. Orlgiiiiilien im k. k. Fiuanz-Archive. 
3) Die (äglichea Tafelaasgab«! sleliten sieh aaf 4, 6» I«». 16 fl» «Mek awanhmnrelBe 

auf Z$ tL 

*) Die sfnmllieheD BlaaBbrnen des Vieedon- Amtes und JüHDaameisleraaite« fSr 
Nleder-Asterreleb befragea anno IM» ltl.MI fl., die Aaagahen efwieeeR sieb mit 
101.«IO*. 
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1 schaflf vol biro ü • 

1 Achterin Pfrillen vad gruiidlea 20 

1 liall) Pfund hoUer Saleien iS 

i Pl'uud Zucker 30 

1 Achterin «chmalcs IS 

1 balbet scbftff vol Khylteii 6 

1 Schnepf. t 8 

1 Woggeaüutter iU 

1 Aehtel Geritwi S 

1 Achterin Oloat 4 

1 Vass Bier 3 30 

1 Emer heuriger l<ieuftidler wein * 2 

1 Kalb , S 

1 Lamb 36 • 

•4 khastraun von 18 Pfuad 27 

1 Aehtel Arbes 7 

1 khioz 30 

4 Stück Pfersich . 1 

1 schaff vol weinbeer . IS • 

1 Ochsenfuea. 2 . 

1 wilde Anten '-'^ 

1 Seytten apeckh von 39 Pluud 3 o4 

3 reysten ZwiflU 4 « 

1 (^emachts HapI khrtnt $ 

3 Stäek birn 1 

1 Tkekhm kbreiMtn 7 

1 loth Zuckerkhantl 3 

1 brattwurst 2 . 

1 Pfund Öl 10 

1 Reh 1 46 % 

1 Lemonj . 2 

1 mecxen schön mel 1 

i Oehsennroge S 

3 Stück Apfl 1 

1 Meegen brein • • ■ 

1 Khopptns • • 

1 Schweine blunemi • •> • 

i schweinkhopf 30 . 

1 khrautwurst 2 

1 junges Hun • 14 

1 Pfund mundl 16 

1 Pfund Zwespen 3 

1 OehMnwtmpea 20 

1 schaiden 30 ■ 

1 bfirben 20 • 

1 brataseh 28 

1 Achterin Essidi 3 • 

1 Pfund khüss 3 

1 Pfund welschti kesten 6 . 

1 höchtl 6 

1 Pfund Schweincnfleisell 

1 butten weis kraut ^ 

i Saek mit Raben 7 2 

1 bandl KroQwetr6gel 3 

i Birgkhenn 37 2 

1 iiöfea mit frischer Butter 37 % 
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fl. kr. pfg. 

1 buttenPmdeisApfeU ^7""»^ 

1 Häring 6 

1 kieM Sales 27 

2 grosse Kremser Kassel SmlT 34 t 

1 Seydel Rosenwasser i% 

1 bandl Droscherl 7 

1 butten kholl 7 % 

1 Aehterin khim 3 

1 Pfund Barroesan kiis 17 

1 Pfund bebaimiMher kfta 3 

1 Hn^clhun 18 3 

1 gemeste Ganns lü 

200 Sehnegken 13 

1 Steeg Leeseiten 9 * 

4 kraeg mit Milch vnd Milcbram 37 3 

1 Pfund Reis 6 

% Pfund HauMiiU«ller '17 

1 bnftpn Ommtirijcn 7 2 

1 stecki weiss salcz (auf des Horczogs Tafel) .... 3 

2 MbOTMliw«««« . «...»..•....I 92 2 

confect hei der Tafel 37 2 

1 korb schmeckender weinber 30 

1 BreeokheeMI 18 

1 Viertel waiez • II • 

1 huttcn roll bisenkraut 3 3 

1 Högdnuben 4 2 

1 Bomerantschen ••..•••><.«•* * 14 

1 Pfund Kaperl 27 

1 Pfund Oliuen 18 

1 Jnnffe Taube 2 

1 Achfei Semdmel • 0 

i mass gries 10 

1 Pfund hungariseberkia 4 

1 Kalbskopf 7 , 

1 schaf roll Espel . . . • 11 , 

1 Achtel Rockesmel *) . 7 



fl. kr. pfj^. 

I III . I 

1) 1 Pfuncl vaxene Tiadb-bhereMii 17 

1 Stihiph kholn • 

1 klafftet Ilolca 1 7 3 

3 Puder koten 8 45 

1 Pftud PnaoaiMfedeni 37 

t giesshpg^k 4 t 

3 eysen Leffel 1 « 

1 Betldeckbe 4 
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irkaodeii und ftegesten der grilliclien l^ttiuilii' vou .Stubeibfrg. 
Ant «leM ArdiiTC dM JoauMmi, milfellieilt rom AreWf*r K4. Pr«tob«rer». 

(8. HaluMMatt Ar 1836, Nr. 18^19.) 

(Fortsetzung.) 

383. i420. 18. Miirz (am IMontafr nach \pU\ro in flcr vastcn). Kn<;prn T«m- 

ßergcr und seine Hausfrau vrsuia verkaufen frydreichcn von Slubenwerg ein 
rttt* ein Kaufreeht mif der Oed, das Chmfc Winther iiine 9tat* vnd swei 
Acker, alk's Stnbenborjj'scheii Leliens. Die Vorkatirssumme nicht ausge- 
sprochen. Gesiegelt vom Verkäufer und dein Bruder genunter Ursula» hanoss 
von Sand peter, derzeit Amtmann zu oberweltz. 

Orig. P«rf< t Staltet (1 tMU 1 sebroehen). Joaimeuna-Arebir. 
S84. 14S0,28. MSrs (am phinestag nor vntar frawntag Anwneiaeiottis). Wienn. 

Ardri IiifleinsperjTf'i . ^'i^'edom dos Bistlninis zn Passaii , gibt dein Jörg von 
Dachsperg seine Zustimmung %u dessen VermScbtuiss mebrer Zehenten Fas- 
sauer Lehen« nn seinen Oheim fUreieltn Toa Stahenberg fßr den Fall als er 
(Dachsperg) ohne münnlidie Leibesrnben stürbe. Und sind die Zebenten gele- 
gen M Oberngrnbai ii, Mittern^rabarn, Gross, prunn, wiadpaissing, Snsaderff 
Sicaenhnrl und zu Stetlesdorf. Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Perg. i verletstes Sfegel. JeMnwnna-Arehiv. 

38a. 1420, 'i. Mai (an phintztug nach sand Philipp vnd Sand Jacobs tag). 
Grits. Die Brüder Hanns und Ortolf von Pemnekg wählen in einem Rechte- 
«^trrite um die Alpe und Halt, den Weteikogel, geineinschaftlieb mit ihren 
Gegnern, den Brüdern Otten, Wülfing und Jacoben von Stubcaberg zu Schieds- 
richtern hannscn ron Neyperg, hannsen von Teuffenpach und Wilbatm den 
Netzen, nachdem sie bereits vor der Landschronn zu Greiz processirt hatten 
(nach inhaltung der gcrichtz bricf die darumb sind). Gesiegelt von Uanosen 
von Pernnekg uud für Ortolfen von Fridreichen von Polhaim. 

Orif. Perir. t Siegel (1 verletst). io«aiManiB-Areliif. 

386. 1420, 9. September (am Mantag nach vnser frawn in^ der gepurde}. 
Prukk. Die Brüder Ott und Jaeob von Stubenberg bestätigen für sich und 
ihron Rnider Wülfing, dass sie in dem Rechtsstreite mit den Brüdern Hannsen 
und Oi'tolfen von pernegk wegen Besitz und Benützung der Alpe und Halt 
genannt der wcterehogeT sich dem Schiedssprüche des Rüdiger, Cherherm 
7Ai ßrichsenn und Pfarrers zu prukk, baiinsen's von Neytporg, Erliarts des 
Chorenmeczen Richters zu prukk und hansenns des Chulezwctcr Bürgers 
daselbst gefügt haben. Gesiegelt von beiden Ausstellern und hansenn von 
Ncitperg. 

Orig. Perg* 9 Siegel (i abgeriMeo). JoaBaevms-Arcliiv. 

387. 1420, 4. December (des nächsten Mitichen vor Sand Nictas tag. Ich 
Thoman pöitel pürger In der Xewnstat vergich für mich vnd all mein erben 
olTenleich an dem brif vnd tun kund allen den er furchumpt von wegen des 
naherfarn, das ich Ton dem edeln herrcn hern vireiehen von Stubenberg meinem 
herren ab seinem gut cze kiricbpcrs: irelcgcn ym markcht An sein vnd seiner 
anweit vrlawb willen vnd wiesen getan hab, vnd darumb mich der edel vnd 
fest Jorig der Gloyacher dieczeit phleger czu bespach An Stat meins benanten 
lierron hern vlreichs von Stubenberg An des hochgeparn furstcn hrrp7o^^ Kmsten 
Erczherezogen cau Österreich etc. mein genedtgen herren für seinen holden 
geFordttrt Mt Ku habcnt sieh frura erber lewt darander nah mich angenomen 
ron ont der edel rnd veat Hainreich dar Byntsebaid der Hochgeparn flBrstin 
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ÜMCMg Etmüb ete* «einer genedid^M frftWn hofmaittor mA Leirpolt S«lli»lder 
dtteseit Burgermaister Id der Newnstat vnd lienhart bayden dicczcit Sittlriohter 
daselbs vnd auch Erhart der hayden purgcr daselbs vnd ander frummer Lewt 
vil uad imbcnt aia Tüyding C2\vi&ehen des bcnanten Jorigcn Gloyacher an sUlt 
des benaoten herren kern vireich» voll Stubenberg und mtüm getM lo soieicher 
beschaidonhait dnn daz obcnant haws vnd hoff gelegen czu kirichperg mit aller 
seiner czuegeUörung vod rechten nicbcz ausgeczogen auch was dariane beliben 
»i mehdem md ieh oiher geuarn pin dtt Mfiot »IIm fMallMi md btbibM 
dem obfjenanfcn herren hcrn Vhcielien von Stubrnbcrfr vnil seinen erillMl). 
Ge»ieg«it voa dem fiflrgerineüter und dem Si^uUi ic !itoi /u iNewnstai. 

Orifj. Perg^. Ii Siegel. Jüiuiiieums-ArcTiiT. 

388. 1421, 2a. April (an sand Marxtag des bcyligcn Ewangeliston). Frid- 
reich von Stnbenberg, obrister Schenk in Steir, belehnt Erhart den Pawern- 
feint mit einer Hul)e in dem Dorfe czypreyn !n der kirchpaeher Pfnrre« die 
vorraab des ChiczfcU gewesen ist Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Ver^. 1 Siegel* Joiianeuinft-Archiv. 

389. 1421, 24. Septornber (an sand Rucprcchts lag Im herbst). Willialm 
der Clirel von Aiiholltem aus dem Muercztnl verkauft Wülfingen von Stnben- 
her<y spincMi HdF xii Apholltcrn in dem MHror.fal und eine Hof^tnite dabei, 
Stubenberg'scheu Lehens, dann einen Aeker und Wiese gekauft vom Gollei- 
henee zn Spitel em semerning vm itH PAmd g«ter Wiener PfiHiniM» Oeeiegelt 
für den Verkauf i \ n vlreioh dem Chvndaifierr Geffen dem luiiTinger und 
Gorigen dem Warltnawer. 

Orig. Ptrg. 3 Siegel. J i i ie u e n AwMy» 

390. 1421^ 9. IVorembcr (Simtag vor send Heriten tag). J3rg der ChrnwU 
sCjii|feI» BArger zu Chapphcnbcrg, und seine Hausfrau Dorothee verkaufen 

Fridreichen von Stubenberg eine Hube zu Parslueg, Stufienbcrg'sohes Lehen. 
Gesiegelt vom Vcrkitut'cr und Wilhalm dem chrill, diezett I'flegcr zu Chapphen- 
berg auf dem ebem Htuie. 

Orig. Peig. 2 Si^el. Joaaaeum-Arcbir. 

391. 1421, 12. Deeembcr (an frcitag vor sand Lncein tag). Grctz. Erz- 
herzog Emst zu Österreich belehnt Fridreichen von Sttibenwerg, den Hof- 
meister seines Vetters des Herzogs Albrecht zu Österreich, mit mehren GOtern, 
welche Andre winkehlcr und dessen Hausfran vrsnla demselben veAftOft beben. 
(Und sind das die !c!ipn Von ev^f nin Hnft' f»elegen In dem dorff cze prcss. 
des da sind tzwo tiaib hüben vnd czwelt huib hüben daselbs vnd ain Wein- 
garten gelegen am presserperg vad eeebt vnd cgwaittteig Enriber perkreehC 
gelegen daselbs vnd C7.wen vnd ezwaintzig pheningf elfo gelegen auf swain gfit- 
tero auch daselbs.) Mit des Erzherzogs Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Jomraentns-Archiv. 

392. 14*^i, 13. Deeember (an Snnnd Luceintag). Fridreich und Ylreich 
Vettern Ten Stnbenberg (taileo wissenntMeh mit dem brief allew dew heb 

vnd guter. Es sei erb oder rarundgut wie das alles genant oder wo das gelegen 
ist. Die vas von rnserm lieben Brueder vnd Vettern hern Wülfing von Stubenn- 
berg. Selig Vnd von dem Alten bem Otten von Stubentiberg auch vntenn lieben 
Vettern selig angeerbt vnd an erstarben sind. Vnd wes wir vns cze ainczigen 
Seind der czeit Vnd mich obgenanten Vireichen von Stubennberg der benant her 
fridreich von Stubcnuberg mein Vetter in Gerhabsehafl't weiss, hat Inn gehabt 
gepessert beben). Mit namenfiiclHr Anführung der einem jeden zufallenden 
Grundholden und ihrer Leistungen. Ccsiogelt von beiden Theilhabern, ihrem 
Vetter Jacoben von Stubeoobei^ und ihren Üienera wilhalm dem Chrell and 
Jorgen dem Gleyadier. 

Den Avtheil Friedricli .s enthaltend : 2 Orig, Peif. S Siegel (bsl Mr. 1 Mit einee oad 
eines verl eist; bei Nr. 2 fehlen zwei). 

Den Aatbeil Vlrleh*s betreffends 1 Orig. Perg. t Sieget Josnaethas-ANilitv. 
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393. 1431, 31. Deetmb«r. feh FVidrvich tnd leh Tlreleb ▼eforn Ton Stoben- 

berg vergehen ofienleich mit dem Brief von wejjen der vesten vnd gueter So 
wir noch ungetailt mit ainander haben vnd noch liinftier tailcn sullen Von erst 
das ober baws eze kapphenberg mit nlier seiner czugchürting vnd den Markcht 
cn kapphenberg vnd das gericht daselbs vnd das lant gericht Im Murtbill 
vnsers tails vnd das vrhnr cm dem obern haws das Krhr^rf p^womveyntt die 
cseit lone bat vnd die padstuben Im Markcht vnsers tails vnd all weld, vischwaid 
md wildpn dM«llM md df« vogtey von AfHenfs die vogtey Ton Gott die 
vogtey tn der Traffoss tind allew nnrlrcw vopftey daselbs czii kapphenberg vnd 
auch aiJe vorstrecht cze kapphenberg vnd den czebent In der eben vnd den 
eaehent Im Intal vnd die Fronbitaen vnsert tailt Tsd di* wieaten an baiden 
ttellnngen vnsers tails vnd die wissen vnderm haws vnd all ander witaen du* 
vnser baider sind vnd die Ches Tn der voif<;rh vnd die vogtey von Angern vnd 
In der gegent ezu Puscill als das mit nam lieniac-ii gosebriben stet von Erst 
alle vorstrecbt vnd vogtey vnd all weld, die nicht getailt sind vnd alle vische- 
rey all wildpan vnd den czehent In d n Mrn kclit rzu Puseill vnsers tails vnd 
den czehent Im Ponikel vnd den ezebent in der Scbremea bey Froleiten vnd 
daa marichfueter In der Gembt vnd die Swat^ am hoebekg vnd da« Sehitendorff 
das wulßng belmmprecht In hat vnd klains czehente] In der Durnaw vnd das 
Ambt in der Durnnw das die Clementin die Gredwein In bat vnd des Chreinpel 
Ampt am Schekel vnd die scbuesel vnd pechrcr In der Durnaw vnd die ehesten 
CM Plankelienwart vnd daa Leibgeding ezu potschach vnd den Sacz von dem 
von Seccaw vnd den Sacz von dem von Eberstorff der Im für vnser Muemen 
ezu dem heiratguet versaczt ist vnd das haus ezu Grecz vnd den taili ezu 
Trewnttain der rat von dem Alten berrn Otten angeuallen ist rnd kiriebleben 
vnd all Manschaft die wir mit ainander haben Auch ob icht gueter berfuer 
kernen die In dem openanten brief nicht begriffen weren vnd auch In die teil 
brief niebt kernen weren Tnd die Tnaer baider sind die aal wir aneh hinfiier 
mit ainander tailen Auch verpint wir vns für vns vnd für vnser eriben ob ain 
tail an den andern seins tails In den obg(>nnnten vesten ^«Ifon vnd gutern 
begeriett vnd vodert sein tail so so! ain taii dem andern sein tailung slut tun 
In den nagsten Sechs Moneiden noch der vodrung wer aber das ain tail dar 
In Sawmig wer Sc ^o! In der liindes fuerst oder wer an seiner stat gewaltig 
ist darczu baiden das er dem andern sein tailung stat tue Vrkund versigelten 
mit mter baider eigen anhanganden In Sigel vnd esn peater geeieugnut beben 
wir gebeten Wllhalm Chrell vnd Jorigen Gloiaclifr vn^^r r Dyenner das die Irew 
Sigel an den brief gehangen haben t In vnd Iren Eriben an schaden. Geben nach 
Christi gepuerd virczehenhundert Jar darnach In dem ains vnd cawainaigaten 
Jar an Sand Tbomas tag dea heiligen eawelfboteiu 

Orig. Perg. 4 Siegel (g abgeriMeB). JoaanenBu-Ardilv. 

394. i433, 7. Februar (am Samptztag nach eand Ajtten tag der heiligen 

Junkchfrawn). VerzioMhricf der katbrey von Starchenherg, (^orif/en von Star- 
chenberg ehelicher Wirtbin und Otten't von Stubenberg Tochter auf allea 
Stubenberg'sebe Erbgut, so lange noch ein mftnnlieher Sproaie dea Ranaea 
am Leben ist. Gesiegelt von der Auattdlerinn , ihrem GmnaUe und ihrem 
Oheime hertneyden rea potendarf. 

Orig-. Perg. 3 Siep^el (2 verletzt). Joanneums-Archir. 

395. 1422, 11. Mai (an Maolag vor sand uangreczen tag). Hanns prankker 
rarkauft für tieb und aeine Brfider Jorgen, vlreiehen nnd Andren, deren Ver- 

mund er gewesen, ein Gut am Schretenperg an fridreichen von Stubenberg 
um 42 Pfund guter Wiener Pfennige. Gesiegelt für den Verkäufer von walthe- 
sarn dem welcher und Niclasen dem zeyrekcber. 

Orig. Perg. 9 Siegel. Joanaeaait-Ardilr. 

396. 1422. 14. September (an Mantag dea hevligen Ckrcwc« Tag, Alle 
es erhebt bt wardeo). AblisaiBn Gednwt an Gate belehnt Baibarn din eheliche 
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Wirtbina Jacobens von Stubenberg mit allen Gütern und Gülten, welche dieser 
nach dm Tode Otten» von firavel« «la inOtterlieliM Erbe sflgefallen nod Gdstw 
LelieB find. Geaiagelt troa der Abtissinn. 

Origr* Ferg- 1 Si^^l* Joaaneanie-Areyr. 

397. 1422, 16. November (des natrsten Mantags nach Sand Hertentag). 
Fridreich von Stubenberg obrister Schenk in Steyr belehnt den hainreicb 
bolfsoler an seiner und seines Bruders Statt als den ältern mit den Gütern 
ihre« Titerlichan Brbea i« nsendarff. Geaiegelt rem AuMteller, 

Or%. fttf. 1 Siagal. Jotaaaome-ArcliiT. 

308. 1423, 12. Mai (an Eritag vor Gotoleiebnams tag). Grecz. Erzherseg 
Ernst zu Österreich belehnt Fridreicfien von Stubenberg mit dem Dorfe zu 
weygUstorff in der Rakelspurger Pfarre und einem Theile Zebent an dem 
Harczogenberg, weleha waither Sefber diesem ?ericaiift hatte. Mit dem Sie- 
dea &aherzogs. 

Orig. Perg. i abgariaseBea Siegel wieder «ngebnäpft. Joanneinit^Arclüv. 

390. 1423, 26. Junlus. Wir Albi-eelit von gotos gnaden, Herczop; ze Öster- 
reich ze Steyr, ze keroden, vnd ze krain, Graue ze Tyrol etc. Bekennen daz an 
beutigen Tug für vng komen ist, vnser lieber getretvr, Lentold von Stoben- 
berg rod bat, vor vnser gemeldt, wie Er, vnd .seine geswi.streid, zu vnsers 
lieben getrewn, Jörgen von Dachsperg hab vnd guter tteeht erben sein vnd 
widerruffl alle die Gemecht vnd gescbefft, die derselh von Dachsperg getan 
hat, oder noch ton wurd. Ynd bat ?ns, das wir. Im, de« segedeehtBusa, rasem 
brief geben, daz wir, also fun, mit disem vnsern brirup. Der isreben Ist ze 
Wiena, an Sambstae, nach sand Johanns tag zc Suniwenden Nach kristi gepurd 
Tiereieheabandert Jar, damteb in dem Drew rnd etwainaigisten Jare. 0. D. 
per Je. Co. de Sehawnb. Harsch, provine. 

Orfg. Perg. 1 Siegel. Joaaaeans^Arddr. 

400. 1424, 24. M3rz (am freitag vor Oculi in der vasten). Agnes des 
lyntner Witwe und ihre Töchter Agnes tmd Crpseencia verkaufen ffridreiehen 
von Stubenberg ihren Hof zu lynd um 17 Ptunü guter Wiener Pfennige. Ge- 
sielt ron GSrgen dem vtsaeher und GSrgrn dem harder. 

. Or^. Perg. t SiegeL Joaaaeanii-Ardiiv. 

401. 1424, 25. Mai (an Sand vrbans tag). Die Brüder Ott, Jacob and 
Wülfing von Sttibpnhrrcr (heilen das Erbe nach ihren Vettern dem alten Herrn 
Ölten und Herrn bannsen von Stubenberg, unter namentlicher Anführung der 
jedem tob ihnea safUlendea GmadholdeB und Giebtgkeiten. Gesiegelt Ton den 
drei Theilhabern. 

3 Orif. Pei -f. 3 Siegel fl>ei Otl's Urkunde fehlen 2 Siegel, 1 vcrletit ; bei Jakob's 
Urkunde alle 'A Siegel verietzt; bei Wülfing'« fehlen Z und i verletzt). Joanueums- 
Arehir. 

408. 1484, IS. Anglist (an vaaer liebeo frawB tag au der Scfujedong). 

Icwbcslorf. (leb Lewpolt, Ich Chunrat, vnd Ich Hanns jj^ebrüder von kreyg 
vergehen vnd tun kunt mit dem offen brief, für vns, vnd all unser Erben, 
allen den er furkumbt, vmb die hernachgescbriben Stukch , gult. Guter, vnd 
brief j die dem Edcln berren, hern Hannsen von Eberstorf dem Jüngern rnd 
der Edeln frawn Barbaren seiner Swcstcr des Edelti berren, bern Jacoben von 
Stubenberg hausfrawn, vasern lieben Oheimen, vnd Mumen» vormain nach 
abgang, wrilent des Edeln faerreB» hero Otten von Erouels, msers liebtti Oheim 
seligen von ErbscbafTt vnd gerechtikhait wegen, geben rnd mit Sprüchen, 
vnd taidingen geuallen sind, die Sy vormaln ee, dann die gegenwurttig ver- 
brieftng besehehen istf Inaegehabl haben» oder noeh brnhabanlt vnd der Sy 
sieh in der hernaeh gesehriben Toreaeibiuig gen vbs Bicht reresigeOi Sunder 
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In die vorbehalten haben ^ von ersten der vestvn Strechaw, niii frer zuge- 
horanf. Itom der httmlert ptiunt phtnoiog f^ehs, auf den fifutern gelegen, ats 
die der brief, den Sy von weilent vnsern liebiti Olieiin, h in Hannseii von 
Ernuel» habent, ausweiset. Item hundert rnd zwainzig pbunt phenning gelis 
auf derSiewr* rnd tfaalten se Rotenimin. Item hundert phunt pbenning •tcIih, 
auf der Stewr ze Judenhurg, die Sacz sind, vnd aus denselben hundert phunt 
phennin? pclts, selten funfeziiJ! pluint plieiinin^' ^'«'Its, oder aht^r »l.'fnr Tausent 
gutdein auf viis jjeuallen sein, oh der Sacz gelöset wordiMi wer, nach ahgankch 
des benanten hern hannsen von Eroitels, den^ellien Sacz der Tauaent 
guidein, wir In überpepelipn Imbon, an der <,'ollst'huM, In- firM-ni»c'h;;«?nanten 
fünf Tausent guidein, damit Sy Tausent guldcin von vm also bcezalt sein, vod 
sei in auch der Sacsbrief, der dieselben Tauaent guldein ausweiset . ledikeblicb 
vnd beruht beleihen, vnd »iicl» allos das pnf, daz Sy von Irer Mueter Swesler, 
frawn kathrein seliger gedechtnuss gevrbet, ingenonten, vnd empfanden hahent. 
Item vnd des Saczes ze Newnkircben, So der oh^enant her hanns voa Eber- 
storf der Jünger, daselbs auf dem Oeriehte, vnd auf der Mautt bat, vnd auch 
alles des beraitcn golts. So In der wols'eborn lierre Graf herman von Cili etc. 
der elter, von dem vorgenanten hern hannsen von £rouel8 voserm Obeim 
gelaidingt. vnd gesprochen hat, nach laatt der brief die dammb sind, Tnd 
darumb Sy vor peniipl}^ ^ftnarlif srin wurden. Ilerii vnd Seclis hundert phunt 
phenning, die dem Edeln herrcu hern Uannsen von Khi rstorf dem eitern Obri- 
sten kamrer in Österreich Irem vater von dem rorgeuanten Inn Encn, hern 
Otten von Ernuels zu Irer Mueter, zu hnimstewr vnd heyratguet gegeben» 
geuallen, vnd hcczalt sind, vnd was Ir vater derseih her hanns von Eberstorf 
nucz auf der Stewr ze Judenburg hat nidergelegt, vnd darczu die zwen gclt- 
brief die Sy Inn habent, die dem obgenanten iiera Otten von Emoels, vnd 
seinen Erben zusagent , von vnscrr guedigen hersehaft von Österreich etc. 
die yeczgenanten Stukch vnd artikel mit Iru zugehorungen, aoi In, rnd Im 
Erben leSikchleieh beleihen. — Die egenanten her hanns der Junger ron Eber- 
storf, vnd fraw Barbara sein Swester hahent vns auch <;ebpn, alle die Recht» 
vordrunjr, vnd Zuspruch, die Sy hahen, oder gehaben niorbtcn, zu aller anderer 
bab, lewlen, vnd GüIitu, oder briefcn, So der onigenajit vnser lieher Oheim 
her Ott von Ernuels Ir Eue, aussei halb der vorgcsehrihen Stukch, nucz, gulte 
vnd brief. der wir vns vcrczi^-^en Imbeti, als vor bcrurt ist binder Im fjelasseo, 
vnd die vnser Oheim her hanns von Ernuels, sein Icbtege lune gehabt hat, 
nach Innhaltung der brief, die dammb sind, Sunderlich an beiden Testen, 
Ober, vnd nyder kanicr, an der vesten Einuels, an dem haws zu Sand lienhart 
im lauental mit allen ircn zugehorungen. Gesiegelt von den drei Ausstellern, 
Albrechten von puchaim und vireichen peruer. 

Ortg. Perg. 8 SIsfsL JaaanMns-AreUT. 

403. i^'2.■^, 23. p'cbruar (an Quatember freilag in der ersten vastwochen). 
Rttdollfi* von lieiitenstain Ohrister kantrcr in Steir verbürgt seinem Schwager 
Jacob von Slul»* nli ■! ;r völlige Schadloshaltung, wenn ihm aus der Mitsiej^eluniT 
bei dem Ycrkauthneie des Ausstellers an hertociden von potendorff über 
die Feste prawnsperig ein Nacbtheil erwachsen sollte. Geregelt Tom Aua- 
•teller und Maricuen wellczzer. 

Orig. Perg* Z Siegel (1 verJetct). Joanneuas-ArcUT. 

404. 1425, 23. MSrz (an frey tag vor dem Suntag als man singet Judica in der 
vasten). Newnsfat. Herzof^Fridreichzu Österreich belehnt Fridreicben von Stuben- 
berg, seinen uhristen Schenken iu Steyr, mit mehren Gütern und Grundstücken, 
welehe Jdrg der Mawrbekeh diesem rerkauft hatte. Mit des Heraogs Siegel. 

Orig. Perg. 1 serslQrles Siegel. 

40!>. 1425, 3. April (an Erchtag nach sand Kueprechts tag). Larenci 

Rindscliaid und seine Hausfrau .\nna verkaufen fritlriMchen von Slubenherg 
zwei Huben in dem Aiürcztal zu Teychendorf, Slubeai>erg*scheo Lehens um 
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66 PAmd guter Vwner Pfennige. Gesiegelt Tora Yerklüfer und Merten den 
mnke] tn Grect. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanaeoms-Arcbiv. 

406. 1425, 25. Aprif fnn "^nnfl Alarx'^ fi^T des Hf»y!if»en ewantrrll^fpn). 
Fridreich von Slubeoberg übergibt seinen Söhnen Lewtolden und Hunusen in 
rolles Eigenthara die G6ter, welebe er von dem ron Liechtenstein gelcauft 
und die herzoglich Österreichische Lehon sind, für 3000 Pfund Wiener Pfen- 
nige: welche seine verstorbene Geniahlinn Elspet von Kranichperg beider 
Söhne Mutier ihm zugebracht und die nach dem Tode ihres Bruders Ylreich 
von Kranichperg den Söhnen als ihr mütterliches Erbe angefallen sind. Und 
sind dns die Giiter und CIuHen, welche in das innere und Süssere Amt in der 
Trefen und in das Amt in der Geyl gehören. Gestegelt von Fridreich von 
Stoltenberg und als Zeugen roa seinem Vetter Walfingen ron Stubenberg und 
dem Bitter Weither dem Sefner. 

O/ig. Perg. 3 Siegel (abgeriuen). Joannenns-ArdÜT. 

407. 1425, 25. Julius (an sand Jacobs tafr (]es heiligen tzwelfpoten). 
Prelleniiirchon. Hainreicb von kranichperg: (Als weyient Her Bultlng vnd 
Cooradt gebrueder von Goldekg Meinen Bmedcr Hermann von Icranichperg 
seligen mit ettleiehen andern versetzt hat vmb ain geUschuld Hintz Judman dem 
Juden CSU wienn nnrh Innhaltung des gegebrifs von den benari(en von Goldekg 
danimb gegeben Nu han Ich als ain Erb des genanten Meins Brueder, die ege- 
nanten geltsehuld mit sempt dem gesuch vnd schaden Massen befsalen vnd 
ausrichten, darumh Ich von der e^eschrüien von r,ol!ekg erben All Ir Erb 
Maoschaft vnd guier Ina dem land ze Steyr gelegen, für die egemeldt geltsehuld 
vnd schaden mit Recht erlangt behaht vnd In mein gevaldt bracht Imb als das 
die gericbtshrief aygenleich auswej'sent, die darumbsind, dieselben erlangten 
Rechfcn. vnd all briefleich kuntsphaft. die Ich darumh hab Sünder alle die ^p- 
rechtikuit, die Ich oder tnein erben an den cgeschribeu gutem hriefen vnd 
Manscheften künden oder mochten gehaben die Rechten alle ah oben gemeldt 
sein, gib ich für mich vnd all mein erben dem Edelen Herren fridreichen von 
Stubenberg Christen Schenkchen in Steir Meinem lieben Swager). Gesiegelt 
Vom Ausstoller, Wilhalm dem Derm and Niklasen Huntthaimer. 

Qng. Perg. S Siegel. Joaancnns-Arehiv. 

408. i^'iii, 29. Julius (an Suntag nach sand Jacolts tag), wienn. Testa- 
ment des Lewpolt von Ekchartzaw. nach welchem er seinem Eidam vireichen 
von Stubenberg und dessen H:)usfrau Margreten, seiner Tochter alle seine 
Kinder bis zu ihrer Mündigkeit anvertraut; sollte ihn jedoch kein Sohn über- 
leben, erbt die benannte Tochter Margrete mit ihren Schwestern. 

Das fahrende Habe, wofür seine fiaftinn Rrentrawt mit 200 Pfund Pfen- 
nigen entschädigt werden soll, fallt gleichfalls seinen Kindern zu. Stiftung 
eines ewigen Jahrlage.^ zu sand Peter zu Sunnberg, dolirt mit (zwen dreiling 
meins «relts Perkrechts gelegen m Stelczendorf, yder dreiling geschacxt für 
vir phunf pjelts wienncr phening). Gesiegelt vom Aussteller, von wilhalhm 
dem Türsen (Brobst Allerheiligen Tumkirchcn zu Sand Steffan ze Wienn), 
and von des Ausstellers Diener hannsen dem Locher. 

Orig. Perg. Z Siegel (t verlelal). Joeaaeomi-Arcbiv. 

409. 1426, 4. Pebrnar (an Montag nach vnser ifrawen tag der Hecht- 

mess"). Greiz. Hainreich Kintsohaid, der junjjen Fiirslen von Österreich Ilof- 
nieisler und Verweser zu Oretz bestätiget, dass die Bruder Andre und Ott 
von Stubenberg vor ihm mit der Erklärung erschienen seien, sie hStten bereits 
(in offner Schrann hie cze Greta vor dem Rechten drey Reehttag nach ein- 
ander) alle jene lierufen lassen, welche nach ihrem verstorbenen Vater Otten 
von Stubenberg irgend eine Forderung zu machen hätten; an allen diesen Ter- 
minen ao wie bei der heutigen viorten Citttioo sei aber niemand ersehienen 
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rtd ttb fiirfiai ielit brief od«r Intigel berAir ehoiMO wer f od kritten oder 
uden dy ctw der czeit ynner lunds gewesen sind vnd dy vor hcwtigen t»g 
ffchen wern vnd dy »uf den vorpcnanlen hern Ottcn von Stiibenberf? iren vater 
seligen lawtten vnd sagUen dy scbullen lurbas geoezleich tod vnd ab sein}. 
Orig. Perg. Mit rSekwIrls ivripeilrackl*«! Siegel. loMUMuOM-Areliiv. 

410. 1426, 3. Mfirs (am Suntag so man singt OcuU in der vasten}. Philipp 
der Scduttbempcl und eeine Hausfraw Annt ?encaiifen an wfllfiiig tob SUibei- 
berg, obristen Schenken in Stcyr ein Gut la darflT und i m anderea so badar- 
starff, Hpr>:o'»licfi 0';t(>ri cicbisehen Lehens um 70 Pfand Riiter Wiener Pfennige. 
Gesiegelt für die V erkuufer von Jacoben dem Fottigler und Andre dem Hafner, 
Flieger dea obem Kauaea Cbapphenberg, Zange 64rg der Chrantatingel. 

Orlg. Perg . 3 Siegel (1 rerleUt). JoieMeaia«->ArtUv. 

. 411. 1426, 18. März (am niontag nach dem Sontag Judion). wien. Frid* 
rieb (von goies nrnnden Marggraue zu Brandburg des heiligen Römischen reichs 
Rrtzkamrer vnd Burggraue ozu Nurmberg) belehnt vireich von Stubenbei^ mit 
der Feete tu dem hoflein und den Gütern und Zehend in der Ainod. 

Orig. Pei^. 1 Siegel (fehlt). Joanaennifl-ArelHT. 

412. 1426» 24. Junius (an Sand Johanns gotstaufer ze Sunnwennden). 
Newnsfat. Creaeeneia, Toehter Jacobs von Stobenberg «bristen Selienben in 

Steyr, und Gemalilinn Conrafs von krcyt;, Herzog Friedrichs von Osferreieh 
Hofmeisters und haubtmans in Kiirnthen, erklärt von ihrem Valer als Heiratgut 
und Heimsteuer 1000 Pfund guter Wiener Pfennige empfaugen zu haben, 
wogegen aie den üblichen Verziebt gibt. (Awagenomenlich alles Eribs vnd Guts, 
was des auf vnser liebe Mutoi Trawn Annen, gcborn von liechtenstain seligen 
von Irm bruder hern haonsen von liechtenstain seligen anerstorbea, vnd auf 
sey, genalien wer, des Toraeieh wir vns newr gegen dem obgenan(en vnsenn 
lieben vater, vnd ^c^cn meinem liebem Bruder hern hannsen von Sftibrnherc', 
Tnd gegen des obgeaaoten meine bruder leiberben das Snn sind, aber gegen 
dem andern namen ron Stubenberg rereieieh wir rna dea nicht. Wer aber 
das meinen lieben Bruder hern hannsen van- Stubenberg md nieh, oder vnser 
Erben furbazzer icht anerslurb, oder m vns. pfeiiiel, von vnscm lieben Oheim 
hern lyenharten von liechtenstain hern liudoifs von liechtenstain seligen Sun, 
oder hern vireieha otlen von lieehtenstain. oder Irn Erben, des verczeich wir 

vns ge{?en dem ohf^enanten vn.sci-ni lipiirri vnfrr uimI rm-infm bruder, \iu5 drrn 
namen von Stubenberg nicht. Vnd sulleii auch das dann ub es au schulden kern, 
der obgonant mein lieber Bruder her Hanna von Stubonberg, vnd leb obgo- 
nante Crcscencia, oder vnser Erben geleich mit einander Erben vnd taylen, 
was yeder tail rechtlichen dar Tnne erben sol , oder mag vngeuerlichen. 
Bescliech aber daz der obgenant mein lieber vater, vnd sein erben, das Sun 
aein, vnd auch der nam Ton Stubenberg das Sun seit^ all mit dem tod ab- 
giengen da got lang vor sey, vnd daz, das gesiecht zu toehlf rn krtn Sn m?ig 
Ich oder mein Erben, ob wir weilen, die obgenanten tausent pfunt pfening 
wider in geieieben teil legen, vnd dann mit andern tSebtern gel eich erben}. 
Gesie^'elt von der AiisMcllerinn» ihrem Gemahle, banaaen von Neopety und 
fridreicben von Polohaym. 

Orig. Perg. 4 Siegel. Joanaea«s«Arciiiv. 

413. 1426, IS. October (am phincztag nach Sannd kolmans tag). Wilhaim 
der krell von Spigclueld und seine Haasfrau Rfartha verkaufen Jacoben von 
Stubenberg, obristen Schenken in Steyr. eine Wiese (davon man Jerleichen 
dinl :tin Imlft pfunnt prenninq") um 10 Pfund guter Wiener Pfe nnr^'c. Crf^'sii'L'clt 
vom V erkuuter, von Andren dem haifner, diezeit Pfleger auf ober kapphenberg 
und Jorgen krautatingd Billiger au kapphenberg. 

Orig. Perg. 9 Siegel (1 verleial). JoaaaeaaM-Acehiv. 
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414. 1429, 13. August (an Sambstig uor Viwerfrawn lag der Schidung). 
Grftes. Nidt* ll«fei«iikrtfl verkauft Jacoben nm Stabenber^ obristen Schenken 
in Steiern eine Hofstätte und eine Wiese, welche 2 Pfund Pfennige difnt-n und 
bei Puehel im Mnrcxtal liegen, je für ein Pfund (gelU) um 18 Pfund gut^ 
Wiener Pfennige; mit Beietimmuig feiner Hansfirea Anna. Geategelt vom Ver» 
liiafer, für seine Uaualirwi von liainreieiieB dem Poeher, ala Zengn von Sig- 
nranden dem Törringer. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Jo«aneam»-AreMT. 

415. 1429, 28. August. Wir Vlreich von gotes genaden Bisschof au Segicau 
bekennen mit dem uifen brief allen den er fiircbumpt das wir dem Edeln Herren 
Tnaerem besundcrem lieben frewnito hem Pridridien von Stubonberg vnd 
allen seinen Erben vmb alles Innemen, von des halben clrittails «eg^en ans dem 
Sacz So er vns, vnd vnserem Gotshaus, durch hail seiner seil willen lediglich 
wyder vnd vber geben hat, wie sieh daaaelb Innemen hincz anff hewtigen tag, 
verlauffen vnd viTcr.inu'cn hnt, Also saften wir In vnib i?n5s<'lh, Innemen, gegen 
got vnd der weit Quitt ledig vnd loss vnd sullen wir noch vnser nachkommen 
noch nyemand von vnaem wegen, von aoliches, Innemeo wegen, als oben begriffSen 
iatt binex Im vnd allen seinen erben furbas cliainen Zuspruch mer haben weder 
n>it recht noch an recht geistlich noch weltlich. In kainen wegen, vnd des 
lu vrcbund, Geben wir Im vnd seinen erben, den brief besigelten, vnder vnserem 
anhangunden Insigel, nach kriati gepurd vierzehenbundert. vnd darnach In 
dem MewDvndzwaiczigistcn Jaren an Suntag des hailigen Sannd Augustin tag. 

Orif . Paig. i Siegel (abgerisaan« «pitar aagakiagt). Joaui«aia«»AreWT. 

416. 1420, 17. Octohcr (des nagsten Montags nach sannd Gallen tag). 
Jorig von Starhemberg gibt seiner Hausfrau kathrein, Ottens von St-ibcnherg 
seiigen Tochter» 300 Pfund guter Wiener Pfennige (der swarczen münssj als 
Horgeagabe, «nd veraiehert ihr dieae anf nachatebenden Zebenlent (meina Drein 
Avgeiis int in Zehent gelegen In PerkoIu'rrIi< r vnd In Altenpurger pfarr vnd 
In dem Landtgericht Im Machiand, vnd daruacb mit hannden des Hochwirdigen 
fGrsten vnd herren hem leonhardta Biaehofen ose passaw, meins Rechtten 
lehens, das ich von Im vnd seinem Gotsbaws daaelbe czu leben hab. Item 
meinen xehcnt ze Pettendorf mit seiner 07ii<?elir>rung, die obgenanten rehent 
bringent mit der Summ dreyssigk piiund pbening gdts). jUit Vorbehalt der 
Rfickldsung für Jorig von Starhemberg und seine Erben gegen die benannte 
Summp ii< r Morj^engabe von seiner ffnii<;frnij iinff ihren Ki bm. Gesiegelt vom 
Aussteller, seinem Bruder vlreich und seinem Vetter Uueger von Starhemberg, 
dann von aeinem Oheim Pemnhnrt von Leeeoalnin, aeinem Schwager hamw 
von Eberstorf (Obristen kamrer vnd Landmnraehalieh In Öilerreieh) and Hain* 
reich von Potendorf. 

Orig. Perf. 6 8(^1. JoaDneams-Areliiv. 

417. 1430, 22. MSrz (an Miticben vor vnser liebn frawn der Chunduog). 
Anna Otten des filtern von Siubenberg hinterlasscne Tochter und Gemablino 
des Jörigan von Neitperig bestätiget von ihren Brüdern Andren und Otten 
600 Ti'und guter Wiener Prennige als Heiratgut und Heinisteuer em^Cingen SU 
haben, wobei sie den üblicbeo Verzicht auf alles Erbe, so lange mSmdlebe 
Sfkrotaen dee Hauaea Stubenberg am Leben dnd, auasfellt. Jedoch in Betreff 
der Erhs.Tnsprüche nach ihrer verstorbenen Mutter Anna , Tochter Hertneids 
von Pettaw seligen, reversirt sie bloss zu Gunsten der erwähnten beiden Brüder 
und deren mfinniichen Descendenten. Gesiegelt von der Aussteller! nu, ihrem 
Gemähte, denn Hainreichen von Potendorf und Unnnaen von Bbereter( obriaten 
Kimmerer und Landmarachall in Österreich. 

Orig. Perg. 4 Sieg;«!. Joanneums-Archiv. 

418. 1430. 19. M^i. Wir AMirrrfif von gotes gnaden KerfTOC^ ?e Öster- 
reich ze Steir, ze Kernden, vnd ze K.raio, Markgraue zu Merhern vnd Graue m 
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Tyrol e(c Bekennen. Als vnser lieben getrewn» leapolt von Ekhar ctaw, an 
stat Enih iitt n seiner hausfrawn, vnd vheicK vnd leutold vettern voi r"STubc n- 
berg, an ainem tail, vnd Rudger vnd Gundakiier gebrQdcr vo n Starhemberg, 
•n «tat irftälbt, vnd Jorgen vlrvieba vnd h«nns«B auch gebrfidern von Kta^ 
hemheriT irer Veitern der gewalt si Iic'tt^n, des «ndern tails. nach dem Aus- 
spruch den der Edel» vnser lieber ütiem, vnd getrewr, graf Johanns von 
Sehawnberg, von der Stukh vnd gvter wegen so weilent Jörg von Daeh sperg 
hat hinteTim la«sen, awisehen In gcfaii hat miteinander stSasi^ »ini gewesen, 
vmb die Slukh, vnd cnfer, die in die erl)schrtft j^ensllen siillen, vnd zu bai- 
derseit aller solher irer Stöss vnd Misslieluu«,' »n stat ir selhs, vnd aller irer 
erben vnd niiterben, genczleich, vnd an all anaesug bey vns hellben aind, 
vnd gelobt habent stet ze halten vml /ii'iolfiiren , was wir dyriiinh zwischen 
in sprechen. Daz wir mit guter vorbelraclitung vnd mit baidcr tait willen, vmb 
all sSKeb twayun^, so von der yeczoremeTtcn Saehen wegen «wfaeben In gewesen 
sind, ein loulrunir, vnd ausfifesproelien haben, vnd sprechen auch wisseatleich 
in krafft dicz briifs. als hienach he<Tri(fen ist. Des ersten sprechen wir, daz 
die vest Piltchd ojiL mit aller irer zu{fcbörun|r , was der ai^cn ist, vnd der 
AnVuHll des Saczs zu krems, den vlreichs von Daehspiir«» wilib yecr. Innhat. 
den obgenanten erben ledicicich voli^en vnd beleiben sullent. was dann ir yett- 
wederm rechtleich daran zugepuret, vnd sullen In die von Starhemberg, vnd 
Ir erben weder von gemeeht», noeh von erbsebaffl wegen, kain irrung daran 
tun nnfjeuerd. Denn von des dnrf-* weisen ze VL'Inz_^ daruinb sol es an der 
erben wal steen. ob Si dasseib dorf, mit der $;erefbtikait, als es der ron 
Daehsperg gehabt bat behalten vnd den von Starhemberg daengegen vier- 
hundert phunt wienner phenig ^eben, oder ob Si daaselb 4mf dm von Star- 
hemherg lassen, vnd vierhundert phunt phenin? von fn nennen wellen vnd ist 
daz Si dasseib dorf also behalten welient. So sullen Si den von Starhemberg, 
die vierhundert phant phening ala vor berart ist, beezalen vnd auxriehten 
auf Sand \Iichelstag nachstkunftipen an alles verczif^hrn, vnd Si inner ainem 
Moneid von Datum des hriefs ze raitten mit ainem gewöndleichen geltbrief 
darumb versorgen rngeverleidi. Wer aber, das 8i den von Sttrbemberg die 
vierhundert phunt phenint: nicht geben wolten. So sullen die von Starcheni- 
berg, dasseib dorf behalten, vnd den erben dann vierhundert phunt phening 
auf Sant Michelstag nachstkunftigen geben vnd Si Inner ainem Moneid mit 
ainem gewöndleichen geitbrief, ala vor geschriben ist, darumb vereargon an- 
geuerd. Item die nucz vnd gült, so nach des von Daehsperg ab(?«ng von dem- 
selben Dorf sind geuallen, die sullen geleich halb den von Starhemberg, vnd 
der ander halb tail, den erben volgen vngenerleieh. ttem ala der egenmito 
von Kkharczaw an sfat des hoehg^ehorn fursten, vnsers lieben Oheni^^ di «» Marli- 
grauen von ßrandemburg, zu der vest wolfi^erstnrfp mit irer zugehorung maioet 
zuaprucb vnd gerechtikait zehaben. Sprechen wir, daz die ganea ab aein aulletti 
vnd deraolb von Ekharczaw sol den von Starhemberg dieselb vest an stat 
des vorpenanten von Hrandemburg, oder seinen erben. Inner Ja rsfrist austraj^en, 
daz Si den von Starhemberg, vnd ircn erben, Ir bestettung darüber geben, 
damit dieaelben von Starhemberg vnd ir erben furbaaaer aller ctfaprueht «o 
drr ^ pr7r'rn:>nf vrrn Brandemburg, vnd der von Ekh^rcTüw von vergangner 
Sachen wegen, zu derselben veat vnd irer zugeböruog mainent zehaben, beruht 
vnd gahes ledig aein vngeaerleieb. Darnach sprächen wir, das die von Starhem- 
berg ir gerechtikait, die SI vnd Ir miterben, an der vest 7-e Pilic bdorf. mit 
irer zugehörunp^, was der ait':en ist, vnd an dem Anuall des obgemelteo Saes 
ze kjcfems. vnd an dem Dorf ze v elcz, ob das die erben in obijeschribner masa 
wMeni behalten, von erbschartT^vve^en habent, oder ^rehaben möchten, den 
erben g»ncz sullen nachq^rbm vu l k tin vordrunj>. daran haben, noch fnfbaz^er 
von sölber erbscbaßi wegen wider die gegenwurttig vnser leuttrung gewinnen 
vngeuerleteh, vnd als dann der obgenante von Ekharesaw, den von SlaHiom- 
berg die vest wolf(;erstorf_init irer zugehorung an sfat des von Brandemburg 
leihen vnd all 'oKgemelt Zuspruch vnd gerechtikait, so er an stat desselben 
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von Brandeinburg zu derselben vest mainet sebabeiif den egenaotea von SUr- 
hemberg nachgebe» mI* vnd dawider dann die von Starbemker^ tr gereehtikait, 

so Si vnd ir initerben von rrbscliaff « pfren an dor vest ze Pilii Iniorf rnd irer 
zugebwrung, was der aigen ist vnd an dem Anual des Sacz zu kreins, rnd «n 
dem Dorf za vetcz, ob das die erben wellent behalten, in obgeschribmer mtsa 
luiebgebeii sullen, das den erben in der erbaciwtll lO statten kampt. Sprechen 
wir daz dadu K h die obgenanten erben all, ausgenomen, die von SUrhemberg, 
dem von EkbarcKaw voraus Tauscnt guidein (^ebeu sullen, <funfbundert auf 
vnaer frawn tag, zu der lieehtmess naobstkunftigon» vnd die andern fünfhun- 
dert auf Saii( Michels ta^^, darnach nachstkömenden, an alles vtrczichen. vnd 
sullen In ^'nner ainem Moueid, von datum des briefs zeraitten» darumb ver- 
sorgen mit einem gewdndleiehen geltbrief, vngenerleieh. Item als J6rg von 
Dachsperg dem obgenanten vireichen von Slubenberg ain gemecht getan hat, 
nach Innhaltung des gemechtbriefs darüber gegeben, Spreeben wir daz er an 
der von Slaibeniberg, vnd ircr erben irrung vnd hindernuss bei demselben 
Gemecht genczleicb sol beleiben, angeuerd. Darnach sprechen wir, das alle 
ManschatTt so der von Drir-fi^pcr^ hat gehabt, vnd binder Im lassen, die vogtei 
auf dem Dorf ze Ober&tori, vad fumf pbunt phenning gelts daselbs, vnd der 
Harkbt sum Gerungs mit samht den nuczen, die danon geuallen sind den von 
Starhemberg' ledicleich >o]j^en vnd beleiben sullen, an den vorgenanten erben 
irrung, rnd hindernuss vngeuerleich , Item als der von Dachsperg, der obge- 
nanten fcuoigunden Hainreiehs von Potendorf Hausfrawn ain geschelTt getan, 
vnd ir dar Inn sein vest Vireichskirchen, vnd die gult, vnd guter zu kranperg, 
mit irn zugehorungen geschafft vnd bescbaiden hat, als das drr pesebefltbrief 
auzweiset. Sprechen wir, was des alles aigen ist, daz dieselb kunigund, mit 
brieuen die si hat, oder die in vnser kancriei, oder anderswa sind es sein kanf« 
brief, tailbrief, gemechtbrief, oder anderley brief. wisM-nflrich ;:aMnacheii mag, 
daz es dabin gehör, vnd aigen sey, das sol ir, vnd irn erben, mitsambt den nuczen, 
die danon geuallen sind» an der von Starhemberg, vnd irer erben hindernuss ^ 
vnd irrung, ledicleich beleiben, doch ausgenomen, ob derselben Stnkb vnd 
gfiter, ains, oder nionigere vormaln nnf wAlfn-f^ritfirf gekauft, oder nacbinaln 
Jörgen von Dachsperg mit taylung, dainymi geuallen wern, daz die von Star- 
hemberg, mit brieuen wisscntieich möchten gemachen, vngeuerleieh , das, 
oder, die, Sölten den von Slarbcinberg mitsambt den nuczen , f^i'^ vncz her 
dauon sind geuallen, an der egenanten kuniguoden, vnd irer erbe» irrung, 
vnd hindernuss volgen, vngeuerleich, des geieichen sollen die yeczgenanten 
kunigund, vnd ir erben, den von Starhemberg, vnd im erben, an dem zebent 
zc Sleinpach, darumb sich ain iiecbt vor vns hat vergangen nach auzwei- 
sung des gerichtbriefs darüber gegeben, kain irrung tun angeuerd, darnach 
sprechen wir, daz die andern DörfTer, Stnkh, und guter, alle, die in der 
e!rrn;inten kunigunden geschefibrief mit n?*mpn bogr^lVen sind, uach derselben 
kunigunden, vnd iren erben mitsambt den nuczen, so vitcz her dauon ge- 
uallen sind, Velgen, vnd beleiben sullen. Nnr es wer, das mit brieuen wissent- 
leiob gemacht wurd, vngeuerleich, daz derselben Dörffer, Stukh , vnd guter, 
vormaln ains oder meniger mit wolfgerstorf gekauSt, oder Jörgen von Dachs- 
perg, mit taylung wern, dahin geuallen, oder leben wern, das oder die sotten 
alle mitsambt den nueaen* an der vorgenanten kunigunden iri'ung, den von 
Starhemberg beleiben angeuerd, Darnach .s]>recben wir, daz alle Stukh vnd 
guier, auswendig desselben geschetl'ts, vnd darumb nicht brief da sind, damit 
man wissentleieh möcht gemachen daz Si in das ST^sehefft gehdrn auch den 
vorgenanten von Sfu lirmberg , vnd irn erben, an der egenanten kunigunden 
vnd ircr erben irruug, miUambt den nuczen votj^en, vnd beleiben suiien. Nur 
es wern ir ains, oder meniger aigen, vnd voreseiten gen vlreididrirehen, oder 
gen kranperg getailt, oder daz ir ettliche', die aigen wern, von alter her zu 
denselben hewsern gehört bieten die sullen der vorgenanten kunifrnnden, vnd 
irn erben auch mitsambt den nuczen, so üauuu geuallen sind, an der von 
Starhemberg, vnd irmr erben irrung, vnd hindernuss beleih«!, rngeuerleieh« 
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doch bayden tafln m der leattrang rnuergriffeDleieh , lU ror an dem brief 
aigenleich bcrürt ist angeuer. Auch sprechtta wir, ob ettlaieh brief fOrbracht 
würden, die ettieiclie Stukh leben nannten vnd iJn? da engr*}?«« ander hrief 
fürkemen, die dieselben Stukh »\gen naaiiten, oh baid tail in des Auslegung 
der brief oder in ander weg, von der taeben wefon etBaaig wurden, Tad das 
Si ir frewnd. die Si zu bayderseitt darczu vorderten nicht geatnen ttiiit Iitcn, 
CO sol die Sach an tos pracht werden vod sollen wir Si dann dürumb 
entaehaiden, vngeuerleieli. Oamaeb apreehen vir, das die von Starlieniberg 
die veslen, Stukh, Güter, sehend, ouoz , vnd gült , so In der von Oaciisperg 
verniächt hat, md die Si yecz lnnli;il)ont vnd bpsiczent, furbaxsf r at!ch beiubt- 
leicli, Innhaben, vnd besiezen suilen, an der obgenanten erben, vad derselben 
erben erben irrung, vnd hiademuss rngeuerleicb. Doch den erben an den obge- 
nanten Stukhen und gütern, so in die erbsehaft suilen geualien, vlreicben von 
Stobenberg, an dem (lemecht, vnd der egenanten kunigunilen an dem geschefft» 
ao In der von Dachsperg hat gelan, in obgetehribner tnaa« vnaergriiTen, 
vngeuerleich. Desgleichen suilen, die von Starhemberpf, ir erben und milerben, 
hincz den vorgenanten erben und derselben erben, erben von der vest wegen 
se Pilichdorf, mit irer zugehörung, was der aigen ist, vnd von des Anuals 
wegen, des egenanten 8«c?.s zu krems vnd dar CSU von vireichs ven Stnben- 
berg gemechts wepen, vnd auch von der e^nanten kunigunden, geseheffl 
wegen vnd darcsu von des Dorfs wegen se velcx ob das die erben in obge- 
aebribner masa wellent bebalten kein Terdrang oder tuapnieb andere denn die 
gepf mvurtf vnscr lintfnincr nnzweiset haben noch von vergangner Sachen 
wegen gewinnen weder mit Hccbt noeh an Recht in dhain weg vngeuerleieh, 
damit yettweder tail an irrung, dea andern teile bemtleieb bey dem beleib, 
das die gegenwurttig vnser leottrung Innbalt« Tnd ausweist. Auch suilen all 
brief, vnd Kepister, die <<9 sind, vnd vher die vorgemelten vcsten, Stukh, »uter, 
sehend nucz, vnd guii lauttead, aigcnticich besiebt vod dann yedeichen tail, 
die, die Im rechtleich sugepfirent ingeantwurd werden t doeb das wir nach 

notdurflen durunib wrrflcn vcr?ort:^t nn'jreuerd. Auch nempn wir nh, all vell, 
vnd peen, die sich von der suchen wegen habent begeben, vnd die vns oder 
andern lauten sngepurtten, also das die binfOr ebainen tail tu aebaden kernen; 
vngeuerleieh. Es sol auch aller vmbillen, wie sich der vncz her zwischen baiden 
obgenanten tailn, von der sacben wegen, bat veriauden genesleich hingelegt 
vnd ab sein getrewieieh vnd an alles ^euer. Mit vrkund des briefs, versigelt 
mit vnserm anhan^^unden Insi^el, vnd wir obgenante Ich ieupolt von Kkbarczaw 
Ich Hainreicb von Polendorf, Ich vireicb, vnd Ich leutold veüiTn von Shtben- 
berg, leb Rudger, vnd ich Gundakber gebrüder von Starbemberg, liekeanen 
Ar na vnser erben, vnd miterben, an atat, vnd inaamen als oben gemeldet 
ist, daz dise gegenwnrtfirre leutlriin-jr, vnd der Spruch, mit vnserm willen 
geschehen ist, vod geloben vnd verhaissen bey vnsero trewn» den in allen 
pnnten vnd Artikeln g encsleieh etat aehatten» vnd laroolfttm, vnd dawider nieht 
setun, noch von vnsern wegen gestatten getan werden, in dhain weis getrew- 
ieieh, vnd vngeuerleieh, vnd darumb zu aim warn vrkund, vnd gecseagnass, 
der Sachen, haben wir vasre aigne Insigel susambt de» obgenanten vnsers 
goedigen lieben herren Hereiog Albreebta beresogen su Österreich, vud Mark» 
fjraucn zu Mi i firrn rtr Tiisicrel an disen brief ffclienf^pt, Cohen zu wicnn, an 
freytag vor dem heiligen Auifarttag, Nacii kristi gepurde, vierczehenbundert 
itr> dnmaeb in dem Dreisaigiaten Jarc, 

Orig. Perg. 7 Siegel ($ fahlen). JeanBeaHa-Arehtv. 

(Fortietsvag fofgl.) 



Jkw> 4«r k. k. uJ Slaclairnckcrei m Wien. 
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^ 19. NOTIZENBLATT. 



Beilage som ArchiT fftr Kunde österreichischer GeschiohUqaelleD. 
Hemugog^ben von der faiatoriMhan GonniasiAiii 

iwr 

kaiserlichen Akademie der Wisseaschaftea io Wien* 



n. „Österreicbische Gesehichtsquellen.*' 
■•ril Ii Wiei« 

Mitg«tbeiU von Adam Wolf. 

Einer der genialsten Abenteurer, die sich im siebenzehnten Jahrhunderte 
■It Alchymiaten und Goldimeher an den europSiachen H6fen heranitrieben, 

war Dr. Giuseppe Francisco Borri. Sein bewegtes Leben, die Meta- 
morphosen, die er durchmachte, der Schein, mit dem er sein Wirken als Arzt 
und Alchymist umgab, seine lan^e Gefan^fenschaft in Rom, alles trug dazu 
bei, diesem Manne den Nimbus des Geheimnissvoilen zu geben and ihm die 
Theilnalime des Fublicums tu sichern. Alle Zeittm^yen hprichtt-ten von seinen 
Wanderungen und in der ÖffentlichiLeit nahm man Partei für und gegen ihn. 
Für une hat dieser Mann ein besonderee Interesse, wdi er in seinen Sehrfften 
von einer Vergiftung K. Leopold's T. herichlef, w. lohe Erriihlung in die gleich- 
zeitigen Historien äbergegangen ist und später viulfacb nachgeschrieben wurde. 

Borri war in Malland am 4. Hai 16^7 geboren, studirte in Rom und wurde 
Ton den Jesuiten wegen seiner Talente sehr ansgeieichnet. Nach einigen wild 
dureblehten Jahren wurde er plötzlich ein frommer Schwrumer und theilte 
seinen Freunden seltsame religiöse Otfenbaruugcn mit. Gott habe ihn zu einem 
besonderen RAstteig und Propheten auserleswi, um alle Linder dem Papste 
211 itnterwerfen ; V.n^^f] seien in Schaarf'n zu ihm n;eknmmen, um ihm die 
himmlischen Geheimnisse zu oü'enbaren; er werde alle Throne umstossen und 
tos den TVfimmmti derselben ein Heiligthvm Afr den Papst erbaien. Der Papst 
Alexander VII. fand aber keinen Gefallen an diesen Lehren und Hess auf den 
Propheten fahnden, Borri entfloh nach Mailand und erklärte sich dort gegen 
die Herrschatl des Papstes, indem er eine neue Theorie über die Verfassung 
der Kirche und selbst neue Dogmen aafstellta. Ib Folge dessen rerh&ngte 
die Inquisition in Rom den Proo's? über ihn; er wurde zum Tod n vprurthr ilf 
und l(i61 in efüsie verbrannt. Von nun an entsagte Borri allen theologischen 
Trilomereien und trat als Wnnderdoetor und Aldiymiat anf. Br entfloh von 
Mailand nach Innsbruck, wo er am Hofe des Erzherzogs Ferdinand Karl seine 
ersten Proben ablegte. Durch dessen Hilfe in den Stand gesetzt, seine Reise 
weiter fortzusetzen, wandte er sich nach Strassburg und dann nach Amsterdam. 
Er wusste sieh hier als einen Mann Ton Wichtigkeit darzustellen upd erregte wirk- 
lich ein grosses Aufsehen. Man lief zu ihm als zu dem Arzte, der alle Krank- 
heiten heilen könne. Den Gewinn, den seine Wundorcuren abwarfen, rertheilte 
er anter die Armen, wodoreh er populSr wurde und in den ftafkam, als maebe 
er Gold. Vornehmlich hi'iüe er AiiL'eiikrankp. in Ruhm l(r.:;inn aber bald zu 
sinken und die Herren in Amsterdam wollten ihn als l^uacksalber und Schwindler 
verjagen lassen. Nach anderen Angaben maehte er Bankerott und entfloh mit 
Bdotsteinen und einer Summe Geld, die er smnen Gllubigem abgesehirindelt 
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hatte. Er flüchtete nach Hamburg, wo sich damals die Königin Christine von 
Schweden befand; Borri begtb sich unter ihren Schutz. Da aboi Ii iiiii)urg kein 
gänstii^nr Roden für ihn war, {»ing er 1600 naoli Kopenhagen. Der konig Fricd- 
rieh Iii. und seine beiden Leibärzte, der Chemiker Dr. Olaus Uoriehtus und der 
ADalom ThomM Bartbolinus empfingen Sorri mit Auswiehiiaiig. Alt« drei arbei- 
teten am Stein der Weisen. Borri trieb Majjie und rühmte steh, einen dienstbaren 
Geist SU besitzen. Olaus hielt viel auf ihn und lobte ihn öffentlich in einer 
wiiSftMebaftiichen SehrifL Borri lebte mehrere Jahre in Kopenhagen; er 
gaiMliS monatlich 500 Thaler und soll den König für seine f^elieimen Zwecke 
lu grossen Ausgaben verleitet haben. Übrrgfcns fand er keine Frenrulc und 
erregte vielmehr Ärgerniss. Nach dem Totle des Königs (19, Febr. liiTOj ent- 
wich er aus Kopenhagen . indem er fürchtete . in's GcHingniss geworfen u 
werden: nach anderen bekam er formlich seii f n At schied. Kr besehloss nun 
in die Türkei zu geben. Zu Goldingen in Schlesien wurde er Jedoch angehalten, 
w«n man ihn für ein Glied der ungarischen Tersebwörung hielt, die eben damata 
entdeckt und verfolgt wurde. Der Gutsherr von Goldingen liess in Wien an- 
fragen, ob ein Mann, Namens Borri, zu den Verschwornen gehöre. Als jedoch 
der päpstliche Nuntius diesen wohlbekannten Namen hörte, forderte er die 
Auslieferung des Italieners. Borri kam nnn als Gefangener nach Wien 
Man brachte ihn Fticr in das Wirthshaus snm goldenen Hirseb, wo ihn rier 
Soldaten bewachten. 

fn diese Zeit nun fiOlt das Ereigniss, das Borri in einer seiner Sehriflen 
brrirtitrt. Nach seiner Angabe sei er zu einer geheimen Audienz bei dem 
Kaiser beschieden worden; er habe die Luft des Zimmers von brennenden 
Waehskerzen rergiftet gefunden; der Kaiser habe sich einer Cur unterzogen 
und sei von Borri bis zum 19. Mai geheilt worden. Die Erzählung selbst wurde, 
wie bekannt, durch Maildth einer besonderen Kritik unterzogen und als volj- 
kommen unwahr erwiesen, weil der Kaiser in jener Zeit sich der besten Ge- 
sundheit erfreute und gar nicht in Wien war *}. Dessen ungeachtet liegt fiber 
diesem Aufenthalte Borri's in Wien noch ein rrr>wi<;ses Dunkel. Borri war vom 
28. oder 30. April 1670 bis Anfang Juni in Wien; er kam mit vornehmen 
Persönlichkeiten in BerQhmng, der einflussreiehe P. Emerieh besudile ihn und 
vor allem, er durfte seine chemischen Arbeiten aufnehmen, um Geld au machen. 
Die Frankfurter Relationen berichfon 3): „Der Italiener Borri, welchen man 
vor etlichen Wochen aus Mähren geianglich nach Wien gebracht, bekam sein 
Quartier auf der Bastey nnd wurden ihm daselbst mebrere chymische Sachen 
zu probiren erlaubet, beinebcns aber eine Wache von acht Soldaten zuge- 
ordnet". Ich theile hier einen eigenhändigen Brief Borri's vom 20. Mai 1670 
mit; er ist adressirt an Joseph Wolfttum, den Rath des Ffirsten ron Lob- 
kowitr., der damals als Obersthofmeistcr und Prüsidcrit des geheimen Rathes 
auf dem Gipfelpunkte seiner Macht und seines Ruhmes war. Aus diesem Briefe 
Borri's geht hervor, dass er in jener Zeit in Wien war und im Dienste der 
Regierung verwendet wurde, Gold zu machen. Er erhielt 500 Reichsthaler} 
400 Tbaler verwendete er für seine Ariieiten; er versprach 41)00 Reichsthaler 
im feinsten Gold berauszubriugen; in der zweiten Woche wolle er das Doppelte 
gewinnen ohne weitere Ausgabe von Metall; er verspricht seine Arbeiten bis 
zur Ufipkl-pbr des Kaisers fortzusrtzi n ; nur bittet er, da er als Gefangener 
gehaltca wurde, um ein grösseres Gemach, denn in dem kleinen, niedrigen 
Zimmer, in dem er arbeile, mSsae er eraticken. — Bio »weiter Brief, der finten 
folgt, ist von dem Arsle Job. Kueffar aus Baden und an den Pursten Lobke« 



Nach tehsr AaK*be den 28. April, nach den FrankAirler Relationen den 34K April. 
«) Hallfth, GcseliieUe Öaterreielis. IV. 9S— 124* 
«) 1670, S. IS. 
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witz adreftsiri. £r gibt Zeugniss, dass der inficbtige Premierminister sich für 
Borri verwendet«, damit er siebt naeh Rem auageli^ert werde, ferner, dase 

Borr! auch in der mcdicioischen Welt ^utp. Freunde hatte und als ein ehr- 
licher Mann angesehen wurde* Es ist unbekannt, ob Borri mit dem Kaiser 
gesprochen habe oder nicht, aber alle Nachrichten stimmen darin fiberein, 
dass sich der Kaiser ffir ihn rerweadete , und von dem Papate daa Verapreehen 
erhielt, dass Horn nicht am Leben gestraft werde. 

Nach einem so bewegten Leben, nach so viel Wechsel von Glück und 
Rohm erreichte ihn doch sein Sehicksal. Anfiangs Juni 1670 wurde Borri dem 
pupstliehcn Nuntius uberfTf^en und dann unfi-r l in r R r (Deckung von 30 Maou 
über Ancona nach Rom geführt. Er kam hier in ein strenges Gefangniss, wurde 
krank und da er sich schon frfiher fast aller Speise enthalten, nahm man an, 
er wolle Hungers sterben, um dem qualvollen Feuertode zu entgehen. Es 
bpsuchte ihn dann ein Cardinal und versicherte ihn seines Lebens, wie Sr. Maj. 
das Wort gegeben wurde, er möge essen, trinken und guten AJulhcs sein. 
Wegen seiner UnpSssIiciikeit bekam er dann ein grösseres Gemach angewiesen. 

ciirirle rr rlrn päpstlichen Secretilr Selusio, der bereits von den Ärzten 
aufgegeben war. öpüler heilte er einen Herzog von Estr^es von einer schweren 
Krankheit; dureh dessen Verwendung erhielt Borri die Erlanbniaa iweimal in 
der Woche unler Degicitunp- auszufeilen. Fr starb auf dar Bngelsbuflg am 
10. August 169S in einem Alter von 68 Jahren 

Borri hinterltess der Welt eine kleine Sehrifl: „La chiave del gabinctto", 
welche 1681 unter Angabe des falschen Druckortes Colonia in Genf erschien 
und zehn Briefe meist Ober chemische Materien enthält. Ein anderer Tractat 
„Istrozioni Politiche del Cavagliere Borri** enthält einige politische Lehrsätze 
mit langen Auslegungen. Uehrere an Bartholini gerichtete Briefe, welch« 
damals riel Aufaeben machten, wurden Borri lugeachrieben. 

Air Illnstriss. Sign. et. Fron. Col"* il Stg. Giosoppe Wolfsturn, Con- 
sigl. Intimo di S. A. 8. il Sign. Duca di Sagan. (Gesiegelt mit ßorri's Wappen, 
worin ein schreitendes Pferd.) 

Desiderai la Visita del R"* P. Emerico per un uiglietto; la rieeuei ä un 
bora et alle due se ne parti molto satisfatto. Ma subito doppo la parteoza 
di detto R** eecomi alle costi il conte, il quäle mi ai attraueraa alla libertli 
de' miei lauori interrogandomi pcrc! «'^ non operauü ; io per non dis<Tuslarlo 
risposi, che gik hauea finita alcuna preparaziooe nell* argento; mi domanda 
vederla; gliela mostro; uuole sapere, in quanto tempo rhaueo cosi purifieato 
et reao penetrabiie senza pmlimento anai con augmento di peao e ne pift 
ncmeno senzn haucrlo fuso ma ncMa medesima forma de grani de prima; 
risposi, che tutto cio si faceua in un hora; ecco dunque mi dice: Insegnatemi 
questa preparacione, al che rispoai che haoend<^li insegnate molte galanterie 
nellu visita che mi hnuna fatta la mattina , che mi riseruaua communicargli 
questa ad un altro giorno; qui comineio tanto k imbizzararsi et a dare in 
•ehiamaul per cinqne höre continue, die io giuro k V. S. III** die mar in mia 
rita ho usaio una si grau flegma et patiensa. Per Tamor di Dio. si tronl 
modo per lasiarmi libero l'animo se non posso essere della persona. Che domina 
di maiigno destino predomina sopra me in questo anno, che deuo incontrare 
tente grarl anguatie d'animo. In mia rita non ho praticato mai un humore di 



t) Bayle, historisch-kritiscbesWSrterbuoh. LeFp^ig 1741, I, C29— 632. Ze.U.^r'« Lcxieon. 
Frankfurter Relationen iC70,4, 14, 13, 44, 28. Schmieder, Geschichte d«r Aichymie. 
Halle 1832, 463. 

*) IMde ßriefe im Orlgiaal Im ffirstl. LobkowitslMhen Arddve aa Baudnits ia Bdhmen. 
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ceruplJo si ulolento e si furioso. La minima dclle cosp r^c mi flisse fü, di 
cbiamarmi ingruto o di dirmi apertamcnte, che egli solo sia l'unica causa» che 
8ut MaeB(& Cesaret non mi babbia eonaegnato al nnntio et aon baver mal 
crediilo di hauer a trouarc in nie tanta ingratitudine, clio uoicssi negargli una 
81 poca cognitione, menlrc egli da aUri non obligati hauea ottcnuto la pratica 
di segrett molto maggiori etc.; a ttitto questo risposi con ogoi humilU et con 
quelle rispetto, eh« ai deue ad un comissario di S. M. Cesarca; ma in uero 
il mio studio non ricerca brauerie ma piu toste quiele et liberti d'animo. fürri 
le guardie non rolsero lasciario ontrare pcrche io potessi hauer tempo di 
Dtaeondere ]i miei lanori; ma egit Tonh efoi «IIa matliaa il loro oataeoto et 
mi trouö in latioro et fecp millionc (rintcrrogatorii cosa fosse quello et qucl- 
Taltro; ma pure lo lasciai partire con buon Animo» ma alla notte parli sde- 
gnato eentro di mm et tolamente pereh^ non baueuo voluto lauortre in mu 
presenza. Non ardisoo dirgH che non uenga hoggi per timore di proooearlo a 
maggior disdepno stante che disse, che egli deue commandare sopra me. et 
non lo soura di lui, mentre sono prigione quando forz6 hier! le guardie. Si 
ehe non ho tempo da lauorare che non la notte , la quäle ad ogni lauoro 
con <;ur trnrlife e Contraria e molio prä al mio soffilis*. Hora uegga V. S. 
III*" se io douessi lauorare in Casa del d*. S. Conte, che Diauolo scatenato 
ineontrarei nella di lui habitatione. Ma in easo V. S. Di"' aenta si ftceia disegno 
farroi lauorare fuori di Vienna, sara necessario considerare, che molte minutie 
non si trovaranno pronte fuori della Oittä, Ic quali in lauorando possono 
mancarmi, et perciö l'utilita grandissime non si potrebbero facilmente conse- 
gnire eome per altro son eerto, ehe vieeversn da me S. M. Cesaren purebA 
per somma Sua Clemenia mi conceda una Casa piü nrnpia et capace d'Aria, 
Hieri notte uolendo piouuere, l'aria essendo per le nuuole densa non ci oer- 
metteua in qneale peaaime stanxe ebiitse et hasse di lauorare, perehe In 
forza metallica essomlo rfi csalazioni ponderose non asccnde si facilmente 
ad alto in luogo stretto et angusto come questo et cosi apporta pericolo grave 
alle Stinte di chl lauora, perch^ danno un fetore terribile i metalli nella loro 
fransmutatione, che io so fare conformc l'Arte Mia, da me inuentafa • non 
per cominunicatione d'altri 6 lettura di iibri. Per venire alla Conclusione di 
questa ietlera lauorero coroe potro alla sfu^gita di giorno et in quelia quan- 
titi ehe mi permette Tangostia del loogo sino a tanto aarä di ritorno S. M. 
Cesarea, riportandomi scmpre alle mic reali promesse. Cioe che quello si 
uedrä in poebo uolume et quaotitä si potr4 operare in grande» quanto piü 
piaceri al dt lui Clementb* Commaodo con prestezsa di none b dieei bore In 
luogo capace con la prouisione delli debiti ret^uisiti materiali in modo che 
fatti benc i conti la spcsfi di oinqupoonln ristalleri cioe quattrocento perl'Argento 
et cento per la spcsa tra bt^re, man<i;iare et vestire» e materiali et iostromenti 
renderanno quattromila c Cinquecento Ristalleri d*oro finis* ad ogni prona 
per ciascun giorno p. la ])rima settimana, ma rijirp^^fo la scconda scttimana il 
guadagno sari il doppio et sensa la spesa de materiali, Ii quaii haueranno 
neir operatione replicata aeqnistato maggiori forze et rirtii; ma sensa am- 
piezza dl luogo doiio I'Aria pluoclii non e possibile lauorare in grandc quanfilä, 
perche l'operante restarebbe suffocato; et questo ho detto la prima uolta al 
R"* P. Eraerico et al Sign. Conte et hora di nuouo confermo a V. S. III"* e 
certamente credo, che il Sign. Conte, che dicc hauermi cercato questa stantia, 
lo habbia fatto con dissegnn di llrarmi in Ca<;a Sua. Supplico V. S. III** ualersi 
di questo Auuiso per servitio della Macstä Sua e della mia opprcssa persona, 
ehe non solamente ai pv6 dire prigfone ma aneoni aehiaaa del Conte detto, 
che io lemo doucr finjhtimfe sporimentarc per crndel nemico, conciosache 
le Viotenze siano i vori mezzi per disunire gli Amici. Confido nella Sua antica 
Amidtia et Ingcnuiti santa, che io conosco gii di lango tempo che si impie- 
garsi per Amor di Üio et della gloricsa anima del nostro Scr"' Arcid" Fcrd* 
Carlo h farmi oftenere da S. M. Cesarea libertä d'animo nolT hnbitatione oiic 
io sartV et iuogo Commodo e Capace; mentre con ogni atictto le hacio le muui. 
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Non ragguaglio altrt del Contenuto di quesU Jettera, uccio ia prudeuza di V. 
S. Ilh" pmsa a Suo arbitrio regolani eome pib le pireri t pr»po»ito. 
Vienna 20. di Maggio 1070. 
Üi V. S. III-. 

flnm Daaofr et Oblig» SeT*. 
Fme. Gioff* Borri. 

IL 

Durchlauchtigster Fürst! 
Gnedigster Fürst und Herr! 

Ewer hochfürstlieh Ourchleucht berichte ich unterthfinigst, dass von Ihro 
faoeb(&rs(l. D. Dero F. Cemablin ieh vorgestern bin hierber orfordert wordoa 
wcf»en Dero heydc fürstlichen Printicn, welclie beyde mit Cathar-Fieber ange- 
griffen; lebe der Hoffnung, die werden bald zu der Besserung kommen» wie 
dann durch Gotfos Gnad, die sieh bereits zeiget, gibt etwas Arbeit Ihnen die 
Artzcneirn einzubringen, soll alles geschehen, was nöthig gefunden wird 
worden. Ihro hochf. DI. die Gemahiin findet sich ingleichem hesser, und ist 
fleissig in der Baden Cur. 

Weilen ich von Ewr hochf. DI. Herrn Obersten Stallmeister dem Cavalier 
Marci verstanden, dnss dor Ehrliche Horri solle zu Wien gefangen sein, Ewer 
hochfürstlieh Dl. deiu&eiben suchen Gnade zu erlangen» sonderlich dass er 
nicht auf Robm gefQhret werde, so bitte ieh unterthCnigst in solchem fttrst- 
liehcn Vorhaben fortznselzcn. 

£wr hochfürstlich Durchleucht glauben dass in dem Manne solche Wissen- 
sehaften verborgen seind und Er von Natur, durch Gott solche Gaben hat, 
dergleichen ich mein Lebentugc bey keinem Menschen gesehen; rede von denen 
Wissenschaften, die in mein Handwerk laufl'en, bekenne auch, dass Er in der 
Hedicin mir so viel Liecht, aU ich von allen meinen profe&soribus in Teutsch- 
land und anderen Lltndern, wo ich studiret« auch non in dreissig Jahren, da 
ich auf allen Rcichstügen und an soviel Cur- und fiir<tltchen Höfen, da ich 
die Gnade habe unterthünigst aufzuwarten, gewesen bin, Seinesgleichen nicht 
gesehen habe. Vnd rewet mich keine Stunde, dass Ihme ieh als ein Junge ein 
hiilhes .l:ihr in Strassburg aufgewartet habe; wie dan E^vcr hochfQrstlich 
Durchleucht mich dcsswcf^^en viel vexiret haben, aueh die medici meiner 
gespottet Seinetwegen; und ist dieses nteiue Meinung von Ihme, doch eot- 
siebe ieh hierdurch keinem Mcdico nichts von seinem Ruhm, bin aueh sieher, 
dass wo er sollte die höchste Cniide iiahen, mit IIm o Kayserlichcn Maj. Unserem 
aliergnedigstcn Kaysern und Herren zu reden, dass Dieselbe kein geringes 
Vergnügen an Seinen diseursen haben wflrden, sonderlieh in naturalibus. Ich 
wünsclile, diiss Herr D. Jordan, der mein liebster Freundt und Bruder, mit 
Ihme in ein Discurs käme, der den Handel genugsamb verstehet, der würde 
dann finden an Ihme, dass in physiognomicis, dijudicationibus morborum, diree- 
tionibus ignis, ioventionibus mpdicamentorum und anderen dergleichen Wissen* 
Schäften schwerlich Seines ^leiclien wird «fefunden werden, sonderlich wo 
man eine Weile mit Ihm umbgchet. Sehr haltet Kr mit Seinen Wissenschaften 
surfick , und ist aimblich obscnr von anfange ; wem Er aber Seine principia 
medlea entdecket, dem wird es leichter; und in sein* n rtiüiuiiionil», bekleidet 
Er seine praescriptiones manches Mahl mit vielerlei gemeinen Sachen, dess- 
wegen die medici Seine Reccptcn öfters verlachen; abier das thut Er darumb 
den Kern Seiner intentionen zu verbergen, und ist manehes Mahl nur ein 
Stücke unter allen solchen Saciien, das Seiner intention gemäss ist. 

Seiner Religionssache halber kann ich nichts berichten, aber bezeuge bey 
Gott, dass ich mein Lebentage ron Ihme keinen Schwur, nichts Leichtfertiges, 
auch nichts von bGsen Künsten, weder argwöhne noch sehen habe können, 
sondern alle Ihm Bekannte darion hat abgewarnet, allen Catholischen, son- 
derlich den Geistliehen und insonderheit den Armen vid Gutes gethan, in 
Rathen und Almossen, wie er dan in Strassbvrg einen grossen Znlauf gehabt. 
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und einen grossen Eyffer in der catholiseben Religion gewiesen, dieses werden 
neben mir viel Geistliehe und Weitliehe beieoiifen. Untertbflniprst bitte ich ab, 

dass Ewer hochf. Dl. so weitlaufligcn Bericlit ich gcftp, des H. Borr! halber. 
Weilen ich lang urob Ihn gewesen, und das Tag und Nacht, also den besten 
Beriebt von Ihm habe. Er mir sehr viel Gutes erwiesen, habe ich in dem mein 
danetibarea Gemiithe gegen Ihme erweisen sollen und wollen. Gott erhalte 
Ewer hochf. Dl. in allem Fürstlich Wohlerf^ehen und bringe dieselbe wieder 
nach Wunsch zurücke. Ich bleibe mit Hand und Hertzcn 

Ewer hoehfIDrst]. Durebienebt Uo- 
teriheniget Loibei<7enc Kneeht. 
Job. Küeffer. 

Baden den 26. May 1690. 



IJrkudci Md EegMtei der grUleb«» f «lUie tm Stabesberg. 

Aas dem Arohiva das JoanDaama, mitgelbeill veai Arehirar Bd. Pratobevera* 

(t. N*tisMbUU Ar ISSe, Mr. 11—19.} 
(Portsetsunf.) 

419. 1430, 2^8. October (An sand Simon vnd sand Judas tag der heytigen 
swelflpoten). Peter Herder verkauft an wolfing von Stubenberf aeinen Hof am 

Lam und j^eleg'en am (berczog perif!^), welcher firr7riglich österreichiscli liehen 
ist, um 41 Pfund guter Wiener Pfennige. Gesiegelt von Seyfrid dem Schrot, 
Jörgen dem bnrder und Jacoben dem Pöttigler. 

Orig. ?9rg. 8 Siepal (t Varletat). Joanneams-Archiv. 

420. 1430, 11. November (an sand Mertten tag). Hanns von Stubenbertgk, 
Sobn Jaeobs von Stubenberigk, obristen Schenken in Steyr, bestätiget den 

Einpfiin^ von 1000 Pfund g^uler Wiener Pfennige als lleir-atsf^;«! seiner Gernah- 
linn Anna, Tochter des Erasem von Fern Ekch, welches er ihr mit 2000 Pfund 
derselben WShrung widerlegt; 500 Pfund davon sollen ihre Morgengabe sein. 
Versichert sind die benannten Sninniün auf seinen eigenen und seines Vaters 
Gütern mit 300 Pfund (Nutz und t^iilll), wie folgt: (von Erst daz Ambt daz 
wul6ng am Geschaid Inne hat gelegen in polinger pharr pringt Jerlich funff 
vnd eaaraintsigk pbund drey aebilling vnd viertxehenttalben pbening mit aambt 
dem vorslrecht daselbs vnd {jewönlicher stewr funff vnd Treyssit^k phund 
phening vnd auch das perlirecht vnd Czehenten wein vnd getrayd mit aller zuge- 
hSrung das da bringt an Mlttem Jaren wein virtseben gantzer vas ye atn vaa 
vmb funff pbund pbening bringt Sibentzii;k pluind phening Getrayd Chorn Secht- 
zigk metzen ymer ainMetzcn vmb viortzigk phening brIno;t Crehen phund phening 
vnd habein hundert metzen ymer ain metzen vmb zwcn vnd freyssigk phening 
bringt drewtzehen phunt vnd Acbtaigk phening vnd ist alles freyes aygen 
Item daz Anil l tlns hanns der kursner cze Stralekg In !i,it id Sfi:ili kqTr pharr 
pringt Sybentzehentbalbs phund vnd Achtzeheuttalben phening mil.samht der 
gewonlieben stewr daselba Item das Arobt das Anndre bey der linden cu send 
Jacob im Ratem Inne hat pringt Achtzehen [thund vnd Sechs vnd Sechfzigk 
phening mitsambt der pewonüchcn stewr daselbs Item daz Ambt zu Swartiach 
pringt zins wein Jerlich tzway gantze vas gretzer mass mitsambt dem perk- 
recht daselbs vnd habern Sechs metzen drew viertayl auch gretzer mass Ist 
angesingen habern ye ain viertayl vmb funftzehen phening Item das Ambt zu 
Nider Gems Pringt drew pbund funtf Schilling vier vnd tzwaintzigk phening vnd 
von dem fiirfengen aia vnd aehtiik vnd far tswaytayl sehent wein und getrayd 
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von des kriegen gutt viertzigk phening vnd Ton ainem holtz, das der Rayd 
Inne hat viertzigk phening vnd waytz drcw viertayl drey gortz kern vier vier- 
tayl drey gortz. Habern Sechtzehen viertail drey gortz Und ist angcsla^^en 
waytz ain viertayl vmb ain vnd treyssigk phening. korn ain viertayll vmb Sechs 
Tod txwaintzigk phening. Habern ain viertavH vmb funftzehen phening pringt 
mit der Sumin tsway phand iswen vnd tsiraiiitzigk phenmg Item dat Ambt an 
dem Gotesperg das Nike! Inne bat Ains vnd funftzigk phunt Sibcnttaiben vnd 
tzaraintzigk phening vnd vier Metxen waytz angeslagen ye ain metzea vmb 
Stbenttigk pneoin^ Pringt Newo sehniiBg lehen phening Item das Pericreebt 
lu Gutenbergik pnagt MAkh vier gantze vas vnd von lewtschein ain ganti 
vas Item tzway gantze vas zu weyts perkrecht Item vnd auf dem Ambt zu 
purk Stal daz Seyfrid lune hat Pringt Newthaib phund vnd tzwen und tzwain- 
tsigk phening gelts}. Gesiegelt vom Aussteller, seinen Vettern wtUfing nnd 
Otten TOB Stubenberg und aeiaem Vater Jacob von Stubenberg. 

Oriff. Peig. 4 verletst« 8i«f eL Joaaaeaas-Arehiv. 

421. 1430, 10. Deeember (an Suntag vor sand Ineain tag). Newnttat. 
Herzog Frldreicb in Österreich: (daz für vns Urnen ist» mser lieber getrewr 

Albrecht von Neitpprg, vnser Rate, vnd gab vns zu erkennen, wie vnser lieber 
getrewr Jörg von Neitperg sein vetter, die Erbern Annan von Stubenberg, des 
yetsgenanten Jörgen eelidien hausflrawn, vmb ir baimatewr Widerlegung vnd 
Morgengab geweist biet, auf ainen zebenden zu hertraanstorff vnd rjt Tobrucn, 
vnd ain balbsecbstail zehent io dem fewslricztal in Stainpekcher vnd Hain« 
reiebatorflbr pfiftrrn gelegen msrer lebenschaft, vnd bat vna als der Eltist, vnd 
sein, vnd seiner vettern von Neitperg lehentrager fleissikleich gepeten, daz 
wir dartzu vnsern willen vnd gunst weiten geben. Das wir alao haben getan}* 
Gesiegelt vom Herzoge. 

Orlg. Perg. 1 Siegel (abgeriasen). JoanaeaaM-Ardiiv. 

422. 1430, 14. Deeember (am phincztag vor Sand Thomas zu den wein- 
nächten). Graf wilhalm Graf zu dem voriehtenstain verschreibt Otten von 
Stubenberg, obristen Schenken in steyr sein (haws zu dem voriehtenstain 
halba vnd daz haws kowolstorf mit aller Irer baider zu gehörung vnd auch 
darzu alles das ich ieczund hab oder kumftigleich gebynn vnd auch alles das 
von Graf paulen Grauen zu dem voriehtenstain kumftigleich an mich geuallen 
ward) flQr den Fall, daaa benannter Graf Wilhelm ohne Leibeserben sterben 
sollte; dagegen soll Ott von Stubenberg der Gemahlinn des Schenkers Doro- 
thea aus dem Geschlechte Cico 2000 Pfund Wiener Pfennige ihre Morgengabe 
ond Haimsteucr auszahlen. (Auch gelob ich obgcnanter graf wilhalm Graue 
zu dem voriehtenstain dem egenanten von Stubenberg vnd sein erben , das 
alles richtig zemachen als in dem brief bc^MiflVn mit des korr brieuen, als 
recht vnd gewouhait ist in dem land ze vnger.} Gesiegelt von dem Aussteller, 
pnrkartt hannsen von elerhacÄ vnd Grafen peter von der aw. 

Orig. Perg. S SisgeL Joaaneaaw-AKUv. 

423. 1431, 20. April (am freytag vor Sand Jörgen tag), chlech. Dieding 
der Truchsess von Eminerborg verkauft Fridreichen von Stubenberg obristen 
Schenken in steyr seinen Drittheil Getreidesehent allerlei Getreides mit den 
Kleinrechten, (In dem veld das gen Rakespiirtif (jchört In die Stat bin dishalb 
der Huer In dem dorilQein vnd in dem werd dubey cze pharrestorff czu dem 
domeeh auf dem hoff Im Glitsch, Im pridigo cze goriesen ese esellken eie 
dieding cze SuchcndorlT vnd cze lafTeld) herzoglich östeiTcicbisehen Lebens, 
um 200 Pfund guter Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Verkäufer und waithern 
dem seffher. 

Or%. Perg. t fliegsl (1 verielit). JosaaeosM-AreUv. 
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424. 1431, 21. April (am Sambstag vor aauil Jorg«» tag)* Fridreieh 
von Stubenberg spricht dielinRen den Druchsccrcn von Emerberg von der 
Verpflichtung los, ihn vor Geiicltt wegen des gekauften Zehents im dorffleio 
und im werd ni «chirmen, dagegen coli «r im Fall« dea Bedarfs ihm die 
betreffenden Briefe und (kuDteenalR) leihen. 

Orig. Perg . 1 riUdcvIrte «af^edniekfaM Siegel. Jo e a n e en- ArcMv» 

425. 1431, 18. Jonius (am Montag vor sand Johanns tag zu den Sunben- 
den). Halnrclch chnsipp czu parslu^ und seine Hausfrau kunigund veiknnfci» 
Otten von Stubenberg ihren Uof zu parsiug (vmb ata Summa gelts der wir 
Ton In gaacz gerichl vnd geirert «ein). Gesiegelt fnr die Verklufer von hennan 
dem waldner und Jorigen dem ebrautsfingel, Bfirger n kapphenberg. 

Orig. Perg. t Siegel. Jeenneaae-ArflUv« 

4M. 1481, 8. Oetober (am Mitieh Naeh eannd Miebels tag). Graf wflhalm 

Graf zu voriclifensfain und Dorothpe scino. MausTmu verpfandon Oftrn von 
Stubenberg ihrer Tbeil der zwei Dörfer czHigentai und milichtarif für (Sechs- 
hundert guidein vnger vnd ducaten). Gesiegelt vom Verkaufer, dem Grafen 
peter von der Awn und hannsen dem hawgnawer. 

Or%« Perg. 8 Siegel. JoaaneoiM-Arebiv. 

427. 1431, 10. December (am mantag vor send Maiimians tag). Philliph 
der Sawrer und seine Ehefrau Anna verkaufen für sich und für Jörgen, 
Marfjreten und Walpurpren die hintcrlassenen Kinder ihres Bruders tind Schwa- 
gers [iannseu des Sawrer ihre Hube ob sand peter in der Pfarre um 60 Pfund 
guter Wiener Pfennige* Gesisgeli vom Verkftufer, Christen von Arenuels und 
Hannsen dem Gesehurren. 

Orig. Perg. 3 Sieget (1 verletxt). Joanneums-ArcIuT. 

428. 1482, 8. Hirs (an Mantag nach ssod Hathyass tag). (leb Levtold 

von Stuhenbcrg Bcchonn mit dem brief für mich vnd all mein Erben Als ich 
die wolgeborn frawn Agnesen geporn von Pcttaw Graf Johanns Mainbarts von 
G6res selig wittib su alner elsHihen gemehol genoman hab , vnd die mir sehen 
tausent guttcr wolgewognor guidein vnger vnd duesten Ir haimstcwr zubracht 
hat Die ir der Edel hcrr hrr fridreieh von Pettaw Öbrister Marschaich vnd 
baubtmann In steyr ir brudcr mein lieber Swa^er zu dem Obgenanten Graf 
Johanns Mainharten so hainstewr geben vnd die ir derselb Graf Jobanns Harn- 
hart mit 7ehen ta?jspnt c^uldein widerlegt vnd vn\h -wnincziktr tausent gnldein 
Ir hainistewr vnd Widerlegung auf die hernach geschriben seine geslöss Fmter 
geriebt nues vnd gfilter für sway Tausent guidein gelcs Saeses weyse gcweyst 
vnd Ingeantburt hat N»ch laut Irs heyratbriefs Ir von Im darumb gegeben Aus 
den zwainczikg tausent p^iildein Ir liaim.stewr vnd Widerlegung hat sy mich 
vnib die zehenn tausent guldeiu Jerleicher gult geweist Saczes weyse, auf 
desselben von Görcz gesloss vnd embter gericht nncz vn l gült nach laut des 
briefs, so ich von Ir darumb hab von erst auf das Newhaws Im Pusterssfnl bey 
prawnekg gelegen item auf Resen die vesten gehaisen alt Resen Item auf die 
Maut Söll flrfart vnd vHrtreibra vmers teil le Gftblaeh vnd auf des RonraSrts 
Ambt daselbn. Ifem auf Ober lintt vnd auf das gericht vnd ambt aueh dnselbs 
Uem auf Sand StefTan die vesten Aichelberg genannt gericht vnd Ambt vnd 
auf das Ambt Im lessaeh. die obgenanten sehen tausent guidein Ir haimstewr 
so sy mir nuf dem Obgenanten Sacz zubracht hat hab ich der benanten frawen 
Agnesen meiner lieben gcmehel als .niner wittiben mit zehenn tausent guter 
woigewogner guldein vnger vnd ducaten widerlegt nach dem lanndes Rechten 
in steyr vnd sy darumb geweyst Sscces weyee in krsft dies briefs für tausend 
guldein Jerleicher nucz vnd gfilt auf rlie hernach ges( hrihen Mein vesten Embter 
leut nuct guter perkreeht vnd zehent mit allen Irn zugehorongen vnd Rechten 
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vnd hab sy der ducz und gewer gesaczt mit dem brief von erst auf mein 
Testen Rtbespurg vnd auf den Glatpadh tnf den gries evf den Tdalherf mit 

saml) (lein .Mayrhof vnd NewstilTt vnd auf das dorf Sicliendorf vnd auf (bs 
dorf Goritzen, vnd auf das gutt Pridigo. vnd auf das dorf czelkken. vnd auf 
das dorf dieding. vnd auf das dorf se hoflein vnd anf den liof Im dorflBeia 
mit sambt dem wbmad vnd Ekehern vnd auf baaengrfln vnd auf mein bchawsung 
In der stat 7»' Rakpipnrtr vnd auf das dorf ze wej {»lastorf vnd auf Stainatinczen 
Tod auf Suppandort mcia& tatls vnd auf meine ^ütter in der geyl |;elegen in 
ober kernden, vnd auf meine güter le preta meinstails vnd aaf meme ffltfer 
ze sand Antoni mit sambt dem Weingarten mrin^ falls vnd auf meine g'üttcr 
se Meicbaw meine tails vnd auf daa dorf hederleias gruntt. Und auf meine 
gfltter te Irnutaeb vnd auf meine gfltter zu Junvaeben meine tuia vnd auf 
raeine gütter ze Sweincrhartt meins tails, vnd auf meine gQter zc herttmanstorf 
mcins tails, und auf meinen drittail zehcnt gelegen in Rakcspurger vcld 
peyder SUt, vnd auf alle meine Ferkrecht was des zu i'nn benanten dörfern 
vnd gfittern gebortt Die benanten gätter sind alle zc leben von den hoeli* 
gcborn filrstcn den herczogen ze Österreich etc. meinen gncdigen lieben herren 
vnd auf meinen czehent exe Dieterstorf der ist ze leben von dem Erwirdigen 
bistum ze aekgaw vnd auf daa Dorf ze leefeld vnd auf daa Dorf ze haslacb, 
vnd auf das dorf ze dietrcstorf vnd auf das perkrecht daselbs, vnd auf meine 
gütter cze dresing raeins tails vnd auf meine gütter ze chrenaw mit sambt 
dem Sebent vnd pcrkrecbt daselbs meins tails vnd auf das dorf ze ehDrspacb 
vnd auf das Perkrccbt daaetba gelegen vnd auf das dorf zc keller Mayster- 
dorf vnd auf meine gütter ze plittwicz meins f;u!s vnd aaf meine friifler 
Rudestorf meins tails vnd das mein recbts aigen ist). Folgen die gewohnlicbea 
Bestimmungen Aber den Erbanfell der benannten Hetmsteuer nnd Widerlage. 
Gesiegelt vom Aussteller, seinen Vettern Jacohrn, vireiehen nnd Otlen VOn 
Stubenberg und seinem Vater fridreicb von Stubeuberg. 

Orig:. Pcrgr, S Siegel (t verlefst). Joanneuma-Archiv. 

429. 1433, 23. Xflai (an Samstag nach dem heiligen Auffarttag). Wienn. 
Herzog Albrecbt su Österreich belehnt Vireichen von .Stubenbei^ mit einer 
(visebwaid auf der Puten von Raispaeh vnez gen Gleissenueld an den Steg Item 
arew phenning gelts an der w.wl, von dem Maulbof vnd zwentindsibenzig 

thenning geits von aim Czeheiitlein zu hinderoder) welche Margreth, Fern- 
arten des frawndorffer Hauafran dem benannten von Stubenberg verfcanft hatte* 
Mit dem hersogliehen Siegel. 

Ori^. Perg. i Siegel. Joanneuins-Arcbiv. 

430. 1434, 2. Mai (an Sunta» nach s:>nd philipp vnd sand Jacobs tag). 
Wienn. Jacob vou Stubenberg, obrisler Schenk in Stcir erklärt: (Als der Edel 
berr her hanns von EbersforfT, obrisier Kümrer in Österreich, mein lieber 
Swager, ain briff ctm mir niderpflrf^t fi;it, di r rln laut von herczog AlbrechtiMi, 
herexogen cze Osterreich etc. seligen gedecblnus, hern Otlen von Ernfcls vnd 
sein erben vmb tzway Tauaent guidein, da für er In Jerleieh auf der Burger- 
stcwr czu Judenburg, czway hundert guidein nucz vnd gult versebriben vnd ver- 
saczt hat, nach ausweisung desselben briefs, der da czu mir erlegt ist vnd des 
datum Innbalt, geben zu wienn, am Montag nach valentini, nach kristcs gepurt 
dreyeehenbundert Jar, darnaeb in dem Siben und seebczigisten Jare, vnd der 
dem vorgenanten meinem Swager, vnd Barbaren seiner Swester, meiner lieben 
Hausfraun, der got gnad, vnd Irr beider erben, von lewpolden, kunraden, 
vnd Janen, gebrOdem von kreyg, Iren lieben Obemen, vbergeben vnd Inge- 

antwurt sind, nach laut der brief, die Si von (1< ti abpenanfen von krev"- d irumb 
haben}; so oft sein Schwager und dessen Erben dieses Briefes benötbigeo, 
ihnen denaelben gegen Beseheinigung auszufolgen. Gesiegelt vom Auaateller 
und wennesln dem Newnhofer* 

Orig. Perg* t Siegel (feUeu). loauMuaia-Arehir 
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431. 1434, 23. Mni (an Suntag ror dem heilif^cn Cotzteichnnm tage). 
HiDns pfaffendorfTer und seine Hausfrau Agnes verkaufen fridreichen von 
Stubenberg, obristen Schenken in Steier mehre Güter und Gfilten, berzoglieli 
Ssterreicliischen Lebens. Gesiegelt vom Verk&ofar* wolfbarteii dem kephen- 
stainer und lasaU dem Darner. 

Ortp. P«rg. 9 St^et. JoaM«QiM-ArebiT. 

432. 1434, 6. Junius (an Suntag nach sand Erasems tag). Verzichtbrief 
derlKkrothe, Tochter Pridreiebs ron Stobenberg und Gemablinn des Grafen 
Frankeben tus der Corbaw Ober alles Stubenbcrg'sche Erbe, so lange männ- 
liche Sprossen des Hauses Stubenb(>rg am Leben sind. Gesiegeil von dem 
£liepaare und dem Hilter Erasem von licchtcnberg, Hofmeister zu Cili. 

Orig. Pcrg. 3 Siegel (fehleo). Joanneimi«>AreblT. 

433. 1434, 6, Junius (am Suntag nach sand Erasems tag). GrafFrankch 
aus der Korbaw bestStiget als Heiratgut seiner Gemahlinn Dorothe , Tochter 
Pridreiehs von Stubenwerg, 1000 Pfund guter Wiener Pfennig empfangen zu 
haben, welche er mit 2000 Pfund widerlegt; davon sind BOO Pfund ihre 
Morgengabe. Er versichert die ganze Summe auf seiner Veste lembach mit 
aller ihrer Zugehörung in dem Dorf zu lembaeh, zu tosniez, zn fewstriez, In 
drr schwarzen fewstricz, zu Radman zu Ohcr Radwan, am Rain hey Marich- 
burg; das Bergrecht im Aichach, im Gribicz, im Richtpret, im löschenberg, 
tu ludmerbankchenpach , zu Arbiez in dem Berg ob Lembach und (zwaitail) 
weinzehent In der fewstritt uttd in dem Greczperig). Gesiegelt von dem Aus •> 
skilor; (liTTi (trafen herman zu Cili und in dem Sef^er, Ban in windischen 
Laondcß, und hannsen werburger, des Grafen von Cili Hauptmann im Seger. 

Ori^. Perg. 3 Siegel. JoannevBS-ArcbiT. 

434. 1434, 24. Junius (an Sand Johannstag zc Sunnwenden). Gehen zu 
der kreppin. Herman Graf zu CHI und iu dem Seger, Ban in den Windischen 
Landen, bewilliget als Lehensherr, dass Graf Frankch aus der Corbaw die 
Heimsteuer, Morgen^fah« und Widerlegung seiner Gemahlinn Dorothe. Toehter 
Fridreichs von Stubenberg auf die Feste Lembach und deren Zugebörung 
versidiero. Gesiegelt rom Auasteller. 

Orig. Perg . 1 Siegel. Joaucnts-ArebiT. 

435. 1434. 9. Julius (an freita^ vor sand Margreten tag), wienn. Albrecht 
Herzog zu östcrroi^ belehnt Vlreich von Stobeaberg mit mehren Gfilten und 
Zchcntcn zu Schdngrabaro, zu obem grabarn zu Gokkendorf, zu Sukkenprunn, 
zu Ekkendorf, welche von dem verstorbenen Jörgen von Dachsperg (in ge- 
mechtswcis) an den von Stubenberg gekommen sind. Mit des Herzogs Siegel. 

Orig. Perj,'. I Siegfl. Joannenmt-Arehlv. 

430. 1434, 11. September (an Sambtztag vor des heiligen krewzs tag als 
es erböcht ist worden). Wilhalm von Pemnekg, Hofmeister des Herzogs Prid- 
reich des Jüngern ron Österreich bestitiget der Tochter seines verstorbenen 
Bruders Erasm und Hausfrau des lutnnsen von Stubenberg, Anna das Recht der 
Erbfolge auf das gesammte elterliche Erbe ihres Vaters so wie auf alle Erwer- 
bungen desselben seit dem Tode Kuedolfs von Pernnekg ihrer beider Vaters f&r 
den Fall, dass er ohne männliche Leibeserben stürho oder dieses bei aeinen 
minnlieben Nachkonunen eintreten würde. Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Per^. l verleUte» Sie^'el. Joaniifums-Archiv 

■\^7. I3;ii, 11 September (an Sambslag vor des heiligen krewczs tag Als 
es erhocht ist worden). Verzeiehuiss der Urkunden, welche Erasm von Pemnekg, 
der Toratorbene Bnider des Wilhelm von Pornnekg hinterlassen und welche 
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nnch (Ipm Tode des letztern und seiner Leibeserben der Tochter Anna des 
vorbenaiioteo Erasm und Haiufrau hannsens von Stubenberg zufallen sollen. 
(Ausgeoomen wm der obgemelin brief auf rnser baidw erb Itwtend die sebullen 
dann dernider gelegt werden da ey meinen vnd der egenanten frawn Annen 
vnd vnser baidcr erben gewerti^ «ein ydem talll zu seinen rcclitcn, was aber 
brief allein lawten vber das erb so der egeiiunt mein Urueder Inne gehabt 
hat die sebullen dann der cgenanten frawn Annen oder Iren erben geantwnrl 
Irerden}* Gesiegelt ron Wilhalm von pernnekg und Anna von Stubenberg. 

Orig. Perg. Z Siegel (1 verletxtj. Joanneams-Arcbir. 

438- 143S* 28. Mrz (an Montag nach letare In der rasten). Lewppold 
Aselipach, Verweser und Landschreiber in Steir bestätiget dem Hanns von 
Stubenberg aU Vormund lyenharts von Liechtenstain , Sohnes vom verstor- 
benen Rudollf von liechtenstain die Erldsebunif der Hechtskraft aller Briefe, 
(darinn fraw Anna des benanten hern RudolfTs von lleclitenstain splif.':pn witib 
den benanten hern lienbarten von liechtenstain verschriben biet vnd die den- 
selben berurten). indem die Besitaer eoleber Briefe in offener Schrann in GreU 
bereits viermal berufen worden» aber niemand ersebleoen seu Gesiegelt vom 
Aassteller. 

Orig. Perg. i Siegel. JoaDoeam-Accbtv. 

439. 143!), 22. April (an freytap vor sant Gorgcn tagr). Welkch. Kristan, 
Abt zu Melkch belehnt Virich von Stubcnbergk mit einigen Zehenten, welehe 
J6rig von Dachsperg diesem verschrieben und die des Denannten Dacbsperg 
Witwe wilburg lebenslänglich inne gehabt und Bwar au Hareharsdorff und 
Wiotpaissing. Hit des Abtes kleinem Siegel. 

Orig. Perg. i Siegel. Joanoeuiua-Archiv. 

440. 1436, 29. Oetoher (dcz montags nach sannd Symon vnd Judas tago 
der zweifboten). Rackclicspurg. Fridreich von Stubenberg, obrister Schenk 
in Stcyr belehnt Jorg voytschcr mit gülern und Zehenten zu Tawtendorf, in 
der Fressaw, zu pcrgern, hard Slunichrewtt» pollao und auf dem Hofe au per* 
naw. Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanaeums-Arcbiv. 

441. 1437, 7. Mai (am Britair vor dem heyligen Auffarttag). Crescencia 

ffeborene von Stubenberip:, Oemahllnn Conrads von kroig, Herzogs Fridreicbs 
des altem von Österreich Hofmeisters und obristen Kämmerers und Haupt- 
manns in Kemoden, theilt mit ihrem Bruder hannsen von Stubenberig, obristen 

Sdienken vnd Hauptmann in Sievern, Jaeobs von Stubenberig Sohne, das 
ibnen von ihrem Oheime lienfi i 1 1 mi \or\ lif i fifcnslain zugefallene Krbe. Zu ihrem 
Antheile bekam sie die Feste lieciitinstaiti tnil aller Herrlichkeit, Zugehörungen 
und Rechten mit dem Kirchenlehen der Kapelle im Hause liechtenstain; er 
ertiiflt Hie F>ste frawiibTir-: nut alier Ziiprlnir so wie das K-rcfienlehen der 
Pfarrkirche daselbst. (Auch ist dem obgenaul«"» herrn hannsen von Stuben- 
berg vnd allen seinen Erben geualien die Embter guetter vnd Gfllt mitt allen 
Iren zugchörungeu vnd Rechten für den Viertail so er voraus gehabt hat In 
allem dem Erbe vnd Gnet So her lienhart von liechtenstain seliger hinder Im 
gelassen hat vnd der den benanlen hern hannsen von Slubcnbcrg von wcy- 
ient hero hannsen von liechtenstain vnserm liehen Ohaim seiner Muetler Brucder 
sfiligen anerstorben ist.) Alle diese Güter dürfen in keiner Weise belastet, 
vermindert oder verSusserl werden, (Ausgenomen ob ich egenante Crescencia 
dem benanten meinem Gemahel hern Connraten von kreig die obgemeltte vestten 
mitt allem anderm obp^csclirihenn Guet vnd herliehkaiten oder gerechtikaiten 
oder ainen tail daraus In Icibgeding weis auf sein lebtag vnd nicht verrer 
maeben wolld az mag ich wol getuen vnd Im das danne verkchfinden darcsne 
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sol er seinen willen geben vnd das mittsnmbt mir wesigeln vngeverlich). Für 
(1(11 Fall des Todes benannten Slut>eniier{:^'s oder des Aussterbens seiner mfinn- 
liehen Nachkomnien folpt die Schwester und deren m&nniiche Nachkommen in 
dem Besitze der erwähnten Güter und umgekehrt. Gesiegelt von der AussleU 
l«ri]iii und ihrtm Gemable, dann von Ballheinren dem welleser und Antbonieo 
dem himelberger. 

OrSg'. Perg. 4 Sieg^el. .loanneum . Archiv. 

442. 1437, 8. Mai (am Mittchen ror dem heiligen Gots Auffart tag). (Ich 
Crescencia geborn von Stabenberf des Edeln berren hcrn Connrata von kreig 

des hochgeboren fursten Herczog Priedreichs des Elitern» herczogen zu Öster- 
reich etc. meines Genfidipen horren Hofmaister, Obrister kamrer vnd Hauhtmtm 
In kernnden Geniehel, vnd iiern Jacobs von Stubenberg meines vatcr suiigen 
Teehter, rergich für mich und all mein erben oflenlbich mit dem brief , vnd 
tun kund nllm t]on er furknrnbt, du?: ich vnd der Edel horr, !ior Hnnn^ von 
Stubenberg mein lieber Brueder die hernachgesehriben vesten zum VVelein vnd 
das Ambt daselbs, das Jost rem Turm phleger sum Welein yecz Innehat» mit 
lewten, Gülten vnd Guetern , mit allen herlichaiten vnd zugehorungen vnd 
Rechten, Item auch das Ambt zu Stadel, das Ainbt zu sannd Görigen, vnd 
das Ambt in der Predticz, vnd in der Eben die Anndre Hohenberger yecz 
Inne hat, auch mit allen iren zugehörungen» vnd Rechten des wir, eder vnser 
leiberben, vnd derselben erben, des Stamen fuer vnd fuer aus<»p{Tanf»en mit 
einander Innehaben, nuczen, vnd geaiessen sullen» mit Phlegern vnd Ambt- 
lewten ne beaeeien, vnd tu entseeien, trewieieh vnd Tngeaerdleich. Item wir 
haben auch mit einander vngelaillt die nachpeschrihen Einhler, Mewt, Zehentm 
czins höff bofstet, vnd Alben. Item von Ersten den drittail in der Mawtt SU 
Judenburg, die Stephan Scheller Innehat, was die pringet. Auch die Ifawt an 
der Czeyrikg die Thoman Czeller Innehat, die Jarleich bringet Achczehen jpbnnt 
phening. Item die Zway taill des kchleinen Hawsczebentten Im Tawern den 
Perchtold Czechner Innehat, item vnd die czwo Alben zu Stadel genant am 
Gaisekg» die der von Ourkg Innehat. Item drew pfbnt pfening abgankg, von 
den Ekcbern, die dew von lieehfensfnin herren RucdoilT'^ mn lieohtenstain 
seligen wilib Jorigen dem Uawner zu Judenburg von den Ekchern Im Statfeld 
naebgelassen, vnd die der benant her Ruedolff von liechtenstain Stephan dem 
Itfawtter ausgewechselt hat. Item den HolT zu Pösenpaoh vnd des Dewmel 
hofstat Auch alle hewser In Steffen vnd in Merkchtcn in den lannden Öster- 
reich vnd Stcir gelegen vmi auch liaizu iiilt Weingarten, die auch in dem 
lanndc Steir gelegen sind, auch mit allen iren zugchörangen vnd Rechten. 
Das alles erblich von dem Edelon hrwrn lim Henhartcn von liechtenstain, 
vnserm Öhaim seligen an vns beide kumen vnd geuailen ist, dar Inne, der obge- 
nant her Hanns von Stubenberg vnd sein erben den vierdtaill voraus bat, vnd 
Im geuiillen ist, in dem vierdtaill des Guets, So dem benanten hern Hannsen 
von Stubenberg von wcilent hern Hannsen von liechtenstain seligen, meiner 
vnd seiner Mueter Bruedcr, »nerstarben ist). Wird die Theilung dieser Güter 
begehrt, so hat sie binnen iini >Ionaten zu geschehn; die andern Punkte ganz 
wie in der Urkunde de dato 7. Mai 1437. Gesiegelt von Cresceneia und Connrat 
von kreig und Anlhouien Uimelberger. 

Orfg. Perg. 3 Siegel. JosaneenM-Arehir. 

443. 1437, 10. Mai (an freitag nach dem heiligen AuOart tag). Creseenein 
geborene von Stnb( t l e m und Connrats von kreig Gemahlinn hestiltigrt ihrem 
Bruder hanns von Stuhenbctg die zwischen ihnen verabredeten Bestimmungen, 
wie es mit den Urkunden gehalten werden soll» welche ihnen beiden als nScb- 
sten Erben nach ihrem Oheim Henhart von Liechtenstein sugefallen sind : (Ist 
swischen vnser (jetaidingt vnd beredt mitt vnser Haider tail willen vnd wissen 
das wir aiuhcilikchlicb alle die brief vnd kuutschufl So wir In dem haws 
lieditenatain funden vnd aclbe laue gehabt vnd dahin bracht beben in dem 
selben hawa lieebtenstain u das Gebelb gelegt sind werden da vor brief bei 
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hern Ruedoiffen vnd bero lienharten vod liechtenstain sSligen vnserer Ohaim 
Inne gelegen ««in vnd raeh nteh da lig«nf» md mitt den ohfenanten meinM 

lieb(>n Biueders vnd nillt meines lieben C< inalu l \\c\-i\ Coiiinnts von kreig 
meinen vnd des Edeilen Andrees des Chrabaslorffer verwcscr czu Grecs pe(- 
schadtten verpetschadt vnd mir obgenanten Crescenzen in webaltnusswcia« in 
geantburt sind, Solher maynung, das wier die vnaerukcht czu vnser baider 
hanndcn In dem selben pewclbe Inne liahen sollen, vnd solh aufschreiben vber- 
antburtUa vnd erniderlcgen der brieif sol weschebeo auf den naehst künftigen 
Snnd Bartholomees tag, de ich obgenante Crescenei oder mein leiberben oder 
lUrsplben erben des Stamen füer und fticr Vnd der obgenant mein lieber 
Brueder her hanos von Stubenberg oder sein leiberbea oder derselben erben 
des atnroen ftter vnd füer oder Tnaer Anwfildt mitt vollen gewilten dahin gen 
Judenburg komcn solen vnd solh wesehen vnd aufschreiben ausrichtten vnd 
brieff Harvinbe geben nach Innhaltung der verpetschadtcn Notcin so yeder tail 
ainc darvmb hat, Bescbfihe abur daz der obgenant mein lieber brueder oder 
ich benante Crescencz oder vnser leiberben oder derselben Erben des stamen 
füpr vnd füer t1(>rsc!hpn I?ripf ainen oder menigern in der czeit bedurffen 
würden,^ welher tail der wer so sollen wir oder vnser erben oder Anwalt albcg 
dnbejr «ein dae dieselben brief anfgebroehen vnd heraus genomen werden vna 
auch nach dem vnd sew (»enute/A't sind wider hin In mit vns oder vnsern erben 
oder Anwälten gelegt verpetschadt vnnd versorget sollen werden damit sew 
versorget sein, vnd wnnn dünn solh wesehen vnd aufschreiben der brieff ge- 
schehen ist, vod die brieft' nacii Innhaltung der obwerOrten verpetschadtten 
Nolcl vher^'eben sind, So soll dann ain tuil firm andern den gegenburttigen 
brieff vbergeben vnd den In seiner gegenburttkuit vernichtlen). Gesiegelt von 
Creseencui vnd Connrat von kreig und Anthonieo himelberger. 

Orig. Peff. Z Siegel (1 verletal). JoaaneeaM-Arebiv. 

444. 1437, 15. Juni (an Sand yeyts ta^). Sciiuidbrief des Audre von 
Stubenbergt Obristen Schenken in Steyr i lementen den Pfreger, Burg- 
prüfen zu Knmern über 32 Pfund guter Wiener Pfennige« Gesiegeli vom Aua- 
steller und seinem Diener Jacob dem Potigler. 

Orig. Perg. 2 Siegel (i verletst). Juauneums-ArelliT. 

445. 1437» 14. November (an Phincztag nach saud Merteius tag). Hanos 
von Bberatorf Obrister Kamrer in österreieh bestStiget seinen Muhmen den 

Jun<^fraucn Annen und Marthan Jacobs von Stubenberg seligen und Barbara 
dessen Hausfrau seiner Schwester seligen Töchtern, und Hannsen von Stuben- 
beri^'s Schwestern den Empfang von zwei Dokumenten, welche ihnen gemein- 
schafllich angehören: (Von erst aynn verczeichbrief, der dn lautt von vnserer 
lieben !\hiemcn frawn Annen bern Wülfings Ernuels seligen Tochter vnd hern 
Conrats von kreyg seligen witib von hern Lewpolden uud Conraten gebrädern 
von kreyg vnsern lieben Ohemen Iren Sunen , vnd auch dareta den brief der 
da lautt von hern Hannsen von Ernuels vnserin lieben Obern vmb Hundert 
phunt gclts. — Dacntgcgen sind vnscnn obgcnanten lieben Swager hern hannsen 
von Sinbenberg vnd Junekfrawen Annen vnd Marthan seinen Schwestern vnsern 
lieben Momen yn;<e:mtwurt worden, die brief, vonerst ain brief. der da lautt 
von hern hnvpolden von kreyg seüg'on, vnd von hern Conraten vnd hern Janen 
gebrüdern von kreyg, daran Sy sich von solher stuck, gült, vnd guter wegen» 
von weilent hern Otten von Ernuels herrnerenl gen mir obgenanten Hannsen 
von Eberslorf vnd gegen der of^onnnten frawn Barbara swestcr seligen vnd 
egen Annen vnd Marthan Iren Töchtern meinen lieben muemen vcrschriben 
eben» vnd daresu aynn Spruch vnd Taydingbrief den weilent Graf Hermen 
von Cili etc. Graf Hawp von Montfort vnd her Bernhart von Peltaw selig 
czwischen mein ob<:^enanten Hannsen von Ebcrslorff vnd der benanten frawn 
Barbaran meiner Swester vnd hern Hannsen von wynnden seligen gesprochen 
haben» von wegen ktthrain seiner wirttin hem Otten von Imuels seligen 
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Tochter vmb die ctusprüch vnd vordrang so spw czu Im gehabt haben, nach 
aiiswcisung desselben Spruchbriefs. Doch in solhormass das Sy vns dieselben 
Ir bricf anlwurtten, alsofft wir oder vnsor Erben dei- bedurften, vinb was vnsers 
teils ist, vnd sullen In auch die hinwider vergüten in kurU widerezegeben 
vngeucriich vnd ob sew oder Ir Erben der benanten czwaycr brief, die vn» 

irntfeaotwurt sein czu Iren notdurfften bedürftig wurden, die sullen wir In 
eichen Tnd nntirnrtten nis offik 8y der bedorffen). Gesiegelt tos Hannsen ron 
Et)ersf orf, seinem Schwager Stephan von Hohenberg nnd seinem Diener Stephan 
Grymnu 

Orig. Perg-. 3 Siegel (i Terietzt). Joannearas-ATchtr. 

446. 1438, 27, Jünner (an Mont»«? nach Sand pauls tag der bechcrung). 
Grecz. Ein von Anndrc krabastorfTer, Verweser zu Greez dem Ott von Stuben- 
hwg ausgestellter (Töttbrief), vermftge dessen alle Geld- nnd sonstigen For- 
derur<:rn T\n Anndre von Stubenherg den verslorbcnen Bruder des benannten 
Ott für null und niclitig erklärt werden, da naeii viermaliger Berufung an eben 
•0 Hei Recbtstagen in offener Sehranne cn Gree« niemand mit einer soldien 

* Forderung ersciuenen war. Jedoch ist dieser brief nur gegen solche Gläubiger 
gültig, welche sieb zur Zeit der Citation nicht ausserhalb des Landes befunden 
hatten. Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Perg. 1 8ieg«t. Joannevus-Arehir. 

447. 1438. 12. Srpfomber (am freyta^ vor des heylig^en Chräwez tag als 
es crbocht worden isl). Chrislan Munndel zu allen Heiligen im Mürcztal und 
seine Haosflrau katrey verkaufen Hannsen von Stubenberg, obristen Schenken 
und Umiptmiinn in Steir ihr Gasthaus und (Tauern) zu ;i!len Heilicrm rulist 
mehren Gründen und Hofstätten um 160 Pfand guter Wiener Pfennige. Gesie- 
gelt vom Verklnfer, Jorgen dem harder and vlreich dem Maeber» Bürger zu 
pnikf. 

Orig. Perg. 8 Siegel. Joanaflams-Archiv. 

448. 1439, 6w Jolins (an Mantag nach sand vireichs tag des heiligen 
Bischofs). Artolf von Pernnekg' für sich und seine Vettern die Rnider wilbalm 
und Jorgen von Pernnekg: (als die Edel fraw Anna hern hannsen von Stuben- 
berg obrfsfen Schenkehen vnd hanbtman in Steir, deiche hausf^aw hern En- 
scms von Pernnekg Tachter, mein liebe Muem anfordrung von Erbschaft wegen 
R^ebabt b«t vnd vermainet ze haben zu mir vnd den obgenantten \Villr,*!m vnd 
Jorgen ffebrüdorn meinen vettern von pernnekg, von alles des Erbs, brief, 
vnd gttts wegen so der Edel herro her wilhalm von Pernnekg mein vetter 
selirr weilend des hochgeboren Fürsten brrczo^ Ffridrcicbs, des Junjferen 
hcrczogen zu Österreich etc. mcins gcnedigen berren hofmaister hinder Im 

{gelassen bat nichts dar Inn aassgezogen , sundor allM inbeslossen, da onkogen 
ch aber dieselben frawn Annan mit redleidien vnd genügsamen Gemechtbriefen 
der Ich ainen hab, von dem obgenantten hern Erasem von pernnekg meinem 
vettern, vnd dem obgenantten hern wilhalm von pernnekg seinem Bruder 
seligen vmb die Nider vessten pernnekg mit Irr csagehornng vnd den nnndem» 
von dem bennnffcn hern wilbalm von Pernnekiif selig'en, vmb seinselbs gut vnd 
mit Bestettbriefen, von den Ichenhcrren darüber vnderweist hab, daz Sy an 
solhem Erb vnd Gnet vnd auch an der Sfansehaft so der obgenantt her Erasem 
▼nd her vrilhalm von pernnekg mein lieb vettern, gehabt vnd hindo'Ia gelassen 
haben für vns dh^incrlai rechlikhait darauf hat, doch aussgenomen ob Ich, 
oder die obgenantten her wilhalm vnd her Jorg gebrüder von pernnekg mein 
lieb vettern, abgiengen an leiberben das Sfin woren* oder ob wir leiberben 
hinder vns Hessen das Sfin weren, vnd das die auch abgiengen nn Ipiberben, 
das Sün weren, für vnd fSr des Mansnamen von pernnekg So mag die obge- 
nant fraw Anna oder Ir erben, erben alles das Erb vnd gut, so der obgenantt 
her wiHiftlm von pernnekg selig hinder Im gelaieeii hat vnd das in vnser gewallt 
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koroen ttt« was Sy des zu recht erbea sullen rngetterleieb). Dagegen dürren 
der erwähnte Artolf und seine Vettern an die genannte Frau Anna Ipincrlei 
Ansprüche wegen der ihr von wilbalm von peronekg gegebenen Versclireibung 
über ihr vfiterliches Erbe «rheben: aueb ron der Tilgung der Schulden 

so wie des Yermuchlnisses von benanntem Wilhelm an seine verstorbene Haus- 
frau hedweig ist sie frei gesprochen. Gesiegelt von Artolf von Pernneko'. porch- 
tolden dem krotendarffer, Pfleger auf Gestoikg und Thoiuan dem (iiebiuger 
Hubmeitler lu Grees. 

OHg* ^trg, 8 Siegel. JoaimeiiMa-Arcliir. 

449. 1439» 14. Jnlitt» (tm eriehfag nach tanndt Margreten tag). RSdweyg 

des Grafen Tomans zu sannd Jorigen Tochter und Witwe wilhnluts von Pern- 
nekg, gewesenen Hofmeisters von Herzog friedreiehen von Ö ,h i reich, ver- 
gleicht sich mit ihrer Muhme Anna> Erasems von pemnekg äoligen Tochter 
und Gemahlinn Hannsens Ten Stubeiiberg obristen Schenken und Hauptmanna 
in Sfcir: (vinh ulie die Zuspruch vnd vodrung So Ich zu Ir gehabt hwh. oder 
biet niügen gcbaben Sunder vmb den tail des Newn bawsses zum waseo mit 
eeiner zuegehorung des Sy mich mit aolher Terecbreilning So ey ven dem obg e- 
nanten Irem vater vnd hern wilhalm von pernnek^' Ircm vettern seligen meinen 
gemacbel vndcr weyset bat, das der Ir vSterleicb erb ist, vnd auch noch 
aolhem schreiben vnd enpbeihen So der obgenant mein genSdiger herr hcrezog 
Fridreich ze Osterreicli etc. mir getan hat Ir vnd den edeln berren meiDeii 
lieben vetlern hern Artolfen hern wilhnlm vnd hern Jorigen geueffern vnd 
brüedern von pemnekg« desselben hawss Wasen mit seiner xugeborung In 
•bzetretea Tod daa yedem tail xv aeineii Rechtes in anttwurtten seit, das ich 
also tan vnd In das obgenant Hawss zinn wasen mit seiner zugehorung Inge- 
aottburt hab. Vnd vmb selb mein zuesprucb vnd vodrung gancz gcnuegig vnd 
entricht pin). Gesiegelt für die Ausstellerinn von Ritter waithern dem Sufner 
und den Zeugen pangreesen Rindschald Landschreibar in Steir nnd Anndre 
dem krabastorlfer Verweser zu Grecz. 

Orig. Perg. 3 Siegel (Z verleUtj. Joanueams-Arehir. 

450. 1439, 8. Deceinbcr (am nagsten Rritng vor sand Lvcein tag, der 
heiligen Junkchfrawn). Hanns von Eberstorff, obrister Kämmerer in Österreich. 
Uuedger von Starhemberg und Oorothee von Starhemberg Witwe Sigmunds 
▼on kranichperg ala Vonnflnder der Kinder von diesem und der benannten 
Dorolhee : (als weilent der vorbcnant her Sicfmund von kranichperg seliger 
gedecbtnuss, ain beredouss getan hat. mit dem edeln herren, bern bannscn 
TOD Stubenberg, öbristcn Schenkch vnd haubtman in Steir vnserm lieben 
Swager vnd frewnt. vnd darnach in seinem Geschefft geschafft hat, Also das 
man demseU en (tern ftnnnscn von Stubenberg den Sacz zu Ernfels, der da 
steet, zwelitiiundert pbund phening, vmb atndlefthalb hundert phund pbening, 
SU lösen geben sei. Auch das der benant von Stubenberg halnreichen dem Slain- 
dorffer, von den Aindlcflbalb hundert phund ptu iii^'^i ri, fuiifci?: ])h(iii(i phening 
von der behabnuss wegen, so derselb Staindorücr in der iantschraüa zu Grecz 
auf aioen geltbrief, zu dem benunten hern Sigmunden Ton kranicliperg erlangt 
vnd behabt hat, ausrichten sei* Tnd dagegen, sol her bans von Stubeni)erg, all 
brief von dersellien behabnuss wegen, vberantwurten Nu sein wir selber bered- 
ouss, als der egenani her Sigmund Ton kranichperg mit dem vorbcnanten bern 
banosen Ten Stobenberg, getan hat» eigentlich roderweist vnd der als die 
gerhaben von dem von Stubenberg, ze menigcrmal auf den geltbrief, vnd 
behabnuss, die er auf sölh obgeroelt berednuss erlöst, vnd das gelt darumb 
ausgeben het, gemont worden. Also haben wir dem vorgenanten hern hannsen 
von Stubenberg, vnd allen seinen erben, den brief von hern hannsen von 
Emfels seligen, vnd von hern hainreichen von Krnfels, seinem bruder lautend, 
vber die vesten Ernfels mit aller Irer zugehörung dar Inn Sy frawn Dorothe 
ron Kmfele» Tnd hern fridreiclien Ton kranichperg, Irm bruder Tnd seinen erben 
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in saczweis, für die egeraeltcn, zwclifhundert, phund pbening rerschriben tt» 
von wegen ilet heiratguli, rnd iiaimbstcwr» So doraolli ker Hanns Ton Brnfels, 

T.II (!er egcnanlen frawn dorotheen }jpin fridreichs von kranicliporg Swesler 
seiner hawsfrawn ompliangen, vnd Ingenonien hat* vbcrgeben vnd Ingeantwurt 
beben, vnd geben In aaeh den, mil kraill de» briefs» — Wann Sy vns, als den 
Gerhaben Tnd Innhaber der benanten Itinder, Taiisent phiint wienner pbening, 
der swarcien Münss, berait dafür geben, rnd darciu die ppcmeltcn brief, von 
hainreichen des Staindorffer, behabnuss wegen, geantwurt habent). Mit Bewil- 
ligung Connife von kreig, des Heraoge Priedrieh von österreieh Hofineblere 
und Hauptmann? in kernnJon für sich selbst und seine Geschwister als nächste 
Erben und zur Zurücklösung berechtigte. Gesiegelt von Hannsen von Eber- 
storf, Ituedgern von Starchemberg und Dorotheen verwitweten von kranicb- 
perg. 

Oriff. Perff. 8 Siegel. (1 verietel). JoKnumn-iuM, 

451. 1440, 9. Jfinner (an Suntag nach sand Erharts tag). Wienn. Frldreich 
Heraog tu Österreich belehnt Änna Hannsens von Stubenberg, Hauptmanns in 
Steyr, Hausfrau mit dem Dorfe .1;iniisL'li und drin HiTn-rc clife daselbst in der 
Uakerspurger Pfarre, (waa das weilent Asema von Pernekg, hs vater gewesen, 
vnd Vna vermont vid ledig worden wer}. Mit den herzoglichen Siegel. 

Orif . Pei^. 1 Siegel. Jeeaaewne^Arehiv. 

452. 1440, 31. Mfirz (an pfintztag nach dem heiligen Ostertag). Newn- 
stat. Herzog Fridreich zu Ö&terreich belehnt auf Bitte Fridreichs von Stuben- 
berg die Hausfrau seines Vetters Hennsens von Stubenberg, Hauptmanns in 
Sleir Anna, des verstorbnen Erasems von Pernek Tot^htcr mit inehren (Ifitrrn 
und Gülten, welehe der benannte Fridreich von Slubenberg ihr verkautt hatte. 

Mit dem herzoglichen Siegel. Joanneums-Archiv. 

453. 1440, 29. Junius (an sand Peter vnd sand Panh <ag der zwelffboten). 
Gretz. Hainreich, Abt zu sand Lambreeht: (Bekennen das für vns kome der 
Rdel herr her Hanns von Stubenberg, Hanbtman in Steyr, vnd bat vns das 
wir Im anslat frawn Annen spiner Gcmächel , fici n Ernseni von Perpnnek«: 
seligen tochter von suadern gnaden geruechtea ze verleichen, die Vesten Lenrot 
mit allen Iren rechten vnd zugehorungen, vnd die von vns vnd vnserra Gots- 
haus sa lohen beruert, vnd die vns vermont vnd ledig worden ist, nachdem 
vnd die vorgcnant Vost nach hörn Wilhelms von Perennekgf seligen ab^ranltch 
von vns Inner Jars frist nyemunt empfangen bat, noch damit gehanndelt als 
leben« vnd lanndea Recht ist In dem iannd ose Steyr). Folgt die Erlheilnng 
des Lehens* Gesiegelt vom Abte.' 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneums-Archiv. 

454. 1440, 22. August (an Monntag vor Sannd Bartolomees tag). Gretz. 
Bestettbrief des Anndre krabastorffer Verwesers tu Grecz an wilhalm hagekger, 
Bevollmächtigten der Dorothe Witwe des Grafen Irannkchcn aus der karbaw 
lind Tochter fridreichs von Stnbennberig über 2000 gegen Grafen Charln aue 
der karhnw trericbtlich behauptete Pfund Pfeiini;jr fSrhndcn die dieselb fraw 
dorothe haben vnd niessen sebol auf allen den pbannten vnd guetem die in 
Irem vordem Sehermbrief begrifTen sein den der bennnnt hagekger vormnlln 
an irer stat auf des boMMitea 6rif Charln heb vnd gvet orlnMgl hat). MM 
dem Siegel des Venretera. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JoaoBeums-Archiv. 

455. 1440, 5. December (am Montag vor Sannd Niclascn ta«T). Zcu^brief 
des Mainhart verber Pfleger in kernnden anstatt Connratä von kreig an Ott 
von Stubenbergj vermög dessen alle Urkunden seines verstorbenen Vaters Ott 
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und seines verstorbenen Bruders Andres von Stubenberg und seine eigenen 
für erloschen erklärt werden, indem auch bei der vierten Berufung in (üo'^pr 
hoiXaiüing zu Sannd Veit niemand mit einer Anforderung an die benannten 
sieh gemeldet habe« Hit dem GerieMuiegel des Pflegers. 

(Mg. fmrg. i Terl«Utes Sieget JeaimeiMU-AreUv. 

4S6. 1441, 8. Junner (an Suntag nach der heyligcn dreyer künig tag). 
Greei. Ott von Stnbenberg, obrister Schenk in Steyr gibt fiDr sieh nnd seine 

Schwestern Barbara, Witwe Achaczen's von leunring, katlirein Wlhvo (lorgen's 
Ton Starchennberg und Anna Gemahlinn Gorgen's von Neydperg seine Zu- 
stimmung zur Bildung eines Schiedseerichtes über alles Erbe und Gut, (so 
her Hertel der Eliter von pettaw seliger vnser lieber Een vnd her Eberhart 
vnd her pernnbart vnd har fridreich von pettaw auch soüp- vnser lieb Oheim 
hinder In gelassen habend vnd daz in der woigeborn vnd Edein frawn Annan 
Graf Johannsen Ton Sehwannberg Gmahei vnd frawen Agnesen hem leotolds 
Ton Slubenberg Gmahei vnser lieben Muemmcn gewalt komen isl nach ah- 

ginnkh des benannten bcrn fridreichs von pettaw seligen Irs Bruders, — 
arcKU wir rnsers tails erben sein). Ott ron Stubenberg hat zu Schiedsmän- 
nern gewählt, den Probst und Erzprioster zu Sek<;aw Anndre, Hannsen von 
Stubenberp Christen Schenken und Ilauplmami in Steyr, Connraten prciner, 
vireichen pessniczer und Albrechten kaynnacber Vizedom zu leybnicz; seine 
Gegner Alexen den Gradner. perchtolden den krotenderfler, Connraten Aschpach, 
hannsen Spangstaincr den Jüngern und hannsen den Tastler , Obman isl Abt 
Anndre zu Admund. Gesiegelt von Ott von Stubenberg, Anudree dem krawat- 
slorffer, Verweser zu Grccz und Leopolten dem Aschpach. 

Orig. Pei^. 3 Siegel (i verletst). Jonmenns-Arelür. 

4^7. 1441» 19. Jänner (an ptincztag nach sand Antboni tag). Ott von 
Stnbenhei^ bestfitiget für sich und seine drei Schwestern den beiden Gegne- 
rinnen Anna von Schawnberg und Agnes von Stubenberg in BetrefT seiner 
Ansprüche auf das Pclfaucr Erbe mit 4000 Pfund guter Wiener Pfenni<^e be- 
friedigt zu sein (zu den drein tawscnt pfund pfeningen die irawn Annan meiner 
Mneter seligen des obgenanten hern Herlei von Pettaw meine Een Tochter 
vor von derselben Erbschaft wegen peuallen sind). Gesiegelt vom Aussteller, 
Anndre dem krawatstorffer Verweser zu Grecs und Thoman Gyebinger Uubmei- 
ster daselbai 

Orig, Perg. i verletete Siegel. JoamieiiaM-AreWv. 

458. 1441, 19. Jinner (an pBnesta^ naeh sand iknthoni tag). Besifitigung 
des vorhergehenden Vertrages von gleichem Datum dem Ott von Stubenberg 

und seinen drei Schwestern von Anna von Schawnberg und Agnes von Stuben- 
berg Schwestern, geboruen von Pettaw ausgestellt. Gesiegelt von den beiden 
Ansstellerinnen, Anndre dem krawatstorffer, Verweser cu Grees nnd leopolteo 
dem Asehpacb« 

Orig. Perg. 4 Sieget (3 verteilt). Jossneana-Areluv. 

459. 1441, 20. März. Ich Anndre krabastorffer verweser ze Grecz Vergieh 
mit dem brief, das alshent für mich vnd das recht kam Junkehfr.nv Anna 
hern Jacoben von Stubenberg seligen Tochter , vnd gab ze erchennen durch 

' leren redner, das der benant her Jaeob von Stubenberg ir vater selig einen 
geltschuldbrief der do lault zwai tawsent guidein von Im vnd seinen Erben 
ausgangen frawn Barbaran seiner pcmahel geborn von Ehersforff Irer Mueter 
seligen und leru erbeu ^cben. Und den die benant Ir Mueter hern Hannsen 
TOn Neitperg zebehalten geben hat nach Innhaltung des befelehbriefe den er 
von der obgemelten irer Mueter darumb hat vnd der alsheut vor gericht gele- 
sen vnd gehört ist werden vnd der nemblieh Innehalt denselben brief nyemant 
inaosnlworttett, wenn fr oder Im leiberben wann Sy den briefieleh oder münd- 
ig 
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leich an Id «moderaten Und darauf Iiab Si den ob^emelten ifalfbrief als Ir 
leiberb an den obgenanten hern hannaea ven Neitperg vormalen briefleieh 

{»puodert vnd alsheut !iitin4n»>ieh vnJer nu^en das Er Ir den aiitwurtten «olt 
ais der obgemelten Irawn liarbaran leiberbea. Da enkegen kam der benant 
von Neitperg vnd sprach den Torfemelten geltbrief ao dy benant Junkfrnw 
Anna an In vodrct den hiel vornnlr:i rnioh dor cg^enant her Jacob von Stu- 
benberg selig anstat Junkfraun Margreten Annan vnd Martha seiner kinder 
an In geuodert Vnd in darumb her gen Grees in dy lanntsehrann geladen 
der Im aus seiner gewalt mith recht nicht gesprochen wer Warden nach 
Innhaltung des gerichtsbrief so darumb ist vnd auch des obgemelten befetch- 
briefs. Vnd hiet den obgemelten gellbrief also Innegehabt vncz auf heut vnd 
sug: Im kainerlay gerechtikait daran nieht tu Snndear her hanns von Eber- 
stor fT Met Im darumb f,'esehril)en , das er den nicht ausgeben vnd ain Sehub 
darjnn machen seit vncz das sev^ zu einander kernen vnd pat dy egeoannten 
Junkfraun Annan das Sy das also angcsten lies vnd noch ain Icngera auf 
Sehub darjnn machet, darauf sprach dy obgenannt Junkfraw Anna ditreh 
Im redner Sy möcht noch wolt des benannten geltbrief nicht Icnger geraten 
Ton merklicher irer notdurfft wegen und begert Ir noch den zeantwurtten 
vnd segeben nach Inhaltung dea befelehbriefii von der obgenannten fror 
Mueter seligen darumb ausgangen vnd ob in deucht das er das nicht pillich 
to< so s;\07i Si das zerecht. Also saczten Si das zu den lantleutten ze recht 
daraui fragt Ich was rcclit were, darüber ward ertaill zu dem rechten Seiud 
der vorbenant geltbrief den ofigenannten Hannsen von Neitperg von der oft- 
gemelten frawn Barbaran iii'j-pnntwurt vnd ze brtiriltcn ^r^hen ist warden vnd 
auch lo gebeten hat nach Innhaltung des vorgcaannteu befelchbriefs von Ir 
darumb ausgangen, den nyemant segeben noch damit gewertig zesein denn 
Ir oder awer im leiberben Er geh der oftgenannten Junkfraun Annan den 
oftfjenannten geflbrlef pillich als Irn leiherben nach Inhaltung des ^retieh(s- 
brief vor darumb ausgangen vnd auch des egemelten befelchbriefs so darumb 
eind, daa hat er also getan md hat Ir den ofigenannten geltbrief ala hent 
vor gericht frebon vnd geantwurt vnd des ist yedom tail ingleiohen lauft ain 
gericiitsbrief mit recht erfunden. Mit vrehund dicz briefs. Geben ze Grecz 
an Montag aaeh Ocult in der Vaaten. Anno domini Mifleaimo quadringente- 
•hno Quadrageaimo primo* 

Orig. Perg. i Siegel. Joaneem-Archir. 

460. 1441, 13. November (am Montag nach aant Herteins tag). Graes. 
Lehenbrief dfs Hömisehen Königs Fridreich an Anna, Hausfrau des Hannsen 
von Stubenberg über die hinterlassenen Güter des Erasem und wiliiulm von 

?iemekg Gebriiaer (Wan vna dieselben Erb vnd guter, als herren vnd Itmid- 
ürsten in Steir vormont wem nachdem, vnd derselben von Peniekg Brben» 
nach Inn tod vnd abrang die von vns Inner Jarsfrist zu lehen nicht em- 
pfangen, noch In die zu Urlauben eruordert bieten, — von erst das Ncwhawse 
zum Wasen mit aller aeiner sugehörung Item vierczehenthalbe haben sa 
Newndorf in vo^auor pharr Item ain dorf genant Jannseh vnd du Perkell 
Recht, daselbs in Hakgerspurger pharr gelegen). 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanaeums- Archiv* 

461. 144t, 18. November (am Sambstag vor sand Elizabethen tag}. 
Vergleich der Anna, Tochter des verstorbenen Albrechts von Zelking und 
Witwe RuedolfTs von liccblenstaia von Juduuburg mit hanns von Stubenberg, 
obriaten Schenken und Hauptmann in Steir Ober ihre Anspr&ehe auf die 
Verlasspnschaft des benannten RuedolfTs, indem sie der von Sftihenbcrg mit 
2800 (guter guidein vnger vnd Dukaten) befriedigt hat; zugleich entsagt 
nie allen Anfordernngen an die Schiveater Stubenbergs Creseentsia, Hausfrau 
Conrata von kreyg. Gesiegelt von der Auaatelleritt und ale Zeugen von EuuiaeB 
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TOD Eberstorff, obrlsien KSmmcrer ia Österreich uiui Ruedgern von Star- 
bemberg, und mit Zustimmung und Siegelung der beiden Söhne der Aus* 
steHerinn Jörg und CristoflT von Lieehtenstain von Nicolspurg. 

Orig. P«rg. S Siegel (1 verleUt). Jokmiemu-ArflUT. 

462. 1441, 25. No?cmber (an «and katlirein ing). Grecz. Der Römiselie 

König Fridrich verleiht Leutolden von Stubenberij seinem Rnte und dessen 
Sohne Frtedreiehea xu einem lebenslänglichen Leibgedinge die Fette und 
Hemehafl wildonj Mannt dem Ltodgeriehte nnd aller Zogehör. (tnllen md 

mügcn vns die o^en hallen zu allen vnsctn notdurfflcn vns vnd die vnsem 
die wir mit vnsern brieucn darcr-u schaiTcn dar In vnd daraus zulassen rnd 
darinn zu enthalten alsofft wir des bcgern doch auf vnserselbs kost vod 
sernng). Die Unterthanen dürfon nicht mit neuen Lasten beschwert oder die 
alten erhöht werden. Beide Nutzniesser heben binnen den nächsten 6 oder 
7 Jahren an der Feste 2000 Pfund Pfennige zu verbauen und nach ihrem 
Tode soll das Leibgedinge ron ihren Erben um ISOO Pfund «urückgeldset 
werden können. 

Orig. Perg. 1 SisgsL Joianeams-AreUv. 

463. 1441, 4. Deeember (an Sand Barbara tag}, berman Mofa rerkanft 

Dorothen gebornen von Slubenberg und Witwe Grafen frankchens aus der 
korbaw sein Schenkhaus am Hain bei Marctiburg nebst zwei Gärten und 
Aeckcrn; zinsbar sind diese zu dem (haws gegen lembach}. Mit dem Siegel 
des Verkäufers und Zustimmung seiner Hausfrau, für welche ihr Bruder 
NieJas der lewpaeher gesiegelt tiat. 

Orig. Perg. 2 Siegel (fehlen}. Joaniieums-Archiv. 

464. 1442, 27. JSnner (an Sambstag nach sannd Pauls tag Conaersioais). 
fireez. Der Römische König Fridreich belehnt LcutoM von Stubf'nberg' mit 
einigen Gütern in der pirchuelder Gegend, welche jenem von ^iiciasen vnd 
krtstann den Flednieaem vnd von den linden ledig geworden waren. Mit des 
Königs Siegelnng* 

Orig. Perg. i Siegel. Joaaaeaau-ArehiT. 

465. i442, 14. Mai (an Montag vor dem heiligen fphingsttag). Fridreich 
der luga'^ttM' vpikniift Annan, der (lemahlin baunsens von Shihenher^?', ohri- 
sten Scheuken und Hauptmanns in Steir und Tochter Erasems von ^ernnekg 
seligen, seine Gfiter und Grönde in der Ttseb» Lehen von der Abtissinn au 
Goss. Gesiegelt vom Verkäufer, leopolden Aspaeb» Verweser nnd Landsehrei- 
ber in Steir und Jorgen Reknicser. 

Orig. Perg. 3 Siegel. JoaaBeunu-Arcbiv. 

466. 1442, 4. Julius (an Sand vireichstag des heyligen Hischolfs). lann- 
scc. Wilhalbn Graf zum varchtcnstain und seine Hausfrau Dorothea verpfän- 
den Oltea von Stubenberg obristen Sehenken in Steir zwei Dörfer in Ungarn 
Cailigental und Sikels für 300 (guldein gutter vngrischer guklein dy gut in 
gold vnd Swer crcnu!^ an der wag sein). Gesiegelt vom Verküufer und ffir 
seine Geroahlinn vom Grafen peterem von der Aven und paul Gebesdorffer. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joanneuros-ArcluT. 

4rw 1442, 14. Julius (am Sambstag nach sannd iMargretenn tag der 
heiligen Junkfrawn}. lannsee. wilhalm Graf zum varichtenstain und seine Ge- 
mablinn Dorotbee verpfCnden Otten von Stubennberg, obristen Sebenken in 

Steir für 5000 (Guildein gueter vnngrischer guidein, die gut In Oohl vnnd 
Swer frenui-tj :in der wag sein) die Hälfte ihres Schlosses und Herrschailt 
Laoadsee in Lngarn, so wie alles dessen was dazu gehört (zw aineui ewi- 
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genn ChaufT In iiirphannts weis). Wenn bis nScbslkommende Ostern die Za- 
ruckzaliluu^; obiger Summe nicht erfolgt itt» M fallt das verpfändete Got 
Otten TOn Stubenberg als volles Eigenthum in, und wenn der Pfandgeber 
se wie Hf'ino Gattin ohne mSnnliche Leibeserben verstürben, so bat ihm als 
Erbe auch die zweite Hälfte zuzufallen. Und gehören zu dieser Herrschaft 
die D9rfer: jenes nnter dem Sehlosse lannsee» TrCssenndarfT, das Dorf su send 
mcrtcn das Dorf dew tri. nher piilenndarff und nieder pulenndarfT. warestarff, 
Reydning, SchamelstariT, Horredschan, Nekchennditrf, lekenndarf, lechennpach 
und Rutzing. Noch versprechen die beiden Pfandgeber in dem Schlosse keinen 
endern Pfleger oder Burggrafen zu haben als pawlenn GeworslnffTcr. Gesiegeil 
von d(>n f>r»nd^cbcrn, dem benannten Burggrafen, hainreichen Stainpei« na 
Aichperg uud Jörigen Grebel« 

Ürig. Perg. 4 Stiegel. Joanneums-Archiv. 

46S iWI. 29. ATi^rust (an MIttichen v(»r snnd Gillipen tag). Scfilrmbrief 
des Hanns von ätubenberg, Hauptmanns in Steir für Alanndel den Juden zu 
Rakerspurg über einen (liehabbrieff) von Aebaecen dem polen derteit Joden- 
richtcr zu Rakerspurg die Güter Anpj'nesen des Reyman seligen Tochter und 
Jörgen des heincrl Witwe und ihres Sohnes vireichs heinerl bolreflTend. (Au(f 
die obgeuanten pructer alle mit allen zugehorungen nichts dauon ausgeczofjen 
Ich In vormals mit Hecht vnd gerichts poten geweist hab für selber kawflT 
abgenng vnd Scheden. So sew der Ersamen vnd Geislliolien frawen dorothen 
der NewendoriTerin priorin In dem frawenkloster zu Gretz, dem gannczen 
Conuendt dasetbs vnd allen Iren nachkommen rericaufll daresne verTubt vnd 
versprochen haben. Nach solcher kauffbriefT Jawt vnd sag. Vnd Ruefit mich 
an als ainen hatihtman im iHnnd 7e Steir Im den larindes scherm darüber 
zu geben, wenn Er in die iuiljchubl hiet nach Seins Uehabbrieß's sag.} Ge- 
siegelt vom Aussteller. 

Orig. Perg. 1 verletztes Siegel. Joanoenmi-Ardiv* 

469. 1443 , 4. Febraar (an Mantag nach vnser liebem ihiwntag der 

licch(mess). Die Schwestern Anna. Iinnnsen von Iipc4itrnnekg's Witwe und 
kathrey Wolfgangs von volkennstarfl Hausfrau, Töchter Hannsens von wynnden 
seligen erUiren wegen ihrer Ansprüche auf das Erbe nach ihrem Oheime 
Erasim von Perennekg durch dessen Tochter Aana, Hausfrau Hannsen's von 
Stwbcnberg ganz befriedigt zu sein, (doch ausgenomen was desselben guets 
von gemecht vnd ander verschreibung wegen so her Erasim vnd her Wil- 
halbm gebrfieder von perennekg bem Artolffen vnd hern Wilhelmen vnd hem 
Jorigen vettern vnd brfledern von Perennekg getan haben in Ir gewalt 
komen ist des verczeicbenn wir vns noch vnser erben nicht). Gesiegelt von 
beiden Austtellerinnen, dementen dem Panhalben« Pfleger zu Enns und Bar- 
tholome dem fewchter au Sehofoltsekg« mit Zustimmung und Siegel Wolf- 
gang'a von volkenstarlT. 

Orig. Perg. 5 Siegel (1 verleUt), Joanneums- Archiv. 

470. 1443, 2G. Februar fan Eritag nach ü innl Mathias tag des heiligen 
zwelifpottcnj. Newenslat. ^Wir Fridreich, Römisuber Kunig etc. Bekennen. 
Das für vns komen sind vnser liebe getrewen. Wülfing. Tlreieh. Lenfold. Ott 

vnd Ilanits geuettern all von S{ubenl)erg Vnd habent vns fürbraeht wellent 
vnsers lieben vatter llerezof,' brnsts Eiczherzogen zu Österreich etc. lohlicher 
Gedechtnuss, brief der da lauttet. wie er dem yeczgenannten Wulfingen vnd 
anndern von Stubenberg eeinen GebrQdern vnd vettern, eltwen Herczog 
Leopolts herczogen zu (Vsforreich etc. vnsers Enen auch löblicher ili cfit- 
nus» brieuc, eltlichen von Stubeuberg Im vordem gegeben vnd der vuii wortt 
EU wortt darinn gesehrtben stet, beatettet hat, der da ynnhaltet. Wie In von 
kunig Albrechten von Rome als er dennoch hercrog zu Osterreich gewesen 
ist, seliger gedecblnus, elUtch gnad von Irer lehen wegen die Si habent 
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oder gewynncn getan hat, Vnd des yeezgcnanteo vnsers Eoen briefs daturo 
stet EU Grecz an Eritag nach dem palmtng Nach kriats geporde, dreoczttfaen* 
hundert Jare ynd darnach io dem Achczipisten Jare mit seinem grözscro 
fürstlichen nnhaDgundem Insigl beniglt.) Folgt die Bestfttignng* Mit des 
Königs Siegel. 

Orig. Feiip. 1 Siegel (gebroeben). Jouineaa»>ArebiT. 

471. 1443, lo. Mai (an Mittichen nach sand Pangreczen tag). Verzicht- 
brief der Vrsula, Tochter Vireichs von Stabenbergk , obrieten Sehenken in 
Steir und Hausfrau Vlreiehs von liechtenstnin von Nicolspurg uuf alles Stu- 
benberg'sche Gut, so lange mrinnliche Sprossen des Hauses am Leben sind, 
indem sie von ihrem Vater mit 600 Pfund Wiener Pfennige abgefertigt ist. 
Vorbehalten bleiben ihre Ansprüche auf das Erbe naeh ihrer Hfulter Margret. 
Gesiegelt von der Ausstellerinn; ihrem Gemahle; ihrem Oheirno Rudgern von 
Starhemberg, Landmarschall in Oesterreich und ihrem Vetter Otteu YonStuben- 
berg, obristcn Schenken in Steir. 

Orig. Perg. 4 Siegel (3 TCrlelit). JosBneami-Ar^v« 

472. 1443, 28. Mai (an Eritag vor dem heiligen Auöartlag). Wienn. 
Der Römische K6nig Fridreich belehnt seinen Rath lewtold ron Stubenberg 
mit den Gütern und Gülten, welche ihm nach seinem Vater fridreich von 
Stubenberg erblich zugefallen waren (an slat vnd im Namen vnsers lieben 
vettm kunig laslawen de« rormund wir sein). Mit des Aosstellers SiegeL 

^ Orig. Perg. 1 Siegel. loamieams>-Arebir. 

473. 1443, 11. August (an Suntag nach Sannd laurencsen tag). Goss. 
Abtissinn Anna von Goss belehnt Anna des verstorbenen Erasems von Pem- 

neck Tochter und Hannscn von Stubenberg Gemahlinn mit Gütern in der 
vfsch, welche ihr der Ritter Fridreich der lugaster verkauft hatte. Gesiegelt 

von der Aussteileriun. 

Orig. Perg. 1 Sisgel. ioanneaflM*ArchiT. 

474. 1443, 1. Su|>turabcr (an Sant Gilgentag). Gretz. Agnes von Stu- 
benberg, geborne von Pettaw verkauft Phil!|i[)en Prewner das Haus Maidburg 
ob der Tren im Tr.iueld gelegen. Herzoglich (isterreichisehes Lehen, um 400 
Pfund guter Wiener Pfennige. Gesiegelt von der Verkäuferinn und als Zeugen 
von Leopolden Aspaeh unter Zostimmung und Mitsiegclung der Grifinn Anna 
zu Sehawnberg» Schwester der Verk&uferion. 

Orig. Perg. S Sisgel (2 vsrlistst). Josaneems-Arebiv. 

478. 1448, 6. Noveniber (an sannd leonharts tag des heiligen peichtiger). 
Jacob vom klech verkauft lewtoldcn von Stubenberg, obristcn Schenken inSteyr 
(Ain halhew markch ireHs <?elegen zw TnwhcndorfT). Gesiegelt vom Verkäufer 
und als Zeugen vou ürnst prankohcr, Pfleger zu katscli. 

Ori^. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). Josoneeins-Arehiv. 

476. 1443, 2. December (an .\lontag nach sand Anndres tag des heiiigen 
swelf|)oten). Agnes Wilhalm desWasner seligen Tochter, Connrat des Gleineser 
Witwe und ihr Sohn Reinprecht Gleyneier vergleichen sieh (Vmb die Gütter 

vnd gülll hernach gesehrihen die in saczes weis von hern fridreichen dem 
Gleinczer viidPercliten seiner hawsfruwn vnd von dem benanten Connraten dem 
Gleinczer vnserm man vnd vater von mir benanten Agneeen in der Edlen her- 
ren hern Ernsm vnd hern wilhHliiipn gebröder von Pcrnnekg gewaJt komen 
sind nach innbaltung des Salczbriefs (sie) der darumb ist vnd darauf der obge- 
nant her Erasem yon pemnekg in der landsehrenn su Green ein behsbnnss 
getan vnd den land Scherm darumb erlangt hat Vnd wann wir aber von erb- 
Schaft wegen vnserselbs vnd von geltschuld wegen so vns her IHdreich der 
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Gleinczer vnd percht sein hausfirtwo selig schuldig sind. Dieselben gätter 
Saczbrief vnd Schermbrief wir von der Edlen frawn Annan hern Hattnscn ron 
Stubenberg fiawbtm^nsn in Stein h<ni«!rrawn vnd drs obgenanten hern Erasems 
TonPernnekg seligeu tochtüi- itaben wellen lösen dai umb sy sich aber genczlich 
mit Tna (perieht vnd tqs dafür vnd ffir «II annder gerechtikeheit so wir darauf 
haben oder {gehaben möchten ein völligs Leniigen getan hat. — Vnd sind das 
die gölter Vonerst die Müll gelegen zu wuppeltschacb in sand Johanns pfarr. 
Sechs hueben ze prebatten. atn Müll gelegen an der Sülm in sand florians pfarr. 
den hoff gelegen datz »and VIrolch, drcy imbea gelegen zu l-amprechtstetten. 
Item ain hoff ze walatscliach in Icybnitzer pfari\ Kern ain hoff gelegen zu Tra> 
busseadorf Item ain hüben gelegen zu lessenperg Item das perkchrecht gelegen 
M walattehaeb bey Chrötsch). POr die Verkluferlnn gesiegelt Yon leepelten 
dem Aedipack, Verweeer an Greta und Reinprecht dem Gleincaer. 

Orig. Perg. 2 Siegel. JoaDneams-ArchiT. 

477. 1443, 4. Decemher (an Mitfichen nach Sannd Anr!r.^s tag)- firecz. 
Der Römische König Fridreich belehnt bei einer Berufung seiner Lebens- 
tri ger in Steiermark ond KSrathen lewtolt von Sfubemberg mit allen Gatem 
seines Erbes in beiden Ländern. (Vnd sind das die Stukch vnd guter vnserr 
lehenschafTtSteir. Von erst die vestRakgerspurg mit aller zugphorung Ifem das 
dorff zu iiederleinsgrunt, ain weingartten vnd ain perkchrecht duselbs. Item 
die behawsung in der Stat zu Rakgerspurg gelegen bei dem Murtor in dem 
Ekg vnd den grossen Akolier mit seiner zugehörung. Item zu Sncpanstorff Acht 
hüben Ain perkchrecht vnd ain holcz daselbs, dar Inn er der fewstriczer tail 
gebebt bat. Item ain hof vod famf hofatet dabei gelegen im dwrfflein. Item awelif 
hofstet zum höflein, vnd Siben Ekger daselbs Item vier hofstet zu hasemgum 
vnd ain wisen gelegen bei dem werd Item daz f^fvaid zwischen der Mnr vnd der 
peasnitz item ain wisen gelegen bei dem krauierwerd item Slainatinczcn mit 
Aller aetner zngebSrung mitaambt dem perkchrecht Item das dorff Goriczen mit 
seiner zugchorung Item vier hnben im prebigo Item Sichendorff mit seiner 
zugchöruDg vnd der mül so er daselbs ron Walthern Scffner gekaufit hat Item 
dietreiebstorff mit aller seiner zngehdrungltem ain viscbvaid bei Sebewiling auf 
der Mur vnd werrt von dem Marchstain vncz auf den Tewffenpach Item in der 
StfntT drey hof, vnd ain Mül «eins tails Item ain hof gelegen in d^r Stenlz, da 
yecz oUi der karner aufgesessen ist vnd die Mül dabei gelegen mitsambt den 
Zwain bofen auch bei demaelben bof gelegen item daa Dorff au der Preaa bei 
Rakgerspurg perkehri clit Zins vnd ander zugehorung Item das dorff zu \W :u^lt^s- 
torff mit alier seiner zugehorung vnd das perkchrecht daselbs Item tliediog 
vnd Zeikiog die dorffer mit aller Irer zugehörung, die er auch von dem bemalten 
Walthern Seffner gekauft hat. Item ein Dritthail xehents gelegen im Statfeld 
bey Rakgerspurg enhalb der Mur lie wellent sein vater von dem Drukseczen 
von Emerberg gekaufft bat Item aia äwaig in der ketsch, bei pairdorff dient 
Jerlicb fnmf pbunt pbening gelte Item das perbehreeht an weigtestorffer perg, 
vnd das pcrkcIireeTil am tierczogenperg vnd aueli d? s prrkebrecbt am plilwiczer- 
perg. Aber ain hof genant der palratiof bei der fewstricz item ain hofstatgenant 
in der Warmleitten, Item Ain hofstat genant auf dem boflein Item ain gut am 
praitenekg. Vnd ain gut im vaistengraben alles in pirebuelder gegent gelegen 
Auch ain triit ü^f»! t^m in fledniczcr pharr in pasciler gegent daselbs, dauon man 
Jerlich dient am Markch uhening. Yud ist das der lehenschaft keroden Item daa 
Ainbt au Trauen vnd an der Qw mit im augehoroDgen.) Hit dem Siegel dea 
Auaatellert. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneuma-Arcliiv. 

478. 1443, 6. Decemher (an sand Niclas tag). Greci. Der Römische König 
Fridreich verleiht Hanns von Stubenberg, seinem Hauptmann in Steir alle Ge- 
riebte» wclebe an Lteebtenatain and Prawnberg gehören, daa Dorf au Mur und 
eine NAble unter Lieebtenatain. Mit des Königs Siegel. 

Orig. Perg. 1 verletetea Stegel. Joaaneeau-Arohiv. 
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479. 1443, 6. December (an sannd Nidas tag). Grecz. Der Rdmisehe 
Kdni^ i^idreieh r«r1eiht an VIreleh ron Stabenbarg als den fittern «a seiner 
selbst und seiner Vettern Statt: (Von erst das Schenkchambt in Steir gelegen 

mit aller spiner zii^ehSruner. Hein das lanntgericht das zu kt>pplicnbcrq: p^phort 
mit den pymerkchen vnd als von alter herkomen ist vnd auch den wildpaun 
in dem lannt^erieht vnd die viaehweid anf der Müres die gen kapphenherg 
gehört die da wert von der Pruksen zu allen heili^fcn vnn? ^^n die Muer bey 
Prukch. item den grossen vnd klain Sebent in der £ben im Murcztai). Mit des 
Königs Siegel. 

Orig. Parg. 1 Siegel. Joanneunt-Arehir. 

480. 1444, 30. Junius (an Krchtag nach sand Peter vnd send Pauls tag 
der heiligen zwelfpoten). Niclas von Lichtenstain ron Mneraw obrister Kimme- 
rer in Steir und Landmarsehall in kerenden erklart von seinem Schwager H:!nn3 
von Stubenberg als Heiratsgut für dessen Schwester, seine Hausfrau Anna 
1000 Pfund guter Wiener Pfennige und sIs ihr mötterliehes Erbe 2000 Pfand 
erhalten zu haben. Stirbt Anna vor dem Gemälde oline lieibeserben, so bleibt 
ihm die lebcnslfinu^liche Nutzniessung, fällt aber nach dem Tode an Hannsen 
von Slubeuberg oder dessen Erben; Ober das mfitterKehe Erbe kann sie nach 
Gefallen disponiren. Gesiegelt vom Aussteller und den Zeugen Uieting dem 
Truchsess vom Emberberg» Vieedom an ieybnits und leopolden Aschpaeb, Ver^ 
weser zu Grecz. 

Orig. Perg. t Siegel. JoaaaeaiBa-AraliiT. 

4SI. 1444, 30. Junius (an Erehtag naeJi sand l'eter vnd sand Pauls tag der 
heiligen Zwelfpoten). Anna, des verstorbenen Jaeob von Stubenberg Tochter und 

Niclasen von Liechtenstain von Mueraw, obristen KSmmerers !■ Steir und Land« 
roarschalls in kerenden Hausfrau bestStig'ct ihrem Bruder Hanns von Stubenberg 
Hauptmann in Steir den Empfang von 1000 Pfund guter Wiener Pfennige als 
Heiratsgnt und des mütterlichen Erbes mit 2000 Pfund. Zugleich entsagt sie 
allen Ansprächen auf das älterliche Gut. (Wer aber daz der obgenant her 
Hanns von Stubenberg abgieng mit tod vnd kainen erben manns namen des 
namen von Stubenberg hinder Im Hess vnd das es xu tSehtem kern, wi! Idi 
dann oder mein erben mit denselben töehtem erben das mugen wir getun. 
Doch also daz wir vor die Tawsent pfundt pfenin^ mein hoiratgut hinwider In 
gleichen taill legen vnd erben dann gelicb (sie). Mit den Si«!geln Dietingen 
des Truchsess Ton Emberborg« Vieedom zu leybnicz und leopoften des Asch- 
paeh, Verwesers zu Grecs fBr die AosateUer'inn und mit Zustimmung und 
Siegelung ihres Gemaliis. 

Orlgf. l'erg. 3 Siegel. Joanneuias-Archiv. 

4S2 1444, 1. Julius (an Mitich nach sand Pefer vnd sand pauls tufj der 
heiligen zwelfpoten). Anna von Liechtenstain verschreibt ihrem Bruder Hanns 
von Stubenberg 1000 (guidein vnger vnd ducaten) von den 2000 Pfund Pfen- 
nigen ihrem mütterlichen Erbe für den Fall, dass sie oder ihre Kinder ohne 
direete Leibeserben verstürben. Alles übrige wie in vorhergehender Urkunde 
ddto. 30. Junius 1444. 

Orig. Perg. S Siegel (1 abgerissen). Joanaeans-AreUv. 

483. 1444, 14. September (an Mantag nach vnser lihen frawn tag irer 
geburd). Hanns von Stubenberg, Hauptmann iu Steir: (bekenn mit dem brlf» 
da;, als iieut für mich komen ist Johanan der Jud von pruk, mit aynem Be- 
hnMn if, f^f^r Innehielt, daz er vor Sigmunden Herriser, diczeit Sfat vnd Juden 
Uicbter zu prukg auf der Muer in aynem Judenrechten Erharts des Gundakcher 
Ton Newodorf bey der Seding selig wittiben wie 8j mit krisfan taufname 
genannt ist vnd iren erben zwen weingerten mit allen iren angehorungen 
gelf^en an hausdorffer perg vnd darcxu all ander Ir guet, es sei erb» oder 
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rarundguet biier od«r ausser havs, nichts ausgeczogen, tnbebabt hat« für 

die Gclltschuld, so Im der obgenannt Erhat't, Gundakcher schuldig]: ist. — Also 
hub Ich angesehen sein mügleich begeren, nach dem so dcrscll) ,lud mit den 
obgcmelleu pliandtcn gel'aren hat, mit furtragen viul mit anbieten als rccLt 
^vesen ist, vnd den fiehabbrif mit recht darüber erlanget hat, vnd vmb das 
50 hat) Ich Im also darauf disen keganburtigen Sehermbrif gabea). Gesiegelt 
vom Aussteller. 

Orig. Per;. 1 8t«f«t. JoraaeaiiM-ArdiiT. 

484. 1444, 22. September (an Eritag nach sand lamprcehts tag). Johaaan 
der Jude zu prukg übergibt Anna, Erasems ▼on pemnekg seligen Tochter und 
Gemahlinn Hannsens von Stubenberg, Hauptmanns in Steir in völliges Eigen- 
thum: (den Cicllt'.chuldhrief den wir Iiühpn Innpehabt, vnd lautt von Erharten 
Gundakcher von Newndorf, von seiner liaustrawn vnd allen iren erben, auf 
Gersebamen den Juden Scbalams Sun se Greta auf sein Hausfrawn vnd all ir 
erben, zwelf sohilling guter wienner phening erkchen vnd aincn Behabbrief 
so ich mit recht zu prukg auf der Muer vor dem Judenrechten, darauf erlangt 
heb, Aach einen lanndes scherm, den mir der Edel herre her hanns ron 
Stubenberg Hauptraaini ]u Steir vher solh mein Bebabnuss geben hat). Mit 
dem Siegel ieopoits des Aspacb, Verweser in Steir. 

Orig. Perg. 1 Siegel, Joanneums-Arcliiv. 

1444, 23. November (an.Menntag TOr send katbrein tag der hey- 

ligen Junkfrawen). Wulffing der win^koMor nhorfrilit einen ihm vom Ritter 
panngrreczen dem Rintschaid ausgestellten kautbrief über zwei Huben und ein 
Gut dem hannsen von Stubenberg als unbcsebrftnktes Eigenthum. Gesiegelt von 
wulifing dem wingkchjer. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joaaoeums-Archiv. 

486. 144Ü, 6, Februar (an Sambstag sand Dorothen tag). Dorothea, Tochter 
des verstorbenen fridreich von kranicbperg und Witwe Wultings von Stuben- 
berg übergibt Otlen und Hannsen Vettern von Stubenberg, obristen Schenken 
in Steir als den nächsten Erben ihres Gemahles dessen (Siegel vnd petschad 
ancli lirlef Register vnd Vrharpiicher vnd was nach des benanten iiieins gmahel 
seligen tod in mein gewalt konien ist vnd daz In als den nächsten erben rechtlich 
zugehört). Zugleich bestitiget sie in Betreff ihres Heiratgutes Widerlegung und 
Morgengabc mit 2100 guter Wiener Pfennige von den Erben befriedigt zu sein. 
Gesiegelt von der Auastelierin und leopolten dem Aschpacht Verweser zu 
Grecz. 

Orig. Perg. t SiegeL Josnneons-Arehiv. 

487. 144Ö, 8. Marz (an Montag nach letare ze Witleruasten). Grecz. Leu- 
polt Aspach, Verweser zu Grecz spricht hannsen Ton Stubenberg eine Hube 
zu vellden in der Pfane sannd veyt zu, welche Airnfs, Jörgen des hemerl 
Witwe und ihr Sohn vlreich ihm verpfändet hatten, und die hanns der kirich- 
tarffer anstatt des ron Stubenberg (emalen mit Recht vnd mit fronboten aus- 
gewetsi hat Idr die geltsehuld). Gesiegelt Tom Ausatellar. 

Orig. Perg. 1 SIsgeL losnnenaM-Arehiv. 

(lerUetsnng folgt.) 



Au» avr k. k. Hof- aud i>t««Udrii6kerei stt Wien. 



Dlgitlzed by Google 



jtf 80. NOTIZENBLATT. i«»» 



Beilage nun AreUT fir Kude Osteneielieelier Geiehiehtsqnellen. 

Hemug^ben tod der hiatoruoheii Goamiaiiofi 

kaiserlicheu Akademie der Wisseusehaftea iu Wieu. 



U. „Österreichische Geschiehtsquellen.'* 
Über die liidnisse des allerhlehsteB laiserhanses Ib k. k. Belvedere« 

Von A. R. T. P«rger. 

Icli legte im vorigen Jahre (1858) in einem der Wiener TagesblStter eine 
kurze Erinnerun'j- an die in dem Südwest üt lirn Ecklliurin des k. k. Belvedere 
«ufgehfiufte Saminlung von Bildnissen des allerhöchsten Kaiserhauses nieder« 
in welcher Skisse ich darauf bindeutete, dies sich enter dieser Reihe toa Por- 
trfiten vielleicht auch ein Theil jener GemSide finden dürfte , welciie dnrch 
Mari« vonUDgern, Statthalterin der Niederlande (1531 — 155a) gesammelt 
wurden. 

Hat man sich einmal auf das Feld des Suchens begeben» so findet man 

keine U^st, I is man sich seine)ii Ziele inindesfens um einige Schrille näherte, 
und so beschäliigte mich seitdem fortwährend die Frage, wo die oben erwühn- 
t«n Pamilienhlldmiese gewesen eeln mögen, beror sie m Lesern Thurmcreraach 
aufgespeichert wurden; denn dass sie stets so wie jetzt beiseite gestellt w.iren, 
lässt sich \\Qh\ nicht denken, da es frühcrhin Sitte war« alles» Wae das Haut 
Osterreich betrat, mit angeerbter Weibe zu betrachten. 

Um nun der Losung jener Frage entgegen zu kommen, nahm ieh nach 
mnnrhciii anderweitigen und meist vergeblichem Suchen, wieder den Katalog 
Mechel s zur Hand, der so ort und mitunter auch wohl gar zu scharf kritisirt 
wurde ' ), indem ich mich erinnerte, dass Bf echel diesem sur Besichtigung der 
im oberen Belvedere aufgestellten Gemälde dienenden Katalog auch ein Ver- 
zeichnis» von Schlachtcnbildern und Porfriiten beigefügt habe, welche zu seiner 
Zeit im unteren Belvedere zusehen waren und die er, nach der Aufstellung 
der grossen GemUdesammlung, wahraehainlieh selbst dort an den Winden ver- 
tbeilt hrUfc. 

Mechci beginnt das erwähnte Verzeichniss (p. 325 — 330 seines Kataloges) 
ndt den Worten: „Unter den vielen Bildnissen, meist Pnmilienportraite des 
Haiisee Österreich, mit welchen verschiedene Zimmer ^) des unteren ßelvedere 
ausgeziert sind, zeichnen sich iolgendo vorzüglich aus**« — ßr erwähnt jedoch 
von diesen vielen nur eilf, nümiich iblgende: 

Haria Anna, Tochter Kaiser Perdinand*slll. (spiter die sweite Gemahlin 
Ferdinand's III., K niigs von Spanien} im dreiiehvien Jahre, Genalt von Don 
Diego Yelas^uez de Silva. 



Besouder« ia dem bereits zieioUcb selten gewordenen, weder von^Heiasius, noch 
rOD Kayaer «afeffibriea Boche des Jobuin Sebastian Ritterahansen »Betraditongea 
ab«r die k. h. Bildergallerie zu Wien«, ßregenz 1785—1786. 8*. 
Hauptsärblicb aaeli in drni Saale, wo Mher des Priasen Bagaa von SaToyen Hans- 
tb««ter war. 
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Kftitcr Leopold I. zu Pferde, ron «llegorisehen Figuren umgeben. 
Gemalt tob MatthSus Merittn 1659, 

RIeonora von Gonzaga, zweite Gemalitin Kaiser Ferdinand*» II.; als 

Witwre. Gemalt von Christoph Laach. 

Ersherzogin Claudia von Tirol, Gemahlin Enherso^Leopold'sY.» 
Oi-afen von Tirol. Gemalt ron Jostna Sostermanna. (V. Engerda Katalog, 

p. 109, Nr. 44J 

Kaiser Karl VL, bejahrt. Gemalt von Franz Stampart. 

Elisabeth Charlotte von Lothringen, Mutter Kaiser Franz* L 
Geraalt von Hiaeinth Rigaud. (V. Fnfjort's Katalog, p. 88, Nr. 73.) 

Maria Antoinette. Gemalt von der Lehrun, bezeichnet mit: Peiut par 
Madame le Brun, ag^e de 22 ans. 1780. 

Maria Cliristina, Geinalilin des Erzherzogs Albrecht von Sirfi> n- 
Tescben. Gemalt von Johaun Zauffely, genannt Zolfani. (V. Eugert's Katalog, 
p. 206, Nr. 20.) 

Erzherzog Franz (dann Kaiser Franz I.) als Erbprinz ron Toseana, in 
seinem neunten Jahre. Gemalt von Job. ZaufTely. 

Erzherzog Ferdinand von Toscana. Von demselben Meister. 
Erahersog Karl von Toseana. Von demselben. 

Die übrigen „vielen Bildnisse" scheinen ilim vielleicht nicht liervorra^fcnd 
genug gewesen zu sein, oder er hatte schon Eile, sein Buch abzuschliessen 'J, 
sonst hätte er doch noch manchen Heister nennen können, der, wenn auch nicht 
mit Velasqaez, so docli mit einem Laueh, Stampart, Zanffely u. a. w. auf einer 
und derselben Hü he starul. 

Diese Famiiienbildaisae sind nun wahrscheinlich zu jener Zeit, als die 
Ambrasersammlung, welche wegen der KriegsverhiQtnisse schon seit dem Jahre 
1796 fast fortwahrend auf der Wanderung war, endlich 1806 nach Wien kam, 
aus den Siilen des unteren lielvedcre eili<]f weggeschafft, und da man nach dem 
nächst besten loerua Locale griff, in jenes Thurragewölbe geschafft worden, wo 
sie, mit Ausnahme jener drei, die sich in Engert's Katalog finden (s. oben), 
schiehtenweise lehnen blieben, bis sie durch die in meinem frühern Aufsatze 
erwähnte plötzliche Überschwemmung des Belvederehofes für einige Stunden 
an das Lieht gezogen wurden, seit weleher Zeit sie aber vergeblich einer 
neuen Auferstehung harren. 

Meehel zählt übrigens bei seiner Beschreihting des sonpenannten „weissen 
Cabiaeles** (p. 142 — 146) noch folgende Bildnisse aus dem allerhöchsten 
Kaiserhause auf: 

Kaiserin Eiisab eth, Witwe Kaiaer Karl'a VL PastellgemSide ron Jean 

Etienne Liotard« 

Maria LuiioTica, Grossheraogin von Florenz (Mutter weil. 
Kaiser Franz* L). Gemalt Ton Anton Baphael Hengs. (Engert's Katalog, p. 184, 

Nr. 18 ) 

Kaiser Karl VI. mit seiner Gemahlin t ii sa be th und drei Prinzessinnen. 
Gemalt von Martin von Meijtens, 1730. 

Kaiserin Maria Theresia, KaiserJoseph II., Erzherzog,' Maxi- 
milian, Erzherzog Aibreeht von Sachsen -Teschen und die Erz- 



^) Meehel sehetnt sieh saMst In Wien flberhaapl nicht sehr bfhagtleh gsfBhIt sa 

haben. Dass man ihm, dem Baseler Kuiislhändler und Kupferstecher, die Einrich- 
tung^ einer so grossen und wprlhvollen Galierie, wie die des öslerreiehi.scheii 
KüiserhHuses, unbedingt anvertraute, mochte wohl den Unwillen und die Missgunst 
so mincher KaMÜerwanilten erregen, js die kritisdien Stimnen wurden «ndiieli 
so laut, dass es Kaiser Joseph II. fllr nSthIg fiind, ate dareh ein Hsndblllet 
nied»'rzHsohl«|jen , in welchem er mit kurzen Worten seine Zufriedenheit «aa- 
»prack, indem Mechel zagleich ein Geschenk von zweihundert Dueaten bekam. 
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herzn^Doen Marianna. Eliaabftth und Cbriatine. In Miniatnr geniftll 

voo Heinrich Ffif^er, 1776 *). 

Herzog Karl von Loiliringen, lebcnsgrosse Emaille von Oaiily. 

Ferner erwftbnt Hechel (p. 148) einer alten Minintuft welche die Aufschrift 
halte: „Veteruni Burguruliue Ducnni Conjupiiiiujno P'iliorum Fiiiarumque 
Habitus ae VesUtuSf^ and die allen Herzoge von BurffUDÜ mit ihren Gemahlin* 
neo vnd Kindern in einer Landschaft an einem Barae vorstellte, an dessen 
rechtem Ufer acht Prinzessionen und am linken neun Prinzen stehon. Der 
n!fcs(o Herr, der gleich neben den Prinzen befindlich ist und das Ordensklpid 
des goldenen V iicsses trägt (wahrscheinlich Philipp der Gute), hält eine Blume 
und einen Vogel. Rechts im Hintergrunde Wald» links ein grosse« Sohloss mit 
vielen Thürmen. 

Dieücs Bild wäre nun für den Kunstforscher . den Historiker und den 
Genealogen gewiss Ton grossem Interesse , denn wenn auch Portrite Philipp 
des Guten ehen nicht selten sind, so dürfte wohl eine solche Zusemmeastellüttg 
der gansen burgundischen Familie gewiss nicht hSuHg vorkommen. 

Wo sind aber diese Gemälde, mit Ausnahme des Bildnisses der Gross- 
herzogin Mari« Ludovien, bingeratben? — Das weiss ich gans gewiss, dess 
sie seit dein Jahre 182o iiichl mehr im weissen Cahinet, ja überhau}»t nicht 
mehr sichtbar waren, denn ich half dazumal schon meinem Vater bei der 
Herausgabe seines Galleriewerkes und war täglich in den Sälen des k. k. Bei- 
vedere. Wo soll man sie aber heute suchen? Hat man sie — und besondere 
das burgundische Bild, mit der dazumal nur zu sehr vorwaltenden Missachtung 
gegen alle Kunsterzeugnisse des Mittelalters, ebenfalls in irgend einen ver- 
gessenen Winke) gesteckt? 

Des Weileren sind noch folgende Bildnisse aus dem allerhöchsten Kaiser- 
hause in Mechel's Katalog zu finden, die nunmehr (vergl. den Katalog Engerfs} 
nicht in den SSlen des k. k. Bei vedere angetroffen werden: 

Erzherzog Ernst, Bruder Kaiser Rttdolph*s II. Gemalt von Hanna Tin 
Aachen. (MechePs Katalog p. 2G8. Nr. 13.) 

Kaiser Leopold 1. Bild mit allegorischen Figuren. Der Kaiser wird 
von der FVima gekrönt Gemalt ron GerirdHoet. (Mech. Kat p. 1(91, Nr. 23.) 

— derselbe. Reiterbildniss von Hetthius Merian. 16S9. (Meeh. Kat. 
p. 326, Nr. 6.) 

Leopold, Grossherzog von Toscuna (dann Leopold II.) mit 
•einer Gemahlin Maria Louise und iunf Prinzen und drei Prinzessinnen. Gemalt 
von Johann Ztoffely , ToUendet an Wien 1777. (Meehel's Katalog p. 308» 
Nr. 26.) 

An die Gescbichte der k. k. Gallerie kn6pft sich so Tieles von der Kunst- 
geschichte Wiens, dass für den Forscher auch das scheinbar Unwiehtigß 
bedeutend werden kann. Ja ^ogar der V^mdalismus, mit welchem man in einer 
gewissen Zeit gar manche iiiider des k. k. Üelvedere behandelte, gibt Belehrung 
über die damaligen artistischen Zustände, denn heut zu Tage wird sich hoffent- 
lich Niemand mehr einfallen lassen, den weissen Vorliancr auf dem Brustbilde 
von Massaccio (?) (Engert's Kat. p. 31, Nr. 36) mit einer braungrönen Tunke 
SU flberstreieben, hei dem heil. Sebastian von Andrea Mantegna (Hngert*a 
Kat. p. 43, Nr. 46) eine dunkle, schmutzige Luft über die ursprünglich helle 
zu pinseln, oder bei dem jungen Tobias mit dem heil. Laurenz und dem 
Erzengel Raphael von Andrea Vanucchi (del Sarto) (Engert's Kat. p. 27, Nr. 4) 
den ganien Hintergrund, Lendsehafl and Luft, mit dicker sehwaraer Farbe 
zu beklexen, wie das — so unglaublich es '^»•ItpitiiMi innr^ -einst doch wirk- 
lieh geschah. Heut zu Tage« wo sich die Kunstforscbuog so mächtig Bahn 
brach , bitte man vor den Werken filterer Meister viel »i viele Hocbnebtung, 



*) Dieses Pamllieabild beAnilet sieb jetzt in dar k. k. SekatskaBver onil werde I8S8 
aar grossen Kinstausstallang naoh Hrinchen gesendet 

20» 
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um ihre Arbeiten zu „fonnatisireo", wie Steinklumpen für eine Mineralieu> 
Sammlung Muri würde nieht, wie bei ohigem Bilde von Mantcgna, eine Hand- 
breite desselben wegnehmen, um es zwischen andere Gemälde c iri7it7\v;in- 
gen« oder m&chtige Stücke zusetzen, uro das Bild nach Getailen zu ver- 
gr5»«ern, wie beinahe de« gente untere Drittbeii de« heiligen Prancisene 
von Agostino Carracci (Engert's Kat., p. 36, Nr. 17) angeflickt und auf eine 
Weise hin^u^einalt ist, die seihst dein Laien den Unterschied iwischeo dem 
oberen und uutereii Theile iti die Augen fallen macht 

Aus jener allerdings etwas barbarischen Zeit stammt auch das bis jetzt 
noch im Anslninl.' nirVit f,':tti7 crloseliene (ierücht, dass mrisfi'ii BiMer 

des k. k> Bclvedere übermalt seien, und ich hatte noch im vorigen Sommer 
Mühe genug, einen Kunstforscher aus Schweden davon iv fibeneogen, daasdie 
Restaurirung der Gemälde, die unter den Directoren Joseph Rebell und 
Peter KraiTt stattfand, mit jener der früheren Epoche, in welcher man 
allerdings keine Schonung kannte, durchaus nicht zu verwechseln sei. 

Von Bildnissen aua dem illerh^chatan Kaiserfaauae finden sich fibrigena 
in den rwr Besichtigung erdffneten Geniftehero des k, k. Belradere noeb ful- 
geode gleichzeitige: 

Maximilian L 

1. Von Job. Jakob Walch. Der Kaiser ist noeli in jugendlichen Jabren. 
£r trAgt einen Goldharnisch und hat die Krone auf dem Haupte. 

(Mech. K»t. p. 263, Nr. 104. Eng. Kat. p. 126, Nr. 102.) 
Yen Hatthftus Gnenwaldt. Profilportrui. 

(Mech. Rat., p. 241, Nr. 33. Eng. Kat. p. 112, Nr. 8.) 

Von demselben. Familienstück. Maximilian I., Maria von Burgund, Philipp 
der Schöne mit seinen Söhnen Karl Y. und Ferdinand I. oehst dem Prinzen 
Lndwig II. reo Ungarn* 

(Mecb. Kat., p. 237, Nr. Zi, Eng. Rai. p. IIS, Nr. 12.) 
Von Johann Gruenwaldt. Brustbild. 

(Mech. Kat., p. 2^6, Nr. 66. Kug. Kat. p. 120, Nr. tiU.) 

Von Luea» ran Leyden. IhximiKan in ilteren Jabren, mit einer Nelke in 
der Hand >). 

(Mech. Kat., p. 151, Nr. 7. Eng. Kat. p. 133, Nr. 39.) 

Von Albrecht Oürer. Der Kaiser in seinem Sterbejahr gemalt, mit einem 
aufgeplatsten Granatapfel in dar Hand. Oben nn der Tafel »tobt DArer'a Mono- 



*) Auch das Bohnenfest (heil. Dreikdnigsfest) von Jakob Jordaen't (Bog. Kat., p. 1417» 

Nr. 27) «iirile ringsum, mehr ats einen Fu«8 breit ang'Mtückt , aber noch zu 
Jordaen's Zeit, der es dann aelb&t ergänzte. Die Hn{^es[iirkte Leinw^tnd ist weil 
gröber als die andere. Bei dem Bildniue dea Matcbeae Moncada, voo Anlhonj' 
rea OU«k (fing. Kat., p. 68» Nr. 19) wirde hiagegeo das Weppeo du Mareheae 
übertiincht. 

*) Die Nelke, welche Max in der ITand hilt durfte, ihm der KfinsUer nicht ganz 
absiclitslus lieigp^'cheti haben, und /.war rielleicht als ein Speichen des Andenkens 
au die so iiebeu »würdige Maria vou Burgund. AU nämlich d«r jugeudliche Max 
im inner ailberheilen Riatang siun ersten Male vor aeina holde Braot trat, aad 
beide eatafidU über etaander waren und den Verlobvagakosa geweehaelt hatten, 
«wart auch dem Herzogeu zu vorstehen gegeben wie und wo die Jungfrau bejr 
ir ein Nelken-Blilinel het , das seinen Gnaden •r>>l>uret suchen, darnach 
er gar zächtigiich mit zwejen Fingern begoml zugreiffen, roocht es aber nicht 
gewienea.* Da rfoOi ihm der BIsehof ron Trier, das Gewaad anbaaeliaSien, wor- 
auf er die Nelka an Maria** Basen flud. 

(V. Job. Jo.'<c1i. Müller. Heiehstagstheatrum Maximilian!. Jena 1719, foiio I. B. 

p. 61, col. Z, and Ernst Mönch »Maria von Borgead*. Leipsig IBM. B*.) 
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((rarom, da» kaiserliche Wappen, die Jaiiremhl 1319 und eine laUtniaclie 
Schrift. 

(Merli. Kat., p. 236, Xr. 19. Eng. K«t., p. 1!3, Xr. 13.) Die ziemlich lanf« 
lateiniMbe Aufschrift i«t io keinem der Kataloge wörtlich aogefäbrt 

Karl V. 

Von iMatth. GruenwaIdL Karl in seinen Jänglingsjahren in einem Kleide 
von Goldatoff. 

(Mecb. Kat., p. 241, -Nr. 34. Eng. K»t, p. 113, Nr. 12.) *) 

Von Vcoelli, Titian© da Cadore; Karl in den Vierzifien, in einem Sp'^spI 
sitzend. Das Bild ist nur sieben Zoll hoch und acheint die Skizze zu einem 
gröttepM GemSUi« in Mtn. 

(Meeb. Hat., p. 146, Nr. tZ. tng, Kat, p. 16, Nr. Sl.) 

Von demselben: Der Kaiser in seinein fünf/iLr^ten Jahre, ganze Figur, 
leljensgros», mit der Schrift: Carolus V., Imp. An. Aeta. L. M. D. L. T. F. Von 
späterer Hand ist hinzugeschrieben: Carolus V. Rom. Imp. Philippi I. Hisp. Reg. 
ex Joana AragoDiac Pilius D»io» 24. Pftbr. A*. IKOO. Obiit ti. Sept 15S8. Sep. 
in £«euri«li. 

(Mecb. Kat.. p. 20, Nr. 6. Eng. Kat., p. Ift9, Nr. 23.) 

Auf Vecelli*a grossem ^^cce homo" (Eng. Kat., p. 12, Nr. 19} i.st Karl V. 
als Geharoisditer gemalt uihI,toii EraaaQttsQoaUiotts (Eng. Kat.. p. 201, Nr. 26) 
Ut seine KrSnong ilorcb Paptt Clemens VII. vorgeatdlt 



Karl der Kühne von Burgund in seiner Rflstang. Copie naeh einem 
Bilde von Jan van Hemesaen. 

(Bog. KaL, ^ 10«, Nr. U.) 

Kaiser Maximilian IL Inaeliiraraer Kleidnng. Ton einem unbekannten 
Meisten. 

(Enjr. Knt., p. 52, Nr. 5.) 

Erzherzog Alb recht VII. (Sohn Maximilian's II.) Auf dem rechten Sei- 
tenüugel des herrliehen St. Ildephonso -Bildes von Pieter Paul Rubens. Auf 
dem linken Bildflügel ist das Bildniss von Äibrecht*s Gattin, Clara Isabella 
Eugenia, Toehter Philipp'» II. von Spanien, gemalt. 

(Mech. Kat., p. 117, Nr i. Eng. Kat., p. 93, Nr. l.) 

Erzherzog Alhrecht. Gemalt von Otto van Veen. 

(Eng. Kai., p. 145, Nr. M.) 



Unter den zahlreichen Portraten Maximilian*» ist wohl kaum eines bester und fliat 
möchte man s.'«<r»>M , anmutbiger als sein Minialurbild in dem handschriftlichen 
Cudez der k. k. liolbibliotbek Nr. 2606, der die «Ordonnance« de U thoison d'or" 
eafbiit and die ersten Ritter dieiea Ordena neanl. ]>er Kaiser bat wohl a^oa 
graae« Haar, aber auf selaem Anllita liegt eine G0I« nnd tiam Milde, die jeden 
ße.<>rhaiifr ansprechen muss. Das Kildniss befindet sich auf der Kehrseite des 76. 
Pergamentlthttes jener Handschrift und ist von einer Goldleiste eingefasst, auf 
welche Blumen , Schmetterlinge und Vögel gemalt sind. Dem Bilde gegenüber 
liest maat »Le KZI* fssle de dit ordre de la thoisoo d*or, flit teaae ea ta dlete 
vllle de bragao ea la deaaa diete eyfise de aalet aaaaear, I« preaiier jear de majr* 
raa «Iii Hij' IXXViij, par le dtt trea tteeKeftt et tres poisaeat prbee Msgr. Maxi« 
ntlian archidiic H nusfric»* . dno de hniirgogne etc. 
*) Dieselbe HandschriA, welche (fol. 55 b ) auch das Bildnis« Philipp des Guten; 
(fei. 70 b) die eelaea Sohaea Kari (fei. «t b); daa Pbmpp*a voa Oalerreieb 
eniblll, selgt (flal. M b) aach ela aebr lateresaaatee Porlrit Karl^aV., in seinen 
iagaadjabrea, de raa de grae» mit. T* XTj. 
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Erxbersog £rast. Gemalt von Otto van Veen. 

(Eog. Kat., p. 145, Nr. 48.) 

Ersherzogin Clara Isabella Eugenia, als Witwe in der Tracht 
einer Clarinarin. Gemalt von Anthony van Dijk. 

(Mecb. Kat., p. 108, Nr. 20. Eng. Kat., p. 68, Nr. 16.) 

Krz Herzogin Anna von Osterreich, Gemahltn Ludwig's XIU. von 
Frankreich. Gemalt von einem Schüler des P. P. Hubens 

(Mech. Kai., p. lU. En;. KaC, p. 78, Nr. 18.) 

Kaiser Rudolph II«, iweiandvieriiff Jahre alt Gemalt ron Joseph 
HeiDi 1594. 

(Mech. Kat., p. 270, Nr. 24. Eng-. Knt., p. 1S3, Nr. 3i.) 

(Von Bartholomäus Spranger Letinüet sich im k. k. Beivedere auch eine 
Allegorie auf Rudolph II. Daa Bild trSgt die Aufschrift : „Rudolpho II. Ges. 
Aug. Diva potons cbaritesque tuum diademate cinctum jam Caput esse Teliat" 
uod aur Seite die Anfangabochstaben von Spranger's Namen. B. S.) 

(Mech. Kai., p. 270, Nr. «8, Eng. Kat., p. 153, Nr. 

Kaiser Matthias in einer Waldgegend angelnd. Geraait von Lucas vao 
Valkeoburg, beseichnei mit ^^'y 1$90< 

(Hech. kat, p. 280, Nr. 70. Eag. Rat. p. 148» Nr. 88.) 

Erahersog Leopold Wilhelm, ula Sieger su Pferde, you Genien 
umgeben. Gemdt ron Jan van der ITopkp 

(Mech. Rat., Vorn dr. p. XIF. Enf. Knt., p. 149, Nr. 8.) 

— derselbe. Kuiestück. Gemalt von Jan van der Hoeke. 

(RraOl*a Kat, p. 85. Nr. 1. Eng. Kat., p. 52, Nr. 1.) 

— derselbe. Ton demselben Heister, seinem Hofmaler, dargestellt wie 
ihn ein Engel der heil. Maria vorfuhrt. 

(Kralll*s Kat., p. 131, Nr. 60. Eng. Kat, p. 109, Nr. 48.) 

— derselbe. In ganzer Rüstung, mit einem AdJer und einem Ldwen, 
Gemalt von Just van Egmont. 

(Eng. Kat, p. 108, Nr. 48.) 

— In dem Bilde von David Teniers de jonge, welches das Vogelaebieaeen 

zu Brüssel (161)2) vorstellt, so wie in jenem GemnUn desselben Meisters, 
welches die ^Kunstkammer" Leopold Wilhelro's zu Brüssel (1656) wieder- 
gibt, ist gleichfiills daa Elldniss dieaea kunstainnigen Brzherzosrs za finden. 

(Mech. K if., p 132, Nr. 34 und S"». Eu};. Kat, p. lOl, Nr. 34 und p. 103, Nr. öt.) 

Kaiser Karl VL im Toisonordeoskleid. Gemalt von Johann Gottfried 

(Meeb, Kat, p. 807, Nr. tUt. Eng. Kat., p. 208, Nr. £1.) 

— derselbe in dem Momente, wie ihm Graf Gundacker von Althann das 
Inventar der kaiserlichen Gallerie überreicht. Fij^uren in Lebensgrösse. Die 
Porträte des Kaisers und Allhann's sind von J. G. Auerbach, alles Übrige 
aber von Franeeaeo Solimena (1728) gemalt '). 

(Meeb. Kat., Vorrede p. XII. Eng. Kat« p. 188 ohne Nummer.) 



Die von P. P. Ruhens gemalten Rildnis$e des Erzherzogs Ferdinand (Eng. Kat., 
p. 159, Nr. 20), des Kaisers MMximMfrtn I. (ihid. p. 96, Nr. 23) »ind Philipp des 
Guten (ibid. p. 96, Nr. 27) könueii hier nicht als authentische Porträte ange- 
■emmee werdes. 

*) Die Mirmorstatae Kaiser Kari^i VI. im Voatlbale« der Sal« lerrena wurde 1784 von 
Raphael Donuer zu Pressbarg geCertigl. Sie befind sieh eoeb im Jahre 1770 im 
Sobloa« SM Breiten farttu 
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Kaiserin Mari» Theresia, la Wilweatracbt. Gemalt (177^} von 
AnloD HiroD a 

(Krafl'k KaU, p. 4. Bag. KaU P> !•) 

Kaiser JosephlL und dessen Bruder ßrshersog Leopold. Gemalt 
von Pomppo Bnttoni wHhrond ihres Aufenthaltes zu Rom. Nacli diesem Bilde 
wurde von Bernardo Begoliron ( i772) die Mosaik gefertigt, welche Clemens XIV. 
im Jahre 1773 der Kataerin Maria Theresfa sum Geschenk machte. Es hat 
dio Anfschnn; POMP. BATO NF LVCENSI8 ROHAB AN 1769. DUM 
PHAESEWTES ESSE NT PINXIT. 

(Eng. Kat., I». 182» Nr. 38. Die Mosark p. 179, Nr. 11.) 

Kaiser Joseph II. la FeldraarsehaDs - Um'forro. Gemalt von Anten 
Maren mit der Sehrih: A. Maren Austr«^»« Vienn"' pinxt. Romae 1775. 

(Mech. Kat., p. 30Ö, Nr. 27. Eng. Kst., p. 1.) 

Kaiserin Maria Ladovice, Gemahlin Kaiser Leopold's iL Gemalt von 

Ant. Raphael Mengs. 

(Euer. Kat, p. 184, Nr. 15.) 

Erzherzogin Maria Christina, Gemahlin Erahersog Albreeht's von 
Saclisen-Teschen. Gemalt von Zauffely. 

(Eng. Kat., p. 20G, Nr. 20.) 

Infantin Maria Theresia von Neapel (später zweite Gemahlin 
weil. Kaiser Frans' L und Matter Kaiser Ferdtnand*8), als Kind von einem 
Jahre, Gemalt von Ant. Ra|>ti. Mm^^s. 

(Mecb. Kat., p. 143, Nr. 4. Eag. Kat., p. 184, Nr. 11.) 



Zum Schlüsse seien hier iioph jene nenialile angeführt, welche zwar 
in Mechers Katalog zu tinden, aber seit dem Jahre 182^, und vielleicht schon 
vuix früher her, nicht mehr in den Sälen des k. k. Belredere sichtbar sind : 

Giorgio Barharelli da Castelfranco (Giorgione). Bildniss des Feldherrn 
Gattamatntta. (Mech. Kaf., p. ^, Nr. 10.) Es wurde 1821 onter dem Custos 
J. Rosa nach Florenz gcsciiickt. 

Paulo Cagliarl (detto ilVeronese). Esther vor Ahssverus. Dieses Bild von 
neun Fuss Breite ist auf dem Gemälde von Teniers, wflclies die Kunst- 
kammer des Erzherzogs Leopold Wilhelm vorstellt, ziemlich im Vor}^rundo 
sichtbar. Es hatte einen grünscidenen Vorhang und blieb in Frankreieh 
lurück. — (Mech. Kat., p. 8, Nr. 2G.) 

Taddeo Zucchero. Die GeisseluDg Christi (Mech. Kat., p. 45, Nr. 19.) — 
Vielleicht im Depot? — 

Franeeseo Manuela, detto il Parmeggiantno. Maria mit dem Kinde unter 

einem Baume, die heil. Magdalena und J()h;llJ[l^■^ ler Täufer nebst einem f^Iior- 
herrn, vermuthlich dem Stifter des Bildes. Lebonsgrosse Figuren. (Mech. 
Kat., p. 60, Nr. 6.) 

Alirulian) Bloemart. Die heil, drei Kdnige. (Mech. Kat., p. 89, Nr. 7.) 
Blieb in Frankreicli 

Jacob Jordaens. Bacchus in einer Landschaft. (Mech. ICai, p. 88, Nr. 18.} 



1) Maron hnlle «in«» *«»hr hrit)sphp Tennrstimme , and miisste desshalli «Ifi Kniserin, 
wenn ihr das Sitzen zu Inngweilig wurde, heim Maleu elwus vorhiii^eii. >■> (rnit 
überhaupt viel bei .Maria Theresia und Itauptüüclilieh auf sein« Aureguii]; j^eseh-tb 
«s, dais dasGenriild« von Raphael Saoti, die „Madonna im Qriaen'', nnä «Venns 
und Adonis" von Annibale Carracci, ms der SainHiliin<; im SehtOMe Ambras nach 
der kaiserlichen üallerie gebracht wurden. (Vgl. PrimiMer: Ambras. Sammlung 
p. 23 and iNote 1, pag. 24.) 
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David Teniers de oude. Mercur schläfert den Argus eiu. (Mech. Kat*, 
p. 130, Nr. 88.) 

Derselbe. — Pan mit einer Nymphe tanzend. (Mech. Kat., ji Xi. 39.) 

Pioter Balten. Die Predigt des heil. Johanae» in der Wüsto. Auf Perga- 
ment gemalt. (Mech. Kai, p. 176, Nr. 13.) 

Prani Snay*ra. Wildaehweinjagd. (Meeli. KtU p. 196^ Nr. SO.) Soll nach 
Florenz gewandert sein. 

Karl Rulhart. Eine Bärenbetze. (Meeli. Kat., p. 198, Nr. 52.) Blieb in 
FVankreleh. 

Geraril Dow. Ein verwundeter OlTIcier m\t seinem Arzt und einer Die- 
nerin. (Mech. Kat., p. 215, Nr. Blieb in Dijon bei Mr. Denon Ks wurde 
1765 zu Wien von Anton Tischler in der Grösse des Originals (1 Fuss 4 Zoll 
iMMsh und 1 Fuaa 1 Zoll breit) in Ktipfcr gestochen and «rsehion bei Joh. 
Thom. Trattner, wie die Schrift auf dem Stiche anzeigt. 

Georg Geldorp. Bildoiss eines Mannes. Halbe Figur. (Mech. Katalog, 
p. tu, Nr. 93.) 

Albrecht Dürer. Die Auferstehunf,' Christi und die Thaten Sanison*s. Zwei 
Zeichnungen auf grauem Piipier, mit Weiss gehöht. Unten auf einer Tafel 
stand Dürer's Monogramm und die Schrift: Albertus Dürer Norenbergensis 
faciebat post virginis partum I.1I0. Jede ZeichBong wnr 1 Fast hoeh und 
6 Zoll breif. (Mech. Kat., p. 231, Nr. 6.) 

Johann Christian Ruprecht. Copie der grossen Dreifaltigkeit Albrecht 
OArer'e. (Meeb. Ktt, p. 268, Nr. i.) Jetit cu Laxenburg. 

N. Frankenher^er. Eine Hirsehjngd und eine Falkenjagd, mit Waisor- 
farben fremait. (Mech. Kai., p. 28b, Nr. 9U und 91.) 

Johann Christoph Dietsch. Zwei Jagdstücke. Auf Pergament gemalt. 
(Mech. Kat, p. 314, Nr. 60 und (il.) 

.Johann Albrecht Dietsch. Zwei Landtcbaften, mit Waaserfarben gemalt« 
(Mech. Kat., p. 314, Nr. 62 und 63.) 



>) Das Zurückbleiben so mancher Bilder in Frankreleli bat etwas nicht ganz Auf» 
klärharcs. Dii»s Denon die Kiinst«chätze nicht schonte , sondern ziigriff, wenn er 
koiuUe , ist bekannt. Mua scheint aber auch bei der rasclien Annäherung der 
Franzosen etwas »u sehr verwundert gewesen xu sein ; doch wurde der bei 
weitem grStste Theil der Gallerie in Kisten gepaekt , wobei «ieh flreilicli nanebea 
Uaai^nebeie ereignete , wie denn z. B. das groese « mt Heia genalta Büd won 
P. P. Ruhens, flie (litnmeirahrt der heil. .Maria (F.n^. Kat., |». 71, Nr. 2), schnell 
in drei Tlieile zersägt werden musste, damit nKtn es unterbringen konnte. Die 
sänimtlicben Kisten wurden in %wei grosse DonHuschilTe (Kehlheimer) gebracht, 
welebe nach Pressbnrg nnd dann welter Mnab gegen Ofen fobren. Der ganae 
Schals war danate dem Gallerindinner Joseph Hett anvertranl dar sieh , als tin 
Schreiner seines Zeiehens, aehoa beim Blapaekea als sehr - verwendbar geseigl 
hatte. 
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fiiae nngedruckte Irkunde ILdiig Otakar's II. fttr KUster C^anteii. 

Von Joseph Zahn. 

Durch Gesclicnl; wnnle meine kleine ürkundensamm^m^ um ein Stuck 
vermehrt} dessen Aus»ieller und Inhalt wohl zu viel lnlerei>3e haben, als 
ilan die MUUiellung desselben nicht sieh lohnen sollte. 

Das frai^liche Instrument ist eine nur mit Ort und Tnp; der Datirunf; 
versehene Urkunde König und Herzog Olukar's für das Klosier Garsten in 
Oberösterreich. Durch die Süssere gleichzeitige Aurschriill tegitiroirt sich das- 
selbe als «Priuileginm Ottakari reg^is eontineos ezempeionem 
duarum vlllarum in Munichrut et Gersteren.** Dii- ( rkuiido ist 
nur etwa 5 Vs Zoll lang und etwa 4 Zoll hoch; das Keitersiegtil Otakar's 
ist hinten anf^edrScikt, bestellt aber, da es am Rande sowohl, als in der 
Mille bedeutend ausgebrSckelt isf. nur nielir aus wenigen Bruchstücken der 
UmschriA, des Kopfes und Hintertheilcs des Pferdes, des Kopfes und des 
Bindenschildes des Reiters. Es ist durch einen Pergamenlstreif, zwischen der 
vierten und ffinAen Linie des Textes angebracht, mit der Urkunde verbun" 
den, deren Hohe es durefi srinr Grösse theilweisc üherrafrte. 

Ich werde die Urkunde sogleich in ihrem ganzen Inhalte mittheiten , um 
dann sowohl Aber die Datirnng als aueb ihren Gegenstand einige ErlSoterungen 
beiiufügen. 

„Nos Of;)karus dei gracia Balu inic Rex.Dux Austrie . Stirie . et Karin- 
tkie . Marciiiioque roorauie . Dominus Karniole . Marchie . [ Egre . ac porlus 
Naonis.presentibus protestamar. quod accepta querimonia Frideriei Gerttensis 
abbatis super grauaroinibus quc | In dunbus villis in terminis Austrie consti- 
tntia circa partes prouincie Ragtz et Litschowe castroruiu scilieet 
Hanchrflt et ad Gerstenfset per aduocatos tustinnit hactenus minus 
ittste.ae inspectis priuilegiis que nobis idem abbas exhibuit manu sua | de 
» iuribus monasfprii preühaü reperimus euidenter . quod in dietis diuihus villis 
nullus esse debcat aduocatus nisi quem abbas [ de bono animo duxerit postu- 
lendum . Quia vero quod sepe in remedimm queritnr . vertitur . illnd eirea 
dictas I prefati monasteri] duas viJlas sufTiciens exempitim noscitur accepisse . 
cum aduocatos sibi propicios .se])i< dictum mooasterium | quercret.et aduer- 
sarios ]iostmodum inueniret.tam^uam qui sub vmhrosa iusticia plus requirarant 
a eolonia qnam ipais dei seruitoribus | ministrareat Yolumua igiter ai dtatricte 
mandamus . quatenus nulltis defcnsor vülarum supcrtus expressarum modera- 
men excedat . set (sie!} [ gratanter accipiat . quod deince|M per abbatem sibi 
datnm fiierit pro labore quem austinet deffendendo . Datum Winne . pridie 
fdue Maii.« 

Die Urkunde enthält, wie man sieht, eine Anerkennung des Landes- 
fürsten hinsichtlich der Vogtwahl des Abtes von Garsten fSr iwei genannte 
Orte und eine Vorsehrift über das allgemeine Verhalten dieser Vögte. Einen 
Anhaltspunkt für die Dutirung liefert weder sie, noch eine Vergletchung mit 
anderen Urkunden des Klosters t doch iässt sich ein solcher aus dem 
Titel gewinnen. 

Otükar nennt sich hier so voIlstHndig. wie er es nur in den letzten 
Jahren seiner Herrschaft über die österreichischen Herzogthümer zu thun 
pflegte, und unter anderem auch ,yDux Karinthie*. Diesen Titel nahm er 
•einem Vertrage *) mit Hersog Ulrich von Kirnten antaprecband» erat nach 



Yeai 4. Oeembsr 1267. 
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dessen Tode an, der am 27. Octobcr 1269 in Friuui erfolgte. Von nun an 
i«frte Otekar sieh deD gtnMn amitlbrliehm Titel bei* den wir in obiger 

Urkunde sehen i). DieMin Grundsatze gemäss kann unsere Urkunde mit ihrem 
Datum des 14. Mai nielit Yor das Jahr 1270 fallen, und wie man aus der 
ZusammenstelluDg der Otakar'schen Urkunden bei Bdhmer (Additam. sccund.) 
ersieht, auch nicht in die Jahre 1270, 1271, 1272 und 1273, obwohl bei 
den prossrn I.ucken dt'S Ifinorars allortlinj^s die ^löijüi 'ilc' it für einzelne 
Jahre nicht ausgeacbiosseu wäre. Am wahrscheinlichsten jedoch dürfte sie ;in 
das Jahr 1874 gehören. In diesem kam der KSnig Ende April ron Grata nach 
Wien, wo er sich etwa von Anfang- his ]\Iifte Mai anfhielt; am 16. Mai erscheint 
er bereits in Neuburg (wahrscheiniichcr Koroeuburg als i^cgenQhcrlienrende 
Klosterneuburg} und am 28. in Brünn. In den Jahren 127ä uud 1276 befand 
atcb Otakar um die angegebene Zeit in Rühmen und Muhren. 

Demnach scheint Ijereehtijrter Grund vorhanden, die obige Urkunde als 
1274, am 14. Mai zu Wien ausgestellt anzusetzen ^j. 

Sie betrifil, wie man ersieht, die beiden Orte Mtfnehreut im sogenann- 
ten DonauUindchen des K. 0. M. B. ') oberhalb Marbach, und Gastern 
gleichfalls in demselben Kreise, am Kamp und ohorlialb Thaya. Sollte man 
der ^Mösseren Stiftun^surkunde des Klosters St. Nicolaus iu Passau, vom 
Bischöfe Altmann c. 1075 ausgefertigt und im Urkundenbuche des Landes 
0. d. Flnns, II. 109 -116 aus Hund: Mefrnjr Salisburgensis und den Monumenta 
boica IV. abgedruckt, Glauben schenken, so hStte der Ort Mvnichrevt unter 
diesem Namen schon damals bestanden. Diesem Doeumente sufolge wftre die 
uilla und ecclesia in Mvnichrevt vom Kloster St. Nicolaus aur Dotation und 
vom Markgrafen Leopold IT. von Osferreieh nebst anderen in seiner Mark 
liegenden Uotatiousgütern zur Vogtci überkommen worden Auflallend wäre 
es aber, dass gerade in der Urkunde Bischof Altmann*e, welche die in Öster- 
reich gelegenen Güter des genannten Klosters dem erwähnt Pn Markgrafen 
zuweist y Münchreut gar nicht genannt ist, abgesehen von der Verschiedenheit, 
die bei einer Ycrgleichung der Gfiter der Stiflungs« und der Yogteiurkunde 
augonlullig hervortritt, ja dass in der zweiten vorhandenen Stiftsurkunde, dem 
Lonsdorfer Codex entnommen, der gedachte Ort gleichfalls nteht erwähnt 
wird 

Dasa die erstenvuhnte Stiftongsurkunde — das diploma maias — ein 
Fabricat des 14. .Jahrhunderts sei, ist bereits durch v. Meiller ') nachge- 
wiesen worden und somit erklärt, warum der Ort Münichreut darin erscheine 
und in dem minus oieht^ Aber hier ist Gelegenheit, noch ein Moment aa 
den Einwendungen r* Heiller's gegen die Echtheit dieses maius beizubringen. 

Bischof Alfmann nämlich soll c. iOlti Ort und Kirche Münichreut dem 
Kloster St. Nicolaus gegeben haben, während doch sein Nachfolger Regin- 
bert (1138-1148) llUerkIlirt, er habe die Kirche daselbst erst eenseerirt 
(also sehr wahrscheinlich auch gebaut) und dem ;;enannten Kloster in Tausches- 
weise gegen Zölle u. dgl. überlassen und während diese Angabe durch 



») Cf. Bi5t»mpr: Regesleu , Additam. secundnm 444. Wir besiUen indes» keiae 
Urkunde Otakar's mehr, in der genannten Haltung vom J< 12M, soudsre die 
Reihe deraelbea beginnt erst mit Jfinner 1170. 

S) Auek widersprteht dies d«r Aktreihe nicht, indem Abt Friedrich von 1261 — 1282 
dem Kloster vorstand ; s. Prit«: Gesch. v. Gleink, Z9 und p. 1)5. 

S) Reil : Donauländchcn ]>. 

*) Fritz: Geschichte von Garsten und i^leink , p. 28. 
•) Ifrkmndenb. des Landes o. d. Bnna II. 113. 
«) Ibidem tOS. 

") Ite^'t-slen, Note 83. 

^} Urkuodenb. des I«aad«s o. d. Enna II. 213. 
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«ine weitere Urkunde Bischof ülrich's von 4220 hestStlfrct wird *). Es i«t 
dann wohl %u bemerken, dass vor £nde des 12. Jahrhunderts der Name 
Hflnchreot noch gar nicht erscheint nnd daas Bischof Altmann gerade wie 

«ein NaelifoIj,'er Re^'inhorf , wenn unter Ersterem der Ort srlion hestand. ilin 
Suarzaha genannt haben mösste. Unter diesem Namen erscheint Münchreut 
bereits im Jahre 1122 s), auf diesen Namen erwarb dus Kloster St. Nicolaus 
im J»hre 1136 zuerst dort Besitz, als Markgraf Leopold III. ihm ein Gut und 
zwei Zehentthcile schenkte und ebenso, als Bischof Re^inl)Prt demselben 
die Pfarre zuwies sammt allen Nutzungen Bei dieser Gelegenheit erfährt 
man auch Niberea Qher die sehr aangedehnten Pfarrgrenzeut welche von 
(•utenhriinn bis Marbach und vom Schwarzhuch bis an die Ispcr reichten. 
Dass aber unter Swarzaha nur das heutige Münchreut zu verstehen sei , zeigt 
deutlich die BestStigungsurkunde Bischof Ulrich's von Passau (1220), der 
ausdrücklich die »eecleaia in Swena» que alio Bomfaie Mvmchrirth diettur* 
anfuhrt ^). 

Das Kloster Garsten kam zum Besitze in Münchreul durch den (»raten 
Konrad I. VOR Raaha Dieser fTielleicht twisehenltSO— 1160?) schenkte 

dem {jenannlen Kloster die ullla Muiiclierude sein Sohn Konrad II. aher 
etwa um 1177 die uüla ad Garstenses Es scheint aber, dass eine andere 
frühere Schenkung, nämlich die eines grossen Waldesantheiles , jener des 
Grafen Koarad's I. zu Gmnde liege*), der in nSchster Nibe von Swarsah 
liegend, von df^n GTir<:!enrr Möncficn ansprerodet wurde und von dessen An- 
siedluog der ^ame sodann den üiteren Swarzab verdrängte. Dies ist indess 
nor eine Yemiathvng, hervorgerufen durch den Umstand , daaa eine Original<- 
auf/.cichnnnf^ über die Schenkung von Muncherude nicht vorliegt, wohl aber 
jene des Waldantheiies und dann die Erwilhnunq- durch den Grafen Kon- 
rad II., dass sein Vater die genannte uilla gegeben habe, deren Name wieder 
zuletzt auf ursprünglichenWaldbesitz hinweist. Jedenfalls ist der Name Mönchreut 
erst in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts entstanden und scheint sehr 
schnell jenen von Swarzah verdrängt zu haben. Eben dieser Zeit gehört 
aueh das Anftreten von Gestern (ad Garstensea, in der Aufschrlfl der obigen 
Urkunde Gersleren genannt) an, wornacb Pritz '•) zu berichtigen ist- 
in der Urkunde, welche das Kloster Garsten zuerst als Besitzer in IVIun- 
eherude und ad Garstenses anAihrt (c. 1177}, entsagen Herzog Leopold IV. 
von Österreich und sein Verwandter Graf Konrad (0.) von Rakyz jeder Vogtei 
auf die beiden gedachten Klostergüter, stellen es den Äbten anheim, sich 
mit Vögten aus dem Stande der ehrbaren Männer zu versehen und dieselben. 



*) Urkumteiil». dfs f.nndes o. d. Enns 608. 
») V. Meiller. Refresten »*• «». Note HO. 
3) Ibideiu «»• »». 

*) Urkundeab. des Lndsso.il. Bons II. Sit it(coQeaaibiam) in orleaiali plaga faetom «s| 
ad Sararsaha, ealas ioei eeclesian a nobls coosecralam caai dote, devini«, teraials, 
cttm omni «lililale cna Seto. MMolao n asqs caaoaleormn (Iradidiaim). 

ibidem 608. 

Ct. V. Meillei- 1. c. Note 67. Üttüs Hakyz, lUkouz u. a. w. Raabs sei, ist dargethan 
In 8«h«idrs Blittrn f. Utteratwr 1847, Hr. 16B, 174, 17»— It»; Kurz: Beitrifs 
II. u. Prits I. c, ja selbst neeb die Monumenta QeraHuiiae (Wattsabach) XIll. HO 
verwechseln SS Stets mit Reiz. 

Kurz I. e. II. 351, 483, tJrkandeab. des Landes o. d. Bons 1. 128, Nr. 14. 
*) Ibidem. 

Kars I. e. 810, Prila L e. 17, Urkaadaab. des Landes o. d. Baas I. ItO, Nr. 8. 
A*> L. c. Z8t er meint den Namen snerst ia der grossen Bestlflgangsarfcnnde König 
OUksr*s von 1268 (Kars L c. 880, sassagswtiae) aa finden. 



Digitized by Google 



372 



wenn sie nicbt entsprechen sollten, auch wieder zu entfernen. Diese Begün- 
stigung anerkannte Leopold 1192 neuerdings bei Gelegenheit einer ollgemeinen 
BettStigung der Gülor und Privile^non von Garsten 

Unter Herrn» Fi i 'ilti, Ii II sclioint aber für Garsten in Beziehung auf 
seine Vögte eine sehr sclilioiiue Zeit gewesen zu sein. Der Laodesiurst sah 
tu wiederholten Malen sich [^iwungen» im Rechtswege gegen «Ke gewnft- 
lli;i(ii,'cn, unredlichen Vogte cinzuschreif en. So nahm er 1235 auf dem nll(»e- 
meiuen Gerichtstage vor Sitzenberg (0. W. \V., oberhalb Tulln) die Klage 
des Ables Lirich gegen sechs wirkliehe und eine Anzahl ungenannter kleinerer 
(After-) Vögte in Verhandlung. Die Klosterprivileq:ien setzten den I^ndes^ 
forsten zum allciiil^'en Vogte an, aber es stand — wie bei Münchreut und Gnstern 
für sich, sowohl auch sonst allgemein für die Klostergüter — dem Abte frei» 
sieh Vdgte sn wfthlen und ahzosehaffen. Olfenhar war et ihm aber nieht 
gelungen, mit seinem Willen in Letzterem durchzudringen: daher die Kla^^c. 
Der Herzog zog demnach auf dem genannten Rechtstage (18. September) die 
Vogtei an sich und hob damit alle weitere Bevogtung von Privaten auf. Aber 
damit war es olVerihar nicht abgethan; die stürmischen Zeiten, weiche un- 
miltp!f nr nach 123S in dem Streite des Kaisers und des Herzofrs über Öster- 
reich kamen, erleichterten, ja erzwangen sogar die Wiederkehr der Privat- 
vSgte und somit auch jene der allen HiaMttnde. Kavm war daher der Herzog 
mit dem Kaiser wieder versöhnt, so «ehen wir ihn neuerdings thiitig, der 
Unordnung zu steuern. In einer Urkunde für Kloster Garsten von 124Ü spricht 
er sielt auiiserordentlioh bitter über die Eingriffe des Adels in Kirchengut 
ans, welche sogar die kirchliche Freiheit aufiuheben drohten Indem er 
sich auf seinen Ausspruch vom Rcchtsfagc zu Silzenberg beruft, zieht er 
aliermals die oberste Vogtei an sich, von der jeder Andere ausgeschlossen 
sein solle. 

Acht Jahre spStcr trat dann, nach dem Helmfalle der Österreichischen 
Lande an das Reich, Kaiser Fridrich an die Stelle des Landesfürsten als 
oberster Klostervogt ein *). 

Das Interregnum konnte aber die Äbte in der Restanration ihrer Rechte 
keineswegs -Icfu i n nder gar befestigen. Sic musslen nothwendig sich wieder 
an Privatvögle wenden und wenn auch Utakar als Herzog die Prärogative 
der früheren Landesflirsten dorehgehends erwarb, so seheint es doch, als habe 
er entweder den Adel schonen wollen oder keinen besonderen Anlass einzu- 
schreiten gehabt. Dass er trotz des grossen BestStigungsbriefes für Garsten 
von etwaige Klagen leichter hinoahm und schonender für den Ge- 

klagten abfertigte, zeigt unsere oben gegebene Urkunde von 1274. 

Was auf den ftechtstagen von Sitzenberg (1233) un l Marburg (1240) 
besprochen worden sein muss, kam hier neuerdings in Anregung, wenn auch 
nur fSr swei Orte , Mihidireut und Gtstem. In der Otakar*schen Urkunde 
wird ziemlich unverblümt angegeben, dass die Abie an den Vögten statt treuer 
Beamten drückemlp Marren bekamen; diese versprachen nur für den Nutzen 
des Klosters zu walten und schalteten dann tür ihren eigenen Säckel; mit 
dem, was ihnen als Besahlnng bedungen war, nieht tnfrieden, presslen sie 
den Baurrn mehr ab, als sie verpflichtet wnrm zu geben, und hatten etwa 
noch Aftei Vögte, die auch ihren Antheil haben mussten. Dem Abte, der sie 



*■) Urkundenb. d. Landes o. d. Enns II. 433. 

Die gtfDaiiiiten Vögte WHreii Otto v. T.cn^lmch , die Bniiler Liulold und Kmirad 

V. Altettburg, Otto und Ortulfv. ümU uud üuudacher v. üteir. Kurx 1. c. 544», Ö47. 
*) Ibidem SM« M9. 
«) Ibiden SSO— »n. 

Kurz I. c. S6ö. Zu bedauere Iii* dass diese inleressant« Reehtsurkunde nieht toIU 

stiindig beigebraebl ist. 
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entfernen wollt«, setsten &ie Widerstand entgegen, und datier musste eine 
Ordnang sfammcii, in der mm d«a Herrn rom Diener nieht untereelieiden 
konnte. 

Otakar bringt nun in seiner L'rkundi; eintach die Berechtigung des Abte& 
in Anregung, seine Vögte selbst zu wühlen ^) und betiehlt, von den Erpres- 
sungen abzulMteo» und mit dem, was der Abt als Vogteigeid boetimmt hattOf 
sich zufrieden zti geben. Gewiss nichl su streng gegenüber dem suniniarisehen 
Yerfabreo Friedrich's. 

Dies ist die lotete der Garsteaer Urbuaden, so viel mir bekannt, welcbe 
über die Vogteirer&iUtnisso des Klosters bandelt. 



Drihnden iid4 legMtei der grif leh«a Vamllle Stübeiberg. 

Aus dem Archive des Joanneums, mitgellieilt vom Archivar Ed. Fratobevera. 

(S. Notiieablatl für i»SG, Nr. 18—19.} 
( Koitse(2uii;j.) 

488. 1446, 19. jSnner (an Mitticben nach Sant Anthonien tag) wienn. 
Hanns Neydegker der ältere: (von des Geltbriefs wegen, den mir die Edel 
fraw, fraw Anna hern Albrechts von Czelking seligen Tochtter, vnd hern Rue- 
dolfa von Hechtenstain, seligen ivittifi, geben bat, der da lawtt Tawsent guidein, 
dar Inn Sy Iren Sun bern lienharlen von liecbtenstaio, auch versebriben bat 
derselben geltsdbuld, was die bern lienharten von lieehtenstain , vnd bern 
Hannsen von Stubenberg, vnd Ir erben berurten, darumb bat mir der benant 
her haons von Stubenberg, Ais ain erb hern lienharts von liechtenstain , ain 
gaoncz benügen getan). Gesiegelt vom Aussteller, Hanns Grymm und Niclas 
heaib. 

Orig. Perg. 3 verletzte Siegel. Joanaemns-Arcliir. 

489. 1446, 21. Februar (am Mantag vor sand peters tag als er gestuelt 
war), kristein, herroanns des wiser Witwe übergibt für sich und ihre minder- 
jfibrigen Kinder ihrem Eidam wolfgangen , Niklascn des kolriser Sohne aus 
der leuben und dessen Hausfrau ihrer Tochter Anna die Gereebtigkeft auf 
ihre Hube an der Wiese in der krnmpen, die ihr Kaufrecht gewesen ist von 
Hannsen von Stubenberg. Dagegen hat sie und die Kinder der Eidam ganz zu 
versorgen und die Schulden des verstorbenen Sebwiegervaters, gegen 20 Pfund 
Pfennige, zu bezahlen, die Versorgten müssen aber bei den Arbeiten helfen. 
(Besigilltcn mit des Edeln Hannsen des r)n'i'h«iler des obgenanten vnsers genu- 
digen herreu von Stubenberg Amptmann zu iraueyach mit des haandt willen 
und wissen das genifteht rad die bandlung gesebecben ist eigen anbangunden 
Insigill.) 

Orig. ferg. 1 Siegel (fehltj. Jonnneunis-Archiv. 

490. 1446, a. März (am Sanitzfag vor dem Sontag InuecauH). ivyenn. 
Markgraf Albrecbt zu Branndemburg und Burggraf zu Nurmberg belehnt fflr 
sieb und seinen Bruder Harkgrafen Jobannsen VIreieben von Stubenberg mit 
der Feste zu dorn ünflrin mit den GGtern und Zebenten in derAtnödlU rechtem 
Maonlehen. Mit dem Siegel des Markgrafen Albrecht. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneums-Arcbiv. 



*) Der Auadmck »poatttlaaAam* «ckeint eine Bestifigeag des gewibtten Vogte« aeltent 
de» Laadeefilvtteo ansedenten. 
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491. 1446, 9. M8rs (an Qnottember Mitichen Id der va&ten uach luuocuuit). 
polHii. Perniiart von Stras^anng und seine Hausfrau VVarbftra T»rkattren Hanns«n 
von Stubenberg ibrt' Mülil« in dor aynöd bei kapphenberpr, dip 7ii Icden ist 
YOD dein Abte voa sand lambprecht und den Herren von Stubetiberg. (iesiegetl 
Ar die VarkSufer von Petern vom Hard, Pfleger ta Stubenberg und Gdi^en dem 
froanaiier. 

Orig:. Perg:. 2 Siegel. Joanueums-Arcbiv. 

492. 1446, 30. M2rz (am Mitticben nach ieUre In der Ta<;ten). Ott 
von Stubenberg theilt mit seinem Vetter hannsen von Stubenberg das ihnen 
als nfchsten Erben nach wQifing von Stubenberg angefallene Erbe, hannsent 
Antheil besteht aus der Feste Nider kap|)lienl)or^ mit dem Maierhofe lu 
leehen und aller Zugehör; Ottea gehört dagegen die Feste Murekg mit dem 
Haierhofe und alles was data gebSrt. Gemeinachaftlieb bleibt das Landge- 
richt und Marktgcrichf zu kapphonhorff und Muiefjk. Gesiegelt von Ott von 
Stubenberg und als Zeugen von Gerzen dem Grebel und kasparn dem h;irder. 

Orig. Perg. 3 Siegel (2 abgerissen). .loanm in s \iobiv. 

493. 1446, 9. Junius (um pkincxtag nach dem heiligen phiugstag). 
Lewtoll von Stvbenberg» obrister Schenk in Steir verleiht der Auia dee 
larenczen Pömkircher Witwe seiner Lchenschaft drei Güter am mnerperg 
und KU fewstricz samnnt zv^e'i Äckern (vnd sind der lohen von hom koln 
von Seldeuhofeo). Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Perg. 1 verlelates SfefSli Joenaennia-ArehiT. 

494. 1446p ftS. August (an Suntag nach Sannd Bertelmee tag). Afflentet. 
Heinrieh Abt zu Sannd Lamprecht belebnt Hanns von Stubenberg, obristen 
SclM Tikrn und ilriuptmann in Steir» mit mehrem ßesKzfhume im Rewt bei 
Etnii(£el, zu Juanng, an der Affleotet, am Hiiterperg, am perg, im Sulcz- 
pacb, an der frosabiea, am vordornperg, cu Bimitsel, au Ren» am karaerbof 
im Sulczpaeh, am Stain, in Rc\vt, in der Stuiiminp, am Sueehcn lehen, am 
Erlach. Zugleich verleiht er ihm auch die Lehen» welche er von Leonharten 
von Liechteoatain ererbt hat» ein Gut und zwei Hofstätten am Weczlesperg 
und swei Schwaigen «n der piber Alben. GesiegelC vom AuaateUor. 

Orig. Perg. 1 Siegpel. Joaaneiinis-Arcliiv. 

495. 4447, 23. Mai (an Erltag vor dem Aufiarttag). Gretz. Der Römi- 
sche König Fridreicb: (Als vns vnser lieber getrewr Ott von Stubemberg 
vnaer vesten loondakron vnd des bawss Reisnits» die wir Im vnd weilent 

Anndreen von Stubemberg seim Bruder mit allen nutzen gölten vnd zupeh5- 
run^en in leibgedingsweis verschriben betten abgetreten vnd vnser verschrei- 
bung wider geantwurtt hat, vnd wnn aber wir irn brief. so Si vns von der- 
selben Sachen wegen widerumh gegeben habent ytzund nicht vorhannden 
haben In den widcrzegeben. Oauoo tötton vnd verniehten wir denselben 
brief). Mit dem Siegel des Königs. 

Orif. Perg. I Siegel. Joaaneaais^Arehlv. 

496. 1447, 22. Juny (am phincztag vor sand Johanns tag ze Suneben- 
dcii ). Mert heelitl Judenrichter zu Marchburi^ erklärt, das Mannoeh der Jude 
Saldnians Sohn zu Marchburg vor ihn (vnd das recht getragen hatt gueter 
die Sigmunds labegker aeins gelter gewesen sein vnd die nu Innhaben die 
Edeln herren. Iierr Iianns von Stubenber^f Itaubtman In Stcyr , vnd lierr Ott 
von Slubeoberg) und zwar einen Hof zu hard In pncheln ob wartenaw uebst 
mehren Huben daselbst. — (Seindderoaln der obgcnant Jud mit den benanten 
gnetern gefaren hat mit weysung furtragen anpieten vnd bat alle seine 
rocliten darauf erlangt vnd bchabt als reelit ist So mag drr o?><^onant Jud 
die benanten gueter wol verseczen verkauffen oder selbs lanhabco — vnd 
darvmb ist Im vor mein vnd dem rechten mit recht «fundon vnd ortailt 
worden der bebabbrief an geben. Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig-. Perg, t Sieget (verletit)* JosansvoM-Archiv. 
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497. 1447, 5. Julius (an mittichen nach Sand vireichs tag des heiligen 
BisehofT). Schhuibrief d«a Iftiitti» toh 8tub«nber|r, Hauptninnt ra Stein für 

einen von Merttcn hechte! Judenrichter zu Marchburch dem Juden Mannoch 
Saldrnans Sohne xu Marohl)urch ausgestellten (Ijehabbriefl") über mehre dem- 
seiiien von Sigmund labegker verpfändete Güter. Sieh Ihkunde ddto. 22. 
Jnoias 1447. Getiegelt vom Autttdler. 

Ori$, P«rg. 1 8i«geL ioannenma-Arehiv. 

408. 1447, 31. August. (ann Phincztap^ vor Sand Giligentag). Schirm- 
brief des Hanns von Stubenbeig;, Hauptmanns in Steir, über einen (behab- 
hrief) von dietlreielien Griln'lsrli .Tudenricbfer zu Judenbiirjr ^n den Juden 
Sökchei, Molchams Sohn zu Judenburg über cioen Hof und Alpe ob percbaeh 
dei Tentorben«! MielM li«iii«ri, wegen behaupteter Sehnldfordemng an diesen. 
Gestegdt von Auuteller. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joaiuieains-ArGbiv. 

499. 1448» 23. April (an Sannd Jorgen tai^: des heiligen Ritter). Dero* 
thea, Toebter c!ps verstorbenen Fridreieh von Stubenberg und Gemalilinn des 
Jorgen von voikestorff übergibt ihrem Vetter Hanosen von Stubenberg, Haupt» 
mann in Steir ihren Heiratsbrief des flrfiheren Gemahls Grafen frankehn ans 
der Chorbaw über 3000 Pfund Pfennige auf die Feste Lembach sicherg^e- 
stellt (tnd ainen Bestetbrieff darüber von weylent dem Hochwolffeborn Graff 
Berman ee Cili ete. von dem diese! big vesten lembach mit lerer Zuegebomng 
dieseit zeichen gewesen ist vnd behabbrieflf vnd geriehtssehermbrief So ieh 
auf die benanten vesten iembach mit Iter zutrehorung auf den obgenanten 
meinen Heiratbriefl' in der Lanndschrang Ze Grecz wcbabt vnd erlangt hah 
vnd aber tin BestetbrielT von dem Hoehgeborn fttrsten GraflT Fridreiehen 
Gratten Zw Cili ze Ortenburg vnd in dem Sager etc. vfM?r din ohn-cmfltlcn 
meinen HeiratbrieÜ). Gesiegelt von der Ausatelierina mit der Bewilligung 
nnd dem Siegel ihres Gemahls. 

Orjg. Perg. % Siegel. Joaaaetiais-ArcUT. 

500. 1440, 15. April (an Erichtag iu deu heiiigeu Osterueirta^en). 
Salcsbur)^'. Krzl)i<$chof Kriderich von Saiczburg belehnt Hannsen von Stubenn- 
hvris mit dcni Zehent in der Gembs ob fronlewten, welcfnri von 
Stubennberg, obrister Schenk in Steyr, diesem verkauft hatte. Gesiegelt vom 
Eribiaehofe. 

Oc^. Peif . i Sisfd (abgeriisen). Joannenas-Ardilv. 

601. 1449, 23. Aprit (an Mittichen vor Sand Jorgentug des heyligcn 
Ritter vnd MartrSr). Leotold von Stubenberg, obriater Schenk in Steir verkauft 

Conratlen Pessnycrcr (das {resloss G\ hL'l «jelciren an Fächer, vnd das Ambt, 
daselbs vmb so darczue gehörett. Auch dy 6upp ze lappryach. Vnd das Ambt, 
genantt In der Lauasergaasen vor Marchpurkg, Auch dye hofatett In der Statt 

vnd vor der Statt am Leber doselbes gele},'en, des alles in Sum Jarlicher nutz 
vnd gült hundertt Markch geits ist), um 1600 Pfund guter Wiener Pfennige. 
Gesiegelt von dem Verkäufer und Micheln Awer. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verlelst). JoaBaenns-ArahiT. 

502. 1449. 22. Junius (am Sunntag vor sand Johanns tapr ze Sunnbenden). 
Inichingen. Uainrcic-h Pfalzgraf in kerndten Graf zu Görtz und zu Tyrul bestä- 
tiget dem iewtolt von Stubenberg ihren Vergleich über einige streitige Güllen, 
Heiritlji;ut seiner Gemahlinn Agnese g^ebornen von Pcttau und Witwe des Grafen 
Johann von Görtx Bruders des benannten Haiureich (besunderlich von Nider- 
legena vnd verpietena wegen derselben Gfillt nach abgang der et^enanten 
frawn Agnesen von Stubenberg). DemiuÜ»lge hat Stubenber^ IßOOO (gueter 
vnger vnd ducaten guidein) Entscbidigoni^ IU erhalten» welehe in jahrlichen 
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Raten zu 1200 Dukaten bei dem Richter uud Uattie der Stadt Gmünd ausgezahlt 
werdeo sollen* GMiegolt vom Avtatoilor. 

Orif. PeiY' 1 Sicfel (fehlt). JoaMMMM-AreUr. 

503. 1480^ 27. Jtenor (am Eritog ntch Sand pauls tag seiner Becherung). 
Pernbart Rewliaictor rorkouft Hannaen von Stubenberg, Hauptmann in Steir 
zwei Höfe iu puchein an der Reschnicz, von denen der Oberhof herzoglich 
dsterreichiaches Lehen, der Unterhof aber Dietigens Drugsess von Emerberg 
Lehen wt Fflr den Verklufer gesiegelt vonThaman dem Giebinger» Hubmoitter 
stt Grell nod Meriten dem lenngheimer, Marchfuetrer daselbet. 

Orig. PeiY> t Siegel. Joaaaeuns-Arebiv. 

804. 1450, 26. August (an Mittiehen uaeh send fiertolmeee tag). 
Newnstat. Der Römische Köni^r Fridreich belehnt Hannsrn von Stubemberg 
mit mehren Gütern und Zehenten zu Losach, klepan, dem Dorf zu prunn, 
Mottaw, und in prmm bei «and NicJa vnder Marehpurg, welehe des Kdnigs 
Rath Weither Zobinger dem benannten Stubemberg verkauft hatte. Hit des 
Kdnigs Siegel. 

Ortg. Perg. 1 Sitfgei (abgerisseo). Joaoneums-Arcbiv. 

üOo. 1450, 21. December (an sund tomas tag des heiü^ren czwelfpo(tenn). 
aundre Welczer verkauft Hannsen von Stubenberg, obristen Schenken uiul 
Hauptmann in Steir, versehiedenes Grnndeigentlnim bei Sobeder und ob 
Mweraw bei stadel. Gesiegelt vom Verkftnfer nnd Ifieblas dem graslaber. 

Orig. Peig. 2 Siegel. JoanaevaM-Arefeiv. 

506. 14Ö1, 23. Mai (an Sunta^ vor Sannd Vrbans tag). Graf Fridrieh 
zu Ciii belehnt llannsen von Stuln nl^i rj und seine Erben, Söfine und Töchter, 
mit zwei Schwaigen ob dem Lupataikg, ob Sannd Johanns, welche Angoes 
Rannsen des Prankger Witwe diesem verfcaoft hatte. Mit des Grafen (gewand- 
liehen) Siegel. 

Orig. Perg. i Siegel. Joaaneums-Arcliiv. 

507. 1452, 29. December (an sand Tbomans tsg von Kandelbcrg}. 
Lewttold von Stubenber^ belehnt den veytt keczer, diezeit SchaiTer zu GSss 
und Alertt pracbenperger, mit einer Wiese in der Glein, welche (weylend) 
Anthony knkenmayer als Stnbcnberger Lehen inne gehabt (Aoeb sullen sew 
vns von der bcnanten wysen alle .lar Jarleieh diennen vnd Rnichen ain Hubich 
vngeuärlich vnd welchess Jars »ew des nicht taten so weren sew dan gaos 
von Iren Rechten an der gemelten wysen.) Mit des Ausstellers Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JoanneaBS^Areblv. 

508. 1452, 30. December (Geben nach Christi gepurdt, viertzehenhun- 
dert Jar vnd darnach in dem drewvndfomffiigisten Jare. Am Sambstag vor 

der heiligen dreyr kunigen ta<;). Hanns und kolman Gebrüder die pyerer, 
Bürger zu Lewben verkaufen Haiinsen von^Stubenberp den Sun[^khof an der 
Nyderen Dauibiez ub iewbeu mit einigen Äckern, Lehen der Abtissinn von 
G8ss (Aosgenomeo das Art der wisen, dauon man den kroltendorffem einen 
Sparber dint). Gesiegelt von Hannsen dem pyerrer und für kolman den 

ßyerer von Hannsen puecher, Pfleger des obern Hauses kttppheouberg, dann 
annsen dmn Drekebsler, Pfleger dee niedeni Haneee kapphennberg. 

Orig. Perg. 8 SIegri (2 verielst). Joaoaennis-Arrtiv. 

509. 1453, 17. Jänner (an sand Anthony tag}, vrsula diettegen des 
drugsiexen von Bmerberg Tocbter und loottolden von Slubenberg, obristeü 
Schenken vnd Hauptmanns in Steir (lemalilin besintiget ihrem Vater deb 
Empfang ihrer Aussteuer bestehend aus 1000 Pfund Pfennigen (gueter Jan** 
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deswerung in Steir) und verzichtet dabei auf alle Erbansprücbe nach ibrem 
Vater, ihrem Bruder wolfgangen dem drugsetsen und deren iBlDnliehen Lei- 
beserben (des namen vnd stamen drugsacxen von Emerbei^). Gesiegelt für 
die Ausstcllerinn von philifipn prewnner, Verweser tu Grffz und Jörgen dem 
voytscher» so wie mit Zustiinmung und Siegel ihres Genmiiis. 

Ori;. Per^. 8 Sieg^el (% verletzt). loanneneks-ArcMr. 

SlO. 14ä4 , 28. März (an phintztag vor dem Suntag als man singt 
letare zu mittcruasten). Wolfgang von kreig, obrister Kämmerer in Kemnden 
übergibt seinem Oheime, Hannsen von Stubenberg nie TÖlliges Eigenthum 
da«; Scliloss liechtenstain bei Judenbiirg (das mit abf»^anrr herren linharts 
von liechtenstain mein« Öheim aäligen, in der Erwirdigen vnd geistleichen 
A-ewn frawn Cresseneie herrn Connret» von kreig •■Ilgen wittiben meiner 
liehen niueler, vnd darnach von der henitnfen meiner lielien nuieter In mein 
gewalt chomen ist}. Gesiegelt vom. Aussteller und Uaansen puecher, Pfleger 
auf ober Chapphennberg. 

Orig. Perg. Siegel. JoeMiea«s>Ai«hiT. 

Mi. 14a4, 16. Mai (an phinstag nach sand pangreczen tag), wolfgang 
von kreig verpfllebtet sich das seinem Oheime hannsen von Stubenberg ein- 

geantworteto Sefiloss liechtenstain auf dessen Verlangen wieder zurückiu- 
nebmen. Sieli Urkunde ddto. 28. März 14ä4. Gesiegelt vom Aussleller. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Jouuneums-Archiv. 

S12 9. October (am Mfif-Iien [sie] vor sand kolman'fn.r) Fridreich 

von Stuhenberg, obriater Schenk la bteir bestätiget den Empfang vua (>U0 Pfund 
Wiener Pfennigen Heirasteuer «einer Henenvo Mertim, Toehter Albreehts 
von Potendorfl', welche er ihr mit 900 Pfund widerlegt und mit Zustimmung 
seines Vaters vlreichs von Stubenberg obristen Schenken in Steir auf seine 
Güter versichert. Gesiegelt vom Aussteller, dessen Vater, ihrem Schwieger- 
söhne und reqpective Schwager fridreiehen Herren au Hohenberg und ihrem 
Oheime Ruediger ron Starhenhcrg. 

Orjg. Perg. 4 Siegel (1 verletzt). Joanneuins-Arcbiv. 

513. 1455, 13. Februar (an Plilntztag vor dem Vaschang tag). Newnstat. 
Der Römische Kaiser Fridreich h< Ir lnit seinen Rath Hannsen von Stubenberg 
mit dem Thurme zu Fürstenfeld, welchen er früher Wolfgangen Fridwerger 
verliehen und welchen dlMer wieder nufgeonnnd hntto. ' Mit des Klütere Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JeanneuHa-Arehfr. 

514. 80. Hai (tn Sind Steffens tag Inaentionie). Newnetni Biaehof 

Vlrcich 7,u Pussaw belehnt vlreich von Stubenberg mit den Zeiicnten , welche 
an diesen von dem verstorbenen Jorgen von Üachsperg gekommen waren, und 
swar zu Obemgrabaro, Mitterograbarn, Gross, Prunn windpaissing, Siezeu- 
dorf, Sicsenhirt ond Stekchlestorf. Mit dem Siegel des Bisehofs. 

Orig. Pei^. t verletetes Siegel. JeanneniM-Areliiv. 

515. 1456, 1. Februar (am Mantag vor vnser lieben frawn tag der liecht- 
mess). Hanns Drächslcr Pfleger uuf Nider kapphenberg und Gregor Lewbner 
übergeben Hannsen von Stubenberg als volles Eigenthum drei Geldschuldhriefe 
des Hannsen Pyrer Bürgers zu Lewben nebst den Gerichts- und Schirnibriefen 
lautend auf Bränolein die Jüdinn zu Grutz, Handleins Witwe, welche Briefe 
diese den beiden vorgenennten eingeantwortet hatte. Mit dem Insiegel des 
Hannsen Drächsler und Gregorn des lewner (Petsehadt), indem er damals kein 
gegrabenes Insiegei gehabt. 

Orig. Perg. 2 Siegel (t verletzt). Joniineuins-Archiv. 

20 
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lilG. 14o6, Z2. Alürz (an Montag vor saud Huprcohts tag iu der vasten}. 
Hanns Pyerer, Burger zu Lewben verkauft wegen Verschuldung zu dem Beirage 
von ^>7.'> l'fund PfriHii^i^iMi iiiii dies(^ Summe mehre (Hilter und Gülten an Hanns von 
Stubenberkch (Von ersten ainen Uamer vnder dem helsleia gelegen bei Lewben 
gleteh halben rnd ■in wieen dtbey «neh halbe, davon man Jerlich dint vir 
phunt phening. Item den Zehent am Truentersperg auch gleich halben. Vnd 
ain hueben, fjpnant die wyshucben, auch halbe, dauon man auch Jerlich dint 
vir phunt phening, vnd ist alles i'rcys aigen. Itüm den hutl' im winkhel bei 
Lewben, da wir dieczeil selb aufgesezcen sein, vnd Jerlich dauon dioin, 
niiifllpf [ifinnt phening vnd ist zu lecben von der Erwirdi<^cn, vnsrer eeoe-' 
digeu frawa Abttessin von Göss, vnd ain akcher daselbs im Winkhel, der in 
denselben hoff geczogen, vnA auleehen ist, ron dem woblgeboren ?nsem 
genedigen hcrren von Stubcnberkh. Gesi{>^relt vom Verkäufer, Leopolten Aseh* 
pach und Haonsen Dreehsler» Pfleger auf Nider kapphenbergk). 

Orig. Perg^. H verletzte Siegel. Joanoeums-Arcbiv. 

517. 1456, 3. Mai (an Blontag vor sannd florians tag). Grecz. Jorg Voit- 
ser Verweser zu Grecz bestätiget: (daz her Lewtold von Stubenberg als ein 
Innhaber seine Suns Hern Hannsens von Siubenbei^ alsheut vor mir Ze Greea 

vor dem Reeliten seinen drit(n tag klagt hat hincz Hern Reinprechten von 
wailse vmb das üorf wilhalmstori' gelegen am Stradem vnd vmb Siben Huben 
zu Schepphendorf im Abtstal gelegen darüber er briefliche kuntschafft Hat 
das er seins tails Inne vnd Im das vorhat an Recht vnd hat das ynner iars- 
Frist an In p^euordcrt vnd hat Im das vor an alles Recht). Da min auch zu 
diesem Termine weder benannter Wallse noch sonst jemand von seinetwegen 
eracbienen, behauptet Stabanberg das angesproehene Reebt. Gesiegelt rem 
Verweaer« 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneums- Archiv. 

518. 1456, 12. Julius fan Montag sannd Marprpln Tnir). Grecz. Jorg 
Voitser Verweser su Grecz spricht Lewtold von Stubeoberg als Vertreter 
seines Sohnes Hanns von Stuhenberg den vollen Besits der Festen Gleichen- 
perg, Rikerspurg und Byweewald zu , welche er vordem von Wolfgangcn von 
Wallse wegen Geldaehuld pftndvelse besessen hatte. Mit dem Siegel des 
Verwesers. 

Orig. Perg. I 8ieg^ Jeeaneuais-Arebiv. 

819. 14S7, 22. Februar (an Eritag sannd peters tag ad icathedram). 

Lewtold von Stubenberg erklärt sich als Schuldner losepp's knoblauch Juden 
in der Newnstat von 100 unprarischen Gulden und 8 Pfund Pfennige guter 
Landeswährung, welche er zwischen hier und dem nächsten St. Georgentag 
absusahlen sidi verpflichtet. Geschieht das nicht, (So get hinfiir all wochen 
auf ein yeden gülden vn ! yrtz plnmd pheninf^ Zwen phening zu gesuch}. 
Gesiegelt vom Aussteller und Erasem kreusenpachen , Judenrichter in der 
newn^L 

Orig. Perg. S Siegel (1 ebgerissea, 1 verleixt). Joanneams-AreUv. 

520. 1457, 27. December (an sand Johanns tap czu weinachten). Göss. 
Äbtissin Anna zu Göss belehnt Hannsen von Stuhenberg mit mehren Gütern und 
Zehenlen welche Hanns Dräehslär, Hanns Pucher, die Pfleger auf Nider- und 
ober kapphenberg und Hanns Pierer Bürger zu leuben ihm verkauft haben. 
(Item vnd sind das die stukeh vnd gueter von erst des obgenanten Hannsen 
des DrHchslär Item ain hoff zu Gänig Ain guet zu Gurczhaim Ain guet am 
Nidern weissenperg vnd sind geleiten In Trafeiachcr plnirr Item ain wisen 
bey leuben vndcrn hälslein vnd allen ganczen Traidzehent vnd hausczehcnt 
auf dem Etsehhoff vnder leuben gelegen. Item so sind das dy Stukeh vnd 
gueter des nh;;rnanfen Hannsen des Puchcr Hein ain Guet zu Gaussendorf 
Aiu guet czu Gonptach, Ain guet in der Icwben, Ain guet czu Dülach. So 
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siud das dy 6tukcii vn<i guetcr Hannsen des Pierer Item der hoff im wiakchel 
Va4. ■{!! Anger da pey VimI ain hslbs md eswaincsigk Jaueh akcher). Mit dar 
Abtiasian Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneunas-ArcbiT. 

521. 14S7, 20. Deeember (an Sand TbomBSS tag von kandlberg). Sand 
Lamprecbt. Abt Johanns von Sand Lamprecht nimmt mehre ihm Ton Hanns 
Drechsler und seiner Hausfrau Margrethen mit der Bitte heimgesagte Lehen 
auf» diese Hannsen von Stubemberg au Terleihen , da sie ihm solche verkauft 
hatten. (Sölh stukh vnd Güter wir von dem obf^enanten Drechscl vnd seiner 
bausfraun aufgenomeo» vnd doch dem egenanten von Stubemberg durch guter 
vraai^ wilieo nit gelihen Sünder auf Sand Jörgen tag nacbatkdmenden geur- 
laubl haben, Vnd vrlaubcn Im die auch wissentliidi in krafTt diss brifs, Also, daz 
er vnd sein erben, dieselben Stukh vnd Güter von vns die obberurt czeit in 
vrlaubsweis, vud vns an vnsrer lehcnschalft vnuergriffen» Innehaben nüczen vnd 
niessen, vnd daresin'aeheB adba esu na kdnaea». Tiid die persoolleben von tim 
empfahen mag vnd aol, ala leheaa vnd Lanndareeht ist in dem lannde Steir.) 
Gesiegelt vom Abte. 

Orig. Perg. 1 rückwärts aufgedrückt«« Siegel (verletzt}. JoaDueuma-Arcbiv. 

1458, 8. Junius (an ])hincxtag vor sannd veits tag). Lewtold von 
Stiihpn^erp-, oberster St IitMik und Hauptmann in Sleier vorpflichlet sifli '^»^^en 
Signiuiiden Hawmschüäl den er (von wegen Wurmberg tiir den Ailerdurelileuch- 
tigisten füraten vnd Herrn Herrn fridreiehen römischen kayaer ete. seinen aller- 
(j^enedigisten Herrn fiirbracht hat darumb sein kaiserlich gnad den benannten 
Rawmschusel fresehribcn vnd beuolhen hat vnd auch da durch sein kayserlich 
gnad vngn'ad gegen dem benanten Rawmschüsl fOrgenomen möchte haben} 
ihm innerhalb vier Wochen einen Iniserliehen Gnadbrief zu versehaffen und 
diesen bei Anndre von Hollnegk zu ^uetenhag niedcMrulegen ; fjosohicht es 
nicht, so kann Rawmschüsl gegeowftrtigeo Brief erheben und der Aussteller 
verpflieiitel siek ihm eine Pön von 200 Pfund Pfennigen au beaahlen* Geaiegelt 
vom Aussteller und seinem Yerweser Jörgen voitscher zu Greta. 

Orig. Fcrg. Z Siegel (leblea}. Jeaanennft-Arebiv. 

l»23. 14S8, 3. Junius (an Sand Erasems tag) Aflenes. Johanne AM sv 

Sand Lamprecht helehnl Hannsen von Stiiboniboi'<^ , ohriston Schenken in 
Stein mit den Gütern seines väterlichen Erbes und jenen nach Leooharten 
von Lieclitenstalo. Mit dem Siegel des Abtes. 

Orfg. Perg. 1 Siegel. JeenneuiM-Arelriv. 

524. 1459, 10. August (an freytag Sand larenczen tag}. Wolfgang von 
krcyg, oberster Kämmerer in Kernden bestfttiget seine Übereinkunft mit hanns 
von Stubenwerg wegen der ihnen gemeinschaftlichen Urkunden im Schlosse 
lichtcnstatn , dass jeder von ihnen mit Vorwissen des andern diese im Falle 
des üediirfnisses auf einen Monat oder auch länger zur Benützung heraus- 
nehmen dfirfe. Gesiegelt vom Aussfeiler. 

Orig. Perg. i Siegel. Joanneunui^AreUv. 

525. 1460, 4. April (an freitag vor dem pallmtag}. Wienn. Griass des 
Römischen Kaisers Fridreich in einem Rechtsstreite zwischen Leutolden von 
Stubenberg und Fridreich Rcysacbcr wegen eines Hauses in der Newnstat, 
welches ehemals Vheiehs von Stubenberg gewesen imd das des ou Töchter 
Martha des verstorbenen Fridreich von Hohenberg Hausfrau und Anna Fern- 
harte von Starehenberg Hausfrau dem Reysacher gegeben hatten. Da die 
hetrefTendo Urkunde ausser den Sic<;eln der beiden P'rauen weder (Zeuff- 
sigel} noch (Gruntsigel} des Neustadter Magistrates hes&sse, so erkennen die 
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kaiserlichen Rttbe xu Recht. (Weis der vorgenant Reysacher heut oder zu 
teeren genugsamlieh. Dai in Mr benant Leutold tod Stnfcenbei^ an solher 

hemelier ferrttigunjof, des bMtdlen ITaws Irrung tan hab. dio bring für im 
Rechten, Vnd f^eschebe verrer was Hecht ist, weise er aber das nicht weder 
heut noch KU tegen, so geschehe aber verrer was Hecht ist). Um diesen 
Beweis ftthren lu kannen, wird dem Anw*lte Reysaehers eine Frist ven 6 
Weeben und ein Schreiben an den erwähnten Magistrat zuerkennt. 

Orif. Ferg. 1 rückwärts aafgedrüelite» andeatliehes Siegel. Joanneens-Arcbir. 

S26. 1460, 21. April (an Menta^ vor sandt Jdrgcn tag). Lewtold von 
Stubenberg, obrister Schenk und Hauptmann in Steir belehnt den Hanns 
Stäinpeis mit mehren Gülten und Gütern, welche er von der Witwe Mar- 
gretken kennsens Sekret Ton Byrbey erkauft kette. Gesiegelt ven Aaesteller. 

Orlf . Pefg. i verletstes Siegel. Joanneanis-ArebiT* 

1460, 28. April (an Montag vor sannd Fhylipp vnd sanod Jacobs 
tag der heyligen Zwelfpoten). Wim. Der Rfimiseke K5ni^ Fridreiek bestl- 

tigct den Vorjd^leich zwischen Loufohlen von Stubenberg Hauptmann in Steir 
und den Schwestern Anna, Pernharts von Starhember^ Witwe und Martha, 
Fridreichs von Hocbcnberg Witwe, den Töchtern dos verstorbenen Vlreieh 
ven SUibenberg^ über die Hinterlassenschaft des letzteren. Demzufolge gehört 
das gesammtc Krbe Leutohien. welcher aber jedrr rlpr zwei Schwestern 2000 
Pfund Wiener Pfennige oder 100 Pfund Geldes auf Gült zu geben hat; 
fiberdiess neck Anna*s Toebter Hedwei^ Ton Sterkemberg 1000 Pfund wenn 
sie sich verheiratet oder 200 Pfund, wenn sie das Kloster wählt. Dagegen 
haben die Schwestern dem Leutold seinen Schuldbrief per 1000 Pfund an 
Vlreieh von Stubenberg, einen andern von dem Egkhartzaw herrührend, ihrer 
Matter Heiratbrief so wie alle Urkunden, welche sie ans dem Schlosse 
Hauspach geführt haben, zu überjoreben. Ktwai<>:e Sebalden Vireicke und seiner 
Hausfrau Margreth hat Leutold allein zu tilgen. 

Orig^. Perg. t rückwirt« aufgedrucktes Siegel (abgebrochen). Joanneums-Archiv. 

528. 1460, 22. JunltiH (an Suntag vor sand Johanns tag ze Sunibennden). 
Wienn. Martlia von Hochemberg erhält nach dem Vergleiche mit Leutold von 
Stubenberg (sieh Urkunde ddto. 28. April 1460) von diesem Güter ku einer 
Summe von iOO Pfund Wiener Pfennifje (Jerlicher nucz vnd ^ult). Leulolden 
und seinen Erben bleibt jedoch das Hecht vorbehalten, diese Güter gegen 
2000 Pfund Pfennige zurückzulösen. Gesiegelt von der Ausstellerin und als 
Zeugen von Jorigen ven Kurring, Landnerschell in Oesterreiek und Ritter 
Hanneen Muluelder. 

Oi ig. Perg. 3 Siegel (1 fehlt). Joanneums-Archiv. 

.^21), i460. 23. .lunius (an Montag sannd Johanns Abenl 7.e Sunihenricn). 
Wienn. Die beiden verwitweten Schwestern von Stubenberg Anna von Starheui" 
kerg und Merthe von Hoehemberg bestitigen ihren Vergleicb mit Leutolden 
von Stubenberg über den Verlass ihres Vaters ddto. 1460, 28. April. Ge- 
siegelt von den Schwestern und als Zeujjen von Joriwen von kumring, Land- 
marschati in Oesterreich und Hiltm* Haunsea Muluelder. 

Orig. Perg. 3 Siegel (1 verletzt). loanneums-Archlv. 

SSO. 1460» 25. Julius (an sannd Jacobs tag des heiling Zwelfl'potten). 
Fridreiek von flednies vertauscht eine Wiese zu krüglach gegen eine Hofstatt 
deselkst Hannsens von Stubenberg. Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Perg. 1 verlelEtea Siegel. Jeaeoettou-Areliir. 

531. 1460, 18. August (am Montag vor sannd Barteimes tag). Grecx. 
Jorg Voitser Verweser lu Grecs bestiltigel dem Leutold von Stubenberg» dese 
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er alle Jene, welche irgeod eine Anforderung an seinen verstorbenen Vater 
fridretehen oder semen T«rttorbenen Veffer yiraiehen von Sfobenberg oder 
ihn selbst zu machen hätten, bereits zum viftrlen Male in offener Schranne 
vorgefordert hätte, abor niemand erschienen soi. Der Verweser spricht ihn 
daher von allen Verpflichtungen io dieser Hiusiciit ledig, es wäre denn, 
derlei Asepreeher httten sieh snr Zeit der Aefirufe auMer Lende« befanden. 
Mit dem Siegel dee Verweser». 

Orig. Perg* l Siegel. Joauoeums-Archiv. 

S32. 1460, 2. October (an pfintztag nach Sani Michels tag). Newenstat. 
Hanns Pirger Bürgermeister und der Rath in der Newennstat entscheiden im 
Rechtsstreite zwischen Lewtolden von Stubenberg und friedreich Reysacher 
(sieh Urkunde ddto. 4. April 1460} tn Gunsten des ersteren, dass er in 
Nutz und Gewehr des Hnn^r<^ zu setzen und in ibr Grundbach als Besifser 
einzutragen sei. Mit dem kleinen Stadtsiegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneoma-ArchiT. 

1461, 23. Marz (an Montag Tor vnspr lieben frawn tag der Ver- 
kündungj. Gretz. Der Römische Kaiser FridreicU etc. Bekennen. Dax auf 
bewt fdr vnser Ret» eis die nach msern bevelhen. Zu gericht sessen, kernen 
ist, vnser lieber getrewr, ieufold von Stubenberg vnser Haubtman in Sleier, 
vnd liess durch seinn erlaubten vnd angedingten Redner fürhringen. Wie sich 
vnser Jud .Maisterl Zu der Newenstat, mit Im, von ains gellbriefs wegen, 
demselben Maisterl, von weilent VIreicben von Stubenberg, vnd seinen Erben 
lauttend, gcaint vnd darauf verphlicht biet, daz er im behabnuss, uuf all vnd 
yegiich, desselben Vlreichs von Stubenberg gelassen Geslösser vnd hab vnd 
gut hie aelannd» vnd in Tnserni Pfirstentomb Osterreich tan solt, nach laut 
ains briefs, so er von Im biet, der gelesen vnd gehört ward. Das aber der- 
selb Jud nicht hiet getan). Auf Entgegnung des Juden, dass ihm mehre 
Rechtsbelielfe fehlten, welche er ausser Landes hatte, wurde ihm auf seine 
Bitte eine Frist Ten 6 Weehen gegeben. 

. Orig. Pap. i riekwirto an%edrflcfctss Siegel (onientlleh). Joaneaois-Areblv* 

i461, tZ. April (geben am Mittichen Ter sennd Gorigen Tag). 
Fridreich Reisacher fibergibt leotolden vom StabMnberf mehre Gftter, welche 
des verstorbpnrn vlreichs von Stuhennberg gewesen waren, und welch« Rei- 
sacher vom Uuniischen Kaiser Fridreich als (vermante) Leben empfangen 
hatte. Gesiegelt Tom Aassteller und Mertten Spitier Mnrebfattrer zu Grets, 

Orig. Perg« 2 Siegel (t verlsCst). Joanneaau-Arebiv. 

1461, 10. Julius (^an Freitag vor sannd Margrethen tag). Greiz. 
König Fridreich bestätiget dem Leutold von Stubenberg, dass der Jude 
Maisterl zu der Newnstadt (sich rrkunde, ddto. 23. Mfirz 1i6i) da er 
Ladung und Hofrecht veraiumt, in contumaciam vemrtheilt sei und dass 
Lentolden dnraber (gerichtsTrfcant» ench petbrieQ «n den Jadea so gebeo sei. 
Orig. Perg. mit rfiekwfiis avf^aiHIAteai Siegel (serstihrt). loanneena-AreUv. 

636. 1461, 1. September (an Eritag Sand Gylgen tag). Hanns von 
Stubenberg, eberster Schenk in Steir schuldet an Eysagkch den Juden 
Merchleins Sohn aus der Newnstat 31 guter Gulden ungarisch und Dukaten, 
die er bis nächste Weihnachten zurückzuzahlen sich verpflichtet, geschieht 
des nicht» so gehen für jeden Gulden allwocheotlidi 7 Pfennige (Begesacb). 
Gesiegelt Tem Schuldner, 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanaeums-Archir. 

Ö37. 1462, 12. Mai. Ich Anna geparen von Pernegk vnd Hern Hannsens 
Ten Stobenberg s&iigen witib Bekenn mit dem brief des ich anstat des Edlen 
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Heren Erasems von Stubenbcrg raeins lieben Suns des gebalt ich Imb seinem 
Hollden Hannsen dem Enfellwr kattrein seiner HautfrtWD rad ircr paiden 
erben die Huelm Im A^vfrnynj^ mit Ir zue^ehörung genant <iie Knj^'elber 
Hueb da sy yez aut siezent vnil vormaien freyrecht vod ain sebephenbucb 
llfew«seii ist su dem Itntgeriehi gen lieehtoBstain tn reehten kaumtcht TAr- 
liehen vnd geben bab vnd gib In auch die wissenleich mit dem brief Also 
das si die Nu fürp:is In kaafreehts weis Inne haben nuczen vnd nyessen 
mügeo vnd schullen dem bcnantcn meinem Jielicn Sun Hern Erasem von 
Stubenberg rnd seinen erben J&rleichcn ain virling Habern ezu vogtreeht 
dauon Dienn als von allter Herkommen ist vnd des tadschephen ampls In 
das benant lanndtgerieht so man ain mit recht vberfaren sehol fürpas ver- 
tragen gancz ledig vnd los sein md dafnr JflrleicU md ebikleich «wen goldein 
ainen yedem capplan der cappel4Mi m lieehtenstaiu 7,11 dem lieeht dienn ein 
zu sand Jörif^en tag den andern zu sand merten tag oder ye für ein guidein 
so uit müiizz gueter lanndts werung als der die selb zettt eins yeden Jars 
gankdi hat vngeuerleieh damit der selb capplan die lieeht fn der selben 
cappelen vor gotzleichnam vnd auf dem ulltar des pazBeIcucliten vnd aussricbten 
mag vnd Inn nichts mer pblicbtig sein sunder dem benanten meinem lieben 
Son ^nd seinen erben mit Stift md st5r vnd allen andern Dingen gehorsam 
vnd gewSrttig sein als ander sein vrbar lewt gen liechtenstain vnd das 
benant gut auch stiftleich vnd pewleieft Inn hnben vnd das an der benanten 
herscbaft wissen vnd willenn nicht verkumcrn noch verkauifen anders wenn 
mm driten phening doch keinem vngelavbigen vnd ob si das Inodert rber- 
fiieren so weren si der henanten Herschafl all ir gercclitlknit verfallen iy 
schol auch die benant herschaft scherm als kaufrecbts recht ist. In dem 
lannd zu Steyer des zu vrkund gib ich In den brief vnder meiner obge« 
nanten Annen von Stubenberg anhangunden Insigil d»s ich zu perkrecht 
vnd kaufrecbt prauch Geben nacli Christi firepurt virczehennliundert Jar dar- 
nach in dem swaivndsecfazkistn Jar an sand pangreczen tag. 

Ori^. Perp. 1 verletstes Siegel. joaaaemDS-ArcbiT. 

538. i462, 17. Junius (an gots leicbnams tag). Caspar lamer gesessen 
wmt der Mauer su sand kathrein in der lobming verkauft sein Hans auf der 
Mauer, wclchp«; Kaufrecht ist von WolfTgang von Stubenberg^ dem linliart 
von Chnütelueid um 22 Pf. Pfennige guter Landeswährung und um 1 Gulden 
tu Leittauf mit Amtmanns Händen WolfTgangen des Gurnasser. Gesiegelf 
von diesen und Hannsen dem Grfltsenperger auch Stubenberger Amtmann. 

Orig. Perg. t Siegel. Joaansinns-Arehiv. 

tf99* i463f 10. Februar (an sand Scolastica tag). Anna Tochter des 
verstorbenen Erasem von Pernekfj und Witwe Hannsens von Stubenberkg, 
obersten Sehenken in Steier erklärt sieb als Schuldnerin ihres Sohnes Era- 
8em*8 von Stobenberkg von 9000 (gvter Guldein Vnger md Oulnten). Ge- 
sie^plt A on der Ausstellerin und als Zangen vom Ritler Wilhalmen Reysperger 
und fridreichcn Lugaster. 

Orig^. Per^. S Terlefsle Siegel. JoaneMms-ArdtW. 

540. 1463, 11. Februar (des Ireytags Nach Sannd Scolastica tag). Bei 
der mit den Herrschaften Gnettenberg eines Theils, Chapphenberg des andern 

Theils und Liechtenstain und frawnburg des drillen Theils durch die Brüder 
Thoman, wolifgang und Erasem von Stuhenberj; vorgenommenen Theilung 
fallen dem Erasem die beiden letzten Herrschaften zu, was ihm die beiden 
andern Brfider beuikundcn. Gesiegelt von diesen und ala Zeugen von Jörigen 
dem woyssnekger und Erhärten lembacher. 

Orig. Perg. 4 Siegel (fehlea). Joanneums-Archir. 

1403, 1d PVbruar (an Krlelitag nach sannd valtehi frit,^). Barbara 
Witwe Thomans Tumner Bürgers zu weytzs und Hausfrau Jürgens von Pölan 
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verschreibt ihrem Hauswirthe ihr ganzes gegeowärtiges und noch zu prwer- 
bendes Vermögen. Gesiegelt von Thoman von Stubenberg, Sigmanden hogeii' 
dorfTer, Verweser dtv li«aptiiMiuitcliaft ia Steier, nnd Mtrgratta WHire Otteo 
des Riteoetorffer. 

Orig. Perg. 3 Siegel (1 verletit). JoaDaeums-Arcbiv. 

S42. i463, 24. April. Ich Hanns von Stubenberg ObrJsIrr Sthcnk In 
Steyr. Bekenne für mich vnd all raein Erben vnd nachkommen üffenlich mit 
dem briue, Yormanigklich wem der zu lesen oder zu hören förkombt IHs ich 
mit rechtar wissen wolbedcchtlich vnd nach gnugsamcr vor Rat meiner 
<_"ifon Herren vnd freund! vmb die getrüen früntlichen Hilif vnd Beystannd 
die mir der £del Herre Her Andree Painkircher Span zu Presburg mein lieber 
irandt getan wnä erfsatgt, domil er mieh dann bcy nwinein Eri> rnd guet 
behallten hat Das dann durch In auf sein aigenhafl guet kosstun^i; vnd Zerung 
vngespart seins lejhs vnd ^uets on all mein darlegen hescheben vnd mir vnd 
meinen leybs Manserbcu dort/.u uin versclireybung nach itoldurft von Im geben 
iet Ob sich furon begab das man mich oder mein leybs Mannserben von 
vnnserm Erb vnd gut Jiinnfen oder vns Einfall vnd Irrung tun wollt das Er 
vnd sein Erben trewlichen vnd früntJichen als er dann vor getan hat zu mir 
md meinen leybs Mannaerben mit Irm leyb vnd gut Selsen tucli Hillff vnd 
beystanndt thun wollten nach allem vermugcn Irs leybs vnd guts. Und vmb 
solich obfToinclIt Hern Andreei Darlegen soins aigenthaften guts auch vmb 
die getrue liült vnd beiütanndt die Er mir getan hat vnd kunftigclich mir 
vnd meinen lefbs Hannserben Er vnd sein erben thun sullen vnd magen 
Inmass sy gegen vns ohgemellter nnass verschriben srin hab ich dem genanten 
Hern Andreen vnd allen seinen leybs Jttannserben zu widergellt solich Ira 
Darlegens vnd kosstang wie obgemellt ist fiir Ir aigenhaft gut gegeben vnd 
vermacht Gib vnd vermach In auch wisientlleh vnd In craft des briues mein 
Muterlich Erb So von m<»iner lieben frawen vnd mueter frawen Agnesen von 
Feltuw seligen an mieii uis negsten erben gefallen ist Nemiieh die hernach 
gestimbteu Sloss Mit namen Wvrmberg Swannberg Haws Holenburg vnd 
Eutrach mit aller Ir Zugehorung niehtz dauon ausgenomen noch hindan 
geseczt mit der bcschaidenhaiit. Das ich oder mein Elich leybs Mannserben ob 
leh die gewönne soliehe Sloss vnd gfleter vnsM* lebtag ganntz ans Innhnben vnd 
nysscn sollen vnd mügen an menigkiichs Irrung vnd Hindernuss. So sich aber 
durch verhenngnuss des Allmechtigen gottes begab das Ich vnd mein Nach- 
komen Mannsstams abgiengen vnd nicht Eelich leybs Maauscrben liinder vns 
liessen So soUen aHsdann die egenanten Sldsser vnd Herii^ait mit alierlr 
zugehorung vormeniglich gefallen vnd Erhcn auf den fjenanten Hern Androen 
Pamkireher vnd sein Elich leybs Mannserben von andern vonsem £rben die wir 
ausserhalb Mannsstams hetten vnd menigkliebs Daran vngehindert VSr aber 
das Ich genanter Hanns von Stubenberg abgieng on leybs-Mannserben vnd 
Tochter hinder mir lie«s So solleii i llssdan Her Andree Pamkircher oder sein 
leybs Mannserben dieseibeu tuem 1 ucbtcr luit lleyratcn versehen ain yede als 
ainer von Stniienbei^ Briich zugebuert vnd darauf so gebewt Ich gensnter 
Hanns von Slubenberg Allen meinen P]ilor_fern vnd Burggrauen dnr ij^ciianten 
meiner Gsioss vnd herliskait dy si yt^^o Innehaben oder kuoftigklich Innhaben 
werden So sieh soliehe fal wie oben gescbriben steet begeben wurde Das Ir 
allsdann mit soliehen Gsloasern dem mergentnten Herrn Andreen Pamkircher 
vnd seinen Elichen ieybss Mannseriben ge!iors;Mii vnd trfwerttig seyt vnd Ew 
dor Inn kainerlay aonder gescheffl oder gebot vou w em das ausgieng. vnd hin- 
dern lasset als lieb Bw ewr aid vnd gelubde domit Ir mir vnd meinen Erben 
verpllicht weret Zu hallten sey Ich vnd mein Erben geloben vnd versprechen 
auch dem genanten Hern Andreen vnd seinen Elichen leybs Manss Erben das In 
solich verschreybung krefftigklich gehallten vnd volfürtsol werden, vnd dawider 
kein annder briue oder versdireybung die vor dieser verschreybung ausgangn 
wtron oder damteh ausgeen wurden oder moehton kainerlay Crafft noch midit 
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haben Sündern alles das wie oben ffeschriben steet vesst vnd sui für mich vnA 
all mein Eriwn gegen Im md «H aeinen Brbsn gefiftlten werden allet 

Irewlirh vnd vntri^uorlichen. Zw Vrkutid gib ich fjenanter Hanns rnn Stubenberg 
dem genanteo Hern Andreen Pamkircher vnd allen seinen, ieybs Mannserben 
dUt reriehreybung beslgeitt mit meinem aigen anhanngudeo iDDsigil vnd no 
mer sieherhait vnd geseagnuss hob Ich mit fleiss gebeten Die Edlen gestrengen 
vnd vessten Hern Heinrichen Pirner Zu Pernet^k Hern CristofTen MynndorfTer 
Zu Hohenprugk vnd Hern Hannscn Gallern zum Puhenstain, Das die Ire Innsigil 
Bommbt dem meinen tueh hiran gehanngen beben In vnd Irn Erben onsehaden 
Dorunder ich mich genanter H«nns von Sfubenberg, für mich vnd all mein Erben 
mit meinen trucn verpindo alles das War vnd slat zu hallten ausweysung des 
briues Der geben ist an sannd Jorgen tag des heyligen Ritters Nach Christi 
vnsers lieben Heren geburde Viertaeben Hundert vnd Im Drewondaeditei- 
giaten Jamn. 

Orig. Perg. 4 Siegel. Joannenms-Arcbtv. 

543. 1463, 27. Mni fnm freytag nach sannd vrbans tag). .T"r£r (^ir^nnd 
Herr zu Sunnekg als beiderseits erwiWiiter Schiedsrichter zwischen Lewtoldeu 
von Stubenberg und Pridreieh Voytser (von wegen feine Ttter Jorgen des 
Voytser seligen Zu dem Edelln Hern T.cwtolden von Stubenberg, Obristen 
Schenkchen In Steyr Als vmb verdienten sold den er dem selben seinem vater 
seligen schuldig gewesen ist Auch vmb gelihen gellt daz Im derselb sein vater 
seliger bereit gelihen vnd vmb acht ves wein die er Im aoliauffen geben bat. 
Auch von wegen anders Abgankchs den der benielt voytser, fn des egenanten 
Hern Lewtolds von Stubenberg Dinst, als an fueter Hew vndStrew gehabt hat}. 
Naeh dem Auasuruehe hat der Belclagte dem KlSger in 3 Raten 300 Pfund Pfen- 
nige guter lisndeswShrung zu bezahlen und jeder von beiden^ der dem Spruche 
nicht nachkommt, dem Sehiodsrichter 200 (guidein vnger und Ducatten) als 
'Strafe. Mit dem Bettschad t des Jörg Ungnad und dem Insigel des Mert Spitzer 
llarehfatirer in Greta fOr fridreicb voytser. 

Orig. Peig. t Siegel. JoanneaflM-Ar^lT. 

544. HÖÜ, Ii). Julius (^an sambsUg nach sannd Margrethten tag). Hanns 
Pneher, Pfleger von Obernkapphemberg kauft von Lewtold von Stubenberg, 
obersten Schenken in Steir mehre Gülten, Güter und Zohonten zu Zeyhendorf, 
Lind, Weyer, im Ddrflein in der Lobming, zu sannd Merten, zu Muldorfi* und Zu 
sanndt kathretn um ISOO Gulden Ungar und Dukaten, gegen weiche Summe 
jedoch dem Verkäufer und seinen Erben der Zurückkauf vorbehalten bleibt. 
Gesiegelt vom Kinfer und als Zeugen von Erhr^rfm lembacber. 

Orig. Perg. Z Siegel. JosDneumt-Arcbiv. 

(Fortsetzung folgt.) 



Aas 4«t k. k. Il«r> «M Staalsilraekefti s« Wira. 
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Bmlige xhb Anliiv flir Kunde Ostemleliisebar QesebiefelsiimllM. 

Herausgegeben ven der historischen Gommisuen 

kaiserlichen Akademie der Wisseosclialttu iu Wien. 



IL „Österreichische GeschiehtsqueUen.^ 

Briefe and ActeBstücke zur (beschichte des Passaalschen üriegsTeiiies. 

Vom 9. JäJmer IdiO bis 20. Mai 1611. 
Von Karl Oberlaitaar. 

liisiMii iiiiis iiinoiii roiisilia; fl«^iti!( MtifMlb 
»«LbüiUuiii kb audkcU petitnr. 

TMit. An. II, SS. 

Am 9. Jünner 1610 erliesa Kaiser Rudolph an seineD Commisrtr den 

Bffr! 1, Rriler und Knechte im dculschcn Reiche zu werben, um den Annri!- 
nuiigen und Itecbtsspriicbeo in der Jüüch'sehen ErbschafUaagelegenüeit 
grösseren Nachdraek verleihen und den Ungehorsamen energisch entgegen 
treten za können. Adam von Trnutinannsdorf wurde zum Obersten über 
3000 Munn ornannt und gleichzeitifj der Freiherr von Kricchingen *} beauf- 
tragt, im bisthume Strassburg umfassende Werbungen Tonuaebraen. Die 
ttglteh in Passau sieh mehrenden Tmppensusfige bennruhigten die ob dar 
ennsischen Stände, so dass ilir Landeshauptmann Jakob vnn M iltard im März 
ein scharfes Verbot gegen die Werbungen ergeiien lies» (Beilage Ij ^J.Trotadem 



Hurte r, Geadiliät« Kaiser FerdJasod's II. Bd. VI, pag. 348, 349. Zwei Werbanga- 
petoBle Rttdoipb's «a4 Leopold'« fieden ifeli Tom 9. und tU>. Jinner 1610 in den 

Beiträgen zur Geschioiilc <ks Laiiiles Östenoicb ob der Eons (IV, p. 372— 3M) 
Ton Fr. Kurz. — Auch W. ti a n k a theilt in seiner Ai^bandlung: „CorresponHeiiz 
zwischen Kaiser Hudoiph, Köui{,' Mattliins. Krzhpr^o^r f.»>o{)ol(I etc. in tielreS des 
Pasaautscben Kriegsvolkes", Prag 184ä, Abbaudluugen der k. bubuiUcbeu Gesell- 
sehaft iw Wlssenseinften T. Folge, M. IV, ein Schreiben an KSaig Metfbias vom 
20. Februar 1610 mit, in deoi et belsat: «ribier annirt «an K^aar mier den ttttt 
nach gillich Sulcz leithninbt Althan Marschal : Traut, vber die artil. Rame so! 
haben 2"' Pferdt Traiil: 4'° kiieulit, Ziam viul fir. von Tesh : sollen auch volk 
vieren da&s Kam« vuU Iruut: muater Leopoldt gibt man also aus er sott bay 
Stnabarg sein-, aber leb beb von atner gewiseen Persbra, das er an Paaaaw vnd 
In Pairea sein soll.« (Obne Unteraebrift, peg. ».) 
*) Den ersten Befehl gibt Karter vom 4. Märe 1610 an. Bd. VI, p. 349. (Anmerb.) — 
Mollard erüess schon am 11. März 1610 (d. d. Lins) ein Schrefhen die Stadt 
Eons, worin es beiast: «Da in Stetten vond Anderwerts hatm blichen noch 
▼in Kbnecht geworben werden, Alss ist in der Kte. Maj. Namen noohnialsa 
Allee Emnsl mein Beneleb an eneb, das Ir b^J Barer vndergebener Bnrgersebaft 
verfieget, damit Eruolgender Kbfin. Besointion ainige Werbung haimblicb noeb 
öffentlich uit passiert, «onadem gennealiehen eingestellt werde« da aber dieaer 
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stand bald eine sahireiche Mannschaft unter dem Cummando (Us Feldinar- 
Schalls Grafen Adolf von Älthann dem Ludwig Graf von Sula-}, Laurenz 
Ton Ramee *), Alois Baldiron» Lasarus von SchweDdi» Allwigf Graf von Sali*) 
iiftd Friedrieh ron PdtlingMi lur Seite stendca. 

Terordnnnf «o wenig Alts voriger naeligelebt. Solle gegen de« widerinndlera 
mit venachleaslicher StralT verfiiliree werdee«'. (Origieal ie der Sammlnng des 

H. Karl v. Latour.) — Als Haupt«r«rk ser fieseltichte des p:<s.s»iil.scben Kriege- 
volkes ist pH t' i 1! r i c Ii Julii, Hertiogeo zu Braunschweig Warhafli^ er viul Suma- 
flacher Bericht uegcu der im versehienen IßiO Jahrs nicht erfolgter Abdankuug' 
des PasMwischen Kriegsvolkes* an bezeichnen. — Nach Ilacnmer-Purgstali 
(Lebe« des Kerd. Khleal Bd. II » pag. 198) «teilten die Sünde aneli an die paa- 
senlsclie Regierung iber den Zveek der Werbungen eine Anfrage, die am 26. März 
mit der Ftemerkung^ heantwortet wurde, doss da» Kriegsvolk in der jfilicbsehen 
Aogi-le^enheit xprwcndet werde. 

Wurde mit dem k. Schreiben vom 10. Fobruur lÜUÜ sißit dem Frädicat vnd Khreu- 
wort Wolgeborn begäbet*. Bs lanlel der Brias» an die Hofkaaimec^Ritbe: ^In 
nnsehung, an Br Irer K. M. md dem HoeMdbl. Heese Oastefreieli von Jngent 
auf wider gemaiiier Ohri^t^üh^tit BrbTheindi den Türken, n!t allaio als »iu Oberster 
vnd Insondrrhait in etlichen Ir zum thail verwaltungsweis thaila würcklirh anver- 
trauten vornembaten Veslongen vnd tirinczbeuaero iu Hungern desgleichen im 
Yeldl mll seinen vntergehabten vnterediidUdien Regfanentem vnd bedienong des 
Obersten Veldteeogmeister^Ampls, Wie aneb elliebmaln eommandlning Irer M. 
Armada zu Wasser vndt Landt, sonder eneh in vnterscbid liehen Fridenstraclationen 
vnd etlichen ansehenlicheu wichtigen c<^f)miii<ionen vn'l \ ci rietitun^ mit williger 
Darstreckung vnd gefahr erxaigt". (Faunlienaot de& k. k. Fiuan^-.^rcbivs.) 
• >) Sein Bestallbrief d.d. Prtig?. April 1610 (Abschrift im k. k. Fiuaan-Arehiv) gibt 
am »Deninneb beben wir vnsero Ratb Camoserer Obrislen HoBbiaraebeleh vnd 
Hofkriegsraths- Präsidenten den Wolgebomen vnasetn vnd dess Reichs Erbbofl*- 
rfchtprn vnd Liehen ^ffn-wen CnrI Lndwig-en Crnffen ztie Sulcz Inn jriiediu;ster 
betrachlutig vnd ansehuiig seines mis vor (iissem heruelimlili'n nunmehr aher »ell>8t 
erkbaoten vnd bekhanten dapfem, aufrechten, bestendigen vnd Hedlicben gemueth, 
vnd in Rrfegaseeben erinngten vnd In vnnaeni diennslen gaaeegsamb bewissnen 
khrleg8erflilB«nheil, auf dee sonnder gnedig verthiewen eo wir in eebi Persobn 
stöllen , T.nc rnnsern vnd dess hochwürdigen , durchleocht. hochg'cb. vrsprs 
frenndtlieh liehen Vöttern Sobni; vnd Fürsten vnnd nach den Gilchisehen 
Lannden abgeordneten VoUmechtigen CommtssarU Erczherczogeu Leopoii^ zue 
Oesterreich ele. andi Blsehoffen «n Simasbnrg vnd Peaaane, vnd soe vorstehenden 
▼eldtsng von vna Hepnllerten Teldt Generale, Geneiel Obriaten teiteaaeibften vber 
den ganczen lieilen bangen vnsers Kriegsvok-klis /uo Ho^s vnd Foeee fil^noMnen 
md besteit". Er bezog vom 1. Mai an monatlich 1000 Ii. rheiii, 

') Focht früher unter General Bast» in Ungani. Ein von ihm eigenbändig unterfertigtes 
Sebreiben, das sieh in der kaiserlichen Hofbibiiothek befindet, enthilt die Bitle an den 
^ Hofkrtegarathsprisldenten nai die Anwelsnng seiner Krl^aansgaben, Ab flcblnase 
des Gesnches beisst es: „Btperlamia persona bsuendome S. A. 8er"*. falto gratia 
deila condotta delle cinqiie compag-nie pon tftolo di Cnlmiflfo «otto la ratifieatione 
di S. M* . supplicd hnmilmenle Ie SS''. VV. III"", di gratinsamente comandare che 
me siaoo spedite ie mie bestallung in optima forma per la mia persona et officiali". 

*) In eeinem fieaneba an Knteer Ferdhiand II. (d. d. April lBtS$ Original In den Panii> 
llen->4eten dea k. k. Finann-Archlve) nn ein Onadengeld nlktt er aeine Verdienste 
nnf. Das Sebreiben lantei in Ansänge: «Alterg. Herr B. K. M. gemben Allergn. 
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Obgleich König Matthias von Passau und Prag; Erkundigungen über die 
Zusammenziebung so bedeutender StreifkrEfte einholte und die Besorgnisse 
4er ob der ennsischcn StSndo mit friedlicben Versicherungen zu versehen» 
chen suchte, so hiciten dioselhen die Gefahr doch nicht beseitigt und konnten 
sieh der Vermuthung nicht entschlageu, dass man mit diesem neugeworbenen 
KriegsTolfce einen Einfall in ihr Uind beabatehtif e. Am Hofe des König« 
Mafllilfis Sellien man wolil solhst iilolit ohne Bedenken das Troil)en der zügel- 
losen Söldlinge zu betrachten, und es mochten manche Vorbereitungen getrofl'en 
worden sein, um bei einem etwaii^cn Friedensbruch nicht ungeriistet zu 
erscheinen. Ausführlich berichten hierüber Wolf Si^^mund von Losenstein*} 
und Philipp Fliisshordf in ihrem Schreiben an die Landschaft oh dor Knns 
(Beilage IL), das uns auch über das Verhalten der mährischen und büli- 
miseben Stünde klare Aufschldsse gibt. Zu gleieher Zeit gelangten mehrere 
Briefe ron Wemel Kinsky *) in die Htnde des Xdoigi Mntihits, die ibn Aber 



in orioiieruii^ xu neinen , « if dasn Icli imch m«;innr Voreltern von Vilhuniiert 
Juiiren hero cootinuateii Exempel ^leiehennassen wie dieselbige meines thailM 
wein «vfireelite bettiBdige Trewe gegeu dem boditSM. BanM Oesterreich s« allen 
fürgeftileiMD Gelegenheilen ieder Zeit meioeB besten TWMögen nach ae beaengee 
mich lieflissen habe, liideine Ich neiniioheii mich cratlichen uoch in den Vngrischen 
Kriegen vnticr tiem Georg' Basta in xwnyen Zügen nacheinander fiir *-in fKUMitui it'r 
g^ebrauchen iasseti, vud im dritten '£»g ein frejfeodel geführt: beniaoti aber bey 
weiland Kajrser Hedolpbo Hocbi. Angedenkens deroselben Leibqaardl Hanbtman- 
sehaft vber 800 Mane au Feesi vnd darauf vnder dem Passawiaeben KrJegatvolokh 
den Obersten Leutenant Beueicfa vber 1000 Pferdt, wie zumalen hemaelier vnder 
dem Italianiscben wider den Herc/og in Sauoia geführten Krieg vnd meinem Lieben 
Herrn Vattero abermal den Obersten Leuteuanl Beuelcb vber 6000 Idaau zu FueM 
vnd auf aelbigeaa meieeM Vattera ablelben gar den Oberslea beeeleb vber dlae 
6Q00 Hmo badienl vnd getragen » aech bey dUem letaten Commando IDmemlicb 
in der fSrgangenen Schlacht bey der Badia die damalss erlangte numhallle Victori 
fast maistenthails durch mein Rrgimciit erliaiten , vnd mit meinen Soldntrn nm-h 
der anderen Regimenter laugwirischen vergebeoen Scbarmiaieru , vod entlichen 
beehacbCdUcben Zeriekv^ehen mletat in dk »^tandeae UmI enaerate Gefiibr 
dermaasen hineingeaecxt» anf den Feind geschlagen, vnd Ime soweit getrendt, daaa 
vnder IliOOO Mann biss in 2500 nidei^^eliaut viid 15 Fahni>n /u Fuesa aanbt einem 
Cornel ei ol>ort v ot i!.>n W Ic Ich dann nicht weniger vuder der biss dnfo «-ewehrten 
Böhaimischcu ikbelliou vuder der Catholischen liga Kriegshör gleich von Anfangs 
aacb ein Regiment von 3000 Mann xu Fneas so laug biss die Statt Prag mit Hilf 
Oottess wider erobert worden, gefShrt habe, vnd mir vom Brah. Leopolde nicht 
allain ein Regiment la Faesi vber 3U00 Hann soundern auch das völlige Commissariat 
vhcr !i!!f.i9 in den Püntrn viid den 4 HcrrsrhufTtfii vor dorn Arlerberj; üp'Miless 
Jiriegsvolkh auuertrawt wurden, darbey Ich dann mir soweit habe lassen ange- 
legen aeia, dass die gesambte Bündtoer Land innerhalb 4 tagen glücklich widerumb 
erobert worden*. 

) Er empfing bei seiner Vermihinng mit der Witwe SastnM GnndMker v. 8tar^ 

heinberg- (gL-h. Freifrau v. RogpfTifintf) vom Kniser Rudolph „ein silljernes ver- 
gultes Triiikgeseliier'* im VS'piHie vmi Hü fl. (mit k. Hand.sclirt'ilifn d, d. P!n«r den 
ZO. Jüuner läiii) und wurde uiitk. tiei'etil d.d. ^7. April lÖUli mit dein 9tieicli»hotratliS- 

Titel* aeageaeichnet und am 5. April 1006 aum Landjigermeistv In Oesterreich 
ob der Unna anf^nommen. (Kaoh den FamNienacten des k. k. FInanaoArchiva.) 

0 Bei Hanka: Schrei ben vom 14. April 1610; dann vom 3. Mai 1610 folgenden 
Inhalt« t „Vnnd nachdem vergewiss vermaint mich vnd meine Brüder auff dea 
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die Absichten des Passauer Kriegsvolkes uad Umtriebe am kaiserlichen Hofe 
in Praif vnterricbteten. WShrend die TeratnMii«1t6ii CharfBrsCMi und FQreteii 

aufrichtig und eifrig bemöht waren, die enfsweiten Brüder zu versöhnen, fi«l 
ein Erei<i;niss vor, das jede HofTniinp auf einen baldigen und friedlichen Abzug 
der Passauer Soldaten zerstören musste. Der freche Raub den die hab- 
gierige Soidatesca an 10 Mfirnberger Kaufleoten rerObt«, reehlfertigte die 
Beftirchfunsfcn der nh dt^r onnsiscfien Stämie und wies auf die ünzuliinf^licli- 
keit der Vertheidigungsanstalten an den Landesgrenzen hin, wo sich nur 
sebleeht befestigte Schanzen und wenige bewaffnete MiliaeD befanden. Wolf 
von Lüscnstein , der bei den Parteiumtrieben ohnehio tuf keinen deneniden 
Bestand eines Bündnisses oder Vergleiches rechnete , war nun thntiger als 
früher und bemüht, den König Matthias zu bestimmen, zum Schutze der wehr- 
losen Linder wie tar Anfreehthaltuog der königlichen Autoritfit enei^sehe 
Massregeln zu ergreifen (Beilage III). Kaiser Rudolph *) sprach sieh in der 
Zeit für die Abdankung des Passauer Kriegsvolkes aus, und es schienen mit 
diesem Zugestiindnisse alle weiteren Besorgnisse zerstreut zu sein. Die ein^ 
getretenen Verzögerungen riefen jedoch neuerdings den Unmuth und das 
ilisstrnurn der ob der ennsisehen Stände wach ; König Matthias konnte selbst 
den Argwohn nicht unterdrücken, als sei es dem Kaiser um die Erfüllung 
der atipnlirien Abdnnkung des Kri^arolke» oieht so gans Ernst vnd wurde 
in dentelben nieht nur durch Kinaky's Briefe*)» tondefu aueh dureb den 



Kaisers sstthsn zu prmgen, also wirdt in dnea stehen aUsrlaj rer maer noelrl. 
Ist aeek Tor wealg tagen neiae («: alee sehreibee sekbiiiDen tm deoo Althan 

darinnen er ihm die schon geworbeoe Tausend Pferd offerirt vnd Tbergeben wü 
auch <3e« Kaisers Peslallung mit grossen promissis vor ain Obei^ten ofTerirt, drauf 
im meiner B. khaine schnTtliche antwort ^ehen u. s. m*.''; ebenso vom 1. Juli 
IftlO, worin e« heisst: „tieui zeucht Anhalt nach Pasaaw die kbürisben lu 
nnatern verneinten auch ine well da 8UI an Ilgen bis Zi mit sein Volhb such aaf 
de« Fuss ist Ersbersog Leopold ist ntlieh tocb sdiou Wer baim Kayser woi 
angesehen, hat vorgestern audienz gehabt, sol den könig:t. pehaimen Rnth diri- 
gireu vnd sol wani «ng^ehet auch Capo der Armee sein". (Ohne Uiiterschrifl. ) 
*j Hurt er, Geschichte Kaiser Ferdinand's IL Bd. VI, p. 354. Derselbe citirt auch 
p. SSS (Anmerkung 32) ein Sebrelben des Mstttiss an den Benog tou Braun- 
sehweig; wie sddecht es mit des Frieden bestellt war, ksnu man daruas im 
besten ersehen. 

•) Man sehe d-c weiteren Verh;indlungen hri Hurt er und Hanimer-Purgstal I, 
bei weichem letzteren die wichtigsten Documente und nübere Details über das 
Treiben des Paaaauer Kriegsvolkea zu finden sind. (Khiesrs Leb«B ttd* II.) 

•) Bei Hsnka. Sebrsiben Tom ZO. August 1610: »Lsat 8. K. II. gened. Psfbblichs, 
sol von demselben ieb gebonamst nit veriistteu, da mir von einer vorndunen 
Pcrihon in vprlrawen ist vertnelt worden, wie dz aus nnordnung' des Kaisers 
die P.nss obersten das Volkh mit Klaidern auf den Winter in der Stil versehen 
vnd khains wegs abgedankh vrirt werden, daher die dasigen Innd fie. Schle. vnd 
Lauss. ius soig stehsa, es mfteht uoeb fort auf sie angesehen sein vnd versorgen 
sieb eatgsgeus such « wie wol malne landtl. thun auf dismal uoeb uicbts darbuJ 
als murren, Suchen doch ain weg, wie mit fug im fal dz Thesch. vnd Puchhai. 
folkh nit paldt abgedankh wird, so ist nichts gewisseres als sin aufruhr in 
seblesien.« (Ohas Unteracbrifl.) 

Uea so vom Oetober 1610 1 dass mir von Iro fontesM« Pershonen, die 
die bisige bolkaeheu gdmim wissen , hi bdcbstem vertrawen vermsidt Ist worden, 
[ dsss ihr Bruder dureb den von Althsnn mit den dsterr. Steadtea stsiib fa gebsim 
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Kardinal Khles) beat&rkt. Man sprach gans offen über die Inteationen des 
Kaisers; das Passantsche Knegsrolk sollte nach BSliimseli-Knmiau gefahrt, 
der Landtag ausgeschrieben , die Restttntian des gdgebeoen Privilegiums 

bogehrt und die Bölunen des crimen taesac Majestafis nngekiagt werden. Auch 
würde der Erzherzog Leopold zum Nachfolger bestimmt und ihm die Leitung 
des geheimen Rfttbea in Prag fibertragen werden; und sei man mit Buquoi 
in Unterhandlung, in der Ahslrht, Jns Passaoisehe Tolk lur stehenden Miln 
zu erheben und nach Prag zu beordern i}. 

In Wahrheit aber konnte man nieht die nStbigen Geldmittel aufbringen, 
und der Herzog Julina von Braunschweig, der sich wogen der Abdankung 
des Passauer Volkes am thätigston ze'\]r[c, vermochte erst am 3. November 
die erforderliche Vollmacht zu erlangen, mit der er sich zu den Passauern 
begab. Jir fand das Volk in wilder Aufregung, die Befehlshaber ohni* Ansehen 
und Einfluss. Kurz zuvor hatte es auf freiem Felde den Obersten Ramee als 
Führer ausgerufen; wolle er über niclit, so könne es auch ohne ihn weiter 
ziehen und bessere i^uarlieie suchen. Des Herzogs beschwichtigende Worte 
fanden wohl Anklang bei den Hauptleuten, nicht aber bei den Gemeinen, die 
nach einigen Tapen, zum Anfhrnofi nnrli IjrilHiif n hrrrif , mit fJfr Erkliirunp^ 
heranstörroien: nimmer würden sie in ihre Quartiere zurückkehren. Erstacht 
Tage spiter traf der Zahlmeister ein nnd da nicht ^nmal mit einem vollen 
Monatssold , den der Credit des Herzogs vervollstSndigen musste. Die Stim- 
mung dos Volkes wurde immer bedenklicher. Der Winter rückte nOher, in 
den umliegenden Landschulten wurde gerüstet. Einen neuen Antrag, durch 
Anweisungen anf Kaufleule tu Nürnberg, Frankfurt, Leipzig und Prag, in 
bestimmten Fristen znhibnr, zu befriedigen, wagten die Officiere nicht vor 
die Soldaten zu bringen ; mit Mühe war durch den Herzog ein Aufschub von 
aefat Tagen zu erlangen; er selbst traf in Prag irots der kalten Winterssdt 
am il. Docember ein und rieth h u Kaiseri hei der Unmöglichkeit, in solcher 
Eile 600.000 f1. xusnmmen zu bringen, gegen einen streng bindenden Revers 
wider Obergriifc und Gewattthatcn, dem Volke neue Quartiere anzuweisen"*}. 
In der Zwisebenseit kam es lu bitteren ErklSmngen welche die beiden 
Fürsten nicht nur mit neuem Argwöhne erfüllten, sondern auch den böhmischen 
Ständen eine willkommene Veranlassung gaben, gegen den kaiserlichen Hof 
in Opposition zu treten. 



lest praktielren, daaiit si« Kbellirea« divweil er AlUiann alhiar in veraten vond 

soliche Vertröstung thut, als wan die mnisten Steadte aasser etUek wenig, die 
nichts im Lande vermögen, alle auf Bruders saiten weren vnd waren wider stt 
ihrer obrigkeit pegehrteo er nimbt auch den Rame mit sich , unter denen DOdi 
vbrigeu euer Kön. Wirde» SolMen haiaiUehen an prakUebM afaea anlMess vad 
HatilatioQ vnad daniil er sie anf diese Seite loeken vond soll afa anderM dem 
Pischof Giesel mit mir nur KdnIgU W. au traelatlon au verstehen geben.* (Ohne 

rnterscfirift,) 

1 ) hei Hiiiika. iNr. 30. A. A. 2, pag. 42. 

Hurter, tieschiebte Kaiser Ferdinand'« II. Bd. VI, p. 3$9 und 360. 

*) So aebreibt Matthias an Rodolph II. am 7.1>eeenber ISIO: «Das volkk an Passaw 
li^sndt ist aodi aidit sbgedankt, dsvauss aber UMm neue varmvettungan 
vnnd diff. schöpfen, vnd was« Ich mit harter muehe vnd arbaH zu volziehung' 
berürti« vertrag» hei Inen dahin gerichtet, vnd auf mich genoinben , die Arm« zu 
deponiren vnd abzudanken, durdarch rechten verstand rhue vnnd fricd lü befuer- 
dern, das n6ge diier vercsag mit dem paasaaer volkb alias conflmdireAi die ver^ 
anetbungea vnd diMdemea n^ren, dsraius dsDn nlehls andars alss grosse vnd 
^ II \'. i.li I ]ii ;iis;Iicbe erweitterungen »chaden vnd verderben khÜnllig an hesoigsn.* 
Uammer-Purgstail, Kbiears Labsa Bd. U, p. 2S9. 
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Alle BeroühungeD des Herzogt von Brauoschweig, die Abdankung des 
PftmtiMr KriegtfolkM wo tehiidl all ndfKek su bewiiten, wurden durch d«ii 

Bm 2i. December plötzlich erfolijlen Einfall der zfijjcllosen Horde in Ober- 
Österreich zu Dichte gemacht. Dieses unerwartete Ereigniss setzte das ganze 
Land in Schrecken und veranlasste die ob der ennsischen Yerordnetent ein 
Generale zu erlassen, das den Adel, die Geistliehen und die Bauern auf- 
forderte, sich zu Lowaffnen und für die Beschützung »nd Verlheidif^nnt,' des 
Landes alle Mittel aufzubieten. ZugJeieii richtete König Matthias ein Schreiben 
an Kaiser Rudolph, das in scharfen Worten die Verletzung des Vertrages und 
den gewaltsamen Einbruch des räuberischen Kriegsvolkos rügto. Es lautete 
in den Hauptpunkten: „Da ich verhoffet, E. K. M. vnnd L. werden endlich 
diss Volck abdancken, vud ich biliich durch E. K. M. vnnd L. Kayserliche 
Wort vnd ansehentlicher Bürgschalft zu gnfigen versichert seyn, daher mich 
vnd meine Brüder zu Ruht' LTfifn vnd tiewcn sollen, wird nicht allein wider 
geschlossen Vertrag vnd Verschreibuogeu das Volck vnabgedanckt so lange 
Zeit erhalten, sondern flOIet mit Gewalt meiner vahe^rAsset vnd vnersueht 
in mein Land, losiren sieh daselh mit gewalt vnd referiren sich auff E. K. M. 
vnnd f.. Ordinanttcn, neben andern raehrern jhrem nirgcben. Ob nun wol 
einer Namens Hamey, nach beschehenem in mein Land Eiai'uU, von meiueui 
Lands Haubtmann ob der Ennss post factum, die fiewilligong begehret vnd 
sich auff E. Kay- ^lay vnnd L. referiret ist jhme noch derselb kr;itff drs 
Vertrags gantz biliich geweigert worden, In Bedeuckuog auch, diss gros&e 
Werek ohne mein, als des regierenden Laodsf&rsten wissen, willen rnd 
gemessene Verordnung vndl ienderlieh wider berfirten auffgeriehten Vertrag 
nieht beschehen könne 

Daher ich noch vber dises alles E. K. M. vod L. wie auch vaser gantzes 
Hmw in guten Concept erhalten md alles dissimuliran wolte, da nieht mit 
disom newcn vnerhortrn Prozess, die Substanz der gantzen Tractation, vnd 
also das Leben, mit diseiu Einbruch wer augrilTen worden, Welcher Vrsacü 
wegen, dann die Länder zuuor, die Arma ergriffen, dieselbe auch, weil sie 
sicli alierley Verenderungen aus vorigem Tcrlauff besorgen müssen, vnd. also 
aiitl' einmahl auch dieser Sachrn kr>inmc, vnd sieh seihst versichern wollen, 
schwerlich deponirt, da nicht die so aosehentliche Bürgschafit, vnd meto 
ihnen gegebene Wort vnd Versicherung sie dahin bewegt hette. 

Weil es aber E. K. M. vnd L. also gefellig vnd sie es nicht änderst 
haben wollen, so rauss iclt mich ja genötigt, mit meinen Ländern allermassen 
ohne des das Jus nalurae mit sieh bringt, defendiren, vnd Gott in meiner 
gerechten Sachen darunib trawen , vor wi lchen ich vnd der gantzen Welt, 
weil ich n!le diese geburlirho Mittel rin (He Handt nehme, wie ifh mich und 
meine Länder künfflig zu gnügen versichern konte alles anders las fi. K. M. 
vnd L. verantworten, deren Ich mich lU Hulden befehlen tbue*'' Oberst Lau- 
renz Kam^e der in der Abwesenheit dna Grafen Adolph von Althann das 
Oberoomniando der Truppen übernommen hatte, verliess am 28. December 
Wels und übernachtete in Kremsmünster ; bald rückten die Passaucr nach 
Nicheldorf und Kirchdorf vor nnd beabsichtigten am 30. December den Pasa 
Claus nnzugreifen, dpr irdoeh so gut verrammelt war und von den Bauern 
so tapfer vertheidigt wurde, dass sie sich zurückxiehen mussten. Am 4b Jin- 
ner 1611 rlumte Ram^e Kirchdorf, verweilte Nachts im Sehlossa Traonedc 
mid schlug sein Quartier in Lambaeh auf; er liess sum Schein mit den Land- 

*} Original d. d. Linz, den 23. Dec. 1610, in der Sammlung des Herrn Karl v. Latour. 
*) Schreiben d.d. Wien, 29. December 1610 aus Khlesl's Feder in Hammer-PurgataU*« 

Leben Kblesl*s. Bd. II, p. »N>. 
>) Schicksale des PaisaaiSchen Krlegavoikss la BShaiea bis aar Anfidsuag dessdben 

im Jahre 1611. Von Fraas Karz. Prag 1831 (ans den Abhaadlaagw derLbSh- 

laischeo Gesallseiiaft dar WisBanscIiaftea), |». 5, 6. 
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ständuQ Uuierhitaüluugeii uukuupleu, als wolle *>v uacii Passau den Rückzug 
antreten, und dirigirte pldtzlicn seine Soldaten in die Richtung f(egen Line, 

wo dieselben am Ii. Jänner lagerlcn. Hier sclilossen iWc T-andsluude mit 
Ratnee eineu Vertrag, dcmzufulge seiu Heer mit der Artillerie und Bagage 
über die Donaubrücke abziehen und ohne Verzug das Land verlassen sollte. 
Ramee verbürgte den Ersatz des Schadens, den seine Truppen bisher dem 
Lande zugpfu<;t Iiatlen, und lieferte den Kn'ifit'rrn Fr'pdi icli von Pötting und 
Karl de Hundel als Geissei aus. Wie gross die Vei wüälungeii dieser Horde 
sein mussten, ersieht man aus dem Berichte des Hersogs von Braunsehweig*), 
der als kaiserlicher Abgesandter nach Wien abgegangen war. um die Invasion 
der Pass'aucr bei dem König Matthias zu entschnldif^en; Häuf), Mord und 
Brand waren ihre Begleiter; die Empörung über ihre Crüuullliaten griil' so 
um sieh, duss König Matthias sieh genöthigt sah, selbst öfTentlich seine Ent- 
rüsininj- liiLrfiher bekannt zu frcbcn und Profost geg^en die Schandthaten der 
kaiserlichen Truppen zu erheben (Beilage IVJ^J' Auch Papst Paul Y. sprach 
in einem Breve an König Hatthtas sein Missfalfen Qber die VorfSile in Ober- 
Österreich aus mit der Bemerkung, dass er den Kaiser zur Wiederherstellung 
des Friedens dringend ermahnt habe. (Beilajire IX,} Ramee wollte dem Ver- 
trage gemäss seinen Abzug halten, »h durch einen Eisstoss drei Joche der 
DonattbrQeke weggerissen wurden und für einen Tag die Expedition sich ver- 
zögerte; erst am 13. und 14. Jänner schiffte man seiiw< ;<ö(H) Mnnn zu Fuss 
und 4000 Reiter in das Alühlvierlel über. Die Soldaleu uingen durch den 
Haselgraben tiber Helmonsed bis Leonfelden an die bdhmiacbe txrense, andere 
fiber Gallneukirchen und Neumarkt in die Umdrehungen von Freystadt, und 
auch Donau abwärts über Steyereek und Mii Uthausen nach Sehwerlberjr und 
Clam. Ramee selbst schlug sein Hauptquartier in Pregarten auf). Bei dem 
Mangel an Lebensmitteln, der besonders durch die Zerstörungswulb der Sol- 
daten horheigeführt wurde, bescfil v Rnniee, mit seinem !!* if nach Böhmen 
zu ziehen Am Zä. Jänner brach Hamee's Avantgarde in Pregarten auf; 
am 27. JSnner verliessen die Passauer Mauthausen und Gallneukirchea und 
lagerten sich in Ruinbach, Ciränbach, Windhag und I^opoldschlag. Am 29. 
rückten alle Soldaten in Leopoldschlag zusammen, wo auch Kuniee eintraf. 
Als am 30. Jänner um 8 Uhr früh sein ganzes Corps ausserhalb des Marktes 
sich aufstellte und marschfertig mschte, um fiber die österreiehtsehe Grense 
zu gehen, kam unvermuthet ein kai.serlieher Befehl, der Halt }?ehot. Doch 
war die meuterische Rotte nicht mehr zurückzuhalten; ohne auf das Com- 
mando ihrer Anführer zu achten, setzten sie sich in Marsch und nahmen 
ihren Weg nach Kaplilz. (Beilage V, VI, VII, VIII.) Bald langten von Kaplits 
und Krumau die kl.lfrllohsten Berichte über die unmenschliche Behandlung 
der Landleute durch die Passauer ein; Budweis wurde dureh List genommen, 
die Bürger daselbst geplündert Ton Budweis sog Ram^ tcbnell ^teh Prag; 
noch auf dem Wege, zu Beraun, kam ihm Ershersog Leopold entgegen uml 
hiess ihn willkommen 



Bei UaiQuiei-FurgstaU : Kblesl s Leben. Bd. II. Schreiben d.d. Wien, 29. Jänner 
19tt an EMimr Radolph II, p. 2<7. 

*) Wie «ehr Obrigeni Mnig Matthias Aber das Schweden des Kaisers tat «ehie Vor- 
stellung vom 29. December 1610 entrflstet wer* erhellt ms seinem Schreiben 
(A H Wien, 13. Jaiiner 1611) an den HerfOf von Braanschweig. Hamner-PaigstatPs 
Leben Kblesrs. Bd. II, p. 263. 

*) Kurz: Beilrige zar Geschiebte des Pasaauer Kriegsvolkes p. 7 — 10. 

4) Wie sehr die Landbevdlkemag gegen ihre PMnderer au%ereif t war and ISr ihren 
erlittensB Sehaden den Absug der Trappen zu erschweren soeltt^ ^rsis)i|; ^ifo aas 
der Besdiwerdeschrifl Ramee\ an die Stande (Beilage V). 

^) Kurz: Beiträge zur tiesehiebte des Passauer Volkes p. 19 — 21. 
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Obgleich ein kaiserlicher Herold den Befehl des Kaisers überbrachte, 
dtt Kriegsvolk nteh Kromau surfleksufOhren , so erklärte doch Rame« meh 

Prag vorriirücken, unter Jem Vctrwande, den Ktiiser und seine treuen Vasallen 
XU schützen. Die böhmischen Stände waren über diese Nachricht nicht wentg^ 
bestürzt und sendeten Abgeordnete nach Wien, um den König an den Revei s 
Ton 1608 zu mahnen. Ramee zog in Prag ein, worauf Erzherzog Leopold 
den weissen Bcr(? und die Höhen der Kleinseife besetzen Hess. Doch lief 
dieser £infall nicht ohne Blutvergiessen ab ; die Bewaffneten der Stände 
stellten sieh den eindringenden Passauem tapfer entgegen , so dass jene bei 
600 Mann verloren. Tags darauf erklärte sich der Kaiser als das Oherhanpt 
der Passauer und des in Böhmen geworbenen Kriegsvolkes <). Es sind uns 
Doeumenie cihalte«, Briefe von Wilhelm Kinsky ^} und vom Grafen Thum 
an König Matthias (Beilage X. Xf, XU, XIII, XIV, XV), die ans Ober die damals 
herrschende Stimmung in Pra^ klare Aufschlüsse <;eben und nicht minder 
von euem geheimen Bündnisse der vornehmsten Landesvertreter mit König 
Matthias Zeugniss ablegen. Die Absicht, den Kaiser au entthronen, tritt deut- 
lich hervor, und man kann aus den freimüthigen Äusserungen Kinsky's ent- 
nehmen, dass König MjitO ia« <;einen Anhängern seine PISne nicht vorenthallen 
haben mag. So scbliesst Graf Thum sein Schreiben (vom 3. März 1611J an 
Matthias mit dem Beisatae: ^Gnedigister Khuenig md herr wier traeliren 
die andere Parfhei mit aiifselmb vnd vertunk hellen Antwortten Tttd sciiraitten 
damit nit auss der warbait" (Beilage XV) 

Der Bruch zwischen Matthias und Rudolph war entschieden and bei den 
letsten TorfUllen in Prag, wo Ramce's Grausamkeit und die Mordfust seiner 
Schaar auch die Gemüther der Böhmen dem Kaiser entfremdeten, musste 
seihst das Brcve des Papstes Paul V. an König Matthias (Beilage XVI) ohne 
Wirkung bleiben, wiewohl er in der sehraeralichsten Erregung über die trau- 
rigen Freij^nissc den Koni-j;' anf das dringendste zur Versöhnunjr mit dem 
Kaiser mahnte und auf die Gefahren hinwies, die aus diesem Zwiste zum 
Verderben Österreichs entstehen könnten. Für Matthias war es jedoch keine 
leichte Angabe, den Auffordei untren der böhmischen Stände schnell nach- 
zukommen und die verlangten Hilfstrnppen nach Prag zti führen ; der Staats- 
schatz war stark erschöpft, und bei den jetzigen unsicheren Zeiten scheiterten 
riele Tersuehe» theils Anlehen aufsuhringen , (heils bei den unwilligen GKa- 
bigern weitere Zahlungsfristen zu erlangen. Wie ungestüm besonders die 
Kriegsleute auftraten, erhellt aus dem Memorial der Ilofkamnier an die 
geheimen Büthe (vom 21. Februar Itillj, in dem sie sagt: „ßenebens den 



*) Harter, Geschicbte Kaiser Ferdinand s ii. üd. Vi, p. 382, 363. 
^ Die hier enrihnten BrMb Kinsky's tragen wolil nicht aelae Unterschrift, dodk 
«ein 8Ie|;el (drei BbersSbne im Wappen). Das lebte Sdireiben, Prag den t. IKra 

1611 (Beilage XIV) ist mit der Signatur W versehen. Hiehor {gehört aiicli ein 
Schreiben Waldstein's an Wenzel Kinsky d.d. Wien, den 12. ^!fir/ 1611, das 
über die damals getrulTenen Kriegsvorbereitangea und Truppenverstarkungen 
berichtet. Bei Hanka, p. 42. 
•) Die Beilage XX Milhiit «in Biltgesneh des Grafen Rehirich Matthias von Tham 
an Kaiser Rndolph (Wien, den 24. Oetober 160S), worin er sich auf seine treuen 
Dienste beruft und den Kaiser ersucht, als Zeichen der besonderen Hanst, einen 
kaiserlichen (lessindteo zu seiner Vermühlun» tnit Sus^rinnH Elisabeth von TeulTen- 
bach (am 2,6. November) abzusenden. Mit kaiserlichem Handschreiben (Prag, den 
d. NoTenber 160S) wurde der Brxberzog Matthias beanfiragt, dem Grafen «ein 
fergnldt Trinkgescliier von 100 H. Rh. werth* dnidi den FTeiherm Krnst Ton 
Mollard (damaligen n. d. Statthalfer) ftberreieben an lassen (Familienaet des k. k. 
FinaDs-ArchiTs). 
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k. {»eh. RSien die Hofcammer dienstlich nit berge, dass auf Sy die Obersten 
viid Kriegsleut, denen man alte Rest schuldig Jeczo zum hcSiigsten dringen, 
vnd will ein Jeder anieeso seine gewieae ZehU oder enweitinig mit Drohen, 
Troezen vnd Pochen hoiausbrinjjen , also dass weder President, Ruthe noch 
Secretari alda weil man Ihnen der Zeit nicht richtigen oder gueten beschaidt 
geben kan, leibs vnd lebens sicher sein. Bittet derowegen Sy die Hofearamer 
auch in vnferthenigisten gchorsamh Sy Iro nit zuwider sein lassen wolten, 
damit das Rathhaltcn ein Zeit lang eingestelt vnd Sy von dergteiehcn gefahr 
gesichert, auch Ihre der Hofcammer ain decret solches denen, welche Sy 
etwn weitter bedrenfren wollen (Qnnweisen beben xugeferttigt werde* 

Die (Hglich TAI Prajj ankommenden Nachrichten dass Mattliiiis durch 
eine zweite sfündische (ie'^nndtsehaft eincfelnden. mit einem Heere nach Böh- 
men aufifobrochen sei, beslimmlen den Kaiser, zur Verhütung eines blutigen 
Zusamininstosses , das Passaucr Kricgsvolk abzudanken und einstweilen 
300.000 fl. zur rilf(iing eines Theils ihren Fordeninjtrcn auszuzahlen. Ramee 
verliess mit Erzherzog Leopold, Graf Althann und Sulcz (am 11. März} 
Naehts mit einem Theile seues Heeres die Rleinseite von Prag; obgleich er 
diesen Abzug im Geheimen bewerkstelligte, so wurde er doch von den stan- 
dischen Truppen und Bauern vcrfolijt, die ihm einen Verlnsl von beinahe 
2000 Manu an Todfen, Verwundelen und Gefangenen beibrachten, ßiidweis 
wurde neuerdings das Ziel der Verwflstangen und PlOnderungssucht des 
Passaucr KrlcK'svolkes; Ranu'e selbst beging hier einen Act der Grausamkeit 
und Tyrannei, der ganz seines Charakters würdig war; der bekannte an 
9 (NVieieren rerübte Justizmord blieb auch nicht ohne Eindrudc auf die hart- 
herzige Mörderbande, die hierüber laut ihren Unv^ületi kund gab. Alle diese 
Vorjfänge rousstcn die ob der ennsischen Stande mit neuen Besorgnissen 
erfüllen; Oberst Schifer erhielt Befehl, die Pässe gegen Freystadt heraus 
mögliehst tu verrammeln und der Landoberst Gotthard von Starhemberg eilte 
mit seinen Trupprn nach Kloster Schliig^el dem Krzherzon: I.copo] ! und Ramee 
entgegen, die über Aigen und Kollerschiag nach I^assau zu entwischen 
gedachten. Der Umsicht der früher genannten Obristen, wie auch der festen 
Haltung der Stinde^ welche den Passauem jeden freien Durchzug beharrlich 
verweigerten, war es zurusclireihen, dass das Land vor netien Oran^^salen 
bewahrt wurde (Beilagen XVIi, XVIII) '). Ramee konnte nur durch List 
nach Pasrau entkommen; wShrcnd seine Truppen bei Welda mit einem Über- 
gange drohten, fluchtete er sieh mit Erzherzog Leopold. Altharn und Sulcz 
auf dem sogenannten goldenen Steig (am W. März) in das Bisthum. Bald 
hierauf erfolgte durch die Vermittlung des Wock von Rosenberg die Abdan- 
kung und Bezahlunr,' des Passauer Kriegarolkes dem der Kdnig Matthiaa 
einen General-Pardon verlieb 



*) Rof-Finanzact. 

») Nach Franz Kurz, p. 3!}, U. 

Bei Kurz die Beilagen Nr. H — IV. 

«) Hurtsr: Geaehichte K. Ferdinand*« U. Bd. VI, p. 402, 403. 

*} Bei Kars die Beilage ICr. X. — Wir lliyen hier noch hi der BeiligeXIX eine Relation 
der HolksBOier bei, die einen Beitrag zu den Sehicktalen des Franz Ganssoeh 
(genannt Tengiiagel) liefert. DtTsellie M iirde, wie beknunt, hei dem Abzüge Hatnee's 
von Prag gefangen genommen, nh Wilheltii Kiiisky an der Spit/e von 300 F{eitern 
die mit Beute beladenen Wägen der Passauer übertiel. Man vergleiche auch: „Frann- 
czea TeonageU autsagen vor vnd nach der Tortur sm tS. April 16tl* bei Kurs. 
Beilage 1« p. 90^104. 
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luhail der Briel'e und Aotenstücke. 

I. Schreiben der Landschaft ob der Enns an die Stadt Kons wegen Ein- 
»telhin^ der geheimen Werbunf^en in ihrem Bezirke. Linz, den i4. Miirz 1610. 

II. Originalschreiben des Wolf Sigmund von Losenstein und Philipp Fluss- 
hardt an die ob der eniwisebeii Stfinde. Wtea, den 27. Hai 1610. 

Originalbcricht ries Wulf Sigmund von Losensteln an die ob derann- 
sischeu Stände. Wien, den 9. Juni 1610. 

lY. Generale des Königs Matthias über die Räubereien des Passauer Kriegs- 
folices. Wien, den 11. JSnner ICH. 

V. Originalsehreihcn des Ohri'^fcn Lorenz de Rnmro »n die ob der enn- 
aiacbe Landschaft über den Abzug des Passauer Kriegsvolkes. Liat, den 15. Jun- 
ner 1611. 

VI. VII. Dl i^rinalberichte des Obristen Oeorg Fuchs von Bimbach an die ob 
der enusisebeii Stünde über den Durchzug des Passauer KriegsToiltes. Freistadt, 
den 28. Jänner 1611 und 29. JSnner 1611. 

VlU. Sclirelhen des Clii istian Pucbner an die Stadt Enns fiber den Abaug 
des Obristen Ramee. Linz, den 2. Februar 1611- 

IX. Breve des Papstes Paul Y. an König Matthias über die Vorgange iu 
Ober-dsterreieb. Rom, den 4. Pebniar 1611. 

X. Schreiben an den Wolf Sigmund von Losenstein über den Anzug des 
Passauer Kri^svolkes und fib^r die VerbiiUnisse in Prag. Prägt den Februar 
1611. 

XI. Xil« Originalschreiben des Wenzel Kinsky an König Matthias über die 
Vor^iingp in Prag und Plfino Kaiser Rudolph's. Prag, den 23. und lefaten 
Februar 1611. 

Xni. (Mginalsehreiben des Grafen Geor|f von Hodic« nn Kdnig Matthias 

über seinen Anmarsch. Hioppen. den 1. März 1611. 

XIV. Originalschreiben ! ^ Wenzel Kinsky an Köni«; Matthias über die 
Vorgunge in Prag. Prag» den 'i. März 1611. (Beilage: Proposition Kaiser 
Rttdolph's an die böhmischen StSnde. Antwort der bdmiseben Stände. Prag, den 

27. Februar 1611.) 

XV. Originatschreiben des Heinrich Mattliias Grafen von Thum an ivouig 
Ibtfcbiat 4ber die Verhfiltniase in Prag. Prag, den 3. Mira 1611. 

XVL Breve des Papstes PavI Y. an König Matthias fiber die Yorginge in 
Prag. Rom, im Miirz 1611. 

XVII. Originalschreiben des Gotthardt Freiherrn von Siarhemberg an dio 
ob der ennsisehen StSnde fiber den Raekau g Ramme's nach Passan. Haslach, 
den 26. MHrz 1611. 

XVIII. Originaischreiben des Georg Erasiniis von Tschernembl an die ob 
der ennsisehe Landschaft wegen der Vereinigüüg der böbniaehen Streitkriifhi 
mit den ober -österreichischen Truppen gegen die Paaaauer. Swberg» den 

28. März 1611. 

XIX. Relation der Hofkammer und kaiserliche Resolution über die Ent> 
aehSdigungsansprfiebe des Frans Tengnagel. Tom 13. htW 16S2. 

XX. Originalschreiben des Heinrich Maffhias Grafen von Thurn an Kaiser 
Rudolph II., worin er um die Absendung eines kaiserlichen Bevollm&ehtigten xu 
seiner Vermahlung bittet. Wien, den 24. October 1603. 

(FortsetinBg folgt.) 



1 
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Vikiidei wmi Bcgcstei der grifll<lei fftallte v«i Stakesbt ig. 

Ah» Ardilv« dM JMMeums, mitfallieHt tob Architiir Bi. Prfttobtrer«. 

(5. Notiieulilatt fGr18S6, Nr. 13—19.) 
(ForlseUung.) 

543. 1464, 9. Jänner (dßs Montags nach der heyligen di eyer khunig tag). 
Anna geborne von Pernekg und Witwe Uannsens von Stubeuberg, obersten 
SobeBken in Steir, teheiikt ihrem Sohn« Erasem von Stubenberkg ihr GcMNimt* 
verraönjiMi uiUbi' der Bedingung lebenslänglichen und standesgemässen Unter- 
haltes. Oonlirmation der vortiergehenden Urkunde durch den Römischen Kaiser 
Fridreich für Erasmen von Stubenbergk ddto. 146S, 29. Junius. (an fre^tag 
•and Peter vnd sand Pauls tag, der heiligen Zweifpoten. Newnstat) Commtssio 
Domini Imperatoris per dominum Andreum (•rcysenfk^'^er. Coniinissarium. 

Vidünua der beiden vorbergebeaden Urkunden durch den Bürgermeister, 
Riehtor und Rath der Stodt Grete en der Mar ddto. 1465» 20. Deeember (an 
freytagvor sand Thomanstag, des Zweifpoten j. Gretz. Mit demSeeret der Stadt 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joananeaat-AreUv. 

S46. 1464, 18. Februar {an dem Senetog Innoeanit in der heyligen vaaton). 

Freysing. Johann, Bischof zu Frcysing, liolchnt n euen Verhinderung des Toman 
von Stubeoberg dessen Diener Thoman Kamler mit den bisehöflichen Lehen in 
4er Ober Welczer Pfarre und sand Peters Pfarre unter dem Chamersperg. Ge> 
ategelt vom Biaehoto. 

Orig. twg, 1 Siegel (abgeriisea). Joeaneaais-Arebiv. 

« 

Wf. 1464, 3. April. Vidtmus, ausgeetollt vom Kapitol der Kirche tu Eiaen» 

Stadt dem Andree von Sthubembcrg in der Person seines Geschäftstrlgera dea 
Priesters und Kapellans Petrus von Zerdahel. Mathias dei gratia Hungarie. Dal- 
macie. Croacie. Rame. Seruie. Gullicic. lodomerie. Comanie Bulgarieque Rex 
^mnibus ehrtati fidelibua praeaentibus paritor et fntnria praeaeneium notieia 
habifur salutacio in omnium saluatore Sane ad uniuersorum noticinm harum 
Serie volumus pervenire quod venieos in conspeetum nostrum fidelis noster 
Magnilicus andrcas pawmkireher de Jaloook Comes posoniensis Exhibuit nobia 
quasdam literaa neatraa patcotos Secreto Sigillo nostro quo ante Coronacionem 
nostrain vtehamur conmunitas super perpctua donacione Cs-^iri Thazar Varti 
in comitatu Warosdineusi Regni nostri Sclauonie siti. Eidem andree pawmkir- 
eher suiaque heredibua et posteritotibus Tniuersis de nouo imperpetuum fecta 
confootas fenore infrascripti Supplicauif exinde Maiestati nostrc vt easdem 
literas ac omnia in eis contenta ratas gratas et accepta habende iiterisque no- 
stris priuilegiatibus de verbo ad verbum inseri faciendo praefafo andrea suisque 
filija heredibua et postoritatibua in souam perpetoo vaiitoram confirmare digna- 
remnr. Quarum qnidem literarura nostrarum talis est tenor. Nos Mathias dei 
gracia Rex Hungarie Dalroacie Croacie etc. meraorie eonmendamus teoore prae« 
aentinm significantes quibus expedit niineraia quod Noa pro fideKtatibua et 
fidelium seruiciorum gratuitis meritis fidelis nostri Magnifiei andree pawm- 
kireher de Jalonok, Comifis et Castellani po.sontensis qui inter alia stif fideli- 
tatis obsequia in recuperacione sacrosancte Corone dictiHegni nostri Hungarie 
et sopiendis diferencijs et eontroueraija aliia Intor Sereaiatimnm principean 
dominum Friderieum Romanoroni imperatorem au auatria et Stirie dueem ete» 
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ex vna ac inter Mos praelaiosque liaronos et Mobiles dicti Regai nostri Huogarie 
parte ab altera sobertis et vertentibus et pace et eoneordia enm eodem demine 
imperatoro refonnanda fidelitcr cooperatus est nobisque fidolitatcm et obcdlen- 
ciam promisit. Ideo vt Idein ad liujusmodi üdelitatem et obedienciam seruandam 
et laciendam diligencior se reddut. et ad seruicia nostra proinpcior üat Casttutn 
Cbasar TOCatnin in Comitatu Warasdinensi Kegni nostri Sciauonie sitam tone 
in manibus eiiisdem aiidree vt dicitur pafHit-c oxlstens Sinml cum vniurrsis 
possessionibus et viltis ad idem pertluentibus nec non cunctis suis vttlitatibus 
et pertinenens quibualibet terri« iciUeet arabilibus cultia et ineoltis agris pratis 
paseuis foenetis Siluis Nemoribus tnontibus vallibus vineis vinearum promonto- 
riis aquis fluuijs jtiscini« ^/iscaturis aqiiuninitfue dooiii 'iihiiH nec non molendinis 
et iucis niolcndinoruiu ac »equalitcr quuruniliiict. viilii.aluiu et pertinenciarum 
auarum integritatibus quouis hominis uocabulo vocitatis sub auis veris metis et 
antiquis limitibus Gidem :indi-ee suisque filiis et Iieredihus ac posteritatibus 
vniuersis de nouo dedimus donauimus et cootullimus Inio damus doDamua et 
eosfenmns iure pcrpetuo et irreueeabiliter tenendi peeaidend! pariter et bebend! 
Saluo iure alieno barum literaram Dcatrarom qnibus SigtHitin secretum nostrum 
quo ut Rex liun<jarie vtiiniir est appressum vigore et testimonio mediante, 
quasque in formam nostri priuilcgij redigi facieiBua et contirroabinius dum nobis 
peat felieem eoronaeioncm Neatram in apeeie fuerint reportate. Datum Sopronlj 
feria tercia proxinia ante fcsliim Heafe Marie >l;i:^dalene. (10. Julius) Anno 
domini millesimo Quadringcntesimo Scxagesitno tercio. Nos igitur humilimis 
suplicaoionibus pracfati Andrea per eum matestati nostre modo premisso por- 
reetis Regia benignitate cxauditie et dementer admissis praescriptas literas 
nostras non nbrasas non Cancellatas nec in aiiqua sui parte suspectas praesenti- 
busque literis nostris priuilegialibus aioe dimiDUcioue et augmento aiiquali 
insertas quo ad omnea earum eontinentea Ratenna qaatenas rite etraeionabiliter 
emannate sunt viribusque earum veritas Sufl'ragalur aeceptamus approbamus et 
ratificanuis donacioneiiique pi aefati Cas(ri Eidem andrec suisque filijs heredibus 
et puäteritatibus vniuersis ptaet'atis iilcris nostris nipdiantibus per nos iactam 
de auctoritate nostra Regia praelatorum eeiam et Baronum noetrorom «d boe 
aecedencium eonsilio iterum renovante perpetuo valituras confinnamus prae- 
aentis scripti nostri patrocinio medianteSaluo jure alieao in cuius rei memoriam 
firmitatemque perpetuam praesentea concessimns literae nostras pendentis et 
auteotiei SIgiili nostri dupplici munimine roboratas. Actum per manus Reue- 
rendissiroi in Christo patris domini Stepbani Colocensis et Bachiensis Ecclc- 
siarum Archiepisoopi au(e nostre Sumpmi Cancellarii fidelis nostri dilecti Anno 
domini Milleelmo QiiadringMiteeimo Sengesimo quarto terdo nonnrom AprOivm 
(3. April) Regni nostri anno septimo Coronacioni» vero primo. 

Orig. Pei^. 1 uDdeatii«diea Siegd* JoamieiuDa^AnsUY; 

548. 1464, 14. Juli (an Sambstag nach sand Uargrethen tag). Aflentz. 
Johanns Abt ni sand Lampreeht, belehnt Thoman Ton Stubenberg, obrieten 

Schenken in Steir, als rilleslen und Lehentrüger an seiner und seiner Bröder 
Statt Wolfgang und brasero mit dem väterlichen £rbe, Laroprecbt sehen Lehens. 
Mit dem Siegel des Abtes. 

Perg* ^ verletsle« Siegel. JoanneamB-AmhiY. 

549. 1464, K. September (am Mittich nach Sand Gilgen fape). (Ich Kathrey 
des Anndre Inn der Edling tochter Vnnd Erharten Zehner Zw Edling Seligen 
Wittib Rekenn fllr mich Vnnd all mein Erbenn vmb das gutt, das Erhard Zehner 
Mein Hawswirt Seliger Mit Iteeht Zvr Gretz Inn der lanndschrang bebabt vnd 
erlangt hat Auch ain Cuft Zw Edünpr "lit Seiner zuegehörung das des WÜ- 
dung gewesen ist item nter ain güetl das des Fuchs gewesen ist Nach Inhal« 
tung der behabbrieff So dammb ausgangen sein, Darauff mieh mein man Seliger 
Erhard! Zeehner vmb mein Heyratgutt gaweiat bat Die selbigeii Gerichts 
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Bricft BcliahhriefT. Schermbrieff Auch HeyrRtbrieff viid ain Gelt Brieff Der do 
lautt Sechtzigk ptiuni pheaig gutter lanndeswcrung Die selbi|?en vorgonantten 
Brieff vnd fi^rechtigkatt So wir Zir den benantten gutt vnd brieffen allein 
pchabt habenn nichts ausrrpnnmpm Haben wir vl)erp;(>ben vnd Innfjenntwurtt 
dem Edlena wolgepornen Herren Hern Erasem von Stubenberg Obristen 
Selienkchen In Steir Tod allenn sein Erbean). Gesiegelt von Linherdteo Angrer, 
Stadtrichter za Judenbnrg ond Huareiehen Newpawr, Bfii^^ umA einer dei 
Rathe» daselbst. 

Orig. Perg. % Siegel (1 verleUt). JoauaeuiuA-Arcbir. 

SSO. i404, 17. September (am montag nach des Heilifrea krewts tag Im 

Herbst). Magdolen Niclasen des Fleischliakchprs Witwe zu Judcnburp: und 
Hausfrau des Bartlme kürsiier und ihre Söhne Anndre und Peter bcstütigen 
dem Eraseiu von Slubcnbeig den vollen Besitz jener Gründe, welche sie ihm 
mittels Kaufbrief verkauft haben. Gesiegelt von linhartten Angrer Stadtrichter 
itt Jndenbnrg ond Uaioreicben Newpawr, Bürger und einer des Hatbes daselbst* 

Of^. Perg. % Siegel. Joameiims-Aniblv. 

äät. 1464, ü. Octobet- (am Freytag nach sannd Michels tag}. Der Jude 
Gersehon zu Grecz mandleins von Iiagkerspar|^ Bidain übergibt wolffgang too 
Stubenber^ 7\vr i Schuldbriefe dor f^iiri^ev von nrcez Faul Platner uni! r.rerfor 
Sturmer, Sattler in volles Etgcnthuui. Gesiegelt von Vrbaa Oyeperskiicher* 
Hubnei^er und Jadenriehter ni Grea. 

Orig. Perg> 1 Siegel. JomaeuiDfArebiv. 

852. 1464 , 6. Decemhi r { u phinlztng sand Niclas In;;). Hanns von 
Stubenberg, oberster Schenk in Steir, verlobt sich mit Martha der i'ocliter 
des Andre Pswmktrcher, Freiherrn sum Slsning und Spanns zu Prespurg, 
welche er binnen 6 Jahren a dato zu eiielichen sich verpflichtet. Ihre Aus- 
steuer p. 1000 Gulden will er dann mit 'ionn (dulden Ilunpfor und Dukaten 
widerlegen und die Gesammtsumme, von welcher läUO Gulden als Morgen- 
gäbe gelten sollen » auf Gllfem seiner HerrsehafI Wurmberfir sieher stellen. 
Nach Vollzuf^f der Ehe liat er sie unter seiner Mit fertitjnn}; zur Ausstellung 
eines Reverses zu verhalten, in dem sie allen Ansprüchen auf das elterliche 
Erbe entsagt, so lange münnlichc Leibeserben ihres Vaters in direkter Linie 
vorhanden sind. Handelt der Aussteller gegen diesen Vertrag, so ist er dem 
Pawmkircher mit i2000 dulden Hunprr und Dulnfru verfallen, welcher bis zum 
Erläge der benannten Summe die Herrschaft Wurmberg innehaben soll; auch 
mnss der Pfleger derselben, damals Sigmund Ragknicxer, fär diesen Fall den 
Pawmkircher einen Geborsambrief geben. Gesiegelt von Hanns von Stttbea> 
berg und als Zeugen von Hannsen Mötnitzer und Sigmunden Spangstainer. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Josaneaan-Arehiv. 

5S3. 1465, 15. Marz (am freytag vor dem Sunntag als man In der hey- 
ling kirehen singet Oenly In der vasien). Anndre Pamktreher Freiherr Zum 

Schlaning, Span auf Pressburg und Hauptmann Zu Karnnewburg beurkundet^ 
dass Lewtoldt von Stubenberg und sein JSoliu Hanns v. St. ihm das Amt, über 
welches freytthofer Amtmann ist, mit denj zu Scheder, so wie Herrschaft und 
Schloss Cbättsch verkauft haben. Da aber die beiden Ämter von den Ver- 
küiifern schon früher Ernusten dem Prangker auf Wiederkauf waren verkauft 
worden, so zählt sie Pamkircher von aller Verpflichtung los, diesen Wieder- 
kaif SU Iftnn, nach dem aie ihm die betreffenden Urkunden flbergeben hatten. 
Gesiegelt Tom Ansstefler und Sigmunden dem Spangstainer als Zeugen. 

Orfg. Perg. t Siegel (1 ftblt, 1 verlctat). JoaanemBS-Anhiv. 
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1465, 30. M&rs (an Sambstag vor dem bunU^ Judica io der Vassten). 
Newiiflat. Der RSmiacbe Kaiser Fridreieh bestSliget aem Eraaem m Stiiben- 

berg, welcher ihm sein Schlos« Liechtcnstain mit mehren data gehörigen 
Gölern und dem LandpcrieJita verkauft hatte, das.s er das LaiKfcc^rirht libor 
jene m benanntem Schlosse jfehurigen Güter, welche bei diesem Ivauie aus- 
genommen worden, sich vorbehalten habe, und dass weder der Kaiser noch 
sonst j. ni uirt ilt'in Verkftufer in dieses sein Recht eingreifen dürfe. Mit dem 
Siegel des Kaisers. 

Ori^. Perf . 1 Siegel. Joamenms'ArchiT. 

I)5ä. 1465, 7. April (an dem heiiign Pnim tag}. Neunslat. Vidimus, aus- 
gestellt von dem Abte Johflnns zur heiligeu Dreifaltigkeit in der Neunstat 
über eine Verkaufs -Urkunde des Asem von Stubenberg an Kaiser Fridreieh 
hetrotfcnd das Schloss Liechtenstain bei Judenburg nebst dem Holze an dem 
Gausperg und roehreD audern Gütern und Giebigkeiten, welche jährlichen Zins 
und Galt 16S Pfund, K Sehtlling und 8V3 Pfennig tragen sollen. Detirnng: (Zu 
der Newnslat vor dem Sunta« Judica in der Vasten) 146a; gesiegelt vom 
Verküufer und als Zeugen von Hainreichen von Puohaim und Christoffen von 
Raphael). Das Vidimus mit dem Siegel des Abtes. 

iMg, P«r(^. 1 Siegel (etwas verletzt). Joanneuins-Areiiir. 

3Üt>. i46ü, 'H. Juni (am Ireytag vor Sand Johanns lag zu Sunibenden}. 
Smoyel der Jud des Eysakeh Eidam zu Gretz übergibt dem Wolfgang von 
Stubenberg drei Geldsehuidbriefe auf paulen plafiier und auf gregorn Sturm- 
mcr Sattler, beide Bürger zu Gretz und deren Hausfrauen Dorotheen und 
Agnesen samint den (gericbts vnd schermbrief auf des obgenanten paulen 
platner erb vnd gnt mit Reeht erlangt) — in völligen Besits. Gesiegelt von 
VrbBo Diepersktrcher, diezeit UuehinoisU'i und Judenrichter sa Gretz. 

Ortg. Peig. 1 varietstes Siegel. Joannsttnis-ArcliiT. 

SS7. 1465, 9. September (an Mantag naeh vnneer lieben frawen tag der 

gepurdt). Hanns von Stubenberg, oberster Scfionl; in Steir, iibergil>t seinem 
Schwiegervater Andree Pamkircber ein (behabaus vnd gerichtsbrief), welcbe 
er über das Gut seines Vaters Lewtoldra von Stubenberg am kaiserliehen Hofe 
erlangt bat; wobei er für sich und seine Erben allen Ansprüchen und Reehteil 
auf dirse Doeumentc entsagt. Gestegelt vom Aussteller und als Zeugen von 
Sigmunden Spangstainer, dessen Pfleger zu Swanberg. 

Orig. Per<r. Z Siegel. JoaMeUBlt-ArehlT. 

1 ^nfi. 3i. Jänner (am Freytag vor vnser lieben frawen tag der Lieeht- 
messj. h^risloll von Mörsperg verpflichtet sich gegen die Sohne Thoman und 
wolfgangen der Anna gebomcn von pernekg und Witwe Hannsens von Stuben- 
berg, dass er ihnen die von ihrer Mutter erkauften Güter innerhalb der näch- 
sten vier Jahre um BtiO? Gulden ünger und Dukaten zurückverkaufen wolle. 
Nach Verlauf dieser Frist bleiben die Güter sein ewiger Kauf und die Brüder 
haben ihm diese seine Verschrcibun<,' heraussttgeben. Gesiegelt vom Aassteller 
und von Sigmunden dem Rogendorffer, Verweser der Haaptmtnnsehafl in Steir 
als Zeugen. 

Orig. Perg. S verletzte Siegel. Jeaaneums-Areliiv. 

äö9. 1466, 5. Marz (an Mitiehen nach dem Suntag Reminiscere in der 
Vasten). Newnstat. Der Rdmisehe KAnig Fridreieh befreit Leutold*s vonStubea- 
berg seines Ratbes Witwe Vrsula nebst ihren Kindern von der Verpflichtung? 
sich vor irijend einem Gerichte seinor Krhiande zu verantworten und behält 
die Gerichtsbarkeit über die benannten sich oder den von ihm selbst dazu 
verordneten Personen vor. Mit dem ktieerilehen Siegel. ' 

Orig. Perg. 1 Tnietates Siegel. Joaneeaaii-ArehlT. 
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560. 1466, 30. Juni (am Montag vor sannd vlrtichs tag). Gretz. Sig- 
mund RogendorfTer, Verweser der Hauptmanoschafl befreit, die Bruder Thoman 
und Wolfgftng von Stubenberg von aller Verplllchtaog Sehuldanforderungen 
n;i(lj iliri-n verstorbenen Eltern Hanns tmd Anna so wie nach ihrem Bruder 
Erasem zu bericUtigcn» indem sie an den gebräuehiichen drei Rechtstagen in 
olTener Sehraniie eine AulTordernni^ an alle GlSnbiger zar Vorlaii^ ihrer Doen- 
mentc hatten ergehen lassen und sieh bei diesen so wie hei gegeDWirtigar 
Citation memaad gemeldet habe. Mit dem Siegel des Verwesers. 

Orig. Perg. i Siegel. Joaaneumft-Archiv. 

561. 1466, 2. September (am Kiita;,^ nach sannd Giügcn tag). Hanns 
Potiglar verkauft Peler Jeni Pögel am Tärlein zwei Hofslallen in der Jäsniez, 
LeheD rom Grafen Herman von Montfort und zwei andere zu Mürczhoffea im 
Mfircatall Lehen von Leotold f od Stubenberg* Gesiegelt fBr den Verkflafer Ton 
Trbann Dieperskireher, HubmelBter zu Greei und Meriten Spiezer. 

Orig. Pei^. % verleCate Siegel. Joaaneinai-Arebir. 

!)62. 1466, 30. September (an Ericbtag naeh sannd Michels tag des 
heyligen Rrtsenngels). Hanns von Stubenbei^, oberster Scbenk in Steyer, 

bestätiget dem Andree Pamkireher, Freiherrn zu Slaning seine sub dto. 
24. April 1463 ein<]fegünf,'encn Verbindlichkeiten, woru neue Veranlassungen 
kommen: (Nw hat sieh durch schikhung des Alhueehligen gultes begeben Oass 
der genannt Her Anndree vnd Ich mit frundschaft zusam gekert haben AUso 
dn-; PI- mir <^ph\ Tochter .Tunkfiawen Martha zu ainer Elichen Hawsfrawen ver- 
sprochen vnd sydher der obgemcUteu verschreibung noch mer darlegens seins 
^ofs mit <^edigung ettli^er Gsloss die aus dem genannten meinem muter- 
liehen erb versetzt die ew durdi meinen Swebnr vmb aein eigen guet geloset 
sein mit mir getan hat dass mir dann zu grossen nutz vnA fromben körnen ist 
vnd ich ew ye lennger ye mer vogesparter frundschaft vnd darlegens seins 
guts domit er mieh bey dem meinen behallt von Im befinde vnd dontmb so gib 
ich Im den gegcnburtigen briue vlnr die nhfn oiri.,'p'^phri[)en verschreybung. 
Auf das ob sich die zu fallen begaben das doch menigklich erinnert wurde 
das er sydher der negsfen verscbreibnng noch mer seins aigenhafteo guts mit 
mir dargelegt habe. Deshalb ich ihm dann mit disem briae sein obgemellte 
Verschreybung noch CreffiTkliel ^i- besteet vnd mich dortzu gegen Im vnd 
seine leybs-Mannserben tur midi vud mein leybs-Maonserben verpfliehtt daa 
wir za In mit vnserm leyb vnd gut tmfiehen setzen Aneh HilllT vnd beistannd- 
nach viinsc r in v(>i inu;^en tun wellen wider nienigclich nymondt ausgenomes 
Inmass Er dann für sich vnd sein leybs-Manserben gegen mir vud meine leybst 
Manoserben aueh verschriben ist). Gesiegelt vom Aossteller und als Zeugen von 
Bertollden von Ellerbach, Herrn zu Ebraw, Wayda in Sybenbilrtgen und Grafen 
der Zftgkel und Heinrichen Perner zu Pernegk. 

Orig. Perg. 3 SiegeL JoanaeaaiMAnshlT. 

KOS. 1466, November (an Monti^ vor sand Kathrein tag). Gretz. Der 
Römische Kaiser Fridreich belehnt Thoman von Stubenberg seinen Diener mit 
einem Zehenf zu Mettschurn, welr hon Margreth Witwe des Steffen Prueschinkh 
diesem verkauft hatte. Mit des Ksiisers Siegel. 

Orig. Psfg. 1 Sieget. Joaaneums-Archlv. 

i \m, 29. Februar (■^^y- Samhstag vor Oculi). Jorg, Rlsrhof zu Bam- 
berg, belehnt Thoman von Stubenherg, obristea Schenken in Steyer, mit mehren 
Zekenten, wdehe Iforgreth von Heyheneck. Witwe SteflTan des Prüeschinck, an 
Stuhenbe^ verkauft hatte. Hit des Bischofs Siegel. 

Orig. Perg. t Siegel. Joaaaeams-Ardiiv, 
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K6$. i4d8, 8. JtnDer (an Stodt Erbam tag). Thoman Ton Stobenberg 
verrechnet in Gegenwart des wolfgang Stadler mit muscbman dem Juden 
sakehleins Sohn zu Judeuburff in Betreff älterer Schulden nn ihn (Vnd hat miei* 
darauf gliclien das uUe suin £rcheo vnd gesuceh Auch aufslag pringt Achthun- 
dert gtttl«r guidein vnger vnd tueaten die bi«r in acbuldig sein gelten vnd anss 
Richten schullcn vnd wellen Auf den nächst kommenden sand Niclas tag an 
Lenger vertziehen. Titten wier des nil so get wochcnllch hin für auf ain iedea 
guidein zbcn phening zu gcsuech). Gesiegelt für den Atusteller, welcher sein 
Siegel nicht bei sich gehabt, von Wolfgangen Stadler und vrban diepera»- 
klrdieri Hubmeister /u Gretz. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 febU, 1 verleUt). Joanaeums-Arcbir. 

tSOß. 1468, 9. September (am freitiit^ nach vnser lieben frnvn tag der 
poiHirt). Der Jude Aron Moscheins Sohn zu Kadkersbui f^' <ihpr},nbt an Wolfgang 
von Stuhcnlierg zwei Schuldbriefe des Uueprecht Märkciil von Januschen als 
Tollea Bigenthum. Gesiegelt von vrban Dieperakireher, Hubmeister zu Grats. 

Orlg. Peig. 1 SisgeL Joanneems-AreliEv. 

aÜ7. 146i^, 4. Juni (am isuuLag nach got&leiuhDams lag). Schuldbrief des 
Woifganng von Stobenwerg an den Jvden Haisterl zu prukeh an d«r mur Uber 

80^ dulden Hungarn und Dukaten. Mit dem Pet^^chad des Ausstellers und dem 
lastgel Sigmund's Herriser Bürgers zu prukeh nu der Mur. 

Ori^. Perg. Z Siegel (1 uudculUcii) Joauiieums-Archiv. 

"fI8 1469, 11. Septemlier (an Monttag naeh vnnser lieben frawen tag der 
gcpurdej. Kristoff von Mörsperg verlängert dem Thoman und Wolfgaog von 
Stnbenberg die tarn Rflefckauf der Göter gegebene FVist (sieb ITrkund« ddte. 
i4G6, 31. dünner). Neben der Mutter als Verkuuferinn wird hier auch der ver- 
storbene Sohn und respecUve Bruder Erasem als Verk&ufer genannt. Gesiegelt 
vom Aussteller. 

Orig. Perg. 1 verletztes Sieget. Joenneans-ArchiT. 

569. 1470, 6. Junius (amb mitich In dem Püiogst veir Tagen). Schuld- 
brief des Wolfgang von Stubenberg, obersten Sebenken in Steir* an den 

Juden Maisterlein zu Prukg an der Muer über 4U0 Gulden Unger und Dukaten. 
Gesietrelt vom Aussteller und Wolfganng £kger Bürger und einem deafiatbes 

zu i^rukg an der Muer. 

Orig. Perg. % verleUite Siegel. JoaBaeaau-Arcbiv. 

570. 1470, 30. Juntus. Obereinkunft des Anndre Pemkireher, Hanns von 

Stubenberg, KristolT Nerringer, Vlreicli FesMiilzor, Anndre Xerringcr vnd 
Ludwctg Hawsner mit k i-^er Friedrich der krieg vnd zwilewfTlialben, darin 
Sy gen seinen kaiserliciicii gnaden, vnd seiner gnaden launden vnd lewten 
geatannden sein. 

(Vgl. Chmel, Reg. FVid. Nr. 6070.) 

Orig. Perg-. 1 Sieget. JoanneaaM^rchiv. 

(FortsetKung folgt.) 



Am itt k. k. Bol^ lui Staili4ra<ik«rti i« IVIm. 
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Jiß 22. NOTIZENBLATT. t889. 



iIiiiiiiglIpbeD Ton der historiidieii Coministtoii 

Icr 

kaUeiiicheu Akademie der WisseDScbalten in WieOt 



IL „Österreichische Geschichtsquellen. " 
iilefe Iii Adeistteke nr tacfctcito Im Fauaibckei IiicfBTtlkei. 

Vom 9. JäDoer 1610 bis 20. Miu 1611. 
Ton Karl Oberleitner. 
(Forlwlsonf.) 

Beilagen. 
I. 

Vnsern grues vnd dienst in guctem Willen zuuor, Ernueste Fürsichtige 
Ersambe vnd weyse liebe Freundt *}. Demnach in disem Landt Ertzbertzog- 
thumb« Österreich ob der Eniui bio Tnnd Wieder viel Volckhs mter der K«|; 
Ifay. vnnd Biscfiouen ron Prissaw»* nn^mon, ohn Ihr Kon. Way. Vnsf^r«? f^nedi- 
gisten Herrn vnd landtsfürsten vurwissea vud bewilligen, in der still wie Eueb 
Bweyfelsohn guet wiwont geworben w8rdef , welche* Ihren leulT mdi PaM«w 
cunimbt, vnnd aber Ihr Kön. May. vnser pfnedifrsler Herr die Löh). Sicndt 
des Landts dahin gncdigst vermahnen, Sie Ihr Vaterlandt in guetem Schuez 
vnd aufaebt nehmen, vnnd also für vnnuersehenem einfall versichern sollen: 
Aiss ist hiemit an Euch vnser bewegliehs ersuechen, Ihr wollet Euch nit allein 
mit Prouiand vnnd Andern mittein so zu dergleichen gefehrlichen Kriepszeiten 
voQDÖten, gefast halten, sondern auch vnd in alweg bey Eurer Statt atssbaldt 
die gomeiane Vorordnung ihnen, damit die dnrehlanffonden vnd Tom Gegen- 
theil geworbene Soldaten, vnter den Slatlhören alles ernsts vnnd vleiss 

f:erechtl'ertigt, vnnd die Verdüchtigen Rheines Wegs durcbpassirt werdenn, W^ie 
br dann den Sachen des Vatterlandts erforderten notturfft selbst Weiter werdet 
gvete fttraehnng lutbuu wiesen. Gott mit Vne. 
Lina de» 14» Hary 1610. 

N. gemeiner Landschafft in 
Osterreich ob der Enoss 
Verordnete. 



') Original in der Samalang des Herrn Karl v. Latour. Adresse: i^Denea Bbmeslan 
Fursichtigen firsameo vnd Weisen N. Richter vnil Rath an Baess vnsern goetten 

Freondeii*. 
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II. 

Ehrwürdig Wolgeborne Edl gestrenge, Vest vnd Ehrenveste losonders 
Urftindliefee lueh gnd. Herrn rnnd freind^ Enr etc. Mm vnter befltflsen rnnd 

schuldig willi"- dienst zinior derosclbcn schreiben datirt Lincz den 23. May 
haben wier den 25. hernach fruer dagzeit sue recht woi enifhangen, dessen 
Inhalt mit mererem Temommen, vnd weilen vier darauss so uill yerstanden 
«!• neh hier m*hr llss tue Vil vernemen micssen, das die kaiserliche wer* 
bungen, auff vnss angesehen sein sollen, also nicht weniger wier Heut von 
den ainkoromenen Zeittuogen von Prag vorfanden, das Herr Ehrnreich von 
Puehamb, towol der von Hflrspurg Jeder ein Regiment kneeht werben seile 
vnd der von Piichamb alberait'^ mit etlichen HaTihtleuthen tractiref haben solle, 
welcher vrsach wegen wiei- nioltt Altain die 3 vberschickte vndersehiediiche 
schraiben alssbaldt an Ir gt liori^e ortt vberantwortet, sondern zuegicich auch 
die anwesende Stende elhier dabin vermöget das Sie einen tUSMchuss, tue Ir 
königl. May. nach Hof geschickt vnd Ire Yoriiabente Werbungen, welche biss 
dato Immer dar gespert vnd nur auff die erlag des gelts getrungen worden 
•larek mtft«rt» vnd sieh eathegorice erklirt, ferere mit soteher nimer ra fiiiren 
sondern strags fort zm faren, Sintemalen solche zue keinem andern end ange- 
sehen, dann zue conseruir: Ir königl. May. aignen reputation vnd verwarung 
Irer autboritet auch beschöczuDg Lant vnd Leuth so wol vnserer posteritet, 
darauff* Ir königl. Uij. sich genedigist erbetten, der Sachen «ae merers nach- 
zuedenken vnd morgen beschoid eue ^eben, es volge nun bp^chnifl wie da 
wolle so ist mann resoluiert zue werben Sonaten sein die zwen Übri&te aiss 
Herr Hans« Christoph von Pacbtmb vnd Herr Brnst von GoUonilseh mit Iren 
1000 Pferten fcrdij,'. So vernemen wir das Herr Ferdinand (Jollonilsch auch 
fiist auff komen, Heut vmb 4 vhr nach mittag sein wir die abgeortnete von 
den Vnierten konigreich vnd Landen, nach Hof in den rath erfordert worden, 
vnd alss wir vnsere Sessionem aingenomen, bat Herr Graf Trantson angefangen 
zue redpn, vnd Anfennklich vermelt, Ir May. weren willens gcwest dise Session 
Selbsten beizuewonen, weilen sie sich aber was weoigs vbel &\ifS befunden, 
also Lasten sie sich bey der LSUichen cengregation gar gnedigist entsehul* 
digcn , die vrsach Aber vnser luesanienkonflt scy fuernemblich dahin ange- 
sehen, damit die Herrn abgesandten der Laude auch Wissenschafft haben 
mögen iren principalcn zue referieren mit was instruclion die Königl. Herrn 
legaten nach Prag veraist vnd solche den Secretari Groppler vorlesen haissen, 
welche ablösunr^ fast eine gancze stunt gewert, vnd darumb so w eifsohwcifTig 
verfast werden muessen, weil mann noch zur Zeitt nicht aigeiitlich pene- 
trieren kdonen, was irgent der anwesenden Chur vnd FQrsten anbringen aefn 
werde, also hatt man sich auff villerley wejj; ruc antworten j^eTiisl gemacht 
vnd alle entschuldigungen insesiert, deren sich die Herrn legaten ad defen> 
sionem Ir kön. M. zum besten gebrauchen mögen. Da mann aber auff den 
puncten der resttiution der Lender wider verhoffen komen solte oder weite, 
so sollen sir!i lio Herrn Abjjpsanter» in keinerlcy weiss noch weg einlassen 
Ichtes zue di&pudieren Sondern bloss vermelden, das Ir U. ohne Consens 
vorwissen vnd willen der Unierten vnd eonfoederirten Lande sich in einige 
tractation einlassen können noch wollen, wie dann auch weder wcnip noch 
vil der Lande Halber zue reden oder tractiren im befehl betten, einmal iiir 
almal werden Ir Alay. noch die Lande von den alberait auffgerichten besiedel- 
ten vnd In Vil weg coDfirmierten Tertrigen vnd compactatis nicht weichen 
noch ziip weichen sich persuadiercn lassen, vnd das ist vngefehrlich scopus 
et neruus der ganczen instruction, nach solcher ist eur Fr. vnd Gnd. ieziges 

*) Das Original des eigetihSnd'gen Schreibpiis <tes Wolf Si{jmiin(t v. I.nspnstein an die 
ob der eonaiaclie Landschaft he6ndet «ich in der Sammlung des Uerra Kart von 
Latoar. 
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Ir kSn. Haj. vberschicktes schreiben abgelesea worden, darauff man billich 
hefte Totieni SqUmi, Herr Trautson aber halt verroelt es were Heut zue spad, 
morgen aber solle diser vnnd anderer Sachen balher r:ith gehalten werden, vnd 
die notturft't von Ir königl. Ma^. auss in eur Fr. vnd Gnd. auasgeferdigt werden» 
welehea wir dtnn fleissig tellicitiereB werden, nach aelebem hatt Herr Traut- 
son Abermal ein schreiben hervorgezogen vnd vermclt ilns solches von einem 
gar guetten ortt komme, darin angedeut wird, wie das Herr Wolff von Hof« 
kirchen, Herr Ehrnreich von Puchamb vnd ain Kueffstainer sich für öster- 
reichische abgesandten ausgeben Tnd sehr böse semitia vnss thun sollen, mit 
verti'ostiinfr vnri rro^yi^^er Zuesag, das die maisten auss den Stenden in dem 
alten gehor&ainb des kaisers begeren, in erwegung sie wol erkennen vnd sehen» 
das aie ausser dises mitfel in des Türggen gewaldt kommen meessen, auff 
welche angab aber man Inen in kurcz ein gewaltigen cinquantii tlargchen wIrt, 
fürs Ander das mann deglich kriegsrath halte vnd der von Puchamb alberait 
befelch ain Regiment su eriehten, allain sehe man noch ehr woher die Verlag 
auff solches Regiment zae nemen, lum dritten was die Böhamisehe Herrn 
LandtofHeicrc Herrn Adolfen von Althamb auff die Canzley erfordert, vnd Ime 
in namen des königreich vorgehalten, er werde sich su erindern haben das er 
ein fllmames vnd anipenomeoes mifgtit der Cron Bdbamb seye, dannhero er 
schuldiger Pflicht nach obligirt scy zue entdecken, worauff doch aifronflich die 
kaiserlichen Werbungen angesehen , vnd wohin dtss geworbene vnd auch wer- 
bende Voick solle gebracht werden, darauff er geantwordet, diss VoIck sey 
geworben vnd hestelt Ir kays. May. zum besten vnd zuewider allen Irer knyt* 
May. Feinden damit haben die Herrn Böhamb hernach so uill als zuuor ge- 
wusst, die Prager stett werden dise tag gemustert, wie auch ein General- 
musteruni^ im ganzen kSnigreicli Behamb angestellt, die HShrerischen Herrn 
abgesandten geben vnss starken ja gewissen trost, das die Böliamb wider vnss 
gewiss nichts feindliches handeln noch tentieren werden, w eiches wir allerhand 
mnettmassungen vnd gewisser circumstaatien willen fast glauben mieasen, 
Sonsten stehen die Herrn lllbrer mit Irem VoIck wie nicht wenige mit den 
Herrn Böhamb in gar guetter corre«!pondcnz vnd nachbarlichen vernemen, wie 
dann vor gar wenig dagen die Muhreriachen stende von der Cron Behaimb ein 
irar freundliclies vnd erbiettiges schreiben emphangen, die Vngern «ein Herrn 
Palatini nndcnlhung nar'h in guetter praeparation vnd hiss in die 12000 Mann 
alle stunt fertig, die Dampierischen pfert deren SOO effectiue Seiut die wolte 
man Tnss sehr gern hinnuisehieken, weilen man Aber alters halber noch ainan 
guetten rest schuldig, also verhuetten wier dises souill nuer menschlich mOgUeh 
vnd bett etlichmal hart gebniten aber alzait vnderpaut worden, vnd würd vnss 
alzait von denen Herrn ralhen obijciert, weil wir die gefahr so gross wissen 
warum wir dann keine bilffen nnnemen wollen, sie aber sein aliait mit deme 
beantwortet worden, das wier der ReiliM-ey so hnrh nicht nottiirfftig y!ss des 
Fuessvolcks, Jedoch solle ehist ein Fendt knecht nach ambstetteii gelegt wer- 
den, heut sein die anweaande Herrn vnnd Lantleuth beysamen gewest, vnd ein 
deeret von Ir konigl. May. in causa Herrn Bisehofs albier emphtngen , dessen 
Inhalt ist du«! Ir May. genediglst begeren, dns mann Jecz ernannten Herrn 
Bischof widerumb sein schürende stell vnnd Session einräumen Solle, In 
erwegung durch die Ver^eicbnng beder Religions Verwandten alle dtffereween 
nunmer cassiert Tolt vnd Ab sein, wie dann solche ier königl, May. ex pleni- 
tudine potestatis bey allen ioterrcssierten tbeilen auffgehebtvnd nochauffheben 
Ihun, auch binforders kain theil gegen dem andern nichts ihun solle, weleho* 
danaeb sovil gewQrckt, das mann offt ernannten Bischöfe seine Session wider 
einravmbt auch bey den beratsclilagungen widerumb gedulden thutt, wegen 
der anstaadenen differenz der Zertrennung der cassa soll dise dag auch wider^ 
umb reeoneilietion besehehen, daresue gott sein genad geben, ihis vnsar Vor- 
gleichunt:!'! n nlle von grund des hoizrn gehen, da es grosse Zeitt; die vbrigen 
Tuss snbeuolnen puncten hab ich Herr von Losenstein weilen Ir königl. May. 
liegen rnd nicht gern audiens geben ausser dero Camerherm also hab tdi di^ 
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Mlb« Ir May. vorgetragen, wie Sie dann die meisten Inen gefallen rnnd 
b6lteb«ii Inten» Sonderlich wegen bestellong der Post, Souill ieli Aber Ter- 
merk, werde der Hnfpostmeister dir ordinarj weiter nicht lopcn alss hiss noch 
erat von darauss die Löb. Stende die weitere Verordnung thun rauessen, die 
iMttarfft detaen volgt himeh, die Bieeii Vornianglung tratben wir «war starck. 
Aber robiis sie stantibus wird die angeortnete Cominission wol ein weil stecken 
bleiben. So feiren wier mit Sollicifierung der 20000 fl. auch nicht, die rSth 
meinen aber Ire May. wiiren derzeit damit zue verschonen, einen weg alss den 
anderen Aber thun wier das vnsertge, daa Pfelzische schreiben ist alberait 
bprat=;rhbt:t vorfcrdipt vnd dem Pnftrn nncrfhendif^t die abschrifft wierd 
denen Herrn neben andern aachen eüist tuekomen, vnsers erachtena ist es auff 
ain solche manier gettelt, das es Inen änderst nicht dann «neb gefiillen wirdt» 
von Ir köni^I. May. Aber ist er halt noch nicht abgefertl^^t sull Aber stüotKcfa 
bescheben, rnder anderem haben wier auch von Prag, das der Curfurst von 
Saxen anfenglich starck soll wider vnss gered haben, vnd böse Cartcn auas- 
geworffen, Jeeso Aber rngeferlich Tor 4 oder 5 dagen öffentlich gesagt beben» 
er woHt^ ^vider nach Hauss, er sehe wol das vf des kaisers Saiten wenig zue 
erhalten Sein werde» la erwegung weilen Ire May. bei dero habenden brief- 
liebe* anffgeriehten inatnnncBtls gewiss mebts w^der geben werde, wieere 
dann selbst nicht thette noch rathen konnte, der Iniser bette sich zuuor besser 
bedenken Sollen, ehe wenn er aufgedrückt, Auss stefr hahon wier das der 
Herr von TraulniHnstorff Windischer Obrister iOOO Pfert wuii>t vnnd Graf 
Reimond von Tnrrn 4000 allerlai nationen» Ire Icftnigl. May. Aber haben derent^ 
wegen alberait nacli Griiey, diMn Krrxherczopen "Miaimiliano, sowoll auch dem 
Ercsherezogen Ferdinando gescbriben vnd auff ein solchen weg das er wirt 
mit der Sprach beraass mveseen» dem Ban in Windiseh Lant ist bey Verlieren 
seines kopffs verbotten der ende kain Wendische noch Krabatten Werben zu 
lassen, Herr Turso "schreibt Ir May. das der Fürst auss Walachei sich hef^or 
vader Ir May. schuE zu begeben vnd gegen allen Iren Feinden assistenz zu 
laisten, sne Prag soll es sehr theur sein, ein Faaan p* 10 Tailer vnd ein Rebhun 
pr. ?5 vnser Herr Reinhart ist nicht nach Prag gezogen, sif ziehen fast mit 
15 gotachi F. L. bat mann 2000 Taller geben , Herrn ob. Camerer ist änderst 
recht erhallen worden 1000 1. vnd Herrn Reinbarten 600 fl* Wegen der eom- 
dranicierten Zeittungen thun wier rnss bedanken da So particulariter haben 
wiers hier nicht gehabt, zue Hof will mans nicht glauben, wier 1 iü-n vmb 
continuation entgegen wollen wier auch fleissig Sein es stehet darauü das sich 
ir kOnigl. Hey* mdcbten in ein dag oder 10 nach Igla begeben , derowegen man 
VOSS nicht erlauben wollen nnch Hauss zu ziehen, wenn wir dann mit muessen, 
also wiert ein nottorffl sein vnss wider mit gelt zu versehen was Jedem ein 
Monat gebÜTt da diaer «onat nunmehr sue ent lanft, also wellen die Herrn 
olntweders dem Hagenpfichler so sich darumb anmelden wirt dasselbe zuestel- 
len, oder doch durch wexe! richtig machen lassen, dann E. F. vnd Gn. selbst 
wissen was die raisen kosten, es ist in warheit vns sehr vngelegen, hey so 
geferltchen Zeitten rnd btoem geeefaray eo weit von Hanss loe sein weih vnd 
kinder vnvcrsorgtcr zue Lassen, da Aber die gefahr grösser werden weite vnd 
wier so eilends alss es wol die nottortft erfordern möchte nicht hnimb köuten 
werden boffenllieh die Herrn Steh der Yoserigen annnen vnd vor geiar sichern 
helffen gleich iexo alss ich Herr von Losenstein von UolT komme den brieff 
suemachen wollen , Ist (lor Ohrist Leutenambt Stauder auff der Post von Saut 
Gallen auss scbweicz komen der hatt Ir May. für gewiss angetheuttet daa 
am Freyfag vergangen 8. dage der kdnig anss Frankenreich den änderten tag 
nach der königin l^rnnnn^ in ipinrr Carozza alss er Spacirn gefaren durch 
ain Person mit ainem messer entleibet worden, welches Im von vnderschid- 
lichen Corieri So auss Frankreich geritten angezeigt, welches ao es war» 
mächtige mutationes vnd Confusiones bringen wirt» In Somma dw Teifl ist 
gar ledig, Sonsten haben wir auflT dis^^mal roerers nicht mc referieren gehabt, 
vnd gleich disen Potten abfertigen wollen» was Aber wetters fürfeit vnd der 
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mühe werd sein wirt zuc schreiben solle furderlicb hinnch berichtet werden. 
Herrn laadtsbHubtmaD biten wier dises was wier scbreiben auch zue com- 
nuiiüeieren ?nd thua toss hierüber tu Mieiiiblieheii DieMton freuiidlieh beaeM. 

Wiciiii den 27. May mim» 1610. 

E. F. vbd 6. 

dienstKefliessenc 

Wo. Sig. Herr zue Losenstein m^p. ' 

Pb. Flusshardt rap. 

P. S Herr Wolf Vin Hofkirchen vnd Herr Ehrnreich yon Pucbnmh srln 
schon zum Anderten mal eitirt vnd Jezo durch eigene Camerpotten, welche 
In Irer relatioa vorbracht Herr Wolf von Hofkirehen bab gesagt es sey gut 
woUe der tadken adMm rcdit ihm, i«r Andere Aber btl» das aehraibeB 
emphangen wie er von dem Hessen auss dem Haus gansfen, Aber so voll 
Ernst das er kein wort antworten können, Jezo werden Sie zum dritten mal 
pereroptorie Citirtt komeo Sie tueht, ao wirl vbar Sia arkant werdea. 

IIL 

Der Coriero bat sway scbreibea gebraebt 8e dea 3. vad 8. dita dattierC, 

in welch rm die Herrn abpesantten referiert wie die audienz ab|Tang'en hey- 
nebens auch die proposition Sie gleichwoi roüntlicb beschehen Aber auff der 
Herrn legaten ersuechen auss der Mainziscben Canzley auff befelch der Chur 
Tnnd Fürsten di er beylij^fente ext ract eriheilt Worden, vnd ist der Chur vnnd 
Fürsten exordium vngeferlich di s inhallts gewesen, das Sie sich Anfenklich 
erfreiet vnd bedankt, das Ir kunigl. May. auif Ir Fürstliche ersuechung vnd 
iaterpotition ao ao freaadlieh vaad goeftwilKg fiaden laasea, md la aah5raag 
irer proposition auch darauff volgenter tractation Ire abgcsante hier einquar- 
tiert vnd was dergleichen cereinonien mehr gewest; auff solches die propo- 
sition gethan beynebens mit vnderlaulTen Lassen es Zweiffei dem anselieh 
Chur vnnd Fürstlichen CoIIegio gar nicht, sie die Herrn abgesanten werden 
mit einer solchen instruction vnd plonipotenr verseben sein, dus J^if» der 
restitution vnnd reintegration halber woi tradieren vod haudleu kOanen, 
daraaff die Herra abgeaaateo abtritt begert, weldier laea erlaubt worden« 
wie sie Aber wieder keinen haben Sie gebetten Ire antwort auff morgen zu 
schieben, welches Inen erlaubt worden, alss Sie wieder erschinen haben 
Sie Ir antwortt anstatt mOatlieher rede ia eia schriffl verfasst vnnd gebetten, 
dieaelbe sae veraemen, vaad weilea Bio Hart aagriffea worden, haben Sie 
aaeh die vrsachen entdeckt, vnd was Sonsten zur Hauptsechlichen defension 
Toa afitten gewest, eingebracht, als Aber der von Krenberg vngefehrlich 
ein Halbe Paga geleeea vnd Sie vermerkt was heraaeb volgen wftrde, babea 
Sie darum iX('!)pttpn niclit weiter zu lesen, Sintemalrn es nicht zur Sache 
dauge vnnd nuer offensioaes geben würde. Sondern vermelt Sie Sölten mittel 
voraehlageo wie vnd was gestalt man möchte verglichen werden, darauff Sie 
fesagt Sie betten die notturfft albereit zuuor venaelt Tad begert das mann 
das zu Passau ligentes Volck abdannkon Solle, von keiner restitution der 
Lender betten Sie nicht zu reden, vnnd haben Inn alss dann auff dises der 
kroa Behamb obKgatioa abgelesea, vad weilea roa laen dea legttan waUer 



Origioal de« eigeahaadigea Schreibens des Wolf von Loaeattetn in der Sammlang 
ies Herrn Kari t. Latow*. Adresaet »An die LSbliebeo drei Polirtiaehen Stindte 
von Herrn Rifteraduiit vnnd Strtten AugspiHf iaeber Confession dea Brcahercaog^ 
Ibnas dslerreieb ob dar Bnnss*. 
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aichts iu% «rhaltan gewest, haben Ine di« Chur vnd Fürsten auff cfKeh dag« 

bedacht zue neroen anluss geben rlprowegen Sic vmb mth vnnd guettachtea 
heraus» eesehriben , darauff dann gesteriges dages den 8. diU wir anreoklich 
bey Ir Hay. noehmtlst mb 3 rhr nteh mittag in der geheimen Stuben 
BUsamen Itommen vnnd deliberiret was femers auff diss zue rathen rund 
zue thun Sonderlich weilen die Herrn gesanteo auch auisiert das der Heraog 
Ton Teschen uuiV 200U Pfert vnnd 2Ü00 Musca tierer, bestallung bekommen 
vnd das Herr Jörg Ehnreich von Puchamb noeh werben thue vnd ein abseliriffl 
eines kaiserllehen Patents eingeschlossen, in welchem rsücrley Selzame Wunsche, 
der Zeit Aber abschriffl hierauff zue schicken bedenken» vor gefallen , auff 
weichet souili Ton vnss rfidlich angedeut werden das Aofeaklieb die Hern 
abgesantten Immediate bei Vorig angehendigter Instruction verbleiben Sollen, 
vnd dennen Chur vnd Fürsten andeuthen das Ir k«in!<rl. May. so wenig möglich 
8ey ohne wissen consens vnnd willen der cedierten Königreich md Lande 
etwas ainzuegelien alss auch vnmüglich Jecz ernender königreich vnd lannda 
sey ohne Consens vnnd willen Ir May. Ichli s rnn7u[jehen vnd also Cathegorice 
zue verstehen geben, das Icein mittel vorhanden noch kein persuasion helffen 
thue das wenigste ron den LSndem tue eedleren, fttr eins ^nnd weil man 
für das andere merkt vnd spürt das Ir May. der kaiser nicht real procediert. 
Sonder in werenter (ractation haimbliche praggdiggen fuert, aucn von den 
abgesandten m äuiuii gerathen wirt in cervello zue sehen also haben Mrir auch 
gerathen das Ir May. irer sehSes warenn sollen das Gollauische Regiment 
sowoll dir Tüirsent Pfert ZU mustern vnnd der Stnmde vorher angebottene 
1500 kneeht ehist so müglich auff den Fuess bringen zu Laasen, die Uun- 
gern bey Rab sncsamen sidien Lassen, vnnd auch den Vnierten Chnr vnd 
Fürsten so albereit auf den Fuessen freindiichen zuegeschrieben, vnnd dar- 
durch Ire gerauo(ter zu erforschen vnnd sich hei Inen rue insinuieren, bey- 
nebeus Vngern vnnd Märhern vermanen das Sie auch alssbaidt denen von 
der Cron Bftbamb sveschreiben Sollen, welches auch albereit Im werkh. 
Im vbrigen erwarten was ferers f^pschriben werden möchte, souili ich waiss 
vnnd merke, wirt der Hager die laOO kneeht bekomen, vnnd denselben der 
Lauff in das Land ob der enss gemacht werden wollen, alda Sie gemustert 
vnd an ortt vnd ende gelegt werden wohin inun rermaint die nott am grösten 
sei, weil es Aber auas gemainer der Stende heuttel !?ebet, wirt Inen das 
Lifergelt von hierauss ordentlich geruicht werden, vnnd diss Soll mainea 
erachtens eur F. W. sonst lieber sein alss Irgent ein frembdes Toldu Sonaten 
haben wir heut von Prag schreiben, das die Meisten aldort zum friden ge- 
neigt ausser etlicher weniger Canaglia so vmb ires eignen priuat tnteresse 
willen nichts darnach fragen wenn gleich Landt vnnd Leuth darüber Soll 
zue Grunde gehen, wie dann der Churfurst von Sazen mit dem grafen von 
Sulz gar in bösem vornemen stehet, vnd wie auch vnserc nbgesanten referie> 
ren iecz erneuter Churfürst Sich In Seinem votu gar wol verhallten haben, 
so haben wir auch das man Jeto auff ein reciprocum asseeurationero gehe^ 
das beder Herrn Volok sich still vnnd nir-hi'^ verhalte, vnnd In wercnder 
tractation nichts fürnemen Solle; die bewerte ketten ist sehr schwer vnd 
sue Lande nicht fortauebringcn also will tchs anff dem waeser fortsdücken, 
habe mit harter möbe erlangt zwar nicht von Irer Hay. welche Sie mir straga 
verwilligt Sondern nllatn von den krigsriitlien, wegen vflThalltnng Profiant 
vnnd des zuelauflenten Volck haben die Herrn gar wol gethan das Sie negsier 
aufflag nicht stricte nachfcomen. Sondern damit temporisiert, da wir ieso 
befunden besser zue sein mit dergleichen actionen der Zeit noch Inen zue 
halten f auff das nicht vrsach vun dem Zaun genomen werden könne» vnd 
aondcriich sue Versehonung des Landes Sintemaln dasselbe noch nidii der 
notturtTt nach versehen, der Passauerischen Soldatcscha rechten widerstant 
zue thun, wei! anff die Pauerschafft sich nicht recht zue verlassen, wie 
denn E. F. G. von Ir Uay. mit mererm vememen werden; Ich hab schon 
so oft vond viimalss So schlecht vnd scabiose von denen oben geaaehtna 
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MlHittteii discuriera hörea, das solcbes mich Im Herzen verdrossen derowe- 
gttt Ir ktaiifl. Iby. g«nz gehorttmisC enueeht vnnd gebetton, Sie woIIm 

mier doch die geaadt thun, vnd ein ingegniero mit mchrern krießserfarnen 
hinaulf ordnen, die ortt besichtigen, vnnd da es von aötten verbessern vnod 
mit eur F. G. zue rath gehen, wie die Lands döfension in merer vnnd bes' 
sere Versicherung zuebnngen, Sintemaln daran Vil vnd sehr Vil gelegen, 
welches Ir Königl. May. jjencdigist verwilligt vnnri hpnoien alssbalt nach Rtb 
»leachreiben vnd den Haubtman Francesco so der beste ingegniero ist 7eik 
den Jeto vorhandnen heraulf m komen, deme Soll der obrisC Lententmbt 
Stauder zuegeordnet werden» AlUin haben Ir May. rerraelt es werde den 
Löbl. Stenden oben nicht zuuill sein, da? sie den Gottschi bezallen, so sie 
hinauif füren, vnnd alssdann wider heruader bringen Lassen, in erwegung 
Bede nicht Lang aussen sein können, ist es Inen nun gefeiig so schicke ieh 
Sie fort WO nicht k-inn ichs woll wieder hinderstellich machen; die Bfixen- 
maister werden nun mehr oben ankommen sein, rnd was ich Inen auff die 
reise geben müssen verstanden haben die begerte Lifirong flf^lts bIHeh 
zue befürdern; zum beschluss dises schreiben erinder ich Sie Abermal p^uette 
Zcittung vnd ist dise schon d!f dritte, das heuttiges dages 10 von den 
Calbolischen vand 10 von den Euangelischen für den König erschineo vnd 
sieh der Verortneton halber vnd der Cassa wegen verglichen , vnnd nun mehr 
wider ein Corpus worden vnnd wfrHpn den Vorigen 6 Vprortneten noch 
sween adjungiert von den Catholiscben also ainer von dem Uerrnstant vnnd 
einer von dem Aittersttnt, die Sollen also dem tmbi 4 Jar vber nbwtrtten, 
Inmittelss oder nachmalss sich wider in den Zallungern vnd eines andern 
modi wie er statt haben khann verglichen, der Vncatholi'scfien hpwiHiofiin]^ 
wirt wider in die Cassa getragen, vnd die Jccz vnnd kuniUig auülauüenden 
vnkosten tuss gemeinem heuttel vnd Cassa hergenomen, zue welcher Ver- 
gleichung ono Ruemb zu melden ich nicht (ins wcn'j^'i^t gethan, weil doch 
reb. instant kain anders mittel gewesi, In betrachtung ain vnnd der andere 
(heil Sonsfen nicht weieben wollen , das vbrige was anis eur Fr. 6. sehreihen 
ich auch verstanden vnnd zu verantworten ist, schreib ich hinach damit ich 
In atncm schreiben nicht jmp. Lang werde; — Tr Fürstl. G. Erczhererog 
Leupolduss ist albercit -lu. Prag, dannen ich eracbt, Gilch vnd die Lande 
verloren Sein, hat zue seinem anfang schlechten progressum gehabt, der 
kaiser hatt verpotten das die Böbem keine comipnfus noch conuenticula hal- 
ten Sollen, Ja gar 3 oder 4 nicht zusamen komen Sollen, wo bleibt die 
con6nnation der Prinilegien. Hern Lantshaubtman bitt ieh dies sehreiben am 
communicieren. AufT dissmal nerera nicbtt allain mich den Hemi» Gott 
Aber vnns Samctiich beuelent, 

Datum Wienn den 9. Junij anno 16t0. 

E. Fr. vnnd 6n. alseit 

dienstbeflissener 

Wo. Sif. Herr zu Losenstain a^p. 

Wir Matthias der Ander von Gottes Genaden *)^zu Hungern etc. König 
Designirfer zum K3nig in Behaimb, Erczherczof» zu Österreich etc. Kmbieten 
allen vnd jeden Vnsern nachgesetzten Geist, vnd Weltlichen Obrigkeiten, 
Landsflasen. Vnderthonen, ws Wftrden, Stande oder Wesens lüe allenthalben 
in Vnserm Breshercsogthvmb Österreicb vnder vnd Ob der Bnnss gesessen 



Da» gedruckte Generale befindet sieb in der Saminloiig d«s Herrn Karl v. Latour. 
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Mt», ViiMf Gfta«! «nd »tlet (^ate». Vit» kciupt giaubwärdig für, das etiidM 
•krli tottM htün d m , flifvelMNMl« tbt «fr» i«« Kaf. w Pumw gelefOMS 

Krif v',|r l£ , mit Vr^f-rrn vorwl»«iefi vrMi will»-«, auch Leimblichea mit der 
Kar. Hmj. VuMerm freundlichen g«li«bten Herrn rnd ttrudtrn correspondens. 
h YMMr LuAt öftorr«icb Ob der Kons», wegen einer eonderlieiien md 
ürMiMen Intention eingefallen. Welches frieebes md maisten thaiU etliche 
aUM rorl»"pfirf«Tn Kriegirolk <T«l(clites rnnd rubegründtes fürgeH«^n dahin 
geetelel, Viisertf ^etrevre VfiUrlhanen zu rngleichem verdacht, argvioba* MiM> 
Snawren, rnnd mgeherMOi m brinffee, ^einarttif n auidieD, eder deeb 

wi'l' T Vrm , a!=( ihren I.jaKKsfurÄteri zu erliitlern, vnd also dardurch sonder- 
lidi da« ({4;fiuiii Volek an «ich zu ziehen. Wann aber diaes Ihr fürgeben falsch, 
rngegrindtet, vnd vnwarbafTtig iat, Vna auch vor Gett vnd der Welt vngieich 
geacbiclit, dan wir ((»•((•n Voaern Vndi rl It nen solche Tyranney, MatbwiUenft 
Haiih, Brandt Mirt Mordi, so tSglich durch disen Kinfal! geschehen, {^ern 
iehen, rnd darzui: noch rrsaeb geben. Also rnd auff diese weiss, souil 
vnaehuldidfea ßlet anlT Vna laden, vnd wi^ Vnaerer Uhudem schuldigen 
Iiiindf»jf(lr(»tlic!i»'n Sclmlz rnd Schirmh, also Vnkönipkllch vnd Vnfürsllich hand- 
ien sollHn, ilans Widerspiei ist M&nniglich ofit'n vnd bekandt, dass Wir 
nemblioh in der Nagst goseblostnen rnd verbOr(<!en Transaetion, mit aHem 
floiss fUrgnsehen, auch dieselb weder fertigen noch vnderachreiben wollen, 
ihr Kay. May. erklärten nlt*h dnnn KnnrU, dieses Ihr Voick jnner Monatsfrist, 
nach Verfertigung dieser TmnsacUu» abzudancken, allermassen sich dann 
deeae« die Onnri Breshereaegen vnd Fflralen, Ihr Kay. May. Willen. Meinung 
villi Hi HdIutiun rrklnrl, vnd diis solche ahdanckunj^ in diesem Termin würck- 
lich gvsehelion soll, zu gcniegen gegen Vns erbotten, erklärt, reueraiert 
vnd verschrieben haben. Darauff Wir, als dieser Termin desa Monats ver^ 
strichen, instlndig vnd anhiibig bey Ihrer Kay. May. so wol denen verbürgten 
('Imr: Krc/horczogon vnd Kfirsten vnib die Abdanekung dipse«; Voicks, Schrillt 
vnd durch Yntere tiesandten Mundllteh tractiert vnnd anhalten lassen, Alier- 
Mnaaen denn nkbl weniger von ver wol emendten Chvrt Breahereeogen vnd 
Fürnton ganca ryfrrig neben Vns beschehen. Aber biss aufT den Terminum 
deis Ain vad swaintxigiston DecoinbHs verschinen Jahrs, da dieser Hauffea 
mit Qewalit vnuersvhens ohne Vnser wissen vnd Willen, in Vnser Landt 
•tngeMlen» von Ihrer Kay. May. keiner Antwort gewürdiget worden. Im Fall 
nun von (Icrglciehpn btlsen Ijeiitbon, rn h^^'^ehfMiun'.r ihres fftlschen fürgeheoa, 
dieses wolle eingewendet werden, das wir Vns mit der Kay. May. auff vor 
berttrlen durdi €h«r: Ereaherczogen vnd Fülrsten euffgeriditen Vertrag ver^ 
glioheit, vnd so weit erklSrt vnd erbotten, dorauss ja fol^'on musste, dass 
Wir «inen heimblichcn Verstandt vnd Vertrawen hetten; Haben wir awer 
auflf so starckes ersuchen so vieler Chur: Erczherczogen vnd Pfiraten in 
dtoiO IVansaction desto lieber eingewilliget, vnd Vnser eysserist darbey ge- 
lben, weil ll»r Knv. May. in Vnserni I.obl. Hauss österrtMch der Eltiste, das 
Mtupi* vnd iUmi:>cher Kayser ist, äonsten auch der Natur schuldt, vnd 
Slandee halben. Wir dieaelb billieh reapeetiem Ihr Kay. Hey. Brideiliebe 
«ITocliun dardurch tu powlnsren, vnd also Vnser Lüblichs Hauss, so bissbero 
duroh vertrewliche correstiondenz autVirenonunen, vnd beynebens auff solche 
Weis«, Vnser Landt vnd l.euth in Ruh. Fried, vnd Epigkeit regieren vnd 
erbalten kundt<4i. Wie Wir dann Ihr Kay. May. nicht souil, als disen Friedt- 
bissigcn I, »Milben . so nicht* tu uorlioron h.iben, sonderlich hcy dergleichen 
Miaaverstaudt sich erhalten vnd ernähren. Hath vad Antrub, Allermassvn 
aie aelebee in webrender TVneletion dieaelb in neibindern pnelicicrt, vnd 
auch fast in andern Seehen. so ihres beruffs nit sein, zu trrosscn schaifen 
der Cliristonheil an thuii, ntc^t vnJerbsscn. zu schreiben. Dass Wir aber 
mit Ihr Kay. May. in dieser i^ckou hoimbachen Verstandl, wirdt aass dieecM 
VerlauiT von Jemande veratindicen oit können erz«uii>.'cn werden. So haben 
Wir vbor <lt<^ «Mi'^. ^o ba!>-l W-r i!e<.>i t^ewaltlhätiiien KInfals eriüd^rt 
»erden. Ihr K«). May. \nud ÜerMlben Geheunhen Rälhea au geschne^K«. 



Digitized by Google 



409 



protestiert, vnd weil Wir auch alda keia Antwort kdaoen haben Vosere L&ader 
alle ««ff^enalmt» n«b«M die verbflrgton Chur: Eredierczogen vod Pfirsten» 

weil es die eisseriste Noth erfordert, vmb wirckllchcn vcrschribnen Beysiandt 
vnd assisfenz beweglich ersucht, damit Wir diese t'riedthässige, Vnruhige 
Leuth, so nur autV solche weiss Vnser Hauss, das H. Röm. Reich, vnnd 
Vnserer Länder turbiern, vnd was Wir vom Tflri^t^en vnd Rebelleil» Gott 
Lob, dereeit vberhebt, an Vn? ruerzaipen cft^Tf^^t sein, straffen, auch Vns 
vnd Vnsere Landt hinfürder besser versichern kundten, Nebeoa sowoi vor 
Ihr Kay. Hay* als danen rerbürglaB Chart Breihereiogan vad PSrttm offantlieh 
protestiert, vnd vor der gancsen Welt protesliern wollen, dass Wir auff 
keinerley weiss zu disem proces mach geben. Sondern die geschlossne 
TraeUtioD auffrecht, Erbar vnd Teutsch gehalten haben. Darausa abzuneh~ 
men, dass Vns mit darglaiehao avfHag, vn(]:ütlich vnd vnbillich ffesdiiaehl» 
vnd Wir alles dieses gethan, vn Wir Kraflt der Tmnsnntion vnd Vnserer 
Lfinder Schutz, Schirmb, vnd LandtsfürstJicber äorgfelltgkeit halben thuD 
iollaii. Ermabnaii diesem naeb Minaigidichy was Staadts die aadi immer 
sein können, welchen dergleicbe verleimbdungen zu Ohren kommen, sie wellen 
demselben keinen glauben setzen, sonder für ein Bosshnffti^es, verschlagnes 
Gedicht vnd Vnwarbeit, auch also halten, das vielleicht iliäes, was dergleichen 
leiehtfertife Parsonen im Sinn haben, wfinsoheten, verlangen, vnd ^ern sehen 
WoHr>n , (Inrzu sin fluch alle Miftpl vprsnrhf, Vns ahrr, viel zu Eil);ir ilnbey 
befunden, ats das Wir ein so Ynköniglicbe, Vnchristiiehe, vnd VnteuUehe 
That Temrsaehen woltea* Wo nun dergleichen was wdtars gehört wurde* 
Wölls mennigklich daruor gcwahrnet sein, vnd es nicht allein wie oben 
gcmcidt, für ein vng^epründtfs Oedicht halten, sondern auch dahin sich 
befleissen, damit solche Verleiiiibder aissbaldt etagezugen, flcissig enthalten, 
vnd Vns zur bestraffung benennet werden. Ea aolle benebens dise Vnser 
erkl&rUDg, nlt allein allenthalben anp^eschlagen , snnrlcrn nach von öffent- 
lichen Cantxlen, Pfarrherrn vnd Predigern zu meunigiiches wissen vnd nach* 
riehtttng abgeleaen werden. Wie Wir solches allen Obrigkeiten, was Standta 
vnd Würdens dieselben sein, Hiemit ernstlich befehlen, dass sie solchen 
Vnsern willen vollziehen, vnd dass demselben nRchfjelcbt werde, allent- 
halben anordnen. Daran geschieht Vnser Gnädigster auch endtlieber Willen 
vnd mainnag, Geben in Vnaerer filat Wiami, den 11. JanatrQ 1611. 

V. 

Ehrwuerdig, Woligeborne *), Edle vnnd GestreniEre sonders günstige 
Villgeliebte Herren, denen sein meine beäissen willigste dienst zuuor. Wie 
Anmchtig» Erbar vnnd realmente Ich sowol mit erlassang deaa Herrn von 
Starhembei^ fertlgunp der Verglpirbunpf , resfitTiirunnj der Ross vnnd ganc^en 
vbersn^ vber dass Wasser vad allen andern actionen, Jederzeit procediert, 
dass wissen eich die Herrn selbsten am beaten snerindem. Ob mier audi 
zwar nichts liebera, dann dass Ich eben an Vollziehung bemelter Vergleichung 
mit dem Kriegsvolkh alberaith schon aus» dem Landt, so khan doeh denen 
Herrn Ich nit verhalten, dass niier die von den Herrn gefertigte Vergleichung 
•odi nit snegestelt worden, wie sich dan audi die in bemelter Vergleichung 
anstett meiner Herrn r.nysol henante Herrn Commissarien alss herr Andre 
vnnd herr baubtman Schmelczing, nit bey mier eiastellen, so Verstehe leb 
aueh aoas der Herrn heutigen achreiben, dass Sye mier beede meine Herrn 
Gayael, allererat auf dar Behambisehtti Grinics Ufern wollen» vnd berichtet 



*) Das Original (»n die ober-öslerrsicbisclie Lsadsebsft) btiailst sieb io darfttaiialaag 
des Herrn Karl v. Latour. 
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mich meia Quartirmaister, welcheo Ich noch gesiert wegen dess Quartiert 
ftuf Lohnfsldt gAsehickht, dau nit allaia wegen der tuegesagten Prwiiand* 
tierung aldit zu Loltnreldt noch khain anordnung beaehebeD, aondem emigtD 
•ich auch die Bürger alda simblieh widerwertig. 

Ahm wefdien 4 Pmieleii, ao di A diamem» vnierer Vcrgleiehung so- 
wider* die Herrn gst. zusehen, wass mich an dem so hoch begerten fori« 
rüge retardiert. Weillcn mier dan an f1»'r Herrn dpxteritet nit zweifeltf 99 
bitte doch dieselben Ich erzehlte vier Puacien ehist zu remediern. 

Benebenss khan denen Herrn Ich in kheinen Weeg verhalten, daaa leb 
eben zu restituirung der Ross vnd Vahrnuss, becdc meine des« General- 
Oberelen - Wachtmeisterambts -Leutenaudt, Terordnet, durch welche dano 
tolche restitttiriiDg bette beschehen eelleii, eo wiert nier denn sviHder 
sowol Ton bemelten meinen Leutenandten , alsa den Khay. KhriegsvolUb 
gekhiaget, wie dass maisten theilss diejenigen Ross vnnd Fürspann, so Sye 
noch auss dem Hochstifft Passaw, wie genuegsamb zubeweisen, mitgebracht, 
mit grosser Verordnung md Gewalt, ausser anmeldense einzigen Pearen, 
durch beede Ihre dejuitlrfp Herrn romraissarien, vnpf' ichtet meiner Lcutcnandt 
offtern repUciern abgenumben worden. Wcill Ich aber mich wegen restituirung 
tller toieher Ffirepaiui, gegen den ho«betifil Patsaw in proprio Terobligiert, 
dannenhero ist mier nit gemaint, mleheRoss vnd Viech, also liederlich mier 
«bnfmon zu lassen, oder fu uprlieren — hab aiso denen Herrn beygelegte 
Listen, deren in dass hochstiüt Passaw gehörigen vnnd zu Linncz abgenum- 
benen Ross, biemit einachliessen w5lten, die werden die get Verordnung 
thucn, damit mier solche specifieierte RoM ttt befördemng forbtbeoder Rtiet 
vnweigerlich eruolgt werden. 

Bbenermaseen hab Ich bej abwesen dess Herrn Obersten Lentennndt 
Herrn Friderichen von Pötting Freyherrn, vnnd Herrn General - Quartirnwitteit 
Carl de Rnndcl NIemants, so dess Herrn Veitmarschaichs Regiment comman« 
diert, vnd den Quartiermeisters Befetch versiecht. Derentwegen auch hienüt 
mein Freandtlich gesinnen, die Herrn wellen eben sa beftirdemng eoleher 
Raiss, beede Herrn Gaysei mier alssbaldt zuestellcn. Wie Ich mich dan auch 
gänczlichen versiehe, Sye werden diejenigen ZOO Hoasquetierer , so Ich zu 
Lnrobeeb hinterfausen, sieber vnnd vngehintert dordikhumlHNi rnd pasMeren 
lassen. 

Herrn G eneral- Obersten -Leutenandt Benedict Schiffern Freyherm , hab 
Ich auf sein begehren vnd ereuechen, auf dessen Mühl zu Freyling Namenss 
die GraebmIihI meiner Soldaten ainen luer Salua Gnardia gegeben, wdeber 
niipr mich noch nit wider zuppestpllt: wori^pn. Wir^ ich aber auch tu Khirch- 
dorfT bey dem Richter alda, etliche Khraulihe Khnecht» sambt ainen Befelchs- 
baber, so Ihrer warten thuet, hinterlassen, deea dienetlichen geeinnense, 
die Herrn wollen die bemecherb ringung solher Khrankheo vnbeschwerth 
phist verordnen, benebenss auch die in der Vergleichung mit begriffene 
prouiaotirung, sowoi alhie alss auf den Weeg so ehist so besser füerderlich 
in dasa Workh riekten ItMon. 

Welches alles vnnd jedess denen Herrn Ich hiemft zurr Fr widerantwort 
htemit anfüegen sollen, dess gänzlichen Versebens, die Herrn werden ober- 
sehlte Puncten in ainen vnnd anderen, also wirkblichen vnnd ehist reroediern, 
dass Ich zu fortsetzung meiner vorhabenden Raise, wider meinen willen vnnd 
verhofTen liierdurch nit aufgehalten werde, Neben erwarfnn«» obgedachter 
remedirung denen Herrn mich, vnss aber alle Göttlichen Allmacht beuelhent. 

Actum ünnes den 15. Janunry nnno 1611. 

Der Herrn 

dienstwilligster 
Lauren de Raraee nyp. 
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VI. 

Hoch Ehrwürdijje vnd Geistlich, Wolgeboren Herrn Herrn etc. *) sein 
mein schuldig beflissen willige dieust, vadt Erindere dieselben das auf gestrigen 
vortnib der obrist Rftme aus den alten Quartiere aufbrochen Tnnd an heint 
frue seinen fuerzug neben der Stadt mi lt allen meinen Leut^fcn zu Ross vnad 
Fuess wolbeladen wägen vnnd aonderetn Haub genuemben, welcher durebzug 
•icb vmb lebl rbr anngefangen Tnnd bis auf di« Nseht f «wert, wia tueh nofih 
Til Pagasebä sambt dray Veldtstfikliln mit grosser vnordnung vnnd gleicbsunb 
ainer sorg als ob man sie jaget, oylend fortgejaget durchziehen, vnnd hat sein 
haubi Quartier zu Rainpach, von dünnen aus auf Grienpach, Rauhenedt, Hei- 
bretseblag vnnd alle vmbligeiide orth auf ain Vlw^ halbe vnnd gancze meil 
Weges gegen Behemb weit zerstrüt bis auf die vnnderhait hinein doch alles 
noch in disem Lanndt vnnd bin Ich von thails Ihren Leuthen beriebt» da» 
morgen Commissarien aus Behamb khomben so sie bolaidten Tnnd die ordw 
nuncz Irer Quartier Tnnd Zallung bringw sollen, ob sie gleich zuesagen khan 
Ich fuer kheinen grundt nit sehreiben, sonnst bin Ich auch durch sie bericht, 
das sie Ihren vortzug nach Budtweis, vnnd volgenods aut Frag nemben wollen 
Tnnd aefnrei^en yett Ton Crumnu ganes vnd gar etil. Es sollen aueh die 
Bebmisch StSndf den Khaiser zu Praag vberfallcn vnnd gefennkhlieh nnge- 
noinben haben ob es nun continuirt wierdt die Zeut offenbaren sonnst khan 
eich der Rame mit sefnem Voikh in d^en Quartieren wo er yezt ligt nit 
letmger aufhalten, da die vnnderhaltang .bey den amen Leuthen nit verhanndeUf 
so khan Inen finch von der Stadt aus weil nun mer der Lanndtschaft Reutterey 
vnnd fuesvolkii alles an heint spat zwischen fünf vnnd Sechs vhr hieher gelangt, 
niebts passiert werden. Es ist auch nun mehr weit vnd breit in diesem Viertt 
von profiant vnnd fueierey fucr Mennseh oder Vieh nichts zubetihtifmhpn, vnnd 
■innd auch wier auf die lenng mit ProÜandt bey dieser Stadt auch nit verseho, 
dann weil der Marfcht alhie ist verhindert worden, hat sieh die BürgersehaHI 
aueh darauf nichts gefust gemacht, wohin sich mm obrister Rame wennden 
wierdt gibt die Zeut zuerkhenncn, vnd soll solches durch mich hernach auch 
erindert werden. Dises haben E. G. auf den heutigen discurs in der eyl erin- 
dern sollen. Thoe deroselben mich so 6. Tnd beuor gdUieher Terwabrong Tma 
alle beuelbendt. 

Preystadt den 28. Januar! anno 1611. 

£. 6. St. Tnnd G. 

gi'hors:unb diennstwilliger 
Georg Fuchs Oberst ny^. 

P. S. 2) liic>>ige Stadt wirdt mit mehrerm beriebteii, wie es mit dem 
Passeuriach Volkh beschaffen. 

Sein biss dato il Cornet md Tber 1000 n Foeea alhie Torvber. 
Morgen solle alles hernaeh folgen, Nemben ihre quartier bey Tnd ffir 

Rainbuch hinauss. 

Doch liegen noch auf den merkhten dörffern vnnd hausern vmb die Stadt 
herum b. 

heundt True f)'al Rame zu Prpgartten alle Rittmaistcr haubtleut Leitenanl 
vnod Fendrich erfordert bey sich gehabt, man sagt, es sey wegen iustitiae 
sach gewesen. 

die heutigen 3 Cornet so forvber haben einen weiten Tmbschweiff genom- 
ben vnnd viileicht nit zue stadt sue wellen, haben aber wegen Thier piss sieh 



0as Ori^inBl befindet aieh in <ter Srnnmlung des Herrn Karl von Litoar. DasSohrsi« 

>i»*n ist au die ob der eiin^isi'hen StSode gSfichtot. 
bit^eubäiiiiig vom Obrisleu Fuchs. 
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wider lur atadt herzuegeben müssen vnd sein furchtsamb geschwint forvber 
gewiachi 

Gestern ist vm f&rkoinbeD, das die Hiliriseh Pfert mit ihiMn gMchar« 

mitzelt haben. 

leh hab grossen mangl an lunten, bitt h. G. welleo mir 3 Centen lunten, 
wie audk 2 Centen Buluer ?nd 2 Centon Blei liieber ortnen, vnnd selbes berm 
Slengl zueschicken. Sie die P i << ui Ini h troen mir vud der stadt, weil ich itien 
kein prouiaat mehr hinauss lassen wil, ausa vrsacb damit sie eher fortziehen 
aller ce atirbt keiner vom troee. 

Wass folgt berieht B. 6. ieh als btit» denedben nueb beuelheodt. 

Den 28. JSnner udo 1611. 

E.G. 

Gebor, vnnd dieristw. 
G. l'uclis ObersL 

P. S. Vmb 4 vhr abents sein des vbrtg volkbj» turier nach Rainbach iorvber, 
vnd solle morgen auch aufbrechen vnnd nnb 10 vhr alMe forvber sieben. 
Vemimbt daa sie in Budtweiaa ihr offen quartier haben sollen. 

Gh ITucha n^* 

{FortMtsaaf fol^.) 



(rkonden and Regestes der gräflichen Familie tob Stabenberg. 

Ans dem AreUve des JoaimennM, mi^etheilt vom Archivar Ed. Pritobevara. 
(S. Nctisrabhtl flr 18M, Kr. IS— 1».) 

(PorUetzuDg.) 

571. i470, 2. Julius. Wir Fridreich von Gots gnaden Römischer kaiser 
zu allennzeiten merer des Reichs zu Hungern Dalmacien Croacien kunig Her- 
sog an Österreich su Steir an kemnden vnd zu krain ete. Bekennen Als der 
Edl vnser lieben getrewn Anndrc pemklrcher freihorr zum Slening Hanns von 
Slubenberg Cristoff Nerringer Vlreich pessnitzer Anndre Nerringer vnd Lareooz 
Hawaner vns in vnaerro abwesen entsagt vnd veindt worden sein, ettiieh 
vnser Stet vnd Geslosser abgedrungen vnd vberfalien vnd voser lannd vnd lewt 
bekriegt vud beschedigt haben vnd aber nu darurab mit vns veraint rnd verrie bt 
worden sein. Inmassen das in den beredzedtn darumb ausganngen begritfen 
iat. Das wir darauf wiasenntlieh in kraft» des brid(^. all vngnad. vngonst vnd 

vnnillrn, so wir derselben khricfjsleufhalhtMi tu In pehabl haben, odi i- haben 
möchten, gen In rnd den Im so In in den khriegsleutfen gewant gewesen 
smn ganntz abtan vnd fallen lassen haben. Also Daz wir noch yemands, 
von vnaern weisen, die gen. In. in arg mer suben noch fürnemen wellen, 
weder mit Recht noch an Recht, treulich vnd vn^eueriich Mit verkund des 
briefs. Geben zu volkhenmarckht au Montag vor sannd VIreieba tag. Nach 
Christi geburde im Vierzeheohvndert vnd Sibanxigisteo. Vnsers kaisertnmbe hn 
Newnzebeuntt 11 Vnserr Reich dos Römischen im Amunddroissigisten. Ynd des 
Hungriscben im Z weiften Jaren. 

Orig. Perg. 1 Siegel (fehlt). JoanoeiuBs-Ar«atv. 



I 
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1470t 6. November (ao Sand Leoaharts tag. Afleacz). Johanns Abt 
m Stall [j»in|irec]it bsldist Wolfgang von Stubanberg. obrislen Sdmk ki Stair« 
mit den ihn erbUdi «ngtftHentn GfltarB Ltinpreebtw LahMu. Hit d»m Siegel 
des Abtes. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JoaBseuaM-AnhiT. 

1471, 6. Janncr (am Sunfag der hcyligen drcycr kuni*» tafy). Hanns 
Toa Stubenberg, oberster Schenk in Steir bestätiget, dass er von seinem 
Schwiegervater Andree von Pamkirch, Freiherrn zum SIening 1000 guter 
Gulden und Dukaten sur Avaeteuer seiner Tochter Martha erhalten habe. 
Wenn du'-^f nhne Hintcrlassting ehelicher Naclikommpnachaft vor ihrem f^e- 
roahle stirbt, so behält er die lebenslängliche Nutxniessung der erwähnten 
Summe* welche neeh seloem Tode jedoch dem Schwiefjfemter oder seinen 
Erben anzufallen hat. Gesiegelt vom Aussfeiler und als Zeufjcn von Wilhelm 
von Pernekg» Hainreich Peruer zu Peroekg und Ritter Jorigen Gradner. 

Orig. Perg. 4 Siegel. JoaDaeaoa-Arcbiv. 

S74. 1471, 6. Jfinner (am Sontaf der heyligen dreyer kunig tag). Hmmt 

von Stubenberp: widerlegt die Auf-^teucr seiner rrenTcihlinn Martha (sieh vor- 
hergehende Urkunde gleichen DatunisJ mit SüOO Gulden Unger und Dukaten» 
wevoB 1000 Gulden Morgengahe sind. Alle 3000 Gulden versichere er ihr tuf 

sein Schioss Wunul rrn-, von dessen Elnkünffen sie 300 Gulden Geldes jShr- 
licher Nutz und Gült zu bezichen hnf. Gp'^iegelt wie vorherpehpnde Urkunde, 

Orig. Perg. 4 Sieg«i (1 rerietitj. Joauoeuuia-ArchiT. 

$75. 1471, 7. Jänner (nm Montsff neeh der heiligen dreyer kunig tag). 
ViT?.ichtbrief der CtMiirililinn Hannsens von StiihciiluTLr Mnrtha fT'if aür- l>h- 
an«prüche nach ihrein V ater und seinen direkten niüunlicben Erben des Namens 
Pimkircher; mit Zustimmung ihres Genwhls. GesiegeJi von der Ansstellerin^ 
ihrem Gemahle, dann Bertolden von Ellerbach, Herrn sn fibrnw und Uein- 
reichen Peraer su Pemekg. 

Orig. Perg. 4 Siegel Joaaaeans-AreUv* 

*57B. 1471, 18. November (am Montrif: vor Sand Elspcthen Tag). Sig- 
mund Rogeodorffer, Verweser der Hauptmaonschafl in Steir, spricht die Witwe 
Tharaans von Stnbenberg Elspeth von aller Verpflichtung los, in Hinkunft 
Sehnidurkunden won ihren verstorbenen Gemahle einzulösen, indem die übli- 
chen viVr Citationen vor offener Schranne bereits «reschehpn seien und niemand 
dergleichen Dokumente vorgebracht hätte. Mit dem Siugci des Verwesers. 

Orig. Pet^. 1 Siegel. Joanneans-Archtv. 

.H77. 1471, S. Mfirx (an freitag in den vier tagen in der vasfcn). Der 
Jude Jacob, keuers Eidam zu Judenburg übergibt Wolfgangen von Stubon- 
berg einen Schuldbrief des Hanns kirchmair ra krabetten über 10 Gulden 
Unger und Dukaten als volles Elgenthum. Gesiegelt Ten Jorigen Zeyringer» 
Bürger und einer des Rath es von Judenburg. 

Orig. Perg. 1 Siegei. Joanaeums-Arcbir. 

878. 14TS, ti. April {an Sembetag en send Jorgenn tag). Woifganng von 

Stubembercr, obri^fcr Schenk in Steir, bcli fml ;ils <lrr illfeslo des Namens 
Stubenberg den Mert Spiezerr mit mehren Gütern und Zehenten zu lawsing 
bei der Mauer, in Schiering, in der Stancz, zu Mairhof, zu Hiterstorf in dem 
Mflercfllall, m dem wartperg, zu fumsing, zu tegnesstorlT, Zeprein, in der 
kiriehperger Plärre md in der krawbatter Pfarre. Gesiegelt vom Ausstellern 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneums Archiv. 
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1476. 0. Oetober («n Mnd Dtonisieii ttg). Ober Welcz. Bischof Sixt 
TOB Fro^tng belolnt tvinoii Pfleger xu Ober W«lei ffaimten Weleser eis 

Gewattstru^er des Woiffraniig Ton Stubenberg, obristen Schenken in Steir, nit 
den T.phen m Apv Ober Welcr.cr und in saad peter Pfarre unter dein Cbemera- 
perg. Mit dem Siegel des Bischufs. 

Orig. Pergr. 1 rarlelitts Siegel. Joanoeonis-AivbiT. 

580. 1476, 7. November (an Pöntitaqf vor sannd Mertten tag). Erzbischof 
Bernhart cu Saltzburg bewilligt «Is Leheosherr» dass Hanns von Stubenberg 
die Heirasteuer^ Widerlage und Morgengabe seiner G«nahlinn MHptha, Tochter 
des verstorbenen Anndrees Pawmkircher, Freiherrn r'nn Sfninnig euf aein 
Schlosa Wunnberg versichere. Mit dem erzbischöflichen Siegel. 

Orig. Perg. 1 verletztes Siegel. Joanoeuma-Arehiv. 

881. 1476, 26. November (an Eritag nach sannd kathrein tat; der heyligen 
Junkchfrawen). Schuldbrief des Hanns von Stubenberir, obersten Schenken in 
Steir, an seine Gemahlinn Marthe über lOOO guter Gulden ünger und Dukaten. 
Geeiegelt vom Aussteller und Lienberten Asehpseh und Wigelesen kelei. 

Orig. Perg. S Sfegel (1 ■ndentlieh). Joanneiiim-Arclii*. 

S82. 1477, 10. September (am mittichen nach vnnser liebem frawen tag 
ir Heilligen geburdt). Der Jude Musebman Sakeblefns Sohn zu Jodenburg fiber- 
gibt Wolfganngen von Stubenberp zwei Schuldbriefe des Kristan Pauren 
gesessen zu Rdling unter sannd Gor^ren ob Jtidenbur^ al« voüp^ Kts'pnthuni. 
Gesiegelt von Hannsen Schwry, Stadt- und Judenrichter zu Judenburg. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JoaaBeumS'Arebiv. 

1478^ 13. Februar fam freytapf vor dem Sunntap Rcn iniscf rf in der 
Yasten}. Gretz. Der Komische Kaiser Fridreich: (Bekennen, das an Montag 
meb sannd pewktag der bekenmg nagstuerganngen als wir mit vnsem ReCoa 
vnd Lanndlewten zu Gericht gesessen sein für vns kömen ist vnser lieber 
getrewer. Ott von Stubenberg^ anstat sein vnd seiner peswistreid vnd klaq-t 
au VDserm lieben getrewen Wolfganngen von Stubenberg seinem Vetlern vmb 
Sechs Tansent Zwayhunndert vnd cwaintxig vngrisch vnd dueaten goldetn so er 
weilent Thomnn vnn StnbpnI)Prj:^ Irr'm v^ffrr ^fhuldifj wordr-n wcre. Darumbe er 
etlich brief von den Juden soll gelöst vnd Iren vatter gemussigt haben ynner 
einer bestimbten seit in denselben geHbrief begriffen, des er aber nit tan). — 
(zu ist Recht erkannt Woifganng von Stubenber^ hab nach laut der vorge- 
sprochen vrfeil nit geweist, des Bep^ert Im Ott von Slubcnberj? «jorichts vrkund. 
vod ladung vmb kosst vnd schaden zegeben. die Im mit Ilechl erkannt sein). 
Mit dem bJseriiehen Siegel. 

Orig* Perg. i Siegel. JoaDaeuaw-Arehiv. 

884. 1478, 20. Februar (am freitag vor Oculi in der Tasten). Eysaac Jude 
cu Grätz^ MSrhIeins Sohn aus der Neonstat bestätiget, dass die bei ihm laut 
Schuldhrief dps verstorbenen Toman von Stubenberg gemachte Schuld im 
Betrage von 1000 Gulden Vager und Dukaten durch Wolfcang von Stuben- 
berg ginzlich getilgt werden seL Gesiegelt von Erhärten Lenbacber. 

Orig. Perg. i enileetlldMa Siegel. Joaimettflia-Areblv. 

585. 1478, 20. Februar (an Freytag vor Oculi In der vasten). Schuld- 
brief des Wolfcang von Stubemwerg, obristen Schenken in Steyr, an den Juden 
Eysaac zu Grütz^ Märhieins Sohn aus der Neunstat Ober 1600 Gulden Vnger 
und Dukaten. Gesiegelt vom Aussteller und als Zeugen von Andren Prainer. 

Orig. Perg. 2 Siegel. JoanBauns-Arcbir. 
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<86. 1478, 20. April (am Mootag Vor sanadt Jorigea Ug). Der Jud« 
Jmt m Grmsi, MmV» Sohn von Harelibnrg, boatSiiget ala Yormiina der hinfor- 
lasaenon Kinder dea Jaden Josepp Handleio*» Sohn von Radkerspurpr, d»ss 
Wolfgang von Stiibenberir die Schuld des verstorbenen Thoman von Stubeo- 
berg mit 900 Gulden Unger und Dukaten getilgt habe. Gesiegelt von Kaaptrn 
Hardor. 

Orig. Perg. 1 Siagal. JoannaooM-Archiv. 

587. 1478. 21. April (am Eritag vor Sand Jorgen tag). Grcfz. Schuld- 
brief des Wolfflfgng von Stubenber^, obersten Schenken in Steir, an Eysakch 
den Juden tu Gretz, Mercbleins Sohn aus der Newnstai, über 800 guter Gulden 
Unger und Dukaten. Gesiegelt vom Ansetellor nnd Aodreen Pminer tls Zeugen. 

Oiig. Parg. Z Siagal (1 veriatat). Joauaunia-Ardiiv. 

588. 147S. 21. April. Schuldbrief wie der frühere von demselben Datum 
über 1000 guter Calden. 

Orig. Perg. % Siegel (1 verletst). JoasBaaiiia-Ardiiv. 

589. 1478, 23. April fnm pfinTfni vor sand Jorifjen tag). Schuldbrief dea 
Wolfganng von Stubenberg, obersten Schenken in Steir» an Jana den Juden au 
Graos, Maule von Harcbpnrg Sobn» fibor S0O Gnldon Unger und Dukaten, Geiie» 
gelt vom Anaateller und Marx Petvdorffer in Graei« 

Orig. Peif . % ttegel. Joanncam-ArdUv. 

590. 1478, 23. April (am Pfineztag vor sand Jorigen tag). Der Jude Jana 
in Gracz, des Maul von Marchburg Sohn, übergibt all Vormund der binteriaa- 
senen Kinder des Juden Josepp zu Gratz, Handleins von Radkerspurg Sohn, der 
Frau Zynburg vonFlSdnitz, Gemahlinn des Wolfgang von Stubenherg, einpn auf 
S35 Gulden Unger und Ducaten lautenden Schuldbrief des verstorbenen l'homao 
▼on Stubenberg als volles Bigentbum. Gesiegelt von Cssparn Härder und Marek 
Peterstorllsr su Grati. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 vcrietat).. Joannaoms-Arcfair. 

591. 1478, 30. April (am pfintztag nach sanndt Jorigen tag'). Sebddbrief 

des WoIfgHng von Stubenberg, obersten Schenken in Stcyr, an Jana den Juden 
zu Gracz, Maul's von MarcbbnrfT Sohn, Ober 1)00 Gtilden Unger und Dukaten. 
Gesiegelt vom Aussteiler und March PeterstorfTor als Zeugen. 

Orig. Perg. 2 Siegel. JoanDeanM>Areiiir. 

592. 1478, 20. Julius (des Montafjs nach sand Allexen tag). Thaman Hol- 
messer gesessen im Egeital 2u Sand kathrein in der lomyng verkauft seine 
Erbsehaft im Egeltat. welche Kaufrecht Ist von WolfTgang von Stubenberg, um 
20 Pfund Pfennige guler I -uv^o^u "firnng und einen Gulden Lcitkanf an Peter 
des Pawngartoer Sohn. Gesiegelt für den Verkäufer von Asem Gurnassej*, Amt- 
mann in Stubenberg's Diensten. 

Orig. Perg. 1 vcrletsles Siegel. Joaananau-Ardiiv. 

593. 1478, 31. August (am Montag vor sand GiHgen tag). Schuldbrief des 
Wolfgang von Stubenberg an Nacbem den Juden des Smöyel Sohn zu Gretz 
über 800 Gulden Unger und Dukaten. Gesiegelt vom Aussteller und als Zeugen 
von Andreen Prainer. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneuma-Archiv. 

094. 1478, 1. pfpinln r (':un Eritag an Sand Giligon tag). Sebulrlhnef 
des Wolfgang von Stubenberg an den Juden. Nachem des Smöyel Sohn zu Gratz 
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über 1000 guter Guidea Unger und Dukaten. Gesiegelt vom Aussteller und von 
Andn« Prainar ib Zevgen. 

Orig. Peig. 2 Siegel. JoMn«UM-Ar«Uf . 

595. 1478, Z. September (am mitieh nach Sand GiiJigen tag). Schuld- 
brief des Wolfgan^ ? on Stabenberf , obertten Sehenken in Stoir, an Mordahay 

den.Tiitlpn Sinilyel s Sohn zu V.vvtT ülicr S<M> |,nitfr Culdcn Unger nod Dnkaton* 
Gesiegelt rem Aussteller un>1 Andree Prainer als Zeuge». 

Orif. P«rg. 2 andeutliche Siegel. JoaBeeeiu-Arcliiv. 

596. 1478, 16. Octnber (am freytag nach Sand kolmans tag). Dar Jod« 
Miisrbiiinn Sakhleins Sohn zu Judenburg öberantn-nrtpf nn Wnirf>aniT von 
Stubenberg, obersten Schenken in Steir, in völliges Eigenthum drei Schuld- 
briafiB des Thoroan von Stabeoberg. (Item der ain Gdtbrief lawfat dreytiahaii 
guidein Oer ander Geltbrief lawtet vierhundert vnd acht guidein Der drit 
Geltbrief lawtet Siebenhund ort vni\ funftzikff (»uldein vnger vnd dokaten alles 
erkenn nach lawt derselben Geltbriel ttem nier ain abpruehbrief der mir vor- 
genantan Muschman Juden lawtet von frawn Elspethen des egenantan Hernn 
Tboman von StubenfT^r seligen Witib der Innhalt das sy ain Abpmcb auf die 
obgenanten drey Geltbrief mit mir gemacht bat vmb erkenn vnd gesuch das sy 
mir dtf^ir «»sfarieht vnd vaialt aolt habaM Zvalif Imdart vad fimnailur goldda 
vnger vnd docaien erkenn nach Innhalt daaaelban ibpmebbriof). UMiiagalt 
TOB Caifarn hardar vnd Aadren prainer. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneams-Archiv. 

597. 1478, 16. Octobcr (am freitag nach sand kolmans tag). Drei Schuld- 
briefe des Wolfgaog von Stubenberg an den Juden Muschman, Sohn Sakhleios 
zu Judenburg» von «reichen zwei jeder auf 600 Guidea, der dritte aber auf 
800 Gulden Ungar und Daltatan lantan, Geaiagalt rom Anaatallar and AndraeB 
Prainer als Zeugen. 

Orig. Perg. Z Siegel (bei Nr. 1 and 2 eiaes verletzt). Joanneums-Ardiiv. 

598. 1478, 16. Odober (am freytag iiaab Sand kolmana fag). Der Jud« 

Muschman Sakhleins Sohn zu Judenburg quittirt dem Wolfgan? von Sfuhen- 
berg den Empfang von 8U0 Gulden, welche dieser für seinen Bruder Tboiuan 
fom Stabanberg lu baiahien aidi mpfliabtat hatte. Gesiegelt von Caapam 
Härder. 

On^. Perg. 1 Siegel. Joeaneuoic-Arebiv. 
{Fortsetaoag folgt) 



Am 4cr k. k. Hut- »ni KtaaUdroekrrri «u Wtfn. 
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Beilage mm Aieki? flUr Kniide öeteneichiseher fieiehichts^iielleik. 

iier&usgegebeB von der historischen Gommission 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



•* 

II. ^Österreichische GeschichtsqueUeo.^ 

triefe oid ActeBstieke nur (ieseliieiite des PasüaaUelien irie|;sYetke8. 
Vom 9. Hxa»T 1610 bU m Mii 1611. 

Yoa Karl Ob»rl«itB«r. 

iFortsetxung.l 

VIL 

Hocliehrwurdis: vnnd Geistlich Wolf^cborn Herrn ^) Herrn Edl vnnd Ge- 
strenn^ Herrn, auch Ehrnuest, Fuersiehtig vnnd weiss gcnedig vnnd günstig 
Herrn, E. G. Str. vnnd G. sein mein schuldig willige dienst bevor vnnd Erindere 
dieselbea hiemit« das gleich heut vmb drey vhr der obrist Rame einen auf- 
bruch gemacht, vnnd zu der stundt alhie neben dem Stadfgrabpn glcichwol 
»til mit 1000 zu fuess vnnd drey Cornnet Reutter in der zugordnung fortge- 
flcbritten, Timd babeo beindt das quartier xu Rainpach KherspSn, Zulissen (?) 
oder auch Leopoldtschlatj, vnnd ist der Inlont auf die ober vnnd vnnderhait 
vmb dieselbig Ucfier, wie die khundschafi't auf Krumau, weili nun dises ein 
starkher vortrab, auch ein Feldtstukh bey Innen vnnd grosse Pagaschi ist 
zuuermuetten viel merers aber tu winschen das sie villeicht morgen widenmb 
das miti mit dem durchzu(» ncmbrn mochten, wclebos der Tag zuerkhennen 
giebt, sonnst hat das gemaine Uesindl am durchziehen spötlich gefra^ ob der 
Markht gueth aey» sie weiten aueb gern elnkbauffen, doeh begem sie ntfner 
daziibloihcft, CS sey saluo honore nichts mer zu fressen noch zu suuffen da. 
sie betten gleich aufzert wie die Heuschrekhen, Ich bin auch erindert das 
negst der Stadt Budtweiss vber die Mulda ain Prukhen geschlagen worden, 
damit sie von Cmmau aus vber das wasscr np^st der Stadt fuertiebto möchten, 

dis nun fuer ein Intention, giebt die Zeit auch zuerkhennon, drr nhrist 
Rame ist nechten auf Losperg ein halbe meil von der Stadt von l'regarteu 
bereue gerukbt, rnnd an beut den Yortrab rortgcsebikbi Vor dreyen Tagen 
ist ein Rittmaistcr ein Herr von Kalnperf^ aus der Steyermark auf dorPost nach 
Bebem geritten, mit dem Ich conversiert, vnnd zeigt an, das an seiner khundt- 
schafft vnd Raiss nach Behamb denen Stunndten daselbs vil gelegen, vnnd sie 
betten lann<^ Behemb verschont aber nun mer khünne es annderst nit sein» 
Er vnnd nniKierc hohe Beuelhshabcr sein bei dem obristen Rame zu Pregartten 
alle zuesamen khumben, vnnd Imo zuuerstehn gehen, das sie Inn disen Lannden 
lennger nit bldbnn wollm, es aey \wa aneb l«dt das sie darein kbumben, 
Inne gleidistmb mit awanng dabin beiregt » das Er dna Laniidt rtnnie, dem 



*J Das Original bsflndet sich ia Smnaüang des Bern Karl von Latoar. 
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acord gemSss Ihren Ehrlichen Nftimni den sie alla Im Lanndt b«khannte Leudt, 

nit allso IriflitriTlifj in wiiiilf Sflilappn khiinnpn, noch erhalten wollen, vnnd 
WO Kr nit soliies vuUiehen «rolle, sein sie aiheraith gedacht den Vortzug selbst 
an die hanndt sunemben, diaer Rittmaister ist gleich heut alla sieh das dureh- 
siehennd volkh negst der Stadt gesamblt widerumb auf der Posf zurukh aus 
Bohainb khnmben. 'alhie nher kliaine Ross (jeniimbpn, sonnd(>rn die Gapliozer 
Post gar bis naeli I^asper«; fjo braue Ii t , Alls b:ib Ich auch bei Ihme weitere 
khundtschafTt seiner Vei rii-btun'^' nl( einziehen kliiiiuient vnnd was Ich Sonnst 
Inmitcls in kbundtscbafVtei» haben kliann, berichte Ich E. G. Sl. yml (i. drr 
schuldigkhait binnach, vnnd hat der Hameische eiafal ia disem Yierll bei dem 
gemainen Mann aonndeHieh d«a Herrn ron Zelkhinga Herrschaft Freystadt 
auch Herrn Stänngcis Leutten wie auch g. Stadt vnnderthanen vnwiderprin glich 
Sebalden gethan. Thuc I''. C. Str. vnd G. mich hierbei dienstlich beuor aber 
diuselben mit vmis alls GüUliclier Verwahrung beuehlendt. 
Preyafadt den t9. Januari anno 1611. 

Rane <) hat tII ein andere intention eriwinf^en wollen, ist aber ron anderen 

obrlicb leiten abgehalten vnd di<bin vcrmö<jft worden, das er dem accordt naeh- 
kombc» verursacht auch solches des Künigs hillf etwas« Ich lass von im nie> 
mandt in die .stadf. lasa aiieh kein proniant mehr hinaasa, nur damit sie sich 
lenfifer hierumb nit aufhalten mögen. Gib gnote wort, wart biss sie anfangen, 
alsdan weiss ich mir atirb znthun, Ihr nachzug aehe aieh Cur» Sie hoffen die 
abdaockuDg, vnd gcwartcn vber Z inonat nit. 

E. G> G* 

Geh. diaiatw. 
Georg Fuebs Oberat m/p. 

P. S. «) 

B. 6. werden zvuor wiaaen, das nun einmal das Passeurfsdi Yolckh eilet 

in Böhem ist, vnd aber Rame solches vilicicht auf des Keysers ordinantz nit 
hinein vnd fort, sondern vilmehr wider ^tnürkb jjpfron dem Mfüvicrt! zne bat 
fueren , die Keitter vnnd knecht aber kurzum nimmer zuruckh sondern nur 
fort in Böhem gezogen sein, vnnd keiner ordinants vnd ortnung mehr haben 
nachleben wollen, wclehr*? ich aber für ein Pinta halt, nun das Ramc demon- 
strirty den Keyser wass ahn ime gelegen ist, nemblich das er nit in Böhem 
gewölt «bar meeaaen, xu eontentieren. 

Dieser brieff ist mir Tnlengst von des Grauen v. FfirsCenberg Pfleger 
ittdtomen, mit welchem ich eorrespondens gehabt. 

G. Fuchs Oberst ny^p. 

VIII. 

Edel vnnd Ehrenuest') Fürsichtig, Ersam vnnü \\ eise gOnstig vnnd gebtet- 
tend Herren: E. Fr. sein mein gehorsamb willige diennst sauer, mit erinne- 
rung, das der Ramee mit allem seinem Volkh sich gestern Zeltlieb vmb Acht 
Vhr vor Mittag au Leopoldtschlag in die Zugordnung gestellt vnnd fortge- 
mkht; vnnder deaaen ist Ihme von Prag aua ein aehreiben zaekommen, das 
er aich bis auf weitern Bschaidt noch in den jecsigen quartieren auf dises 
Lannda grencsen eafhaltea soll» daher er EUmee wider turuckh in die quartier 



*) Der Zusatz ist von der Rand des Obristen Fachs von Binbaeh. Die Adresse laotel 

an die oh der ennsisclicn StÜTidc. 
') Heilag^«, ei^enhiindif^ vom Dlnisleii Kuoh». 

^) Original iii der Sammlung des Herrn Karl voa Latour. Adresse : „An den Rath der 
Stodt Baass*. 
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woIImi, äu Volkh aber litt nit gewollt, tonnder itt mit irwallt vnid groMon 

geschrey bis auf Gaplicz fortgezogen, aldort vnnd derselben Orten benimb 
gestern Lnsicrt, also das Sie nun Völlig von dises Lannds Boden sein. Her- 
geben kombt Bericht ein, das die Bühemen vnntl soniierltch Uostioberg das 
auf hott ergehen iMsen, also dm man nit wus, wie Sie noch gw hinein auf 

die Kromrnii<;cfirn ^ilottcr komm ^vordf^n. 

Gestern koinbt Schreiben von liir Kön. May. an die Stend, darinnen des 
HereEogen von Brannschtreig vnnd GraiT von Stolfern Instraetton eiogesehlonen« 
darinnen der Kaiser ausfürt, Wasmassen er als Römischer Kaiser disos durch- 
zuges wolbefugt gewest. Item das solcher den Stenden, vnnd sonnderlich hervon 
Landesbaubtmann selbs Bewilligt worden, welches doch ^av nit ist: BeschwSrt 
sich auch gar Hoch des Königs Scharpfen Schreihens, so der Kaiser gleich* 
sanib für ain Absagbrieff versiehe», vnn ! i] is darüber aller orten vmb bällT 
wider ihn geschriben worden. Erbeut sich darneben, wann das Volkb. wider 
die Reiehi Constitotionen sich am dnrehzug feindlich eresaigf^ mit Raab» Mordt 
vnnd Brannd Schaden yethan, (welches Ihr Kay. May. will nit ist) scharpfe 
Straff fürzunehmen, vnnd alles erlittenen Schadens erstattung zuuerschaffen. Es 
gedenkben auch ihr Kay. May. den geschlossenen Friden sonnst nit zubrechen 
sondern zu halten, Aucli, wan ihr Kay. May. von dem KOnig vnnd denen 
Lannden vor feindliclicm Angriff vnnd oinfall in Böhaimb genugsam asspcurirt 
werden, alsdann das Volkh abzudanken, vnnd sich vmb die Geltsmittcl zube- 
werben, vnnd mit mehrerm Ihr K6o. May. Begehren »n die Stennd darauf ihr 
ausführliche Antwort; Alsbald ich von ennotfer Insfruclion vnnd Verantwortung 
Abschrifft bekomen kan, will ich dasselb £. U. auch Commuoiciren vnnd was 
weiter Förkombt« hinnach auisircn. 

Den 10. February werden die gesambten Stenndt Iii« In Beschrilien : 
Heut den ersten Februarj sein die Stf-nmit durch Herrn Obersten Schifer 
aus der Freystatt erinnert worden, das das Passauische Volkh zu Gaplicz gestern 
wider aufbroehen vnnd nach Krumaw zuesiehen, wo Sie weiter hinatts vnnd 
Bleihcn werden, fjihl die Zeit. 

Die Stfinnd halten mit Bemucssigung der Gaisel, ob Sie woi mit ainer 
Confoya au Ros vnnd Fues in die Freystntt beglaitcn lassen, noch innen, bis 
sieh Ramee erklert, wie demLannd der erlittene Schaden vnnd weggefürte Raub 
ergenczt vnnd erstaltet w erde. Vnser Volkh zu Ros vnnd Fues vber die 2000 
sieh erstreckhcnt, vnnd vormals in der Freystat iigcnt, ist thaiis nach des 
Ramee auscxug auf Lonfelden vnnd andere Flekben an die Bohemische Grenies 
hinan gerukht, zuucrhüten, das die Ranieischen nil etwa wider IiereinstraifTen. 

Vnnd weil ich vnder dessen, che dises schreiben fortzuschikhen glegenhait 
förhhomen, obuedachte der Kaiseriscben Gesandten nach Wien Instruction 
bekomen, hab ich derselben sowol der Böhemischen Stennden schreiben as 
ihr Kön. May. E. H. hicmit auch in Abschrifft Commntneircn w"oll»n. 

Hierüber mich E. U. zu deroselhen gunsten, vnnd vnns alle Göttlichem 
Sehues vnnd Segen Benelbent 

Linns den 2. Februarj anno 1611. 

E.H. 

Gehorsamwilliger 
Christian Puchner m/p. 

IX. 

Pavivs PP, V. «). 

Charissime in Christo fili noster ealutem et Apostolicam benedictionem. 
Ex literie Maiestatis tuae inteliezimus, quae nuper in Aastria superiori euene- 



') Orig^in:tl im k. k. Fiiiati/. - Archive. Adresse: „ChariMimo in Cbristo 6iio BOStrO 
Mattyae Huugariae Hegi lllustri etc.* (Nr. Ü2S, Lil. M.) 
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nint nec qttidem sine tuninia animi notfri iitol«itia. In tok tarnen pradenti« 

conßsi consoinmur non sane Iciiitcr: nam cum tu opfiiTie cognosccre possis, 
quaotum delrimcntum ab eiusmodi perturbationibus iinmiaeat, non dubitamus» 
quin ci^totiones omnea tnaa direelurns ais ad paeia eonaeruationem. Ad quam 
rem Maiestatom tuam eflGcacissinie Iiorinmur. Jam ucro CKarissimo in Christo 
filio nosfro Imperator! electo scripseramus atque iterum scribimus, posftilantes, 
ut occasiories harum perturbationum uelit remouere. Alijs quoque scribiinus, 
qiwrum operam, atque diligentiam nostro huic paterno desiderio perfieiando 
oppotiinam f^^^^p credimus. Nullum deniqueofßcium praetermisimus, nequc prae- 
tarmiasuri sumus in postenim, ut cuncta in pace, ac quiete conserucntur, tidueia» 
quam in noalra patarna charitate habere te nidimua Charisaime fili pergrata 
nobis fuit, ctii quantum cum Domino potoriinus, rospondcrc Semper curabimus. 
Maicstati tiiao incrpmentnm diumae gratiae optaraus, et benedictioncm Aposto- 
licam toto nostri cordis aifectu impartimur. Datum Roniae apud Saiiclum 
Harcum sub Annulo Piacatorts Pridie Nonaa Februarü 1611 Pontificatua Nostri 
Anno Swto. 

X. 

Wolgeborner Edler Herr Herr. 

Tmb Christi willen Bitt Ich mieh soe exenairen das leb auf Meines hem 

ßrudern schraibcn bestimbleti tag vnd oi tt nit khan Naclikonion, don Icfi verlür 
dadurch £hr vnd gactes Lob, vnd wuerdcn Viel Ersehrekht, sollte von dem 
deifelsvolek der rfttaehin aingenoromen werden, so vcrlürcn Wir 
vnser kitinott die 1 an diafei vnd durch diese hdch dominireten sie die gancse 
Statt. 

Morgen Haist man Nach Karlstein, In Abholung der Khron vnd 
p r i ui 1 e gi e n. Kam« sol geschriben haben dem Teufelskhoplf Leopoldus^) 
die krön aufzuseeien, von dem Ib'nmpen Saxe n *) fueas hab Ich mein Lebtag 

nichts gchörtt. 

Des Teufcisgesieht *) Snlcs vnd Aithamb wiert flaissig nachgedacht, 
wie Inen das liecht auss sue le sehen die werden Gelurontt so man 

(^dabei das Zeichen eines Galgens) ncnt. 

Mein Herr Bruder schraibt In dem ainen schraiben Rosenberg erklärt 
sich Ruenti Ich mags wol aulT Bhr ynd gewiesen Nemen, das die stent Mit 
weniger Resoluirt man wil ain Icfration zu ein könig sclilklien mit 
ainer abgeschmachon intcntion welhes von den stendt verworffen 
gewest, mit vngestiem, Nichts desto weniger hatt man In sie geseczt da ain 
3 oder 4 auss den Stenden dabei gewest ain Stuentt vor Abents, welche 
bahren cIhs ja geben mit vertniss, das ofl'tmals vi] Pettachafft auffgO* 
drukt werden geschieht mit ainem drej viermal. 

Man macht den Leitten wieder ain waxene Nassen man wil abdanken, 
wicr aber so In alls auf den fü nffzoh en <] en difs monats •,'eiii u ster t 
werden, vnser bewiligung Ist wieder bescbehen aufaiti Regiment zuc Fuess 
vnd dausennt au roaa. Es sol Sulcz zuc demVoIck, sie machen 
surnck retirieren auf drigla» es Ist doch alles erlogen man hdrt 
doch nit auf!'. 

Het ir horr nner auch also getlian vnd herein gezogen. 
Heines hem Brndem diener khan Zougnuss geben wie ich gemar- 
tert bin. 



*") Die aiit daroliachoflaenaa Latlani g«4rttekten Stellan sind im Originsl in Chiffera 

angegeben. 

*) i>as Zeicben eines Gesichtes für ^Lt^opold'* beigesetzt. 
*) Das Zeichen eiaes Fussos für M^axen'' beigefügt. 

IteiB Worte ist noch da» Zeichen «ines Gafliehtea Mgeietzt. 
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Hott ppb. (las Ic!» M. h. B. half fjulte Zeuttun^ schraib mein Camerada 
khan nit änderst alss aufrecht vod iledücii sein Salutirt M. h. B. alle 
btiwhonentt. 

Den 5, Febriiurj Prag d. IGil. 

huimii$8iinu8 SeruUor *). 

%l 

Grosemeehtii^tar khUnig. 

Mein genedigster herr E. M. schreiben hab ich dieser Stundl cmhfangen 
so den 18. dis Wien datirt ist. Es zweifelt mir nit ele werden nunmehr vnsern 
Zustandt so den 15 dis erfolgt nit allain vernumen, sondern wip rl irrh (loa 
Rebman auch naeher durch ain andern des Hodiczky diener meine schreiben 

genedigst embfiingen haben, alhier halten mir E. M. zum besten die Stedi lue 
ato auf, bit allein sie wellen wcilers nit verziehen khaine Zeit nit sparen 
bej tag vnd nacht hereinrökhen SoUon willklimnen bcj vns allen sein, vnscr 
sein hier ain sehwermechtige atiziii. khumcn sie nit zeitlich so haben sie nit 
mir die Schaidt BUgeben, ieh fhue gott wais was ain Erlicher Diener thnn 
sol E. M, wnrtten auf vnser schreiben weiters nit verhoff es sol Sie vnter 
wegs autrefeu, dan die Stendt besolden wan sie E. M. herain ruften vnd sie 
nit khemen das inen das schreiben mdcht sum bösen geraichen, was aber E. H. 
vnterwegs rnd in vnserem landt sein werden so hoffen sie mehrers was sie 
im pcmiilh haben mit der that zti errnigon wie E. M. aus bejiiegenden Zetteln 
so mir Grau vom Thum gestcia geschriben ^) haben E. IM. mehrers 
tuttememen der v. Losenstain khent die Zeichen wol was sie bedeuten auch 
seine des Grauen hnndt gehr wol; Nach ablesuni,' dis^er bit mirs soliche 
wieder zuschikhen bit nach wie zuvor E. U. feirea nit vnd volgen in dem irer 
getrowen diner Meinung, die die Trew mit aufaeezong tres lel^ens aoAreeht 
erzeigt haben, geben mir auch hoj tag vnd nacht wieder antwort welichen 
taf? ich derselben vnd ires Volkhs j^ewls warfen sol, tiamit die andern uin 
tro«l i'üüSc'u vnd iiuiinirt werden. Die S tü tt beede sollen in dero hunden 
•ein aleptid Sie khumen. Dta Geachloas werden Sie aneb in 
drey Tagen bekhumen 

E. M. bis in dodt getrcwcr rnnd vnlerthenigster diener. 
Prag in grotser ail den 23. Febr. 1611« 

XII. 

Grossmechtigster kböaig. 

Gencdigister khS. vnnd horr, Gott loh die Teden Steth halfen sich noch ohn 
einiges aingohen d. wenigsten Condition, erwarth E. khö. M. Suciirs mit höchsten 
Freiden, vielmebrere aber dero khönigliehen Pershon mit deren sie nit tardiren 
wollen bit ich anfs hoehst als sein khan vnd zum vntertiientgsten , vnd ist mein 
vnterthenigster verrer Rath sie wellen fa<x vnd nacht zu khummen nit Sf>-.iren, 
das gancze landt werden sie willig vnd mit höchster begirde zu irer deuotion 



S) Adresse: „Hern Hern W«lff Slgmiimlen vo« [«osseestaia." Das Original befindet sieb 

im k. k. Kiniinz-Ar<'lilve. 
*) Im Original iu CItiti'ern ai)ge/.ei<;t. 

^) In Original in Cbiffern. Adresse; D. Kö. JH. zu Hungern vnd deaignirten khönig in 
Behdni Hflinam gal. Harra. Zu ir ML algaee kaudeo. Cito. Das Original beSadet sieb 
in k. k. Finana-Areblve and trigt daa Siegel Weniel Rbiskf*«. 
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finden. Des Khnysers *) intent istmorg^en oder vber morj^pn nach 
Pudweis aus« turaisen sambt Suicz, Altbann vad Rame, wilseioeo 
Sehaes mitnftmbeii vill«i«ht «ueh die Cron. Leop. I8st imKhlay- 

der auf PolMsch mache d, vnd wil in Poln entrinnea in Summa sinl alle 
in der höchsten dosporation wissen woder aus noch ain, was mir Althann 
schreibt schikhe ich h. M. in originali bit sif wellen mirs gst. wider zuschikhen. 
Wellen mir auch bej tag md oacht wissen lassen, welichen tag man deren 
io] nlliit r fri^wis erwarten. Ich hab den Rudolff trozka, den Eitern v. Walden- 
stain schon heraus geschickt, die werden genugsamme Verordnung wegen d 
prouiant vntenregs tbun, auch sieh selbst bej E. M. Tiiterweg« einetdlen. 
vberschikhe auch E. M. des Khaysers an vns schrifftlichs gesterigs pegercn 
sowol die antwort darauf. Ich will allen vlt'is nnwendtcn, damit der 
Schacz vnd die Cron uit darvon ge fü rth werde. Thu E. kh. hl. mich zu 
beharlidieii TDaufhorlichen Uifi. gd. gunei gehorBtinbist vnnd mtertbenq^st 
befeleo. 

E. kbö. Sl. 

bis in dodt getreirar TDlerthenigster diener« 
Phig in gn»iaer ail den leetten Febr. 1611. 

xm. 

Onrdileutigster Greesniichtigsler KbSnig ete. 

Den 28. Febraarij seindt wir von drigiaw Aufgebrochen vnd biss ein meil 
wegs hinder deutsehen Brod mitt den Tohrfsng das nachtlegcr gehalten: Her 

Feldmarschalk raift den» Andorn Zu«,' zu deutschen Brod. Weill Ahr des Grafen 
Uampiers Reiter vnd fünf fendi Koionitscbischen knecbt noch ettiich meill 
zurück, miessen wihr, wie vngcrn wir es thun, ein tag still ligen vnd dieselben 
erwartlen. Die Euer W ayr tett vnlhertheni(,'st alTectionirte Stande zu Prag, ver- 
langt (xar sehr nach Vns. Wie es dan Ewr Mayestctt auss bejs^elef^ten schreiben» 
die die geuieit) in henden haben, vnd roitt aignen henden dasselbe vnter- 
sebrieben, gnedigst *n Ternebmen haben. Sie haben Auch im Zacbaslawer greise 
Ewr. Mayeslelt Campern H. von Waldstoin vnd Rittmeister Knehelsken zu 
Comissarien die vns tihren sollen zugeordnett Damitt das schreiben nicht in 
Andere hend khome, vnd die vertrawte Persohns vor der Zeitt nicht offenbar 
würden, bab Ich dasselbe verdeutscht. E. Maycstett bitt Ich vntherthenigist 
Sie gpnihf>n pfncdigst dasselbe mifi 'jjewisser gelecronheitt mihr widerumb zu 
zuschicken befehlen. Es schreibt liiibr auch der Khinski ad partem, vnd bitt 
E. M* wollen dise Oceasion nicht anss den henden lassen, vnd selbst PdrsSnlieh 
khoinmbcn, dan Sie jeczige Zeift von der gantzcn weit hoch begertt seindt. 
Morgen wils gott wollen wihr vmb Zscbaslaw ligen, vnd schleunigst als mög- 
lieben den Zug ^rad Auf Prag befürdern. Luaon schreibt mihr das Rame volck 
wirbt vnd was Ankhumbt Auf Budweiss oder Tabor bewahrt. Drumb acht ichs 
noch für guett, E. M. divrrgiroten die soldatescha durch ein lauf in das Landt, 
damitt Aufs wenigst ehe das wihr den Fuess recht in diss werck geseest, er 
der Rame sieb nicht su sehr sterdce. Die yon Drigla haben sich E. M. in 
vntherthenigist gefallen ge-rcii vns wolgehalten, vns dreyssig Zentner Pulver, 
15 Zentner blej, bey 8 Centen lundten, 6 Feldsticki, vnd die vohrspan gleich- 
wcl mihr auf ein Nachtleger gegeben. Wan E. M. mitt gelegenheitt ihnen mitt 



I) Die mit dorcbaehoweneB Letteni yedraektea Stellen «iad im Original mü Cbtlfoni 
angsgeben. Das Ortgtud befindet sich tm k. k. Fiaaai-AMihiv and trilgt das Siegel 
Weni«! Kinsky'a. 



< 



Digitized by Google 



423 



einen wortt ihre wilfordikcitt E. M. lobenst aDdftutftn liessen, wflrden Sie 
MnfBero gleiches zuUiueo invitiort. 

Vnd hiemitt thiie E. N. leh tnieh vatberlheuigist befeblftn. 

AcU zu Groppea 1. Marüj Anno IGll. 

£. M. 

▼ntherthen^itvr diener 

Georg von Hodicz 

XIV. 

Groflsmechtigster KhSntg. 

Goedigster khönig vnd berr. E. M. schreiben hab ich geborsamist heut 
Mh «mbfangen, verboff B. H. werden dmi r«ni4aiiff«1l«r unserer raeben dnreh 

meine gestrigen vnd vorgestrij^en schreiben vnd Relalion ausfijlirlirh ^vio 
auch aus denen zu mir geschickten Pershonen verstanden haben, heut babea 
ir Mt. der khatser ain schreiben an die Slendt gethan, in welichem sie die 
abdankhung des Passauischen Volkbs, weliche in ein tag alspaldt geaebeben 
eol, vns nit allain andeuten doch niif dit ser Condition, weilen sie an^ E M. 
an die ßehemischen Stendt abgeloQenen Patent» dass sie mit grosser macht 
berainsieben » Tentaben wie meine landUIeit die key. IL vor dero weiten 
lip^cliüczen; weilen es aber theiitsch gesofiriben so ist dem gesandten zur 
antwort geben worden» durch mich die Herrn Stendt wolten soliches scbreibcn 
Tertheutaehen lassen t morgen sosamen khnmen vnd soliches consultiren, vnd 
«an aie mit vertig sein alsd&n antwort geben. Diss geschieht bloss zu 
gewinnung der Zeit das E M voickh herein*) mecht khumen, bit 
auch E. M. vnterthenigst Sie weilen nit anstehen dass die löblichen Stendt 
deroaelben nit bia dato gesehriben haben» bej dero plficklieher ankbunffl aol 
die vrsach {temelt werden die vns alle genugsam wIrt entschuldigen; doch 
wellen sich E. M. vergewissern» dass sie im gannczen landt aifrig vand zum 
höchsten begert werden. Der Khayser wil morgen auaaraiaen aambt dem 
Schacz, Cronvnd Priuilegien 3), darumb ieh «0 hoeh darauif dring B.II. 
Voickh dcst eer alhier rusehen wie ich inen sich zu auancirn toirifchcn zu- 
schreib» verboff sie sollen morgen oder vbermorgen alhier sein Sonst macht 
man ana einer arbait swo. v. Thum haben E. H. hiebei ain aebreiben ra 
cmbfitngen. Bit noch vmb Gottes willen K. M. halten nit lengcr auf mit ihrer 
Pcrsbon zu khomen» das auch auf das scbleinigst vnd gewinnen die Zelt 
ao werden ale allea haben waa aie Pegeren. Thn alae E* Kön. H. mich an 
bdiarlieh«! khd. ikiadea gaaea rnterthenigist befeien. 

E. Kt M» 

bis in dodt gancz trewer 
vnd geboraamater diener 
PMg in greeaer eil 2. Harty 1611% W. ny'p. 



^) Das Original de* elg«ahSadig«n Schreibeas ist aibressirt ae KSaig Mathias und 

befindet sich im k. k. Fiiiani-Arehiv«. 

") Im OripintI in Chiffern. 

3) im Original in Chiffern. — Adresse: nüer Kün. May. zu liuiigerii vnd tletiignirteii 
Kön^ in Bctaaimb ete. Meiaeni GDcdigiiteii Herrn s« Ir Kon. Majr. sifsnm Hanilteo*. 
0as Orighial trif I dai Si^ WeanM Kjiisky*s nad bcfiadet sicli in der Sammiaug 
de« üerra Karl v« Latour. 
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Di6 Hö. K. M. auch eu Hungern vnd BeJiein ^) kön. Mit vnser allergued. 
Herr begeren gnedigist. dass die löblichen getrewen Stendt dieser Cron so 

aniczo in der alten vnd Neuen Stath versamlet sein, zu anhürung ir Kay. vnd 

khö. Mi. aMer«ne(l. willens, »uch waitcror ahhandluno^ vml hinle<:ung der vor- 
steheudcn Nuiteii vnd bosc-hweruug aus jedem Staudt zwu Pershonen mit 
genvegsamber gewaldt, alsbaldt herüber ordnen rnd abschicken wellen, denen 
hinjjegen sirlicrer an vnd aliziic:. vntpr diesem irer M. Kay. vnd khö. gelait 
versprochen sein era£Ft dieses briels, voter irer Kay. U. handt \üd Secret losigl 
gefertigt 

Signat sn Prag de» 27. Febroar 1611. 
Rvdolpb wt/p* 

(War beigedröckt das kleine Siegel} 

Die Herni Stiadt haben Irer Khay. Mtt genedij^ vnd ren dem Herrn 

schrifftllch anfje(ra<,'cncn willen vnderlheni)^ vernnmhen vnd bitten Ir Khay. Mt. 
vndcrtbenig Ir. Mt. weile es den Ständen nicht vbel aussiegen da nicht müglich 
daran zu consentiren dann gleich zur stundt als sie die sach gebürlich In 
beweg ginezlich förgenumben .sie den gewissen bericht eingenumen wie das 
Präper schloss da die Cron vnd Prinilpf^ipn verbiaiben, solle mitt dem Passau- 
risch folkb besezt sein worden, vnd obwol Ir Khay. Mt. der Stende Deputirtea 
gesandten freyhiaffber sn Pasiren ^nd repasiren sieber gleit gegeben» wdl 
Jedoch forder Irer Khay. Mtt am besten demnach der ganczenWelt wol wisent 
das die gemelte Passaurische Armada von der Zeit an da sie in Behaimb gerukt, 
niemaln Irer Khay. Mtt. Mandatis auch in dem wenigsten nicht parirt. Alsa 
müssen sich die Herrn StSndt befürchten, das dero depntirten gesandten von 
höchst gedachtem Volkh nicht etwa ein despeckt geschehe. Sin bitten aber 
Ire Mtt. voderthenigst, Ir Khay. Mtt. wolle dergleich von dem Passaunsch volkh 
besehehene Garnison rnd besaesung des Prager sehlosses md Rayons also- 
baldt abzuzihen genedigist befehlen, wan das geschehen wirtl, wellen die Herrn 
StSndt gemelte ir Khay. M. Proposition fürzunehmen bewegen vnd die gebür- 
liche vndertbenigste Aotwortt Ir Mtt. wiederzugeben nicht vnderlassea. 

XV. 

Ducrchleuchtigister Grossmeclitigistcr Khuenig vnd Herr. 

Gncdigister Herr. Gott wiertt duerch sein Barmherczigkhaitt vnser Hoch- 
befuegtes Christliches vornemen Segnen vnd bencdaiea vnd Ir Kbunigl. MtU 
Nach seinen Augeoscheindliehen Ratt vas dem hochbelaidigtten Khaeoigkrtlch 
Einsecz^n, 7trer gluekhscIiuMi Pif^Mning, Allen den reichen Landen zuemTrost» 
'Vnd vngezwaiüelter Hod'nuug zue augebedem Fried Hhue vnd ainigkeit. 

Bttt m«n gnedigister Herr vnd Uuenig weil In tr heres nit khonten Lassen, 
auch khein solchen gedankhcn Neraeo, Alss soltten wier In der AUt vnd Neii- 
statf so pusilanimo sein, vnd sich des pnssaurlseh Khrlegs volkh bedrängnus 
befucrchten, welches wier Inen kböncn Erczaigcn, den sie fast Tag vnd Nacht 
In der Wher vnd zuc Hoss haltten, der Triumpf vnd gressspreehen derPat- 
Saurisch Nimbt ab sie blassen Niicr auf dorn f*eissel. 

Gnedigister Khuenig vnd herr, Muesle Gott doch alle Yernunfft von vns 
nemen wen wier vns In Ainigen Aeordo ainliessen, weil das nit gehalten Ist 
worden was Khuenigkraich vnd Land zuem Mermal gefertigt Auch was Cbaer 
Erczherczog vnd Fuerstcn gesigelt, wo wolt man trann oder glauben. 

Wen Jeezundt die Ansehliche huelff von E. K. Mit. khütnbt, weihe die 
Almaeht Gottes dw genesen Christenhait luem Pesten sehiekh^ vMlen wier In 
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anrufTung Gottc<; flaissig Rathen vnd Redlich Tliaü<Mv Wie! aiii Treuer TBiher- 
tenigster Diener blaibcn, aiss Lang Ich das Leben hab. 

Prag In der AH Statt den 3. Martj anno 1611. 

Gnedij^ister Khupnig vnd herr 
wier tractiren die andere Parthai 
mit aufschieh vntl vertunkholten Ant- 
worttcn vtid sehraitteu damit nit 
aus» der warheit >)• 

M iinriefi Matlhos 
iirat vum Thum m/p. 

m 

Paviv» PP. V. «). 

Charissime in Christo tili noster Salutcra et Apostolicam benedictioDem ' 
Quanto animi nostri dolore aueepcrimus ea, quae nupor Pragae tunttltuOM 
acta sunt, ex eo faeile eempertu esse possi> existimamus Maiestatt tme^ qaod 
optime intclligis, qiiHHi ardßnti j>!tf('rn;io Charitatis affectu desidprauerimu» 
Semper» uos fiiios dosUus i» Christo Ctiurissimos uinculo pacis coniunctos, et 
manimea eonseniare et quia ocnlia ne dum mentis • aed eorporis iam eerninraa 
iiuMjilabilem ruinam inclytae familiao uestrae, et Religionls Catholicne in Ger- 
roaniap si haec uestra discordia riterius progrediatur; ideo maotts oostras ad 
Deum Patrem miserieordiarum ]euantea eius immensam bonitatem assidue prMa- 
mur, vt vtriusque meaiem spiritue taueti lumine iUustrare dignetur, neque per- 
mittat uos delabi in eam, qu:im commones uestri inimici uobis exoptant, 
miseriam« et nos paratam uidemus. Charissime filt hoc in omni deliberatione 
considerandum est, detriraentum mras fratris, et si ad speeiem uideatur ali- 
quando conducerc ratioiiibus, ronnnodisque ullerlus, re uora (amen (Intimi, 
familiaeque Semper pcrniciosissimum esse, quod si hoc in priuatis domibus» 
quanto magis in Regalibus T cum Veritaa ipsa dtcat quod desolabitur omue 
Hegnuminae diuisum, et quae maior diuiaio. quMkRegiae domus discordia? 
Propterea cum omnia alia consilia praeter ea, quae pacis s?jnt, nostro quidem 
iudicio sint non solum importuna, sed deterrima, Maiestateni tuam cum omni 
eharitatit affeetu hortamur ae etiam ai pateria, ro|famns, uelia pacem cum 
Charissimo in Christo filto nostro fratre tuo Impenitur*^ (»leeto eonseruare, 
ac tueri, eoque studia, et cogitationes tuas omnes dirigere; ne qui cogitant 
uobis mala, quique ex Augustae Austriaeae familiae miua uiam ad propriam 
•sallationem sibi stemunt, ex uestro dissidio, uel potius excidio laetentur* 
Nos autem omnia officia ad hoc neccssaria sicuti antea, ita et in posterum 
sedulo, diligenterque obibimus, quemadmodum vberius adhuc inteiliges ex vene- 
rabili fhitre Plaetde Episcopo Melphiensi Nuneio nostro ApostoTieo» qui et 
afflirfii TM ni, et soirieitudinem, (pia laboramus boc tempore, et fitlnciam, quam 
in tua liliuli pietate habemus, tibi exponet, cui eandem tidem adhiberi abs te 
desideramus, quam nobis haberes, si te alloqueremur, et Maiestati tuae hene- 
dictionem niMtram Apostolicam ex intimis nostri cordis viseeribus tribuimus. 
Datum Roraae apud Ssuictnm Petrum aub Annulo Piacatoria vj Idua Hartij 1611 
Pontificatus Nostri Anno Sexto. 



Das Original vod Tliurn's eigenhändigem Schreiben befindet sich im k. k. Flatna- 

Arcliivf Mild trügt die Adresse: „Der Khm M;iy. tu fTurigorn viuU^Jesigiiierteii Koni» 
in BeiiaiiDb etc. meiueo g«oe<ligisteu Küuig vndt Herrn, zu Ir Köa. May. Aigeoen 
hsadtea«. 

*) Orisiaal im k. k. Finns-Arehive. Adraaaa i »Ckarteiiao la Qiriste filio aoslr» 
milhiae Hungariaa Reg i llluslri eta.« (Nr. 681, Lit. M.) 
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xvn. 

Bhrwfirdig vad Geistliche Auch Wolgeboree Harm, HerrD, Edle vnd 6e» 
strenge Horm, Rhronocste Fürtiichtig vnd Weyse, sonders güDsiige IJebe Uemi 

vnd Freunilt, denen sein meine willige dienst beuor 

Wass Ihr Darelii. BrtibftHsog Leopoldus dem General ObritC Leuttenembt 

zugesehrieben, dessen haben die Herrn hiebe! Copj, was Ich auch dem Obrist 
Leuttenambt zuantwortten beuoblen, liget hiebej AbscbriSt* Auss des Ertz« 
hertzogcn Beuelch Können die Herrn abnehmen, das Rame der CnnUler 
gewesen vnnd versuchen will» oh wir vnss scbrekhen lassen. Ich halt aber 
auch darfür, das es dahin anpeselien, Ihren Raub gemach vnnd gemach ausser 
Lanndt zupringen. Es Ist aber an allen ortten, souiel nur Immer niÜK|icb, von 
mir beuolilea, aulf die Grenitsen guette Aehtnng xn haben, Wie leb denn 
anordnun<:]f gothan, dass mann zu ö vnnd 6 Pferd dabej alzeit ein Bcuelhs- 
haber sein soll» auff vnscru frontim straißen soll, Ob mann brieif, Kundt- 
sehafflen oder verdBciitige Personen bekhommen möge. Gleich beint In der 
Naeht ist ein Burger von liasslach so zu Pudtweiss \M^cn hieher kommen 
dessen Aussag hiel n i. lir» wir ein ruckhen hetten, trautte Ich mir, mit disem 
wenigen Volkh, das wir haben, etliche Quartir ohne der vnserigen Verlust 
leiditlieh auffirascblagen» mich hindern aber swai saehen Ersfliehen dass der 
Feindt auft* ßehamischen Coden In den Kayserischen gucttern, gehn Cromau 
gehörig, ligt, vnd dann da ich einen einfall thet, mich besorgen mäste» dass 
sie solches baldt mit mehrerm vnserm vnd des Lanndt schaden, rechen würden, 
vnnd weyl bej diesem Kein gewinn, so muss Ichs mit schmertzen pleiben 
lassen, Die Prukhen bej der MohlnTr, ein starkbe meil oberhalb Aigen, vnd 
grat gegenvber ebottkalb der Prukhen zwey Fendel Passaurisch Volkhs ligen; 
ttt ein Joch dauon, Ton den vnserigen eingeworiTen worden» wddiee aber 
hi scfi!?en, ehe dass Ich Ins Quartir Kommen, vnnd würdt n^so das eine thcil 
der Prukhen von den vnserigen; das andere theil ehnthalb der Moldau von 
dem Feindt, ver wacht, wie Ichs dann gestern selbst besichtigt; In der Nacht 
als Ich herkommen, ist die Prukhen zu Friedberg durch den Herrn Yngnaden 
aufr gegebene Ordinanfs, darunihen Ich gleichwol nichts gewusst, vnnd vüleicht 
die Obristen meiner ankuniTt sich noch nit versehen gehabt, auch abgeworben 
wordei^ vnnd wierdt auff Tnsem ibeil mit Moseetirn verwacht vnd Karts davon 
zureden, so find ich dass wir nur Defensiue, vnnd nleht olTensiue mit disem 
wenigen Volkh Krigen müssen, Mich wundert nit wenig dass wir von des 
Königs Arinata vnd von dem Veldniarschalkh so gar keine auisa haben» damit 
wir Könnten wissen wann oder wie weit wir vnss seiner hilff sngfttrOeten 
hetten, denn da ich wüsste, dass er do m Feind aufTen Rueklien wcre so wollte 
Ich mit guetter Ordnung, nicht ein sondern etliche Quartir wie auch oben 
gemelt dem Feindt aufschlagen vnnd statUieben abbrach tbun Können, welches 
also muss rerplciben, vnd mich mit slrailTen I rlirlfTen. Ich bin hcdnohf, alss 
morgen auH Wittingaw zuziehen, alda mich zuerkuadigen, wie weilt ich mich 
auff des Herrn von Rosenburg vnd anligenden Craisen luuerlassen. So will Ich 
auch dem H. Lanndtshaubtmann In Mahrern, von dortten auss im Namen dar 
Stenndt zuschreyben, vnnd bitten, dass er mich auisier, wo vnnd wie weit von 
vnss die lüUU Neugeworbene Knecht vnnd 500 Pferdt li^en, wie baldt wir 
audi dieselbigen car assistens haben möchten. Mein vemebtung den Herrn 
Selbsten anileutton oder durch verlrautte Person auisirn. 

Ich berichi auch die Herrn, dass das Prouiandtwesen In zimlicher vnord» 
nung, weyl aber heut das H. v. Stengels vnnd dann von Waxenberg der Wallter 
hieher erfordert aindt» Also will ich sehen» damit die vnordnnngen geendert 



I) Original in der Sammlong dss Herrn Karl v. Uleer. Adreaae m die ob dsr eoMbcbOM 
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werden, das h?h^ T(>h die Herrn auff diasmal beriehtea sollen. Mieh dansei- 

bigen vnd vnss alle Gott beuohlen. 

Datum Hasslach den 26. Martij 1611. 

Dienstwilliger 

Gotthard Herr von 
Starhemberg »v/p. 

P.S. 

Gleich alss ich dises achreihen zumachen wollen, so kompt mir ein 

srhreiben von den Herrn, vnnd darin eincfpschlns«?^! nlischritTten des König- 
schreibens vnnd Herrn Landtshaubtman Uecrels üarauss Ich souil vernemen 
muss. dass tlir May. gehm sehen» das Passanrisehe Volkh nit allein, biss dasa 
«ie mit llirer Armata oder wass sie von dcn.sel!)if,'en entrathen möchten, der 
Stenndt Volkh assistenz leisten möchte für eiuss, vnnd dann mit dem Herrn 
vom Rosenberg guette Corrcsuondcnz» von dem wir doch wenig hilff zuge- 
wartten, halten soll, dass Lamidlsbaubtmannisch Decret aber vermahnt nit allain 
zu streifft^n, sondern auch, wo man Maq- vnnd Kann, abbrueli zufhun. So weit 
erstrekht sich des König beuelch nicht. Ich will aber thun, was ich gegen 
Ihr May. vnnd den L6bi. Stenden cunerantw»rtlen weiss. Befrembdt mieh 
gleichwol, das In Tlu- May. schreihen, des Mrilirlsclion Volklis. wie es mit dcm- 
sclbigen steht, mit Keinem wortt gedacht, duhero zu besorgen Ihr May. haben 
solhes Volkh zu Ihrer Confoi auff die Behemische Reiss genommen, da solches 
beseheen, so müste Ich mit meinem furnemen vnnd abbrach gegen den feindt 
etwa"? Grpmf»( ftf r hamilon. Hoffe aber zu Wittingaw deswegen guette nachrich- 
tung zubokhommen , vnnd mit den Lucan» der notturflft nach zuunterreden, 
Will aber vor meinem verreisen guette Ordnung hinter mir verlassen. Es wer« 
noch mein Rath die LöM. Stendt Hessen anstatt die 1000 Knecht, ein Fendl 
von 300 Mann richten. Zu ersparung des Hau))tmaas besoidung, so wollte Ich 
solche 300 Knecht für mein Quartir hallten vad müstcn lautter Muscetir mit 
kurtsen wehren sein. Trauet mirs, wie ich sie anch deswegen versiehern will, 
mit allem auff 28 oder 29 hundert fluiden zurichten, durch dlss mittel würdt 
der Stende Armata gesterkht vnnd Ueff gleichwot nit mehrers vncosten 
daranff. HolTete dahinzupringen dass sie von Monat zu Monat Könnten abge- 
dankht werden, da es aber hiss auff den driften Monat wehren sollte so 
müsto der halb Monat abzug auch bewilligt werden. Weyl mein Reiss auff 
Wittingaw hoffentlieh nit lehr soll abgehen. Also wirdts ein grosse beförde- 
rung geben, da der Herr v. Tschernenimcl von den Herrn Verordneten KSnnt 
bewegt werden, dass er sieh den 29. oder 30. gewiss zue Wittinpfaw finden 
Hesse hoffe er wers den töbl. Stenden nit absehlagen. Da ers bewilligt» So 
bitte leh die Herrn wollen bej tag vnnd Kaeht oder auff der Post mieh dessen 
auf!" HnhÜtz auisirn vnd beueih j^ehen, da loh noch nit durch Gahlltz , das 
Sehreiben an mich lauttendt auff der Post zubehaltten. Wann ich aber durch 
were, alssbaldt auff Wittingaw zuschickhen. Zum beschluss so wissen die Herrn, 
dass das gantze Krigswesen an gutter Kundtschafft ligt, weyl mir aber kein 
gehlt darauff verordnet, also wirdts mir sdiwer fallen, das ichs auss aignem 
sekhcl hergeben sollte; diss were aber der negste weg, dass mir die Stondl» 
was Ich oraenüieh würde vermitten md anff Kiuidtschalft angewendt passiem 
liessen. Daton ut sopra. 

(Scbiiits fotgt.) 
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(S. MctiBiiUatt nr UM, Hr. II— 19.) 
(FortNtnap.) 

599. 1478» 26. Noyeniber (am freytafr nach tannd kithrein tag). Schuld*» 

Iirief des Wolfjjang von StnbenbcMg, obersten Schenken in Steyr, an den Juden 
Muscliman, Sakleins Solin zu Judenbtir«^, über 268 Gulden UDgrisch undOucateo. 
Gesiegelt vom Aussteller und AuUree Prainer. 

Orig. Perg. t Siefel. Jotnnmnia-ArdiT. 

600. 1478f 22. Dezember (am ErichUg vor dem heiligenn Weichnacht- 
tag). Erbart Lembaehar bestitiget den Brüdern Ott und J5rg Ton Stobenberg, 
obersten Schenken in Steyr» tiBr sie selbet und ihre Brüder Jacob und Anndre 

von Sliibenberg, dass er von ihnen (Ire Zwaytail tzehennd Gelegen Am 
Hasspuhet. Hcysnig Schenkchenperg alteuperg In der polan Rekchmül Iin 
iempach, In deosellMn Albmen. Tai am Dewpperg gelegen» Item yren Traidt- 
zehend Qfelopen zu lasnitz, auf vier Huebon zu wonestorff zu pewgrn In der ainod 
Im prcpas Im Eberatal vnd am pherreich gelegen) unter der Bedingung gekauft 
habe» dass sie innerhalb der nfichsten fünf Jahre vom Datum dieser Bestätti- 
gung die benannten Zehenten und 400 Gulden ünger and Ducaten zurück« 
kaufen können. Gesii ^^'eft vom Aussteller und als Zeugen von SlefTan dem 
Judenohoffer und Haunscn kratft» Büchsenmetster» Bürger und einer des Rathes 
1» Greta. 

Orig. Perf . 3 Siegel (1 fwirtst). Joauneuni-ArehlT. 

UOl. 1479» 8. März (am Montag nach dem Suntag Reminiscere in der 
vasten)* Der Jude Jona zu Greta» Hawls Sohn zu Marehpurg, übergibt dem 
Wolfgang von Stubenberg, obersten Sebenken in Steir, einen Scbuldbriof 
Merttens Moser in der Graschnitz über 28 Pfund Pfennige in volles Eigen- 
thvm und eiltlirt tugleieh» data alle Sehuldbrieft dieses letttwen von IHerai 
Datim» welche er (der Aussteller) in Hinkunft produciren könnte, null und 
luehtig aeiea. Gesiegelt von Wolfgangcn Lembacher Judenriehter zu Greta. 

Orig. Perg. 1 zerbrocheaet Siegel. Joanoeums-Arcbiv. 

602. i479, 8. HBn. Sehiddhrief des Vlreieh Zimerman mi Hafendoririlber 
14 Pfund Pfennige, Alles fibrige wie Id verhergehender Urknnde tod dem- 
selben Datum. 

Orig. Perg. 1 gebroebene« Siegel. Joaaaenns-Areblv. 

603. 1479^ 1. April (am phinlztag vor dem heiligen Palm tag in Irr 
vasten). Schuldbrief des Woifgang von Stubenberg, obersten Schenken in 
Steir an den Juden Nachem des Smoyel Sohn zu Greta Ober 1000 Gulden 
Unger und Dukaten. Gesiegelt vom Aussteller nnd Andre Prainer Verweser 
zu Greta. 

Orig. Ferg. 2 Siegel. Juaiiiieuiiis-Archir. 

604. 1480. 10. Feltnitn- ( m Pfintzt»«:^ napjsl nach sand A|iolIunientag). 
Andre Reuntscb» Sohn des verslut benen Caspar Henntseh am Hennlschhof in der 
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Veytsph, enfsnrrt allen Aospröchen an Wolfgang von Stubenborg in Betreff 
benannten Hofes am Nyderaygn. (des sich der obenant Ynser gnediger Herr als 
gra&therr. nach dem Ich egemelter Andre« Rrantseh seinen genaden. ab dem 
obgenelfa Hof. flüchtig vnd vngehor'iam pin worden. Undcrbunden hat. Und 
darumb verzeichcn wir Vns aller oberiirln vnser sprüch Tnd gerechtikait}. 
Gesiegelt von Haiarichen Gabelbueber, Bürger und Stadtriehter xu Prugk an der 
Huer und Wolfgangen figker, Bürger dee Ratfae« daselbst 

Ori^. Perg. Z Siegel (1 Terletii). Jounaenw^rebiv. 

605. 148U, 20. April (am Pfintztag vor der heiligen dreyer nagel tag). 
Schuldbrief des Wolfganng ron Stnbenberg an Muschman den Juden Sackleins 
Sohn zu .Tudcnbiirg Chor 300 Gulden Unger nfid DukatMü. Gesiegelt ven Aas- 
steller und Andre Galer. 

Orig. Perg. Z verleUte Siegel. Joanoeums-Arcbiv. 

606. 1480. 10, Mai (amb raitieh vor dem heiligen Auffart tag). Hanns von 
Stubenherg schuldet an Jörgen leysser 100 Gulden Unger und Dukaten. 
Gesiegelt vom Aoisldler und JorgMi Hehenstreit 

Oflg. Perg. 2 Siegel (1 Terietst). Joanaenaa-Arehir. 

607. 1480, 30. Mai (an Eritag vor Gotsleichnambsta?). Ott von Stuben- 
berg ertheilt für sich und seine Geschwister Aoudre und Margretli von Stubeu- 
berg Petern Gamppen und Warmunden Hueber die Vollmacht , sie vor dem 
kaiserlichen Gerichte in dem Rechtstreite zu vertreten, welchen ihre Mutter 
gegen die Geschwister erhoben hatte. Gesiegelt von Erharten Lembacher und 
Jörgen dem Rager. 

Orig. P«g* t verletste Siegel. Joenaeuna-AreUT. 

608. 1481, 4. December (.^n Erichtag Sannd Barbaren tag der hoyligen 
Junckfrawen). Schachnstain. Johanns Aht zu Sannd Lamprecht verleiht dem 
wolfganng von Stubenberg , obristen Schenken in Steyr, die diesem erblidi 
angefallenen Lehen. Mit des Abtes Siegel* 

Orlg. Peig. 1 TSflelctoa Siegel. Joanaeama-Arehlr. 

609. 1482, 4- J9nner (an Pfintstag vor der heiligen Dreyer kunigen tag). 
Heiratbrief des Jorig Ritzestorffer an seine Frau Dorethea , Toehter Caipara 

frcinstuiner\s und Witwe Hainrich's Ttst^er Ober 200 Gulden Unger und 
Dukaten, welche er ihr mit der gleichen Widerlage unter Zustimmung seines 
ßruders Anndre auf ihrem gemeinsamen Hofe tlytzcstorf versichert. Gesiegelt 
von Wolfgang ron Stubenberg nnd Peter kormness zu Prugk an der Huer. 

Orig. Perg* Z Kagel. Joanneanu-ArehlT. 

G10. 1482, 0. Mai (an Phintztag nach sand floiians tag). Seliuldhrief des 
Fridreich von Stubenberg , obersten Schenken in Steir, an den Juden Jüdel 
Joseps Sohn an Harchburg über 24 Gulden Unger und Dukaten. Gesiegelt 
Tom Aussteller und als Zeugen ron seinem Diener Erhirt Ramperstorifer. 

Orig. Perg. Z Siegel (abgerisMii). JoaBacaaia>Arehir. 

6H. 1482, II». Mai (am Mittich nach Sand pangmlzn tag). Der Jude 
Jana zu Gratz bestätiget den firopfang von 800 Guidein, welche ihm Wolf- 
gang ron Stnbenberg laut swei Sehuldbriefen gesebuldet hatte. Mit dem BeU 
aehadt des luden. 

Orig. Perg. t Siegel. Joanneums-Areliir. 
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mZ. 1413» 27, Mai (am Mantag naeh sand Trikins tagj. Schuldbrief des 
Friedrddi von Stubenberf an MuteM den Juden Smoyel*« Sobo tu MBreb- 

bürg über 32 Gulden Unj^fer und Dukaten. Gesiegelt vom AnaeteUer and 
Zeugen von aeinem Diener Krlmrt Ramperstorifer. 

Orig. Perg. t Siegel (i verletzt). Joannewn-Arehiv. 

613. 148;^, 23. Junius (an sand Jolutnns Abent zw SwDiwenndten). Der 
Jude Morchel, Jakob*a Sohn zu Judenwurg bestSfigof, dem Wolfgang von 
Stubenlierj,' den Einpfanu von 5 Gulden Unpfer und Diikntrn. welche der Unter- 
sasse desselben Lieuhardt ISewamaver zu Gassellstarlf dem Bruder des Juden» 
Moiiidel ecbuldig geworden wer. (Und ob binftir feht, mer geHsehuld^ Tnne 
Inwttnnd. herfur. kchem von dem obgenantien. lienhardten. Newnmayer md 
sein ertben awsganjjcn die mil brief nn brief oder Im Judenpuech. begriffen 
weren. Die sulienn All gantz todt vnd ab sein}. Gesiegelt von Anndren Tren- 
wekg, Bnrgermeiater ni Jndenwvg. 

Orlg. Perg. 1 Siegel. Joannooaia>ArdilT. 

614. 1483» 18. März (an Eritag nacb dem Sunta<? als man sin^t Judica 
in der vasten). Schuldbrief des Fridreich von Stubenberg, oherstcu Schenken 
in Steir, an Sigmunden Hollnburger über 500 Gulden (Inger und Dukaten. 
Gasiecelt vom Aussteller und als Zeugen von Erhärten Lembncher und Thomm 
Fehaim Bürger zu Gratz. 

ürig. Perg. 3 Siegel (1 udeatlieh). Jcaaneoma-Arcblr. 

615. 1483, 6. Mai (an Eritag nach des heiligen krewtz iag der Erfindung). 
Entscheidung der vom Kaiser bestellten Schiedsrichter-, l s Bischof Mathias 
zu Segkaw, Johann Abts zu Sand Lamprecht und Woltlgang Abts zu Hewa in 
Beisein Cr«stolF*s von MynndorflT und Hainroieh*« von Lemberg in dem Piro- 
zesse zuIschen WoIiTf,';uii^ von Stubenhcr<^ einerseits und Otten» Jörgen, Jakob, 
Walthasar und Andres Brüder von Stubenberg anderseits: (Daz Her WolfTgang 
von Stubenberg für sich vnd sein Erben ain genut^'sume Ycrschreibung Dem 
ob benannten Herrn Otten vnd seinen Brücdcm ^n lien sei. wo er sein Brueder 
ciir) Ir Erben von dem ppirtelten Jtiden In aii i ^. ilfy vfc^ zersniffnpr oder 
aussleunder brief in dem obgemclten schuldbriel) beätimbt imer angelanngi 
ward Sy vnd Ir Erben dtuon suenttledigen vnd sich schadloss te haHen an 
Ir kost vnd schaden, alsdann ein Vertragsbrief von Herrn WolfTgangen von 
Stubenberg eingelept ist Durch die Edlen Hern Jörnen TseherrnomI ohristen 
Schenkch In krain Haublman In Steir. Hern Uupreubtea VVindischgretzer 
andreen prainer Venreser vnd Hannsen prawn der doch ettlicher Insigel man- 
gell des Dutum steet an Montag vor sand florians tag Naeli Cristi gepurt 
viertzebenhundcrt. Vnd in dem achtzigisten Jare darin Hern Otten vnd seinen 
Brfiedern himdert phund gelts au frawnburg f3r sein erlitten schaden auf- 
getzaigt vnd vbergeben sein. Das dann Herr Ott vnd sein Brüeder die ewigklich 
als Ir aif^llch gut Innenhnben vnd nyessen sullen. An Hern Wolffj^anfjs seiner 
Erben \nd nieniclichs lirung. Als auch bald parthey ain Erbtaü von Hern 
Wilhalmen von puchhaim angestorben ist. Sol sich Her Wolfgang setns teil 
gegen Hern Otten seinen Vetlern genntzlich vcrtzcichen und des genugsam 
vertxeichbrief geben. Es ist auch zwischen baiden partheyen beredt, was yett- 
weder tail brief biet Bs weren von Cristen oder Inden» Ober Erb oder aigen 
lauttund. daz ycttweder dem anderen die zu seiner notturfft auf wider antt- 
wurttung leyhen sol. Die auch ainem ycden tail vnuerserf vnd vnuennailigt 
auch an schaden widcrgcaiintwurll werden suilen. Es ist auch In solhein Ver- 
trag angezogen. Daz Her Wolffgang von Stubenberg Hern Ottens Swester Vier- 
hundert gülden zu heyratgut zegeben versprochen haben soIIp Ihu! desselben 
stukehs Auch ettlicher schaden so dami Her Ott nach ergangener vrtaii rer- 
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VKßAnt erlitcn haben. Und wir ye mit wissenden Dingen uit haben mügen 
veniaen. Vnd 8y so hindergan^ pracht denselben Tnaeren •piucli Vnd all 
obbeslimbt artikel Sy auch mit hanndipelobten trewen an aidcsstat war fest 
vnd stet zuhalten vnd dem nachzekomcn gelobt Und haben darauf also ge- 
sprochen das Her Wolfgang von Stubemberg Hern Ofien «einem Vettern f&r 
•oihs Heyratgat vnd erliten Scheden auf nachbestimbte ttil. vnd des ainen 
gelthrinf ^ehen vnd betzalen sol Sechehuadert gülden ragriach}. Geai^elt 
vom bischofe und den beiden Äbten. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joanoeains-Archiv. 

616. 1483, 7. Mai (am Mitttch nach des Heiligen kreafs tag Errindong). 

Wolfganng von Stubenberg, oberster Schenk in Steir, macht sich nach der 
BesturiTTninpr f^f^^ Schiedsgerichtes (Sieh vorherpfehende Urkunde ddto 6. Mai 
148^j verbindiich, seine Vettern Otten von Stubeoberg und dessen Brüder: 
(Sy vnd ir Brben entheben ledigen 15sen vnd aehadlos tu ballten Das ich in 
verbalssen vnd versprochen hab. Also wo sy Ir hruedor nr1nr Ir Erben f^-cmclter 
brief halben Inndert angelanngt wurden Das ich oder mein £rben Sy oder ir 
Erben entheben ledigen lösen vnd aehadlos hallten vnd in die antinurtnui snO«! 
vnd wellen). Gesiegelt vom Aussteller und als Zeugen von Caspam vom Hard. 

Orig* Perg. 2 Siegel (1 vertatst). JoannenmKArehiv. 

617. 1483, 12. Mai (an Montag sannd pangretzn trtfr) Die Jüdinn Saida, 
fiakelinn des verstorbenen Juden Gerschon vnd Meister Joseph's Witwe erklärt 
alle an benannten Gersehon vnd seinen Sohn Jude vom verstorbenen Thoman 

von Stubenber^ aus|^re:ste]]ten Scliuldbriefe für un^ülfi^. Gesiegelt vom Ritter 
Andre preiner» Verweser der Hauptmannschaft in Steir. 

Orig. Perg. 1 verletstea Siegel. Joaaneums-Archiv. 

613. 1483, 22. Mai (an PhiuUtag nach dem iieiiigcn PhlogsUag). Der 
RSmischo Kaiser Fridrieht (Als vnser lieber gctrewr. Woifganng von Stubem- 
berg. vns vnd vnsern Erben, sein Zway Geslosser Vnderkaj)heinl)er>,'. vnd 
Muregk mitsambt den Merkhten dabey. auch Lianndgerichten. vnd anndern 
gutem, vnd Gfillten. so dartsv gehSm. dartzv all annder sein Enibter. DSrffer 
vnd güter besonder Zehennd Pcrgkrecht vischwaid Hdltzer. vnd anndcrs. so 
er votz hat. oder kunfftiklich gewynnt. nichts ausgenomen. aus vrsaclien. In 
darizu bewegunde. vormacht, vnd verschribeu hat. Also ob er mit tod abgienng 
on leibserben. das Sün sein, oder ob er Sfln hinder sein liess. vnd daz ^o 
nitrb on leibserben. das Sün wrrn f5(^<^ namon von Sfiibenl)erg mit tod vor- 
schieden, so sullen alsdann sein obberürt Geslösser, Merkht dörfl'er £mbtter 
Zebent vnd annder sein Brbgfiter mit Irn svgehörungen. vns vnd denselben 
vnsern Erben susteen vnd folgen, dar Inn er Im vorbehallt. daz er auf hon- 
dort ])hi!ndt GTPlIts. viul diM-üher niclit. durch seiner Secl hall wüIimi zu ver- 
schaUeii oder eltwas -m ^titilcü liab. Auch daz die beiuellen sein ieiplich erben 
mendlichs stamen. ob er die gewnnne. so Sy beheyrat werden. Ir Hausfraim 
vnib Ir [Tfvrrttc^rit vnd Mnr Trn[;';i!i niif dnsselb gut weisen mügen, vnd seinen, 
auch derselben seiner Erben mendlichs stamens von Im herkomennd leipHch 
TSebtern. was Sy der vnverbeyrat hinder In lassen, dieweil Sy vnuogtpcr. 
vnd vnverbeyrat sein, yeder derselben Töchter von solhem Irm verlassen gut 
hundert phunt gelHs vnnerknmhert volgen: die Sy Inselbs auscraio-en. vnd so 
Sy zu Irn vogtpern Jara komen. vnd verheyrat werden daz wir dann von Ir 
yeden dieselben hundert phunt gellts vmb Zwoliffhundert hungriseh vnd daeaten 
guidein ablösen mü^^en. vnd yed^r danon Tuiisent <^uldein zu Heyratgut. vnd 
Zwayhundert guidein zu verttigung geben. Weih aber vader Irn Töchtern sich 
in geistlich leben geben, vnd nicht heyratten wolt der yeder sol von vns 
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viorhuDdcrt guldcin gcraicht. vnd damit die bcrürten hundert phunt gellte 
TOD In lu vnnsern hannden auch abgelöst werden. Und dartsa teiner Haus- 
frairn. so die nacfi Im in leben hrlpüit. Hr^jrlpiehs dor hemrltm ■^clnnr ieip- 
liehen Mannserben bausfrawn. ob die würden Ir tiemecht volgen. lind aufriehtig 
redlicb Oellisclrald. ao er aebnldig würde, rnd vnbetcallt hiader siriii liesa. tod 
solhcni sein gelassen gut ausrichten vnd betzallen. Ob aber die bemelten Töch- 
ter so Sy wie vor p^cmclt ist. fjcwfinnen. aine oflf»r m(\T. ee 8j verhpyrat 
würden, mit tud abgienngcn. duz dann vns. viid vnsera Erben die bestinibten 
Hundert phunt ^ellts von denselben auch ledi^klich zusteen vnd volgen sullen). 
Folgt die Zustimmung; s K u'scr den geatelltMi Bedmgiiiigeii dea Vermielit- 
nisaea. Mit dem Siegel des Kaisera. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JoaDneuiiis>Archiv. 

619. 1483, 17. Septemher (nm Mittich nach des heyligen kreutz tagf). 
Wolfgannjr von Stubenber;^ oberster Schenk in Steir tritt sein Anrecht auf 
die Hinterlassenschaft nach Wilhalbcui von Puecliam, welche ihm mit seinen 
Tettem Otten und seinen Brüdern von Stubenberg gcmcinschafilicb zugefallen 
war, d^psen ab. Mit dem Siegel dea Auaatellera uad Petera Kenuneaa au Pmgk 
an der Muer als Zeugen. 

Orig. Perg. 2 SiegeL Joanoeums-Ardiiv. 

620. 1484, 10. Auprust fann Sannd Larennzen tag des heylligen marfrcrs). 
SIening. Heiratbrief des Jorg von Pemkirch, Freiberrn zum Sieninfr an Marj^reth, 
Wolfganngs von Stubenberg Tochter über deren Heiratgut per 1000 Pfund 
Pfennig«^, welche er mit 2000 Pfund wideiiegt, tob denen die Hälfte ihr» 
MorfrciiL^al)!' stin sn]\- A'ic O^nTumt^timmG versichert er auf allem seinem 
Eigen tituin. Folgen die bekannten Punkte eines fiheeontractes. Gesiegelt vom 
Auaateiler nnd aeinem Brnder Wilhalbmen von Pemldreb, der za dem Briefe adne 
Beiatinunung gegeben» und ala Zeugen von Hainreicben Pemner zu Pemegicb. 

Orig. Perg. 3 Siagel {t mlatst). JoanneanM-Arekir. 

621. 1488, 15. September (am Montag nach des heyligen krewtz tag 
der Erhdcbung). Criatoli von Mynndor^ Yerweaer der Hanpiinannaehaft in Steir, 
hestätlf^ef, dass Woifganng von Stubenber^ die gewöhnliche viermalige Citation 
seiner Gläubiger in offener Schranne zu Gretz habe vornehmen lassen, dass 
sich jedoch niemand mit einer Anforderung gemeldet habe, wesabtU» er ihn 
aueh aUer Yerpflicbtungen aur Zahlung filr ledig erkUrt Mit dem Siegel dea 
Terweaera. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JoaBaeums-Archiv. 
(Scblaas folgt) 
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2* NOTIZENBLATT. tsso. 



Beilage zum Archiv für Kunde österreichischer Geschichtsquellen. 
BcntiiBgegebiii tod d«r lüsUirisohiB ComniBBioii 

d«r 

kaiserlicben Akademie der WU^enscbafteo in Wien, 
n. „österreichische Geschichtsquellen.* 

Briefe iid Acteistflcke cur dlesehicfate des PassaBischei KriegsTeibes. 

Ton 9. Jftnner 1610 bis 20. Mai 1611. 
Von Karl Oberleitstr. 

xYm. 

Wolgeborne, Edle vnd gestrengte Ersame Tod weise, insooders freund- 
lieb vnd gftnstig Hebe Herrn rnnd freundt Zum f»II die Stond im Peching. 
Craiss hfvsftm t\\ Neuhauss sind, so is( (Üp höchste noturfit, dass von T. Olirist 
aufs we»igist nhur 1 sessioa oder ta^ daselbst verbleibt» deoo weil die Com- 
uissioD dabin gehet, die im Peehimer Creiss erstlich sur Werbung zu per*» 
suadirea, darnach sie werden ^rlcich oder benebens sich allein ihres L. VeJks» 
dtuss sie sothes zu unsern Volk stossen, dahin ordnen, wo vnss vnd Ihnen es 
am nüczlichslen mag sein, vnd dass man durch dise Zusauieuzihung nit allein 
sieh defendire, sondern sieh auf alle mügiicbe weg diaes Volks vnd der sorg 
genczlich endlade. So ist su gewinnung der Zelt in ulwcg vonnutcn . dass vnser 
L. Obrist daselbst sich mit den Bebemiacben deputirten diser anurdnung halben 
mit fleiss vnd ohne verexag selbst berede vnd kan wegen etlieh gehaimen 
berednuss nit wol durch sein leut einen geschehen ausser dass ist die Com- 
mission vmsonst. Dürnneh weil wier von Crcissliaubtleuten nuch khain nach- 
richtung haben, hell H. L. Obrist mein avise erwarten khönnen, aber damit wier 
nit vmsonst aneinander sprengen, wil leb mich gleich nach Freystad machen, 
vnd zum fall Ich nit nacli Neuhauss darf, nim Ich meinen nechsten weg i^'owiss 
nach Linz, so es Gottes wU ist. Uiemit sebreiben von D. Lucan, den tinschluss 
hat Er vergessen. Thue den Herrn mit dienst vnd freundlich Vnss aber alle in 
schucz des höchsten bcuelhen. 

Swdberg den 28. Marlü 1611. 

Georg v. Tscheroembl uy^p. 

Relation der Hofkammer {yom 13. Juli Wi'i) wegen eines Gnadengeldes ßir 
Fran« Ganssneb genannt Teogoagel 

Allergnedigster Khayser vnd herr etc. Älss bej E. K. M. Francs Gananeb 
gmant Teagnngel hieuor «Ueruntertbenigist suppiicando einkhomben, vnd 

^) Das Origiaal des eigenhäodigeD Schreibens Tsclieraembl's an die ob der enosuche 
Ludaehaft befindet sieh in der Saamlong des Eem Karl von Latovr. 

*) Origtnsl-Coneepl nebat 2 eigenhändig voa Teagaagel vateraelebnelen Bit^etuchea 
\m h. h. PInana-Archive. 

24 
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vmb gst. erwfigung seiner schaden, welclie Er durcli schwShre Raisen zue Cbtir 
vnd Reichsfürsten aoch aussgestantae grosse Harter, neben langwieriger «^e- 
fenckhnuss , wegen ii.urer MU. hocblöblichisten hauses dieimstu erUten hat, 
dan auch vmb ttbstalan^ teiiiM biDterstelli^CD Scbuldenrestes vnd erlanguog 
ainer Khays. recompen«; \m\ gaade allergeb. gebetten, haben E. K. M. dem 
Obrialeo Canczler Straleudurff vnd Nosticz, das Sye sich mit zuesiciizieiiuog 
kntelüDgera in sein Tengnagels supplieiareo eraeheii alsdaan den befnndt 
vberraiehen sollen, gst. anbeuolben, darauf Sye alsobalt die gehorsambiste 
voliiehung gelaistet, vnd E. Ihr Relation vbennacht, Auss welcher erscheint 
wie das £r Tengoagel lur die io Engeiaadt 'i ganczer Jahr laug gemachte Raiss 
vnd andere Abseaduog vber die 24.000 fl. aainea aigaea gelts dargebeo, aber 
daran nit mehr alss 1000 fl. empfangen, Item Ihme 3000 fl. wf ^rrn des Studij 
Astronomici so Ihme auf der Uerrschai't Beoatek verordnet gewesen, aus- 
ttendig verbliben, vnd fftn drite die 11.660 6.» wetehe Ibme weiiant Khayaer 
RttdoIpbttS Tor ain gnadengelt deputirt bat» noch auf Dato hintcrstöllig sein 
solle, vermninten demnaeh besagte Räthe vnd Commissarii alss der Obriste 
Caocder Stralendorft vnd Nosticz, Er mechte mit ainer gellsumma bisa in die 
80.000 fl. r«niiuner!rt vnd begnadet worden» Welehes aber die ifofeamer in 
beratschlagung genuniben vnd dabej befunden, zwar nit weniger sei, das Er 
Tengnagl grosse Marter, gefenkhnus vnd mehrerlej schaden bei weileut Ihrer 
M. K. Rudolpbi Zeiten hochlöbl. gedächtnuss erliten » dieweilen aber dessen 
E. M. nit zuentgelten, vill weniger sein Tengnagels noch andere damahlen 
erlitne Schäden, vmb allerhant bösen volgen willen zugesehwcifron, zu rcfon- 
diren obligirt seiot» Alss hetten solche bej demjenigen alss dem Gratieu Schlickh 
vnd dergleieben privat Personen, welche an seinem Unheil sehnldig geweat, 
muessten gesucht werden; Ingleichein sein! seine zweijährige Raissvncosteu 
dermassen hochgespant, das vnzwein'elt, wan dieselbe der Ordnung nach wie 
sonst gebräuchig ist, sollen erleiieit werden, mit der messigung dits orts 
beschehen mueste; Wegen der geanedHen gnadt aber, wolte Ihme zwar die 
Hofcamer vmb seiner aussgestantenen Verfolgung willen ihres thails der in 
diser sach deputirtea ßatlh vnd Commissiou mainung nach gern würkhlicb 
geholffen sehen, es ist aber nur allinwfissendt wasa ataricbe vnentpSrKehe Anss- 
gaben tliglich förfallen, also das bej den erschöpften geltmitteln gleichsamb 
vnmöglich ist. Jedoch damit Er gleichwoll zue öffentlicher bezen^unf^ E. M. 
zu den getreuen vnd veruolgten dienern Khay. gnadt vnd naigung, aiu ergöcx- 
Jlebkheit empfinde. So wolte die Uoffcamer geborsambist erachten, es mechte 
Ihmp für alles vnd jedes von io biss in die 20.000 fl. zur gnadf ^nedigist 
bewilligt vnd mit derselben auf einige ort wo Er etwa ledirt zu sein vermeint» 
alss Graff SehHckbtsch vnd Budowieaiaehe Gnetter «^wiesen werden. Bs 
stehet aber bej E. M. allergnedigisten wollgefallen wasa Sye sich hierfiber 
gnediirist resnluirpn wollen. 

iüieraul Ibigte die kais. Resolution: ^Plaeet S. M. ohwoll dieselb aiaichen 
en nit Mbesahltti Mhuldig» die andere Anforderung tn^jnMt nit 
erleuttert sey, 8o wollen Sie doch Dune sue genaden hiaa in 25.000 fl. vei^ 
willigen^} 

XX. 

AUerdurchleucbtigister Grossmechtigister Römisch. Jüiayser Allergnedigister 

Khuoig vnd Herr 

Dm Hochldhlich Heues Osterreich hatt sich von Aadenokhlidieii vnd Langen 
Jaren her g^g^ Iren gehonamiaten Landt Levtben vnd vnthertanen^ eo gne- 

In seine ni Gesuche erwähnt Ten g'ii a g^el , dass er A|)eIIatfoiisr;t»h unter K. ftadolf II. 
und spater geheimer Rath und Hoftnarschall des Stiftes Passau war. 
^) Original des «sigeuküudigen Schreibeus des Grafen v. Tbnro an Kaiser Radelf II. 
in k. k. Flnana-Arehive. 
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digist vnd AlJergnedigist Erczeigt, das sie dieselben auf Ir der Landleutb 
fehommiit Eraueehen genrierdifift haben sue deren Heebseitlieben frendentaff, 

lue Äinem Zaichen der gnaden, aincn Gesandten abzuordnen. Wen den Mein 
Hochzeitlicher Ehren Frciidentap Auf Jeca khomendt Katrinü welches ist der 
26. Noueiiiber zu Wien zuelialten Angcstelt, Hab E. Khay. Mtt Ich, Als der Ich 
den ganczen wherenden Offnen Rhrie^, ausser des heurigen Jar, vnaussge- 
Seczter One Ruemh zue melden, treulich gehorsanilst •redient. Neben Auf- 
•eczung vnd Kinbiesäung des Meinigen Khain gefahr Ja den Todt selbst nit 
g^esehiehen» Alles dahin Angesehen, mich bai Ir Khaf. Mtt. verdint vnd der- 
st'llien Khayserlichen gnaden tailbafftig suroachcn, demnach So Bitt E. Kb. Mtt. 
Ich i'nnez !,'eliors»mist, die wollen auss Khaysserlichen gnaden, mich zue Ange- 
regter Meiner Hochzaitlichen Freiden mit aioem gesandten Allergnedigist wier- 
digen, das vinb B. K. M. wiel Ich die Zeit Meines Lebens zue verdienen 
gehorsamist beflissen sein, Derselben mich vnthertenigist beuehlenL 

Datum Wien den 24. Oetobris anno 1603. 

E. K. M 

vntbertenigster vnd gehorsamister 
treuer £eaer 

Htinrieh Hatthea Gmff vem 
Thum n^p. 



Au« dem Archive des JoaDneiims, mitfcethetit vom Archivar Ed. Rralubever». 

(S. Notu«DbUtl für 1^36, Nr. 13—19.3 
(Schlosa.) 

622. 1488, 13. November (an pblnlztag nach sand Herten tag). Fridreich 
ron Stubenberp^ verleibt dem .lörg Widman, Bürger zu Muraw mehre Hofstätten 
und Gründet welche dieser von den Kindern des verstorbenen Erhart Schär- 
hakehel und Woifgang Meuer» i^eiehfalls BOq^er au Muraw gekauft hatte. Mit 
dem Siegel dea Ausstellers. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joaoaeums-Archiv. 

683. 1490, 17. Win (am Mitihenn nneh dem Suntaf Oeuli in der Vasten). 

Cretr. Vergleich i<:r!tcri ilfu iJrüdern Ott, Andre und Waltbasar von Stuben- 
berg einerseits und dem vierten Bruder Jakob anderseits über das vfilerliche 
Erbe durch den dazu verordneten kaiserlichen Conimissur Cristoflf von Myndorff, 
Verweser der llauptmannschafl in Steir und einige Landleute. Die Punkte der 
Ausgleichung^ betrcll'en die Schlösser Guettenwcr|T und Frawnbertr, ?wp1 Mayer- 
höfe zu Frawnburg, Gülten zu Voytsperg, die Märkte Huntsmarkht und Weytz, 
und endlieh die Befriedigung der beiden Schwestern Anna verehelichte Ober* 
haimerinn und Barbara. Gesiegelt vem Yerweser und den beim Sehiedageriehte 

anwesenden Landleuten. 

ürig. Perg. 8 rückwärts aufgedrückte Siegel (alle sertitüit). JoanDeuios-Arcbtv. 

624. 1491, 31. Mai (an Erifag vor Gotzleichnamstag). Lynntz. Kaiser 
Friedrich begehrt ven Friderichen von Stuhenberg seinem Kämmerer, Tibolden 

24* 
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Hnrrnclicr und Haiinsen Pewrl» seinen Dienern, dass sie, nachdem Scliioss 
und Stadt Fürstenfeld zu seinen Händen gebradit sei, mit seinen LaadlealMi 
ift der March Anstalt treffen «allen nueh das Sehloaa Hohenprngk den Feindm 
zu entreisscn. 

Orif • Perg. 1 anfj^edruktes Siafel (serbroehen). JouiMami-Archiv. 

02S. 1491, 16. November (am Miltich vor sannd Elspetten tag). Jorg 

Frotzenport. Bürger zu Marolipin t; cedirt dem Juden Nachmon (^cs Inneren Arani 
Sohn zu Marchpurg einen Schuldbrief des Wolfgang von Stubenberg lautend 
auf 112 Pfund Pfennige für erkauften W««. Hit dem Siegel des Auaatellera. 

(Mfg. Perg . 1 Siegel. Joanaenns-Ar^ir. 

626. U92, 2:^. Mal Cam Montag in den Phin<;stfeyerta}?en). Greiz. Hiersl 
der Jude Eysakh's Sohn zu Gretz cedirt der Geinahtinn Wolfgang's von Stuben- 
berg, Elenna awei Selmldbriefe ihres Gemals und einen Ton Hannaen von 
Stubenberg, welclte dem Vater des Juden ausgesleilt Waren. Mit dem Siegel 
des Andre Spangsteiner, Verweser zu Gretz. 

Orig. .Perg. 1 Siegel. Joanueumt- Archiv. 

627. 1402, 5. Julius (an pfintitag naeh sand vIrichs tag). Hanns Idung- 
spcwger verkauft an Wolfgan» von StubLMiberg, obersten Schenken in Steyr 
ein Gütchen im Hoscnthal, Pfarre St. Loren^zen im Müertzlal, ein anderes 
Kum DSrflein in der Pfarre AUerheiligen; su Hertshofen, an LewpoIdstoriT und 
zu sand Lorenzen aber Adter. Geaiegelt vom Verkinfer und aeiaem Schwager 
Caspar von der Mawt. 

Orig. P«rg. Z Siegel (1 verletzt). JoaDneuma-Arcbiv. 

628. 1492, io. October (am Montag? nach sand Colmans tag). Gratz. 
Gerichtshrief des Anndre Spanngslainer, Verweser zu Gratz an Woifganng von 
Stubemberg über Vidirung eines Lehenbriefes des Römischen Königs Fridreicb 
an Vlreich von Stubemberg. Hit dea Verweaera Siegel. Siehe Urkunde ddto. 
4.Deeember 1443. 

Orig. Perg* 1 Sieget. Joinaeiuns-Arahiv. 

620. 1496 , 7. September (am Mittichen vor vnnser lieben Frawen tag 
der geburtt). Cristina geborne von Stuhenherg und verehelicht an Stefano 
von Pernnegkh hestufiget ilirem Vater Wolffgang den Euiplang der Aussteuer 
mit 1000 Pfund Pfennige. Zugleich verzichtet sie auf das väterliche Erbe, so 
lange noch minnliehe Sprosaen des Hauses und Namens Stubenberg existiren. 
Mit der Bestätigung ihres Gemahls. Gesiegelt für die Ausstcllcrinn von Anndre 
Spangst^tiner, Verweser zu Crets und sls Zeugen von Caspem vonMawer; dann 
von Stcfuna voq Perauegkh. 

Or%. Parg. S Sbgal. ioanaenas^AreUv. 

G30. 1496, 7. September (am Mitichen vor vnser Lieben frawen tag der 
geburl). Steffan von Bernnegk gelobt soineiu Schwiegervater Woifganng von 
Stiibcnherg, obersten Schenken in Steir, dass die Aussteuer seiner Hausfrau 
Cristina in dem Falle, dass diese vor ihm dem Gemalile ohne eheliche Nach- 
kommen sterben sollte, ein Jahr nach dem Tode Stefian s an den Schwieger- 
vater und seine Erhen uirud^gesablt werden solle. Mit dem Siegel des Aus- 
stellers und seiner Brfider Bertlme und Mathewsen von Bemegk. 

Orig. Perg. 8 Siegel (1 vM-lefal). Joanneuns-Archiv. 

631. 1497. 20. April (an phintztag vor ssttt Jorgen tag des Heylligen 
ftitter). I^ridreieh von Stabenherg, oberster Sebeok in Steir, varpfSindet an 
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Hannsen Gessel srin S( !iln?s If tws am pacher, welches dieser vordem \>fl^^- 
weis innegehabt, für 1500 Pl'und Pfennige mit dem Vorbehalte för sich und 
seine Erben , es um die Pfandsumme zurackznl6seii. (Under memes Obgeroeitn 
fridreichs von Stubenberg «nhangundon pedschad. Mangl halb Ich Ditunala 
grabns Insigl nit gehabt hab). Lienharri roo UuTteh «nd Caspar von Kian* 
berger als Zeugea mit ihren Siegeln. 

Orig. Perg. 8 Siegel (2 Terletzt). JotnoeiiaM-ArdiiT. 

632. 1497, 11. Mai (an freytag vor dem heiligen Phingstag). Konig Maxi- 
milian befiehlt Wolfganngen von Stubenberg sich mit dem Juden Uirssl, Sohne 
de« Eysakh von Greta, wegen einer Sehuldforderung deaselben iii vergleiehen, 
oder aber vom Tage dieser Ausfertigung in 18 Wochen als dem dritten und 
letzten Rechtstafr zu Wien vor (\cm Flaupdnanne, Statthaltern und Regenten 
des König» enlwedor persönlich oder liurcii einen Anwalt sich zu vertheidigen. 
Hit dee KSnigs Siegel. 

Orig. Perg. 1 nlgednicktea teiAreekcnet Siegel. Joaimeaait-AreliiT. 

633. 1497» 3. Julius (am Montag vor Sannd Vlricbe tag). Fridricb von 
Stubenberg, oberster Erhscbenk in Steyr bekennet, dass er die Guter, welehe 

sein Vater Leotold der Anna Vlrich's von Stubenberg Tochter und Bernnhart's 
von SbrhfuilMirg Witwe in der Gej^end um Haspaeh für 2000 Pfund Pfenninge 
verpfändet italte und die nachmals an Hannseo von Kraniperg gekommen waren, 
um die gleiche Summe zurfiekgelöst habe. Diese GAter verpfundet er wieder 
an Ciöi'fT von RL)tt;ilI, Freiherrn zu Talberg, welcher ihm die f^rwühnten 
2000 Pfund Pfennige dargeliehen hatte, unter dem Vorbehalte der liückiösung 
für sieh and seine £rben. Gesiegelt rom Aussteller und Görgen von Weyas- 
negkb, Ritter. 

Ong. Parig. Z SI^I (1 abgeriiiCB), JeanMUBS-ArehiT. 

634. 1497, i4. August (an dem Sontag ror stni Bnrttioloraeus tag des 

heyligen Zwelfpotten). Andre von Stubenberg, oberster Sehenk in Steir be> 
statiget semem St^hwager Jorg von Pawrtl;irehen Freiherrn rum Schiannyng 
den Eniptarig von 1000 Gulden Unger und Dukaten Haimstcuer, weiche dieser 
seiner Muhme Barbara, Stnbenberg's Gemablinn mitgegeben hatte. Folgen die 
bekannten Bedingungen in Betre^ des Heimfalls der erwähnten Aussteuer. 
Gesiegelt rom Aussteller, seinem Bruder Walthazar von Stubenberg, Domherrn 
tu Sabburg und als Zeugen ron Steffen Herrn su Perneek. 

Orig. Peig. 3 Siegel. JouineaaM*Arahlv. 

f?3J>. 1498, 9. Februar (ntn freytag Sand Appolonia tat;). Kristoff Rewsacher 
vertauscht mit Wolifgangen von Stubenberg den Alltmairbof im Zwetlgraben, 
St Larenntzen PArre im Mfinthale, gegen wnen Zehent im Burgfrieden su 
Khindberg in des Mertt Mair Amte. Mit dem Siegel des Ausstellers. 

Or%. Pei^. 1 Sieget leaaMiaw-Ardiiv. 

636. 1498, 4. Mai (am Freitag vor dem Suotag vocem jueunditatis). Wurm- 
berg. Die Brüder Caspar und Walthesar von Stubenberg, Erbsebenken in Steir 
bestätigen ihrem Vetter Fridrich von Stubenberg auch Erbschenken in Steir 
die Einantwortung des Schlosses Wurbmberg sammt aller Zugehör, welches 
ihnen als Erbe na^ ihrem Vtf«r Hansoi ron Stid>enberg zugefallen ist. Gesie- 
gelt ron beiden Auastellern. 

Orig. Pisvg. t Siegel. loannsens-AreUr. 

8S7. 1$03, 1. September (an send gillgen tag). Wolifganog von Stnbm- 
berg obrister Erbs^hepk in stejfr belehnt als ftttester des Namens den «nndrf 
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hews KU sannd mertta im luDgaw gesessen mit mehren Gütern und Gründen. 
Gesiegelt vom Auseteller. 

Orifr. Pei^. 1 Siefel. iMmwmt-AreliiT. 

638. 1512, 6. April (an Eritag in der heiligen Marterwochen). Sand 
Limpreeht. Jobanns Abt tu Sand Lamprecht belehnt den Hanns Ton Stnbm- 
bergp obristen Erbschenk in Steir, anstatt seiner und seines Bradtrs Wol^nng 

tis fltMiSB und Lehentriger. Mit (1f>m sIp^pI rl^s ^h^o<^. 

Orif. Pery. 1 Siegel. Joanneoms-Arcbir. 

639. 1512, 9. Mai. leh Hanns von Stwbmberg, Erbschenkh in Steir, Bekonn 
daz für mich kbumen sein die Burger gemainer markht menif!^ zw weicz, vnnd 
baten mich. Inen die gueter nemlich bey neun phund geits, so mein vater 
••liger vor verlihen int, vnnd sy vonn wolfganngen dtronncli, bnrger zw kbnatl- 
ueld zw ainer stifTt, rrlcawfff, <;o inirh von dem nampn vonn Stubmberg Zulehen 
sein, auff ain Jar nach dato di«8 brieues volgund, Zuurlauben, des Ich loe 
dann irea begemns hiemit verneigte. Also das sy Inner itrsfriast wider zw mir 
khumen, vnnd dersselben gv«ter lohennscbafft bribn» nicb ersuechen Alsdann 
wil ich mich deshalben gegen Inen was mir darum rutfmn ^ebüret vnd Zue- 
steet, des ich mich dann mittlerer Zeit erlernnen wil, weiter gebürlich halten. 
Mit vrkbnnd des brieues verfertigt» mit meinem aafgedrokbtn Petseliad Be- 
Mheben an Sonntag Cantate Anno ete. Im zwelfTten. Oesiegelt vom Aussteller. 

Orig* Hf* i rfiekwfirts anlgedröcktes Siegel (abgebUea). Joanneene-Arcbiv. 



Am der k. k. U»f^ ud SiMUiracktrei i« Wm. 
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